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Ehriffian Auguft Saligs 
Bolftändige Hiſtorie 


Wugſpurgiſchen Sonfekion 


und derſelben 


Npologie, 


Aus bewaͤhrten Scribenten, und gedruckten zum Theil 
ungedruckten Dorumenten genommen, 
| R In den erften drey m. > —— — Drdnung, 


Anno 1555 oeflofenen Neligions, Krieden 


fortgefuͤh 
vierdt ir mit einer 
Ausfüheihentliftorie 1 Litteraria und TR 


4J Des, durch GOttes Gnade, Bu Sende den eeten Junii fallenden 
1 NAnderen Jubel ⸗ Jahres 
—1 Mitgetheilet 
Aus der sssoffenbittelfchen Bibliothec. 
—— —— ee 
/1730. 


Zu finden in * *— Buchhandlung. 
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a re Fuͤrſten — * 


8RRKH 
Busıi Wilhelm, 


Regierenden Defboge zu Braunſchweig 


und Luͤneb urg, 


| einem gnäbigften Sirtenund Set: 
DerDurchlauhtigkenfciumundgrauen, Ä 


SÄVSFEN 


Stifaberh Vophien 


Warien, 


Regierenden Hertzoginn zu Braunſchweig und 
Luͤneburg, gebohrnen Hertzogin zu Schleßwig⸗ Holſtein, der 
Stormarn und der Ditmarſen, m zu Oldenburg 

und Delmenhorft, x. 2 


Der gnaͤdigſten ii undgrauen. 





oft 
Durchlauchtigſte Hertzoginn, 


’ ” . 


nadioſte Hurſtinn und Grau. 


FE. 22 


BER Ew. Ew. Durchl. Durchl. Züffen würde 
RXſch die Augſpurgiſche Eonfeßions⸗ Hiſtorie nicht 
SEP) wagen, wenn fie 6.9 Devofelben fc nicht bie 
* gnaͤdigſte A hmung verfpräche, und der Verfaſſer 
a Derouon ‚diefelbe als ein Denckmal ſeiner unter⸗ 







Devotion alpier imtiefiten Relpect niederzulegen. 


Durch⸗ 


Durrchlauchtigſter Hergog! 
Ew. Hersogl. Durchl. glorwürdigfte Vorfahren 
haben nebft andern Teutſchen Fuͤrſten der Augſpurgiſchen 
Eonfeßion einen ſolchen Glantz mit gegeben, als Sie hin: 
wiederum von diefer befommen haben. Herkog Irnſt 
zu Zelle, der Stamm⸗Vater der beyden nenen Däufer, 
Braunſchweig und Lüneburg, von welchem Ew. Hertzogl. 
Durchl. in grader Linie abſtammen, hat vormals auf den 
Reihötage zu Augfpurg 1530 der Konfeßion mit eigner 
Hand unterfhrieben, und die Lehre des Evangelii, die er 
ſchon in die Lüueburgifche Lande eingeführet, mit Hertz und 
Mund befandt. Don demfelben find Ew. Hertzogl. 
Durchl.binnen zweyhundert Jahren nunmehroder Kine 
in der Ordnung, welcher mit eben der Chrift- Furftlichen 
BDeftändigkeit in Dero Braunſchweigiſchen Landen, welche 
Dero Groß⸗Herr⸗Vater, Hertzog Muguftus, CLhriſt— 
mildeſten Angedenckens, nach Hertzogs Griedrichs 
Alrichs Ableben geerbet, und mit dem Lichte des Evans 
geli von Hertzogs Julii zeiten an ſchon beſtrahlet gefun⸗ 
den, die reine Lehre der Augſpurgiſchen Confeßion unge; 
kraͤnckt erhalten, als fie der erſte Bekenner, Hertzog Ornſt, 
in dem Luneburgiſchen gepflantzet hat. Ew. Hertzogl. 
Durchl. haben zu Dero Wahl⸗Spruch PARTA TVERI 
43 


belie⸗ 


beliebet. Wie weit Sie demfelben nach Dero ange; 
ſtammten Fürften- Tugenden nachgekommen, und den lang 
der in der mittleen und neuern Hiſtorie biß an die Sterne er: 
babenen Guelphen in Dero hoͤchſten Perſon erhalten 
und vermehret; ſolches mögen die Jahr⸗Buͤcher, Muͤntzen und 
Marmor auf die Nachwelt bringen und verewigen. Mur ift 
dieſes, als eine allen Menichen bekandte Sache, nicht zu ver- 
ſchweigen, wie Ew. Hergogl. Durchl. Jahr aus Jahr 
ein durch die Prediger Dero geſammten Lande über die 
Augſpurgiſche Confeßion predigen laſſen, und damit an den 
Tag legen, wie kein erworbenes weltliches Gut Sit 
Sich ſo zu beſchuͤtzen angelegen ſeyn laſſen, als die von 
Ihren Vorfahren fo thener wieder erworbene reine himm⸗ 
liſche Lehre, welche Sie als das theurſte Kleinod Ihres 


Beenden bewahren, und als ein vorm Himmel gefchenckter 
auch wieder mit in den Himmel nehmen wollen. 


Durchlauchtigſte Hersoginn. 
Wenn ich fage, daß Dero gröftes Vergnügen die 
wahre Religion, Dero beiter Schmuck die Liebe Chrifti 
‚und feines Worts, Dero gröfte Klugheit die rechte Einfalt 
9— Glaubens, und Dero ſchoͤnſte und ne a & 

iſtli ey; ſo ſage ich nichts anders, als wa 
mit ei N —— in aller Menſchen 
Wiſſenſchaft ſchwebt. Dero uͤbrige Hoch⸗Furſtl. Tugenden 
unterſtehe ich mich fo wenig zu berübten, als Sie En 
\ ur 


durch Schmei elbige nicht verdunckeln Taffen sollen, und: 
fo weni auch Die | we Mn — — von 
geſchickten Meiſtern bedarf. Em. Durchl. werden die 
Hiſtorie der Augfpurgifchen Confeßion mit fo Hnädigeren 
Augen anfehen, je tieffer Derfelben Lehre in Derp Hertz ge- 
präget. Sie werden diefelbe mit defto mehrerem Wer, 
Sue durchblaͤttern, je angenehmer die göttlichen Wunder in 
chuͤtzung des Evangelii dgrinn zu erfennen find, 


Durchlauchtigſter Hertzog! Surchlauch— 
tigſte Hertzoginn. Ew. Ew. Durchl. Durchl. 
uͤbergebe ich alſo dieſe Augſpurgiſche Confeßions⸗ Hiftorie in 
tiefſter Demuth, als einem Paar ſolcher Fuͤrſtlichen Perfonen, 
welchen an der Hiſtorie des Reichs Chriſti mehr, als aller welt- 
licher Reiche gelegen iſt. Habe nachit Ausbreitung goͤtt⸗ 
licher Ehre Dero gnaͤdigſte Approbation id) erhalten; 
jo. habe ich jealeih de edelſte Frucht meiner Arbeit erreicher. 
Denn was kan wol für eine ruͤhmlichere Intention der getreu. 
ften Linterthanen erdacht werden, als wenn fie ihre Arbeit ihrer 
guädigften Herrſchaft ſuchen gefällig zu machen? Der altmach- 
fige SO, der dieſes Durchl. Hauß — ſtetem Seegen geießet, 
walte ferner über daſſelbe mit feiner Gnaden Hand Er ſeegne 
Ew. Ew. Durchl. Durchl. Regierung, Sand und Ren; 
te, und begnadige Sie mit allem Hoch⸗Fuͤrſtl. Wolweſen 
und langem Leben. Er laſſe das Licht der Augſpurgiſchen 
— nicht eher als mit dem Glantz des Guelphen Hau- 
ſes, und dieſen nicht eher als mit — Lichte der Fugipurgiithen 

| * on⸗ 


dır a 


Confeßion, das ift, nimmer verlöfchen. Der HErr HErr 
gebe Ihnen, was Ihr Hertz begehret, und erfülle alle 
Ihre Anſchlaͤge! 


Dur aaa — 
Gnaͤdigſter Guͤrſt und Herr. 


Durchlauchtigſte Hertzoginn, 
Gnaͤdigſte Guͤrſtinn und Grau. 


Si. Werhogl Vw. Werhogl. Surchl. Surchl. 


Wolfenbüttel den gten April 
1730. 


unnterthaͤnigſt · —— — 
Chriſtian Auguſt Salig, 
Derl Hoch/ Zürftt. Schule Con- 


SC7_ 


—— 
= 





i | ‚ } 5 N. J. | 
J — 4 
* NER. | Vorrede. 

EP) Eneigter Leſer! Gleichwie die Hiſtorie überhaupt eine 
NER Sitten-Rehre durch Erempel, ein Spiegel der ne 
FI wmdRafter, einegetveue Berwahrerinn des Alterthums, 


— eine Lehrmeiſterinn einer Pragmatiſchen Klugheit, und ein 
ae der ungeſchminckten Wahrheit billig genennet wird; alſo hat 









iongsHiftorie infonderheit vor allen andern diefes vor: 
7 Daß fie ung in den neuern Zeiten einen merckwuͤrdigen Verlauf 
Böttliden Wunder, einen fieghaften Streit des Lichts mit der 
miß, und grofle Haben und Verrichtungen mächtiger Türften 
and undergleichlicher Männer, die der allmächtige GOtt mit auffer- 
ordentlichen Gaben feines Geiftes ausgeruftet, vor Augen ficher, 
Es hat dem Heiligen Geiſt gefallen, die Goͤttliche heilige Schrift bald 
ech Lehren und Wermahnungen oder Lebens: Regeln, bald durch 
toxische Erzehlungen der Geſchichte im Volcke GOttes der heiligen 
änner, und endlich des Heylandes der Welt felbften und feiner Jun⸗ 
zer und 2ipoficl zu verfaſſen, damit die Dienfchen an den aller voll: 
mie Mufteen den richtigften Weg der wahren Nachfolge, und 

beiafre Ageife, Ehrifto und feinen Gliedern ähnlich zu werden, 
BAR EeORt und That, Nraelnumd Errinpelbep einander 
2 Yale 











ne men 
hätten. Die Geſchichte der erften Kirche, je näher fieder Zungfräus 
lichen Reinigkeit geweſen 5 mehrere Erbauunggeben 5 dem Le⸗ 
fer. Sobald aher das Ehriftenthumverfallen, und durch die Laffer 
der. Cleriſey mit klaͤglichen Mißbraͤuchen beflecket worden, ift auch in 
der Kirchen-Hiftorienichte fonderliches zu finden, Daß das Gemuͤth ei⸗ 
nes Leferg ermuntern und erquicken follte, eg wäre dann diefer.einsige 
Nutze daß man die Gerichte GOttes in Heiliger Berehrung erwege uͤn 
das böfe ſich dar zu dienen laffe, dem guten deſtomehr nachzuſtreben. 

Aus einer dicken Finſterniß erkennet man die Trefligkeit des Lichts. 
Lange Kranckheiten lehren uns erſt das roſſe Gut einer vollfommmen 
Gefundheir recht hoch zu fhägen, und Sturm und Ungewitter geben 
einem Schiffer die angenehme Meer Stile und frölihe Sonnen 
ftrahlen recht zu bedencken. Alſo bin ich verfichert, wer die Tiefe und 
538 des Pabſtthums aus der Hiſtorie nicht recht hat einge⸗ 
fehen, der konne auch die groſſe Gnade, die GOtt der HErr durch den 
Dienft des Scel. Lutheriungermiefen, nichtnach Würden behergigen. 
Denn wer die Wunden und Mängel an einem Eoͤrper nicht aufrichrig 
wahrgenommen, der fan auch. die Eur und die Kraft der Arkenep 
nicht * und empfinden. Wie traurig aber klingt es nun nicht aus 
den Hiſtorien der mitleren Zeiten, wie groſſe Kayſer, Könige und Fuͤr⸗ 
Ken für der Gewalt und den Bannfluͤchen des Pabſis haben erzittern 
müflen, und mit aller ihrer Gewalt denfelben nicht wiederſtehen mös 
gen? wie ein groffer mächtiger Kayſer drey Tage barfuß für der En» 
gelsburg in Buß-Kleidern ftehen, und um Gnade bittenmüffen? wie 
ein Kayſer fünf Fahr unbegraben gelegen, weil er im Päbftlichen 
Sanneverftorben? tie andere Könige und Fürften nie ficher für dem 
Aufftand und aller Eydes-Erlaffung ihrer Unterthanen geweſen und 
wie das Schiwerdt, das GOtt den Potentaten indie Hnde gegeben, 
nie gezucket werden dürfen, wo es nicht mit Genchmhaltung des Roͤ⸗ 
miſchen Bifchofs gefchehen ?2 ja wie die Götter diefer Welt das Joch 
an ihren Hälfen getragen, und darunter gefchtwiget und efeufzet, 
aber feiner Doch den Muth gehabt, folches abzufchütteln, und ſich der 
ſchwehren Buͤrde zu entledigen, q Si 

Ä -. inge⸗ 


Vorrede. 


Hingegen ſtellet ung die Reformations⸗ Hiftorie einen Mann 
je, Der da arın, verachtet, von aller Welt verlaffen war, nichts von 
Hülfe umd Benftand für Augen fahe, und dennoch das allein mit 
SDOrHes Wortausrichtete, was Rayfer, Könige und alle Fuͤrſten nicht 
wiBerrichten fönuen. Die Marfen feiner Ritrerfchaft wa- 
en nicht fleifchlich, ſondern mächtig für BOtr zu verftören 
Die Befeftigungen, damit er verſtoͤrete Die Sr al 
Soͤhe die ſich erhebet wieder dag Erkendtuiß GOttes. (*) 
Denn dag iſt die rechte Glaubens Art, dag man hoffet, und nicht zwei⸗ 
elt an dem, das man nicht ſtehet. **) Groſſe Armeen uͤberſchwem⸗ 
men gange Länder, und Feuer⸗ Moͤrſer und Cartaunen zerflöhren 
mgroffe vefte Städte. Schwerdt und Waffen jagen den 
t ein, und zwingen ſie zum Auferlichen Gehorſam. 
Gewiſſen zu überzeugen, die Gemuͤther vom Irrwahn zur 
zu bringen und den Berftand des Mienfchen zu erleuchten, 
jeteine rafı des goͤttlichen Worts, welches da les 
8, und fchärfer Denn Fein zweyſchneidig 
Imerdt und Onechdeinger,bis Daß es ſcheidet Seele und 
Beift, auch Marck und Bein, und ift ein Richter der Gedan⸗ 
fen und ei Des eh tus fofepe Kürfien,d 
Die Reformatiens:Hiftoriebefchreibet ung ſolche Türften, deren 
gleichen feineandere Hiftorie aufiveifen fan: denen die fraft des Ev⸗ 
angelüi recht ans Hertz getreten, und die da geivißlich Feinen todten 
Heuchel-Slauben bewieſen. Die da nicht alfein mit dem Munde ſon⸗ 
dern auch im Hergen vor GOtt und aller Welt ein ſchoͤnes Betendinß 
befennet, und alle Verachtung, Verfolgung, Schmach, Verfuft Latt- 
des und Leute um Ehrifti willen nichts geachtet. Die Erempel der ans 
dern Mitarbeiter am Reformations ⸗Werck find nicht weniger ver⸗ 
wundernswuͤrdig und erbaulich. Es hat zwar mittenim Pabftthum 
anZeugen der Wahrheit nicht gefehlet,; die da haben Gerechtigkeit ge: 
würdet, und durch den Glauben Zrugniß uͤberlommen: Die da se 
- . 3 2 
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Cor. X, 4.fgg. () Ebr. XLI. (”**) Eb. V. 12. 


ns E a 


ben Spott und Beiffeln erlitten, darzu Bande und Gefängniß,dieda 
gefteiniget, zuhackt/ zuftochen, Durchs Schwerdt getödtet: Dieda 
umbergegangen in Mangel, Truͤbſal und Ungemach / der die Welt 
nicht wehrt geweſen: (*) Allein Die ReformationsZeiten hatten por 
andern das Anfehen, als hätte GOtt alte feine auser wehlte Rüftzeuge 
feichfam auf diefelbe gefpahret, und den Mangel folder Gottesge⸗ 
—28 diedle wahre Theologie nicht im Gehirn, fondern im Hertzen 
haben mit einer deſto reicheren Saat getreuer Arbeiter erſetzen wollen. 
ger die Reformations Geſchichte mit der erſten Bm zer 
vie en parallel befchricbe, wiirde feine ungeſchickte Arbeit thun. Denn 
Gott iſt und Bleibt der alte GOtt, heilig in feinen Wegen unveraͤn⸗ 
derlich in feinen Führungen, und warhaftiginfeinen Verheiſſungen. 
Sp mie er das Licht der Ehriftlichen Lehre durch das blinde er 
ehum und finftere Heydenthum herdurch gebracht, und foldye Beloh⸗ 
nungen die erften — von der Welt genoſſenz eben 
auf ſolche Weiſe hat er au das groſſe Reformations /Werck gefuͤhret, 
und die Werchzeugedefelben find mit gleichem Undand gelohnet wor⸗ 
Den, Es kan und mag nicht anderſt ſeyn /es bleibet eine ewige Wahr⸗ 
heit, die Chriſtus ausgeſprohen/ be muͤſſet gehaſſet wer⸗ 
den von Ddermang um meines Na mens willen. Ihr ſollt 
nicht wäbnen, daß ich kommen 9 Friede zu fenden auf Er⸗ 
Den, fonderndasSchwerdt. ch bin kommen den EiTens 
Kenzu erregen wieder feinen Vater und Die Tochter wieder 
re Xljurter; und die chnur wieder ihre Schwieger, und 
iande werden feine eigneryausgenoflen ſeyn. 
ıtheri Kehre wurde nicht verfolget von Süden, nicht von Tuͤrcken, 
tyon Heyden, fondern von Ehriften, oder vielmehr denen, die ſich 
nenneten. So iſts geweſen, und wird auch bleiben bis ans 







nic) 
an der Welt. Denn den Schein » und Heuchel» Ehriften ıft das 
Hort vom Creutz eben fo wol ein Aergerniß und Thorheit, als es vor⸗ 


malgden Zudenund Hepdengemefen. ") n 
* N 


— Ebr.X1,36. fg. (*”) Natib· Xx.22. 3435. 36. ( ) 1.Conl.23. 


Me 


4 owie es ferner Ehrifto und den heiligen Apofteln ergangen, iſt 
1 Seel. Luthero und allen vechtihafnen Bekennern auch begeg 
sie waren ein Scheuſal aller Dienfchen, verachtet, verſtoſſen 

nie Fuͤſſen uͤber fich gehen, wurden verfegert, verbannet, ver 
ft. DashatdieRejormations-Hiftorie mit der — der er, 
Kirche gemein, und dar inn kommen beyde wieder zu ammen, nach 
ie Hiftorie des Pabſtthums eine groſſe Kluft dar zwiſchen gema⸗ 
ehde geben ung die herrlichen Lehren und Exempel: daß dies 


ige dieda aufdiefer Welt gedrückt werden, ihr Haupt mit Afche 





















seftreuien, frumm und gebuͤckt einher gehen: jedermann ein Spott und 
hngelächter find, dem Satan dennoch den groͤſten Abbruch thun, 
röften Siege erhalten, ja die vefteften Nägel dieſes Welt: Gebaͤu⸗ 
«8, unddasrechteSalgder Erden find. Sie werden verketzert, und 
ddochdieeinigen ErhalterderWabrhrit. Man fagt ihnen Hyde 
md Weydec en doch mit GOtt erfüller. Man fuchet alle 
n und En ngen zu hintertreiben „ und find dennoch in 
GOtt gethan. ſpeyet fie aug, wie das wilde Meer feine Todten, 
nd willen doch nicht, Daß die Welt ihnen gecreutziget ft, und fie der 
Bel; darumfieaucydie Welt unmöglichleypenfan. Sie find ale 
Berführer, und doc warhaftig, als die unbefandten, und doch bes 
sdr, als diehterbenden, und die doch leben, ale dic ——— 
och nichtertödtet: alsdietraurigen, aber allezeit froͤlich; als die ar⸗ 
men, aber die doc) viele reich machen: als die nichts inne haben, und 
halkeshaben.c*) Werdie Reformations⸗Hiſtorie fo ftudiret, daß 
ichet, wiedie Wege GOttes mit feinen treuen Knechten immer einer 
io bleiben, wie fie von Anbeginn geweſen find, und er alfoben Zeiten 
erne feinen SC Bgleichergeftalt unter das fuͤſſe und fanfte Joch JEſu 
Ehrit zu begeben ʒ der behält allein die gefeegnete Frucht davon. 

Nun iſt beſagt Hiftorieden Leuten nie gnug in die Haͤnde zu brin⸗ 

sen, undzu allen Zeiten huen betandt zu machen. Und da nun vol⸗ 
er ] BoöttunfreTagebegnadiget, daß Tai Ras RE 
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(*) 8. Cor. VI. 8.4. 


Vorrede. 
niß der Ubergebung der Augſpurgiſchen Eonfeßion, als einer der groͤ⸗ 
ſten und wichtigſten Sachen, die in der Chriſtenheit jemals geſchehen, 
in der andern ——— wieder begehen; ſo iſt dieſe Zeit vor andern 
bequem, die Wunder GOttes, die von den Menſchen⸗Kindern ohne⸗ 
dem bald aus der Acht gelaffen und nicht nach Würden behergiget 
werden,ihnen indie Gemuͤther einzupvegen. Es wird zwar an Schrif⸗ 
ten nicht fehlen von folchen Männern, die weit gelehrter und gefchickter 
zu Ausarbeitung einer rechten Augfpurgifchen Eonfeßions-Hiftorie 
eivefen, dann ich, welchen ich mich bey weiten nicht gleich ſchaͤtze, ale 
idy mid) meiner Schtwachheit und Unvermögeng in Demuth gar 
wol berwuft bin. Hinwlederum fan cs auch nicht anderft feyn, als daß 
bey dergleichen en auch viel Maculatur gedruckt wird, wel⸗ 
cherley Schriften Anzahl ich dann zu vermehren, wol Umgang haben 
können, in Betrachtung, daß man die Welt, Die ohnedem unter der 
enge der Bücher crfenfzet, nicht noch mehr befehtvehren, und bey Er⸗ 
cifung der Feder fihvor GOtt wol prüfen muͤſſe, ob nicht eine ta⸗ 
—— und andere unlautere Abſichten ſich mit ein⸗ 

eichen. | 

‘ edoch da ein vornehmer Herr, welchem mich gefällig u erzeigen 
ich Urlach Habe, mich zu Ubernehmung der gegenwaͤrtigen Arbeit ver⸗ 
anlaflete, ehe ich von felbft einen Gedancken gefaffet , Diefelbe anzu: 
greifen : md der Herr Rath Heitel,da ich ihm mein Vorhaben eröfnes 
te, nach feiner mir fehon vorher erzeigten und jego mit Öffentlicher 
Danckbarkeit zuerfennenden Willfährigfeit, mir alle fo wol gedruck⸗ 
te als ungedruckte Schriften und Documenten aus der hiefigen Her⸗ 
soglichen Bibliothec, fo viel davon aufgefunden werdenfonnten, und 
gi meiner Arbeit zu gebrauchen ftunden, mir abfolgen zu laſſen gütigft 
willigte; fohatteich nicht zu befürchten, daß nicht vieles fich finden 
follte, welches einem und dem andern Lefer der Augfpurgifchen Con⸗ 
iong-Hiftorie angenehm feyn follte, welches fo complet ſich ander⸗ 
ts vielleicht nicht beyſammen wird anfreffen laffen. Denn daß be- 
bte Bibliothec in der Reformations-Hiftorie faſt einen vollfomm:- 
nen Vorrath babe, wird derjenige immer mehr und mehr ge: 
wahr, 


hr, —5 dieſelbe fleißig zu beſuchen und zu gebrauchen dag 


>... Danuneinefo reiche Schag-Cammer mir communicabel gema⸗ 
wurde; fo vermeynte ich die Gelegenheit, die vielen andern ehlet, 
fahren laffenzudürfen, fondern diefelbe zum Nutzen des Naͤch⸗ 

sen umdder Kirche anzumenden, weil alsdann der Gebrauch einer fo 
berühmten Bibliothec meiner Unpermögenbeit und der Dunckelheig 
meines Nahmens zu ftatten kommen wuͤrde. Ich mufte auf folche 
Weiſe mehr. bedacht feyn, was ich nicht ſchreiben "alssvag ich fehreiben 
. wollte, allermafien ein fo groffer ApparatuseinenScribenten leichter 
auf Beamer und Nebenwege zu führen und auf die Eitelkeit, eine 
groſſe Beleſenheit und Wiſſenſchaft der Bricher zueigen, zu verleiten, 
ben dem rechten Zweck feft zu behaltenvermögendift. Mreine Ab: 
biebey, meine Arbeit fo einzurichten, daß fie fo wol gelchrten 
ungelehrtennüste, und daß eine deutliche und leichte Erzehlung 

der merckwürdigften Begebenheiten mit einer Kentniß rarer Buͤcher 
temperiret wuͤrde mithin ein jeder darinn etwas finde, das nach feis 
one de wäre Zudem Ende habeichmichbefliffen, daß dieſe 






wie die Mittel⸗Straſſe zwiſchen einer unnöfhigen Weitläuftige 

it und einer gar zu unvollfommmen Kuͤrtze hielte. 
Was die Einrichtung diefes Buche betrift ; fo habe ich daffelbe 
invier Büchern abgefaflet. Das erfte Bu handelt von den Ges 
en der Reformation big zur Augfpurgifchen Gonfegion, und 
te, wie mancher einwenden wird, molgar megbleiben fönnen, maß 
es zur Hiftorie der Augfpurgifchen Confegion nicht gehdret. AL 
in wer Darentgegen bedencfer, daß in den Begebenheiten der Aug: 
usgikchen Confeßion vieles vorfommt, das fich auf die vorigen Jah 
rebeziebet, und daß einem Lefer lieb fenn fan, wenn er in der Kuͤrtze auf 
en und zwantzig Seiten findet, was er aus vielen andern 
eribenten haͤtte weitlaͤuftig ſonſt zuſammen ſuchen muͤſſen; der 
wird, meines Vermuthens / gern fehen, daß eine folche kurtzgefaſte His 
ſtorie vorangeſetzet worden. Es wuͤrde mir leicht geweſen feyn, dag 
erfte Buch noch einmal fo mweitläuftig, als alle viere gerathen Aid, 
—— auszu⸗ 
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auszudehnen, wenn ich von den Schriften Lutheri, der beyden Carl⸗ 
ftadte, Melanchthong und der Papiften, die wieder den Seel, Luthe⸗ 
rum gefchrieben, (dieda im Catalogo mol mehr als dreißig compres 
gefchriebene Blätter ausmachen dürften) ausführliche Nachricht haͤt⸗ 
tegeben wollen. Aber wozu häftedas genuget? Es wäre atıffolche 
Weiſe der Kopfgröffer geworden als der ganze Leib. Mielmehr habe 
ich den Refer auf die von Herrn ee und ans 
dern herausgegebene Documente vertiefen, weil diefelbe befandter, 
und mehrzuhabenfind. Die Schriften Lutheriaber, ob ſie wol alle 
rintzein / doppelt und dreyfach bey der Hand waren, find mehrentheils 
en een een Theilen citiret worden. 

Im andern Buche fängt ſich die Augfpurgifche Confeßions⸗ 
—— ſelbſt an, welche aus den Scribenten, die ſchon davon weit⸗ 
laͤuftig geſchrieben/ genommen worden. Chytraͤi Hiſtorie der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Eonfeßion iſt Teutſch, Lateiniſch en heraus⸗ 





gefommen. Coleſtini Hiſtorie des Augſpurgiſchen Reichs ⸗Tages 
ift ſehr groß, und beſteht aus vier Tomi. igandus Job, 
chmidins, Joh. Georg Dorfcheus, Johann Saubert ha- 
——— auch hei 2 De —* ten a nee 
tionenzugefchtweigen. Der mte Archivariug zu ⸗ 

an in * Joh. Joachim Muͤller hat der Lutherſchen Kirche 
dem allererfprießligften Dienſt gethan, daß er aus dem Weymarſchen 
Archio die vollſt aͤndigen Documente, die der Stel. Herr von Secken⸗ 
dorfbey Verfertigung feiner Hiſtorie des Lutherthums gebrauchet, 
ediret hat, C*) Denn wer weiß nicht? daß der Churfuͤrſt von Sach⸗ 
ſen der vornehmſte Fuͤrſt der Proteſtanten bey Ubergebung der —* 
pur⸗ 





Fl Hifforie von der Evangeltfihen Stände Proteftation und Yppellation wieder und von 
dem Reichs Abſchied zu Speyer 1529. Dann der darauf erfolgten Legation in Spanien an 
Kayf Mayft. Carl V. wie auch ferner dem zu Augfpurg auf den Reichs-Tage 1530. übergebe- 
nen Giaubens Betendtniß die Augſp. Eonfeßion genandt aus Fuͤrſtl. Saͤchf Urchivs Actis und 
dewaht ten Hiforicis verfaffet, und mit den darzu gebörigen Documents und Schriften in forma 
dergeſtalt, daß ſelbige auch ein Su pplem entum {fl Seckendorfs hiftor. Luther. darftellen können: 
Waftrist von Wh. Joach. Müllern, Fürftt. Saͤchſ gefammten Gericht Sceretario und gemein- 
Fhaßlichen.Archivario zu Weymar. Jena 3705. 4% 





Ent nn nn 
fourgifchen Eonfeßion damals geivefen, und daß alfo das Sächfifche 
Archiv nothwendig die Driginalien und die geheimeften Urkunden in 
ifen muͤſſe· Es kahmen von Päbfticher Seite damals her: 

aus: Pro religione Chriſtiana res geſtæ in Co mitiis Auguftanis, nur 
in wenigen Bogen mit Rayferlichem Privilegio, welche beym ' 
Hortleder auch Teutich zu Iefen. Weilen nun in denfelben viele wies 
der die Wahrheit laufende Sachen Runden; fomufte das dem trefli⸗ 
chen Cantzler Bed‘, der ben allen Handlungen mit bey geivefen, Ges 
nheit geben, eine Apologie dawieder zu ſchreiben/ welche in des ber 
Herrn Mullers Documenten mit eingerücet. Man ift den 

Eatholiquen alfo dafür verbunden, daß fie, wiewol wieder ihren Wil; 
len Urſach ſeyn muͤſſen daß Pontanns, oder Bruck in der gedach- 
cn Apologie manche Nachrichten und Umftände, die wir wol fonft 
nicht wuͤrden erfahren haben, der Nachwelt communiciret hat. 

Bon Manuferipten habeichalfo nichts fuchen und finden fonnen, 
teil oberzehltermaffen, in den gedachten Scribenten und Documens 
ten fchon alles befandt gemachet. Doch habe ich vier Augfpurgifche 
Kirchen-Ehronicken im Manuſcript mit dabey eingefehen, darinn fich 
——— und anderer Umſtand gefunden. Man wird alſo in 
den erſten neun Capiteln dieſes andern Buchs einen kurtzen Auszug 
desjenigen antreffen, was bey vorbefagten Scribenten weitläuftiger 
ſtehet maſſen dann der Inhalt der Documente, Die jene gang mit eins 
drucken laſſen/ alhier getreulich und norhdürftig ertrahiret worden; 
daß alſo, wer um der Urkunden willen die berührte Autores nicht 
|: will, wegen der Sachen, ihrer, wenn er fie felbft nicht hat 
oderhaben will, entbehrenkan. Ich habe diefe Hiftorieeine vollftäns 
dige Hiftoriegenandt. Nun fommt fie an der Gröffe andern, die 
hiervon gefchricben, abfonderlidy Eöleftino, nicht bey. Doch hoffe 
id), werde man bier mehr, als bey allen andern, beyfammen finden, ins 
dem ich, wasdemeinemgefehlet, aus dem andern ergänset, und das 
bey Lutheri Schriften nicht vergeffen, welche dem Lefer die grofk Er: 
bauung geben werden. | 


a Erſtge⸗ 
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Erſtgedachter Johann Saubert,ein vormaliger gelehrter und 
dabey frommer Theologus, hat feine Hiſtorie: von den Wunder⸗ 
wercken, die bey der Augſpurgiſchen Confeßion u beti⸗ 
tult. Die Welt⸗Menſchen und Feinde der Angſpurgiſchen Confeßion 
werden daruͤber ſich zwar aufhalten, daß man nun gar Wunderwer⸗ 
cke bey der Reformation und Ubergebung ein Snap Eonfefe 
fion ftatuire, Allein, nachdem wir das Wort Miracul nicht von 
einer übernatürlichen Sufpenfion der Ordnung der Natur, ſondern 
von einer aufferordentlichen und befondern Mitwuͤrckung, Provis 
—— | erklären; ſo wird meines Erachtens, feis 
ner ſo gar ohn ſeyn, der nicht, in dieſem letzteren Verſtande, die 
groſſen Wunder GOttes zulaſſe und erkenne. Die Weltklugen laſſen 
es an ihren politiſchen Kaiſonnemens auch nicht fehlen, und wollen ſo 
wol dem Pabſt als dem Kayſer viele bey der Reformation began ene 
Staats: Fehler Schuld geben. Sie ſagen: der Pabſt haͤtte Luthern 
mehrcajoliren, und ihm einen Cardinals⸗Hut anbieten muͤſſen / ſo haͤt⸗ 
te er damit ausgerichtet, was er durch Gewalt und Schärfe nicht ers 
haltenfönnen. Ich wollte wünfchen, Daß der Pabſt dem Seel. Lu⸗ 
thero eine folche Offerte gethan haͤtte; fo wiirde man feinen Beſcheid 
aufgehöret haben. War es möglich, daß einehimmlifch-gefinnete 
efid; mit den Träberneiteler Ehren: Ziruf abfpeifen und von dem 
erde des HERAN wieder abführen laffen follte? fan wol ein 
Schmerz gröffer feyn als derjenige, der in einer von GOtt ergriffenen 
Seele über das Verderben der gangen Ehriftenbeit wallet? und follte 
ein folder Schmerg ſich mit weltlichen Dignitäten begütigen laffen ? 
Äh ift e8 glaublich, daß ein Menſch GOttes, der fchon gefeegnete 
üchte feines Glaubens: Kampfe vor fich fahe, und noch weit herrliz 
chere gewarten fonnte,fich durch diebetrügliche und vergänglich Lock⸗ 
Speifen der Welt hätte follen beivegen Taffen, mit Demas die Welt 
wieder lieb zu gewinnen, und den erſchroͤcklichen Verfall des Ehriften« 
thums wiederum mit bauen zu helfen ?ꝰ 

Diejenigen, die dem Pabſt Politiſche Fehler bey der Reformation 
aufruͤcken, koͤnnen ja wol wiſſen, daß die Paͤbſtiſche Politic — a Hi 
oli⸗ 
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dolitiquieninder Welt gehe. Daß das Pabſtthum ohn Schwerdt⸗ 
ag zur einer ſo erſtaunenswuͤrdigen Groͤſſe gediehen, und das Anſe⸗ 
nder Elerifen fich fohocherhaben, und die weltliche Fuͤrſten folches 
| mit befoͤrdern müffen, ift eine folche Politic, welcher alle 
andere nicht beyfommen. Ein folches fubtiles Gefpinft, 
ee ehe orwand der Religion zufammen gewunden, und al⸗ 
men feloft die Feſſeln angeleget, wird fich fonft 

in allen en nichtfinden. Fa groſſe Könige haben die Politic der 
riſey ſſen ſtarck und hochgeachtet, daß fie durch dieſelbe mehr, 
U 1 Staats:Griffeanszurichten vermeynet. Franck 
ai Flor und Macht der Staats Klugheit zweener Cardi⸗ 
nale Mazarins und Richelieu, zu dancken. Wie follte cs alſo dem 
Römifhen Stuhl, deſſen Staats⸗Klugheit aller andern Weltklugen 
olitie überfteiget, an Politifchen Mitteln gefchlet haben, der Refor⸗ 
ion Purherizuconeracarriren? oder wer wolte die Meiſter aller 
Beltklugen in ihrer Weltklugheit ſelbſt meiſtern, daß fie fich in ihrer 
wieder Luthers Lehre nicht flug und liftig gnug follten be- 
? Wer dannenhero Menfchen Wig oder deſſen Mangel 
tions: Laufzufchreibet, der fehe wolzu, daßer, mie Epi⸗ 
us aus dem ohngefehrlichen Zufammenftoß der Sonnen Stäub- 
gen GOtt aus geſchloſſen, nicht gleichermaflen bey einer fo wunderne: 
würdigen Religions: Befferung die göttliche Provideng hinweghrin⸗ 
e. Die Urfach) aber, warum die meiſten Mienfchen auf jolche Urtheile 
aſt dieſez weilder Spruch unfers Heylandes: (*) Ich ſage 
warlich ſo ihr Glauben habt als ein SenfForn, fo moͤ⸗ 
be fagenzu dieſem Berge : beb dich von binnen dorthin, 
wird er fidy heben, und euch wird nichts unmöglich ſeyn: 
leihen C**) alle Dinge find möglich dem, Der da glaubr, 
von? —* en recht nachgedacht, geſchweige zu einer wahren Aus⸗ 
ung gebracht wird. Denn behertzigte man recht im göttlichen Lichte, 
daß eine Seele, dieder Schöpfer der Welt bewohnet, und Die ſich un 
—————— 3 eis 
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ſeiner Allmacht, Guͤte und Barmhertzigkeit uͤberlaͤſſet, und ihr ſelbſt 
nichts zuſchreibet, die durch den Glauben, Liebe und Gebet mit ihm in⸗ 
nigft vereinigt if, daß, eine folche Seele, fageich, wieder alle Ercatus 
ven, wenn fieihr zuwieder ſeyn wollen, obfiegen,alle Klugheit der Welt 
u Schanden machen, und alle Dinge, die feine menſchliche Gewalt 
ätte ausrichten fönnen, muͤglich machen fönne ; fo wuͤrde man auf 
diche Raifonnemensnicht verfallen. Diejenigen aber, die da fagen, 
Rutherus hätte ja Benftand gnug gehabt von ſo vielen mächtigen duͤr⸗ 
— in und auſſer Deutfchland, vergeſſen dabey die Frage, wer denn 
Acher mächtiger Fuͤrſten Hertzen geruͤhret und geleitet, Daß fie der 
Lehre eines armen Mönche Beyfall gegeben ? 
Dbnunwolfein wahrer EhriftenMenfch Täugnen wird, daß ein 
folcher, der in der Glaubens⸗Kraft einhergehet, foldye Dinge ausrich⸗ 
ten fan, dartıber die Welt felbft ſich verwundern und zum Stillſchwei⸗ 
gen gebracht werden muß: Ferner: ob wol bey der gangen Reforma⸗ 
fiong: und Augfpurgifchen Eonfeßions-Hiftorie die Wunder GOttes 
augenfcheinlich zufehen find; fo halteich fir mein Theil doch diefes als 
eines der gröften Miracul, daß der Satan nicht hat verhindern fön- 
nen, daß die Augfpurgifche Confeßion hat muͤſſen öffentlich vor Fein⸗ 
den und Freunden verlefen werden. Wer die gleichfolgende Urfachen 
höret und betrachtet, wird mir hoffentlich Recht geben. Als das Licht 
der Ehriftlichen Lehre die Welt zu beftrahlen anfing, machte der Sa⸗ 
tan ſoiche Gauckeleyen darzmwifchen, erregte Empdrungen,falfhe Meſ⸗ 
fiag,und andere Unordnungen, damit alle Welt einen Abſcheu vordas 
Chriftenthum friegen follte,als welches dieſes Unmefen miteiner noth» 
wendigen Folge mit ſich braͤchte. Als der Seel. Lutherus zu reformi- 
ren anfing, warder Satan mit feinem gewöhnlichen Spiel wieder fer⸗ 
tig, und hattedie Charte ſchon ſo gemiſchet, daß der Bauren Aufruhr, 
iedertäuferfche Lehren und Unfug, neue Propheten und dergleichen 
die Lutherſche Lehre zugleich mit verfchlingen, und den guten Weitzen 
sufammt dem unkraut ausrotten follten. Wie es nun zum Augſpur⸗ 
ifchen Reichstag kahm, merckten die Papiften wol, und hatten es aus 
Authere Schriften gnug vorher gefehen, Daß feine Lehremit — dem 
nwe⸗ 


Vorrede. 


Unweſen und Frehimerntichte zu fchaffen hätte, fondern, ſo weit als 


—— * der re _. un — * e 

nen nicht gelegen, Daß aus der Augſpurgiſchen Confeßion foldyes a 
len um pthepikhenGemüthern in Die Xungen leuchten folk, Siebe 
Ken | ſich mit aller Macht, daß der Kanfer die Merlefung nicht zu⸗ 
lieffe, und, wie aus der Hiftorie felbft erhellen wird, haben die Papiftis 
ſche Doctoreses für den gröften Staats ehler gehalten, daß man den 
roteſtanten das eingeräumet, daß ihre Eonfeßion in einer fo anſehn⸗ 
—* n Verſammlung hat muͤſſen verleſen werden. Hätten fie das vers 
n können, fo hätten fie hernach mit mehrerem Vortheil wieder 


a Ketzerey Elia 
Sie haͤtten darnach aufihren Catholiſchen Univerfitäten Collegia 
Anti-Fanatica gehalten, (welche ohnedem, miehr als die Biblica und 
Exegetica von ſungen Leuten beſuchet und auch am theurften bezahlet 
—— und in denſelben die Lutherſche, liſche, Anabaptiftifche, 
uͤntzerſche, Carlſtadtſche, und der neuen Propheten Lehren in einen 
Kuchen gebacket, und damit das Rutherthum aus allerhand ohne Con- 
nexion und aufler dem Context angeführten Paffagen der Schriften 
techtfchafner Leute fo abſcheulich und heßlich abgemahlet, daß ein jeder 
davor einen Adfcheu befommen, und nicht geglaubet, daß von den Lu⸗ 
theranern eine rechte Theologie nach der heiligen Schrift und denSym- 
bolisder alten Kirche, vielweniger cin wahres thätiges Ehrifienthum 
gelehret, und das rechtſchafne Weſen, das in JEſu Ehrifto ift, wieder⸗ 
ameingefchärfet würde. Wer daranzmeifelt, der leſe nur den A ug⸗ 
chen Reichstags⸗Abſchied, welcher, da doch die Augſpurgiſche 
region allererſt war verlefen svorden, dennoch ein fo erbaͤrmliches 
Miſchmaſch von allen Secten gemachet. Was wuͤrde nun nicht erfole 
get feyn, wenn die nn der Augfpurgifchen Confeßion gar waͤre 
worden ?D. Eck hatte ſchon aufden meiften Teutſchen Unis 
verfitäten wieder Lutherum diſputiret, und die Lutherſche Ketzerey 
fon overhaftgemadyet, als fie immer werden fonnte. Da aber die 
Eonfeßion nun in aller Menſchen Wiſſenſchaft kahm, mufte er noth⸗ 


wendig beſchaͤmet werden, dag er den Rutheranern vieles Schud ge 
| ge si, 
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geben, deſſen ſie nie bezuͤchtiget werden konnten. GOtt der Herr fies 
het ſolchem Muthwillen eine > lang zu, und laͤſſet es zur Prüfun 
und Bervährung feiner Gläubigen gereichen, hernach aber Fan do 
nichts anders als cin herrlicher Sieg nad) langem Kämpfen erfolgen. 
Wer fin ſich und feine Perfon der Wahrheit wiederſtrebet, fündiget 
an feiner eignen Perſon. per aber die Wahrheit andern verhaft ma: 
cher, fündiget mehr, Dann taufendfach, und wird ſchwehre Rechen: 
ſchaft dereinft dafür GOtt geben muͤſſen. 

Roch eine. Dadie Eatholiquen fahen, daß die Lutherſche Lehre 
durch viele Herrliche Schriften uͤberhand nahm, und groflen Seegen 
hatte, fuchten fie durch oftermalige Verbote derfelben, als Ketzerſcher 
Bircher, Diefelbe zu hemmen. Wenn es aber erft darzu kommt, daß 
- man braver Leute Schriften als fegerifch und verdächtig ausfchreyen, 
und den weltlichen — ruͤfen muß; fo iſt dag ſchon eine An⸗ 

eige einer verlohrnen e. Ben geivinnet der Gegenpart 
2 Zeit, und da der verhafte Nahme einmal da ift, warnet man die 
Beute fuͤr den gefährlichen Gift, der ſich ſuͤſſe einfchleiche, und hernach 
die Seelen ermorde. Komme es nun, daß bey einem und dem andern 
Goit einen Schlag ang Her thut, und ihn von der Wahrheit über- 
sergets ſo bleibet doch bey vielen anderndie Einbildung, daß das eben 
ie Urt des fegerfehen Gifte fen, Daß es fich in Die Gemuͤther infinuire, 
und die Seelen verführe. And wer wollte zweiflen, daß die fogenandte 
_ rechtgläubige und Catholifche Lehrer dem Kayfer Earl V. ehe er die 
Augſpurgiſche Confeßien angehöret, fleißig in Dhren gelegen, fich ja 
wieder die anſteckende Seuche wol zu verwahren, und fein Gemuͤth da- 
egen in die befte Derfaffungzufegen, maflen es mehr Kunft und Ta⸗ 
pferkeit ſey ſich wieder eine ſolche Ketzerey, als wieder eine groſſe feindli⸗ 
che Armee tapfer und unbeweglich zu Halten? Doch das waͤhret alles 
nureinefurgegeit, und Die Schriften von beyden Theilen weiſen es 
aus; tworinn mehr Geiſt, Kraft und Leben ſtecke. Ich habe ben Aus; 
arbeitung diefer Hiſtoxie mir die Mühe genommen, und Michaelis 
Sivonii, Juergen Scherers, und anderer Predigten durchges 
plärtert. Mein GOTT! mas findet manda nicht für und 
top⸗ 


nn — — — — J 
? wie wenig Troſt und Erquickung, wie oſſen Mangel 
aͤrfung des inneren rechtſchafnen Chriftent ums triftman 
nicht darinn an wie gehet doch nur die Führung des armen Volcks 
allein aufs auf die 7. Sacramente imdKirchen⸗Ceremonien, 
dadurch ſie die Leute zum Himmel führen wollten? Dafanman recht 
fehen; wie eine Predigt aus des verketzerten Luthers Kirchen und 
file mehr Saft und Krafthabe, algaflegroffe Bände fol- 
Catl en Dod, —* die Leute an .. an 
chern einer beflern Seelen: e gewohnet waren, als file von ihren 
Geiftlichen genoflen , a A jene endlich felbft ihrer verlegenen 
| ‚und wenn fie jaaud) was erbauliches predigen woll⸗ 
| ſie es wieihnen Lutherus ſelbſt vorgervorfen, aus desver; 
fegerten Luthers Büchern nehmen. Aber fie verfehlten doc der rech⸗ 
sen Quelle, Denn hätten fie ihre Hergen, wie Lutherus auch durch 
den Glauben gereiniget, und einen folchen Grund geleget, hätten fie 
| gehabt, fremdes Waſſer zu fchöpfen, fondern hätten aus 
dem Hergen und Erfahrung predigen fönnen, was wieder zu Hergen 
ER fiehe! dieſe Leute nenneren ſich doch die recht- und alt: 
N und die wahren eingigen Stüsen der Catholiſchen Kirche, 
> Aufden |nbalt aber des andern Buchs num wieder zufommen, 
ſo ſind von der Apologieder Augfpurgifchen Eonfeßion eine und an⸗ 
dere Schriften angeführet, die nicht allerwegen anzutreffen. Zulest 
von3wingli Augfpurgifcher Confeßion geredet, und dann 
in zwey Eapiteln von der Confejhone Tetrapolitana, velcye im ſechs ze⸗ 
— — viel Bewegungen in der Kirche angerichtet, che 
Der Saͤchſiſchen Confeßion endlich den Platz gelaflen. Ich habe 
tiefe Beivegungen der Terrapoliranz betrachtet, theilg wie fie mit der 
fifchen Kirche, theils inder Straßburgifchen allein vorgegangen, 
und ſchon auf dem Auafpurgifchen Reichs⸗Tage angefangen. Ich 
glaube, man werde hier viel bey einander finden, mweldyes man ander: 
mwerts vergebens füchen wird, und habe ich fonderlich die Sturmi: 
sr Streit-Händel zu Straßburgaus den ung nunmehro mieift un⸗ 

ndten Schriften aufdas feipigfi erörtert, Sm - 
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Im dritten Buche wird von der Aenderung der Augſpurgi⸗ 
ſchen Fonfeßion gehandeit. Ich kan nicht laͤugnen, es iſt mir die Sa⸗ 
che ſelbſt etwas inrricar vorgefommen, welche Augſpurgiſche Confeſ⸗ 
ſion eigentlich die ungeaͤnderte zu ninnen? Nachdem aber bey Colla- 
tionirung der Exemplaren und rechter Einſehung der Sache ich dieſel⸗ 
be gantz deutlich gefunden; fo habe ich fie hin und wieder fo vorgetra⸗ 
gen, wie ſie hier inder Kürge folget. Der Vorwurf der Aenderung 
hat einen dreyfachen Refpects 1. gegen die Dapiften, 2. gegen die Res 
formirten, 3. in der Lutherſchen Kirche unter den damaligen Streitigs 
feiten, felbft. Der Papiften ihr V rfiſt gang ungegründet, und 
wird ihnen wieder zurückgegeben. Denn fie behaupten: in der erfien 
Augfpurgifchen Eonfeßion wäre die Brodt⸗Verwandlung gelchret, 
die hernach wäre weggethan worden. Die Reformirten wollen gar 
feine Aenderung entweder zulaffen, oder fie halten die geänderte für 
die wahre Confeßion. Hinwiederum if zu mercken: Die Aende: 
rung der Augipurgifchen Eonfeßion ift von Melanchthone vorge: 
nommen entiveder mblofien Worten, oder inden Sachen. Die 
Aenderung in bloffen Worten nahm er vona. 1531. bie 40. vor und 
lieg mans ihm zu/ und fahe ihm durch Die Singer, weil er die Feder bey 
der Verfertigung der ——— Confeßion gefuͤhret hatte. Die⸗ 
fe Aenderung nenneteman eine Verbeſſerung, und die Exemplarien 
verbeſſerte Exemplarien, nicht als wenn die Augſpurgiſche Confeſß⸗ 
fion haͤtte noͤthig gehabt, auch nur in dem geringſten Wort verbef 
fert zu werden; fondern weil Melanchthon immer, wiebey allen feie 
nen andeen Sadıen, alfo auch hierinn immer etwas beffer zu geben, . 
zu erlaͤutern, zu ergängen, zu beffern vermieynete, Wenn man nun ' 
die meiften Exemplarien anfichet, fo werden fie nicht in allen Worten 
mit einander hbereinftimmen. Frägt mans Sind fie dann geän- 
dere? ſo iſt die Antwort leicht: daß fie nemlich, der Sachen nach, 
alle ungeaͤndert find, und den Worten nach ausgebeſſert. Man 
mercke aber hiebey gar wol: daß das Wort beffeen von uns gar nicht 
fo verftanden wird, als es die Refotmirten ung vorgeivorfen, und 
Dezelins ein eignes Buch von den verbeſſerten BER ges 
chrie⸗ 
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ſchrieben. "Denn diefe erſtrecken die Derbeflerung auf die Sachen, 
undimachen aus den geänderten gebeflerte Confeßionen, die num in 
Worten und Sachen gebeffert und gefaubert wären, und alfo von 
hnen auch angenommen werden fonnen. Solche gebeflerte Con: 
ſeßion wiſſen wir nicht ; fondern die nennen wir die geänderte, und 
zwarinden Sachen ſelbſt. Nun kahmen im ıszıten Jahr zwo Zeutfche 
Editiones heraus, eine in gr. und die andere ingv.(*) Beyde waren 
voneinander unterfchieden. Wollte man diein gv. für geändert aug: 
geben, fo wuͤrde manalle Editionesder Augfpurgifchen Confegion in 
den Teutſchen TomisLutheri, und die Braͤunſchweigiſche Editioneg 
auch für geändert halten müffen. Darum thut man am beften, 
daß man eine ungeänderte Edition in Wortenund Sachen, nemlich 
bie in der Formula Concordiz und dem Saͤchſiſchen Augapfel, und 
andere die darnach abgedruckt, allein zum Grunde feget und dabey 
bleibt, die andern aber deßwegen als geänderte nicht anfichet oder ver; 
wirft. Denn die geänderte betrift die Sachen, abfonderlidy den 
soten Articul, davon im Buchefelbft Bericht gefchehen. 
Gleichergeftalt habe ich von der Teutſchen Edition von 1540, 
(denn von der Lateinifchen ift fein Streit, daß ſie eine geänderte feye) 
eurtheilet, daß fie am alleriweiteften abgehe von der in Worten ımd 
enungeänderten Confeßion; doch aber unter die in Sachen ge: 
“ änderte nicht wol gezehlet werden fönne. 1. teil der rote Articul vom 
heiligen Abendmal darinn gang ungeändert ftchet. 2. weil fie auf 
dem Zage zu Naumburg 1561. von den meiften Evangelifchen Stän- 
den nicht vertvorfen, welches doch aber gefchehen wäre, wenn fiefür 
eine geänderte erkandt worden waͤre. 3. weil die Griechiſche Merz 
fion nach derfelben gemachet, und dem Patriarchen nach Conftanti- 
nopel von den Tübingern, rn der fonft accurate Jacob Andreaͤ 
— 2 mit 


(*) Bey dieſer Gelegenheit bitte den Leſer, in dieſer Hiſtorie p. 697. lin. 19. die Worte 
ausjuffreichen: Und möchte ich gern benachricheiget feyn, ob in bemeldtem ı 531. Jahre 
nicht eine Teutſche Edition herausgegeben? welche in dem MsSt. ſchon ausgeſtrichen geives 
fen. Denn ich habe die Teutſche Edition in gr. ſelbſt geſehen. 
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mit war, zugeſchicket worden. 4. weil der beruͤhmte Martin Chem⸗ 
nitius und andere Theologen an derſelben nichts tadeln wollen. 


Es iſt dis eben dieſelbe, darinn man andere Lehr⸗Punete als: 
vom Geſetz und Evangelio, Rechfertigung und guten Wircken als ge⸗ 
ändert anzutreffen vermeynte. Es ruͤhrten aber dieſe Vorwuͤrfe aus 
den Interimiſtiſchen Streitigkeiten her, die mit groͤſter Heftigkeit ge⸗ 
fuͤhret worden, und davon der Braunſchweigiſche D. Moͤrlin geür⸗ 
theilet, daß beyde zen einander wolzuvielimputiret. Ich far 
he indeffen für nöthig an, da ich die Yugfpurgifche Confeßions⸗ Hiſto⸗ 
rie bis aufden a. 1555. geſchloſſenen Religions: Frieden in Ehronologis 
feher Ordnung fortführen wollte, die ganze Hiſtorie des Interims 
aufdas umftändligfte mit vorzufragen, damit am Tageläge, wie die 
inder Edition von 1540, angefochtene Redens⸗Arten in den Interi⸗ 
miſtiſchen Streitigfeiten venrilirefiworden. Wären dieſe nicht erfols 
get, fo wäre Melanchthon, defien Conduite beym Interim auch ſehr 
anftößig war, wol verſchont geblichen. 


Inzwiſchen aber ift dabey Doch nicht zuzugeben, daß Flaciug, der 
ein ftarcfer Antagonift vom Dielanchthon war, den Lnterfcheid der 
geänderten und ungeänderten Eonfeßion zuerft aufgebracht, Diefe 
ganze Hiftorie wird ausweiſen, daß der Seel. Lutherus über den ioten 
Articulder Augſpurgiſchen Confeßion jederzeit fteifund feft gchalten, 
und da derfelbe von Melanchthone geändert, von Flacio nicht zuerft 
enden! fonnen. Daßaber Flacius die andern Articuf 
beyfich eräugenden Interimiſtiſchen Handeln auch) zu retten gefuchet, 
fonnte ihm auch nicht verdacht werden. Indeſſen haben wir, was 
Melandıthoni zu Ehten hat können beygebracht werden, auch nicht 
vorbey gelaffen. Auf ſolche Weife werde ich mich mit feinem hierüber 
in einen Streit einlaſſen. Einmal habe ich die in Worten und Sa- 
hen ungeänderse Confeßion allein auf den Thron, mit andern, 

efeget und gelaſſen. Die geänderte habe ich gnugſam haracteri- 
—* Die in Worten geaͤnderte, oder, wie fie, wiewol abuſiue, ges 
nandt 
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nandt wurde, die gebefferte, habe ich der erſten bey weiten nicht gleich 
geachtet: Daß alles dieſes die Kirchen⸗Hiſtorie beſtaͤtige, und einen 
anugfamen Unterſcheid zwwifchen der geänderten und ungeänderten 
ausweiſe, wird ein jeder erkennen. 


Diefes dritte Buch habe ich bis anf den Religions; Frieden 
2.1555. hinausgeführet, damit man die Wege GOttes erfühe, wie ein 
fo fleiner und gefährlicher Anfangendlich von GOTT mit erwuͤnſch⸗ 
ter Freyheit und Sicherheit nach mancherley Unruhen und Verfols 

ungen becrönet worden. Ach wäre gern bis an das Concordien« 
Bert gegangen, oder hätte daffelbegar mit befchrieben. Allein vor 
erſte wũurde mir die Zeit zu kurtz; und vors andere funde ich von den 
folgenden Colloquiis und Reich: Tagen, ja in der Hiftorie der Bergi⸗ 
ſchen Concordie viele herrliche ungedruckte Monumente, die mir vies 
then, fieber nichts, alg weniges und was unvollfommnes davon zu 
ſchreiben. Es fan alfo. wenn man von a. 1556. wieder anfaͤngt, 
ebeneinfoldyer Tomus, ja wol zween, wenn man auch nur bloß bes 
rühret, was die Augfpurgifche Eonfeßion allein betrift, Davon ang 
Picht gefteflet werden. Ich verfpreche immittelſt nichts gewiſſes. 
GOTT umd die Zeit geben allemal den ficherften Ausſchlag unfrer 
Anfchläge. Jnñzwiſchen wird dieſe Augfpurgifche Confeßions⸗ 
— den T—ul einer vollſtaͤndigen Hiſtorie ſchon mainteniren 

nnen. 


vierdten Buche habe ich endlich vonder hiſtoria litteraria 

und Polemica der Augſpurgiſchen Confeßion gehandelt, und von 
den mancherlcy Editionen der Augſpurgiſchen Confeßion, von den cor- 
poribus do&trinz, von den Uberjegungen der Augfpurgifchen Con⸗ 
feßion in andere Sprachen, von dem Grainerfchen Evangelif, Di 
mus Trubern, und von der Tübingifchen Eorrefpondeng mif den 
atriarchen Jeremia zu Eonftantinopel ausführlidy geredet. Ich 
abe in Dem andern und driften an einige Schriften, ao 
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der Augfpurgifchen Eonfeßion mit den Reformirten und Catholi⸗ 
quen gewechſelt, befandter gemachet, und zugleich einen nothduͤrf⸗ 
tigen Bericht und Inhalt Davon gegeben, Iſt in diefer gangen 
Hiftorie efivas gutes und dem Naͤchſten erſprießliches geftiffet wor 
den, fo fehreibe mans nicht mir zu, fondern dem Water des Lichts, - 
von welchem alle gute und vollfommne Gabe von oben herab kommt. 
Findet jemand <chler darinn: der dendfe, daß ic) ein Menfch bin, 
und von einem Menfchen nichts vollfommmes erivartet werden fan: 
Ich habe mich in dem Tegten nicht allemal auf das erfte beziehen fön- 
fien, weil ich, fo swie ich etwas fertig gehabt, gleich zum Druck habe 
wegſchicken müffen. Wegen der Accuratefie im Druck wird man 
mic) auch leicht entfchuldigt halten, weil der Autor und Buchdrucker 
weit von einander entfernet geweſen. Doc) was dem Auftori im- 
puriveterden fönnte,ift hinten angemercfet,das übrigeaber der Bil- 
ligfeit des Leſers hberlaffen, welchen ich hiemit der erbarmenden Liebe 
Gottes beſtens empfehle. Wolfenbüftelden sten April.ı730. 
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2 : Dasl.Capitel vom Anfang und Fortgang 


4, 1517. 24 $. I. . ' A 
Enn wir die Hifforie der Augfpurgifchen Confeßion beſchreiben 
ne. wollen; fo —7— wir um die Geſchichte zuſammen zu halten, 
Sehr. einen Vorbericht vorher gehen laſſen, Darinn als in einem Eur: 
gen Begriff zu fehen, wiees von Fahren zu Jahren mit Den ges 
.... fegneten Reſormations Wercke. durch göttliche Gnade fo weit 
gekommen, daß ein vor aller Welt Dargelegtes —— noͤthig 
geweſen, was bat Gelegenheit gegeben, und te, und auf was Art, wie 
viel Fürften und Stände ſich dar zu zu bekennen entichloffen : Unfer hiſtoriſcher 
Unterricht vonder Augipurgifchen Confeßion it nur ein Stücklein der gan- 
gen Reformations-Hiftorie, welche ſchon von.einigen Gelehrten befchrieben 
worden... Die Erörterung aber eines Theilchens erfordert.eben nicht das 
gantze umſtaͤndſich zu er zehlen. Doch aber muß aus dem »-gangen fo viel 
tiederhohlet werden, als zur Erläuterung eines Theils nuͤtzlich und nöthig iſt. 
Dieſemnach wird man in diefem erjien Buche von mir weder erwarten noch 
verlangen, Daß ich die Reformations⸗Hiſtorie vom Jahre 1517. biß 1530. 
seitläufftig erzehle, oder dasjenige, was ich erzehle, mit allen Umftänden 
anbringe, oder mit vieben Zeugniſſen bewährter Scribenten beftätige. Unſere 
worgefegte Kimge leydet nicht, niehreres vorzubringen, als mag zu unftrem 
Borhaben nöthig ift,und was einenEinflug in die Hiſtorie DerAugfpurgifchen 
Eonfefion haben mag. Das übrige il entweder hieher nicht nöthig, oder 
— — ſolches aus den Seribenten hohlen, die Davon mit Fleiß ge: 
elt haben. —4 

Anlaß zu. U. Daß der ſeel Lutherus dasjenige Ruͤſtzeug geweſen, welches 
Lutheri ¶ GOti zur Berbefferung der Kirche und Wiederherſtellung der reinen Evan⸗ 
BE gelifchen Fehre auserwehler, ift eine bekannte Sache. Don ihm hieß es mit 
Ho Mecht: Er brach hervor wie ein Feuer, und fein Wort brandte wie 
eine Sackel. Spr.XLVIIL 1. Die Gelegenheit gab ihm darzu Der ungött- 
liche Ablaß⸗ Krahm, welcher zu Der a zu Dem allerhöchften Yergerniß vie⸗ 
ler Menfhen, und auf den hoͤchſten Gipfel des Aberglaubens geftiesen war, 
vabſt Leo Es war eben um die Zeit Pabſt zu Rom Leo X. von welchem die Geſchicht⸗ 
nis Schreiber nicht Gottloſigkeiten genug erzehlen koͤnnen, wiewol ſich auch 

andere gefunden, die ihn zu einen vollkommenen geiſtlichen Regenten mache 

und Alber Zu Mayntz war ein Erg Biſchoff/ Albertus ein Bruder Zoachimi, Chu 
ti von rſtens zu he weicher zugleich über Magdeburg Ertz⸗Biſchoff 
Mayıy it war. er Pabſt wollte den groffen Bau der Sanct. Peters - Kirche - 
Ablaß · zu Rom, welchen jein Vorfahr, Julius I. angefangen, fortiegen. Darzu 
wurden unbejchreibliche Geld-Summen erfodert, einen jo koſtbaren Da 

un 
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und andere, mehr als Königliche Verſchwendungen, ju tragen. Nun wasa. ısey. 
ten die Koften nicht beſſer zu erſchwingen, als durch Ausfchreiben eines ali⸗ 
meinen Ablaffes. Die Finſterniß der Damahligen Zeiten war jo groß, 
ß Die armen Leute Die Vergebung ihrer Suͤnden Durch Geld zu erlangen 
fich einbilden lieffen, und wurde an nichts weniger gedacht, als daß Der 
Glaube alleinvor GOtt gerecht machte, und Die Vergebung der Suͤnde in 
Ergreiffung des VerdienitesChrifti erlangte. Die Unmillenheit des gört- 
lichen Worts, die übermäßige Hocachtung der Elerifen, die Paͤbſtliche Ty⸗ 
ranney trugen zu dem Greuel des Ablaſſes alles bey. In Teutſchland war 
obbenandter Mayntziſche Erg-Bifhoff des Pabſtes Commiſſarius, welcher 
Die Ablaß-Gelder eincafiven, und nad Rom übermachen mufle Diefer 
war ohnedem dem Pabſt noch ein gutes Stuͤck Geldes für fein pallium 
ſchuldig, und weil er dem Pabſte die aus Teutſchland zu hebende indulgen- 
en abgepachtet hatte, fo Eonte er ihm nicht allein- Die Gebühren für den 
sbifhöfflihen Mantel abtragen, fondern auch uͤberdem noch erfleckliche 
Beld-Summen nad Rom überfihicfen. (2) 
$. III. Albertus brauchte den Ablaß in Sachſen zu predigen einen ges 
wiften Dominicaner-Mönd, mit Nahınen Johannes Tegel, von Peipzig Ablaß⸗ 
ebürtig, welchen der Käyfer Marimilian wegen Ehebruchs zu Inſpruͤck Erämerep; 
—7 wollen im Sacke erſaͤuffen laſſen, aber vom Churfuͤrſt Friedrich noch 
war loßgebeten, und der ſchon fuͤr die teutſchen Ordens⸗Ritter vormahls viel 
Geld geſammlet, auch wieder Die Moſcoviter Ablaß geprediget, und Een 
eine ziemliche in Der Ablaß⸗Kraͤmerey erworben hatte. (b) Diefer 
jog im ande herum, und weil dieSaͤchſiſchen Fürften Durd) Den Ablaß ihre 
Lande nicht auszehren laffenmwolten ; fo richtete er Das Ereuß zuerſt an den 
Ertz⸗Biſchoͤfflichem Gebiete, Magdeburg und Halberftadt auf, und gab Le: 
bendigen und Todten Ablaß. Die Todten, fagte er, würden augenblicklich 
aus den FegeFeuer gerettet, fo bald der Srofchen im Becken Elünge. Den 
Lebenden erließ er vor Geld die Suͤnden, Die fie inskuͤnftige noch thun würden, 
gab ihnen BriefundSiegeldrüber. (c) Predigte, der Paft wäre noch A: 
ie 


— — — — —— — — 

(a) Sleidanus Comment, de ſtatu relig. & reip, ſub Carola V. Iib. 1. ab initio, 
Maimburg hit. de Lucher. lib. I. ab init, Codyläus de actis & feriptisLuth eri p.2.6. 
3.4. &e endorf Comment, de Lutheran. lib. 1, ſect. 6. 8.6. f. 12. fq. Sid. Myconius 
ia hiftor. reformat. von Herrn Cypriano Lipf. anno clolpecxvtii.8. edita. cap.ll.pᷣ. 9. (qq. 
Spondanug Contin, annal. Baron, ad 2.1517.n.5. Spalatinus in der Lebend:Befihr. 
der Roͤm. Paͤbſte ex edir. Eypriani p. 13. ſqq. (b) Gottfr. Hecht in vira Tezelii W’itteb. 
«lolocxvur. 8. G Herrinann von der Hardt Parr. IV. Hiftor. lirter. Reform. f. 3.&4. 
da auch ein Ablaß- Brief vom Alberto zu un. 1517. den z Jul. datiret zu fohen.. Um 
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die Apoftel, Engel, Heiligen und die Zungfrau Marin. Nach der Himmel⸗ 
fart habe Ehriftus in der Kirche nichts win regieren biß auf den juͤngſten 
Tag, fondern fein Regiment habe er dem Pabſte, als feinem Vicario anbe⸗ 
fohlen; und was dergleichen hoͤchſt Argerliche Fehren mehr waren, (d) die 
Maymburg ſelbſten geftchet, und nicht laͤugnen Fan. Denn das war wol 
recht gottesläfterlich geprediget auch in den Ohren der gottlofejten Feute, daß, 
wenn auch einer Die Mutter GOttes felbft gefchänder hätte, folhe Sünde 
durch Den Abla völlig loßgefprochen werden Eönnte. (e) 

IV. Lutherus — damals auf der Ilniverfitdt zu Wittenberg, 
und war ein Auguſtiner Moͤnch. Tetzel kam ihm mit feinem Ablaß⸗Krahm 
immer naͤher, abſonderlich nach Zerbſt und Juͤterbock, dahin die Leute haͤuffig 
lieffen, und Ablaß hohleten, zu Wittenberg aber Die Beichtſtuͤhle leer lieſſen, 


und wenn Lutherus ihnen von wahrer Buſſe und Bekehrung vorpredigte, 


ſich auf Tetzeln berieffen, welcher, um Die Leute beſſer zu beſtricken, allen Ablaß⸗ 
en Feuer und Schwerdt draͤuete. (F) Lutherus aber, weil ev in den 
blaß- Briefen das Mayntziſche Siegel erblicket, und alfo vorher fahe, daß, * 
wenn er mit Tegeln anbünde, ſich mit und Durch ihn groffe mächtige Feinde 
machen würde, fehriebe erftlich andie Biſchoͤffe von Meiſſen, Zeig, Merieburg 
und Brandenburg: darnach an Alberrum ſelbſt, und gedachredarin der ſum⸗ 
marifchen Inſtruction Des Tetzels vor die Prieſter (g) und feiner unverſchaͤm⸗ 
ten Predigten und Reden. Aber er fande, wie leicht zu erachten, Fein Gehoͤr. 
Denn wie folten Die Dem Verderben ſteuren helffen, die deſſen Beförderer 
waren? Wie folten Diefelbe das aufheben und verdammen, was jie vorher 
vor göttlich und recht den Leuten angeprieien ? oder wie folten fie ſich demjeni⸗ 
gen widerfegen, mas ihrer Macht, Anfehen, Reichthum und Einfommen fo 
zutrdglich ware? Alfo mufte Lutherus als ein Lehrer auf einer berühmten 
Univerfitdt, den Mißbraͤuchen mit dem göttlichen Worte gerüftet und ges 
wapnet, entgegen gehen,und Diefelbe öffentlich beſtreiten. KV 


meiſten geböret hieber Joh. Erhard Kappens Schaupfag des Tetzelſchen Ablaß ⸗Krahms, 
keipzig 1721 8 Paul Seidel in der —* und Geſchichte D. M. — ir vr ) 
MWirconius.c p 20. Tentzelvon Anfang und Forfgang der Reformation. Leipz. 1718- $. 
yom Herrn Eypriano —— p. 105. faq. (e) Tegel in chefibus Luthero oppo- 
Gitis Tom, I, Altenb, f 18. und bey Herr D. Löfchern in den vollſtaͤndigen Reformations⸗ 
Aeten und Documenten Tom. I. p. 513. th. 101. (f) Myconius cap. IV. p,22. Tentʒel 
in Monatl. Umterredungen ada 1697: p-902. faq. (g) Vid. Hermann von der Hardt 
in Part, IV, Hit, Litt. Reform. f, 14. und Loͤſcher inden vollitand. Reform. Acten p- 415. 
"Johann Jacob Vogel im Leben Tegeld,fo 1717 4 He: berausfommen Part. II. c.1V, 
R- 207.19. 184. 199. Aappens Saulung ber zum Ablaß gehörigen Schriften p- 287: fag- 


> . — — 
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.Die Zeiten tragen zwar vielmalen zur Veränderung einer Sache a. 1 

eht vieles bey Was jetzo möglich und leicht iſt, iſt zu einer man ” 
> —J . Die Zeit, Darin Lutherus lebte, war zwar wol zu einer Ne: Lutheri 
ormation geſchickter, als die vorigen; Allein die Perſon, dieein h wichtiges Tugenden, 

Werck angreifen und ausführen ſolte, muſte von GOtt mie aufferordenrli: 

den € aben ausgerüftet ſeyn. Und dieſelbe befafle Lutherus in * und 


überichwenglicher Maaſſe. Er hatte einen feurigen Geiſt, einen Heldens 
Murb,eine Durchdringenden Berftand. Er war von unermuͤdetem Steiffe 
Be A Kader 


r He tigkeit. Er hatte ſchoͤne ſtudia, war der Sprachen 
* m der heiligen Schrifft und Vaͤtern wol beleſen. Ein Liebhaber 

eri und der Teutſchen Theologie. Ex war ein eifriger und bruͤnſtiger 
Deter, feſte im Glauben, tüchtig im predigen, mächtig und nachdrücklich in 
2Borten, angenehm im Reden, befiändig in Thaten, unerfchrocken in Ger 
Feiten, bewähretin Anfechtungen. In Summa, er befaß die Eigen: 
fen und Qualitaͤten vollkommen, Die ein folcher Zofuabefigen folte. (h) 
Chu fuͤrſt Sriederich der weife hielt aufihn fehr viel, und Georg harte 
bereits predigen hören. Johannes Staupig, der General-Ricariug 

iſtiner⸗Ordens in Teutſchland liebte ihn, und recommmendirteihn bey 
rſten aufs beſte, beförderte feine Arbeit, und hielte ihn vor dem, 
m Pabſtthum einen toͤdtlichen Stoß verfegen würde. Die Gemüther 

‚Die ihn ſahen und höreten, waren ihm geneigt und zugethan. Wenn 
u. er Den Leuten ans Hers und predigte göttliche Krafft und 
A eisheit, nicht wie Die andern, Die bishero dem Volcke nur leere 














nvorgejesetharten. Es thut auch vieles, wenn man bey einem guten 

) Wercke treffliche Mirgehülffen hat. Uneinigkeit und Wider; 
reiſſet wieder nieder, was der andere bauer. GOtt aber hattedem Lu⸗ 
> 43 thero 


“ (bh) Das Leben und Tugenden Lırtheri muß man nachlefen inden Seribenten, die eis 

1— davon geſchrieben; als Joh Mattheſtius, Prediger zum Joachims⸗Thal in 17 von 

nen Beben gehaltenen Predigten, dergleichen Cyriacus Spangenberg auch gehaͤlten. 

Melanchthon in vira Lurheri, Franckfurt 1562. Herford 7448. 8. und Wittenb. 

1549. 8. Ylicolsi Selmeccers vitam Lutheri bat Joh. Friedrich Mayer 1697 zu Wits 

Pe wieder auflegen laffen. Chriftian Juncker bat das Yeben Lutheri aus dei Muntzen 

erläutert. 1699 und 3706 8. M. Thom. Sorfimanns Leben Putheri. Soeſt 1717. 4. 

ere zu geſchweigen. Man balte auch hiermit zufammen Bayle ın Diktion, unter Dem 

Buther. Seckendorf im Lateiniſchen Lurheraniimo lib.i. ſect. 8. 8.9. f. 18. (qq. 

zel im gangen Zten Kapitel füines hiſtoriſchen Berichts Gottlieb Sammel Treuer 

de charactere animi Mart. Lucheri, undandere. Solche Yoofprüche aber find niche dahin 

gemeyuet, als ſey Lutherus gar feinen Fehlern umserworffen gewefen. Er wuſte ſeldſt 
mol,daß er ein Menſch und Fein Engel warı 


a. 1577, 
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thero getreue Mitarbeiter erwecket die ſich den Schaden Joſephs zu Hertzen 
ehen lieſſen, und mit Rath und That ihm unverdroſſen beyſtunden. chen 
am, daß die Univerfität Wittenberg in groffen Flor jfunde, und junge Leute 
aus der gantzen Welt fFudirenshalber dahin zogen. Die Univerſitaͤten im 
Pabſtthum waren bishero Werckſtaͤtte des Irrthums und der Bosheit ges 
weſen, darauf der Paͤbſtiſche Schwindel Geiſt die Augen der Menjchen ver- 
blendet, und Die Hertzen besaubert hatte, Daß fie Die ABahrheit nicht erkennen, 
und Das Butenichtermwehlen Eonten. Alſo muftenun auf einer Univerſitaͤt 
binmiederum Der Anfang zurReinigung der Kirche gemachet werden. Kin 
frommer Prediger führer vice Seelen zu GOtt. Ein frommer Lehrer auf 
einer hohen Schule ziehet viele Fromme Prediger, und flreuet einen guten 
Saamen aus, der in der ganzen Welt mehr als raufendfache Frucht bringe. 
Lutherum höreten viele hundert Studenten. Sie fahen aber zugleich auffein 
Leben, bervunderten feine Tugenden, und fkellten fich ihn als ein Mufter eines 


rechtſchaffenen Gottesgelahrten für. Wenn fiedann wieder wegzogen, in ihr 


kuther 
ſchlaͤgt 95 

€ wi⸗ 
der Tetzeln 
an. 


Buterland wiederfamen, und in Aemter gejeget wurden, wucherten fie mit 
Dem Pfunde, das ihnen vertrauet war, und lieffen fich das &rempeleines fo 
roffen Lehrers anflammen, in feine Suftapfen zu treten, und miteben folcher 
reue und Eifer in Der verfallenen er juarbeiten. Diefes alles und noch 
mehrere Umftände kamen Luthero zu ſtatten, das Reformations⸗Werck in 
goͤttlichem Seegen gluͤcklich anzugreiffen. 
$. VI. Dieſemnach ſchlug Lutherus a.ızr7. den 31. Octob. am Abend 
vor allerheiligen Feſte 95. Säge an, wider die Indulgentzien, darin er das 
Geg- Feuer (wiewol noch nicht gänglich), Ablaß, und Mißbraͤuche der Poͤni⸗ 
teng verwarf,und hingegen von der wahren Buſſe und Ehriftlichen Liebe na 
Gottes Wort lehrete. (1) Hierzu nöthigte er alleund jede, die Dawiderna 
Academifcher Art etwas zu opponiren fich entfchlieffen möchten. Die Sache 
aber wolte er nach der alleinigen Richtſchnur der heiligen Schrifft ausgema⸗ 
et wiflen, und von Thomas von Aquino, Bonaventura und andern fcho- 
lafticisniheshören. Denn Diefe hatte er fhon in feinen cöllegiis und Pre⸗ 
Digten nichts mehr geachtet. Denn man muß nicht mepnen, Daß Luthero in 
dieſem ısızten Jahreeritdie Augen aufgegangen. Er hatte ſchon vona. 1512 
ber viele Pehrpuncte vom PäbftlihenSauerteige gereiniget, und viele Irrthuͤ⸗ 
mer verworffen, GOttes Wort aber den Leuten befandter gemachet. Der 
Tegelfhe Unfug gab ihm nur Gelegenheit die ſchon gefchriebene und ie 
igte 
(i) Sleidanus ur ſupra· Myconius l.c. Aufherus wider Hang Worſt Tom. Vn. 
Altenb. f.462. die Säge ſelbſt find zu leſen Tom. I. Alteab. f. 14 ſqq beym Herm. von 
Der ᷣardt l.c. f. 14. Dr. Loͤſcher in Reform. Documenten, Part. I.c. zu. p. 438 
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igte Wahrheiten wider thuͤmer öffentlich zu vertheidigen, nd Die a, 
—— ich zu vertheidigen Fr N —* ui 








serbeilerung der Kirche zum erſten mahle zu laͤuten. Naͤ 
195 Saͤtzen gab er auch einen Sermon vom Ablaß und Gnade heraus (k) 
Achen er entweder vor oder nachhero geprediget) darin er vom Fegfeuer 
‚nd Ablaß jehr ae Im n befohlen, = den Keger-Titul von ſich 
boelehnet. Dieſe 95 Saͤtze ſchickte Lutherus nebft einem Schreiben den T. 1. Ai, 
fi, Ertz⸗Biſchoff Alberto u) vielleicht auch wol den Bichöffen von _ f.66- 
erſeburg und Brandenburg. Diefer lich durch den Abe von Kenin ihn T. Altı 
mahnen, Daß er abjonderlich den teutichen Sermon nicht weiter den Leuten 
im Die Hande bringen möchte, Lutherus verfprach auch zu gehorfamen. Als 
bertus aber. antwortete nicht, und die Dbern des Auguftiner-Drdens festen 
an Lutherun Ber — nicht beſchimpffte, daruͤber andere Orden 
ſchon en.ıkm 
* ng Ob nun wol befagte 95 Saͤtze noch in groffer Schwachheit ges Dieſelben 
‚waren, und Lucherus nichts weniger im Sinne hatte, als von der fommen 


Kirche auszugehen, des Pabftes Macht und Anfehen gänglich zu In vieler 
Sera mar und alle Mißbraͤuche auf einmahl —— ſondern —— 
nur xuiß des Ablaſſes, das ſo gewaltig den Leuten in Die Augen fiel, probation. 
—— e es doch Durch gottliche Vorſehung, daß nicht fo wol 
Die Liebl Bahrheit, als die Feinde Lutheri ihm Gelegenheit geben 
muften, indem angefangenen Wercke fortzufahren, einen Zrrthum nad) den 
andern zu en, und eine Wahrheit nad) derandern aufzuklären, ja 
endlich Das Paͤbſtiſche Joch gank und gar vom Halfe abzufcburteln. Che 
vergingen, ſchreibt Myconius, waren dieſe Propofitiones 
das Teutſchland, und in vier Wochen ſchier Die gane Chriſtenheit 
ſſen; als wären die Engel ſelbſt Botenlaͤuffer, und truͤgens für aller 
Augen. Es glaubt Bein Menſch, wie ein Gered Davon wurd: 
en bald geteutſcht, und gefiel diefer Handel nur jederman fehr wol, ausge⸗ 
—— — und Biſchoff zu Hall, auch etlichen, die des 
s taͤglich genoffen,unddie Schaͤtz der Erden, Die er erhoben hatte, weid⸗ 
brauchten. So weit Myconius. Ein Mönch aus dem Elofter&teins 
leufig, mie Rahmen Bruder Flecken, welcher niemahlen hat wollen Meſe 
— leſen, 
k) Er ſtehet Tom... Jen.Lar. f. ır. und beym Loͤſcher I.c. p. 469. ſqq. Iſt au 
ſonſt Due Eprace ze 17. 1518. und Ag vid. —— nn 
P-302. (gg. Tom.1.Alt,f.56. (1) Apud Zöfhernm 1.c.p.476. (m) ibid. & Tengel 
9.266. in noris Scultetus in Annal, EvangelijRenovati. Decadel, f.23. apud Herm. 
von der Hardt Part,V. Hif. Lie, Refor. Lutherusinder Auslegung deu: 8 Pfalms, v9. 


| 
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2.1577.  lefen,mieer Luthers&äge gefehen, hat er vor Freuden gefaget: Aa,ha,ha,der 

kommen, Ders euch chun wird. (n) Der berühmte Hifloricus aber 

Albertus Krantzius hattemieden Worten: D Bruder, gehe in deine 

Selle,und beteoA&rr erbaumedich ya Barker Ya Sean viel zu 

ſchwach ſeyn wuͤrde, ein ſolches Werck wider ſo maͤchtige Feinde zu endigen.(o) 

1 wie $. VII. Tegel gab wider Luthers Sermon eine ABiderlegung heraus 

egt (p)in2o Rerlegungen beftehend, und zu Sranckfurt an der Oder diſputirte 

ee erunter feinem vormaligen Przceptore D. Conrado Wimpins progradu 
Si und feste zweyerley thefes aus, Puthero entgegen, einmahl 106, und herna 

0 (9). Was darin für faubere Päbfkliche Lehren vorgerragen worden, ij 

— erachten. Lutherus ſetzte Tetzeln zuerſt feinegreyheir desSermons 

(r SER: DieStudenten verbrandten auf a Be Die Tetzel⸗ 

ſchen Saͤtze, ohne Lutheri Wiſſen, weil Tegel dergleichen mit Lutheri feinen 

Andere gethan. Aber das machte nur Ubel aͤrger. Seine Feinde gaben ſolches Fus 

einde ghero Schuld, welche er Doch in einigen Brieffen von ſich ablehnere. Hierzu 

the. Famen andereSchreyer,Die mit vollenHaurfen auf Lutherum zufielen,und ihn 

mit ihrem Schreyen zu überräuben gedachten. Da war einer in Stalien mis 

Nahmen Sylvefker Prieriss, welcher im Monat December 1517 Luthers 

Thefes widerlegte in einem Dialogo(s) welchen er Pabft Leoni X. zugefchries 

ben, der doch aber Lutherum vor einen treflichen Kopf, und Die Diiputen für 

Zaͤnckereyen der Mönchegehalten. Der Kardinal Cajetanus fchrieb auch 

einen Commentarium von den Indulgentzen. (t) Der neue General der 

Augufliner, Gabriel Denetus, jolte auf Paͤbſtlichen Befehl Lucheri Begins 

nen Eintrag thun. (u) Catharinus nnd Lathomus (w) haben gleichfalls 

wider ihn die Feder ergriffen, denen aber Lutherus nad) einander geantwors 

tet. (x) Am alermeiften aber hat ſich D. Eck von Ingolſtadt jignalifiret, 

welchen fo wol Carlſtadt, Lutheri Eollegefals Lutherus ſelbſt nach einander 

abgefertiger haben (y). $. IX, 

.* (na) Wolfins Tom, 11. Cent. 16. Let. Mem. p.73. Facius in Caralogo Teft,Ver, 

n.416. p.m. 836. war in ber Hifforie Lutheri p. 12. (0) Bucholzerus, Chy⸗ 

eräus, Scultetus, alii. (p) Cöſcher. .c. p. 484. Kappens Sammlung der zum Ablaß 

gehörigen Schriften p. 303. ſqq. Tom. 1, Alt.f. 18.22. Audov. Ellies du Pin Biblioch. 

Nouvell. Tom. XIII. p.33. (4) Gie ſtehen in operibus Lurberi, wie auch inden Loͤſcher⸗ 

fehen Documenten Tom. 1. p- 504. (r) ibid. & T. I. Alt.f.58, (s) Tom. I. Witreb. f. 159. 

Sleidanus Comment, ad a.1518. Myconius c. VI. p.28. Aöfcher in den Reformat. 

Documenten Tom. Il. p. 12. ſq. Sedendorflib T, fedt. X111.$.16-f.31. (t) Raynaldus 

ad 2.1517. n.76. f.238. (u) Bembus Epift. lib.XVI.n 17.18. (w) Myconius im 

6 Cap. (x) Die Refponfioad Dialogum Prieriaris iſt erſt a 1518. m.Aug. herousfommen. 

Sie ſtehet inden Tomis Lutheri und beym Aöfcher T.U.p. 390. (y) Eckens feine oselifei 

wurden gefihricben herum getragen, Garlffadt widerlegte fie zuerft in feinen chefibua 

beypm 
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IX. Im Jahre rsıghielten die Auguſtiner⸗ Moͤnche ʒu Heidelberg eine 3. 1516. 
ung rdens. Lutherus wurde auch dahin befchieden, und kutherus 
ob ihn wol alle bange machten, er würde nicht lebendig wieder wegkommen, Feilet —* 
machte er ſich doch zu Fuß dahin, (z) und ſchlug 28 Saͤtze aus der Theolo- Dr z 
ie, und ı2 aus der Philofozhie an,die ein jungerAugufliner Leonh Beyer ets 
unter ihm vertheidigte den 26% eil im Auguftiner-Colegio, (a) und welche 
Eutherug paradoxa genennet. ie er wieder nach Wittenberg Fam, gaber Gibt feine 
feine Erffärung der Säge wider den Ablaf oder feine > rg heraus, Relolurie- 
nachdem er fie vorher dem DBrandenburgifchen Biſchoff, Hiern. Seulteto, nes her⸗ 
einen gelehrten Seren, übergeben, und ſchickte fie mit einem Blieff⸗ auch den AUF 
30 May an denPabft,(b)dariner den gantzen Verlauf feiner Säge erzehlete, 
und ſich übrigens gegen den Pabſt überaus demuͤthigte Die Sadye war num 
einmahlbeym Dabit anhaͤngig gemachet. Die Ketzermacher, und unter an⸗ 
dern Jac. Hogſtraten ein Dominicaner⸗Moͤnch zn Löwen ſcheureten brap 
u, und riethen dem Pabſt, wider Luthern mit Feuer und Schwerdt zu vers 
Fahren, fo waͤre der Sache Eurg ein Ende gemacht. Und folch procedere der 
Römifchen Elerifey Hatte auch bishero dem Pabſtthum gar guren Nugen ges 
ſchaffet: aber mit Luthero wolte es vor Diefesmahl nicht angehen, weil er bey 
einem mächtigen Ehurfürften in Teutfehland Schuß, und bey allen Recht: 
gefinneten allgemeinen Benfall fande. 
$. X. Der Pabſt ſchickte Demnach den Eardinal TChom.de Vio von Cajetanus 
Cajeta, fonit Cajetanus genannt, nad Teutſchland, um den Teutſchen komm 
Fuͤr⸗ — 
ꝛe · p· 66.ſqg· Ectius antwortete Cariſtadten in einer m 
—— wii Phweisut rn ron ibid. p. 108. 4 —* 
Le. $.15. f. 20. kLutherus bat 13 theſes, dar uͤber bernach zu Leipzig bifputiree worben, 
A. 1518 dem Eccio en geftget, und wider Hogffraten edirte er Schedam contra Hog- 
— na —* gen er Fee bie er —S gu: 
rin Bucher Chriſtliche 
tue allen Tomishefannt. Die colloquia —5 cum D, Augufi. 








no contra Mart, Lucheri esrores find zu Eölln ı H 1x4. ber en. Die Epitome 
aber de ide & operibus contra Lutherum zu Eölfn 1525.4. ein defenferium 


aicht noͤthig haben. (z) Zucheri ep.adSpalar, Tom.l, Epp.p. 8.59. Seckendorf 
— Lutheri 2 ad Spalar. Tom. I, Epp.p & le Witteb. f.1g:, 

tr Zöfcher in den menten Tom. II, p.43.47. GScultetus Decad.l, ad a, 1518. 

25.1.c. (b) Toml. Alt. f.66. Herr Zöfcher p. 183 -- 302 die Refolutiones find 

—— wider den Pelagianilmumgerichtet. Der Brief an den Drandenburgifchen 
iſchof Scultetus ſtehet in Sn. Kappens Sammlung p. 336.144 


57177 20177 207.775 Be 3 ¶ Die 
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— — — — — — — 
a uͤrſten Hühfe wider die Türekengu verſchaffen, und Die Hußiten in Böhmen 
* „are der Kirche zubringen, (Das war de N Baaman nd Aa ab 
6.107 dem bla Cram zuanteritugen, und butheri Behre zunnterdrycken.(") Er 
oh ZulioAısıg nad Augipurg Da Kaͤhſer Maxim ilian h eben aufdens 
u — war benebjt dem — —— — — 
—— Kaͤyſer ſuchte, ſeinen Enckel, —— 

a wid S Kine: Carl den Vten zum R 
——— —— —— Kardinal trefiiche Gelegenheit, die Lu on 
| *8 che beymn Kaͤyſer verhaſi zu machen, als an welchem der Pabft-j on geſchrie⸗ 
ben hatte. orinnliaug aber * dem Pabſt —* geantwortet, (c) daß er 
‚als dex,oberfi derKivche zuſehen mufig,twie ev Diellnruhe Dämpfe 


und im« ndete er den Pfaſſen, Daß einmahl einer kahme, der fie 

‚masbte, () lieſſe auch dem — iedrich zu Sachien: durch 

tutherus aan —* en, jagen? Er mochte den Mönch ſleißig verwahren, es 
wird nach möchte fi daß aß manfeiner bedunife, (e) Zu Rom formirte man 
Rom citir gi 28 geiftliches Gericht wider Luthern. Der fihon genannte Sylveſt. 
u als Magiſter 5* und inquiſitor (welcher nachdem noch eine 
ea ediret. CE) aber on * wieder beantwortet) war 

—RB8 — elches Hierop. de, Genutiis 

feoli — ciurte zu Ende des Juln Luthern binnen 60 

— Boni. cheinen. Diesitation wurde an Cajetanus 8* 


Luthero inſinuiren ljeß. Lutherus ſchrieb an de N 
*8* Be bat In On Den) Beat 
a 

Spalatini — endete u aa ea er ge 
fol, chem er wol gelitten war,um —* —* s vielvon Luthern;, Er war A484 
eb DE ER Peine — reg gelegen, Kcben Ei 
ceptor bey dem ring Johaunn Friedrichen, herna ffmeiſter 
— Pr Ian, Den 8 nÖtten und Der Ahnie 
isenberg eh Secretarius bey Churfuͤrſt Friedrichen, 

und endlich ſein igeny nuch des Churfuͤrſten Tode gber nach Alten⸗ 
— —— ——— (8) an die ſchrieb en 


I efertigte indrudtion I tt. Kappeus Sammlung zu 
ae ai in ee — —— -Toin. II, p.317 
& irr — — 








33- 'addir. 3.1.42. (f} Deiri 

Hefid —*5* BE is Liber tertius index quidim longis- 

il fh. I, len. Lat. f. 62. fgg. Sleidanus l.c. Cather op, ad 

——— 15 Dec. —** — — av. rn 


der Reformatlon biß zur Augſpurgiſchen Confeßion. 1 


daß er die Sache ſo vermittelte damit ihn der Pabſt nicht eines Hngehor; a, a518. 
beſchuldigen konnte er aber auſſer der Gefahr des Lebens bliebe, Und: 
des Bannes ſchon zum voraus verfahe, hielte er einen Sernion 










Miltitʒ des‘, fie 
ehem An dieſen fchrieb die Wittenbergifche Univerfität einen 
Brief gleiche: alte) (K)undreesmmendirte ihren Luiher aufs beſte. Der 
Sabre fahe wel, Daß Luther nicht nach Nom kommen würde, wartete auch Des Pabſt 
Termin der6o Tag nicht ab, fondern ließ den 23 Aug.ein Brevean den Ordre an 
Cardinal Cajetan nach Augipurg abgehen (U dariner ihm befahl, er ſolte mit anus 
des und der Staͤnde Huͤlffe den Ketzer Lutherum nach Augſpurgeiti⸗ Ben 
ren ihn Hefänglich vertvahren bis auf weitern Befcheid, daß er nah Rom 
' werden, "Solte der Ketzer wieder zurrechtoläubigen Kirche 
| acht werden, waͤre es gut, und ihn der pardon nicht zu verſagen, 
wo nicht, — ſeiner verſichern und alle ſeine Beſchuͤtzer und Anhaͤnger 
in den Kir ann chun, aller Ehren verluſtig erklären, (den Kaͤyſer aus: 
—— mmen) und wenn fie frheben, ihnen ein ehrliches Begräbniß verfagen, 
ande Tot ſchrieb der Pabſt auch an Churfuͤrſt Friedrichen (m) und 
1 Ihn, im die Fuſtapfen feiner Vorgaͤnger zu treten, und wenner an 
' Behre feinen Theil naͤhme , auch den böfen Schein zu meiden, 
und hm allenSchutz zu verſagen Er möchte Luthern dem Cardinal Cajetano 
oh ‚amd Das Gericht Diefer Sache dem RoͤmiſchenStuhl uͤberlaſſen. 
IE KU. Der Ehurfürfkreifete Darauf von Augſpurg ab, nachdem er Lu— Allerbhand 
thers Sache bey dem Kaͤhſer beſtens — und Spalatinus bey Yprfpti: 










TR — den 


Chr. Schlegelius in hitoria vitæ GeorgiiSpalatini, Theologi Politici, primique hiftorici 
Saxonici, Ienæ 1693. fub prefidio Sagirzari. (bh) Tom.l. Epp. Luch, p. 76.77. (i) 
| Tom.11.p:377: (k) Die Brieffe ffeben in den Tomis Lutheri und beym Loͤſcher 
Le. (l) Tom.1. Wiceb. f. 204. T.I. len.f.18r. Tom. I. Altanh. £. rıg. Loͤſcher Tom. IL. 
9.437: &utberus Tom. I. Epp. paod. Eiusdem Pofita füper Breue Tom. 1, len. f. 182. 
Tom, I, Altenb. f. 117. Coͤſcher 1.c, p. 440. Sleidauus 1. c... (m) Sleidanus I.c. Se⸗ 
dendorflib- 1. fedt.36. $.33. addit.1. £. 42. Tom. I, Alsenb. £.114. Loſcher T-II. p.443. 
das Breve hat Jacob Sadoletus unterfihrieben. 
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a. 1518. dem Käpferlihen Minifter Hanß Rennern dergleichen gethan, uns vorge⸗ 
e in der ſchlagen, dag die Bifchöffe zu Wuͤrtzburg und Freyfingen und eine unverdäch: 
Futheris tige Univerfität ( Erffurth, Leipzig und Franckſurt ausgenommen) zu Com⸗ 
ſchen Sa: miſſarien in Diefer eſetzet wuͤr den. (n) Border Welt ließſichs vorige 
nicht anders anſehen, als daß Lutherus wie eine Taube den Raubvogeln zu 

Theil werden würde. Die Kleingläubigen (0) waren dabey furchtfain, Die 
Feindeder Wahrheit aber hochmuͤthig und aufgeblafen, und jauchzeten ſchon 

ber einen Yusgang, der doch wider Pr Bermuthengang anders ausſchlug. 

Lutherus wuſte =. nicht, daß er nach Augfpurg hinfollte, der Ehurfücft aber 

hatte mit vielen Koften es ſchon in die Wege gerichtet, Daß Lutherus nicht nach 

Rom hinkam, und den Eardinal verfprochen, Eutherum nach Augipurg zu 
Sutherus ſtellen, und die Koſten zu tragen. 9 Lutherus machte ſich alſo im Nahmen 
reifet nah GOttes im September 1518 nach Augſpurg, ohne ſicher Geleit, Doch mit Re⸗ 
Augſpurg commendations-Schreiben an Die Auofpurgiihen Patricios. Unter Wegens 
zum Caje hielte er zu Weymar im Barfuͤſſer⸗Cloſter Mefie. Der Provifor dafıger 
tan. Moͤnche Job. Keſtner fagtezu ihm aus Mitleiden: O lieber Herꝛ Dodor! 
die Wahlen find bey GOtt gelehrt Leut. Ich Habe Sorge, ihr wer» 

der eure Sachen für ihnen nicht erhalten Fönnen. Sie werden euch 

drob verbrennen. Luther antwortete: Mit Neſſeln ging es bin, aber 

mit Feuer wär es zu heiß. (q) Lieber Freund! bitt unfern lieben 

AErm GOtt im Simmel mit einem Vater Unfer für mich und fein 

liebes Rind Chriftum, des mein Sach iſt Daß er dem wollegnädig 

feyn. Erbäls er nur dem dieSachen, ſo iſt fie mir ſchon —— 

will ers aber dem nicht erhalten, ſo werd ichs ihm auch nicht erh al⸗ 

ten: ſo muß er die Schand tragen, Dergleichen großmuͤthige Reden 

hatte er auch gegen Alberten, Grafen von Manßfeld gefuͤhret. (7) Lutherus als 

er nach Augſpurg kam, und zuerſt bey den Auguſtinern, hernach bey den Car⸗ 

meliten ſich einquartirte, ließ ſich durch Wencesl. Lincken beym Cajetano mel⸗ 

den. Dieſer ließ ihn freundlich einladen. Seine Freunde aber, Chr. Lan⸗ 
genmantel und Conr. Peutinger, an die er recommendiret war, traueten 

dem Handel nicht ehe, bis er erſt von Dem Käyfer, der eben auf der Jagd war, 

einen Geleits- Brief erhalten, welchen ihm Joh. Stabius, Känferl. Mathe⸗ 

maticus und Hiftoriographus verfihaffet. (s) Die Chur⸗Saͤchſiſchen » 

the, 


— m — — — — — —— — —— — —— — — — — — 
(0) Tom, I. Altenb. f.120. (0) Staupitʒ hielte ſich damals bey dem Ertz⸗Biſchoff 

nd Eardinal Langen zu Salgburg auf, und nöthigte Lutherum in einem Brieffe Wittene 
‚berg zu verlaffen, md bey ihm fich heimlich aufzuhalten. Tom. L. Epp. Lurh, p. 82. (p) WI 
contusc- vu. p-30. (q) Idemc vır. p.31. Scultetus Annal. ad 2.1518. f.26.b, (r) Aus 
sherus in ep,ad Wenc. Linckium, Seultetus l.c. ( 2) Sleidanus in Annalibus ex edit. 
D. Cy⸗ 







ß zur Augfpurgifchen Confeßion. 13 





( tn c. Froſch mit 
— uguſtiner, 

(0 — * — Unterredung 
—— recom BURG aber ale undihn widrigenfals 


















RE Wi 
OB SSR £) von Eu ßmuͤthige 
erhal Be dere Jraliäner, Die aus Se ei Luthe 
rum gern ch jehen wole m, waren en Lutherus fiel aus Reſpect vor 
Dem C ording nieder. Sieler hieſſe ihn an wieder aufftehen. Luthe⸗ 












—— als den Urheber feiner Saͤtze, bate um beſſere Unterweifung, 
er geirret, ur ers alsdann Sehorkum. Der Eardinal legte ihm 
Sa: en —— und Predigten Widerſpruch 
ſollte ſich ferner der 3 —*9— undSchrifften enthalten. 3. 
deſſen enthalten, wodurch Die irche koͤnnte beunruhiget werden. 
ul mwolte zwar aus der Schrift mit Luthern Handeln, aber das 
Ba canones aus dem iure canonico floffen ihm beſſer. 
Davoner Luthern befragte, betrafen Das Verdienſt 
felbiges ai? dem Ablaß nicht einerley ſey? Den Glauben, der zum 





itz und der Prior der Augfpurgifchen Domiricaner, und auch) 
und —— beywohneten. Der Cardinal drang beſtaͤndig auf 
ederruf, und lieh Luthern nicht zu Worte kommen, ob ihn wol D. 

5 darum anredete. Luther gab a ln ein, (u) 32* der 
3 ömi: 


nips Vrbanus ee ‚Sefandter beym Marggrafen en 
— und nunmehriger Domeſtique des Cardinals wolte zwarZurhern überreden, 
er ſoite ohn ſicher Geleit fich nur den Cardinal vertrauen. Aber das war nın Speck auf die 
alle. Tom. I. epp, Lucher. £.83. Cyprian II. Theil nügliche Urkunden p. 165. epiſtola 
‚Lucheri ad Spalatinom apud Zöſcherum Tom.Il. p. 628. (t) Tom.l. Altenb. p. 150. 
(0) Tom. 1. Jen. 186. Von dem gangen Nugfpurgifipen Colloquio mit dem Cardinal 
find einige Rachrichten vorhanden. Sleidanus lib.1. handelt davon weitlaͤufftig. My⸗ 
conius c.vu. p- 31. Luthers Acta Auguflana Tom,I. Witteb. Lat, f. 27 . Tom. I. Jen. Lat, 
£.184. Tom.1. Altenb, f.120. latini Bericht der Handlı DM. I. für Th. Sr 
tano Tom, IX. Witteb. Germ. f. 36.& Tum. I, a. Germ, f. 109. an febe Zutberi® 
— — L.epp· Luth £.83.85. und an Tarlſtadten Tom.I. — 
£. 132. und in den Löfcber. Docum. Tom. II.p.63 1. Conf. Herrn Boͤrners dıfferratio de 
eolloguio Auguflano. Herr Löfcher im2 Tomo der Reforri Documenten p- 435: ſqq. Paz 
Iasıcini lib.1.c.2u.n.4. RJainaldus ad a. 1518. n. 103. £.265. 19. 


J' — il F Augſpurg &. 1578. 
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8 Ber: 

beym 
Cajetano. 
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we mehr fD Ben liegaberD. — Bohr Lincum uno Fonnc, 
Lutberi — hnen auf, de Kine 96 auf — Gedancken bringen moͤchten 
— t ardinal — 





Ka 
a he sehe ger fich weiſe fen.» Cajetanus aber ſoll geant⸗ 
wort —529— us cum hae beſtia loqui. Habet enim pro- 
fundos ey & micabiles fpeculationes in tapitefuo. (X) Staup pi 
wari Senn sn Lucheri gerechter Sache verfigert, (y) doch that er ih 
ſo viel Remonſtrationes als er konnte erließ ihn Des Gehorfums wieman 
Denen ju * net Die —9— Eden Orden geftoffen fen werden und fuchte Dem 
Eardinal Bet Dieſer merckte aus Staupitzens 
wol, daß er Ye eneigt war, weil Staupig jelber geftunde,, 
—5*— auf Luthers Gründe nichts antworten. Cajetanus wollte nur * 
eh en Puͤnct von dem Schag der Kirche wiederrufen haben, den andern 
dom Glauben wolle er hingehen laffen, weil er au mancherley Art Eönnte er⸗ 
‚Eläretwerden, Dann derleste Punct ge der Elerifen fo groſſen Schaden 
\niche, als der erfte, wenn er gelaͤugnet roir Der Sardinal, wieer garnichts 
ausrichten fönnen, ſoll ſich haben verlautenlaffen, er Fön Kr wol Gau 
kutherus Gen als Luthern gefänglich nehmen, und nach Kom bringen laflen. Und Da 
— ar hielten Lucheri Freunde für rathſam, daß er ſich von Augſpurg weg machte, 
AB welchem Rath dcherus auch folgte ; und mit Linco den ——— 
uͤru⸗ 


——— ——— 
(=) Tom!t, Altenb. £.225. conf. Tom, I. Efp. Lutheri f. 86. D. Rubels Relation 
Tom.I. Altenb,f. 120. u Myeonins cap. v p. 33. (9) AucherusT. I. Bpp· 298. 
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| — — —* Confibion. 35 


N 
Daior —* Car —— ab nach 
n.er * An * Bo 3 


‚alimpfich kn, Ka von Indulgen rt zu. reden —* 
iben verſprach, wenn —— derg — — den Wie⸗ 

ifab mitgutem Gewiflen nicht th un. AR ea wo 
Pabſt aufs — N lab Darauf f nahme er in eis 
Schrei 18.Dctob, vom Cardinal Afchied (b).und hinterließ Die 
Muerbc pachs eines Lei yilchen Auriften Hülfe den ısten Oet. verfertigte 
liter Cloſter für Notarien und Era Ser abgelegte ap- 
pel Papa: ad een melius informandum (c) welche 2 En nach 
duchere Are — des Dohms — Besen — und Zeu⸗ 















> 
* 
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XV. Jun SardnalyeireßShnsireind: ellation über Cajetanus 
allen. Er beic Porn in einem an dem Churfürft Friedrich abge⸗ beſchweret 
2 en re Luthers Kühnheit, Betrug, Kegerey, und daß —— 
So en ermittelung-ein frey Geleit 5 Vermah⸗ kun 
n, er moͤchte doch ſein und ſeiner Vorfa ven Rhum nicht CHurfürs 
— — Moͤnchs willen, ſondern ihn zum — ſten. 
end nach Rom ſchicken. Der Shurfürft verbielte fich bey der 
heilö.e was furchtjam,theils Flug und vorfichtig. Einmahl wollte er nicht 
Luchero ofienbaxlishen Schuß leiften, damit er und feine Lande nicht in Gefahr 
( Die Acta dev. Augfpurgüichen Unterredung verbote er zu drucken, 
fal —— ich eine Zeit lang von Wittenberg weg mach⸗ 
doc no kteernicht, daß Luther gar nach Franckreich, wie er vorhatte, und 
Hallen feinen eigen von feinen Zuhörern allenfals Abfchied nahm, 
e) Der 5509 war eben zu Torgau, als er den Brief des Cardi⸗ DesChur 
Diefen ſchickte er Luthero nach Wittenberg zu, daß er feine Ber: —— 
—— welches auch Luther Bo Verfließung io Ta: re F ” 
—2 ante Unterredung erzehlet, und vum Churfuͤrſten auch Fri. 
bichied genommen. Die Univerfirät ſchriebe auch an ih: 
m ren legte ihm ein — Lob bey. Dem Chur⸗ 
wi theri Verantwortung, neic ate ſich immer mehr zu A , und 
ver⸗ 


— — — — — — — — 
— — 









J 









46 





@) Meonius l.e. rer *(a) Fom.Mältenb, f. * (b) ep "(ey ibich 
f. Br. X) —— p 5. ex edit D. Cypriani·Seckendorf im Late iniſchen 
Lutheranifme Hb. I. fe?’ 18. —— f. 46. lag." (d) Tomi .Altenb·f 183- und du dem 
—5** ver £B conf. Sleidanus 1. c. ( Seckendorf 


— —3 ——— Au ml. Alsend: f, 40. Alaerı. * Eng 


\ 
6 Das I.Capitel vom Anfang und Fortgang 


2.1518, derhin —— weg giertg, ob ihm wol nicht gefiel⸗ 
Ya | —J——— guftana Drucken lieſſe (8) Der Ehurfürft ſchickte Luthe⸗ 
—— ri Verantwortung nebft feiner eignen Antwort den zten Der. an den Cardi⸗ 
antwor- nalnach Augfpurg (h)undfchrieb ihm : er hätte gemeynet, der Eardinal 
tet  irde, feinem Verſprechen nach, Lutherum niche unerfandter Sache abge: 
Ä wieſen und Biene a haben. Eswären infeinen Landen 
und Univerfiräten auch gelehrte Leute, Die aber an Luthero nichts ketzeriſches, 

und an feinerfehre nichts unchriſtliches wahrgenommen. Er wollte ſich ſchon 

felbſt der Keherey enthalten, und beduͤrfte Feine Ermahnung, gedaͤchte als ein 
&riftlicher Fuͤrſt zu fterben. Lutherum koͤnnte er nicht ehe wegiagen,aller Rd» 

mifchen Drauungen ungen — biß er der Ketzerey überführet wäre, oder, feis 

nen Erbieten nad, auf Untverfitdeen und an fihern Orten difpurirer härte. 

. Am Nov. Ihrieb der Ehurfürft auch an feinen Rarh , Degenhard Pfeffin⸗ 

ge n, am Kayferl. Hofe, daß er beym Kayſer Luthers Sache in guien Andens 

cken erhielte, und machte, daß der Streit in Teutſchland abgerhan wurde (i). 
avſtliche $.XV. Zu Rom begonnte man von dieſer Zeit an Luthers Sache mehr 
Sule wi: zu. Hergen zunehmen. Seine Lehre Eonnte nicht gebilliger werden, wenn nicht 
ver 2 Das Anfehendes gangen Pabſtthums verfallen follte. Darum fchmiedete 
thern. man den gten Nov. eine Bulle, an den Kardinal Exjefanus gerichtet, (k) das 
rinn Die Paͤbſtl. Fehre vom Ablaß von neuen befräftiger wurde, ohne Luthers 
Meldungzuthun. Der Eardinalließ diefe Bulle zu king in Defterreich, Da es 

—* eden aufhielte, publiciren, und hernach zu Wien drucken, ſchickte ſie al⸗ 

en Biſchoͤffen in Teutſchland zu, um ſich darnach zu achten, und Dräueteden 

gurherud Berächtern die eng isdn Strafean. Lutherus, weilerdas Paͤbſtl. Ver⸗ 
appellive fahren ſchon vorhero hatte muthmaſſen Fönnen, appellirte den 28 Nov. vom 
vom pabſt Pabſt an ein allgemeines concilium (1) und that Damit zugleich fein rechtes 
anein. Glaubens⸗Bekaͤndtniß mieder Paͤbſtlichen Bulle aber wollte es nicht vecht 
— fort Denn au —— achtete Fein Menſch mehr, weil Die Leute aus 
en bißherigen Schriften Lutheri von Vergebung der Suͤnden gang anders 
imterrichtet waren. Selbſt Tezel hielte ſich zu Leipzig auf, und durfte ſich oh⸗ 

de Lebens Gefahr nicht heraus wagen. Es iſt merckwuͤrdig was er am legten 
Dec. ısıg. an den Carl von Miltitz, wovon bald ein mehrers, a 


— — — — — ——— — 

(g) Zutherus ep. ad Lincum Norib. lib. I, ep. 80._(h) Spalatınus in Annal. p.2- 
ax edit, D. Eypriami. Tom, 1. Altenb. £, 148; D.Böfcher indeu Reformat. Documenten 
p-542. Sleidanus lib.1.f.6. (i) Tom.l. Altenb. f, 147. Köfcher l. c p.550. (k) T. I. 
W itteb.f. 229. und in Hn. Rappens Eammlung p. 422.fag., conf. Chr. Cuͤnigs Conti- 
auatio Spicilegii Ecclehaftiei £.747. fqq« (di) Tom. L Wirreb. f.231. döfcher I.c. p. 505. 


‘ 505 
Seckendorf ledıxxıı, 6.58. Sleidanus f.7. m) In den nüglichen Urk ur Re⸗ 
format. Hiſtorie On. Eyprians p- 374- Si — Ban Rn Ha ’ 
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der Neformation big zur Augfpurgifchen Confeßion. 


gen ſchier in allen teutſchen Landen, ſon⸗ a, ısıg, 





nir ſey 
dergeſtalt, daß ihm viele, wenn er 
ohne groffe 
p3ig nicht nach Altenburg kommen koͤnnte Sp 


behinein gerathen mufte, und Die ſtliche 
— *. ſo —— Fi an Das und eine klin⸗ 

gende Schelle. Es mag fich auch wol nach der Zeit Eein 
meh Eü daß er, wie Pabſt Eugenius in einem Zahresso Tonnen Sol: 


fager: Cs en der Teutſchen ihre Sünden 
XL. Die Paͤbſtl. Bulle hatte, wiegefagt,an und vor fich FeineKraft parimi: 
ayſer Marimilian 2,1519 den ı7ten Yan. lianiTodr. 
viegte Ehurfürft Friedrich das Reichs⸗Vicariat, 
age em —— un —— * die Goͤtt⸗ 
liche Providentz ſehen, wie ſie die mit im Spiele habe, und das ange⸗ 
a — — hinaus führenmwolle. Der Pabſt aber, daer 








sorherodas Rauhe heraus gekehret, Eriegte feine Politic hervor, und fuchte 
mit Glimpf und Schmeicheley wieder gut zumachen, waser mit der Schärfe 
verdorben, gerade als wenn die Wahrheit alle ſolche Verkleiſterungen achte: 
—* Wund⸗Schaden ſich mit dergleichen Pflaſtern heilen ieſ⸗ 
on genandte Carl von Miltitʒ, welcher bißher die Saͤch ſiſchen Af- Milti 
aiten zu Rom beſorget, ward vom Pabſt zum Nuntio beftellet, Dem Chur⸗ wird in 
fürfi Sr drich eine geweyhte Roſe zu überbringen, und bey der Gelegenheit Teutſch⸗ 
es Churfürften Her wieder Lurhern zu gewinnen, auch, mo möglich, Die land ge- 
Zwieſtigkeit in der Gute beyzulegen. Dis war aber eine große Ehre ‚Die der Mhiter. 
Pabſt nur Koͤnigen erwiefe, wenn er einen eine geheiligte Rofe fchickte. Die 
geoffen Herrn nahmen in der Päbftifchen Finſterniß ſolche Römifche prefen- 
tew Heiligthümer an, und gehörte es mit zudem fubtilen Gefpinft 
des s, daß man folchen Tant vor groſſe Geld Summen loß wer: 
te,und noch groffen Danck dazu bekahm. Es geben es die Hiltorien, 
gige und Fuͤrſten um einen verfauften Reliquien Knochen gange Sand: 
a gegeben, und verfaulten Moder höher denn Perlen und Edelge 
Zu Rom lachte man ins Faͤuſtgen darüber, wenn man mif ei: 
gefprochenen Seegen groffe Geld: Slüffenach Rom leiten, und mit faulen 
34 ſich groſſe Verbindligkeit machen konnte. 
(Angß« Co»ff. Hifor.) IS 











5. xvu. 


3. Dask Capitel vom Anfang und Fortgang 


2. 1519. . —— Ein ſolcher groſſer Liebhaber Paͤbſtlicher Heyligthuͤmer mar 
Mittigend Churfurſt Friedrich bißhers auch geweſen, und hatte viel Geld auf dergleichen 
Verrich⸗ nichtige Wahren verwandt; Und weil er dabey ein aufgrofie Ehre fehender 
— —— Herr war, auch ſchon vorher durch Miltitzen eine geweyhte Roſe ſuchen laſſen, 
meynte man, er würde durch ſolche Ehre nun völlig ins Paͤbſtliche intereſ⸗ 
fe gezogen werden. Miltig kahm zu Ende des ısıgten Fahres in Meißen an, 

un Kader über 70 Briefe an unterfchiedene Perfonen mit. (n) Er ließ zu 

erſt Tezeln nach Altenburg fodern, aber Tezel durfte ohne Geſahr fich nicht 

aus Peipzig machen. Draufreifeteer zum Churfuͤrſten, brachteaber Die Rofe 

noch nicht mit, die erſt aısıgan DieFuggern nach Augfpurg übermachet. (0) 
einem Briefe des Pabſts anden Ehurfürften (p) da er zum Tuͤrcken⸗Krie⸗ 

ge beyzutragen erma gedencket er Luthers als eines Kindes des Verder⸗ 

bene. —— — an Pfeffingern (q) Erbmarſchallen in Niederbay⸗ 

ern und Chur⸗Saͤchſiſchen Miniſter that er desgleichen, und vermahnete zu 
Anſchlaͤgen wieder die Lutherſche Ketzerey. In dem Briefe an Spalatinum 

(r) nennteer Lutherum ein Teufels Kind; und fo heiſt er auch in den Briefen 

anD. Groß zu Naumburg u. anden Amtınann und Rath zu Wittenberg(8). 

Miltigend 6. XVIII. Der Paͤbſtbl. Nuntius Miltis hielte feine erfie Unterredung 
ame zu Altenburg mit Luthero a. 1519 im Jan in Spalatini Behaufung. (t) Er 
2. ie beftvafte ihn, wiewol glimpflich, daß er fo viel Unruhe angerichtet. Lutherus 
aber zeigte befcheiden ‚wie Die Schuld gar nicht feine ſey, Miltig verſprach 

beym Pabfi auzusichten, daß allen bepden ein Stillſchweigen auferleger wuͤr⸗ 

de, wenn nur Zutheran den Pabſt fchreiben und ſich demuͤthigen wollte, 

und Ehurfürft Friedrich gleichfals fich beym Pabft entſchuldigen möchte, 
welches der Ehurfürft zwar in willens gehabt , hernach aber fich — 

acht, 








(n) Sleidanus Comment. f.7. Spalatinus in Annal.’p.6. edit. Eypriant. Die 
Brieffe har der fel. Herr von Seckendorf ſchon aus der Hochfürftl Gothaiſchen Vibliothec 
in MSt. excerpiret lib. I. fedt.24..6,47: f.61: fgg. Der hochberühnste Herr Kirchen: Rath 
Cyprian hat fie nun imandern Theil feiner näglichen Urkunden zum eheil drucken laſſen. 
(0) Sedenporfi.c. Cyprian I.c. p.46. Die Miltitziſchen Briefhandlungen fönnen wir 
sicht alle erzeblen, weil die uns vorgefegte Kuͤrtze ſolches nicht zulaſt Mitig hat an Spa⸗ 
latinum fihon vorber berichtet,daß er mit der guͤldenen Roſe kommen wuͤrde. Cyptian T.II 
der Urkunden p. 3 loͤſcher Tom. 1. p.553. Die Pabitl, inftruction an Miftigen beym 
Cyprian p.56 Löfberp. 554 Barinzer befebliget wird, alles mit Cajetano zuerſt zu übers 
Segen, iſt dacıret 1518 den 15 Detob. Das Paͤbſil. Breve an den Churfärit » 62 und beym 

er p. 559. (p) Apnd Cyprtanum l.c. p.71.fgqg. & ASfhierp 557. (0 Tom l. 
Akenbsf. 354. Cyptian p. go. fg. Zöfcher p. 559 allwo aueh des Cardinals von Mebiced 
Brief ad cundem zukefen. er) ibid. p. 86. Aöfcher 7. 361. Medicei ad cundem p. $9-fg. 
(:) ibid. () Tom, ls Altenb. 1,258. Sedimdorf E 61. — 


u 2 


Bfäpriebden andern Tag in der Altenburgifhen Confe- a, 119.’ 
| w)daß er dem Nuntio ernste er wollte ſtille 






















Ze sur Au Augſpurgiſchen Confeßion. i 


— 535 ie Gala abgehen (affen a darauf 
herausgeben, darinn erjeden ermahnen wollte, dev Römischen 
yorfan zu fepn, und feine Schriften nicht zur Schmach derſelben zu 

Er bekandte daß er Die Wahrheit allzu hitzig und unzeitig an den 

acht. Spalatinus habe durch den Hrn. Fabian von Feilitſch vorge⸗ 

Se N vor den Ersb.von Salkburg ausgemachet würde, 
de keinen neben Richter, als ſich ſelbſt erkennen, 
vpaoftt den Tertinachen, und von Luther, daruͤber gloßiren, 

; würde. Miltitz war mit Luthern endlich darin über: 
— Theile ruhen ſollten, und daß er, Miltitz, die Sa— 
——*— —* em Pabſt ſchreiben wollte, der einen geſchickten Bi⸗ 

Unterſuc Sache benennen wuͤrde. Sollte ſich Denn finden, 
ſcherusF are uhret;fo wollte er wiederruſen, und der Roͤ⸗ 

Kirch ae * en (x) Der Ehurfürft hatte imgleichen 
cheneinige Articul Dem Nuntio an den Pabft recommendiret 
itherus hatte die Ergbifchöfe zu Trier und Salsburg nebſt dem Bi⸗ 

vſingen und Naumburg zu Schiedesleuten geberen, 

} IX.) tig reiſete darauf nach Leipzig, und filßere Tezein erſchroͤck⸗ Miltitz be⸗ 
feiner Ablaßk aͤmerey aus, und muſte ſelber geſtehen (z) daß er Te⸗ ſtrafet Zer 

Luͤgen  Schalckheit gnnofam erfahren, testvegen ers auch an den Kir n.9°# 
leichreiben, und von ihm ein Urtheil Br Tejeln erwarten wollte. Denn Jaffeg. 

2: 2: s £ er 

(u) Tom. Altenb. f. 257. Electotis ep. ad Feilitſchium. (w) in Herrn Cypria 

nũtzlichen Hrfunden Tom.T. — Reform Hiſtorie p. 386. und — Kar 2, 

ſcher Tom. Ill. der Documenten pn. der fel. Herr von Seckendorf bat lib. fe. 24 

addit,1.f. 64- einen Augzug daraus gemacht. Solche Furchtſamkeit des feel. Purberi rub⸗ 

rete von den groffen Drangfalen und Berfolgungen her, und wer ihm das verübeln wolte, 

ber fege fich einmahl an feine Stelle, und Berfircde, ob $teifih und Blut fich nicht einmal 

würde gereget, und die natürliche Sirchriamkeit nicht wider den Glauben zuweilen fich 

würde a —— — (*) Autbers Unterricht auf etliche Articul fo ihin von feinen 

Abgoͤnnern aufgelegt undzugenschlen worden Tom, 1. Altenb. f. 294. 8.5fdyex in Documen- 

tis Tom. LIT, 84 Iſt noch ziemlich Pabſtiſch geſchrieben. () Luther epı ad Eledtor. 

Tom.I. Altenb- f.259. (y) Miltitzens Briefanden Ehurfürften beym Eyprian Tom.T, 

der — — p-832. Tom. I. Altenb. f.256 und des Churfuͤrſten Schreiben 

— ilitſch Tin Altenb, f. 257. und an den Nunrium f.258. (2) Miltigens Brief 

Pe Pr efingern in den 1 ei der Eypriswifdyen Urkunden p-380, 
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2.1519. —— go fl. für feine Muͤhe, dabey freye Zehrung, Wagen mitz 
erden, und vor feine Diener alle Monat 10 fl. gehabt, ohne was er geitoh: 
fen, und veruntrauet. Dabey hatteer 2 Kinder. Muͤget ihr dencen, 
ſchreibt Miltig, was er von der Gnade gepredige bat. Tegel ift darauf 
eutheri de, Hor Gramm geſtorben. Miltitz veifete nach Trier, und Lutherus fertigte den 
mütbiges verſ enen demuthigen Briefan den Pabſt aus (a). Ererfandte noch des 
Schreiben abfts öchfte Gemwalt,verfprad) zu ſchweigen, Doch nicht zu wiederrufen und 
an den im andern Schriften die Leute zum Gehorfam dev Römiichen Kirche zu wei⸗ 
vabſt. ſen. Bey dem Churfuͤrſten zu Trier, Richardo, hielte ſich Cajetanus eben 
auch auf. Der Nuntius Miltitz bare Richardum in zween Briefen , daß er 
Lutheri Sache moͤchte vornehmen. Richardus ware Luthero im Hertzen 
nicht abgeneigt, und wollte die Sache auf kuͤnftigen Reichs Tag, der wegen 
der Kayſer wahl gehalten werden ſollte, verſchieben. (b) Endlich ließ er ſich er⸗ 
bitten, eitirte Luthern nad) Trier, und fprieb zugleich an Ehurfürfi rei 
en, Daß er Luthern dahin wollte jiehen laſſen, und verſprach alle Sicherheit. 
(DerChurfürft war zwar bißhero gegen Lutherum fehr gnaͤdig geweſen, doch 
hatteer ſich, aus Furcht, feiner noch nicht offnbarlich — wollen, da⸗ 
zum er durch Spalatinum ihn bald von Wittenberg weggehen, bald dazu 
bleiben befohlen,hatte auch im vorigen Jahre noch nichts von Luthers Schrif⸗ 
tengelefen. Die Trierfche Citation aver wollte er£uthern nicht behaͤndigen, 
damit, wenn er nicht erfchiene, er von der Befchuldigung des Ungehorfams 
frey ſeyn möchte: (d) und entfchuldigte ſich übrigens mit feiner Reiſe nach 
Franckfurt, da er mit Richarden von Trier (don von der Sache weiter reden 
wollte. Miltitzen ſelbſt war es nun anders inSinn fommen,daf er dem Chur⸗ 
riedrich Luthers Reiſe nach Eobleng wiederriethe (e) weil inzwiſchen 
ie guldne Rofe ankommen war, die er dem Churfuͤrſt nun mit allen Core 
monien überreichen wolte. 
Sucheri  $.XX. Lutherus hatte inzwiſchen fein Berfprechen un genauefte beobach⸗ 
Streit⸗ tet, ſtille zu ſeyn und die Sache nicht mehr zu rühren. ein ſeine Wiederſa⸗ 
Siften, cher ruheten nicht, und unter Denfelben B. Eck der mit ihm zu Leipzig ſich in 
ein difputat einlaffen wolkte, wie dann D. Düngersheim, von Dchienfurt 
burgiſchen bürtig, Dominicaner Ordens, und Collegiat Des gro 
fen Fürften Eollegii und Profeffor Theologiæ zu eipzig mit, — 
rie⸗ 
2 rom.l. Witteb. Lat. f.275. Löfcher Tom. III,p.92. Sleidanusf.$ Secken⸗ 
dorf$-48.f.65. (b) Richardi Brief an Miltigen bey Herrm Eypriano Tom, I. der Ur 
lunden p-393. (c) Eyprian Parc, 1. der Documente p.398. (d) Idem p. 401 allme 
Griedrihe Antnort an Thur⸗Trier zu finden. Eiusd, Schreiben an Cajetanus Parc. II. 


Document. Eypriamt p-109. (e) ibid.p. 402. fg. Aöfcher Tom. Ill, p.101. Kushers 
Briefan Wiltigen Tom. 1. Ah £, 176. fg. 


er Gewalt des Pabſtes controvertirer hatte (Fy Die Francif a. 1519, 

eaner vertheidigsen auf ihrem Convent zu üterboc ı en ne Lu⸗ 
een () weid aber vortreflich beantwortet. H. E aber, Procancella⸗ 

zu Ingolſt te immitteift13 Säge Ch) verfertiger, Darüber er mir 

uthero und Carl difputiren wollte, und im uͤbrigen die Wittenbergi⸗ 
ſcheu tätun — — (1) Weil nun eure: 
zus keinen haben Eonnte, fo fchrieb er erftlich eine Refolurionem de 
ee ein Cine szten Satz (c) und eine an Earlitadten wieder 
das Ltr Cologurun ) die Ecken zugefchicft wurde, und willigte in 

ein 


der Reformation biß zur Augſpurgiſchen Confeßlon. a1 
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ujum ein ſchrieb auch 13 Gegenſaͤe wieder Ecken. 

—8* * — BR a en 4 —— ein, ob 
on Mer und Die Leipziſchen Theologen anfangs zu 

por ii rg pziſchen Theologen anfangs } 


— Die Peipzifche Unterredung (m) gieng im Monat Jullo vor keipiſches 
 Siefolltenur allein jwiſchen Eariftadten und Ecken feyn. Beilaber <oho- 
es Pabſtes Gewalt in einigen Schriften pen etwas angefochten FH 
hatte, wollte Eckmit ihm auch angehen. Lutherus kahm alfo mir Earlſtad⸗ 

ten, nach erlangten ſichern Geleit, nach Leipzig und nahm Philippum Me⸗ Dres 

2. —* ag war aus — einem Staͤdtgen in 
=’pjalß gebuͤrtig, und im vorigen Jahre nach Wittenberg zum 

Erofeſſor der Griechiſchen Sprache beru en, da er erſt im 22ten Jahre feines 

Alters war, und doch ſchon 6 Fahr zu Tübingen ftudiret und geleſen hatte. 

(n) Bey feinem Abzuge hat fein Pebkeyen, Shaierus geſaget, alle Gelehrte 

0 5 20700 3 zu 

) Tom, T, Epp.Luch. £, 147. & Sfeher Tom. II. c.3.p-21. (g) Tom,I, Witch. 

238 239. (h) Tom.L Lar, Ten. f.241. (i) Lusheri Schreiben an Churfürfk 
drichen Tom. l. der Cyprianiſchen Urkunden p · 389. Catlſtadts und Lutheri Schrei⸗ 
deundem ibid, p. 405. und ein anders Tom. I. Jen. Germ. f. 150 faq. (k) Loͤſcher 

inden Documenten Tom. ũl. p. 123. faq. (1) ibid, p. 206. (m) Melanchthons Schreis 
m Decı diud,Fom, I. Witteb.Lar. f. 365. Eckens Brief an Hegftraten nach 

Poll. Tom. I. Wirceb. Lat. f.335. Joh Eellartı Brief an Wolfgang Friedrich Cupito 
'Tom.Ill. 9.225. Lutherus an Spalatinum Tom. I. Epp. £. 18=. tie. 

Amsdorfü Befihreibung Tom. 1, # Irenb. f. 275. umd bey Herrn koͤſcher 1.c.p. 238. Peer. 

Mofellamıs Epift an Jul Pflug ibid. p. 242. Joh. Rubens, eines Catholiſchen Feipzis 

(den Studenten aus Francken Bericht ibid.p. 252. Eine andere Teurfihe Nelation ıdid. 

parat Tom.1, Altenb, f. 293. und Sebaſt. Froͤſchel even davon ibid.p.276. Endlich 

Ada Colloquii felbft ibad. p. 192. fgg. und unter den Kiforicie Sleidanus I.c My⸗ 
eomiusc.8.p. 34 Seorg Fabricius Orig. Sax. lib. vır.f, 860. Sedendorflib. I. ſect 23. 
f.72. Heer D. Löfcher T. III. der veumenten cap. 9. p. 508. (qq. Pfeiffers Leip⸗ 

; — * 4. Spalatinus Annal.p. 30 lag. (n) Camerarius iu vita Phil, 
6.6.7: P-23- faq. ed. Lipf. 1656. 8. Bayle,in Dieion. Hilor. & Crit, unter dem 






2.1519, 


Anftalten 
au dem 
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————— — — —— ERLEBEN 
zu Tuͤbingen verſtuͤnden nicht, was ſie am Melanchthone fuͤr ein Kleinod 
verlohren. (0) Sein applauſus zu Wittenberg war ungemein ſtarck. Luther 
fobte und liebte, und brauchte ihn hernachmals wie feine rechte. and. Mau 
nenneteihn einen allgemeinen Lehrer Teurichlandes. Seine Schreibärt par 
werte und zierlich, fein Vortrag Deutlich, feine Gelahrtheit wundernswürdig, 
fein humeur gelinde und friedfertig. Don ihm wird hernach ein mehreres zu 
reden sorkommen.Lutheruns begleitete nachLeipzig dev Hertzog von Pommern 
Sarnim welcher zu Wittenberg ſtudirte und Rector magnificentiſſimus 
war, von melchem die Berfafler Der Acten Des Peipzifchen colloquii melden, 
daß erin Theologiichen Sachen mehr verftanden, wie die Päbttifchen Theo: 
fogen. Diele andere Studenten von Wittenberg folgten ihrem Luter nach, 
Aus andern Orten weit und breit verfammleten fich viele Leute, um einer 
Sache, darauf gantz Teutfehland artent ware, mit anzufehen. Eck aber und 
Eimbfer von Dreßden,Eamen noch) ʒuEnde des Zunii nach Peipzig. "Um Die 
Studenten und andere Fremde von bepderley Factionen in Ruhe zu halten, 
muften in den Herbergen und andern Drten Wachen mit Helleparten bes 
ftelet werden. (pP) 
$.XXH. Hergog Georg gab den groſſen Saal auf der Pleiffenburg 
uns colloquioher, undließ 2 Eatheder gegen einander über bauen. Den 


Keipiigen gietenbergifchen ließ er mit S.Marting-und Eccii feinen mit S. Georgens⸗ 


eolloguio, 


Schilden, alles aber mit Tapeten behängen, Baͤncke und Tiſche vor Die Zus 
hörer und Notarien, Die alles auffchrieben, hinfegen, wie dann wol über 30 
andere Perſonen vor ſich Die Acten nachgeſchrieben. Der Hertzog wollte beydem 
Diſpute mit bey ſeyn, uud harte groß Vertrauen auf Ecken geſetzet, der ſich 
ſchon anderweit, als ein ander Goliath, mit diſputiren fürchterlich gemacher. 
Siefer meynte Hertzog Georg wuͤrde Luthern überwinden, und ſeinenKuhm 
aufeinmahl vernichten. Und weil er den Anwachs der neuen Wittenbergi⸗ 
ſchen Academie beneidete, und viele von Leipzig dahin zogen, mithin zu befuͤrch⸗ 
ten war, daß feine Univerſitaͤt gering werden wurde; fo freuete er fich zus 
voraus, daß Cartftadt und Eutherus vor fo vieler Menſchen Augen zu Spott 
werden, und die — —— an ihrem Slor groſſen Anſtoß ley⸗ 
denmirde. Er ließ erſi in der Thomas⸗Kirche eine Meſſe de Spiritu S. leſen. 
Die Magiſtri giengen paar⸗ weiſe in proceſſion hinein, und von da auf die 
Pleiſſenburg. Es wurde Dabey hertlich nad) damaliger Art muficiret. Petrus 
Mofellauns muſte in einer dateiniſchen Rede den actumeinmeihen. Das 
i vent 
a nn ann an —7 2 
cſcoo) Scultetus in Aanal.f.25. ed. Hardt. (p) In der W. B. iſt diſputatio intet Id. 
Eccium & Mart.Lirrherum abſoluta in 15 Sefhonibusanno 1519. föl. inMSto ʒu finden 5. 3. 
gezeichnet, iſt vielfaltig gedruckt beraudgefommen 1519. coal. vonder Leipziſchen diſpu⸗ 
sation Ludov. Ellies du Pin bibl. Nouv. Tom. xlll. 


der Reformation biß zur Nugfpurgifchen Confeßion. 33 
venifär x e Spirirus wurde angeſtimmet, und die Anweſenden fielen auf die 4, jgrg, * 


arlſtadts E⸗ von dem freyen Willen des Menſchen und der Gnade y 
Dre Beyde durfften keine Bücher mitnehmen. Denn Eck verließ fich io 






















ten Zulii von s Gewalt, welche Difputation die folgens 
wurde. Eck wollte den feeligen Enther verhaft — 
dußiten. Lutherus antwortete, daß alles nicht zu verwerffen ſey, 
n gelehret. Worüber Hertzog Georg ungedultig geworden, 
‚in Die n gefeßet, und geſaget: Das wale die Sucht. Den 
handelte man: vg efeuer, den sıten von Ablaß, den ı2ten von 
t, den izten von der Abfolution und Genugthuung der Menfchen für 
ihre Suͤnden. Denzzten fing Carlſtadt wieder an, und den ısten wurde der 
gange actus beſchloſſen. Wer die Difputations Puncte betrachtet, wird Ausgang 
‚fragen, wer untergelegen,oder obgefieget ? Die Papiften fehrieben derſelben. 
Sieg zu, und rieffen Victorie. Und das Eonntenicht anders 
a der Hertzog noch eifrig päbitifh war, und alle Gelehrten zu Leipzig 
ckens Seite ftunden, wiewol viele unter dem difputiren fanfft eingefihla- 
en ‚und fid wenig um die Wahrheit befümmert. D. Ecken erlaubte man 
ffentlich zu predigen, und Luthers Lehre dem Volck verhaſt zu machen. Die 
Herren Profefloresritten und fuhren mit ihm aus, und machten fich mit ihm 
| Kr Eamen wenig, und das heimlich. Doch fcheiners daß die 
für ihm gefürchtet haben, welches Daraus zu fchlieffen, Daß, 
{ ineine Kirche gekommen, da fie eben ihre Monftrang Dem Volcke 
wieſen ſie aber erfahren, Daß Lutherus in der Kirche waͤre, fie mit ihrer Mon: 
a und indie Sacriſtey gelauffen. Herkog Georg hat auch gefa- 
es m der Pabſt nach göttlichen oder menſchlichem Recht der oberſte 
’ feyn, fo bliebe er doch Pabft. Unverſtaͤndige hatten geläftert, Luthe⸗ 
einen Teuffel in der u oder in feinen Ordens⸗Rocke. Und Eck 
ach ſelbſt an den Ehurfürften gefchrieben,daß Luther an einen Finger 
—* en und ſilbern Ringlein getragen, daruͤber die Leipziger viel Redens 
Kahl KILL. gehe mit Stillſchweigen vorben, wie beyde Parthenen Echriften 
Den Oberlauf Diejer Unterredung erzehlet, und wie jie Darüber geffritten, ab⸗ bepder 
! fon: Partheyen 


F —— — — Büren vo br iben Dipuacion fen schatten, für 
und für Herren chgelahrte und ungelahrte in ber werthen rie ſenen 
ee Keimiweiß 1519-4 sad | or 
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a. 1519. fonderlich Eck mit Melanchthon. Auch ik nicht zu gedencken, was Eck auf 
unter ein» einer, und Carlſtadt und Luther auf Derandern Seite bey Dem Ehurfürfien 
ander fur Schrifften gewechſelt, welche in Lurheri Wercken ſaͤmtlich zu leſen. Es 
— wäre auf beyden Seiten beſſer geweſen, wenn ſolche Unterredung unterblieben 
— waͤre. Denn der Bes! n behre ihre Blöffe wurde nur immermehr offen» 
 TomE Al par, obgleich ihre Gründe aus den Eoncilien, Bätern und Scholatticis bey 
273.f9g. Denen, bie Diejelbe vor bündig erkannten, gelten muften, aber bey Denen, die 
Hrrheit das göttliche Wort nur allein für die eingige Richtihnur annahmen,für fehr 
vondiefem kahl angefehen wurden. Allein, was war zu thun? Eck ſprach den Witten⸗ 
eolloguio, bergifchen Lehrern gleihfam Hohn, foderte fie zum Zweykampf heraus, und 
wollte mit Gemalt auf einer Univerjität mit ihnen dĩſputiren. Haͤtten fie ſich 
entzogen, fo hätte der Gegenpart von ihrer unrechten Sache und Furchtſam⸗ 

keit, fürs Licht zu treten, gelaͤſtert. Da ſie nun aber Dazu genoͤthiget wurden, 

fo mufte ducherus, der Ecken an Gelahrtheit bey weiten übertraf, aus der 

Noth eine Tugend machen; allein weder Der Ehurfürft, noch er, ſahen gern, 

daß er von der Päbftlihen Gewalt feine Meinung offenbarlich fagen mufte, 
immaffen alle beyde des Pabſts noch gern geſchonet hätten. Und überdem hat 

man fein Epempel, daß folche Unterredungen Die Wahrheit hervorgebracht. 
Bismeilen Ean einer, Der ein — — iſt, eine ſchlimme Sache 

wol, und ein ander, der keine laͤuffige Zunge hat, eine gute Sache uͤbel ver⸗ 
theidigen. Die wenigſten Zuhörer begreiffen Die Wahrheit, Die meijten aber 

fallen Dem bey, der Das groͤſte und legte Wort gehabt. 

Einige .XXIV. Das Reipzifche colloquium muſte doch, wider willen der 
Schriften Paͤbſiler, Lutheri Ruhm befördern. Seine Schriften kahmen jemehr und 
Lurheri r in die Hände der gangen Ehriftenheit. . Die gedrückten Hußiten in 
und an · Boͤhmen huben ihre Haͤupter empor, und freueten fich, Daß nun einer kaͤhme, 
der · ¶ der Joh Huſſens Lehre und Unſchuld rettete, und das ungerechte Verfahren 
des Toſin hiſchen Concilii raͤchete, wie dann im Leipziſchen colloquio Luthe⸗ 

rus gedachtem concilio nicht viel Ehre gelaſſen. Es mag nun wahr ſeyn, 

oder nicht, Daß der verbrannte Joh. Auß von Luthero geweiflaget, (P) ſo 

frieben doch Joh. Paduſcka ein Pfarrer bey U. L. F. Kirchen (q) und 
Wencesi.Roßdislovinus(r) Probſt des Kaͤyſer Carls Collegii zu Prag, 

an Lutherum, pflichteten feiner Lehre bey, und vermahneten ihn zur Beſtaͤn⸗ 

digkeit. Das erfuhren Lutheri Feinde gar bald, und nahmen Daher Anlaß, 

feine Lehre der Böhmifchen Kegerep verdächtig zumachen. (s) Ed os 

eſtaͤn⸗ 

— — — — — — — — — — — — — — 

p) Kenfant in hiſt. du Concile de Conſtance Tom. I. p. 480 fq. ed. recent, under 
— $.14-p-32 lag. (q) Tom.l, Jen. vr f. 366. 3 ibid. 

(s) Emſeri Epiſtel an Joh. Zacken nach Prag, de diſputatione Lipfienfi, quantum ad Boc- 


mos obiter defexa eft, Tom.1. Jen.Lat.f. 348. Lutheri Antwort ad Acgucerosem Bmfe- 
rianum ibid, f.350. 





N 


Händ Bon feiner erhaltenen Beta, Surherus aber legte in feinen Refo- 1. 1919.. 
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heil fällen, aufbie Erfurt 
** en ihren eyfall hätte) weil Joh. Langus, der Auguſti⸗ 







Die Lutherſche Affaire heimftellen ;_ und Luthero alles bifherige verge: yon Grier 
zlangte dabey, daß Lutherus nach Ehrenbreitenfiein kommen follte,mit Lurperi 
galler Sicherheit, weil doch vormals Luther den Churfuͤrſt Ri: Sache 
esmann verlanget. Lutherum ſelbſt noͤthigte er in einem beylegete. 
hreiben (y) nah Coblentz. Allein aus Lutheri Reife ward nichts. Denn Miltitz 
eswarinzwijchen Die guͤldne Roje bey den Fuggern in Augipurg ankommen, bringe gie 
welche Mititz uͤberreichen follte. Darum reifere er im September nad) Alten: Me 
burg und meynte mit groflen Gepränge die Solennitdt zu verrichten. Der bete Roſe. 
arfürft aber fragte nichts mehr nach folchem Paͤblſtl preſent, reifete des: 
Miltigen nicht zu fprechen, nach Yochau, ließ den 2sten Sept. durch 
‚von Feilitſch Die Roſe annehmen, daß alfo daß Paͤbſtl. Breve an 
jen Bifchof, der Die Meile dabey lefen follre, vergebens war, Erlieh daneben 
dem Nuntio 200. Fl. ſum Gratial auszahlen, und die Sache alfo dabey be: 
nden. Miltis aber ſchrieb an den Churfuͤrſten (z) und verlangte noch 200. 
Swen ji ausgeleget, und vor feine Muhe verdienet, auch nichtmehr jo 





viel 


(c) ibid. f.279. und, in Heren Löfchers Documenten Tom. III. P.733. (u) Epi- 
Rola fuper Expurgatione Ecciana Tom.1, Jen. p. 358. (») Sed’endorf lib. l. ſect. 26 
8 63. 8.93. CAf: Egafl. Bullarus in Hiſtot. Vniuerſ. Parif. Tom. VI, f. 127. A. Dey 

Loſcher Tom. III. der Reformat, Docum. p- 821. Eben das ſchrieb Miltitz an 

inum Tom. II. der Cyprianiſchen Urkunden p. 120. und bare ibn, Lutherum darzu 

zu überreden, maffen die Sache hernach ſchwerer gemacher werden würde, indem er ſchoͤn 

vom Cardinal de Rangonibus vernommen, daß ber Pabſt den Biſchof von Freyfingen nebit 

noch 3 andern Bifchöffen zu Richtern benennen würde, (y) ibid. p. 123. (2) Bey 
Seren Cyprian Tom. I. bie Urfunden pı 414. ; | | 

(Aug. Confef. Hiflor.) ’ (2) Bey 


2.1519, 
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viel haͤtte daß er mit Ehren wieder nach Rom kommen koͤnnte. Das Jubile⸗ 
um und völligen Ablaß verſprach er in den Chur⸗Saͤchſiſchen Landen zu pu⸗ 
bliciren, und entſchuidigte ſich was ihm Fabian von Feilitſch vorgehalten, 
als wenn er mit Bann und Cenſuren wieder Lutherum gedrohet haͤtte, bate 
auch zuletzt zu verſtatten, Daß Lutherus zu ihm nach Liebenwerda kaͤhme, da 
er ſich in vielen Sachen mir ihm vereinigen wollte, und uͤbrigens dahin be⸗ 


dacht ſeyn, daß die Unruhe ohne Luthers Nachtheil beygeleget würde. Der 


kuther 
handelt 


Chuͤrfurſt willigtedarinn, und Miltitz ſchrieb an Luthern ſelbſt, Daß er nach 
Piebenwerda kommen möchte. (a) Lutherus berichtere dom Ehurfüriten fein 
Vorhaben (b) und ftellte fich den gen Detobr. zußiebenwerda ein. Sie ham 


mir Dilt- peiten bepde von Luthers Reife nad) Coblentz und von des Pabſts Kirchen, 
—— Gewalt. Miltitz har ſelbſt geſagt (c) er wolte mit ihm wol eins werden. Mil⸗ 


Urtheil 
von Mil⸗ 
sigen- 


tig hatte dem Ehurfürft von Trier Luthers feine Meinung berichtet, (d)und 
zugleich Friedrichs Schreiben mit uͤberſchicket. Das gefiel aber dem Churfuͤt⸗ 
fien gar nicht, alsder Luthern nicht nach Eobleng laflen wollte. Und Luthe: 
rus hatte zwar des Trierfchen Churfürften Bermittelung nicht abgefchlagen, 
aber daß er nach Eoblens zu kommen verfprochen, laͤugnete er, indem ja auch 
Miltit von ihm Abfchied genommen, und gefaget, Daß er gleich wieder nad) 
Romgienge. (e) Miltis war immübrigen in feinen Briefen fehr unbeſtaͤndig, 
und auch übel dran. War er gegen Lurhern gelinde, und gegen den Churfuͤr⸗ 
ſten willig, fo hatte es mit dem Pabſt verdorben. Hinwiederum wollte er Der 
Paͤbſtl. Ordre ſtrenge nachkommen, fo flieg erden Churfürfien vorn Kopf, 
der ihn doch zufeinem Rath gemachet. Daher kommts, daß feine Briefe 
bald nach dem Pabiil. Gehorſam, bald nach einer Flatterie gegen den Chur: 
fürften ſchmecken. Hatte er von Rom harte Verweiſe befommen , ſo ſchrieb 
er auch eifrig wieder Luthern (Fund drauete dem Ehurfürften mit interdi- 
Eenundcenfuren. Verfertigte Bedencken, wie der Streit beyzulegen (g) 
Elagte, wie Luther den Römischen Stuhlin Verachtung bringe: (h) wenn 
er aber mit Lutheri Freunden umgieng, oder fonft dem Churfürften gefällig 
zu feyn fuchte; fo war aller Zorn vorbey, weswegen auch feine — 

woſſen 


— — — — — — — — —— — — 
(2) Ben eben demſelben Tom. IL. der Urkunden p. 127. (b) Bey eben demſelben 
Tom. I, n. 24 p.419. ded Ehurfürften Schreiben an Spalatinum. Tom.Il. p. 129: 
Seckendorf 63. (d) Wiltitzens Brief an Friedrichen bey Cypriano T. 1. p-421. 
de8 Ch firften Antwort Tom. 11.p.137. (e) Die gewechfelten Briefe zwifchen den 
Ehurfüriten und Miltitzen ſtehen 1.c. Luthert Relarion vom Colloquio zu iebenwerda 
aus Spulatini Verfion. Tom. II. Doc. Cypriani 140. (t) Miltigensdrief an den 
Ehurfüriten in Herrn Eyprisnt Tom, I. der Urkunden n. 12. p.408. Der Churfl. Käthe 
Dedendten ibid. p-gII- (g) Tom.ll. n.23. p.134. Spalatini Bedencken wegen ku⸗ 
chexi Widerrufs bid.p. 337. (b) ibid. Tom» I. n. 20. p. 433- 
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noſſen auff ihn wegen allzugroſſer Lauligkeit nicht gar zu wol zu ſprechen find. a 1519. 








Mititz kahm zulet den n Dec. zum Churfuͤrſten ſelbſt nach) Torgau /bey wel⸗ 
em er wieder wegen Luthers Reife nach Coblentz anhielte, aber Die Antwort 
bekahm, Daß der Ehurfürft fich der Sachen nicht annaͤhme. (i) 


Das andere Capitel. 
; Dom 
Anfang and Fortgang der Reformation biß zur 
| Augſpurgiſchen Confegion 
und zwar vors andere 
pon a, 1520. bif 1523. 


Innhalt. 


1. Koͤnig Carl von Spanien wird Kaͤvſer. 
2. Lutheri Sermon vom Abendmahl erreget 

rhog Georgen und den Biſchof von Meiſ⸗ 
> . Lucher fchreibt anden neuen Rapier 
und hie eine Proteftation an die Stände. 
Einiger Biſchoͤffe Antwort an Luthern. 4- 
Balentind von Teutleben Briefe an dım 
Ehurfürften wegen Luthern, und des Chur⸗ 
fürften Antwort. 5 Lutheri Widerſacher 
und Schrifften. 6 Paͤbſt iche Bulle wider 


Luthern wird von zween Runtiis und D, E:, 


en in Teutſchlaud gebracht. 7. Der Augu⸗ 
ſtiner Capitul zu Eisleben beweget kuthern, 
eindemüthiges Schreiben an den Pabſt auf: 
zufegen. 8. B. Eck publicivet die Bulle in 
Sachien, wird aber nur damit an einigen 
Drien geböbnet. 9. Der Zeitziſchen Rathe 
Anfragen bey den Chur · Sachſiſchen wegen 
ter Bulle. so. Miltig redet mit Luthern zu 
Lichtenburg, und ſchreibt an den Churfuͤr 
wegen des Vergleichs. 11. Eckens Bemuͤ⸗ 


hung mit der Pabf Bulle. Luther appelli⸗ 


et von der Bulle an ein Concilium, und ver: 
brennet das Paͤbſtl Recht. 12:Zugeid wird 
die Bulle nicht publitiret: 13. Die Papfil. 


Nunt ii übergeben dem Churfürften die Bre⸗ 
pen; des Churfuͤrſten Antwort an dieſelbe 
und Unterredung mit Eraſmo zu Coͤlln. 14- 
Künftigereichsrag zu Worms. 15. Wachs⸗ 
thum des Evangelii 16. Brůckens Unterre⸗ 
—* mit Glapion zu Worms. 17. Alcan⸗ 
ders und anderer Feinde Lutheri Bewegun⸗ 
gen zu Worms wider Luthern. 18. Luther 
wird nach Worms citiret und vergeleitet. 
19. Reiſet dahin, 20. und wird perboͤret. 
21. Einige wollen ibm bag ſichere Geleit 
nicht halten. 22. Luther wird vor einem 
Ausſchuß verhöret, und reifer unter fichern 
Geleit wiederab. 23. Lob feines Muths und 
Bekäntniffed. 24 Luther wird unterwegens 
aufgefangen und nach Wartburg gefübret. 
25. Wormfer Edict wider Luthern. Yurberi 
Berrichtungen im Patmo. Abfchaffung der 
Meſſe zu Wittenberg 26 ErſtePrieſter Ehe. 


ſt Lutheri Briefan Albereum wegen des Halli: 


chen Ablaffes. 27. Wachsthum und Feinde 
des Evangelii, abfonderlich König Emanuel 
vonPortugall, 28. und König Heinrich von 
Engelland. Tod Pabſts Yeonis- a. 


2 7 $- u R 


hu 

(:) Siebe bey Herrn Eyprian Tom. II. der Urkunden p. 142- was von wegen un, 
fers gnkdigften Hertn, Des Churfuͤrſten zuSachſen mit HerruCarl von Miltitʒ geredet 
werden folle- it.n.27. p. 148. was mit Alıltıgen zn Torgau gehandelt werden ſolle? 


4.1520, 
König 
Carl von 
Spanien 
wird 
Kaͤpſer. 


kutheri 
Feinde 

und Ver⸗ 

folger. 
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| g. L 
SS hatten die Churfürften im vorigen Jahre sro nach Marimiliani Ab⸗ 
fterben deffen Enckel Carlen König von Spanien zum Römifchen’ 
Käpfer erwehlet. Es waren zween groffe Competenten Dazu gervefen, 
König Franciſcus von Franckrei Si und der erwehlte Carl. Um einen 
zu beleidigen erwehlten die Churfürften Den oft belobten Friedrich von Sa 
fen, der aber mit einem unerhörten Erempelgroßmüthiger Modeftie die hö 
fte Ehre ablehnere, und Earfn darzu behuͤlflich ware, Daß er Känfer wurde.(b) 
Diefer war noch ein junger Herr, und erfi A. soo gebohren. Er war zwar 
wol nicht gelehrt, Doch verftund er 6 Sprachen, und hatte weniger Laſter an 
ſich als natürliheTugenden,dieihn zu Friedens-und Krieges-Zeiten zu einem 
a eines treflichenKegenten machten, und feine Lebens⸗ und Regierungs: 
Fehler verdundkelten, (c) worzu noch kommt, daßer die Wahrheit, die er an: 
fänglich auf Anftiften der Elerifey verfolgen helffen, zulegt wol erfannt hat.(d) 
Unter feiner Regierung nun mufte Die unter feinen Vorgaͤnger angefangene 
Ausbreitung des Evangelüi zu ihrer völligen Neiffe gedeihen, und Die Refor⸗ 
mations⸗Geſchichte manchen einen nicht geringen Theil feines —— Re⸗ 
giments aus. Es ließ GOtt der HErr geſchehen, Daß ein fo mächtiger Herr, 
in deſſen Landen Die Sonne niemahls untergieng, ans Ruder kahm, Damit 
den Leuten in die Augen fallen follte, wie alle menfchliche Macht und Gewalt 
die göttliche Wahrheit, welche wieder auf den Leuchter zu ſtecken, GOtt nur 
einen armen verachteten Moͤnch Brauchte, zu dämpffen und zu unterdrücken 
nicht vermöge. 
$. II. Lutheri Sache ſtunde vor menfchlichen Augen höchftgefährlich, 
alte Welt war wieder ihnerreget. Der Pabft war unverföhnlih. Der Bi⸗ 
Ihof von Merfeburg Adolfausden Haufe Anhaltwar nach der Leipzifchen 
Unterredung noch mehr aufihn erhitzt, weiler dieſelbe nicht hatte vermehren 
fönnen. Der Bifchofvon Brandenburg, Hieronymus Scultetus hatte 
fein Haupt nicht eher wollen fanfte legen, biß er Lutherum, eben wie er einen 
| Brand 
(a) Wieserag Abrege Chronol. Tom, IV. p. 493- P. Daniel Hiftoire de France. T.V. 
9.52. edit, Amftel. in 4. 1720. Sleidanus Comment.lib.1. f,3: Georg. Sabini hiftor. 
Ele@. Car. V.2.1606.4. (b) Spalatinus im Leben Friedrichs apud Seckendorf lib.l. 
fe&.33. 6.80. in addir. f. 122. Georg Sabinus hiftor, Ele. Caroli. P-Dawiell.c. p.60. 
ſe) Thuanus Hiftor.lib. l ad 1519. lib. xxt. ad a· 1558. Pont-AeuterusRer. Auftriac. 
p-368. Gregor. Ceti in vita Caroli V. Bayle in di&ion. Hiſtor. Crit unter dem Wort 
Charl:Quint. Herr Mencke differt. Hiftor. Pol. de nauis polisieis Caroli V. und andere. 
Senocarus de Rep. vita, moribus, geftis, fama, religione fan&itate Caroli V. f.32. edit. 


Gandav. 1562. fol. & lib. V. f.264. faq. (d) Baplel.c. lic. K. und in feinen Reponfos 
aux Queftions d’ un Provincial. Tom. Il: c. 122. p. 568. 
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— Univerſitaͤten ergriffen die | wieder ihn, und verdammeten feine 
von als ketzeriſch. Den groffen 






€ x B a . 
klagte ſich über Das groſſe Aergerniß, fo Diefer Sermon beym gemeinen lie 


aus (k) und der gemeine Mann gab — 
ch 


3 


(e) KutbyerusLib.I. Ep. 218.191: ( 2 Tom,T, Altenb, f.331 und in Hn. Loͤſchers 
Documenten Tom. II. p. 902. ſqq. Iſt noch im vorigen 1519ten Jahre gehalten. (g) 
Tom. 1. Jen, f. 209; Aöfdyer Tom. Ill. p. 920. T.I. Alt. f. 545. (b) Tom.Il Jen.f.210. 
Aöfeyer I.c. p-922. (i) Tom.l. Altenb. £. 339. 341. (h Tom.], Jen. Lat, f.493- & 
Tom.I. Altenb. £.344- ' I) Steidanus fm, 17. Zutheri Öriefan Spalatin. lb. 1. Epp. 
2.196. Tonı,l. Altenb. f. 342. 


‘ 
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2.1520. Wiederſachern verworfen wuͤrden, als die da nur nach feinemfeben undRer: 
tilgung ſeiner Lehre trachteten. Er wolle alſo ſich als ein ander Athanaſius 
zu des Kayſers Fuͤſſen niederwerfen, und um Schutz und Vertheidigung der 
Chriſtlichen Lehre und feiner Perſon ihn anflehen, baͤte um nichts mehr, als 
um Unterſuchung feiner Sache, und Proteſtation an Die Stände, und daß 
der Ranfer auch hierinn fein höchftes Dberrichterliches Ammt führen wollte, 

= a Dergleichen fehrieb er auch in feiner Proreflation den ı7 Yan. (m) an alle 

ae Stände, anden Ertzbiſchoff von Mayns, an Adolphen, Biſchoff von Mer: 

Stände. feburg: beyde antworteten ihm gar freundlich, Der erfiere ſchrieb: er haͤtte 

70.1. Alı. bißheto noch nicht Zeit gehabt , feine Schrifften zu leien (und waren doc) in 

£.545.350 ſolchem Ruf, und hatten ſchon fo viel Aufſehens han wolle aber Diefelbe 

Der Bi: andern zu erwegen überlaflen, (und war doch ein Bifchorf und Seelen⸗Hirte) 

febofe ermeynte; Lutheri Lehre wäre wieder den Pabft und Die Eoncilien, und Dies 

Antwort netennichtzur@rbauung. Man Fönne unter Gelehrten wol davon diſputi⸗ 

an tr ren, aber ſoſche Säge unters Volck auszuſtreuen, wäre unzuläßig. Der an 

— dere hatte an Lutheri ſcharfer und ſtachlichter Schreib⸗Art viel auszufegen,bes 

ſchwehrte ſich abſonderlich über feinen Sermon vom heil. Abendmahl, und 

Daß er nicht mit mehrern Reſpeet vom Pabſt gefihrieben, lobete ihn inzwifchen, 
Daß er, wo er geivret, erkennen wollte, Die Irrthuͤmer aber Eönnte er ihm 
nicht weifen und verfpahrte folche aufeine andere Zeit zu jeigen, 

Balentin $.IV. Man Ean leichterachten, dab D. Ed nach der Peipzifchen Unter; 

vonZeutks redung nicht wird geruhet haben, Luthers Perfon und Lehre bey den Pabft 

— a aufs hoͤchſte verhaſt zu machen. Er reijete in feinem blinden Eifer felbft nach 

mit dem Rom (n) und füchte Lutheri Verdammung in einer Paͤbſtl. Bulle auszuwuͤr⸗ 

EHrfürft. den. Es war dazumals ein teutſcher Edelmann, Oalentin von Tentleben, 
des Mayntziſchen Ertz⸗ Biſchoffs Vicarius, und in unterfchiedenen Stiftern 
in Teutſchland Canonicus, auch nahmaliger Bischoff zu Hildesheim , fonft 
ein eifriger Papiſt, zu Rom (0) Diefer, weiler Des Churfuͤrſten Bafall war, 
hatte ihm berichtet, Daß er zu Rom bey dem Pabſt nicht wol angefehen fey, 
meil er durch Lutheri Beſchuͤtzung fich deſſen Kesereyen theilhaftig mache, der 
Ehurfürft antwortete ihm: (p) erhabe bißhero Luthero gar feinen Vorſchub 
gethan. Ermöchte feine Lehren auf feine Gefahr behaupten, wieer Dann auch 
bereit wäre feine bißherigen Saͤtze vor Commiffarienzu erklären. Er, der 

ur⸗ 


—— — — — — — — — —ñ— — — — — — — — 
(m) Tom.U. Witt. Lat.f.45. Sleidanus lac. ſib. II. mo er dieſer Briefe gedencket. 
Seultetus in Annal.f. 31. a Tom. I. Alt. f. 343. Lutheri ep · 161. & 167. an Spas 
latinus f262. (0) Sleidanus f. 19. lib. 11. Seckendorf lib. J. ſect. 27. 6. 69. f. 102. 
edencket feiner Familie. conf. Tom. I Altenb. f. 352. Teutlebens Brief har dutperus ges 
eben. vid. Lutheri ep. 179. & lib. I. ep. 271. it. Tom. I. Altenb. £.473. (p) Tom. il. 
Jen. Lat. f,269. b. Tom. i. Altenb. f. 352. Sleidanus 1.c; Scultetus ].c. 
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Churfuͤrſt, habe laͤngſt gern geſehen, Daß Lutherus aus feinen Landen weggin⸗ a.1520, 
ge, und Luther waͤre auch dazu willig geweſen, wenn nicht Earl von Miltitz 
dor beſſer gehalten, Lutherum zu Wittenberg zu laſſen, Damit er nicht in arte 
dernLanden mit geöffererSicherheit feine Lehren ausbreitete. Es härten Luz 
thers Gegner jelbit Schuld an dieſen Weitlaͤuftigkeiten, zudem wäre jetzo ein 

ang anderer Zuſtand in Teutfchland, wie vorher. Die Künfte und ABiffen: 
Marten wären gejtiegen, und der Zuwachs nüslicher Gelahrheit äfnete Den 
Leuten die Augen, Die Leute Eriegten einen Geſchmack an der heiligen Schrift, 
und einen Eckel an dem Scholaſtiſch⸗Thomiſtiſchen Grillen, würde es dans 
nenherö ſchwehr Halten, Lutherum unverhoͤrter Sache alfofort zu verdammen. 
Teutleben hatte aus des Churfuͤrſten Briefe dem Pabſt Bericht abgeftattet, 
welchen denn wolgefallen, daß der Ehnrfürft Luthers fich nicht annehmen 
wollte. Er ließ den 8 Zul. an den Ehurfürften ein Schreiben ergehen (g) da: 
rinn er bie gewoͤhnliche Bermahnungen, und zugfeich ſchon offt wiederhohlte 
Klagen wieder Luthern anbrachte, und zugleich neue hinzuthate: als: Luther 
zus wäre den Türcken Freund, und fuchte alle Kirchen Difeiplin übern Haus 
fen zu ſchmeiſſen. Das war wol dem feel. Ruthero niein den Sinn gekommen. 
Darum; berichtet der Pabſt, habe er eineCongregation der Eatdinälegehals 
sen, Lutheri graͤuliche Lehren unterfuchet, und in einer Bulle Diefelbe ver dam⸗ 
met, davon er dem Churfürften ein Eremplar mitfchickte, bittend, er möchte 
Luthern entweder zum Wiederruf zwingen, oder in gefängliche Haft ziehen. 
—* * Ehe alle dieſe Schreiben von Rom anfahmen;hatte ſich D. Luther Einige 
aus Reife nach Rom fehon nichts gutes dermuthet. Allein Luthertis Schriften 
war gleich wie ein Baum, welcher, jensehrer vom ABinde beweget wird, je Fwiberk 
tieffere Wurgel faflet er in der Erde. Auffer fich fahe er nichts vor ſich, als 
Derfolgung, Berldumbdungen, Bannflüche, Gefahr und Nachſtellungen, 
aber in feiner Seelen empfunde er jelänger je mehr Kraft und GöttliheStär- 
cke, und in feinen Verſtande klaͤrete ſich die himmliſche Wahrheitimmer mehr 
auf. Seine Schriften zeugen davon. Er hatte ſchon im vorigen Jahre an 
den Bertlägerigen Churfürfteine Troft: Schrift, Tefaradecas genandt, Tr. Jen, 
verfertiget. Sein unvergleihliher Commentarius über die Epiſtel am Lac.f.444. 
die Balater hatte allgemeinen Beyfall bey Verftändigen gefunden , und &T-L. Ak, 
wurde hernad) in mancherley Sprachen, ja gar in die Spanifche überfeger, f 368 
(r) weldyen Lurherus feinen beyden oberen Kollegen, Petro Aupino und 
Carlſtadten dedicirerhatte, (s) Zn diefen Jahre hriehe En 

erbau⸗ 





(q) Tom.IL Jen. Lar. f. 256. b. Sleidanus f. 19. lib. II. Tom.1. Altenb, f. 471. 
(r) Pallavieini lib. I, c, 24 0-7. (s) Tom.1.Jen. Lat. f. 407. Tom, ). Altenb, £. 151, 199. 
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2.1520. erbauliche Bücher: Von der Chriſtlichen Freyheit (t) wider die Zoͤ⸗ 
wenſche und Coͤllniſche Cenſuren(u). Von des ChriſtlichenStandes⸗ 
Beſſerung an den Kayſer und den teutſchen Adel (w) von der Baby⸗ 
loniſchen Gefangenſchaft, (x) welche zum Theil von einigen mit groſſen 
Freuden angenommen von wiedriggeſinneten aber als aufruͤhriſche und lerm⸗ 

geindegu, blaſende Bücher angeſehen wurden. Hiernaͤchſt fertigte Lutherus auch andere 

- tberi und ab, Die wieder ihn redeten oder fchrieben ; da warein Abtin Dem Elofter Ale 

Streit⸗ trucella, Eiftercienfer Ordens, PaulAmnicola oder, Bachmann genandt, 

Schꝛiften. ein groſſer Feind von Luthers. Ein anderer, Auguſtinus Alveldianus 

Schlege⸗ Lector ſacri bibliorum canonis zu Leipzig (y)gab einige abgeſchmackte Buͤ⸗ 

—— cher wieder Luthern heraus, welche aber Joh. Louicer in ſeinen Bibliis no- 

teri$.102. VIS Alvendenfibus; Job. Veltkirch zu Wittenberg, und Job. Fritſch⸗ 

p.ı27. bans, ein — und Prediger zu Magdeburg für Luthero ſattſam 
wiederlegethaben. Emſer ließ zu Leipzig Thomä Radinizu Nom wieder 
Luthern gehaltene Rede wieder auflegen, welche von Philipp Melanchrhon 
unter dem Nahmen Didymi Savendintabgefertiget worden, (2) obwol 
Ahadinus in folgenden Jahre eine andere Declamation wieder entgegen 
geſetzet. Dieſes gieng nun in Teutſchland vor, als man inzwifchen zu Rom an 

Der Bulle wieder Luthern arbeitete, f 
gäbe $. VI. Jedermann erwartetenunvon Rom die Bulle, welche wie ein 
zulle. Donnerftrahl Lutherum und alle feine Liebhaber rühren und fehrecken ſollte. 
Sie warden ısten Yun. datiret (a) die Cardindle, Prälaten, Theslogi und 
Canoniſten hatten alle ihre Kräfte zufammen gefpannet, was fruchtbarliches 
zufammen zubringen, (b) und hatten nicht erfteinig werden Ednnen, wie ſie es 
mit feiner Lehre, Büchern und Perfon, Art der Citation, Berdammung und 
 Berbrennung feiner Bücher halten wollten, In der Bulle felbft wurde der 
Herr Ehriftus, die Apoſtel Perrus und Paullus nebft allen Heiligen um Huͤl⸗ 
feangerufen. Lutherus wurde als ein Griechifher und Boͤhmiſcher Keger 

—— — beſchrieben. Es wurden 41 Articul von der Erbſuͤnde, Buſſe, Vergebung 

— en der 

Eupen (t) Tom. 1. Jen. Lat. f. 432: (qq. Tom. VII. Witteb, Germ. f. 60. Tom. 1. Alt. f 358. 


(u}-ibid. f. 500. fa. Sleidanus lib. II. Comment, f. 16. (5) Tom. I. Altenb. f.480. gg» 
Zucheri Epp.lib. I, ep. 187. (x) Tom. I. Jen. Lat. f, 273. T. VL Altenb, £.1370 faq. 
(y) Herr Eypriangibt von ihm und feinen Schriften Nachricht Tom. I1. der Heformas 
tions-Urkunden n. 3 1. p.157- ſ3q. allıwo auch einige Briefe von ihm an Miltigen zit finden, 
wie auch an Lutherum. (z) Seckendorf lib.I.fed.27 $.70.f.107. (a) Beym Har⸗ 
duino Tom.IX. Concil.f. 1891. & Tom. I. Jen. Lar, f.474. mit Auttens Anmerckungen 
Tom.I. Altenb. 445. (b) Pallavicini lib. I. c.20. Paul Sarpius, oder Petr. Suauis 
Polanus hit. Concil. Trid. lib, I. p. 9. edit. Gorinchem. Ludov.Ellies du Pin Bibl.Nour. 
Tem. XIII. c. 1. $.9. 2-55. h 
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der Sünden, der Heil. Communisn, Ablaß, Bann, Macht des Pabſtes, 2,1520, 
Koncilien , guten N, hear —* Be eh u. ir 
aus Luthers Büchern herausgeſuchet, und als perderblich, ſchuldig, anſtoͤßig, 
J ärgerlich auch (refpestivejkegerifh verdammet. Diefelben und alle Bücher 
Lutheri wurden unter Strafe des Bannes jederman zu lefen verboten, und fie 
verbrennen befohlen. Lutherus follte binnen 6o Tagen, nebit feinen Au⸗ 
wiederrufen, Die Schriften perbrennen und fie vor ketzeriſch erklaͤren. 
Andere murden vor kuthern und feinen Schriften gewarnet. Man folltefich 
) —— oder ſie wegjagen, widrigenfalls alle Derter, 
da ſi u ten, mit Dem interdict zu belegen, Die Bulle follte allen 
publicivet werden, und wer fie hinderte, dem Kirchen⸗Bann unter- 
worffen feyn. oe folte zu Rom an die St. Peters-Kicche, und zu 
Brandenbu 29, Meiflen und Merjeburg an Die Dom⸗Kirchen angefchlagen 
ad zujedermans wiſſen gebracht werden. Der Pabſt ſchickte auffer Ecken Zween 
nween Nuntios mit der Bulle nach Teutſchland. Der eine hieß Marin. — 
Caracciolus ‚ein Neapolitaner, und nachmahliger Cardinal, welcher an un) n,@g 
m Käpferlichen Hofe jich aufhalten, zugfeich aber mir Chur⸗Sachſen einige pringen 
Su —— ——— rg hen —— 
zu anden Churfuͤrſten accreditirte, (e) und ihnen auf; ma 
— andern Teutſchen Fürften und Ständen wegen Luthers Sache zu Sutſch⸗ 
handeln. ® 






er oben ſchon genandte Orbanus de Serralongs, welcher d 
Vrbani de 


auf dem Reichstage zu Augfpurg gewefen war, fehrieb den zten nalen, 


a ben wenn er nicht auf des Ehurfürften Schuß fich verlieife. Er fen. 
m ale Aucherum wegſchaffen oder gar fteinigen laffen. Das follte 


—— Ende des Monats Auguſti hielten die Auguſtinianer zu Eißleben eher [Li 
al-Eapitul, Darauf Mileig fein Dicariat abdanckte,uud Wenc. Eißleben. 
ſckius wieder Vicarius ward. (g) Staupitz mohnere diefen Auguſtiner— 
vent auch mit bey (h) und hatte gemepnet, Lutherum dafelbit auch zu 
ww Yu Ipre: 


= (c) Sein Credtriv an den Ehurfürften ſtehet Tom. II. der Eyprianifchen Urkunden 


P.164- ſqq. (d) Bayle Didion, Hiftor. & Crit. unfer dem Wort Alcander. (e) Tom.II, 
der Cyprianiſchen Urkunden. p.173°fq. iff den 17ten Jul. datiret. (f) ibid. p. 168. 
(8) Zurberi ep. 171 191-193. (b) Sleidanus lib- 11. ab inir. 

(4ugfp- Config. Hifler, ° € ML 


Pr 1520, 
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fprechen. Er hatte eine gufe Meinung, vonder Lutherſchen Sa * 
zu handeln, und ſich zu bemuͤhen, damit die Streitigkeit in der Guͤte moͤchte 
beygeleget werden. Schrieb auch an den Churfuͤrſten (i) daß er dahin reiſen 
wollte, und auf guͤtliche Beylegung bedacht ſeyn, wenn nur Lutheri Buch 
(vielleicht de captiuitate Babylonica) nicht gedruckt würde. Denn die Sa⸗ 
che, ſchreibt er, iſt nicht ſo ſcawartz als wir Pfaffen fiemacben. Der 
Ehurfürft antwortete von Pochau aus, Daß er nicht gewuſt, daß ein Buch 


Eutheride, Don Luthern ausgegangen wäre. (k) In den Gencral-Eapitul aber zu Eißle⸗ 
mütbiges ben wurde befiebet einige Deputirten an Lutherum zu ſchicken, Die ihn übertes 
Schreiben deten, ein nochmahliges demüthiges Schreiben an den Pabſt abzulaffen- 


an den 


Miltitz ſchrieb von Eißleben an Lutherum (I) einen überaus hoͤflichen Brief, 
und bate ihn, er möchte Die Deputirten gürig anhören und ihrem Rath) folgen. 
Er wollte wol ſelbſt nach Wittenberg, und mit ihm, als feinem Hertzens⸗ 
Freund reden, er Befürchte aber, Daß er bey und unter feinen Anhängern nicht 
allzu ficher ſeyn dürffte. Und da hatdenn Lutherus den sten Sept. das be; 
Eandte Schreiben an den Pabſt abgelaffen (m) welches Sleidanus (n) aud) 
edencket. Erbitter darinn dem Pabſt ab, was er zu ſcharf wieder ihn gefchries 
en. Er habe die ſchlimme Sache nur gerühret, der Perſon aber geſchonet. 
Die gemeinen Laſter aber zu befträfen, fen er als ein oͤffentlicher Lehrer befugt. 
Den Römifchen Hof beſchreibt er wie Babel und Sodom,und fehe denAnti- 
chriſtiſchen Weſen fehr ähnlih. Seine Schriften gtengen dahin nicht, Dem 
Pabſt zu ſchmaͤhen, fondern Die Leute aus dem Verderben zu retten. Wie er 
geſehen, daß er nichts ausrichtete, habe er die Sache wollen ar ; da 
aber Eck, der durch feine Difputation nur Die Römifhe Schande noch mehr 
offenbaret, den Frieden geftöhret, und Cajetgnus mit der Schärffe durch⸗ 
dringen wollen, Miltis auch feine friedfertigen Anfchläge vor Ecken nicht voll⸗ 
führen Eönnen, fo fey die Schuld nicht ihm, fondern feinen Gegnern beyjus 
meſſen. Da er nun von Miltigen und den Obern der Auguftiner ermahnet 
worden, in aller Unterthänigkeit nach Rom zu fehreiben, und — 
— ER ! 
() Wiltigens Brief anden Ehurfürflen Tom. l. der Eyprianifchen Urkunden 0.433. 
Sonntags nach Rochi. iſt der 21 Aug. (k) ibid. p. 436. den Donnerſt nach Barthoiom. 
iſt der 25ſte Aug. (1) Bey Herren Eypriano Tom. IL. der Urkunden p. 177. fq. iſt den 
29ſten Ang. dariret. (m) Ton.l. Jen, Lat; f. 432. ſqq. & lib. 1. Epp, Zutberi m. 166. 
Tom.I.Altenb. £.353. (n) Lib. U, ab init, Ed wird gemeiniglich auf ben Gten April ges 
feßet, wie auch Sleivamıs ſolches darum bepaltei; Serfendorflib. 1, 1e&.27.$. 67. F.9B. 
erfläret die Schwürigfeit. Da ed aber nach dem Eißlebifipen Convent gefchrieben, muß 
eöwolden Gen Scpt. datiret feyn. vid. Zusbheriep,adSpalat. ep. 141. wie es dann auch in 
dem Altenburgifipen Toma d. 6. Sept. datiret wird. conf. Lutheri Chriſtl. Erbieten beym 
Spalatmo Anal. p.7. Ich babe eine alte Edition van biefer Epifkel and einen Tractat de 
Ubertate hey der Hand, da ſteht der Ste Sept. 


m pr j ne, & 2 8 £ 
en. eenſtlich ſchriebe Lutherus, und bey feiner Demüthigung m; 
ergab er GOttes und feiner gerechten Sache doch nicht das Be Die —5 
jen Brief begleitete Luther mit feinem Büchlein von der Chriftl. Freyheit, Teurkp: - 
welche beyde nach Rom beförderte. Aber cs war alles zu fpär. land pu⸗ 
Die Bull an wollte mit Gewalt Lutherum und ſeine Lehre bliciret. 
any em Vergleiche nichts hören. D. Eck kahm im 
ept: 


yärtet fich n zu dieſem Amte gebrauchen laffen. (0) Die Bullehatteer 
Burgpu ertzog Georg ließ dem Rath zu Leipzig verbieten, 


1, daß er. mis der Bulle unrecht gethan, und gürliche friedliche Mierel vers 
Fer als wanns ihm leyd wäre, maſſen or 
r E — 
* m. l 
den p. 439 





Churfuͤrſien Tom.1, der Cyprianiſchen Urkunden p. 438, 
Fe * yp | ſche — 
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4.1520. fich eines ſolchen Wiederftandes nicht verfehen, Der fo groß mar, daß Miltig 
felöft befahrte, Das fichere Geleit würde ihm nicht helffen, fondern er würde 
todt gefchlagen werden. DerguteMiltig war zuRom beym Pabitvon Eden 

greulich angegoffen, Darum bate er vom Ehurfüriten Geld, und fhrieb: * ch 
muß keuſen Daß ich den Herrn zw ſchencken hab, die meyne Beſchuͤ⸗ 
tzer ſeyn bey bebeſtlicher ⸗Heyligkeit, den Echius hat mir uffgegoffen, 
und mich graufamlich in die Martinus Sache belogen, magk Ew. 
Eurfl. En. ermeffen, voy froͤlich ich feyn muß. Dem Chürfürften rierhe 
Miltitz er moͤchte den jungenEardinälen 2 oder 3 guͤldene Medaillen fchenden, 
und fo viel ſilberne: Denn fie find, ſchreib er, bey meiner Selen Selikeys 
alleceyt gueth geweft uff Zw, Curfl, En. Seythen. Undihn bate er 
auch mit einer zu verfehen, weil ihm Die feinigegeftohlen worden. 

Zeitziſthe 9. N. Eck hatte ſich des Nachts von Leipzig weg nach Freyburg gema⸗ 
publica- chet, und war bemühet, Die Paͤbſtliche Bulle überall bekandt zu machen. Er 
—5* fandte ein Schreiben (s) an den Official zu Zeitz D. Schmidbergen, daß er in 
e dem Raumburgifchen Biſchoffthum dieſel — moͤchte, hatte auch 
durch den Leipziihen Raths Diener, Nic. Wilden, einem Bürger zu Zeig 
ons. Forſter die Pabftl. Bullemit einem Briefe zugeftellet, ſolche Dem Zei- 
tziſchen Burgemeifter Schmidt zu hberantworten. Der Biſchoff war Pfaltz⸗ 

grab Philipp, und hatte das Bißthum Freyſingen zugleich , da er fihau 
aufhielte, und Naumburg durch einen Stadthalter und Raͤthe regierendieh. 
Als nun Ef dem Dfficial zu Zeit Die Publication der Paͤbſtl. Bulle zugemu⸗ 
thet hatte, fo erhohlten fich Die zeigifchen Räthe bey den Ehurfürftt. Rathe, 
wie fie fich Dabey zu verhalten (c) denn Churfürft Friedrich mare im Monat 
Octob.nach Eölin gegangen, um der Käyferlichen Erönungbeyzumohnen , 
die —— suchen den 23ten Octob. vollenzogen. Die Churfuͤrſil Raͤ⸗ 
the (u) lieſſen ſolches an die Wittenbergiſche Univerſitaͤt gelangen, welche (w) 
antwortete, daß D. Eck nicht förmlich und gebuͤhrlich verfahren , weil er dem 
Official zu Zeig keine Vollmacht zu erſt vorgewieſen, auch keine Zeit geſetzet, 
und waͤre es wohl gethan, wenn man die Ye hai, jegiger Berfammlung, 
Kayſerl. Majeſtaͤt und der Ehurfürften an gebührenden Ort gelangen liefle. 
Nach des Cantzlers Schmiedbergs Tode fragten die Zeisifchen Raͤthe 2. 
en 


(+) Tom. 11.der Cyprianiſchen Urkunden ». 178. Iſt noch aus Leipzig den 10ctobr. 
datiref. - (ct) Tom. der Eyprianifchen Urkunden p. 460. iff der Sonntag nach 8. Luciæ 
dariret den roten Octobr. (u) ibid.n.26, p. 462. ift die Antwort an die Zeigifchen, am 
den 1000 Juugfrauen⸗Tag datiref. ibid. n. 27. p. 464. der Ehurfürfti. Etadrhalter und 
Kaͤthe Schreiben an die Unwerſitaͤt Witt Montag nach der 11000 Jungfrauen⸗Tag 
datireg« (w) DerUniverfleät Antwort an die Raͤthe. 0.29. p-466. if den 
BZreytag nach Criſpini oder den 28ſten Octob. daiuet. 
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N, kutherus guter Dinge dabey fey, und Die Bulle nichts achtete 
aber durch unmüge Leute das Spiel verderber hätte. (a) Esi 
en, daß Miltig viel Fleiß angewendet Luthers Sache in guten 
. Aber fein Abſehen war nicht gar zu kauter. Dann mit dem Chur- 
te er aus feiner andern Irfache, als daß er die jährliche Penfir 
on aufkebens-Zeit von ihm erhielte, wen es ihm ja zu Rom nicht gut gehen 
lite. Der Churfürft Hatte fieihn auch verfprochen, wenn er wieder nach 
m gienge, und die ——— Angelegenheiten daſelbſt verfähe. Er 
‚aber ipod Pi —* n& wol berauſcht und mit 500 Sl. verſehen im 
ertruncken feyn. 

5 Es richtete es aber GOtt der HErr fo in die Wege, daß alle un 
GRorkhlägenn gütiger Beylegung fich je agenmuften, Damit die —* * Der 





⸗ 3 
(x) ibfd. n.29. pı 471. Montag nach Aller heiligen dariref. (y) Part. I1.der Urkun⸗ en. 
deu p. 183. (2) Tom. 1. der Urtunden p. 472. den Donner ſtag nach Martini darirer. 
(2) Rikig an den Churfürften Tom. T, der Cyprianiſchen Urkunden p.4 49. It zu Eu 
ei —— * —* Feilitſch ibid. p. 444. Sonnabend nach Dionpfli darirer. Me⸗ 
Fig mit Zuthero auch zu Lichrenburg geweſen Reiffenbufch ader hatte fich mit 
abfentizet, nun nicht mit imdGpieh u lomnen. (b)Sehemdorf lea. 30. addir-f.n7. 
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3520. hung De Erüffihen bh Mae Beer. uch gepieh, 

T. 1. Al. eng Brief von Ro " 

Kin ir, Eck hatte den z Octobr die * Pi erſitaͤt ge 

Jen, Lat, zum. zu verla 98 n, ferne ⸗ Car adte 
rofeſſorem 


. 8.469: nonicum und 


s * TE den Magie 6 —F 
| a She N Küche ‚g.als Elch ala — di | —— mie 
n 539-3 anidlagen | 7 





* 








gen b) Keoc BittenbergJbere iA atte 
esden — N berichtet, x fol * I Bulle 
Sit * des Churfurſten Hrn. 5 zu Cobur * Konad 
— Sole — ar, 
* .469. Den.6te \ ohannes aber hatte 

1. ‚Altenb, (ging | IT IE ), —— ipieder« 

. gu rarhei, Sn — ——— und auch ſelbſt der 
Bil Rn ‚und des Chucpüelen — 

* das An ———— en erwarten wollte, — die Publica⸗ 


tion nicht einwilligte, ob wol der ee c) Zu Erfurt 
hatten Die re cken umringet, Di —— ie 
T.1. Alt, geworfen, Selbft Lutherus appellirte den ızten Nov..Dur: 
.537. T. . Zeugen im Auguftiner Elofter von der Bulle an ein allgemeiñnes ann 
2. —3 wiederlegte Pan etlichen Büchleins (d) euflärete den Pabſt für einen 
0 Torannen, Reber; Antichrift und Abtrünnigen, und Die Bulle vor einen Bes 
xvutherus J ge 
appelliree grifder A reulichlien Fechumer, rief den Kayſer und Die ok a, ülfe an, 
vonder underflärere die grin der Bulle enthaltene Articul; und weil ine Buͤ⸗ 
Bulle an cher zu Rom in Niederlanden zu Mayntz und Colln ver! — t hatte, 
> Conci- man auch mit Vlriei Huttens eines‘ —— von Adel und vortrefli 
am · ¶ gelehrten Mannes, und Lutheri Sreubes (e)€ einge: feindlich u 
gangen war, und mit Zepenne Reuchlini Büchern-auf gleiche, ee 
Verbren⸗ Derfahren Hätte, (F) fordchete Lutberus dag. dieſen Männern und ih} 
net das angethane Unrecht, und verbrandtevor Wittenberg in Bepfeyn vieler Dos 
u etoren und Studenten, Dig er dazu genöthiger hatte, das Decrerum Gratia- 
Recht ni, die Decrerales der Paͤbſte, Die Clementinas und Extravagantes benebſt 
k der Paͤbſtl Bulle, und fagte dabey dieſe Worte: quia turbafti — 
omMi« 
* ee ae ieh a ne Sue ne a —— ⸗— 
. (se) Tom: I. Jen.Lar.f 507. (b) Eiche Miltitʒens Briefl.c.p- 452.19. (c) T.k 
Altenb. f. 552. den 24ſten Ditobr. (d) Tom, Il. Jen. Lat. f. 272. 307. 308. Tom. Is 
Alenb.£.615.526.531.539.540. (e) Tom. 1. Altenb. f. 444.546 Luthexi Epp.lib. I 
ep. 193- con. Heren Rath Burd’srdteng vira Vlrici von Hutten, oder de fagis ac meritig 
— Ne & 1723.8. Sculserust.32. (f) 33 
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ini aeterfio —— ): Und damit verſchwand alle Hof a. 13120. 
ae ichen Ber gs, Ber foldhes aber fus 
11,d non — ann fuͤt vollet Goͤttlichen Ei⸗ 
——⏑ ——— das jo gar groß 
En fich nicht andersals in einem jo 
Eban ng ri a > 
ende als erfin fichfelbfi,un 
= a ae rEdelmann , der einen 
Gunds ———— 
Menu ran ihren Gütern angeboten, 
— 8* 


24 * —*6 nad Lutheri A he Untameb die Chur⸗ dm Zeitziſche 


rt der fa —* hi ondent 
5 — —— e 
k) Die Shur-Sd —— Nelanchthon! (1) den Zeisifchen dit. 
‚deputirten Rad ae Te mit der Appellation fürs . 
gegangen-Hnd ı —— — Wittenberg bey den Raͤthen und Stadt⸗ 
baltere seid vie fie fich bey tion zu verhalten, fo fragten 
Die Chuir-SAchft. Räte, ben den Wittenbergif. an, was ihnen dabey Deuch- 
te, (m)C — Herbog Fohandes bey den Wirtenbergifchen um ein Bes 
dencken me le anoefudhet (alsderda vom Pabit auch ein Breve 
dekom ven) priethen und antivorteten Diefelbe, (nm) nemlich Wolfgang 
‚St A er Hd Chriſtian Beyer, er möchtejich ben 
re en eff — die Bulle ihin mir Lift zu Handen 
— 
























——— ein an Friedrich hatte dieſerwegen auch an Veit 
Tr waͤbiſchen von Adel‘, und Altenburgifchen Canoni⸗ 
er bep Ehurfif Ciao Eölln aufhielte, gejchrieben. Dier 

pörte . 9 on * und ſreuete ſich, daß dieſer trefliche — 









ib vita Renchlini. — ſect. 27. 8.70, addit. I. f. 103. Herr Herm vonder 

} Parı, 11. hift. liter, Refotm.f. 2. ſqq. (g) Pallavicini lib. I- c. 22.8.3. Maimburg 

du Zuther. und was Lutherus zu feiner Bertpeib ng gefchrieben Tom.ll. Jene 
146,5.334: Sleivanus,hb. II, f:20, Senltetus f.32._ (h) Autheri ep. ad Gpalatin. 
lb, 1.ep. 172. Tom.. Altenb, £.549. ( i) Sechendorf $.71-F.ırı. Aappens Nachfefe 
—— —S tunen 2.4 der Univerfirät an die Chur-Sächfifhen Rätbe Tom- I» 
{1} Tom. 1. der Cyprianiſchen Urfunden.r. 40, 


| 6* Tom; li der Cyprianiſchen Urkunden p. 476 (0) Frl. 
— 2455 33 f Diem nach Klaas datirtt. 
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2.1520, Diegute Sache erfennenlernen, Ach da fey GOtt gelobt und eehrt, 
Schreibt er, daB doch E. $-©. ſolch Anfechtung wiewol ungebuͤhrlich, 
wieder D. nus austangen, her und Gemuͤthchun erwer⸗ 
men. Ich habe dieſe Hoffnungzu SOtt, er werde die feinen nicht 
verlaffen, wiewol zu deiten uns gedůnckt wir armen Menſchen ſey⸗ 
en gentzlich verlaſſen, geſchicht ſolchs allein von Gott, um ihn umb 
Goͤttlich Gnad anzurufen. Er bittet ihn, ſich Lutheri ſeiner nicht zu ent⸗ 
ſchlagen, auch ihn nicht von Erg zu laffen, fondern ihn beſtaͤn⸗ 
Dig zu beſchuͤtzen an ihn zu fchreiben, einträchtig waren Diebeyden Ge: 
‚Hrüdere, in Lutheri Sache, und hatten trefliche Leute um fich, Die Das gute be 
förderten, undverhinderten, Daß Die Paͤbſtl Bulle in den Churfürfil. Lam 
den Feinen Nachdruck, hatte. EN 

r muſſen auch fehen, was Die andern Paͤbſtl. Borfhafter, 






? ib e | P 
DIESE — und 


und blieb zu Coin, weil er unpaͤblich ware, 2 ad der Erdnung kahmen 


fürften. _ entweder ſelbſi ftrafete, oder ihn gefangen dem Pabſt liefferte. (4) Der Chur⸗ 
—& fürft ließ ihnen Dienflags darauf in 


Antwort Lateinischer Sprache antworten den Sten Nov.in Der Barfuͤſſer Kirche (x) 


indere der 
RE RT u? ENTER SERIE 
auf. (pP) Eiche Warbecks Schreiben 1.c. Sledanus lib. 11.f. 21. Spalatinus Anna!. 


p-ir.dag. () Spalatinssl.c. p 12. Giehe kurtze Erzeblung was flcd zu Coͤlln zugetva: 
Tom- l1.'fen. Lar-f.314. Tom. 1. Altenb. fi 5124 —— p. 14: Siei⸗ 
Danyslib. 1I1,f.22 & Tom. Il. Jen. Lat. f. 332. qq. () Spalatinus — 
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Der Bullenicht genennet, zu befhmeren, würde auch vom Pabſt nicht gebilli⸗ a. 1720 
ge dag der Ehurfürft und defien Herr Bruder zufammt * Landen und 
ten beunruhiget würden. Sie aber koͤnnten von Paͤbſtl. Befehlnicht ab⸗ 
weichen, ſondern baͤten nur Luthers Buͤcher zu verbrennen. Denn wieder 
Zuthers Perſon haͤtte der Pabſt kein ſonderlich Fuͤrnehmen, und 
wollte —* Haͤnde mit D. Martins Blut nicht feiſt machen. Der DesChur⸗ 
Ch hatte Eraſmum von Rotterdamm nach Coͤlin genoͤthiget, und fürftenlin, 
den sten Nov. mit ihm geſprochen in Spalatini Gegenwart vor dem Camin. ferrebun 
Erafmus redete Latein, und der Ehurfürft ließ ihm durch Spalatinus immer = * 
antworten. (t) Unter andern ließ ihn der Churfuͤrſt fragen, was er von Lu—⸗ Cr 
thers Lehreund Schriften hielte: Erafmusantwortete: Luther hätte esin 
ʒvey Dingen verfehen, 1.daßerdem Pabitan feine Erone, 2. die Mönche an 
ihre Beuche gegriffen und angefochten hätte. Diefer Eraſmus (u) erkandte 
Die Finſterniß Des Pabſtthums wol, aber er trug den Baum auf beyden 
ukern, darum auch der Ehurfürft 2 Fahr vor feinem Ende zu Spalatino 
in Zochau gefaget :(w) Wenn einer des Rotterdamms Schrifften und 
Bücher lange laͤſe, Al würdeerdoch nicht wiffen, wo er fein warten 
follte. Spalatinus thut hinzu : das war auch wahr; denn da iffnichts 
ewiſſes worauf ein Bewiffen im Leben oder Tode bauen könnte. 
aſmus hatte auch in der Herberge des Grafen von Nuenar, Probites in 
Eölin, dem Spalatino einige Eurge lateinifche — zugeſtellt, die er aber von 
ihm forgfältig wieder abgefodert, Damit er bey Aleandern dadurch nicht in 
Ungelegenheit kaͤhme. Se Kon 
$.XIV. Der Ehurfürft reiſete vonCoͤlln wieder ab nach feinen Landen, Ausſchrei 
und die Päpfilichen Legaten blieben beym Kayſer, und lagen ihm immer in —— 
Shren, daß er in feinen Burgundifhen Erblanden Luthers Schrifften ver⸗ ——— 
brennen lieſſe, welches Der Kayſer auch, wie oben gemeldet, gethan hat, ob er orm⸗ 
gleich dem Churfuͤrſten verſprochen hatte, wieder Luthern, unverhörter Sa: 
che, nichts fürnehmen zu laſſen, und die Päbftlichen Legaten Mittel vorzuſchla⸗ 
en verheiflen, darauf der Churfuͤrſt handeln follee, Der Kayſer fehrieb aufs 
(gende Fahr ı52r. einen Reichs⸗Tag nah Worms zu Eölln aus, und woll: 
tenun Luchers Sache daſelbſt abhandeln laſſen. Er ſchrieb aus Oppenheim Auf mer: 
den 28 Nov. anden Ehurfürften (x) daß erfuthern mir nach Worms rn chem Lu⸗ 
\ P mo: 


t) ibid. p.28. (u) Siebe von ihm Bayle in Didtion. unter dem Worte Eraſinus 
mb Joh Alb. Fabricius Exercit. Crit, de religione Erafini Hamb, 1717. <ap- 1. tot, 
Mr. le €lexc Bibi. Choifie ad 2.1703. p. 380. a. 1705. Tom. 5. p. 145- & Tom, 6. p.7. qq. 
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IS. möchte. Marggraf Wilh. von Arſchot, und Heinr. Graf von Naſſau 

tberus "und Stadthalter in Holland (y) fehrieben Desgleichen, als welche Dev Chur: 

ach ers fuͤrſt erſuchet hatte, beym Kayfer in Luthers Sache ihren möglichiien Fleiß zu 

Fbeinen hun. Der&hurfürftantwortete dem Kayfer (z) von Alfter aus, er habe ſich 

ſollte. uheri Sacheniemals angemaffer, Lutherus habe auch fein Erbieten in öf- 

-  fentlihen Druck anden Tag geleget. (a) Weil aber nach feiner Abreife von 

Edin Luthers Bücher zu Eölln, Mayntz/ und fonft, verbrandt wären, wieder 

des Ehnrfürften Bitte und Vermuthen, Lutherus auch Dagegen etwas ſchon 

fürgenommenhaben moͤchte, jo feinen Gegnern nicht lieb waͤre; fo möchte 

Kahſerl. Majeftät ihm nicht verdencken, daß er Bedencken trüge, Luthern mit 

nad Worms zu bringen. Eben das ſchrieb der Churfuͤrſt an den Obriſt⸗ Caͤm⸗ 

merer des Kayſers, Hrn. von Schiefer(b)und an Arſchot und Naſſau. (c) 

Berath⸗ 6. XV. Der Kayſer war darauf nah Worms gegangen, und hatte 
fwiagun⸗ inzwiſchen erfahren, Daß Luther ſchon in des Pabſts Bann verfallen waͤre. 

9 wegen Darum ſchrieb er aus Worms den 7 Dec. an den Churfuͤrſten d) weil nach 

— ſolchem Bann Luther nirgends anders ſicher ſeyn, er auch nicht wiederruffen 
mungzu würde, fo moͤchte er ihn zu Hauſe laſſen. Sollte er ſich aber zum Wiederruf 
Worms. bequemen wollen, ihn zu Franckſurt am Mayn oder in einem andern Flecken 
biß zu weiterer Verordnung zuruͤck laſſen. Der Ehurfürft antwortete (e)daß 
er ſchon aufden halben Wege nach Worms das Kayſerl. Schreiben empfans 
rutherus gen, und bezog ſich auffein voriges. Der Churfuͤrſt von Brandenburg und 
. wird von Albertus, Hergog von Mecklenburg reifeten durch Wittenberg nach Worms 
vielen be: (F)im Monat Dec, und gaben Luthero eine gar gnddige Audienz. Der Bi: 
—— eben Brandenburg, Scultetus, war mit in ihrer Suite, und hättedie 
er Jaͤbſiliche Bulle zu Wittenberg, welches unter feine Dioeceß gehörete, gern 
Ä publiciret, wenn er fich nicht für einen Tumult gefürchtet hätte. Denn fo 
gar war die Anzahlder Freunde Lutheri angewachfen , und die Kraft des 
—— wie ein Strohm, den kein entgegengeſetzter Damm aufhal⸗ 
ten kan. Daß zu Antwerpen der Prior im Cloſter Luthero geneigt wäre, hat⸗ 
te Eraſmus (g) ſchon a. 1519. Luthero berichtet. Zu Pforgheim — in 
eben 





— ——— — — — — — — —— — — — — 
c.6.p.279. (y) Tom. . der Urkunden no. 42. p- 190. fq. den 27tenNov. (x) Tom. I. 
der Eyprianifchen Urkunden p- 484: den zoten Der. Spalatini Ann. p. 22. (a) Beym 
8 atino Annal. p.7.& Pom. ĩ. der Cyprianiſchen Urkunden p-493. Moͤller 1. c. p. 281. 
(b) Spalatin. Annal. p.18. (c) Tom. Ikder Cyprianiſchen Urkunden p . 193, 7.44. 
d. 14 Dec. & n.45.p- 195.19. den 20 Der. datiret. (d) Tom.1. der Cyprianiſchen Ur⸗ 
kunden p. 0 conf. ep. Lach. p. 207. ad Staup. (*) ibid.n. 35. p. 493. zu Spangens 
‚berg den 28 Dec. datiret. (f) Sedendorf lib. 1. fedt.30.8.75.f. 117. in addir. fehreidt, 

e hätten wollen zur Erönung reifen. Allein die war ſchon tin October vergangen. Taus 
| ine burfürfti. Raͤthe Tom. I. Eypr-Urf.p. 517. (g)lib.VL ep, 4..244- 14. 
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eben dem Fahre Joh. Schwebeldas Evangelium geprediget , und weil er a. ı5ar. 
vom Marggraven von Baden Deswegen verfolger , jich zu Frans von Sir 

eingen begeben. Ch) Der Bifhoffzu Breflau, Joh. Thurzo war Luthe⸗ 

co gervogen, und hat auch mit ihm und Melanchthonea.1520. Briefe gewech⸗ 
felt (1) Vdalr. Zaſius, der berühmte Juriſt ſchrieb von Freyburg den 1.Sepr. 
an Luthern, Daß er durch feine Schriften geruͤhret worden, (k) und, das Joh. 
von Schoenam, der ſchon vor 10. Fahren ein Liebhaber vom Taulero gewe⸗ 

n, einen groſſen Geſchmack an Lutheri Schriften hätte. An Oft Frießland 

aben Lutheri Schriften den Fürfien Edzard feldft zur Wahrheit geführer, 
und find die erften Evangeliihen Prediger HSeinr. Brunius, Lubberet 
Cantins, "Job. Stephan, "Joh. Sculto, Beor. Aportanus, Herm. 
Heinrich geweſen. (1) Und fo brad) Die reine Lehre von Sahren zu Jahren 
durch ‚ Daß endlich Der Freunde Lutheri faſt fo viel wurden, als feiner Feinde, 

$. XVI. Der Pabſt gab zu Anfang des Zenners 1521 eine neue Bulle Reue 

heraus, darinn er die vorige bekraͤfftigte, undallen Anhängern Lutheri alles —3 — 
Unglück draͤuete, die Oerter mit dem Interdict belegete,und alle Pfaffen auf- 
brachte mit gemwöhnlichen&erem oniendenBann bekandt zumachen.(m u 
auch diefe Bulleward in Sachſen entweder nicht. befandt, oderman achtete 
nicht vieldarauf. DerChurfürfi warinzwifchen zu Worms angekommen, DerChur. 
und hatte feinen Eangler D. Gregor. Brück mit dahin genommen, von wel: fürff reifee 
chem der fonft immer Pontanus heijlet, Myconius (n) fchreiber, er fey ein mit dem 
Jureconfultus geweſen, aber in der Theologie über alle Doctores, und daß Eangler 
aller anderer Ehur-und Fuͤrſten Cantzlers zuſammen Eaum einen rücken Prüsten 
ausgemmachet. Der Kayfer aber hatte einen Sranciicaner, Job. Blapion Yyamg, 
zu feinen Beicht-Bater bey fich, welcher vor Eröfnung des Reichs: Tages Brücken? 
mit Pontano von futhero, und von allerhand Vorfchlägen, die Zwieftigkeis Unterer 
ten bey zulegen einige Tage fich unterreder. Glapion fiellere fich als wäre er dung mit 
Lutheri Freund, rühmete feine Schriften, nurdaseingige von der Babyloni⸗ Slapion 
ſchen Gefangenſchaft gefielihm nicht. (o) Wenn manvon diefer Unterredung In Worms. 
lieſet, follte es einem ſchwehr fallen, zu fagen ; 0b Glapion mehr Arglift, oder 

aber Pontanus mehr aufrichtige Klugheit dabey erwiefen? Glapion wollte 
2 immer 

(h) Scultetus f.31. Seckendorf $. 82. add.r. f. 131. a Tom.II. Epp. Luth, 

97. Scultetus f. 33, (k) ibid, #34. (1) Vbbo Enmus hift. Fril. lib 50, f. 785. 
Scultetus f 36. (ui) In Bullario 111 Non. Jan. 1521. data. Raynaldugad h.a. £.318. 
() Cap. 12. P.48- (0) Der Geel. Herr von Seckendorf has aus bem Wepmarfchen 

echivdie Erzeblung, die Pontanus felbft aufgefeget, und feinem Heren dem Ehurfürjten 
überreichet, kurs zufammen 59* lib. I. ſect. 37.8. 88. addit. 2. k. 143. Selbſt Spalati⸗ 
aus, ob er gleich mit zu Worms geweſen, bat von dieſer Unterredung nichts erfahren; fo 
beimlich iſt fie gehalten. 
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ES. ver. sn eh he 
4. 1521: ._ immer ben dem Ehurfürften felbft Audiens haben und mit ihm von güfigen 
| Borfchlägen reden. Es lehnete es aber Pontanus mir guter Gefhickiigkeit 
immer ab,undder Churfürft ſelbſt brauchte die hoͤfligſten Entfchuldigungen, 
Glapion nicht zu 5— Denn es hatteder Churfürft erfahren, daß man 
inggeheim in des Kayſers Gemach von Luthere Sache gerathichlaget, und 
dem Churfürftendavon fein ‘Partgegeben. Unddarum hatte derfelbe Flug 
gehandelt, daß er mir Ölapion I nichteingelaffen, als welcher geſtunde, daß 
er einmahlmitdabepgemwefen. Nicht weniger kluͤglich that der Churfuͤrſt, daß 
er noch zweener anderer Projecte ʒur guͤtlichen Beylegung der Religions⸗ 
Unruhen, des extern, der ſich nicht nandte, und des andern, der "Job. Saber 
‚hieß, und ein Prior der Dominicaner zu Augfpurg war, in ihrem Wehrtoder 
Unwehrt beruhen lieſſe. Denn der erſtere (p) meynete, es möchten der Kay⸗ 
ſer, die Koͤnige von Engelland und Ungarn unpartheyiſche Leute über Lu⸗ 
thers. Lehre und Bücher fprechen laffen , und der Pabſt muͤſte es bey ihrens 
Ausipruch bewenden laſſen. Derandere fügte die Könige von Srandreih, 
Spanien, Portugall und Polen, deren ein jeder 4 gelehrte Richter ſchicken 
follte ——— wollte ebenfalls, Daß nicht der Pabſt allein Die Sache 
vor fein Gericht ziehen follte. Diele Borfchlägezerichlugen fich von ſich ſelbſt, 
und der Ehurfürft kounte ihnen nicht bejfer begegnen, als wenn ex fügte, er 
nähıne fich der dutherſchen Sache gar nicht an. 
Bemwegun: . VII. DerCh urfürft lieſſe die Bewegungen zu Worms Luthero nicht 
gen auf verborgen ſeyn, und ihn unter Der Hand dur Spalatinus befragen, was er 
bem thun wollte, wenn feine Feinde es dahin fpieleten, Daß er nad) Worms kom⸗ 
—— men follte, Luther antwortete: (q) er wollte Eommen; dann GOtt Eönnte 
are us ihntwie dies. Männer imfeuer-Ofen, bewahren. Zudem waͤre fein Leib und - 
tberimes Leben viel zu gering gegen Das, wa⸗ Chriſtus gelitten. Wenn gleich alle Kö: - 
gen. nige wieder den Herrn und feinen Ehriftus tobeten, fo wären Doch die feelig, 
dieaufihntraueten. Wiederrufen Fönnteer nicht,und fliehen wollteer nicht, 
es möchte auch mit feinem Leben oder Tode ergehen wie GOtt wollte. Saft 
einerlen ſchrieb er an denChurfürften ſelbſt (r) nah Worms. Auf den Reichs⸗ 
Tag ſelber nun war der P bſtliche Botſchafter, Aleander, am meiſten beſchaͤf⸗ 
tiget, den Kaͤyſer und die Stände wieder Euthern aufzubringen, und feine Leh⸗ 
ze aufs “ fte N zumachen. —** die Paͤbſtliche Bulle vor, berief : 
ch aufdie Luͤttichſche, Maͤyntziſche und Eöllnifche Verbrennung der Lutheri- 
Bücher, leugnete, Daß er durch Geld und Geſchencke folhes erhalten, 
wie 


p Seckendorf U. c. F. 142 cont Tom. II. Witt. Lat. £.123. (gq) Lib.l. ep. 205. 
ad Spalstin, iſt mod 1520. d. 24. Dec, datirt. ) Tom.I. Alenb. f. 612. ».1521. aM 
Zage Pauli Belehrung. 
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eibm Buch Sculbgeben, made uthere Srerhimer ‚Sarras a. ıyar, ° 
Feg len neben den AR, uni Fe ebene — 


— nd andern fo groß, DAB 100000 Keger Darüber muſten verbrandt 
Er u Lügen und Verldumbdungen mit cin. 1. Daß ein 






—— ferner gehoͤret werden, wo nicht. So wollten die Staͤnde ihren 
alten Glauben handhaben, und Kaͤyſerl. Majeſtaͤt bitten, die nothduͤrftigen 
be 
er ſelbſt gefchrieben, daß er Pt wollte weifen laflen, und wenn auch 
ein Engel vom r drung bloß auf Verbrennung und Ber: 
bietung feiner Bücher, mie dann auch den 15. April der Känfer ein Mandat 
anfchlagen laffen, daß alle Bücher Lutheri follten den Magiltraten aller Dr: 
en 66 Andere Stände fahen wol, daß Diefer Anfchlag Luz 
Ä re nicht daͤmpfen würde, und viethen, man follteRuthern em ficher 
gebet, und ihn ſelbſt zu Worms fragen,ob er wiederrufen wollte. Chur⸗ 
Frie berichtete das Luthern, aber dieſer antwortete, (8) daß er nicht 
koͤnnte, wo er nicht zuvor ſeines Irrthums uͤberfuͤhret waͤre, und 
daß die beſte Paͤbſt. Bulle den Mißbrauch des Ablaſſes noch nicht abgethan. 
$XVIH. Und fo blieb es dann dabey, daß Luther nach Worms kom⸗ Lurperk 
men mufle. Die Kaͤyſerlichen Miniftri inſinuirten den Sächfifchen eine Citation ° 
t) Daß der Ehurfärf vor fich auf Käpferlich Geleit Enthern nach und Fr® 
fen möchte, Allein der gottjeelige Churfürft behertzigte Flüglich, „ ach 
a und StändeRutheri Uberfunft verlangten,erauc vomKän: orns. 
citiret und mit ficherem Geleit verfehen werden muͤſte, da es font das 
ben wuͤrde, als wollte fich der Churfürft Furhers Sache anmaf 


fen. (u) 90 erging Den StenMart. eineK nn nebſt Dem ſeche⸗ 
— 3 ren 





I.Atenb.f. 651. und an Spalatin. ibid. f. 711. & lib. I. I pp- Lutheri ep. 


s 
——— H. der Cyprianiſchen Urkunden p.211.4 47. (u) Tome der Cy⸗ 
n. 37. p-$00. laq — 
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a. iy2ĩ. tenGeleit an Luthern,binnen 21. Tagen zu Worms zu erſcheinen.() Er fhid: 
teeinen Herold, Caſpar Sturmen mit, der ihm von Wittenberg bis Worms 
geleiten follte. Hergog Georg (w) Churfürft Friederich und .. 
Gebrüdere (x) gaben ihm Geleits Briefe. Rutherus war willig uud bereit Dar: 
zu, und liefle jich alle dieſe Be egniffe, welche einen natürlichen Menſchen nier 
derſchlagen Ednnen, nicht abſchrecken, Das Werck des HErrn unverdroffen 
— Er hatte inzwiſchen ein Paßional Chriſti und Antichriſti (y) 

affen herausgehen,darzu Lucas Cranach die Gemaͤhlde gemacht. DieOffen⸗ 
bahrung des Antichriſts aus dem Propheten Daniel wieder Catharinum (2) 

Tom. undandere kleine Sermons, davon weitlaͤufftig zu reden nicht Zeit iſt: Da⸗ 

Alt,£.64- hingegen der Pabſt am Gruͤnen Donneritage in der oͤffentlichen Verdam⸗ 
mung in die Rolle der alten Ketzer nun Lutherum mit angeheftet, (a) und in 
der Bulle cenz Domini genandtihn füreinen Ertz Keger erklärer. 

Eutheri $. XIX. Alfo reifete Lutherus in Gefellihaft Juſti Jonä, nachmali⸗ 

Reife und gen Probſts zu Wittenberg, Nic. Amsdorfens, Hier Schurfens und 

Gefehrten Der von Schwaven (b) eines Dänifchen Edelmanns nah ABoımse. Un: 

— erwegens predigte er zu Erfurt (c) und Gotha (d) und nachdem er zu Eis 
fenach kranck worden (e) Doch Dur) göttliche Gnade wieder genefen, ſetzte er 
feine Reifein GOttes Rahmen fort, und wenn ihn Die Leute, Diealler Orten 
in groffer Menge ihn zu fehen herzulieffen, mit Huſſens Exempel bange mach⸗ 
ten;.fo antwortete er wenn feine Feinde gleich ein Feuer machten das 
zwifchen Wittenberg und Worms bif an den Himmel reichte, 
weiler erfodere wäre, fo wolle erdoch im Nahmen des HErrn er; 
—— und dem Behemoth in ſein Maul zwiſchen ſeine groffe 

zhne treten, Chriftum bekennen, und denfelben walten laffen. (f) 
Dann das hätten die Papiften gern gefehen, wenn er nicht erfchienen wäre, 

Butperi Wie er nach Oppenheim kahm, und nur noch 3.200E feines Geleits übrig 

— waren, ſuchten die Papiſten ihn aufzuhalten, daß ſolche Zeit verſtriche, und 

und Hers · dractieirte es Albertus von Mayntz jo, Daß vorgedachter Glapio nebſt Paul 

it · Indiemodorfoberſter Leibs⸗· Caͤmmerling vomKayfer an Frantz von Sickin⸗ 
gen gen Ebernburg geſchicket wurden, daß er Luthern dahin noͤthigen moͤch⸗ 
te, mit andern gelehrten Papiſten ſich zu unterreden. Frantz von —— 
itt⸗ 
— — — — —— — — — F 
+) Die Citation ftehet beym Juncker im Ehren⸗Gedaͤchtniß Lutheriĩ p. Sr- iſt au 
— MSt, br Das fichere Geleit bey Hrälle l. 3; : Bi u 
p.288- auch die Citation. (») Tom.l. Altenb.f.653. (x) ibid.e (y) ibid, d.f,597. 
fg. & Tom. der Eyprianifchen Urkunden p.256 fq. (2) ibid, f.653. (a) Sleidanus 
1ib. II. £23. (b) Spalatinus Annal. p. 39. (c) Tom, T. Altenb, £. 714: am weilfen 
Sonntage. (A) Myconius p-38- E) ibid, & lib. I. Epp, Aushesiep-221 an Spalatin. 
(f) Wyceonius p.38-39+ 
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ſchickte Bucerum mie einigen Reutern Luthero entgegen, ihn zu überreden, a. 12T. 
Fommen, amd ınit Dem Kapferlihen Beicht- Pater fich 
mterreden. Allein Lutherus mercekte Die Lift, und gab zur Antwort, wenn 
wion mit ihm was zu reden hätte, fo Eönnteers zu Worms wolfhun. (8) 
er nicht weit mehr von Worms war, ließ ihn Spalatinus warnen, Daß 
ni Worms kähme: Allein Lutherus fehriebe an ihm: wann auch 
fo viel Teufel zu Worms wären, als Ziegel aufdenDächern, ſo woll⸗ 
teerdochdahin. (h). Alfo fuhr Lutherus den 16 April auf einen offenen 
re Worms ein, um 10 Uhr Bormittags, als eben 
die Leute ſpeiſeten. Der Kayſerl. Heroldrittevorauf! Vielevon Adel waren 
ihm zen gefahren, Bernh. von Hirfhfeld, Joh. Schott, Albert von Fin: 
denau, Der Oberſchencke Des Ehurfurften mit 6 Pferden, und viele andere 
Reute von ändern Fürften. Und ob es gleich um Efienszeit war, fo waren 
mehr, denn 2000 Menfchen auf der Straffe, Die ihn gerne fehen wollten, 
und ihn biß in feine Herberge begleiteten. (Gi) Diefe nahm er zum Eomtur 
Johanns ⸗Orden (Lurherus ſchreibt, er fey in Hergog Friedrichs Herberge 
gefahren) allwo Friedrich Thunam, Phil. von Feilitſch, und Ulrich von Pap⸗ 
‘ Reichs Erb⸗Marſchall auch logirten, nicht weitvom Schwan, da 

iefürft von Pfals fein Quartier hatte, 

I HRK. Des andern Tages, war der 17te April, führeten ber Reichs: Lutheri 
Erbmarſchall, Vlrich von Pappenheim, und der Herold, Cafpar Sturm Bar | 
N gs um 4 Uhr Lutherum auf die Pfaltz, oder a el ——— 

) 










durch einen Garten und heimliche Gänge wegen der groffen Menge Volcks, Keiygs 
das fo gar auf Die Dächer geftiegen war, um Luthern zu fehen. (k) Der Tage. 
Eangler des Trieriſchen Churfüriten, Joh. von Ed, (welcher mit dem 
Smgoiflabeifhen D. Eck nicht zu verwechfeln) fragte Luthern, der fich Durch 

el Volck, welches Die Trabanten mit Stangen und Helleparten hatten ab- 

Ä halten müffen, Durchgedren et, J. ob er fich zu den Büchern, welche alle nach⸗ 
einander auf einer Band lagen, befennere? Luther hätte bald ja gefager. 
Schurf aber, der ihm als ein Juriſt von dem Churfuͤrſten war zugegeben 

Run; wor: 


( g) Lutheri Erzehlung, wie ers 2.1546. etliche Tage vor feinem Tode zu Eißleben 
erzehlet Ton. 1. Alt.f.733. & Tom.I. Isleb.f.58. (h) ibid. Spalatinus Annal. p.38- 
meldet, Lutherus habe es von Oppenheim gefiprieben. (1) Veit Warbed's Brief an 
Fobanned den 16 April datiret apıd Sed’endorfLib. 1. ſect 39. $. 93. in addit. 
. 192. und Herr Mällern im Staats Cabinet P. VIEL c. 6. p.297. Lutheri Sildnig in feis 
ner Kappe ſtehet beym Juncker Ehren Gedachtniß Lutheri p. 55. (k) Handlung des feet. 
auf bem Reichdtag zu Worms Tom. II, Jen. Lat. f. 411. Tom.I. Altenb. £.718. 
latinus Annal. 9.39. Kuthers- Schrift an Cranachen ibid. £. 731. und an Ssaf 
rechten zu Nanßfeld f.732. 
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u. 1sar. 


Ob 
Luthero 


8 Des IB. I Cap. Fortſetzung vom Anfang und Fortgang 


—— — — — — — — 
worden, verlangte, man ſollte die Bücher erft nahmhaft machen. Wie nun 
die Fituf verlefen worden, bate ſich Eucher Bedenck:Zeit aus, (1) ‚weil 2. 
auch befraget ward, ob er Diefelbe verfheidigen oder wiederrufen wollte. Den 
folgenden Tag, war der Donnerftag, ward Luther nieder durch ein grofies 
Gedränge auf die Dfalg geführet, und in bateiniſcher und Teutſcher Sprache, 
wie vor, gefraget. Luther antwortete in beyden Sprachen, nad) unterthaͤnig⸗ 
ſſer Anrede an den Kayſer, auf den ı Articul. Daß er die Buͤcher vor die ſei⸗ 
nigen erkennete Aufden ⸗Artieul: Daß feine Buͤcher unterſch iedlicher Gat⸗ 
tungmären. Die erſte wäre derer, welche von feinen Feinden ſelbſt vor chriſt⸗ 
Lich und unſchuldig erkandt, auch von der Paͤbſil. Bulle nicht verworfen waͤ⸗ 
ven. Die Eönnteer unmöglich wiederrufen. Die andere wäre derer, Die das 
Pabſtthum angegriffen. Wiederrufte er dieſelbe, ſo wuͤrde er des Pabſts T⸗ 
ranney gut heiſſen. Die dritte waͤre derer, Die er wieder einige Privat⸗Per⸗ 
ſonen, ſo des Pabſts Tyranney vertheidigen wollen, geſchrieben. Und ob er 
zwar dieſelbe heftig und ſcharf verfaffet, fo Fönne er Doch felbige nicht wieder: 
tufen, ohnedem Pabſtthum Benfall zu geben. Er erwarte alfo durch Pro⸗ 
836 und Apoſtoliſche Schriften, font durch Fein menſchliches Anfehen, 
berführet zu werden, und fen bereit, alsdann ſeine Irthuͤmer zu erfennen,und 
feine Bücher am erften ins Feuer zu merffen. Als er mweitläuftig ausgeredet, 
wollte der Offieial Eck eine runde categorifcheAntwort haben. Lutherus fagte: 
er wollte eine Antwort — — nochZaͤhne haben ſollte: Dem 
Zt und Eoncilien glaubteer nicht. uͤberfuͤhret waͤre er nicht: wiederrufen 
dnnte er nicht. Sier ftebe ich, ich Fan nicht anders, GOtt helfe mix. 
Amen. DieStänderathieplagten über dieſe Antwort, und Eck wollte dieſelbe 
tiederleaen, und meynete, was jo viel ioo Jahr waͤre geglaubet worden, dar⸗ 


' über bedürfte e keines diſputitens. Aber Luther blieb bey feiner Antwort, 


und gien ‚bey fpdtem Abend nach Haufe mit folchem freudigem Muthe, daß 
er zu Spalatino gefaget: Wenn er 1000 Apr hätte, jo wollte er fie 
ihm alle eber abbauen laffen, denn einen Wiederſpruch thun. »- i 
$.XXL Des folgenden Freytags ſchickte der Kayferden Staͤnden eine 
mit eigner Hand geſchriebene chrift zu, Darin er ihnen kund thate,imeil Lu⸗ 


ichere cherus gar nichts nachgeben wollte; fo fey er verbunden, den alten Glauben 
Geleit hab „1 pefchligen, und Lutherum und feine Anhänger in Bann und Acht zu thun, 


on follte ? 


und fie zu vertilgen, jedoch wolle er das ihm gegebene Geleit nicht brechen, 
fondern ihn PIE HER feinen Drt wieder Eommen laflen, welches er auch den 
Montagna ubtlatenocheinmahlmiederhofet. Denn es iſt nicht zu fagen, 

wie 


1) Spalatinus l.c. p.40. Rainalous ad k. a. n.14, F 21.f8. Zud. Beil. 
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ch ne re vor Diefen 
Schur mbsdorfen, Juſto 
O * che Cantzler, D. Vehus fuͤh— 

eines Theils ſeine Schrifften andern Theils aber ver: 

arfer ſie e, ſchreckte, drohete und ſchlug vor, daß duther ſich und 
eSade enfiweder Dem Erkentniß Des Kaͤhſers oder eines Concilii über: 
ep Luthero galte nichts als. die ABahrheit. Die Conferensen 








die Ruͤck⸗ 
reife ver: 
geleitet. 


Zutberi 
unters 


fhrostner 
Turh und er: Bruder — und der Pfaͤltziſche Churfurſt Friedrich als Vica⸗ 


Belent: 
ni. 


so Deiel.3.1.Eap. Fortſetzung vom Anfang und Fortgang 


— — — — 


Anden nach dem Geſpraͤch kahmen von wegen Kaͤhſerl. Majeſtaͤt, der 
vierfche Official, D. Joh. Eck, und Maximilian Tranſilvanus, Kaͤyſerl. 


niſcher Sprache vor: weil Käpferl. Majeſtaͤt und Staͤnde es auf ner, 
Wege verfucher Härten, ihn zu erweichen, er aber nichts haͤtte nachgeben wo 


un und enden, Feben und Todt, Ehre und Schande, und ihm * u 
ennen u 


Sachen, und wie der Kaͤyſer, welcher in auswärtige Kriege zu ziehen * 
befande, Zeit feiner Abweſenheit ein Reihs- Regiment, über welches 


enfigern beitelet worden, ———— ſolches gehoͤret 
hier wicht her. (q) Wir bewundern nur noch letztens Lutheriunerjchrocfnen 
Muth, den er vor einer fo anſehnlichen Berfammlung der hohen in der Welt 
berpiefen, und da er Chriſtum jo frey befennet, als nach der Apoftel Zeiten kel⸗ 
nergerhan. Es hat es der HErr auch den wahren Befennern vorher geſaget: 
Matth. X. Nan wird ench für Furſten und Koͤnige führen um mei⸗ 
net willen, zum Zeugniß über fie umd über die Heyden. Denn fie 
such num überantworten werden, fo forgesnicht, wie oder was ihr 
reden folc, denn ce foll euch zu der Stunde gegeben werden, wae ihr 
reden folt,denn ibr ſeyd es nicht die da reden, fondern euros Vaters 
Seiſt iſts der durch euch redet. Und Lutherus felbit(r) hat fig hernach 
überfeinen eignen Much verwundert, und geſaget, er wuͤſte nicht, ob er = 


— — — — — ——— — — 77— 
— — DER 4 Yanctegewehn: 3. Bomber fe 
fortan 1. dien Vera Ychmat Wed N een Bela 


) Mieldtor 1.1 6.945. 
dans Im Beben Frkdrichb ven der Pfalßlib,V.p. 80. ig. Herr Joh Jon. Malier im 
tBhc IV. . &2.p175 G TomLAlenb£73. 
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nn | nn nn 
» Die Welt⸗Menſchen begriffen das freylich nicht, a. 1521. 
keit jrage nennen, wollte bey weiten nicht 
| ‚Beorg Frunsberger Elopfte im vorbepge: 
he ter un fote:(2) Muͤnch le in Mländblein, dur 
t jetzt einen Gan — —— und mancher Obriſter, auch 
nſer alleren Schlacht · Ord nung nicht gethan haben. Bis 
ufrechter gl Deiner Sache gewiß, ſo fabrein GOt⸗ 
abmer und fey nur getroft, GOtt wird Dich nicht verlaß 
Und Lande ar hiliapsonefen, ober wol damals die Wahrheit noch 
nichterfandt, hat Luchern Die Hand gegeben, mit dieſen Worten: habt ihr 
Recht, Herr Doctor, ſo belf euch GOtt! (1) a Friedrich von 
‚aber hat ein jonderbahres Bergnügen an Luthers unerfehrockner 
rtung gehabt, (u) und Hergog Georg ober gleich Die reine Rehre 
‚hat er doch wieder viele bfflihe Mißbraͤuche 12 Befchiwerden 


(w) 

XV. Ob nun zwar Lutherus ein fiherGeleit vom Kaͤyſer erhalten Des Chur⸗ 

haste, jo war der gottſeelige Churfürft Friederich feinetwegen Doch fehrbefor; fürften 
- — 8 Sun zten wieder von Borms nach pie; —* 


er den 26te 
3 jen wollte. Cs geſchahe dannenhero nicht ohne ſonderbare jr merum 
ickung Daß der Churfürft auf die Gedancken kahm, Lutherum gene Ei: 
„wied 














und ſtill an einen ſichern Ort zu bringen, und inproffehen abzu: cherbeit zu 
m ie Sache lauffen würde. Er überlegte dieſes Borhaben mit dringen. 
Spalanno * von Feilitſch und Friedr. von Thun, welcher wider D. Re: 
hus und D. Peutingern Luthero in der Trierifchen Eonfereng getveulich ben- 
tte, den Abend vor Luthers Abreije, und gab Puthero Nachricht 
Davon, daß er von Dem Beſcheid wuſte, was ihm aufder Reife begegnen dilte, 
wiewol, (jhreibt Spalatinus (x)) er gewißlich allezeit viel licber 
binan gangen wäre, und er durch fein erntilichesGeber(y) vonGOtt 
glüdlihen Ausgang feiner Sachen zu erhalten feft und unberweglich 
Der DeppeL Herold, Eafpar Sturm, der ihn nah Worms geleitet 
tte, ward befehliget, ihn wieder nach Wittenberg hinzubringen. Er reifere 
N auch nach, und traf ihn zu Oppenheim an, Als Luther nach Fried: 
kahm, ſchrieb er an den Kayſer (z) ww Die Stände (a) zurück den Be 
Ra 2 ipril, 








3 DWIB.TL.CAP 0 Bergung Jun 
cp —— — 


ih) lieh 
Re Abe KRanfert, Hetold beftellen, 
l —*— J gen zit —* neh —— erg gleich in des Land⸗ 
gta 8° 9 1, der ihm — Anke —** öeben, CD) )BGebiete kahme, 
eutherus UND -hürit den — inden Thüringer: 
wird auf. © UM ah ‚siehe h | Säyoeink erw onius fehreib, I 
. rn Y —* ticht fe. ch —— in einem Grunde)⸗kah⸗ 


‚und auf 
Ra e — * foderten Luthern vom Wagen, und fuͤhrten 
— enach wii bey Eiſenach. Juſtus Jonas und feine übrige 
nten weiter nichts Lern, als daß es gnaͤdige Feinde fern 
mtmann aber zu burg, Hanß von Berlewiſch/ und 
2— rd ram ——— den Handel orms 
et und — land kahm das Geruͤcht von Luthers Entfuͤhrung aus. 
Seine Feinde frolockten, in Meinung, Daß er feinen Reit befonmens "Seine 
Freunde aber traureren,und Ge zu Wornis Meandernfelbft ange, weil 
N Pobelihnt a atte. N wuſte von derSache,als wem 
— rfi der, und alle Welt Fundfchafte und fra te därnacdy 
17 ae { 
Das Hehe 






| n haben Bahrfüger undZeichendeuter gefraget (d) die ihnen 
Ä * nicht entdecken koͤnnen, worum nur 8 Perſonen wuſten. 
Scharfes Den gten May ward nun zu Worms ein Kayſerlich Edit 
Wormſer⸗ daure Sn em zöjten publiciret, (weil nemlich die Churfürften von Coͤlln, 
—* * N die en dawieder protejtiret haͤtten / erſt weg ſeyn follten, * 
arinn Lutherus nach ach Verflieſſung 21 Tagen in Die Acht erklaͤret ward 
alletr feinen Anhängern, feine Bücher verboten, und die Drucker mit 
ſchwehrer Strafe bedrohet wurden. (f) Aleander felbit hat dasEdietauß 
gejegt, und kan man alfo leicht nachdenken, tie er Luthern abgemahlet. 
kutheri Lutherus — einem Pathmo /(wie er feine Wartburg nach 
Arbeit dem Eremmpel Des Aboſtels Johannis, der in dieſe Inſul war ing Elend ver⸗ 
—— wiefen,und darin feine Offenba —— geichrichen(g) ) ſehr betruͤbt und kraͤnck⸗ 
Pin. in fei. lich ware, Ch) fo unterließ er doch nicht in Schriften die göttliche Wahrheit 
nem Bach auszubreiten, nach dem Exempe der heiligen Apoftel, die auch are und 


mo. anden die Gemeinden Chriſti aufgerichtet und getröftet. Seine an 
189 

I En TR — _ 
76 Tom.. Altenb, 727. Myconius c.XT. p. 41- faq. — ——— 


Joh. Mich. Boca abe vzeblung von Wartburg p. 158. (4) Ehyträts 
—9 viltt. 222. edit. Lipi 3617 fol. ()& Steidanustb. Lite, e bericht 
—* ce 29 &7. (f) Tom.1. Altenb, F.736. Suauis Polanus hiſt. Cone. Trid. lib· 
p. 13. (5) Siebe des Herrn D. Antonit el de Farhmo Luibeci. (h) Lurheri lib, 


#7. 246, 230 234: 25, 
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7 Salms. (Dr Das Magnificat verteutſcht und a. ı5ar. . 
gt (k) Von der B eicht, (1) Auslegung des ıgtenPfalms, (m) 
a7ten Pfälms. (n) ‚Gegenureheil Melanchthonis wieder die Du Pin 
Darififehyen Theologen, (welche aus den Büchern Lutheri etliche Saͤtze Tom-XIu. 
ausgejogen und Deirssten April verdammet, (0) abſonderlich aber fein Bud) #° 67. 
on der Dabplonifchen Befangenfhaft verworffen hatten) durch ihn felbit, 
uch: Won den geiſtlichen und Llofterr&elübden (p)an feinen Bas 
Hai Luthern Bürger zuManffeld: Die Kirchen⸗Poſtill die er ſelbſt 
ir fein allerbeftes Buch ge halten, und welche aud) Die Papiſten felbjt gerne 
mogen ſind Proben feiner Arbeitſamkeit in der Einſamkeit, (q) nicht zu 
gede was er wieder den Löwenfihen Theologum, FacsbAaromum;,(r) 
Dorminicaner Ambrof Larbarinum, Aieron. Emfer und Thom. 
i e/Befertiger, und zum Theilin die folgende Jahre gehöre. Diebefte 
ar, das er ſich in der Ebraͤiſchen und Griechiſchen Sprache geübet, 
me das Ne eTeſtament ins Teuiſche überfeger. (5) Auch vermahnete Abfbaf- 
amd gichtete er feine Sreunde in vielen Briefen auf. Es hatten Die Auguſtiner fna ber 
u Wittenberg in ihrem Elofter zu erit die Paͤbſtiſche Meſſe abgeſchaffet. u ” 
Shisefürft Friedrich war Darüber fehr bekummert, Damit Diefe Unternehmung gerz, 
hr Lutheri Sache verderben möchte, ſchickte Pontanum nad) Wittenberg, 
bſonderlich M. Gabr. Didymi Predigten zu unterfuchen. Der Prior 
, Ad wollte die Meſſe noch nicht aänslich abſchaffen, und ſchrieb an 
den Die Academie lieh durch Juſtus Jonas, Phil. Melanchthon, 
Ricol Ambedorf und Joh. Dolſcius mir den Auguſtinern Darüber ſich uns 
Fe nicht allein ihr Verfahren rechrfertigten, fondern auch den 
hutfürften bitten lieſſen, in alten Kirchen den Päbftlichen Meß-Greuel abs 
zufchaffen, und Das heilige Sacrament in feinen rechten Gebrauch wieder eins 
uſetzen. Der Churfuͤrſt verſprach, nichts zu verabſaͤumen, was zu Wieder: Tom. N. 
yerftelhmg der veinen Ehriftlichen Lehre gehörete, jedennod), wenn er an dag .Altenb. 
barf Wormſche PBdict gedachte, und wiederum behertzigte, Daß, wenn Die“ 16.19 
Meile abgeſtellet würde, dev ganze Papiſtiſche Kirchen⸗Schein und die das 
ur har ich gezogene geiitihe Pfruͤnden und Intraden hinwegfallen, mithin 
nund Wehkla 






1 9% 





in eutſetzliches Winſe gen der Pfaffen entſtehen wuͤrde; ſo ent⸗ 
ſtunde bey ihm eine nicht geringe —— () Der Churfuͤrſt kr D, 
Be Zn 3 hriſt. 


y 






‚Tom.T. Altenb. 741. (k) ibid- £.?59. (1) 6.783. (m) 808.” (n) f a13 · 
5 lage (PYEB56. (9) Tom. iI. Altenb. f.739. (r) Tom. If 1m) f pi 
JE er. an Spalatin, li. IT. he 197: 45: Seckendorf lib. I. fe. $1. 8.128. 
£.30 — een A a — — 

& uͤbet ſetzte Bibel. —— (*) Was die Barfuͤſſer Moͤn enmar- 
für das Meß· Opfer gefiprieben,davon ſtehen P-L.&IL.derEyprian.Urfunden ehtigeroben. 





54 Diel.B, I Cap. Fortſetzung vom Anfangund Fortgang 
a. 1521. Chriſt. Bayern und Burgenteifter zu Wittenberg Befehl von der 
Sache ʒu er Deputirte is bey ihrer vori Antwort vers 
blieben, welche Steph. Wild, Auguftin Schurf und Lic, oh. Bokenheim, 
Joh Montanus Heffus benebft den vorigen unterſchrieben. Dieſerwegen 
hat Lutherus ch von Mißbrauch der Meſſe an die Auguſtiner den ıNov. 
— Mund fie in ihrem Vorhaben beſtaͤrcket. Und weil Lutherus an 


on elafen ur Mokdefungder ähefeverfretmerden. (1) 
m ur ng der Mefle verführet worden. (u 
KXVI. Und Diefes : ® 


=. eichte Luthero zu jonderbarem Troft, da 


Dem finfteren Pabitthumben Bernichtigung der göttixhen Ordnung und 
ſelbſt erwehlter Scheinheiligkeit die ſo genannten Geiſtlichen in ihrem Eheloſen 
Stande die * Unreinigkeiten begangen hatten. Der erſte verehli 
HYrieſter war Barthol. Bernardi von Veltkirchen aus Schwaben, Probſt 
ju Kemberg unweit Inge (w) welchem Exempel auch bald Darauf an« 

bderenachgefolget, und mit Carlſtadten anderg,gebilliget, (x) aber die Papi⸗ 
ften Mare — und daher Gelegenheit genommen, die Luther⸗ 
ſche e zu verlaͤumden: Wie u re vr 
aget, 


— —— — —— — — 
(t) Sleidanus lib. Ill. £.28. Tom. II. Jen. Lat. f. 465. (qq. &lib.l.ep.25r. (u) 
Cordemoy, Nenald, Varillas und andere haben ſolche Kalumnien ausgefprengt, welche 
der Seel. Sedfendorf in einer befonbern Differtation, und $. Cil.t. 166 hilt.Lurh. wieder 
keget, und audpandere Theologesangeführet. (7) Job- Hinz. geuſtt ing odber®eorg 
in-diert. de primo facerdote Lutherano Barrhol. Bernardi. Witteb. 1709, 
x) lib.1, 5.104: £ 170. (y) Tom. il. Jen. Lat, f.462. (z) Tomi, 
Altcab, f. 905. / | 


‚daß er mit dem Satan in feinem Hergen Daruber ger, 
e 


r o . 
hlich⸗ —— Meß—⸗ laube abgefchaffer war. Nicht weniger er⸗ 
FR prie · erenere es ihn, Da nun auch Die Priefter-Ehe me auffahın, nachdem in 


m 
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en wollte: Albertus antwortete, er wollte jich beflern. (a) a. 1521. 


ner Fabr. Capito zufelnem Rath und Prediger ben fich, 
elchem Mela n Lutheri Brief zufchichte, (c) Capito antwortet 
Baal (dt uni ob nd das on —* lebte, * 


‚er doch fein ſaͤuberlich mit Alberto verfahren wiſſen. hat ihm aber 
N ge (e) 
—* Ferner fo muſte das Wachsthum des Evangelii Lutheri be Wade: 


mkeit ungemein verſuͤſſen. Er wurde zwar zu Wartburg gut thum des 


truͤbte 
Item. Gieng wie ein Juncker gekleidet und hieß auch Juncker Juͤrgen. 
Selen fein beftes Vergnügen war, GOttes Ehre ausbreiten. Seine Freude 
a ge war ungemein, wie er dann im November in der Stil⸗ 
le dahin gieng, und bey Amsdorfen einfehrere.( F) Nur das leſen über das 
Recht und der Canonicorum Aberglaube und boͤſes Leben mach⸗ 
te derrübniß.(g) An andern Orten breitete fich das reine Evangelium 
n Seegen immer mehr aus: zu Zwickau durch Frie drich My⸗ 
conius ( h) einen treflichen Lehrer und nachmaligen Gothaljchen Superin⸗ 
tendenten und Nicol. Haußmann :zu Sreyberg, allwo Hertzog Heinrich, 
Herr Bruder reſidirte, und eine Mecklenburgiſche Prins 
ner zur Gemahlinn hatte, durch yet 
ni, und einen Dominicaner, BeorgSchumanns. Zu Halberſtadt durch 
nn om Wieden ſee Probit zu St. Zohannis, und Valent Muſteus, 
armeliter.(i) Im Jochims⸗Thal in Böhmen durch Phil, Eber⸗ 
bach: in Pommern zu Treptow durch Joh. Bugenhagen und Andr. 
ben (k) zu Noͤrdlingen duch Theobaldum Gerlacber , oder 
Billicanum (1) ju Straßburg durch Matthias Fell von Käpfers: 
bergim) zu Honnburg durch Stifeln, oder Seemnieln, Baftor zu St. 
en (m) zu Goßlar durch Joh. Rleppen und Theodor. Smer 
Beben nachmahls auch Joh. Weſſeln. (0) Zu Worms waren die Leute 
durch Lutheri Gegenwart fehr aufgerichtet,und hätten gernCvangelifpehte 
wsim! iger 
(a) Ibid. f.926 (b) Seultetis Annal,ad a. 1518 & fq. bat einige Briefe Cap 
sonts aufbchalten, woraus zufeben, daß er kLuthero nicht abaeneigt geweſen vıc. 1.35 ed. 
(c) Senlterus1.c.f.41. (d) Scultetus 1.c.f.42. (e) Toms. Alı,t.927. 
ÄF) Kutberi ep 253 adSpalatin. (e) Ep 237.252. (h) Giche Supplementa fecunda 
Fit? ti hiltoriaGoth, Set. 11.6. 67.p 765. Herrn Eyprians Borrede uber Myco- 
"Bi bifkor, Refotm. p 36. Seckendorf addir. 1. ad $. 110. fed. 45 lib. 1. f 179. 
i) Splterus Annal; ad 2.1521. £.38. (k) ibid.t. 39 (1) Her Ellas Frick im 
Eetendorfp 431 ĩqq. (m) Seckendorf $. CX. f. 179.7 (m) Scultetus 
Le.£.38. (+) @enltergsl.c. Beineccius in Antigait. Goslai, lıb.-Vı 9437. chytraus 

Saxon. lib x £ 249. AR 


— — 
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— — 
a, 1581. ° Dider gehabt; die ſie doch ewfba. iyeg bekommen. p) Zu Erfurt hat — 
den guten a ae und Die Leute waren den Pfaffen im 
e Häufer gefallen. Die reine Lehre wurde Durch D.Iob:Rangen, Georg 
srchbeim, Job. Culſamer, M» Peter Geltner, Melch. Wedmann, 
uſtus Wierius forfgefeset, Daßa. ıs2z ſchon 8 Kirchen Evangelifch gewe⸗ 
| en. Es find aber die meilten Prediger von den Papiſten wit Gift bingerichs 
einde  tet.(q) ‚Hingegen aber fuchte der Saramanderweitden fauf der Wahrheit 
je Evan: zu heinmen, und, was an einem Drtegütes geſtiftet wurde, am andern wie⸗ 
ei,’ derzunerderpen. Mercwirdigiftes;dag das Gerücht von Luthero bis in 
König —— erfchollen und daß der ſonſt lobwuͤrdigeKkoͤnig kmanuel, deſſen 
Emanuel Peben der berühmte Biſchof Oſorius mit nettem Latein beſchrieben, an den 
von * urfireft Friedrich wieder Luthern ein Schreiben ergehen laſſen, (r) und 
eugal.  Känfer Carlen durch eimefolenne Ambaſſade wieder ihn verhetzet. Noch ein 
srhflerer Berfülger dutheri war Konig Heinrich der XIII. inEngelland. Die: 
fer ſchrieb nicht allein an den Känfer seinen Brief, (s) Daß er Die Lutheriſche 
Keseren mir Feuer und Schwerdt ausrotten möchte, ſondern gab auch zur 
Bertheidigung der 7. Sacramente wieder Luthern ein Buchheraus. in 
Verfol ⸗·6. XXVII. Bemeldter Engliſche König Heinrich war von Jugend auf 
ungen von feinem Herrn Vater Heinrich VII. zu guten Wiſſenſchaften angehal⸗ 
Aug ten, weil er ihn zum Erkbißthunvon Canterben ausevjehenyin dem ſein älter 
König ver Bruder noch lebte. Da er nun nach Abſterben deſſen Cron⸗Printz und 
Heinvis hernach Koͤnig wurde, ſetzte er doch feine Studien fort, und hieng fein Hertz 
chen aus an Thomas von Aquino.( t Sein Buch folltezugleich Die Ehre des Aqui⸗ 
Engel: no retten, und vertheidigte den Ablaß, die Gewalt des Pabſtes und die 7. Sa⸗ 
land. eAmehte Dev Pabſthatte ihm Erlaubniß gegeben, zu dieſem Endzweck Lu⸗ 
ther er en durchnileſen. (u) Man fagt, der Cardinal Wolſey habe dem 
önig vehoiffen (w) Zu Rom hielte man dieſes Koͤnigliche Buch den Schrif⸗ 
ten 
Scultetus I.c. (a) ibid. (r) E3 iſt dis eines der ſhoͤnſten Urkunden fo der 
Herr Cyptian Part, II, der nüglichen zur Reformation:Befchichte gehörigen Urkunden 
2213. communiciret, Er mennet Lutherum Chriltiane Adei holtem & perditionis bliüm, 
iniquitaris alumnum; Iſt zu Liffaben den gten Maydatiret. p.217 iſt Spalatıni Verſion 
zulefen.! Der vom König geſchickte Botſcha fter hieß Loreutz Carcer. (5) Part, IT, ber 
Cyprianiſchen Urkunden p- 222- iſt zu Greenwich den, 2oten May datiret. & alatipi 
Verhonftehtp- 226. und da8Schreiben Luderigben friebfertigen von ber falßp. 230 
ifkeben den Tag datiret. «t) ent oyras hit. d’ Angleterte Tom. V. live. 15. p.2. 
ut» antacheit principaltnent,a Tetnde, de da Theologie, teile qu om enfeignoit alörs dans les 
 Prinerfite, gm farcie de queflions inutiles, „La fomme de age d' Aguin Loit fon livre 
"favori. ı (u) Das Breve ſtehbet in des Rymers actis publicis Anglic, Tom. KILL. f.742. 
(") Rapin Thoyras 1.c. p-156. 
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ten H mi und Auguſtini gleich. Leo hielte eine Congregation der Car⸗ a. 1521, 
dindie, und berathfchla u fänen, mie man dem König feine Erkentligkeit 
bezeugen follte. Endlich wurde man ſchluͤßig ihm den Titul eines Beſchů⸗ 

tzers des Glaubens davor zu ertheilen, (x) welchen die Groß⸗Britanni⸗ 

ſchen Könige noch heute führen. Mon Luthers Antwort wird hernach gere- 

det werden. Nicht weniger ließ Kaͤyſer Earl in den Niederlanden die ſchaͤrf⸗ Andere 
fen Edicte wieder Luthern ausgehen,und erneuterefie alle Fahre, Man fagt, Verfols 
es follenüber so000. Menfchen, geköpft, erfäuffet, gehenckt, vergraben, ver; gungen. 
brandt und mit andern fchmäligen Todes-Strafen hingerichtet ſeyn (y) meil 

man entweder Lutheri Bücher bey ihnen gefunden, oder fie das Saften nicht 
beobachtet, oder —— — erh Nach Wien ſchickte der 
Kaͤyſer ein ſcharfes Edit (2) daß man die Paͤbſtliche Bulle handhaben, und 
Lutheri Schriften verbrennen ſollte. So gewaltig tobete der Satan anderer 
Orten, da GOtt an etlichen Orten das Licht des Evangelii auf den Leuchter 
ſteckte. Pabſt Leo nahm den 1. Dec. auch feinen Abfchied aus dieſer Welt, Pabſts 
nicht ohne Muthmaſſung ihm beygebrachten Giftes. Es wäre aber zu mund; Leones 
ſchen gemwefen, daß die Verfolgung mit ihm zugleich geftorben mwäre, Todt. 


Des erſten Buchs drittes Capitel. 


Vom 
Anfang und Fortgang der Reformation biß zur 
Augſpurgiſchen Confeßion 


und zwar vors dritte 
von a. 1522 biß 1525 und Den Bauren⸗Krieg. 


Inhalt. 
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I 


As der feelige Lutherus feineZeit in feinem Pathmo nicht übel zuge 
bracht, Ean aus dem, was gejaget ift, zur Gnuͤge erhellen. — Es er⸗ 
regten ſich aber einige Zerruͤttungen in Sachſen und insbejondere zu 

Wittenberg, welche ihn, wiegern er auch dem Befehl feiner Obrigkeit geh or⸗ 
cher hätte, wieder aus feiner Clauſe nach Wittenberg zugehen nöthigten. Es 
—— nemlich einige neue Propheten, ZTicol, Storch oder Cicoma, ein 
uchmacher, der ſich 12 Apoſtel und 72. Jünger ſoll auserlefen haben, Mart . 
Eeubner von Elfterberg aus dem Vogtlande Mart Cellarius, ber zu Tür 
Bingen mit Melartchrhon befandt geweſen, und zur Wittenberg eine Schule 
gehalten, ſich hernach nach Preuſſen und von da nach Baſel gewandte ge 
rathet, und ſich Horchaus genandt, auch über unterſ— chiedliche bibliſche Buͤ⸗ 
cher commentiret:und ndlih Thomas Muͤntzer, der es am allergroͤbſten 
genrachet, davon hernach ein mehreres wird zu ſagen ſeyn. (b) Dieſe * 
ger fonderlich,zums Theil zu Zwickau, viel Unruhe,verwarfen die Kindertau 
ruͤhmeten fich görtl er Offenbarungen doch hat ihnen Nic Haußmann 
tapfer wiederfianden. Einige von ihnen kahmen aach Wittenberg und mach⸗ 
gen ſich mit Carlſtadten und Melanchthon bekandt, welcher letztere ihrentwe⸗ 
gen an den Ehurfuͤrſten geſchrieben (c) fein Urtheil aber von ihnen — 
mr überz 


— —— — ⏑⏑— 
6) Dar keſer erwege bie Worte Caroli Carafae, Biſchofs von Averfa im feiner 
Germmanfcz Sacra Reftaurarz, welche a 1630: zur Averfa in Neapofitamifchen in fol, gedruckt 
6,6. Lusherus Allladrımm a Saxoniæ Dueis cüftodra dudtus, mox ibidem contra Parifienfes & 
edatra D.Thomefcholafticam Theologian feribir, paulo poft S,Seripturamı in Germanicam 
Kiorsa ad genium fwumt vertit, ac Carolftadium Melanchthonem, Jonam- Seurkum, Ams- 
dorphium Aioſqus difei:atos aanciſcitur &inftruir, feholas claudi juber, in Henricum An» 
glix’ Regent inuwehitur, fe Eırangehitam nominat: omnibus etiartt feminis munus evangeli- 
Zandi eoncenhr.cer. ſo wird man daraus fehen, wie alled untereinander worffen, und mie 
ehterhre Nachricht er gehabt. (b) Scultetus Annal, ad a. 1521. f.37_ Camerarius 
wie. Phik Melanichk. $. 14. p- 42. 1q. Gotsfe. Arnold In der Kirchen : nnd Keger Hiſtorie 
gs U. Kb» XVle c- 28. 6.262 · Se fedt, 48. $- 119. £. 192: in addim 
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N ls der Ehurfürft den 1. Jan. 1522. Melanchthon und Ambs⸗ a, 1522. 
“ befeagen leffe, haben fie bepdeeinen ausführlis nv 
Ehurfürftwar bey dieſer Sache ſo forgfältig daß 
— geſaget: Er verſtuͤnde zwar als ein Lahe Die 
Sade doch ehe er wollte mir wiſſen wieder GOtt handeln, ehe wollte 
er einen Stab in die Hand nehmen, und Davon gehen. (d) Als Melanchthon Lu⸗ 
therum daruͤber gefraget, hat dieſer ce) ihn ernſtlich zur Prüfung vermahnet. 
. Mit dieſen Leuten nun war zwar Carlſtadt nicht völlig eins (wies Cauſtadts 
wol er doch ſeine eigene Meinungen gehabt: ( f)) Doch fieng er viele Neue: Weuerun: 
rungen an, welche wieder die chriftliche Klugheit liefen. Er fchaftedie Dh: gen zu 
Ber die Bilder aus den Kirchen, und gab denCommunican: ze 
ten Das Heil. Sacrament in Die Hände. Solche Unternehmungen Eonnten ""# 
uichtohn Aergerniß der ſchwachen Gewiſſen gefchehen. Man muß ben diefer 
lich 3.Stück wol von einander unterfcheiden. 1. Daß die Au: 
Die Mefleabgefchaffer, Die Mönche ihr Elofterleben und Eappen ab: 
‚unddiegeiftliche ſich verheyrathet. Dis gefehach mit der Obrigkeit Tom. I. 
Lutheri Bewilligung. 2. Das die neuen Propheten Offenbahrungen — 
vorgegeben, die Kindertaufe verworfen und andere Unordnungen angefan: "84 
et undDidymus aus den adiaphoris, und derſelben dib⸗ 
da wol könnten benbehalten werden, nöthige lehr Stücke gema⸗ 
het, und die ſchwachen damit gebunden. Mit den beyden en pe Luthe⸗ 
rus nichts zu thun. Die Papiſten aber hatten dabey trefliche Gelegenheit, 
eri Lehre verhaſt und verdaͤchtig zu machen. Sie machten aus dem 
der Irrthuͤmer und dem Suͤßteige der lauteren Wahrheit eine 
Maſſam, und Brenn das Kind mitdem Bade aus. Es hatte das Keichs⸗ 
Regiment zu Anfang diefes Jahres eben eine Zufammenfunft zu Nürn- 
berg, allwo —— Pfaltzgraf und Hertzog in Bayern, präfidirte, und Her⸗ 
tzog Georg auch mit dabey war. Hier hatte man beſchloſſen, Edicte wieder 
Berämderungen an alle Fürften und Bifchöfeergehen zu laſſen. 
| f von Frenfingen publicirte das Mandat des Regiments im Tom. ır, 
chen den 2oten Jenner, Hertzog Georg ließ Montags nah Do: Altenb. 
rotheen ein gleihmäßiges Ausichreiben ausgehen und Hergog Heinrich der 87: 
von Braunſchweig hatte ſchon Sontags vor beilioen 3. Könige zu F 86- 
Wolfenbüttel ein Mandat wieder Kuthern anjchlagen laflen. Wenn man #79 
die beyden erſteren anfiehet, fo wird man finden, Daß das Mürnbergifche 
ji 22 eichs⸗ 
(4) son ng hiftor, —* ek — en hr — 
78. e) Tom II, ep. p. 41.ſq. iede Davon Herr er8 hiltor, Mor, 
20,79 $-9. &ſqq. p.12. — Saxon. lib, VIIL f, 222 
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2.1522: Reichs⸗Regiment Lurheri und Carlſtadts Anovbnungehivert Daß 
aber Lutherus mit Carlſiadts und DidymiBeginnen gan nicht einigeytimmer, 
f.89. erhellet aus der Schrift wieder Die Neuerung zu Wittenbera: 
tuther F. UI. Die Univerſitaͤt hatte dannenhero Luthern ſehr gebeten, mit ſei⸗ 
kommt ner Ankunft der Verwirrung abzuhelffen. Der Churfürft ſahe Lutheri Wie⸗ 
deswegen derkunft gar nicht gern, doch krigte Lutherus ſeinen Befehl, wie er ſchon auf 
aus nach der Reife war, und antwortete von Borne aus den Aſchermittewoch dem 
5*8 Ehurfürften ( 8) daß er nach Wittenberg kommen wollte, und ſich fur kei⸗ 
nach Wit, nen Menſchen fuͤrchtete. Lutherus kahm alfo den 6ten Mart. wieder in Wit⸗ 
senberg. · tenberg. Der Churfuͤrſt aber truge dem Rath Schurfen auf mit Luthero 
m handeln, daß er einen Brief an den Churfurſten aufſetzte, und die Urſachen 
feiner Wiederfunft ameigte (h) Scharf, (1) lobte in ſeiner Antwort Luthe⸗ 
rum nach Verdienſt und Lutherus fesre an den Ehurfürft ein bedenckliches 
— 532 auf, darinnen er feine Urſachen anzeigte, welches der Chur⸗ 
fürft gern auf dem Reichsſstage aufweifen wollte, Deswegen ersauch aufdag 
ee eingerichter haben wollte. Die Freude über Luthers Wieder⸗ 
Hält g- nft zu Wittenberg war nicht zu beichreiben. Er hielte 8. Prediaten nad ei⸗ 
ra nander vom Sontag Invocdvit an (1) und brachte unter göttlichen Bey: 
ner de fand alles wieder in Ruhe. Auswertigẽ richtete ec mit Schriften auf.als in 
gen. der Mißive an Hartmut von Eronberg : von beyderley Geltalt Des Sacra⸗ 
Tom. n. ments zunehmen und anderer Neurung: vonMenfchen Lehre zu menden: Be 
Altenb. dencken und Unterricht von den Elöftern und aller geiftlichen Geluͤbde: Epts 
.1:6. 120: ſtel und Unterricht von den Heiligen an die Kirche zu Erfurt: wieder denfalf 
E 135° genandten geiftlicher Stand des Pabſts und der Bifchöfe: Schrift am die 
£ 4 Böhmen aufihren Landtage zu Prage: vom ehelichen Leben, andere Briefe, 
£. 161. Sermons und Borreden zu geſchweigen, welchem noch die Bulle cenz Do- 
£ 187. wini verteuſcht und gloßiret, freue Vermahnung an alleChriſten fich für Aufs 
f. 208. ruhr und Empörung zu hüten; Ehriftl, Vermahnung am die vier Bettelor⸗ 
62 den die ernoch im Parhımo werfertiger, bepjufügen. ¶ 3u Zwickau hat duthe⸗ 
e 7— rus im Majo etlichemahl geprediget/ einmahl von Dem Rathhauſe unter eis 
nem Zulauf von 25000. Menſchen, die von benachbarten Orten gekom⸗ 
men,(m) und auf folche2Beife das von den neuen Propheten gefäete Unkraut 
ausgerottet: nicht zugedencken, daß er zu Wittenberg ſelbſt mie den = 
ro⸗ 
Tom. II. Alt. £.90.& ep. ad p.40. (h) Tom.If. 
u (i ) ibid. * ibid F 95. 66 der Eourfürft bat darinnen er Pre laffen. 
» Eiche Spalatint Annal, p 53. des Churfuͤrſten andere Schrift an Schurfen Tom. IT. 
— —— Urkunden p Pe — *75 pre * 
r * ·1q⸗ 8 At⸗ 
—* p.i.p.as5. De. der Cypriantfchen Hchundeu'pa62.i q. 
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wopheten geſprochen , und fie wiederleget, auch dahin gefehen, daß fie ſich von a. 1522. 
istenbergmwegbegeben. (H) , alu c.. | 

$IV. Unter allen Schrifften machte diejenige das gröfte Auffehen, Die Antwortet 
er wieder König Heinrichen von Engelland ausgehen er, (0) nachdem des demEnglis 
Königes Buch teutſch inMeiffen herausgekommen war. Es iſt nicht zu laͤug⸗ — 
nen, daß dieſe Antwort wieder den Koͤnig mit groſſer Vehementz geſchrieben, —3 Hein⸗ 
und mie derben Scheltworten angefuͤllet. Allein der Seel. Lutherus, der fo "9 
wol von Hofe als andern guten Freunden wegen felner Schärfefchriftlibe - 
Erinnerungen bekommen, wuſte ſich wol damit zu entfhuldigen.Cp) 1. Das 
feine Feinde das gute an ihm fahren lieffen, und nur das behielten, was ihn in 
Berachtung bringen koͤnnte. 2. Beil Fein le fchreiben mehr ben feinen 


aus die göttliche Gem Sort und fie als der Sprachen unerfahr; 

Ind das ift auch wahr. Mit feiner Uber: 
fesung hat us wieder das Pabſtthum mehr ausgerichtet, als mit allen 
feinen andern Schriften. Denn wenndie feute nun GOttes IBort felbft in 


3 Em; 


(n) Tum.ll. Epp. Zutheti. f.48.60.92. (o) Tom. Il, Alt. 1.189. (p) Schrift 
Zutheri an einen guten Breund wegen der Schaͤrfe wicher den König gebramht 1 um. U. 
Altenb. £. 207. (g) Tom. 1. ep. Luther. f. 94.137. 89. Herr Bliss gtick im Anhang 
des teutſcheñ Seckendotfs. p.2713: fg. (r) Beym Seckendorf lbs I: fedt 51. f. 203. 
Co chlaus p. 51. berichtet, daß Argula Staufis mit den Ingolftädterin aus der Schrift 
in diſputiren fish unterſtanden. * 


delt. 
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a.1522. Emſer, Hertzog Georgens Rath und Profeſſor zu Leipzig, ſo wol muͤndlich 
als fehriftlich dutheri Überſetzung vieler Fehler und Itthuͤmer befchuldigen 
mollen, auch Herkog Georg, Ferdinand von — * andere dieſelbe 

in ihren danden entweder verboten oder verbrennen laſſen. (5) 
Feinde Bu: $. V. So unermuͤdet nun Putherus war in Ausbreitung Der göttlichen 
—— Wahrheit; fo higigtaren die Fürften und Biſchoͤfe alle Hinderniſſe ihm in 
gelii. den Weg sulegen. Herkog Georg hatte von Coburg aus im vorigen Jahre 
— den 26ten Dec. an Hertzog Johannes wieder die Reformation fehr ſcharf ge⸗ 
Georg. fhrieben. In diefem 1522. Fahre fehrieb er anden Ehurfürftenvon Nürnberg 
aus, und den 2. Febr. nohmahlen wieder Didymum und Earlftadten, wor⸗ 
aufder Ehurfürit den 9, Mars, gar gütig geantwortet. Georg wiederhohlte 
den 2ıten feine Klagen, und wie Der gan den. April auf gleiche Weiſe 
geantwortet, jo hat Georg ben 10. April mit feinem legten Schreiben Dem 
Briefwechſel ein Ende gemachet. (t) So ſuchte der Churfuͤrſt ſeinen WVetter 
mit lauter Guͤtigkeit zu gewinnen. Lutherus aber — ſich fuͤr ſeinen 
Grimm im geringften nicht, als der da in oben angeführten von Borne aus 
Ten. * anden Churfuͤrſten abgelaffenem Driefe geſchrieben: Ich wollte doch in 
"9. Beipsigreiten, wenns gleich neun Tage eitel Aerzog Georgen res 
gnete und einjeglicher wäre neunfach wütender dann diefer ift. Er 
Sie hält meinen Eren Chriftum für einen Mann aus Stroh gefloch⸗ 
— ten, das kan mein Zerrund ich eineeitlang wol leyden. DieBiſchoͤſ⸗ 
von Mer; fe von Merfeburg und Meiflen wollten nun auch einmahl Kirchen Viſitation 
feburg halten (welches sie vorhero wol fü fleißig nicht gethan) vielleicht auf Veran⸗ 
und de : laffung des Reichs Regiments zu Niienberg. Die intention aber war wies 
fen. derdieentwichene Mönche, verehlichte Prielier, und Reränderung der Kirs 
hen Gebraͤuche zu inquiriren. Der Churfuͤrſt lief es in feinen Banden gefche- 
hen, wie dann auch Das folgende Jahr 1523. der Merfeburger nochmal vifitis 
vet, und etliche Pfarrer in Bann gethan- Er hatte den Dom Prediger D. 
Ochfenſort bey ſich zuGrimme. Diefer follte hier, und anderswo, wohin er 
kahm, Die Leute bekehren, und die Paͤbſtiſchen Eerimonien wieder einführen, 
Aber die Päpftlichen geiftlichen legten allerwegen Schimpf ein,und waren 
zum Theil in Gefahr vom Pobel angefallen zu werden. Zu dent fehlte es an 
der execution ihrer Ausfprüche, Die der. Churfürft zurückhielte, und Durch 


den Eansler Brück und Bened. Pauli dem Biſchoff deswegen —— is 
ellung 


— EEE — 
() Myconius cap. ix.p. 36. Secdendorf led. 52.5. 127- f. 206. fg. Joh.Sriedr. 
Meyer in.hift. verf. Germ. biblior. Luck. und Joh. Melq. Kraft in emendandis & corri- 
gendis cet. Jac.· le Lo in Bibliotb. facra, Here Buddeus in Iſagoge lib. II.c. $. P. 1549 . 
fag- und andere · ¶ ) edendorf lib.L Seht. 54. 5. 130. in addit. f,217. 
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ſtellung thun lieſſe (u) Mit des Biſchofs von Meiſſen Viſitation ging es a. 122. 
niht beſſer / deſſen Mandat, und Churfuͤrſt Friedrichs Schreiben an ihm find 
noch vorhanden ) 
$.IV. Die Ausbreitung des Evangelil hatte nicht geringeren Seegen Ausbrel⸗ 
als im vorigen Jahre. Marggraf Albrecht in Preuſſen und Hertzog Carl fung dee 
von Münfterberg fiengen an dje Wahrheirgu erfennen. Hartmut von Cron⸗ Evangeli 
berg arbeitetecifrig an dem Wercke des HErrn. Zohann Weſſels von }‘ 2, N 
Gröningn ſonſten Ganſevoit genands, Bücher wurden aus der Verach⸗ &T. 
tung gerettet. Die Foftbahren Reliquien in der Stifts Kirche zu Witten ı1. Epp. 
berg verlohren —* ihren Wehrt und Hochachtung. Zuzwickau bauete Luch.f 52. 
neh Nic. Haußmannen D. Caſpar Guttelius, der von Eißleben dahin T- 11. Alt, 
berufen, die Gemeinde Chriſii. & Straßburg Matthias Zellins und f: —* 
Sympborianus. (x) Zu Augſpurg, Der ſchon gedachte-job. Froſch: zu e 7 
VUdenberg Auor. Oſiander und Dominicus Schleupner, wie auch £. 247. 
Balins Korni(y) Zu Sranchfure am Mayn Hartmann bach, (2) 
welcher von Hartmut Eronberg Mary Loͤſch von Molnheim, Georg von 
Stockheim und Emmerich) von Reifenftein und andern von Adel und Patri⸗ 
cũs unrerflüget wurde.(a) Zu Weiſſen burg Heinrich Motherer und Mar, 
tin Bucerus: ( b) zu Hall in Schwaben Joh. Brentius. (c) Im Greich⸗ 
gau am Neckerfiug Erhard Snepfius in der Stadt Guttenberg den 
Herrn von Gemmingen gehorig Bernhard Grubler zu Gemmingen, 
Martin Germanus zu gurfeld Joh. Gallus zu Solisfeld, ferner 
Wolf ang Buſius und $rancifens Irenicus in Gemmingen, und 
Ma Audoipbi, March, Chyeräus in den benachbarten Städten. 
ic.Trabantins zu£ßlingen, Job.Siderocrares zudretten, Georg 
unior, Peer. Erbermann und Thom. Ran zu Eppingen, Mel⸗ 
cbior Hipporius zu Biſchofsheim, (d) zu Bremen Heinrich von 
Be ein Yuguftiner Mönd,der von Antwerpen entwiſchet war, welchen 
einrich Efich, Cber a dSpeckhan und andere Patricii favoriſirten. 3 Zu 
Magdeburg Melchior flirig, at Nüleenburgam Mayn "Job. Dra⸗ Secken⸗ 
co von Earlitadt. Zu Berbfk fing Luthetus felbſt durch eine im Auguftiner Porff246 
Eioſie r gehaltene Predigt an, das Pabfithum zu vertreiben. In Pommern Edrtehns 
hatte der Hergog Bogislaus an Balentin Strientin und Jacob Wobefer £ 249, 
gefreue 


— — — r — — — — — — — — — — — — — 

(w) ibid. f. 2r9. ſaq. () Tom. I. Altenb· E32, Siehe Seckendorfl⸗· c. 
(x) Joh Seren ın Artipappo. pᷣ 3. Scuitetus ad a 152% f.46 (y) Seultetus 
8.47. (e) ıbid Sehenoorf f.343. (2) Herr Elias Frick im Feuefeben Gerendorf 
P-544 (b) Scultetus l.c. (c) ıbid, Heerbrand im Beben Brensii. (d) Seultetus 
he (Jibihee | 


. 
a. 1522.. 


Secken⸗ 
.244: 
Chytraͤus 


Saxon. 


nus VL! 


/ 
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5 Kärhe die Die Wahrheit beforderten. Zu Stettin ſind Paul von 

hoda ein Quedlinburger und M. Nicol.Curienſis die eriten Apoitel 
geweſen: zu Stralfund Chriftisn Kettelhut, der von Treptow vertrie⸗ 
ben war, allıvo der Pobel die Bilder aus der Kirche gethan und Die Mönde 
vertrieben, In dem Elofter Helbug haben Die Mönche ſelbſt den Aberglau⸗ 
ben aboeſchaffet, und der Abt iſt hernach zu Belsig Prediger geworden. Zu 
Stolpehat Petrus Suaventus, ein. Edelmann, der mit Luthero nach 
Worms gereiſet, die reine Lehre geprediget, und in Lieflandzu Kiga Andr. 
Tnephvon Cuſtrin, der von Treptow verjaget war, nebft Sylvefter Les 
germeyer von Roſtock welcher letztere aber gar zu hitzig war, Daß Lutherus 
desmegen an die von Riga geſchrieben ¶) ZuDanzigällerander ein Moͤnch, 
zu Wien und Iglau in Nm TT —— zuMayntz Caſp. He⸗ 
dion und Capito, zu Vlm D. Conrad raft Joh. Eberlin, ein bar⸗ 


füffer Moͤnch und Heinrich von Rettenbach. (g) Zu Wiel Diebolt, 


u Creilsheim Adam Weiß, zuCotbus ob. Brießmann, ju Ham⸗ 
ura M. Gero Stifel Pfarrer zu St. Ca arinen, zu Suſum Hermann 
Taft, zuß&ifenach zween a gt und Cartheufer. Zu Hof 
Ylarcin Helffer, zu Arnftade der fhon genandte Buttelius, Am Hofe 
Frantʒ von Sicingen hat®ecolampadius Die Meile abgefchaffet, und 
Georg, Graf von Wertheim hat von Ruthero einen Ebangeliſchen Hauß- 
rs er gebeten. (h) Zu Erfurt waren unndthige Fragen von dem heiligen 
ienft entitanden, Deswegen dutherus an Die Erfurter gefchrieben (i ) My⸗ 
conius (k) fehreibt von Erfurt: Es ift kaum eine Stade im Reich, da man meht 
Practiquen gemacht haͤtte das Evangelium daraus zu vertreiben oder auszuhun⸗ 
gern. Aber unfer lieber SErr Chriſtus bat allweg dem Teufel Die Schantz gebros 
chen, und dem gemeinen Volek Das Zerg bey Chrilto erhalten. Und waren die aͤrg⸗ 
ften Teufel, Die es ve rg Dinftade, Chriitoph Milwig, D-Plix,1Jich. mal⸗ 
ler, Yudreas sum Propheten, Wilhelm der Stadtfähreiber. Aber wenn fie am boͤ⸗ 
feiten waren fo Fahm der Todt, und holete einmal etliche, fo muften fie Sried halten, 
Dagegen waren treue Jänner, die eshandbabeten, als Balth. Ober DZac. von 
der Sachſen, Joͤry Milwitʒ, Sonavent Gunderam D. Sturz, Cob. Heſſus, Porta, 
Zeinrich Solser, und ſeht viel: Die erſten Prediger waren die teeflidyen Männer: 
M. Sorchheim, der werd vergeben, und D. Culſamer. 
$. VII. An Leonis Stelle war den gtenfenner 1522. Adrianus VI. fonft 
Eardinalvon St. Johannis und ‘Paul genandt, Pabft geworden. Er war 
ein Niederländer, von Vtrecht gebuͤrtig. Hatte zu Loͤwen ſtudiret, und war 
Doctor Theologid, ein gelehrter Mann und meil er Kayſer Carls Pr. 
er 


Te ea aa EEE —— — — — — — — 

(f) Sculsetus 1.c- Herr Kappens zweyte Nachlefe p-542. (g) Herr El. Sei 
im teutſchen Seckendorf p- 542- (h) Geuktetus l. ce. (i) Tom. I, Altenb. £. 159 · 
(k) Hi. Reform. p 50- 
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ſter gew war / war dieſer ihm behuͤlflich geweſen, das er erfi Biſchof zu Tor⸗ A, 1522. 

Stadthalter in Caftilien ward, und endlich gar die höchite geift 

je Wurde inder Chriſtenheit beſtiege. (1) Er harte ſchon, als er noch zu 
Löwen Dechant ware, ſich eines erbaren Wandels beflieilen, und gewuͤnd⸗ 










ermahnete, und fich befchwehrte, daß das Wormſche Edicr bishero jo * 
hlecht beobachtet worden. Cheregatus muſte ſeiner Inſtruction (0) gemäß Hin,wiede: 
DieSc weitlaͤ rund nachdruͤcklicher auf dem Reichstage vorſtel⸗ Luthern zu 
len, sie Der Kaͤyſer aus Valladolid den legten Octobr, den neuen Pabſt in agiren. 
einem iben (p) darum erfuchet. Lutherus hat die Paͤbſtl. Inſtruction 
ins? überjeßet, und Daruber Gloffen gemachet, (q) auch das Päbiil. 
Bekaͤntniß von Nothiwendigkeit einer Reformation für wahr angenommen. 
Nun war zwar wegen Lutheri Wiederkunft nah Wittenberg ſchon Purheri 
vorgedachter Aufias Durch Den Sächfifchen Gefandten, Hans von Planis, 
vorgewieſen, Daß alfo der Fiicalmegen des Wormſchen Edicts zu agiren 
vom Reichs⸗Regiment gehindert wurde. Der Churfuͤrſt hat hernach Fabian 
von Feilitſch auch auf den Reichstag geſchicket. Der Paͤbſtl Gefandte Che: 
regatus hat nicht gleich feinegröffere Inſtruction, fondern nur eine Fürkere 
EEE vor: 
(1) Sleidanus lib, II. in fin. f. 33. inus Lebens Befchreibung der Roͤ⸗ 
miſchen Paͤbſte p. 20. fg. Paul Jovius vit. Adriani p. 230 fg. Schweert lus Athen. 
Belg.f.95. Valer. Andraͤe Bibl. Belg. f. 20. Pallavicini lib. 11, c. 6.7. Oldoinus Athen, 
Rom.f. 306. Gerard Moringus in viraAdriani. Papebroch in Propylzo adAda ſanctor. 
menfis Maii.f.15 31-56. Ciaconius in vitis Pontihic. Tom. III. f 423-442. Bayle Didtion. 
hiftor. & Crit. ſub voce Hadrien. VI. (m) &leidanus lib. 111. f 31. T. II. Alt. 221. 
n) Tom. II. Alt. f.237. Sleidanus 1.c. f.32. Aortlever von Urfachen des Teutſchen 
rieges lib. I.c. 1. f. 2. (0) Tom. II. Alt £.240. Hottleder .c. f. 4. (p) Tom. II, 
Alt, & 222. (9) Sleidanus lib. IV. f.35. Tom. VL Alt. f.1254. 
(Augß. Corfel: Hifler.) —* J (r) Banß 


2. 1523. 


Der 
Reichs⸗ 
Staͤnde 
Antwort 
an den 
Paͤbſtli⸗ 
chen Ora 
tor. 
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vorgezeiget, in dem Ertzhertzog Ferdinand als Stadthalter eine andere Schrift 
zugefertiget, daß man die Prediger zu St. Lorentz, St. Sebald im Spital 
und Auguftiner zuMürnberg follte gefangen nehmen, wie auch die Mönchedie 
aus den Elöftern gelaufen wären, und in weltlichen Kleidern giengen.(r) 

$. VII. Die gemeinen Reichitände gaben aufdes Paͤbſil. Dratoris An- 
bringen eine vortrefliche Antwort. Sie waren zwar mit Lutheri Reforma: 
tionnicht zufrieden, Doch vermeyneten fie: (s) Wenn alle Stände trutfcher Na⸗ 
tion durch manmigfkltige Mißbraͤuche des Roͤmiſchen Aofes und geiftlicher Stände 
fo unerträglich beſchwehret, und jet durch Luthers Schriften fo viel unterrichtet, 
wo man dagegen mit Ernit oder That nach Inhalt Des Mandats handeln follte, fo 
wuͤrden ienedafür achten, als wollte man durch Tyrammey die Evangel. Wahrheit 
unterdruͤcken, und uncheifilibe beſchwehrliche Mißbraͤuche handhaben, woraus 
obn Zweifel eine groſſe Empoͤrung, Abfall und Wiederſtand wieder die Obrigkeit 
erwecket werdenwöärde. Sie nahmen zu Dand an, daß der Pabſt von feioft 
fich erboten, die Concordaten beffer zu halten. Sie baten Die mifigebrauch- 
ten Annaten abzufchaffen, ſchlugen wegen der Religion ein ſreyes allgemei⸗ 
nes Eoncilium für, binnen Jahrs Friſt zu halten, binnen welcher Zeit die Pre: 
Diger follten angehalten werden, keine Irrungen zu machen, ſonderndas Evan⸗ 
gelium rein und nach der Lehre der von der Chriſtl. Kirche angenommenen 
Schriften zu predigen. Sie wollten ben dem Ehurfürften von Sachſen han- 
dein, daß Lutherus nichts mehr fehriebe, oder drum lieffe. Die Biſchoͤffe 
follten durch werftändige und Fromme Leute auf die Predigten acht geben laſ⸗ 
fen, und wieder die roiederfpänftigen mit Der Straͤſe verfahren. Es follte 
nichts ohne Eenfur gedruckt und verkauft werden. Die verehlichten Geiſt⸗ 
liche follten ihre Freyheiten und Pfründen verroürcfer haben. Wegen der 
Nuͤrnbergiſchen Prediger aber wäre der Drator zu milde berichtet, und koͤnn⸗ 
ten folche ohne Aufruhr nicht gefänglich genonimen, doch aber vernommen 
erden. Es wollten auch diefelbe Stände ihre Befchmehrden, fo ſie auf dem 
Reichstag zu Worms fürgebracht, Durch verftändige Perfonen durchſehen, 
minder oder mehren und im eine Form bringen, auchdem Pabſt oder Dem 
Botſchafter uberantworten laffen. Der Päbttl.Drator lieh fich eines Theile 
dieſe Antwort gefallen, andern Theils aber blieb er bey feinem vorigen Anz 





Decrin trag. Die Stände aber wiederhohlten das vorige, und heilen 100 Beſchwer⸗ 


de *— den ausfertigen (t) und ein Verzeichniß anfugen, was fuͤr Annaten bisher 


ſchwerd 


von 


— Hanß vonder Plaunitʒ Schreiben an Churfuͤrſt Friedrichen vom 8 Jan. 1523 

aus Ruͤrnberg. Tom. !I. Altenbef. 276. Conf. Tom. Il. Cyprianiſche Urkunden p. 261. 
Hoetleder von Urſach des T. K. ſib. I.c. I. 7. Sleidanus lb. V. f. 35. Paul Sar⸗ 
its hiſt. Concil. Trid, b. I.. 23. (t) Hortlederk.c f. 10. (gg. Goldaſt in den Reichs⸗ 
Satzungen bll. f. 197. Schilterus de libert. Cecl.Getm. lib.VII.e 2.5 10 p. 859. 3 Jac. 
riedr. 
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von den teutſchen Bißthuͤmern und Abteyen nach Rom gekommen, Dadurch a. 1523. 
die teutſche Nation faſt verarmet und zu ohnmaͤchtig gemachet worden, den 
Ungarn wieder Die Tuͤrcken kraͤftige Hülfe zu leiften. Gewiß wer dieſe Be⸗ 
ſchwehren liefet, der folltemeynen, Lutherus hätte Feine Mißbraͤuche mehr 
ſtrafen Fönnen, als die Ständefelbft gethan. Der Paͤbſtl. Drator hat auch 
olches wol gemercfet, und ift den z8ten Febr. von Nürnberg weggangen, da⸗ 
mit er dieſe gravamina nicht annehmen dürfte. 
$.IX. Er hat aber Doch dem Ehurfürfi Sriederich ein en vaͤbſil. 
Breve (u) welches Hank von Planitz nicht annehmen wollen, zugeſchicket, Breve an 
darinn der Pabft dem Churfürjten alle bisherige Zerruͤttungen Schuld gege: ben Chur⸗ 
ben, und ihn wieder Luchern angemahnet. Auch hat der. Käpfer aus Spa; Men- 
nien an den Ehurfürft gefchrieben, daß er Die Lutherſche Lehre Dämpfen und A 
tilgen möchte. (w) Der Ehurfürft antwortete dem Käyfer den gtenan. wie und dee 
auch an Heinric) von Naffau und Fohann Haunart, und entfehuldigte ſich CHurfürs 
mit feinem Alter und Reibes Schwachheit, Planitzen aber gab er Befehl mit fen Ant« 
dem Paͤbſtl. Nuntio wegen des fcharfen Brevezu reden und den 24ten Febr. wort. 
gab er Drdreim Nahmen des Churfüriien den Nuntio, die Proteftation und Spalstis 
Antwort zu geben, und weil er weg war, ſie ihm nachzuſchicken (7) Nun musAnval, 
follte DiefeaKeiche-Negimente-Obfebied Durch ein Decret publicirer werden. P: 79 
Hertzog Georg hatte ungemein ſtarck auf dieſem Reichstage wieder Luthern Be 
gearbeitet, daß auf Das ſraͤngſte nach dem Wormfer Ediet mit ihm verfah: Sen auf 
ren wuͤrde. Er hatte Lutheri Buch von beyden Geftalten dem Reichs:Eon- ah 
vent übergeben laflen. Er haste an Lutherum gefchrieben, ob er geftändig ſeyn Reiches 
wollte, was er ineiner Schrifft an Hartmut von&ronberg wieder feine gürftl. tage. 
Perfon geſchrieben (x) aber von ihm eine unhöfliche Antwort befommen, Die 
ihn noch mehr erbittert. (y)Er hatte auf dem Neichstage fich verlauten 
lafien, der Churfuͤrſt und fein Bruder Eönnten die Chur darüber verlieren, 
und andere Stände aufgewiegelt, nicht eherSig zu nehmen, bis di. Schimpf- 
worte Lutheri, der die Fuͤrſten für Schälcke und Buben gefcholten, gerächer 
wären. Die Bifchöfe, fonderlich der vonStraßburg und Augfpurg, Ersher: 
tzog Ferdinand, der Churfuͤrſt von Brandenburg, der Cantzler von Trier drun: 
gen aufHandhabung des Wormſer Ediets. Nichts deſtoweniger ward den 6. Endliches 
Mart. das Reichs⸗Decret publiciret in Nahmen des Känfers (2) und darin Decꝛet de 
der Abſchied und Antwort an den Drator beſtaͤtiget, wie es oben erzehlet. Reichs⸗ 
J 2 $.x. tage. 


—— — — — — — — m — — — — — — 
Friedt. Georgi Diſſett. fub. præſid. Buddei hab. de grauamin. imper. adv. (ed. Rom, Jen. 
1719. p- 66. 1q. ift hernach zu Reipgig 1725. ausführlicher in 4r. berausfommen. (u) T.Ir. 
Altenb. f.370. (w) Spalatimus Annal.p.70. (#) Die Proteftation wieder den RA, 

ſtehet in Herrn Joh. Joach. Mällers Hiftorie ven der Evangel. Stände Proteftation und 
Appellationp-8- JT.U. Altı£257. (y)ibid, (2) ibid. f.288. Spalat. inAnnal. p. 81.83. 


68 Des LJB. I.Cap. Fortfegung vom Anfang und Fortgang 


en aan 

2.1523. $.X. Der Ehurfürfi von Sachfen ward alfo von allem benachrichtiget 

Des Chm⸗ was auf dem Reichstage verabredet war, und gebeten, Lutherum nun dahin 

fürften amzuhalten, was ſolches Decret im Munde fuͤhrete. Planitz hatte ſchon 

undeuthe · von Ruͤrnberg aus Lutherum ſchriftlich erfuchet, Die bisherige Schärfe zu mins 

ei Berdals dern und dem Churfuͤrſten Beine Verantwortuug zuzuzichen. Der Ehurfürft 

ed Tief folhes num von neuen Luthero ankündigen. Diejer antwortete (a) dem 

Desret. Churfürften, er habe noch mie aufrührifebe Schriften gemachet, fondern nur 

das reine Wort geprediger. Die Härtigkeit ſey nicht aus undhriftlichen fon: 

dern wolmennenden Hergen aefloflen.Er fen auch willig fich Des harten ſchrei⸗ 

beng zu enthalten. Da aber Job. aber, des Biſchofs von Eoftnig Vica⸗ 

eins twieder ihn gefhrieben, und Emfer ein Buch nach dem andern wieder 

ihn herausgehen lafle, fo wurde es ihm ſchwehr fallen, gänslich ſtille zu fisen. 

Es fertigte auch Lutherus eineSchrifft wieder Die Berfehrer und Fälfcher 

des Käyferl.Mandats aus, und fehrieb fie dem Reichs-Regiment zu Nuͤrn⸗ 

berg zu, (b)nahm das Decret mit benden Händen an, abfonderlich den Punct 

don der predigt des reinen Evangelii, und wollte, daß die Gegner das Decret 

nicht nach ihrem Gefallen deuteten und erfläreten. Das Berbot aber Der 

geiltlihen Ehen wollte er nicht gut heiffen, auch wäre unter dem verbotenen 
Schriften die Uberfegung der Bibel nicht begriffen. 

Engliſche $.XI. König Heimich von Engelland hatte inzwiſchen Lutheri feharfe 

Sefande Antwort wieder ihn aelefen, und fehrieb Dannenhero an Ehurfürft Friedrich, 

Khaft feinen Bruder Johannes, und Herkog Georg, (c) und beſchwehrete fich 

Eachfen ag über Luthern, bittend, deſſen Ketzerey je eher je lieber zu daͤmpfen, und 

wegen feine Uberſetzung Dev Schrift zu verhindern. Ein Englifcher Herold kahm 

Putbern. mit dieſem Schreiden auf den Reichstag, und von da begkeitete ihn Der oftges 

F.1. Al. dachte Hanf von der Plaunitz nach Sachfen, gegen welchen fich derſelbe ver» 

6282  [autenlafien (d) daß in Engelland gar Feine Sage von Luthers Buche waͤre, 

und achtete man des Dinges daſelbſt garnicht. Der Churfürfk und fein Herr 

Bruder empfingen den Herold fehr gnaͤdig, beſcheuckten ihn reichlich und 

antroorteten ihm (e) Daß lie jich nie unterfangen, Lutheri Lehre zu vertreten, 

wollten bey der Catholiſchen Kicche verbleiben, und das übrige bis aufs ver⸗ 

fprochene Concilium verfpahren. Und damit lieſſen fieden Herold unter geges 

benen Paßport (f ) wieder ziehen. Hertzog Georg antwortete den7. a 

obte 


(2) Spalstnms I.c. p.7 8. iſt Freytag nach Pfiugſten datiret Tom- II. Alt. f. 348. 

(5) Tom. I. al f.290 Sleidanus lıb.IV. f 37. (c) Sleidanus Ib. IV. f. 38. Here 

Cyprian in evitohis Gothanis p 9_ (d) Planttzens Brief an Chur⸗Sachſen l'om.II. 

der Cyprianiſchen Urkunden p.267 gg hei Miferie. Dom. datiref, (e) Tom II, 

ı Ale t 286. und Spalatin in Annal. p. 6L iniſch aber Tom.Il. der Eyprisnifchen 
Mekunden ..276 (6(t) ibid. px285$- . 
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es Konigs Buch und ſchmaͤlete auf Lutherum über Die mailen. DieAnt- &- 1523. 
nebſt des Könige: iben hat Emſer zu Leipzig drucken laſſen. Eben 
oimmig als Georg, war auch König Ludovieus von Hungarn und Boh: 
- men wieder Die Evangeliichen. Der Biſchof von Dlmüs brachte es bey ihm 

dahin daß er Lutheri Lehre für unhrifilich verdammete, und feine Bücher zu 
verbrennen gebote(g.) au anden Ehurfürften dieſerwegen fihriebe (h )das 
Lutherus von allen chriſtlichen Königen und Fuͤrſten ſchimpflich und leicht: - 

fig‘ und den Tuͤrcken erhuͤbe: welche Aufbürdungen der Ehurfürft 

glimpflich abgelehnet. 
— enge dem Evangelio nicht geringen Vorwurf, was Sickingi⸗ 
mit Ftantz von Sicfingen vorgieng. Weil diefer a. 1522. in einer Epiſtel an fbe 

en eher Theodor von Handſchuchsheim die beyden Gejtallten de 

s Sarraments,; Abſchaffung der Clofter Gelubde und des heiligen Dien- . 
fles, darzu Schwebelins eine Borrede gemacher, veriheidiger, und Hart: 3 
mut von Eronberg, deſſen vier Schriften noch vorhanden (1) fein Eydam — 
‚ware: und aber nun bemeldter Frantz von Sickingen den Ehurfürften von 

Trier in feiner Refideng belagert, aber von den Trierfchen Allieten, Dem .. 
fit von Pfaltz und Philipp von Heſſen zu paaren getrieben, auf den 

nbergiſchen Reichstag ohngeachtet Der Cronbergiſchen Proteſtation, in 
e Ach vet, in feiner Veſtung Landſtein belagert, und endlich von einen 

tuͤck Hole tödlich bleßiret, woruͤber der Churfuͤrſt von Mayntz, der esmit 
wieder Trier gehalten, 23000 fl. Strafe geben müflen ; (k) jo gab ſolches 
Aiche Gelegenheit den Papiſten zu jagen: Nun fehe man mas die Lu- 
Leute wären: wie Dann Cochlaͤus fich dergleichen De actis &æ 




















a Bedenken, ob fie ſich im Fall der Noth mit gewehrter Hand ſchuͤtzen 
foberten, Die es aher wiederrathen. (1) Hertzog Georg verfuhr in Verfol⸗ 
‚feinen Banden mit der Schärfe wieder die Evangeliihen. Herkog Heinrich gungen 
zu Sachen, ein Bruder Georgs jagte 3. edle Damen von Hofe, weil ſie Fu: * u. 
— J3 theriꝰ 
) Spalatinus Annal. p. 70. ſq. (h) Tom. II. Akenb, f.342. (i) ibid,f.247. 
(k) . — Bericht ———— eh iin —— 
dingen 1523. 4._ Hubertus Thomas Leodius im Leben des Pfaltziſchen Friederici. 
BSedendorf Iıb. !.fedt. 37 $.150.f. 269. Spangenberg Adelſpiegel li. p. 4A4 beum 
Sickingiamım oder furge doch umſtaͤndliche hiſtoriſche Erzeblung der von Frans von Sickin⸗ 
gen gefüberen Kriege Durch z unterſchiedliche Geſchichtſchreiber x. Straßburg 1626-4. 
(1) Yorsbeder Tom. Il. libe2.c. I ** ——— 


*8 


3: 1523. 


Die Meffe 
alle zu 
itten⸗ 
berg. 


Aappens 
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SER ur rn. Se wi er ee 
theri Schriften gelefen. (m). Zu Altenburg hatte man D-ABenc.Linden mit 
erafneter Hand muͤſſen zur Trauung führen. (n) Zu Miltenberg, dem Ga 
Arten vonMapns gehörig wurden einige gefangen einige getoͤdtet, und Joh. 
Draco von Earlitadt, oder Draconites verjaget. (0) Zu Wuͤrtzburg wurden 
H.Johann Appel, Canonicus, und D. Friedrich Fiſcher wegen Der Ehe ver: 
folget, und zu Ingelſtadt M. Arſacius Seehofer nachdem er ı7 Articul wie: 
derrufen müffen, (p) gefänglich gehalten, und zu Iglau in Mähren wurde 
PaulSperatus oe, z Halderſiadt der Carmeliter⸗Provincial erſchla⸗ 
sen,(g)yuBrüffel aber 2. Auguſtiner Moͤnche Heinr Voͤes und Joh. Eſch, 
nebit Lamp. Thorn von Aleandro, Nic. Egmondano und Jacob Hoog- 
ftraten verfolget und verbrande. (r) Nah Bamberg hat Pabſt Adrian ein 
Vreve zu Unterdrückung des Evangelüi durch Cheregatus ergehen huſſen (5) 
$.XIH. War nun die Verfolgung an erichen Orten groß, fo war der 
Seegen des Evangelii an andern deyto guöffet. Zu Leißnick murde ein gemei⸗ 
ner Kaften angeleget, Die Kirchen und Schuldiener zu befolden, und die Ar— 
men zu verpflegen. (t) Zu Wittenberg. predigte Juſtus Jonas wieder Die 
Meſſe und Bigilien heftig, und gab ihnen den legten Reſt. Yutherus ſelbſt gab 


ze Nach: zwo Schriften (u) an das Capliel zu Wittenberg heraus, wie auch eine ernſt⸗ 
tefe 9.389 Jiche Erinnerung in einer öffentlichen Predigt (w) ferner eine Schrift an das 


591, 


Dom:Capitel, wie fie ihren Gottesdienft in der Dom⸗Kirche beftellen ſoll⸗ 
ten, (x) fehrieb auch Deswegen an Spalatinus. (y) Zwar Der Ehurfürft ante 
wortete den Canonicis, Matt). Beßkaw, der hergach Dechant wurde Joh. 
Dolſchen, Georg Elnern, und Joh. Vollmarn, ſie lten es heym alten laſ⸗ 
fen, oder triftige ürſachen der Veraͤnderung anzeigen/ und ließ Luthero durch 
D. Schurfen / Schwerdtfegern und Melanchthon Das Mandas Des Reichs⸗ 
tagesund das Fünftige Concilium zu Gennütbe führen, und war dabey jehr 
furchtfam. Lutherus verſprach Eeine Gewalt zu brauchen, aber Doch Baur: 
. ie 


(m) Eiche Lutheri Sendbrief an dieſelbe Tom-Al. Alt. f.352. Gie bieffen Hanna 
von Drafchiwis, Milia von Olßnitz und Vrſula vor Feilitſch Lutherus gibts dem D. Wolf 
Stehlin ſhild. (n) Scultetus .c. (o) Seckendorf lib. 1. ſect. 57 5. 107. add.2. 
f.279. Scultetus fF 58. b. (p) Tom, II, Alt. f 778. Rabı Maͤrtyrer⸗Buch P. II. f. 348» 
Sedendorf f.271. Ecultetus £.59. Geehofers 17 Articul, und Leonh Marfisllers 
100 Schlüffe nebſt 75 aertivnibus D. Nicol. Apells ſtud zu Ingolſtadt 1524 denz: April 
inöffentlicher Difputation wie derlegt, beſteht aus g’dogen. (9) Lutheri Epp. Tom, IT. 
£. 161. Scultetus Chyträus, Dreſſerus cet. r) Handlung und actue der Degradatien 
Tom.1l. Alt #. 352. 514- Articul ibid. f. 353. Lurbeti Sendhrief an Me Epriften in Hol: 
fand und Braband ibid.& Seckendorf $. 158. f- 379. Rabi Mart Buch P- IT, f. 336, fa. 


Scultetus f. 59. 60. (s) Tom. Il Alr, f.243 q. (rt) ibid f.333- 335. Seckendorf 


$.138.8.237. (u) Tom.It. Alt. f.355. () ibid. 6.356. (x) t. 357. (y) ibid. 
t. 365. Tom. U. Epp, Luth. f. 11.134. n wie, 





* 
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effe zu predigen, und * Jonas, der Probſt that mit buthero einer: a. 1523, _ 
rn ange der —* ſahe hiebey etwas durch die Finger, und war nur 
fo or a die Neuerungen ihm nicht konnten Schuld gegeben wer: 
.(z) nunder Meß Greuel fiel, fo mufte eine Mdere Anordnung der 
Kae Ceremonien gemachet werden. Lutherus verteutjche alfo zu erſt das 
Taufbüchlein (a) welches a. 1526. aufs neue zugerichtet (b) und ließ eine 
Weiſe das heiligeAbendmahl zu halten in Lateiniſcher Sprache ausgehen, (c) 
vonPaul Sperato verteufcht, (d) nebft noch einer andern Ordnung 
des Go aftesin der Gemeinde. (e) Es iſt nicht zu laͤugnen, daß Luthe— 
rus noch vieles, der Schwachglaͤubigen wegen, aus den Pabſtthum behal⸗ 
ten, 3. E.die Erhebung Brodts und Weins, und das die Priefier bey der Ad⸗ 
miniftration zu erſt Communiciren follten, und dergleichen mehr, Doch iſt ſol⸗ 
— nach abgeſchaffet. * 
$. XIV. Chriſtiernus II. war bishero König von Daͤnnemarck und g ' 
gervefen, aber megen feiner Grauſamkeit (wiewol ihn andere (F) CThriſtier⸗ 
und der Elerifey Die Schuld beymeſſen) aus benden Reichen ver mus von 
jaget. Seine Schwefter war Ehurfürft Joachims von Brandenburg Ge: — 
mahlinn, mit welcher er nach Schweidnitz zum Churfuͤrſt Friedrichen kahm, — 
und Lutherum predigen hoͤrete, deſſen Predigt ihn fo beweget, daß er geſaget, mit feiner 
er wolltefie nimmer laſſen aus feinem Gedächtnis kommen, und nun wolle Gemablin 
er Hülfe fein Ereus beſſer ertragen. (g) Seine Gemahlinn Iſa⸗ nach 
mar Känfer Earls und Ertzhertzog Ferdinands Schweſter, welche von Sachſen. 
Nürnberg auch nachkahm, () und weil Churfurft Friderich Ehriftiern Mur: 
ter Bruder war, fo fürchten fie ihreZuflucht bey dem Ehurfüriten, und wurden 
beyde bey Diefer Gelegenheit mit der görtlihen Wahrheit erleuchtet, Das dan: 
en in feinen Eifer gefager: Er wolle lieber, Das feine Schwe: 
ffer im Meere ertruncken wäre, als dag ſie zu Wittenberg mit Luthero gere: 
det (Jan Schweden wurde Guſtavus Ericus wiederKönig, unter Dei: Aufgang 
fen ung Laurentius und Dlaus Petri, Die zu Wittenberg Lutherum des Evans 
geho⸗ 8 in 
———— 
(2) Sed endorf lib, 1. (ed. 57. $.153. addir.1ı,f.274.ex archivo, (a) Tom.Il, 
Alt,£.324 (6b) ıbid.f.327. dc) Tom. Il, Jen. Lar.f.588. (d) Tom. TIL. Alt. f. 4600. 
& Tom. Il. Epp-Kuthertf. 120,133. (e) Tom. ll. Akt. £.332. (f) Cornelii Duplicii 
Seeppet ti Apologia Chriſtiernĩ regis Altenburgi Libonotriæ (das ift, im Oſterlande) 1524 
gedrunte. Der Autor iſt Viee · Cantzler beym König geweſen. Vom Sceppero mellen 
——— 
ib. 1, fect. 2. 11,2. > ermalıones Hals 
en o. fa. De r unſchuldige Tyrann vorgeftellet in der Perfon Chrifkiani ir. 


Ienfs Tom- II. P.5 
&c. 522. P: 80. (r) Chrifkians Brieſe an Gpnlatinus Part. IL ber —— — 












2.1523. 


Dänne: 
mard, 
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gehöret, Den Grund zur Reformation im Königreich Schteden, Durch gött- 
liche Gnade, geleget, imma ſſen auch daſelbſt der Ablaß Craͤmer Arcimboldus 
es unverſchaͤmt gern, das ihm der König20000,. Ducaten hat abneh: 
men laffen. (£) In Omnemarck ward Hertzog Friedrich von Holftein wie: 
der König, der Den Lutherſchen Predigern , Die ſchon unter Chriſtierno ins 
Reich gefommen waren, Freyheit gab, Das Evangelium zu predigen. (u) 


ädftiiche Meß abſchaffen. (w) Marggraf Albrecht von Brandenburg, 


Zwevbꝛůct EA eudewig lies im Herhogthum Zweybruck durch Schwebelium die 


und preuſ · Teutfih-Meifterin Preuſſen harte zu Nuͤrnberg von Oſiandro eine gute Er⸗ 


fen. 


Ausbrei- 


kentniß gefafler, und lies” Job. Brißmannen, Eutheri guten Freund nach 
Königsberg Eommen, der hernad Paul Sperarum und "job. Polyanı 
dern dahin gezogen, die mit ihm an dem erde des HErrn gearbeitet. (X) 

$.XV. Annemundys Cocius ein Ritter aus Franckreich harte Luthe⸗ 


tung des rum verſichert, Das Carl, Hersog von Savoyen ein groſſer liebhaber der wahr 


Evang 


in Teutſch 
land. 


ren Religion wäre, Darum ſchrieb Lutherus (y) einen Sendbrief an ihn, 
° und trug die gange Haupt-Summa feiner Lehre für. Die Gemeinden zu 
Worms (z) Eßlingen (a) und Auafpurg (b) richtete er in Briefen auf, und 
Die —5* beſtaͤrckte er gleichfals in der Wahrheit. (c) Zu Breßlau wurd. 
op, Heß von Nürnberg Prediger an Marien Magdalenen Kirche, mit Zus 
laffung des Bifchofs Jacob von Salza. Der Pabſt Hadrianus ſchickte zwar 
Deswegen ein Breve an den Magiltrat, dieſer aber vertpeidigte fich in einer 
Schub fhrifft, die Scultetus (d) aufbehalten. Zu Lignig hat auf Befehl 
des Fürtten Friedrichs Valentin Crautwald über PauliEpiſteln gelefen, und 
zu Goldberg haben Bal.Trozendorf und M. Joh. Helmerich von Bitten: 
berg gelehret, zu Honnburg Stephan Kempe, oh. Zegenhagen und oh. 
Frizins, zu Roltock Joh. Nüter, zu Landau 8 Bader,zu Eiſenach D. Jac. 
Strauß der die Me ſe abgeſchaffet, zu Straßburg Martin Bucerus, Caſpar 
Hdio und Wolfgang Fabricius Capito, Gellius, Foͤrnius, allwo auch der 
* zu St. Thomas; Anthon, geheyrathet (* ) zu Augſpurg Joh. Spei⸗ 
er, welcher Doch hernach wieder zu den Papiſten uͤbergetreten. Es ar ix 
taͤd⸗ 


m m— — — — — — — — — ———— — — 
Funden p 291. den 25ten April 1524 datiret, und p. 292. (gg. (s) Herr Eyprian le. 
P.290. (v Ged’endorf $. 149. add. 2. f.266. aus Job. Baazit hiltoria Ecclef. Sueco- 
rum, die zu fincoping a. 1642 beraudfommen. (u) Scultetus Annal. f.52. ex hiltor. 
Compend. per &rpold. Lindenbrogium edita & Auitfeldi Chronico Danie. (w) Scul⸗ 
tetusl.c. (x) ibid. Chytraus Saxon. lib. X. f.255. (y) Tom. IT. Alt. f. 360. Tom.!l. 

“Epp- Luthert £.156. (2) Tom II, Alt. £.358. Tom. 1. Isteb. £.173. (a) Tom.Il. Alt, 

f. 363. (b) ibid- f. 366. (c) Tom. II. Epp. Zutheri f. 121. 122. (d) Annal. f. 53. 
*) vid. Supplication des Pfarrers und der Pfarrkinder zu St. Thoma arreinen erfamen 
ath zu Straßburg am 12 Der. 1523 uͤberantwurt. 











9 und zu Stetin M. Paul Rhodius 
ſtalt 55 (h) welches R Altenburg 
onnen aus 


Widderſtaͤtten, im Manßfeldiſchen die Nonnen. Leonhard Köppen, ein Tor: 
gauifcher Bürger hat den 7. April aus dem erfteren 9. Adeliche Nonnen nach 

Wittenberg geführet, roprunter Catharina von Borg, Lurheri nachmahlige 
fen. Ci) Lutherus hat feine Schrift: Urſach und Antwort, Das 
m Cloͤſter göttlich verlaffen mögen, bemeldten Leonh. Köppen zur 


gefchrieben. (k 
6.XVI. dieſem 1523. Jahre hat — —— erbauliche und nuͤtzli⸗ Einige 
riſten herausgegeben von weltlicher Obrigkeit, wie weit man ihr Ge: Schriften 
uldig fen, (1) an Hergog Johannes dediciret. Sendbrief an Futhew. 
r echt zu Manßfeld, (m) an Die Herrn des Teutſchen Ordens, daß 
eReufchheit menden, und zur rechten Ehriftlichen Keufchheit grei⸗ 
;.(n) vom Anbeten des Sacraments des H. Leichnams Chrifti an Die 
| nferin Böhmen und Mähren: (0) das JEſus Chriſtus ein gebohr: 
(p) Man hat es nemlich Luthero wollen zur Kegerey auslegen, 
daß er geprediget: Chrilius fey Abrahams Saamen. Ertzhertzog Ferdinand 
hatte dieſes auf dem Nuͤrnbergiſchen Reihstage hoch aufzumuͤtzen gewuſt, 
—— ein Fuͤrſt zu Anhalt durch D. Hieronymus und einen Sran- 
cum erinnern laſſen, ſich hierinn zu vertheidigen. (g) Grund 
een der. Schrift, Das eine Ehriftlihe Rerfammlung oder Ge: 
meinde echt und Macht habe, alle Lehrer zu urtheilen, undLehrer zu berufen, 
ein und abzufegen. (r) Urtheil von Erafins (s) Chriſtus Ablaß Brief: (t) 
- von 
e danus lib. IV, f. 38. E) Herr Elias Sri im Teutſchen Seckendorf 2.595. 
(8) 9 Hs & — hat in dieſem rip bie ee re RE 
Alt.f. 590. (iy Scultetus 1.c. 8:57: Lutherus lib. II. ep. pag: 131. 139. 140. (k)T.II. 
Alt. 310. Ged’envorf lib. 1. 6.153. fı272: Ich habe davon eine Pat: Teutſche Ebition 
Wirtenb. 1523.4 Orſake unde Antwort, dat Jungfrauwen Cloͤſtet godtlifer vers 
laten mögen. (1) Tom.Il. Alt. f.258.fq. (m) ibid. £.274- (n) ibid.f.293. (0) ibid. 
f.299. (p) f.313 (q) Tom. II. Epp. Autherif. 121. Scultetus Annal. f.52. (r) T. IE 
Ak.f.328. ( —8 f.343. 0 ibid.f. 344. 
(Augp. Confef Hifer.) ; 8 ° (u) ibid, 
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a. A2 4. von zweyerley Menſchen, wie fie ſich im Glauben halten follen, und was der 
ſey. * Sendbrieſ, ob jemand ohne Glauben verſtorben, ſeelig werde? (w) 
Sendbrief an Joh. vonSchleinitz zu JIhanshauſen, einer Heyrath halber (x) 
Bedencken vom Zinßkauf an Cantzler Brücken 9 Deutung der zwo greuli⸗ 
chen Figuren, Bapftefels zuRom a.1496. u. Muͤnchkalbes zureiberg inMeif 
fen. (z) Auslegung des 7benden Capitels der erſten Epiſtel an die Corinther (a) 
und der erflern und andern Epiftel Petri (b) und der Epiftel Yudd, (c) wie: 
der Cochlaͤum (d) vom Glauben und guten Wercken. Undmeil der Bi- 
ſchof von Meiffen, oh. von Schleinig x nach Rom gereifet war, die 
Eanonifation des vormahligen Meißnifchen Bischofs Senno zu erhalten, io 
ſchrieb Futherus wieder Den neuen Abgott und alten Teufel, Der zu Meiffen fol 
erhaben werden.(e) AndereSsend Briefe und kleine Sermons zu gefchweigen. 

Adrian -  $.XVI. Pabft Adrian VI. ftarb den 24.Sept. Diefes 1523. Jahres und 

Tod und nahm zwar den Rhum eines guten Priefters, aber eines fchlechten Pabſts 

— denn bas find 2. unterfchiedene Dinge) mit ins Grab. (f) Sein Nachfol⸗ 

ar * ger ward den 19. Nov. der Cardinal Julius Mediceus, von —5* des Ti⸗ 
tuls Sti Laurentii in Damaſo, und war ſeines ——— ein Baſtart, (8) 

Reichstag nennete ſich aber Clemens VII. Die Reichsſtaͤnde verfamleten ſich wieder 

zu Nirn⸗ im November zuNürnberg, und Ehurfürft Friedrich zuSachſen blieb daſelbſt 

berg. bis zu Anfangdes Februarii 1524. und nach feiner Abreife lies er Feilitſchen 
und Planigen dafelbfi handeln. Der Känferliche Gefandte Joh. Haunart 

Der vabſt mar auch angekommen ; Der Pabſt aber jandte einen ElugenKardinal, Lau⸗ 

fihiter rentius Campegius dahin, Der ſchon a. 1518. in einer Geſandſchaft vom 

Tampegi· Pabſt Leo X. nad) Engelland war gebrauchei worden, Ch ) und fonft ein gu⸗ 

um dabiu fer Feld- Hauptmann im Kriege geweſen. (1) Ertherkon Serdirand lies zu 

ken Brie- Pılenberg in St. SebaldiKirche eine Meſſe wegen des Pabſts Erhöhung 
fingen, worüber das Volck nur gefpotter. (k) Seine Pafter fielen männig- 
ih garfehr in Die Augen, und zweifelten viel, ob er auch gar getauft waͤre. 

Er hata. 1534. eingar Eläglich Ende genommen, und iſt von den Laͤuſen und 
Würmern verzehret worden. (1) Ermollte wieder aut machen, mas der vo⸗ 

tige verdorben. Vom Eoncilio und der Teutſchen Beſchwehrden — er 

nichts 

u) ibid. f 345. () ibid. f. 349. (x) ibid. f 350. (y)ibid. f. 365. (2) ibid. 

f — 380. f.383. (b)f.405 464 (c) 486. (d) t. 905. () f.780-fgg- 

Seckendorf lib. fe, 57. $. 161. £.285. & in addir. £.286: Emfer de vica benndnis L.ipf, 

1512. Schlegelius de Cella Veteri$. 95. p. 121. conf. 444 finder. Jun, Tom. Ill. af,145- 

231. allwo Emfers viramiteingedrudt. (F) Pallswieini lib. Il.c.9. (2) Spalatis 

mus Leben etlicher Paͤbfte p.24 Paul Sarpius lih. 1. p.27. Sleidanus lib.1V. f. 38. 

Eiaconius Tom, IL. vir. Pont. t. 443. ſqq. (h) Rupin Thoyras hilt. d’ Angiet. Tom.V- 

Avc.XV.p.122. (i) Spalatiaus l.c. as ibid. p.25. (1) Spalatinus 30%. 


* 





—— begleitete Campegius das Paͤbſtl. Breve mit ſeinem Schrei⸗ 
en fürft und vermahnete ihn h Bertilgung der Lutherſchen 








Er hatte ſich auch fonften verlauten laffen, er wäre nicht fo- 
wol um die Teutſchen als um dietaliäner bekummert, weilman zu®enedig 
häufig leſe. Die Teutſchen wären veraͤnderlich, aber die 

Wahlen aͤckig. Er mufte mit anfehen, daß man in den DftersFerien 
| und andere Cerimonien unterliefle, Daß die Prediger aufden 
| Abendmahl unter beyderkey Seltaltlehreten, und dag im Augu- 
finer Cloſter bey die 4000. Menſchen, ja ſelbſt dieKöniginnfabella auf dem 
Schloß, auffolche Weiſe communicirten, welches dem Ertzhertzo Ferdinand 
über die maſſen mißfallen. Man rathſchlagte auch wegen der Huͤlſe wieder 
die Tuͤrcken —5 der Biſchof von Gurck gemeynet, man muͤſſe eher die 
Lutheraner, a cken tilgen, und darzu wollte er auch lieber dag ſeinige bey: 
tragen, Der Churfuͤrſt von Sachfen nr lies durch Feilitſchen a 3 
u | 2 aß 


(m) Petrus Suauis lib.1.p.27. (n) Tom. II. Lat. Jen. fin. & Tom. Il. Witteb, 
f.444. (0) Sleidanus lib. IV. f.39. (p) Paul Sarpius lib.I. p. 28. Sleidanus 
jr IV.f.40. Möllers Staatd:Eabinet P. VIn. p. 201. (q) Sleidanus J. c. 

c. Seckendortf lib.I. $. 163.£.289. add. 2. ex atchiro· Cudov · Ellies du Pin T.Xır, 
Bibl.nauv. c.Il.gq.17. ꝑ. 87. 


Inſtruction, (9) fondern die vornehmſie Sorge des Pabiis fey Die 
Stchuung de Unruhen, und daß das Wormer Edict von allen und jeden bören 


- 
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a. 1524. daß das Wormſer Edict weder ihm noch feinem Herrn Bruder communt 
eiret, alfo Eönnte man wegen Handhabung deſſelben von ihnen beyden Feine 
echenichaftfodern. DieZulaffung der Predigt des Evangelii zu — 

Handlun: ſey ja nach reifer Überlegung beſchloſſen. Damit man nun mit dem Paͤbſt 
en Befandten erftfertig wurde, muften einige von den Ständen mit ihm beſon⸗ 
= dere Handlung pflegen. —* konnten nun von ihm keine andere Antwort 
erzwingen, als das er Teutſchland eine Reformation verſprach. Weil aber 
dieſelbe nur die gemeinen und niedrigen geiſtlichen betraf, der Pabſt aber und 
die hohen Biſchoͤffe und Praelaten davon ausgenommen ſeyn ſollten; mit⸗ 
hin dieſe davon mehr Nutzen, und die Obrigkeit mehr Schaden haben wuͤr⸗ 
—den; foiltdes Nuntii Vorſchlag von den Staͤnden verworfen, und Der Nun⸗ 
ctius ea der Stände Beichwehrden nicht anhören wollen.(r) 
Der klugeChurfuͤrſtFriedrich harte folches auch wol vorhergefehen, Darumer 
Tr feinen Gefandten verboten, fich mit Campegio in Feine Handlung einzulaſſen. 
Endlicher . XIX. Man wollte alſo nun auf dieſem Reichstage einen Receß ma- 
Reccß des chen. Die Einigkeit aber der Stände war nicht ſonderlich groß. Die Gra— 
ven und Städte wollte man in Religions⸗Sachen falt gang hindanſetzen. 
5** Doch —5— mans dahin, das man der Execution des Wormſer Edicts, 


— 


Remecıg. wiewol daſſelbe Doch in Den Receß hernach gefeßet worden, wiederſprache, und 
Lutheri Nahmen nicht nennete. Der Receß wurde den 18. April publiciret, 
und hielt infich: Es wollte der Pabſt mit Willen Des Kaͤyſers mit naͤchſten 
in Teutſchland ein freyes Eoncilium berufen. Es follten den ı1. Nov. Die 
Stände zuSpeyer berathſchlagen, wie es bis zum Concilio follte gehalten wer: 
den. Die Stände möchten einjeder in feinem Lande durch gelehrte fromme 
Leute (aus Lutheri und andern Büchern) die Puncte ausziehen laflen, daruͤ⸗ 
ber in befagtem Konvent Eönnte gehandelt werden, damit man im Concilio 
deftoweniger Mühe hätte. Es follte inzwifchen das Evangelium nach Aus- 
fegung gebilligter Lehrer geprediget, anzügliche Bücher und Gemaͤhlde verbo- 
ten, die Beſchwehrden aber auf dem Reichstag zu Speyer ausgemacher wer: 

Seite den. Dem Cardinal communicirte man diefen Receß. Diefer verfprach, er 

ampegio wollte wegen des Concilii an den Pabſt fchreiben ; allein wegen des Fünftigen 
nicht. Conwents zu Speyer mepnteer, es kaͤhme Layen nicht zu von Glaubens Sa⸗ 
hen zu fprechen und Schlüffe zu machen. — der Beſchwehrden aber 

muͤſſe man zu Rom mit dem Pabſt handeln. Und doch hatte der Pabſt ein⸗ 

mahl beſchloſſen den Teutſchen wegen der Beſchwehrden nichts nachzugeben, 

damit andere Nationes nicht nachfolgeten. Endlich fo ward Das Reiche: 
Regiment nad) Eflingen verleget.(s) $.XX, 

6) Sarpius lib, I, pı 39. Seckendorf l. c. 6290. (5) Sleidanus, Sarpins/ 
— ers — — * > 






Speyer, Strapburg-Augfenrt, er | 


evon 
u 
6.Qulitein Decret:(t) daß das Wormfer Edict aufdasgenauefte 
follte gehalten werden : Die ver nach der Form des Edicts follten hart 
‚in der Delle nichts geändert, und wieder Die Mönche und Nonnen, 
die aus den Elöftern liefen, verehlichte Priefler, verbotene Speifen effende, 
unter beyderley Geſtalten conmmunicirende nah der Schärfe verfahren, und 
ierende binnen 3. Monats Friſt zurück gerufen, au 
alle Beförderung ihnen ** werden, und was dergleichen mehr war. 
Weil auch der Cardinal auf den Reichstage zu Nürnberg feine Reforma⸗ 
tions-Canones nicht hatte anbringen koͤnnen; fo publicirte er zu Regeusbur 
re befagter Stände. Allein felbige wufchen den Geiftlt 
ren, in 





und machten ſie doch nicht naß. Sie ſollten nicht marchandi⸗ 
— cken gehen, nicht geitzig ſeyn, fuͤr lhre Amts⸗Verrichtungen 
kein Geld oder zum wenigſten nicht eintreiben, fie follten Die Concu ⸗· 
binen 5* vermindern, und was ihre Kleidung, Kirchenbau, 
Ordinierung, Faſten, Concilia in den Dieecefibus, und andere Dinge mehr 
betraf. Bon den rechten Beſchwerden aber ſchwiege er gantz ſtille. 
6.I. Diefe bißherige Handlungen der Stände und des Paͤbſtlichen Gefaͤllt 
gefielen weder den andern Ständen, Hoch dem Kahſer, noch mweber den 
20: «Die erften,die abjonderlich den Eardinalzu Nürnberg mit feinem Staͤnden, 
nicht hören wollen, beſchwehrten fich über die maſſen, daß ı.det 
fich unterftanden, vor jich mit wenigen Ständen Reformatione: 
une: 2. Daß wenige Fürjten und Biſchoͤffe ohne anderer und 
Ubereinftimmmung wollten Sasungen machen, und fteden gröfferen 
zur Dbfervangaufdringen. 3. Daß man den wichtigften Theil der Be: 
nun von felbft liegen liefle, und fich derfelben gleichſam begäbe, 
ng Teutſchland muͤſte ſich ja ſchaͤmen, daß es vom Pabſt was gefoderr, 
—— geachtet wuͤrde. Der Kayſer — das Nuͤrn noch dem 
ber et überaus ungnadig, und schrieb an Churfürft Friedrich von Kayſer. 
urgos 5 wie er garnicht billigen koͤnnte, daß Die Stände, ohn ihn 
1 Eden Pabſttlichen Geſandten wegen eines Concilii ſich ver: 
a der Pabſt und der Kayſer eh fothane Mache hätten. Auch kaͤh⸗ 
. - 4, mie 
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en nee a —— ——— — EEE 
2.1524. me es ihnen nicht zu, daß fie Das Wormſer Ediet nur auf Lutheri Streit⸗ 
-— —, Schriften gezogen, vielmehr muͤſte ſolches nach aller Strenge vollenzogen 
“werden. Rutherum nenneteer einen Unmenfchen und Unchrilten, der wie Na- 

hometh fich einen Anhang machen wollte. DerSpeyerfchenzZufammenkunft 
wiederjprach.er. Eben das ſchrieb er an die andern Staͤnde, und DasSchrei; 
ben fchickte er an feinen Bruder, Daß ers nach Anfcheinung der Zeiten und 
Umftändeentweder übergäbe, oder zurückbehielte. (u) Der Churfürit ant⸗ 
wortete: (v) weil ex gefehen, Daß nichts fruchtbarliches auszumachen gewe⸗ 
fen, fo ſey er von Nürnberg teggereifet, und habe in den Receß nicht allein 
nicht eingewilliget, fondern auch dawieder proteftiven laffen. Lutherus aber 
hatte den Nürnbergifhen Receß von den Grafen von Manffeld befommen, 
und machte fo wolhierüber alsüber das Wormſer Ediet feine Sloffen in einer 
' Schrift: Zwey Aayferliche uneinige und wiederwärtige Gebot den 
Bucher betreffend, m darinn er hauptſaͤchlich erwieſe, wie beyde Edicte, 
darun fi) wiederfprächen; daß er . nach dem Wormſer Mandat in Die Acht 
erklaͤret waͤre, und daß * 2. auf dem inſtehenden Speyeriſchen Convent 
feine dehre erſt follte unterfuchet werden. Maymburg feloft laͤugnet nicht 

daß Lutherus raifon gehabt. 
zutheri ___ $.XXI. Es hatte der feelige Lutherus In Diefem Jahre mit zween ge: 
Streit f lehrten Streitigkeiten zu thun. Die erſte war mit Carlitadten, Die andere mit 
mit Earl Grafmus. Carlitadt hatte wieder Lutherum, nach feiner Wiederfunfft aus 
* feinem Pathmo, einen heimlichen Wiederwillen, und hatte wiederihn einige 
Bogen, ohnerachtet er verfprochen, nichts wieder 7 zu fchreiben, Drucken 
laſſen, Die aber der Rector der Academie wegnehmen laffen. (x) Dannenhe 
zo hatte er feine Luft länger in Wirtenberg zu bleiben, fondern begab fich nad) 
Drlamtnde, weildie Einkünfte der dafigen Pfarre bey Aufrihtung des Ca⸗ 
pituls dem Archi⸗Diaconat, welches er befleidete,beygeleget waren, und ein 
Bicariusdie Dienfte verfehen muſte. Daſelbſt wollte er fich, nach Bertrei: 
bung des Bicarii, Conrad Glücks, zum Pfarrer beftellen laſſen, und ob ihn 
older Churfürft zu feiner Profegion und Canonicat wieder zurück rief, fo 
brachte er Doch die Orlamuͤnder auf feine Seite, Dahingegen die Academie 
und das Capitul einen andern, mirNahmen Caſpar Glatius zu Diefem Amt 
beftellete, (y) dem ungeachtet blieb er zu Orlamuͤnde, und machte es daſelbſt 
mit 


a) ——*— 1. cp, 31. Seckendorf l.c. £.290. Das Kapſerliche Edict wieder 
den Nürnbergifchen Abſchied ſtehet Part. 11. der Cyprianiſchen Urkunden p. 304. wie auch 
Zieron Ebners und Caſp · Nutzels Brief an den Churfuͤrſten. (v) Sed’envorf 1.c 
p- 360.311. \(=) Tom. 11. Altenb. £.762-& Tom. II. Wirteb. £.444. (x) Autberi Epp- 
Tom. 11,8.60. 185. (y) Sedendorf lib. Il. fe. VI, $.9-addir. f. 28. Tom. III. Altenb. 
£.53. Here Köſcher hik, Mot. Part]. p 22.23. —— 


— 
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mit dem Bilderſtuͤrmen und andern hitzigen Unternehmungen eben fo, wie a. 1524. 
8 zu Wittenber⸗ gerhan hatte, vedete von Luther nicht gar zu glimpflich, 
euete einige Schriften aus, und machte fich hier und da, on Jena, viel 
Inhänger. Der Churfürft befahl hierüber daß Lutherus nach Jana reifete, Unterre: 
nit Carlſtadte unterwedere, Dafelbft predigte, und Das vermorrene wie⸗ dung mit 
ingbrächte" Diefes gefchahe den 22ten Auguft; Carlſtadt höre: der Iben 
redigt vonden neuen Geiftern zu Zwickau und AlftädE und von Ir Jena 
den Sacramentiriſchen Irthumern mit an, und hielte ihm in Der Herberge 
or, inGegenmart andrer Leute, er habe ihn gemepnet ; befihuldigte Lutherum, 
x habe biß er re unrecht geprediget, fonderlich vom Sacra⸗ 
ment. Lutherus gab Carlitadten einen Gulden darauf, daß ers ihm beweilen greumans 
silte, und tr cke ihm drauf zu, mit dem Verſprechen, daß er fein ſchreiben mi difert. 
iche hindern wolle. D. Gerhard Wefterburg von Coͤlin, Martinus Rein; de aureo 
yard Prediger m 2,2) WolfgangStein, Schloß-Prediger zu QBeimar, UT. . 
er Prior von Wittenberg, Andreas Breunig, Burgemeifter zu Jena neb 1692. 
em Stat khreiber waren mit zugegen geweſen, andre zu gefchmeigen, und 
ie Perſonglien, Die beydeeinander fürgeworffen, nicht zugedenden. (a) 
..$RXXH Lutherus kriegte einen Brief von den Drlamündern, Davon gusheri. 
elleiht Ca (fhade der Concipient gewefen, wiewol Burgemeifter und Rath) Reife nach 
1 hernach für denihrigen ausgegeben, Darinn fie fich beſchwehreten, das fu: Dr 
She für Keser, irrigeund ſchwaͤrmeriſche Geifter auf der Cantzel ausge- de. 
ihm eine unbefonnene hitzige Stirn fürmurfen, fich erboten ihm von 
1 Glauben mündlich Rechen ſchaft zu geben, und erfuchten zu ihnen zu⸗ 
men, und-mitihnen fich zu befprechen. (b) Lutherus reijere mit Dem Hof 
jrediger Stein dahin, und weil die Leute von Carlſtadten wegen Der Bilder 
sank eingenommen waren, wollte er nicht predigen, Carlſtadten in der Un⸗ 
€ redung ı tder Gemeinde nicht lenden, fondern giengnur den ihm zuge: 
andren Brief mit ihnen durch, und fuhr endlich, nicht ohne Gefahr und ublen 
Nachklang davon. (c) So wol Carlſtadt als die Orlamuͤnder haben wieder 
erum einen übellautenden Beicht an den Ehurfürit abgeſtattet, der aber 
sie tet, daß der Ehurfurft Carlſtadten aus Dem Lande gehen hieß 
Feniſchen Prediger Reinhard nebſt D. Gerhard Weſterburg au 
„ib ihrer 


ll m nn 000000000 — ——— —— 
(2) Diefer bielte es mit Garltadten, und iſt Urheber von dem Bericht der Handlung 

hen D- und Carlſtadten zu Jena Tom.U. Alt. £. 797. ſq. conf. Tom. II. Eyp- 
ntherif. 234-237: (4) Conf. vonder Jeniſchen Handlung mit Carlſtadten Secken⸗ 
—6174. 5 302. und Herr 2 Sfcher hit. Mor. Par23 P- 30. fg. 
sm. 1 Alt.£,8or- (c) Tom. Ill. Altaf,.105. it. Handlung Luthers mit dem 
su Orlamände Tom. in Alt.£. goo. Es hats aber ein Freund von 


Gartftadten aufgeſetzet. Herr Loͤſcher I.c. $.AXIV. p. 32. 
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a.1524. Ihrer Dienfte erlieſſe Cd) Carlſtadt wandte fich hierauf nach Straßburg 
. Carifiade und Bafel, gabeini e Tractatevom Sacrament heraus (e) und machte ſich 
entpeiches daſelbſt mit den Reformirten befandt. Wie es ihm darauf weiter ergangen, 
nachZafel. gehoͤret in die folgende Jahre. 

dere $,XXIV. Wir konnen nicht weitläuftigergehlen wie D. Jac. Strauß 
Ei zu Eiſchach und Wolfgang Stein zu Weymar das I ah und Paͤb⸗ 
keiten· — Recht abfepaffen, und Dagegen Das Moſaiſche einführen, auch wegen 
ucher und Zinß ee und Bürgfchaften viele Scrupel gema⸗ 
chet? wie Hertzog Schannes ſich faft von ihnen einnehmen laffen, und wie 
ving Zohann Friedrich Deswegen an Lutherum gefehrieben (£) und Zus 

cherus nebjt Melanchthon ein Bedencen davon geitellet: ( g) Auch gehen” 
ir vorbep, was zu Tetzſchen in Böhmen Dominicus Beyer von guten 
Rercken,und ob das Geſetz den Gläubigen zu predigen ſey, geregen, und was 
Wolfgang ven Salhauſen hiervon an Luthern ge vieben, (h) und mas Lu⸗ 
ther Darauf geantwortet (i) nebft Fohanne Pommerano und Phil. Mer 

lanchthone, und Die Sache In der Haupt-Summa GOttes Gebots und | 
bvom Mißbrauch und rechtem Gebrauch Des Geſetzes aus 1. Tim, I. erlaͤu⸗ 
Abſonder⸗ fert,(k) Wir ſehen vielmehr, mas Eraſmus mit Luthero zu thun gehabt. 
en —* Zwar hatte dutherus Eraſnium gebeten, (1) nicht wieder ihn zu ſchreiben, 
aſmo. Doch ließ ſich dieſer vom Engliſchen Könige und vom Pabſt (m) durch viele 
Eañeſſen einnehmen, und fehrieb wieder Zuthern vom freyen Willen. Lu: 
therns hat ihm in folgendem Jahre in ſeinem Buche de fervo arbitrio (n) ges 
antwortet, und ob man. gleich aus Demfelben viele harte Rebens-Arten er 
zwingen wollen ; fo iſt Doch ermeißlich,Das Lutherus inandern Schriften Feine 
abfolute Gnadenwahl, fondern Die allgemeine Gnade herrlich behauptet. (0) 
Ver fol⸗ CXXV. Lutheri Lehre wurde auch in dieſem Jahre nicht von der Ver⸗ 


ne fofgung befreyet, Zu Wien wurde ein Bürger, Caſpar Tauber wegen Der 
Sei van⸗ dahren Religion enthaupter; (p) und aus Kengingen über Straßburg 
| witz 
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(d) Sedendorf lib. II, fe. V1.8.9. f.28. inaddir. (e) Wir koͤnnen die ſelbe Kuͤrtze 
wegen, nicht alle nennen, ob fie gleich auf der W. 3. alle befindlich. Giehe Herr Loͤſchern 
hi. Mot. Part.l.c.1.525.26.p-35.fag- (f) Tom. 11. Alt.f.815- ,‚(g) ibid. & f, 816, 
faq. Sedendorf £.306 (h) Tom. Il. Altıt. 787. (i) ibid. &7.788- faq. (k) ibid. 
£.826. (9. (1) Tom.1. Epp- #.195. (m) Lib, XXUT. Epp. Eraſmi ep- 3. 4. 20. 22. 
lib. xx. ep· 1.3. 113. 22. XVII. f.596. Sleidanus lib.1V. f. 44, (na) Tom. I. Witte. 
Läat.-f. 457. IN. Jen. £. 165. conf. Seckendorf lid. 1. ſect 63. 9: 179. addit. & 6.180. 
£.311. 8.181. f 312. Der feelige Seb. Schmidius hat es a. 1664. wieder auflegen laß 
fen, und Lutheri Sinn gerettet (0) Siehe Herun Rambachs Lutheri wabre Meinung 
von der allgemeinen Gnade GOties. Jena 1722. (pr) Scultexus £.61. Rabi Mars. 


Bub Tom. 1. f.398- 


der Reformation biß zur Augfpurgifchen Konfeßion? 


wurde" Jacob Otter vertrieben, hernach die Stadt uͤberrumpelt, und Die a. 1524. 
sei uifition gejogen.(q ) In Böhmen und Ungarn ver: 
n wieder die Lutheraner und fo genandten Picardos mit der Schaͤr⸗ 
und zu Ofen wurd Nahmens Georg, mit ſeinen Buͤchern, 
wandte. (r) In Lotthringen kahm ein Befehl heraus, das alle Lutherſche 
Bücher bey hoher Strafe follten ausgeliefert werden, und zu Mes ii Joh. 
ug; der vorher aus Meaux geſtaͤupet worden, verbrandt, nachdem ihm 
rechte Hands abgehauen, die Nafe abgekneifet, und ſonſt jaͤmmer⸗ 
lich yerfleifchet, weil er der Stadt die Bilder zerbrochen. Die Dith- Kabı 
m den befandten Heinrich von Zuͤtphen, den fie nah Meldorf Martyrer 
en mega 
{ ‚weil er geprediger, ins. er ge⸗ 8 
fen, ein ander Hoctor Theologie, J z33 von 4 — 
gefange und verbrandt, (En d eg don Riga martyr- 
Blanckefeld den Bernhard Brüggemann, Paul Bloßhagen und Henric 
bert Schoffern und andere verjäget, und weilder Ertzbiſchof wieder dag Zurpha- 
Evangelium ſo wůtete, hat die Stadt Riga ſich unter des Teutſchmeiſters, ""*- 
Walthers von ker ri begeben , Der ihnen dann auch Frenheit 
| verfchaffet. (u) Der ofzu Speyer ließ durch feinen Vi⸗ 
\ en Landauiſchen Prediger Joh. Badernin Bann thun,der aber da- 
h das Bünftige Eoncilium appelliret. Zu Straßburg war der Bifchof 
‘ein jer, Dahingegen der it dem Evangelio benfiele. (w) Der 
Bi itte nach Zabern alle verehlichte Priefter befchisden. Diefe hielten 
Rath, welcher beym Biſchof anfuchte,die Sache auf dem Nuͤrn 
bringen. Der Biſchof beſchwehrete ſich beym Poͤbffl. 









ein 












eine groͤſſere Sünde, als wenn fie viel Huren zu Hauſe hielten. Es konnten 
Tom mie Sohumes der Täufer. (x)... 


IE a ODE uhr" 
\ a 
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a. 1524. $.XXVI. Der Biſchof zu, Bamberg ließ die Proͤbſte der Pfarr⸗Kir⸗ 
Fortſe⸗ n zu Nuͤrnberg, desgleichen den Prior des Auguſtiner Cloſters wegen Ab⸗ 
gungder chuung etlicher Cerimonien citiren. Sie ſind auch erſchienen, doch haben fie 
Verfol⸗ wieder feinen Ausſpruch proteſtiret. Der Biſchof that fiein Bann, fie aber 
gungen. —* davon. (y) Wie Florentina von Obernweymar aus dem Cloſter 
deuhelfte bey Manßfeld entfommen,hat ſie ſelbſt erzehlet. (2) Zu Leipzig wur: 

de der Buchfuͤhrer Joh — enthauptet, und Hertzog Georg vergoſſe 

noch mehr Blut. (a) Sin der Marck wurde Lutheri teutſche Biebel verboten, 

und in Bayern feine Lehre, Cb) Die Stadt Magdeburg wurde durch den 
Känferlichen-Fifcal bey dem Regiment und Cammer⸗Gericht hart verfla- 

get, Daß fie Lutherum predigen laffen, Die Paͤbſtl. Mißbraͤuche aboefhaffet, 

auch ein Buch: Urfach und Handlung in der Räyferl. I$bl, Stadt 
Magdeburg Chriſtl. Weſen und Wanvdelbelangende in den Kirch⸗ 
Spielen Se. Johannis und Dlrici den Tag Margarethaͤ beſchlo ſſen, 

u ihrer Vertheidigung ausgehen laſſen, andere 3 x geſchweigen. (c) 

dr Pommern wurden die Evangelifchen nach Bogislai Tode Durch deffen: 

(tern Pring Georgen, der an Hergog Georgs Hofe erzogen war, und Durch 

den Biſchof zu Camin, Eraſmus Manteufel, verfolge. Die des Lutherthums 
verdächtige Moͤnche wurden aus dem Elofter Belbuch gejager, Johann Cu⸗ 

rike und Suauenius, wurden gefangen. Johann Knipſtroh entwich nad) 

Stettin, Stargard und Stealfand,derin. Bonnus nad) Luͤbeck In Strals 

ſund haͤtte der Poͤbel bald einen Dominicaner mit ſammt den Bildern auf 

einem Haufen verbrandt. (d) | 

Weiterer XxXVII. Dahingegen war auch das Wachsthum der Reformation 
Berfal an andern Orten geſeegneter. Zu Wittenberg war im Stifte. noch Dev Des 
der Bin: Sant Beßkau mit zween ECanonicis, die an der Meſſe hiengen. Lutherus 
und ande» > an fie, (e) daß fie Die Eeremonien Doch abthun möchten, da ohnedem 
z. das Volck nicht mehr draufachtete. Der Ehurfürftließ zwar durch Schur⸗ 
braͤuche. fen und Pauli Lutherum von aller Gewalthätigfeit abmahnen, Doc, als Lu⸗ 
therusamandern Advent wieder Den Meß-Eanon geprediget, Haben ſowol 

die Univerſitaͤt als der Rath zu Wittenberg den Capitularen alle Gemein⸗ 

ſchaft aufgeſaget, no fie die Meſſe nicht abſchafften. (I) Endlich find am 24. 

Der. am Chriſt⸗Abend die Meſſen im kleinerem Chore abgethan. Was 

aroſ⸗ 


——— — — — — — — — — — — 
danus f. 43 —— Ambroſ. Blaurer apud Scultetum 1.64.14. (Y) Mbner 
und Nutzelan C —— Tom. il.der Cyprianiſchen Urkunden p- 300. faq. it. Herrn 
Bappens äte Nachleſt p. 63 3. Von Ebniern ind Nutzenl flebe Camerarius vir. Mel $. 31. 

Ich Babe die Appelläcion bey der Hand, foa. 1524. 4r. Te folgen bie Artical. 
2) Tum, il. Alu f.516.$17. ) ick ‚im 14 chen ndorf. p.670. (b) ibid. 
pP: 672. (e) ibid. 2673. (d) ibi ı Pr 4 Le) Tılu Alu E Big. (f) T. II. Alt. .849 . 
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geoſſen Chore an ſtatt der Meſſe im Gottesdienſt geordnet finder fich in des a.ı524.. 
Capituls Zingang oder ang ma bar den geänderten Ceremo⸗ = 
nien (8) Im Auguſtiner Cloſter waren der eingige Prior, Joh Brißger 
ee en. Lutherus übergab es, weiles Schulden 
hatte und die Leute Die Gefälle: nicht mehr zahlen wollten, anden Ehurfürs 
n, Ch) und weilnun das Cloſter eingegangen war, wollte er auch nun Eein 
mehr fepn, legte feine Kappe ab, und kahm den 20. Trinitatis mit ei⸗ 
nem Rockin Die Kirche dazu ihm derChurfürft das Tuch verehret.(i) 
XXVII. Zn Daͤnnemarck ift in Coppenhagen, Malmoe, Hipe, Ausbrei⸗ 
Wyburgdie Evangeliſche Lehre durch den Herrn von Kronkerup und Hem: tung des 
mingins;(k)ıin Preuſſen durch den Bifhof von Sanıland, Georgius de 
Ppolentia,dem Lutherus feinen Commentarium in Genefin dediciret, durch 
den aven, Petervon Dohna und Paul Speratus befördert. (1) An 
| durch Gerhard Oemeken und andere. (m) Zu Wißmar 
Heinrich Möllens und Heinrich Never. (n) Zu Magdeburg wollten 
ig Eberhard Wiedenſer und Srighans über 18. Puncte mit den 
nbijputiren. Allein von diefen getrauete fich Feiner zu fommen. Der 
eiſter Nicol. Sturm lude Luthern nah Magdeburg ein, welcher in - 
der? irche predigte, und hernach Nicol: Ambsdorfen, nachmali— 
zu Naumburg, dahin fchickte: (0) Zu Bremen haben Jacobus 
ein Auguſtiner, von Antwerpen und Joh. Timann von Amſterdamm in die: 
ſem und folgendem Fahre die Meſſe abgeichaffer. (md Zu Eimbeck find 
met und Godſchalck Eropp, und in der Grafihaft Hoya un: 
ter Jodocus und feinen 4. Söhnen, Albert, Erich, Otto und Friedrich 
uthero geſchickte Adrian Borſchot die erftenEvangeliften gewefen(q ) 
uTjevern aber Heinrich Cramer. (r) ZuAnmeberg, Zwickau und Gotha 
f nius geprediget,und zu Celle Gottſalig oder Godſchalck Erufius, 
Lutherus (5) geſchrieben. Zu une bat Throbald Billis 
if 2 can, 


g) Tom.Il. Ale. £.851. Sediendorf $.153. f.276 in addit. Herr Elias Frick 
im Ale Seckendorf p. 647. welcher darin Recht bat, daß ber Vergleich des Capituis 
1524 gehöre, nemlicp nach unferm heutigen Calender. Damald aber fing man 
abr vom an, und * der Vergleich alſo zu 1525 nach dem damahligen 
Ealender.: (b) Tom. I, Alt.f.854. (i) Tom; Ih Alt. f. 864. Sec’envorf lib. 1.$. 178. 
£. 307. chtniß Lutheri p.73. 132.96. (k) Scultetus f. 65. 
(1) ibid. & Qutberus lib. IL Epp- f. 286 iq. (m) Autheri Tom. II. Epp. f.205, 
(h) Sazon.lib.X.f.251. Seultetusf 66. (0) raͤus Saxon. lib.X. f,249, 
A Hift. Ecel. Part. II.p. 874- Seultetus f.66. (p) Chyseäuslib. X, f.248. 
Le. ¶ Samelmannus Part. H. p.796. Sculteeus lc» (r) Bamelman⸗ 

Part. 11, 2: 804- Geulsetus,l.c. (s) Tem. il. Epp-f.136. — 
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tan, zu Bopfingen; Aolfgang Vogel, zu Olm Joſt Hoͤflich, Joh. Nege⸗ 
fin —A die Wahrheit mehr und mehr Kar t) Bon 
——— wir droben geſaget. Die beyden obenbenaudte Proͤbſte, 
Georg Peßler und Hector Boͤhmer gaben eine Schrift heraus. Grund und 
Urſach aus der heiligen Schrift, wieund warum die Zhrw. Herrn 
bey der Pfarr-RircyenSt.Sebalds und St. Lauren die Mißbraͤu⸗ 
che beyder Heil. Meß/ Jahr⸗ Tag/ geweyht Saltz und Waſſer ſammt 
etlichen anderen Ceremonien abgefkellt, unterlaſſen und geändert 
baben.(u)DieSeraßburger aber lieſſen fich DieReformation in ihrer Stadt 
fleißigit angelegen ſeyn. Sie lieſſen das Evangelium frey predigen in allen 
irchen richteten eine Schule auf bey den Domtinicanern, unterhielten Die 
Mönche, diedie Elöfter verlieffen, verſtatteten Den Prieftern die Ehe, theilten 
die Kiechen⸗ Guͤter unter die Armen und machten den Geiſtlichen davon ihre 
Beſoldungen. Ste gaben gleichfals eine Schrift heraus, darinn ſie Grund 
und Urſachen ihrer Religions» Veränderungen anzeigten, richteten jie 
an Friedeich Pfals Graven und unterfchrieben Diefelde Wolfgang Capito, 
Eafpar Hedis, Matthias Zellius, Symphorianus Pellio, Theobaldus Ne 


- ger, Joh Latonus, Anton Firn, Matt. Hag, Matt. Bucerus. Sielieffen 


auch eine heute der Dierter des Worts und der Brüder zu 
Straßburg an die Brůder von Landen und Scädtengemeiner Eyd⸗ 
Genoſſenſchaft herausgehen wieder den Auguſtiner Provincial, Conrad 
Zröger, (w) welchet 100. Saͤtze zum Difputiren ausgezogen, und darzu die 
Evangeliichen herausgefodert ju haben ſich beruhmete. Hedio hat 100 er 


(ec) Herr El grick im teutſchen Seckendorf 657. () Sediendorflib- 1.5. 173. 
addir. ĩ. f.299. Scultetus f. 67. ır. Herr Kappens 2te Nachleſe p.626. (x) Se⸗ 
Fendorf I.c. add. 2.f 301: Gerbelit Brief an Juſtus Jonas ——— zreNachs 
tele p. Go. At. Capitonis Schreiben ibid. p- 610. conf.p. 64 Inder W. B. ſind folgende 
‚Piecen vorhanden: 1. Ein furger wahrbafter Bericht von Difputarion ımd gangen Handel, 
ſo zwi Treger, Provincial der Auguſtiner und den Predigern des Evangelii zu 
Straßburg ſich begeben hat 2: Sein, bed Tregers Sendbrief an den Biſthof zu Loſan von 

200 —— werd —— von DES, — und —— ver⸗ 
teutſcht. 3 Schriftliche Berantwortun ie derlegung derſelbigen durch Martin 
Suzer. 4 Antwurt H. Wolfg —— auf Bruder Conrads Auguſtiner⸗ Ardene Pro 
einrial Bermamıng, ſo er an gemein Eidgnoſchaft juͤngſt geſchrieben bat. cer, 5. Wor baſt 
Bericht von der Boenrer Hiltorie „auch weichetgeſtalt ein erbare Gemein zu Dir agburg 
gegen den Proviacial md andere jegtjunaft im Her bit:Monrat gehandelt ba⸗ Gtraßturg 
1524 4 6 Verwarnung wieder die Diſputation Bruder Conrats 1524-4 7: Ab leh⸗ 
annz fürs autzii d und nothwendig uf D. Cunrad Tregers Burhleim durch D. Caſp.· Hedion, 
Vradicunten der bohen Stift Straßb begriffen ».24- ed Monats Ocrob. &c, an die Be⸗ 
znadigten der Chriſtl. Stadt Straßburg. Sine menusae annu&k lasi, 8. Brund uud Urſa⸗ 
eben cer. audt.Bucero, 9. Episd, Berantiwerting. 
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— —— und Bucerus hat auf die Paradoxa geantwor⸗ a. i524. 
tet. hat auch Troͤgers Erinnerung an Die Schweitzer wiederleget. 
Die Aöniginn von Navarra ſchickte Jacobum Fabrum Stapulenfen 
und Rufunnah Straßburg, um Eapito und Bucerus zu bö- 
ren. ‚Meier wiederrief feine Paͤbſtliche Irthumer in einer Schrift 
zu nr (x) Zu Baſel gab der Rath Farello Fteyheit über 13. Ar⸗ 
ticuf zu Difputiren, und zu Lichftall, im Baſeler Gebiete ſchlug M. Stephan 
Stör an Die Kirchen und Elölter 5. Thefes vonder Freyheitder Che an,(y) 
Pre ae hatte. Decolampadius aber fchafte vollends zu Ba⸗ 
N Jhralı 
















emonien ab. (z) Hertzog Ulrich von Wuͤrtenberg der aus _ 
peutcieben, ſich zu Muͤmpelgart aufhielt, war von Der Luther⸗ 
eüberzeuget, und ließ auch Farellum daſelbſt predigen, weichen der 
mer Guardian öffentlich in der Predigt, wiederſprochen, aber auch 
ffentlich wiederrufen ehr | 
8, XXER, Butheri Schriften diefes Jahrs find vom nicht geringerem Schriften 
als die vorigen. Man har von ihm; wie man Diener der Kirchen Zurberi 
mdeinfegen fol? (b) Troitbrief an Lambert Thor Auslegung eini- Yen 24. 
Imen von dev Ehe und Derlobung der Kinder wieder ihrer Eltern E . 
vom Brauch und Bekendtniß cher Frepheit: an Die Burges £, 35. 
nreifter und Rathehern der teutſchen Städte, daß fie chriſtliche Schulen £ 795. 
en und halten follen: von der Haupt-Summa GOttes Gebots dar f. 804. 
ju vom Mißbrauch und rechtemÖcbraud) Des Geſehes: vom Epruch Pauli t: 826- 
£ Tim, H.4. 300 Bullen Pabſt Clementis VII. vom Jubel⸗Jahr ausge: : a. 
mit Gtloffen. "Andere kleine Briefeumd Sermons zu geſchweigen.“ 5% 
it das erſte Lutherfche Geſangbuch in dieſem Jahr 1324. zu Wittenberg 
gedruckt, wozu der Saͤchfiſche Capellmeiſter, Joh Walter, Die Compoſition 
Es ce) Bon Überfegung der Biebel iſt herauſſer kommen Das dritte 





zu erg, darinn Die Buͤcher Hiobs, Dapids und Salomonis 
enthähten, nachdem vorher der Joſua biß auf Hiob Überjeger, Davon Der | 
es im dleſem Fahre zu Straßburg denı. Yun. geendiger wor « ; 


an #3 Des 
3:@aıltetus £. 67: 68. _(y) Scoltetus f. 68.69. (2) Scultetus 1. I - 


. 1.1 
2 im ieutſchen Seckendorf . 663 nit re inGeneua reftiturz p. 4T» 
Ih. Adami in vitis Theolog. Exter. f. 114. Bapke Di ion. unter bem Wort Farch, 
t. C. Scultetus 1.70. 2 Ton, Il; Altenb, #494. (ec) Tom. Altenb. f. 75T. ba 
BcheriWorrede über die geiflliche Gefange quuumor vocum. (4) Herr ihn Srich 

des 3.6. £.2734- (gy% 


2.1525. 


Ehläge 


Evange: 9 
fium ver« 
Dächtig zu einen Aufftand der Bauren, 
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Des erſten Buchs viertes Capitel. 
Fortſetzung der Hiſtorie 


Vom 
Anfang und Fortgang der Reformation biß zur 
Augſpurgiſchen Confeßion 
und zwar vors vierte 
von a. 1525 biß 1527. 


Inhalt. 


x. Sataniſche Verſuchungen bey der Res 
prmation. 2-3. Yin und Fortgang der 

urenfriege. Müngers Leben und Unruhe, 
4. Lutheri, urfürft Friedrichs, und ande: 
rerSorgfalt biebey. 5. Diedauren werden 
bey Frandenhaufen geſchlagen. Müngers 
Ende. 6. Ehurfürft Friedrichs Ende. 7. 
utberud und Marggraf Albrecht in Preuf- 
fen beprarhen. 8 Carlſtadts und derStraß- 
burger Lehren 9- Carlſtadt kommt wieder 
nach Sachfen. kutherus macht Borreden 
vor Carifiadts Bücher. 10. Schweißerfche 
Reformation. 1. Anfang des Sarraments 
flreitd mit Zwinglio und Oecolampadio. 
12. Das Schwäbilche Syngramma, und Des 
colampadii Antifyngramma und andere 
Schriften. 13. Bucberi Briefe an König 


$. 


—— in Engelland —— Geor⸗ 
gen zu Sachſen. Einiger Furften Neigu 
zur Reformation. 14. Wachsthum ve 
Evangelii hin und wieder. 15. Lutheri 
Schriften. 16. Augfpurgifcper Reichstag. 
17. Evangelifihe Br verbinden ſich. 
18. Speyerſcher Reichstag. 19. Billiger 
Receß deffelben nnd Eßlingiſcher Convent. 
20. Kirchen⸗Ordnung inSachſen. 21. Land⸗ 
raf nd von Heflen tritt der Evangelis 
pen ahrheit bey,und Halt einen synodum 
zuHomburg. 22 Marggraf Georg zuBran⸗ 
denburg will ſein kand auch gern reformiren. 
23. Ausbreitung des Evangelü. 24 Der 
Sacramentftreit wird forrgefeget- 25. Lu⸗ 
theri Schriften. 


I. 


jagen und morden getobet, aber damit nichts andere ausgerichtet, ale 


m hatte der Satan wieder das Evangelium mit verfolgen, ver- 


daß die Reformation im göttlihen Seegen nur immer mehr fich aus⸗ 


a Kreitete. Nun aber verfegte er Der reinen Kirche einen höchften gefährlichen 


Streich, welcher mehr, als alle Gewalt, hätte ausgerichtet, wo nicht GOttes 


and mächtiglich ihr Werd hinausgefuͤhret haͤtte. Denn nun erweckte et 
wieder ihre Obrigkeit faft Durch gang Teutſch⸗ 


machen. and, und gedachte damit allen Leuten einen Abſcheu vor Luthers Lehre einzu- 


öffen, als d 
it gegeben h 
ihre 


en Buch von der Ehriftlichen Freyheit den Rebellen G 
tte, ihre irdiſche und —— und Gewalt wieder 
een zubehaupten. ABer Die Kirchen⸗Hiſtorie fludieret, wird 


elegen⸗ 
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daßjedergeit, wo GOttes Werck gebauer, Dev Teufel fein Spiel darzwifchen a. 1329. 
gen et, um Die Gemücperder Manfen zu vermwirren und von der Wahr⸗ 

leiten. Esläffer aber GOtt der HErrfolhe Verfuhungen nad) feis 
gen Willen — die Glaͤubigen nur immer mehr und mehr 






et werden, und den Geiſt der Pruͤfung behalten, die ſchwachen und 
wanckelmuͤthigen beſchaͤmet, und die Fäfterer zu Schanden werden. Selbſt 
Abraham wurde nach der Rerfuchung ein Vater aller&läubigen, und Chris 


ſtus der Hohe-Prielter und Erlöfer der Welt mufte verfucher werden. Die 
Chriſtliche Kirche iſt unter dem Tumult vieler falſchen Meßias und Blut vers 
ieffen zur Ruhe gelanget. Die wahren Befenner dringen mit Gebet und 
n unter ſolchen Bauckel-Spielen des Satans zu GOtt ein, und bleiben 
wie ein in wilden Meeres Wellen , Die nur abfpringen und — 
müffen. Die Fügen und Laͤſterungen aber haben kurtze Fuͤſſe und halten kaum 
—— aus, hernach nehmen ſie reiß aus. Und ſo gieng es dann auch bey 
der rmation Lutheri, Daß alle ſolche Gefaͤhrligkeiten und Unruhen nur 
ee en Glaubens befördern und defto herrlicher machen muften. Hier: 
mit hatte es nun kuͤrtzlich folgende Bewandniß. 
.Die wahre Hiſtorie lehret, daß ſchon vor dem Anfang der Refor ⸗ Rebellion 
mation die Unruhe ange angen. Die armen Leute waren von geift-und welt⸗ der Bau⸗ 
lichen durch nnerträg ice rohnen, Dienfte, Zinfen, Sterbgefälle, und wie venvorkus 
die Bauren-Plagen fonit Nahen haben mögen, falt zur Verzweiflung ger kherd . 
bracht. Zch will nicht gedencken, wie die Hollaͤndiſche ſo genandte Käfen- 
Brodter von Albrecht von Sachſen zerfireuet, wie Die Unterthanen des Abts 
von Kempten aufgeſtanden, mie der Bundſchuch um Speyer herum aufge⸗ 
richtet; mie im Wuͤrtembergiſchen Conrad von Beutelsbad), oder Der arme 
Kımpe, die Rebellen angeführet, und in Kaͤrndten der Graf von Herberftein 
2000 Bauten erſchlagen, wie in Ungarn Georgius Siculus tumultuiret, S pmähis 
und in der Wendifchen Marck auch Ferm erreget worden. Nur gehöret hier fchen Baus 
‚dab die Baurenin Schwaben zu Diefer Zeit 12 Articul wieder ihre Obrig⸗ ven 12Ar⸗ 
gefeget, und drey Lager formiret. (a) Der Reichs-⸗Rath lieſſe zwar zu ticul. FR 
Ulm die Aufrührer zum Frieden vermahnen, aber vergebens. Graf Georg tue 
son Walpurg erlegte zwar bey Elchingen eine gute Anzahl der Re⸗ paLaeruß, 


bellen, und ward im Algdm mit ihnen ein Vertrag den aeten April gemacdet, cum. in 
er (b) — F 
. Bafıl, 


— — 





(a) Tom.uill.Ale.t 212. Sleidanusib.1V.f.47. Petr Crinitus und Hub. Thom. 1570.12. 
Keodıns in ber Hiftorie des Daurenkrieges beym Frehero T. III.ſcript.Ret. Germ, f. 194. 

239. Guodalius beym Schardio T-Il. Rer. Germ. f.1031 ſq. Herr Sediendorflib. I. 

abinic, @eb--Sraudip Chronicı £. 273. Imman. Weber did ds xufico Keditiofo, 
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2.1525, (b)aber damit war Die Unruhe we. nicht gedämpfet. Denn eine andere 
aͤrthey eroberte am Diterfefte das Staͤdtgen Weinſperg, und ließ Graf bu⸗ 
bewig von Helfenſtein mit 70 Edelleuten jaͤmmerlich durch die Spieſſe laufen, 
ohngeachtet ſeine Gemahlin auf den Knien um ihres Gemahls Leben gebeten. 
uarube (c) Wiederum gieng eine Parthey in Sranden, vaubete und pluͤnderte, ſen⸗ 
der Bau» geteund brennete, und zerſtoͤhrete über 200 Schlöffer und Cloͤſtee. Truchs 
ee von Walpurg gieng ihnen;zwar immer nach und hielte graufam mit ihnen 
en Hau, doch og ſich der Schwarm biß in Lothringen. Der Churfürft von - 
derswo. Pfals, — von Trier, Marggraf Ernſt von Baden waren in groſſer 
fahr. ie Partheyen zogen bin und her, und Geißmeyer iſt mir einem . 
Troup gar über DieAlpen gegangen. Man fagt,es follen bey diesoooo Bauren 
Der Pfal · in dieſem Kriege erſchlagen ſeyn. (d) EHuefürit Luderoig von der Pfalg jchrieb 
sifhe,, _ an Phi Milanchihon, (e) wie er ſehr beſorgt geweſen, ſo viel Chriftenblurzu 
Churfuͤrſt vergieſſen, und daß er ſich erboten, mit. den Bauren wegen ihrer 12 Articul zu 
nt handeln. Und weilMelanchthon in benandten dirticuln zumSchiedes- Manu 
ebon nach benennet war; ſo batihn der Ehurfürit, daß er um Pfingſten nach Heidelberg 
Heidelberg kaͤhme, oder Doch ſchriftlich jein Gutachten von den 12 Atticul verfaſſete. 
eBay: eIII. Nachdem der Schwäbifche Bund, dera.ıs22, noch bis aufn. 
ven: Krieg Jahr war verlaͤngert worden, die aufruͤhriſche Bauren, deren Vorwand war, 
in Thuͤrin· die reine Lehre und Freyheit zu befchüzen, ziemlich aufgerieben hatte; fo zog 
gen·ſich der Schwarm auch in Thuͤringen hinein. Thomas Muͤntzer mit den Ana- 
Leben und haptiſten (Deren Lehre unter andern war: daß Chriſten nicht Obrigkeitliche 
— Aemter und das Schwerdt führen, und Das nur Diener des Evangelii re⸗ 
Müngerg. Hieren follten (F)) waren mit ihnen einig. Diefer war von Stolberg gebür- 
fig, lehrete zu erſt zu Zwickau, und hernach zu Alſtett, allwo er eine Drdnun 
des teutiihen Ammts herausgab, und die Evangelien und Epifteln abihat 
te (g) und eine Druckerey anlegte, Daraus feine Bücher im die Belt flo- 
gen.(h) Seine Kehren waren unter andern: man müfte nicht auf bap safe 
' ondern 


(b) Tom. TI, Alr. f,106. (c) Sleidanus f.48. (d) Sleidanus Ib, IV. f.49. 

e) T.1L. det Eyprian. Hrfumden n. 80 .f.345.- (f) Spülatinus Annal. p94. Hoͤnn ius 

in Annal. Coburg. p. 130. ſqq. Fabricius Origin. Saxon. lib, VI1.f. 866. ſq. Zudov. El. 

du Pin Tom. XIII. Bibl. nouv.c. 11.9. 18. p. 93. ſqq. (g) Herr Köfcher in differt. de Th, 

- Muntzeri dodtrina & fadtis 6. V.p- 220. in feinen Stromatibus. vid. Unſchuld Nachrichte⸗ 
1708.p. 393. (h) Bon denfelben handelt belobter Herr Loͤſcher.c. Sedenvorf lib. 1. 
sr. $.176. in addit. f. 304. Ich habe von ihm bey der Hand: Ordnung und Berechnung des 
Teutſchen Amts zu Alftade 1523: Eylenbutg. Proteltatiön'oder etung vom rechten 

eg Glauben und von feiner Lehre 1524.4. Hochverurſachte wieder das 

a ofe fanftlebende Kleifch zu Wittenberg 1524 ung des andern Unterfchiedg 

nichiß. Alftede 1524. Ben-bem gedichten Ölduben: Alſtedt 1524-4. Auslegung des 

ı9teR 
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fonderm innere Wort fehen, und koͤnne der Glaube wol ohne Wort bey uns #» 1323. 
entyündet werden. (Cs 38 Kumof und Furt geredet, = auße 






ohne Wercke fuͤr uns gnuggethan. Denn dar 
des Fleiſches⸗Luſt nur b ‚und was dergl x wa⸗ 

Das gemeine Volck muſte er mit einer angebohrnen Beredtſamkeit 

zieh Muͤntzer keinen Aufruhr erregte, duldete 





fü Hertzog Georg eiı 
———————— 
geichrieben, fo machte ſich Münger heimlich Davon (0) und gieng na 
* wie er da weggejaget ward, nach Mülhaufen.Cp) 
KV AUS Lutherus erfuhr, das Münger nach Muͤlhauſen gefom; eve 
men, ſchriet —* —— — — je für ie — 
er zu huͤten (9 ) und an die zu Sachſen vondem aufruͤh⸗ fen un 
(r) —2 nun richtete Muͤntzer loſe Händel am, feste Den Fine Ce 


ge neuen, jagtedie Mönche weg, nahın den Johan⸗ bülfen. 
ehrete eine Gemein: HanßZeyß 
der 






Rath 
niter Hofein/gab Geſetze und gieng mit zu Rathhauſe, mein: Hat 
Güter, fhriebe wieder Lutherneine Schugrede wieder das geiſtloſe Brief an 
ıfiebenbe Zteifch zu Wittenberg und sine auggedructte Entloſſung des fa PP; 
all PRINT Snsdsnısd F ze — | Eypeias, 


ten Ccli ehärfant nebft Xob. Agricolä Auslegung: Wittenb. 1525. 8. Empies Urkunden 
ehe, betröffend und zu anfangs von dem Glauben und der p- 340. 


ii Fe uf nich flation auf Müngerg 
1524: na t Broteftation ausgangen Ib. Munger 
1524-4. ini ei an biezu Muͤlhanſen 1524. em ve ktirchen Amt 
; verordnet aufzu ben den hin 















ne erliftigen Destel, unter welchen das Licht der Welt verbale 
em war Arie DE „Müngers Lehren erzebtet umftandlich Sleidanus lib. V.f, 49. 
in Sebaf Sand iber Reser.Chronic-f.187 woraus Herr Elins Seid im teut ſchen 
NEN HC: 634 fie gejogen. Am allerweitläuftigften aber Herr Aöfcher 
20.9233. (!)M. Cheift. Wilb. Aurbach in 2 differtationibus de eloquentia inepta Th. 
junzeri- * (m)- Herr Cyprian Tom. 1. der nüglichen Hrfunden p.335- 
ı) Aanf Senne in eb, id Spalatin. Tarmdl. der Cyprianiſchen 
Ifunben 97339. (6) Secendorfi ib. 1. f. 305. (P) Sleidanus ui Diftorie von -" 
1 on Mela aufgefeges Tom. HL. Alt. £. 128, (9 Tom 11.Alı.h 789 
47 m, M (5) Aw 
er 







= 






* 
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— — — — — ——— — — — ——— nn — —— — — — 
a. ty25. ſchen Glaubens, ſchimpfte ihn mit den geöbfienScheltworten, und hatte zu ſej⸗ 
hen Gehuͤlfen Heinrich Pfeifern einen Praͤmonſtratenſer Moͤnch Sangel⸗ 
n einen Prediger von Franckenhauſen Simon Haferitzen, und Baltha⸗ 
ar Hubmayern. Was bishero erzehlet, iſt * meiſtens a. 1524. pahiret. 
enun die pp Bauren näher in Thüringen rückten, plüunderte 
T.M. Alt. — —— Eißfelde, und Muͤntzer bließ Lermen durch aufruͤhriſche Briefe an 
6.134 die Manßfeldiſche Bauren und im Nahmen der Bauerfchaft bey Francken⸗ 
£. 133. haufen anden Manpfeldifchen Graf Albrecht, welcher mit den Aufrührern 
Luthers einen Vertrag machenmwollte,ts) Endlich rückten Die Rebellenbey Francken⸗ 
und des haufen zufammen, und machten ein Lager. Lutherus hatte viele Schriften und 
— Vermahnungen iaſſen herausgehen, dieſen Tumult zu ſtillen; als Vermah⸗ 
rs nung an die Bauerſchaft von ihrem —— men abzuftehen: 9 Er⸗ 
feit bier, Mahnung zum Friede auf die iꝛ. Articul der Bau inSchwaben, darinn 
bey. beyde Obrigkeit und Unterthanen ihres Ammts treulich erinnert wurden: (u) 
—2* die raͤubiſchen und moͤrdiſchen Bauren. (w) Lutherus iſt auch ſel 
nach Manßfeld und andere Orte in Perſon gereiſet, um dem Aufruhr abzu 
fen und hat zu Nordhauſen, Weymar, Erfurt, Orlamunde, Cale, Jena, und 
anderweit geprediget. Der Churfuͤrſt Friedrich ware,wie in allen feinen Sa⸗ 
dhen alſo auch hierinn ſche forafältig, und fehrieb an feinen Bruder Johan⸗ 
wes Burg vor ſeinem Ende 3. Briefe, (x) das vielleicht man Den armen Leuten 
zu folchen uhr Urſach gegeben vielleicht mitBerbietung des Worts GOt⸗ 
te8, und daß die Armen von geiftsund weltlicher Dbrigkeit vielleicht zu viel bes 
a ſchwehret. Es wäre gut, das man den zehnten Pfennig abichafte, die Sache 
Wr mit der Güte —3 und GOtt um Abwendung alles boͤſen anflehete. 
2... Der Rath zu Erfurt ſchrieb an Lutherus — * ſie nach 
en Erfurt kommen, und über dievon den Bauren übergebene Articul ihr Gut⸗ 
aAchten flellen möchten. (z) Spalatinus gab auch fein Bedencken von den al⸗ 
2 ten und neuen Fronen an einen guten Freund, 9 das man die Alten nicht 
abfchafte, damitdie Aufruͤhrer nicht meyneten, fie haͤtten groß Recht. Was 
aber die neuen anbelangete, ſollte man mit denlinterthanen billig ertraͤglicher 
umgehen, um Eeine Gelegenheit zu Empdrungen zugeben, Eu 
$ V. Endlich zogen die Hergoge, Johann und Georg von Sachſen Land⸗ 
gen were graf Philipp von «heilen, und „Dergog Heinrich von Braunſchweig ihre 
Kjen ges 11 60 2 Brie ten. in der ſchrecklichen Befchicht und Ger 
ſchlagen. Bon / ee — ap f. 133-10{t) — N (u) ei 
f. de "w}ibtesE, 1234. i6 Gendiwief von dem harten Buchlein &-141. Schrift an D. 
ob. Rübeln k. 138. T. ll. Altı 886. (x) Tom IL. Ältı £876. lage (y) Tom. II. der 
N ne p- 32428 (2) Tom, 11 der Cyprianiſchen Urkunden pr 343: 
a Idı p, . 
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Frouppen zufammen, und griien Die Bauen bep Francfenhaufen, Die-eine 
zuſammen, und griffen die Bauren die eine a. 152 
Be 5 —E en 
us bon ne ertödter hatten, und ‚bey genheit Tl 
Regenbogen, den fie auch in ihrer Fahne Mögen ich das Hertz 
hatten recht groß vg lafle —* . 


en ſie, und Male: 
crirten bey 4000. bi6 7000. Mann. Min — Müngerd; 
er undder Kopf auf Da he de StadeMil an und —— 
die Plünderung mit 40000. fi. Meynungen wurden fers elen« 


uren erfchlagen: bey Gotha, —— wi wurden fie gleich⸗ des Ende. 
fals zerſtoͤbert: Die Biſchoͤſe von Baniberg und Wuͤrtzbur 
—— er wurden eingeaͤſchert. ofbon 
aaa 2 —5* 36 n. Die⸗ 
Im mad — —— a8, afür of fie —33 ließ. 
20000. Mann zuſammen, und wollten den Bifchof 
—8 tuͤcken hauen, kochen undeilen.(d) Wir geſchweigen 
| en, die die Bauren hie und dort erlitten, 
J ‚VL. Shurfürf Fri ware währendes Bauren: Krieges in Die Der 
— Seine? —* 


(e) Sein —3 aus dieſer 
is wird im Seegen ſeyn, ſo lange —* erſche Kirche auͤf Er⸗ 
Seine Lande und = 


— Bruder Hertzog ge welchem er auch feine Leichen 
—— uͤberlieſſe. Lutherus und Melan then antworteten kuͤrtzlich auf 
* iſche Mißbraͤuche der Vigilien, Lichter und Seelmeſſen davon 
gethan an. ten, (8) Gabriel Dydymus (h) hat auch ein Bedenken 

be ann — * — —— — sr 
Lutherus hat ihm zwo Bei en Predigten gehalten un Hertzog Jo an⸗ 
nes in Troſt⸗ Briefen aufgerichtet. (1) Melan * hielte ihm eine dateini⸗ 


er 


Wänsers Brief anden Rath zu Mülpaufen Tom. III. Alt. €. 137. ie. x. Yinners 
—7 der Tortur f.136. Fabricius Or. Sax.l.c. (c) Sleidanus lib. Vie 
Man conferire auch die Relation von Vauren:Kriege Tom. 11. ber Cyprianifdyen Urkun⸗ 
—* 354-P:357. (le. —* — * 359. Siehe auch dafelbft 360. Zeitung wie man 

————— umgeher. Pfefferkorn in den Thuͤringiſchen Merckwuͤr⸗ 

4 er 18. (e) Schurtʒfleiſch diſſert. de Friderico ſapi⸗nte. 

— ae im Mst.lieget. Der ſeelige Herr 

t folche® viel gebrauchet. (F) Troͤſtung an Hersog Friedrichen 

Tom. If, Alt. f. 887. (8) Tom. Il.der Cyprian. Urkunden n.76. 

tage u 328. (i) Here Aappensate Nachlefe p. 667. a. (K)T.IL, 
Aluf.889. (1) ibid, f.902. 1. und beyın Gediendorf Ib. 11. $. X. addit. f, 34. 


\ 


— 





2.1528." ſche Parenratisd Nas dieitnlwerfteht Wittenberg an ihm verlohren, Friegte 
‚an Churfti Ra dytich wieder.(m) DieSalaria wurden verbef 

rt, und ins Stifteiwareh die Ceremonien auch angeordnet. (n) | 

Sutberud S: vl. Bas usbishers an andern gelobet,dasthateer in dieſem 
vrarber Jahte auch —— ete ſich mit der aus dem Elojier Nimptſch 
eutn adelit ein, Catharina von Bore, die da erſt an D. Gla⸗ 

| im N werden, und ließ ſich mit ihr am 

tatis in Anısdotfens Haufe von Pommerano copuliren. (0) 


J 
Be Si 





dezuweitläuftig fallen, zu erzehlen.( kn den . Perſonen war 
1. 


ar 
Brandenburg, der erſte der a. 1524. mi Königs Friedrichs aus Daͤnne⸗ 
marck Pringepin Tochter, Dorotheen ſich vermählet. (q ) Der Mayntziſche 
vfürit Albertus ſchlene a. 1525. auch nicht ungeneigt darzu zu ſeyn, Darum 


| ! ger. Auch Spalatinus hat 
hey Leb Zeiten Churfürft Friedrichs ſchon heyrathen wollen, (t) welches — 
| 5 na 


en —— — — — — — 
(m) Siehe die Inſtruction anRector, Probſt D.Martinus, Melanchthon, Pommern 
mb aller Fasultäten Dechante geſtellet Tom. II. der Cyprianiſchen Urkunden p. 362. 64. 
Gedendorf lib.1l.$ 7.6.23. (na) Dolsig von Stift und Univerſitaͤt zu Wittenberg 
Tom, I.derCyprianijchen Urkunden n. 85: p- 372- Seckendorf lib‘ I £.23. (0) Am 
sheri Brief an D. Job. Ruel, Manffeld. Cangker Tom. Ir, Alt. f, 886. & Tom. ill. Ak. 
£. 140. —— 151. Sleldanus lib. V. f.58. Seultetus ad a. 1525. f. 80. b. 
under im Ehren⸗Gedaͤchtniß Lutheri $ 51. p · 241. (gg. Joh Sriedr. Meyer in vita 
Catharina de Bora a. 2698: Danhauer in nemoriasbanmaliandri Lurberi renouata. c.XI, 
pP. 1072. In differe. Lipl. 3707: editis, Camterarius vir. Melanchthon, 6. XXX, p. 103, 
w) Siehe Ecnkermst. c. and Seckendorf hb.11.5 5. f. 15. ſqq. (q) Sedienderf lib. 1. 
ſec 61. f.293- ſq· Chytekus Skon. lib,X1. £.284- (r) Tom, Ill, Altenb, f, 138.139. 
(sJibid. 6.100 & lib Il. Epp-Lusheni &.274« (1) Schlegelius vita Spalatini p. 73» 










(rung der Einfesungs Norte war diefe: Eſſet das Brodt, denn diefer 
Leib iſt der, welcher für euch gegeben wird. Das Sacrament,fagteer, 
ertheile feine Vergebung der Sünden, und rühre den Grund der Seelen nicht 
an, Sein Haupt Argument find die Worte: Das Fleiſch iſt kein nuͤtze. 
teerden Gößen- Patron, den neuen Sophiſtiſchen und ſpi⸗ 
Bin „des Antichrifts nachgebohrnen Freund, den Schrift: Murc; 
‚de ‚geilen und schönen Sophiften ꝛc. Er fande bald feine Anhaͤn⸗ 
gen Freunde. Zu Straßburg war Otto Braunfels völlig mit ihm Stuafbu⸗ 
SI DieEvangelifchen Lehrer aber, jehrieben fehon a. 1524. zu Ende des giſche keh⸗ 
an Putherum: Capito, Matthäus Zell, Cafp, Hedio, Symphor — 
rianus, Theobaldus, Antonius, Mart. Bucerus und andere (x) und Ger⸗ al * 
belius in einem eigenen Schreiben, (y) daß Carlſtadt 7. Schriften ausge Scpreiben 
! auch Durch einen Boten ihm einige davon. Berichten, daß die an Luthe⸗ 
dem Buchführer vom Magifirat weggenommen, Doch haͤtte rus. 
en * Leſer und Anhänger. Sie aber lehrten mit Luthero: baß 
und Bein der Leib und Blut Chrifti fey, und vermahnten dabey, Das ie 
Bolt zum Gedächtniß des Leidens JEſu, ob fie wol vorher faft einerley mit * 
elſte vom Saerament gelehret, und feine Bücher fie ſaſt uͤberredet | 
wer san Luthero Karkftadts Gründe fiir, und meyneten, dasräroe  . ©: 
fe nicht aufs Brodt; fondern auf Den Leib Ehrifti aehen. Wenn jedoch 7 
ihnen ſolche Zweifel gemachet —— ſie das Volck auf den um 
ae FrtiN | 3 zwe 
fu) ibid. p. 84. Tom, 1], Epp. £utheri p. 304. b.ſqq. (w) Herr Loͤſcher in hiftor, 
— 25.99. p- * — = a. 2035 f, Is e se l. c. 
ba (x) Ben De Be ppen in ter 
t p- rus ba es aus Gerbelii Brie 
—— feriptis 1 WER ae — E 160% 8. 


“2. 38: p. 93. erhellet. Autheri Antwort wird acdu dumme farm 


s "A 

| Ob e aber eben die ſey davon bernach wırd gefaget werden, meiß ich 

| ee Epekemse-Sorenunt u t aedensker. Es femme mit * 
tor \ ” ev 









ni Ordnung des Falk achtmahl, [04-1524 4 bitan 
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a.· cye5. zweck des Sacraments und lieſſen ſich in keine andere Diſputen ein. Baten 

alſo Lutherum, ſie davon zu unterrichten, und durch den Diaconum des erſten 

Ebangeliſchen Predigers Matth. Zellens feine Meinung zu ſagen. Sie hat⸗ 

ten ungern gehoͤret, daß Carlſtadt zu Straßburg von Luthern fo viel nach⸗ 

theiliges geſprochen. Die Kindertaufe behielten fie noch wiewohl fie den 

Mißbrauch der Gevattern bemercken, und wuͤnſchen, Daß dieDrdnung der 

Kirche noch wäre, und bey den Sarramenten einerlep Eeremonien ges 

feget wuͤrden, immaflen, zu Nürnberg andere, zuMordlingen andere, und 

andersivo wieder andere Gebräuche beobachtet würden. Sie verrichteten 

alles in teutfcher Sprache. Die Tauf-Ceremonien aber härten fie aus Lutheri 

Büchlein genommen. Die Aufhebung Brodts und Weins behielten jie 

noch, auch Die 2 Kleider, wiewol fie auch hierinn eine Aenderung 

wündfehten. Darauf erzehlen fieihre gange Liturgie, und melden, Daß fie fich 

nach der Zuͤrchiſchen Kirche gerichtet, Die überflüßigen Fefttage, wodurch Die 

— nur verdorben, abgeſchaffet, die Bilder weggethan, Die Unruhen, fo 

ger erreget, gedaͤmpfet ‚und Eraſmi lauliges Weſen verworfen. Ubri⸗ 

gens baten fie Lutherum auf Carlſtadts Schriften, jedoch glaupfli und 

ohne ie en u antworten. Esift diefer Brief der Straßburger um fo 

viel merckwuͤrdiger, je gröfler Licht er ung in der Hiftorie Der Augſpurgiſchen 

onfeßion gibt, immajfen biß dahin die Oberlaͤnder in dem Articul vom heil, 

bendmahl noch nicht gaͤntzlich mir Luthern gehalten haben. Immittelſt fo 

at fo wol der Rath zu Baſel wieder Die Buchdrucker, welche Earlſtadts 

Hrifften gedrucket mit der Gefängniß- Strafe verfahren, (2) Das auch 
der Zürchifche Magiftrat den Verkauf Degelben verboten. (a) 

euiherus $.IX. Eutherus gab bey dieſem Carlſtaͤdtiſchen TumultzuerfteineSschrift 

macet heraus wieder die himmliſchen Propheten von den Bilden und der 

daß Earl: — und ſchrieb auch einen Handbrief an ihm wegen Frieden und Ver⸗ 

or föhnung. (c) en drückte die Noch ‚Daß er Durch Butherum wieder 

Sarfen Gunft eym Ehurfürft Friedrich, der damals noch lebte, zu erhalten fuchte, 

! a. wolteder Churfürft Eein ficher Geleit erthellen, fondern war zufrieden, 

daß er aufferhalb Landes mit ihm ſprach. (d) Carlſtadt trate nun immer 

näher, und ſchickte Luthero ein Büchlein zu, darinn er jich wegen Beſchuldi⸗ 

gung des Bauren Aufruhres —— Lutherus machte davor eine Vor⸗ 

rede, (e) und als Carlſiadt Luthers gutes Hertz erfahe, ſchickte er ihn feine 

(Erklärung, wie Carlftadt feine Lehre vom Sacrament will geach⸗ 


tet 

— — — ——— — — — — — — — —— 

(z) Eraſmus Epp. lib. XIX. f. 604. (a) Cavaterus hiltor. facrament. ab init. 

©) Tom, 111, Alt. f. 40. ſq. ()& us Tom. II, Epp, f.299. an Spalatin. «d) ibid. 
£.277. 279. {eo Tomi ll. Alt.t. 109. lib. V.f.Ib. b. 
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teehaben ( ) zu,darinn er vom Sacrament nur problematice gelehret zu a.1525. 
haben behauptete. Lutherus machte auch hierzu. mieder eine Vorrede, (8) ü 
und weil Carlſtadt vorgab, daß ein anderer in feine Buͤcher viel geklecker 
und er nicht alle Schriften ” die feinige erfennete, auch fonften viele Merck⸗ 
maleeiner Reue vorgab; fo brachte es Lutherus bey dem neuen Churfuͤrſt Jo⸗ 
bannes endlich dahin, daß Carlſtadt, der da zu Rotemburg an der Tauber in 
fer Lebens⸗Gefahr geweſen war, wieder in Die Ehurfürftl. Lande kahm. 
Diefer wohnete bald zu Kemberg, bald indem Dorf Segrene oder Brockwitz, 
gg fieng einen Eleinen Handel an, und ließ fih Nachbar 
Suennen. (h) Er hatte aber vorher einen Wiebertuf feiner Lehren 
thun müffen. An die ——— hat dutherus eine Warnungs ⸗ Schrift utheri 
ſich für der Schwermerey H. Cariſtabts vom Sacrament, Bilder Antwort 
und Taufe wohl fuͤrzuſehen geſchrieben, (i) woraus ich folgende Worte Erbe 
anzuziehen für nöthigerachte: Daß bekenne ich, wo D. Carlſtadt oder jemand ans burger- 
ders vor 5 Jahren mich haͤtte moͤcht berichten, Daß im Sacrament nichts den Brodt 5 j04.b. 
und Wein wäte, der hättemir einen groffen Dienft gethan. Ich babe wol fo harte " 
erlitten, und mich gerungen und gewunven, Daß ich gern heraus gewes 
weil ich wol fahe, daß ıch damit den Pabftumb hätte den gröiten Stoß ges 
Fönmen; ich babe auch zween gehabt, die geſchickter Davon zu mir geſchrieben 
denn D. Carlftade, und micht alfo dıe Worte gemartert nad) eignem Duͤnck el· 
ich bin gefangen, Ban nicht heraus, der Tert ijtzu gewaltig de, und will ſich mie 
Worten niche laffen aus dem Sinn reiſſen. dcc. Was mit Carlſtadten weiter 
paßiret, wird unten fürfommen. 
$.X. Der Carlſtadtſche Handel hatte fo vielnicht auffich, als der Sa: — 
seament-Streit, welcher nunmehro zwifchen der Schweitzerſchen und Luthers der Refor⸗ 
—— 8 biß auf den heutigen Tag noch waͤhret. Es iſt aber hation in 
ausden vorhergehenden Fahren Fürglich zu wiederholen, Daß bey Gelegenheit Ewit. 
des von Bernh.Samfon getriebenen unverſchaͤnten Ablaß-Erahms Hulder. 


8 zuZüch, Henrich Bullinger zu Bremgarten, Joh. Frey zuStaus 

Babe Die Eoanoelie Lehre wieder hervorzubringen "> a k) und 
unter vielem Wiederſtand Hugonis von Landenberg, Bifchofs zu Eofinit, 
e 





—“ r —— c — — — —— — — — — — — 
. cf) MWittenb. 1525. 4. Siehe Herr Loͤſcher hift. mor. P. I. c. 1.6.29. P. 43- 
Tom.Ill- Alt. f. 154. () Tom. Il. Alt. f. 519. Camevarius vir. Mel.$ 29. p · oa · 
lib, II. 6. 9. addie. £,28. Herr Loͤſcher hit. Mor. P. 1. $.30- p. 45. die 
feruar, Hall. Obf. VIII. 8.16. p.212. Tom. II,6.29. p.228. (i) Tom.ill 
Ale. £.103.fgg. (k) Sleſdanus lib. 1. fin. lib. III. £.29 &in fin. f.33.lib. TV. fin. f.49. 
——— Annal; fi 22.24. 31. 35. 42- 46. 49. 57. 63. 68. 60 “oftinger Sen. 
ft. Ecel. N.T» Sac. XVII, PL. © 3. P.IIT.c.2.fg9. Hottinger Jun. inden-Helverifchen 
1 Gefidihten libs VL. tot. Deren Rappens uplag des Tegelfchen Ablaf- 

de. 
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En nn — — 
a. 1925, des Paͤbſtl. Nuntii, Anton. Puceii,und des Son Ricarli Zoh, Fa⸗ 
bers der a, 1523 Der über die von Zwinglio gefegten 67 Sägen gehaltenen Di⸗ 
zutation beygewohnet, abfonderlich aber der Dominicaner, e8 nebſt Leone 
a dahin gebracht, Daß man Die Bilder abfchafte, und die Winckelmeſſen 
adftellete,. Lutheri Bücher wurden von Den Schweigern fleibt geleſen und 
eliebet, und war biß dato noch Feine Unginigkrit, wie dann ab onderlich Die 
Steafbu er mie den SchweitzerſchenLehrern in gar groſſer Harmonie lebıen, 
| ber Caritadt, befagter maſſen feine Meinung vom Sagrament in der 
Schweiß aus ſteeuete, machte auch Zwinglius feinegehre befandt. Cr war 
mar mit Garlftadten nicht gänglich eins (denn das Wort ift erklaͤrete er 
*— bedeutet, undfuchte einen tropum in den Einfegungs-QBorten) doch 
kahm er mit ihm darinn uͤberein, daß er die eibliche Gegenwart Ehrifti im 
Sacrament nicht glaubte. J Hoya 
Erſter ·63winglus hatte folche Meinung ſhon von einem olländer, 
Stteit der Fe erfernet (I) und a.1524 jchrieb er an Matth. Alber, Prediger zu 
—— uflingen, (der mit Conrad Hermannen dieſerwegen controvertirte) einen 
hen Brief(m) darinn er berichtete,daß Leoni Judaͤ ihm und andern Earlitadts 
vom Sa, Meinungnichtmißfiele,nur tadelte er feine Dungepei und harteSchreibart. 
crament. Erfeloft gründete ſich auf dasVI.Cap. Joh und ı.Cor.X. und erklaͤrete C hri⸗ 
ſti Leib durch Glauben. ‚Eben das bekraͤftigte Zwinglius in ſeinem 
T.1L. opp a. 1525. ju Zürich gedrucktem Commentario vonder wahren und falchen Res 
f.158, 3, figien, woraus dag Stüd, fo vom H. Abendmahl handelt, beſonders unter 
- dem Titul. Herrn Zwinglii Meinung vom Nahtmahlgedruckt worden, wo⸗ 
ibid£.244 zu in eben diefem Fahre fein Subfidium de Eucharittia nodygefommens 
Job Bugen agen ließ alfo a. 1525. eine Epiſtel, Lateiniſch und Teutſch herz 
> Ausgehen, Darinn er Die mündliche Genieſſung des Leibes und Blutes Chriſti 
vertheidigte.. Decolampadius, oder Haußichein, war damahls ein Predi⸗ 
ger ju Baſel, und ſonſt ein groſſer Freund Lutheri hatte auch in ſeinem a. 
1521.30 Bafelgedrucktem Sermon de Eucheriftia Die rechte Lehre gefaſſet. 
pfaff. aa. In dieſem ı5a5ten Jahre aberbehauptete er in feinem Buch von der eigent⸗ 
& Scripe. lichen aufrichtigen rklaͤrung der WorteChrifti;das ift meinkeib, 
Eccl. Wire. dag im Sacrament an unbegreiftiches fen, ſonderudaß dus auf 
BA eben Die Weiſe Chriſti Leib ſey, als Chriſtus der 3* genennet werde. Di 
Kirchen- Väter waͤren alle für eine Tropiſche B in J— 
härfte zuerjt die leibliche Gegenwart auf die Bahn gebracht. An Ru 
i Li u toirthon 





x \ - " 
’ ( Eävaterus hift. Sacram. p 3. Hoſpinianug hift. Sacrament. Part. il. tod .!q 2 
(m)SWwinglii Opp. Tom. 1. f. 15 3. b · Anpaterus px6 Gceulterus f.72. Der Brief ik 
den 16 Nov. daciret, Er fiepet bey Herr Pfaffen in AQis & Script: Publ, Lecl. Wänp. 9 
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eb er, Daß Auguflinus ihn zu erft auf Den rechten Weg gebracht. a. 1525. 
Buch aber communisirteer mitden Schwäbifchen Evanye- Mr 

ern. Dem D.Bugenhagen antwortete Zwinglius ſelbſt. (n) 
1. Weil nun Deeolampadins der Schwaͤbiſchen Prediger Beden⸗ Dag 
m dert hatte, ſo ar ihrer etliche, worunter Erhard Schwäßi: 
von impfen und Zoh. Brentius die Vornehmſten waren, ſche Srn- 
m in Schwaben zufammen, und fertigten eine Schrift, Syngramma 8’? ma. 
rm meh welche mit groffer Beſcheidenheit und Gelehrfamkeit ges 
















en, wie dann Brentius Die Feder geführet. Sohat auch Theobald 
illi ‚ein Prediger zu Nördlingen eine Epiſtei von den Worten 
—— und den mancherley Meinungen davon, an Vrbanus 
Regius, damaligen Prediger zu —ã wieder Carlſtadts, Zwinglii, und 
| Meinung gefchrieben, welchen Regine in feiner Antwort bey: 
tet. Nicht weniger hat der gelehrte Nuͤrnbergiſche Patricius Bilibald 
aimer eine Antwort an —R von dem wahren Fleiſch 
laſſen, und darin alle figuͤrliche Deutung verworfen. Deco: Oecolam⸗ 
lampadius hat hernach ın einem Sermon de dignitate Euchariftiz, der pabüi 
mitdem Anti-Syngrammate gedruckt, und in feiner Antwort an Billica⸗ Schriften 
nus die a. 1526. heraustommen,fich verantwortet. Am allerweitläuftigften a 
aber vertheidigte er ſich in feinem fogenanten Anzi-Syngrammare, voelches nebft een 
vorigen astätgen a. 1326. zu Zuͤrch herausgefommen, ( p) Was ma, und 
U ARE Die der Stꝛaß⸗ 


ti Opp. Tom. II. opp. 255.b. Dieſe gantze Hiſtorie babe ich 2 










b 
al ufammen: Mei 

aus der Keipzifchen Ziftorie von der rgiſchen Confeßion, 1584 zu —— 
fol.heraustommen von f. 33. (qq. Sie heilt auch ſonſt Bekentniß der Augfpur: 
Besen oem Seil. Abendmahl: oder die Hifforie vom Sacrament:Streit. Mit 
legten Titul wollen wir fie forthin eitiven, doch die Edit. 1584 fol. it. aug Herrn 
„x hift, Mor. Part. I. c.2. p. 60, (qq ©. 3. p- 120. aus Geulteto ad a. 1525. 474. (a. 
ofpiniano hilt, ſaet. f. 35. Lavatero hilt. facram. p. 5-6. iq. conf. Brafmus lb. XX. 
ipp-f.741. ee Lingon. Ich habe Decolampabil Expofition bey der pain 8*. fine 
loco & anno, feine Apologetica auch a. 1526 gedruckt beygebunden. Geine 2 Cermos 
ned de igate Euchariftie ad Theobaldum Billicanum, quinam in verbisezn& alienum 
ım inferant, und daßanrıfyngramma ad EcclefiaftasSueuos, Hinten folgt quid de Eu- 
iltia vereres tum Græci tum Lätini (enferint, dialogus, in quo epiftolx Pl. Melancktho- 
& 10. Occolampadii infertz. 2.1530. und denn Swinglit epiftola ad Albenos nebſt der 
xt fine loco & anno. (0) Bakl 1526. ingv- Von dieſem Smgrammare handelt 
eich Herr Cantzler Pfaff de adis fcriptisque publicis Ecclefiz Wirtembergicz c. 1. 
P-3.unbin ben adis & fcriptis publieisWirtemb. p. 153. ftebet ed gang. Billicani Fpiftola 
ad Vrbanum Regium iffa, 1526. zu Wittenberg in 12. gedruckt. Regu Antwort iff dabey, 



















mach sen en aus. Purckheimers Schrift babe ich nicht antreffen können, 
P) Audtores cit oe ERDICHAA 
nf . * Om 
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2.5125. dieStraßburgifche Kirche zu der Zeit vom Sacrament gelehret, kan aus obi⸗ 
generhellen. · Capito hat ſchon 1524. fein Urtheil Davon gegeben, und Buce⸗ 
rus hat auf Das Gedaͤchnis des Feidens Chriſti bloß gedrungen, und den 
Schwoaͤbiſchen Predigern wiederrathen, nicht wieder Decolampadius zu 
Seule⸗⸗ Ibreiben. An feiner Apologie hat er ſich noch weiter herausgelaffen. (q ) Die 
tus £ 76. Straßburger ſchickten aud), den Profeflor der hebräifchen Sprache, Grego⸗ 
& Tom.Il tus Chofel an Futherus, daß er doch nicht wieder Zwinglius und Oecolam⸗ 
Epp« Lu⸗ padius ſeyn, fondern fie als Brüder erfennen möchte. Lutherus aber ant⸗ 
—— wortete ihnen in einem Briefe und in dem beykommenden Mandat, was Cho⸗ 
— ſel antworten ſollte, daß er nicht ſchweigen, ſondern Die Wahrheit behaupten 
pfaffu würde. Bucerus vermahnete Brentium auch zum Frieden, dieſer aber ver: 
Ada cit. fegte, daß hichter,fondern jene den Frieden gebrochen, und dag die Wahrheit 
p.198. - aller Freundichaft fürzugiehen. Der Straßburger Meinung hat Wolfgang 
— Capito Andreaͤ Oſiandro nach Nuͤrnberg uͤberſchrieben. 
— $. XI. Auf den Wahsthum des Evangelii zu kommen, fo war Die 
fcherver: Gnade GOttes auch in Diefem Yahre überfhwenglich groß. Zwar fuchte 
geblichden Putherus auf Königs Ehriftierni zureden den König in Engelland ineinem 
Englifchen demuthigen Schreiben Cr) zu befänftigen. Mein er war unverſoͤhnlich, und 
er ſchrieb ihm eine harte Antwort zuruͤck, darinn er ihm ſeine Heyrath mit einer 
Georgen Nonne fürmarf, und ließ diefelbe Drucken. (s) Auch kahmen von den Biſchof 
zu befäng von Rocheſter, Johann Fiſcher (wird fonft vom Spalatino und andern im⸗ 
tigen. , merder Roffenfisgenandt) in diefem Fahre Vertheidigungen des Königes 
wieder Quthern heraus. (t) Eochläus und Eck en über Des Koͤniges 
heftige Antwort, und lieflen Die Briefe zu Ingolſtadt drucken. Mit Herkog 
Georgen gieng es Luthern nicht beſſer, (u) als von welchem et eine harte Ant⸗ 
wort bekahm, (w) wie er Dann auch megen eines Schneebergifchen Predi⸗ 
, : gers 


Tom, H.opp.f. 259. b. wie auch Vrhano Regio ibid. f.269.b. Siehe die Not. n. (q) Vom 
Capito habe ich feine Schrift bey der Hand: Was man halten und antwurten foll von ber 
Epaltung zwiſchen Martin Luther und Carolftadt. Straßburg1524 4t. (r) Tom. Il. 
Alt. f. 486. & Tom. I. Lat. Witt. £.534. Tom. II. Epp. Lutherif.290. Sleidanus lib. VI. 
ab init. f.6o. ( s) Scultetus F.83. (1) Dieerfte heiſſet Sacri facerdorii defenfro contra 
Lutherum per Rev. D. D. loannem Roffenfem Epifcopum virum fingulari etuditione omni+ 
fariam doctiſſimum, iam primum ab archetypo euulgata, Die andere defenfio regiæ affer- 
tionis contra Babylon. Captiuitätem per Ret. D. D. I. R. E. in qua reſpondet pro illufttifime 
eadeingue do&iflimo Angl. RegeHenr, VIIL fidei defenfore ad maledicentiffimum Martini 
Lutheri libellum in eundem Regem feriptum pluſquam impudentiflime. Ich habe von beys 
ben bie Eöllnifihe Edition 1525. 4: bey Peter Quentel. Siehe von ihm Pirfeus de fcriptor. 
Angl. p.717 Geine Werde find zu Bürgburg 1597 heraustommen, Darinn noch mehre⸗ 
ne — roͤthern zu finden (u) Lutheri Briaf on ihu Tom UL Ai.f.ʒoꝛ. ( ) ibid, 
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Dr in den Ehurfürft Johannes gedrungen, Lutherum zu befiraffen. (x) a. 1525, 
Doch Johannes war deito gnädiger, je zorniger Hertzog Georg war, und mu⸗ 
fe dieſer zur feinem groͤſten Verdruß erleben, daß feine eigene Fe ihre 
; zu der Wahrheit lenckten. Denn Landgraf Philipp von Heſſen, Her: Deskand⸗ 
9 Georgens Eydam, hatte aus einem Geſpraͤch mit Melanchthon auf der grafen zu 
‚Reife, aus der Converfation mit Churfürft Johannes und Pring Zohann Deflenund 
werde im Bauren Kriege, und aus einer Unterredung zu Creugberg mit Reigun, 
Denfelben, ven Nugen gehabt, daß er von dem Licht des Evangelii über: zur Es 
zeuget worden, welche Überzeugung weder der Guardian zu Marburg, Mir Lehre, 
colaus Herborn (y) noch andereihm auszureden vermocht. Des belobten 
Landgrafens Mühean feinem Schwäher war vergebens. Allein dieſes, Her- 
9 Georgens, Erb Prins, Johannes, und, was das gröfte war feine eigene 
lin, pflichtete Dem Evangelio bey, die fich auch nad) ihres Gemahls 
- Tode Öffentlich dazu befandte. Hergog Georgens Bruder, HertzogHeinrich, 
Der zu Freyberg reſidirte, wurde Durch feine Gemahinn gar jehr zur Wahr⸗ 
| cket, und deſſen Princeßinn Sibylla, Diean den —— Sadı 
Lauenburg vermählet, brachte dDiereinefehre auch in dieſe Lande. (z) Graf 
ilipp von Bi ließ durch M. Adolph Arbogaft und Phil. Ennerbo- 
; die Grafen von Didenburg und Delmenhorit, Chriſtoph und Anton 
Durch Evangelifche Lehrer, ferner Graf Conrad von Tecklenburg in ihren 
Landen die reine Lehre predigen. (a) 
6. XIV, Serner fo hat zu Nordhaufen Laurent. Sußius,der Auguftiner Wache: 
Be fein Amt nach Vermoͤgen gethan. Fr Wittenberg ward den zoten thum bes 
Trinit. Die Meffe zu erſt in Teutſcher Sprache gehalten, zu Nürnberg gaben Evangelii, 
Dominicus Sleupner, Andr, Dfiander und Thom. Benatorius ihren Un: 
terricht, und getreuen Rathfchlag aus heiliger görtlicher Schrift, wes man 
ſich in Diefen Zwierrachten unfern heiligen Chriftlichen Glauben und Ehriftli- 
hen Lehre betreffend, halten ſolle, in den Druck. Es ward auch ein Geſpraͤch 
auf dem Rathhauſe unter den Evangeliſchen und 4 Papifien gehalten über ı2 
Articul, und der Kath verbote die Papiftifche Ceremonien, und hieß die Moͤn⸗ 
he und Pfaffen Bürger werden. Melanchthon richtere Dafelbit eine Schule 


an, und Aßencesi. Linck wurde von Alten ug nach Nürnberg berufen. (b) 
2 Die 





= 


—i 


(x) Seckendorf lib. 1.6.13. in addir.f, 39. Sleidanus lib. VI. F. 6bo. (y) Scul⸗ 
tetus f. 83: Seckendorf lib. I. 6. 12. f. 35. Lutheri Epp. lib. II. f. 278. 280. 300. 
(2) Sedindorfl.c. (a) Seulterus f.94. ſq. Aamelmannıs Hiſt. Ecclel. de renato 
Euang.1 o in Comit. Oldenb, Parr. I. p.774 und von Tecklenburg. p- 849- —— 
tus f 86- Camerarius vin Mel,,n.37. 9.104. Herr Elias Frick im Teutſchen Sehen: 
wire. | ae 
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a.1525. Die Noͤrdlinger lieſſen ihre renovationem Ecclefiz Nordlingenfis dru⸗ 
cken, () und die Carmeliter uͤbergaben ihr Cloſter dem Rath, Doch geſtattete 
Billicanus noch viele Paͤbſtiſche Ceremonien. Zu Straßburg hat der Dom⸗ 
Dechant Siegmund, Graf von Hohenloh fleißig zur Leſung Der heil. Schrift 
vermahnet, und zu Hagenau Wolf⸗Capito geprediget. Zu Frandfurt am 
Mann hat Melander und Joh. Bern. Theodor. Urfellano und den übrigen 
Papiften tapfer wiederftanden. Zu Breßlau wurd AmbrofiMoibani Arbeit 
gefeegnet, und der Biſchof, Jacob von Salsa war dem Evangelio beförder: 
lich, Zu Görlig und Lauben verrichtere man die Taufe in teutfcher Sprache, 
und das Nachtinal hielte man unter beyderley Geſtalt. Zu Zwickau hatte 
es Nicol. Haußmann noch ehe, als es zu Wittenberg angefangen, fo gehal- 
ten. (c) Herkog Ernſt ließ zu Zelle durch Martin Oudermarcken, der Luthero 
ſehr aͤhnlich geſehen, Das Evangelium predigen. (d) An Preuſſen uͤbergab 
der Biſcho f von Samland Georg von Polens auf einem Land⸗Tage, den 
Marggraf Albrecht, der den Groß-Teutſch⸗Meiſter Tirul abgeleget, alle 

Sleida⸗ weltliche Furisdietion feines Bißthums, und behielt fich nur einen ehrlichen 

nus lib.V. Unterhalt vor. Der Biſchof Erhard von Pomozam behielt zwar feine Wuͤrde, 

f. 60. 59. dach wurde in beyder BirhöfeNahmen eineKirchen-Agenda publiciret, und 
verordnet, Daß ein Dolmerfcher immer ya nach Dem andern bes 
Predigers dem Polcke deuten follte. (e) Die Preußiſchen Ritter beliebten alle 
dieſe Religions⸗Veraͤnderungen, biß auf Herhog Erichen von Braunſchweig. 

Schriften $.XV. DieDansiger baten ſich vomChurfuͤrſten D. Bugenhagen aus, 

kutheri um die Evangeliſche Lehre in ihrer Stadt zu verfündigen. (f) In Daͤnne⸗ 

von a1525. marc wurde der Lauf der Reformation Durch den neuen König Friedrich bes 
fördert, und Ehriltierni Gemahlin Iſabella ftarbin Diefem Jahre mit öffent- 

licher Befeneniß ihres&laubens. Lutherus war im ſchreiben und predigen 
unermüder. Seine Predigt vom Eheftande, (g) feine Schrift wieder den ges 
wapneten Mann Eochläus, (h) feine Auslegung einiger Pſalme, (i) Schrift 

an alle Ehriften zu Antorf fich für irrigenGeiftern zu hüten, feine ſchon erzehlte 

= —— Bücher, von und wieder den Bauten Aufruhr: Chriſtliche Vermahnung an 
£. gr, Die Ehriften in Liefland von Auferlichem Gotiesdienſt und Eintracht, wie auch 

f. 152. fein Commentarius in Deuteronomium, (k) und andere Eleine — 

un 


(*) Der Titul heiſt: Renouatio Fecleſiæ Nordlingiacenſis & ratio omnibus reddĩta 
de quorundam reſtitutione per diaconos 1525. 8. (c) Scultetus und Frick ll. cc. (d) Here 
Frick Le. Herr M. Heinr Joh. Buͤtemeiſter in Comment.Hiktor. de vita, fcriptis & meritis 
fupremor. Prefulum in Ducatu Luneburg p.2r. ChyträusSax. lib. X1.£.279. (e) Scul⸗ 
tetus f. 85. Hartknoch im ber Preußifchen Chronick. Chytraͤus Saxon. lib. X1. f.28r; 
(f) .c Scultetus f.86. & Lutheri ep. adSpalar. Tom.Il.f.279. ($) Tom.Il. Alt, 
6865. (h) ibid. 905. (i) Tom. III. Alr.abinit. (k) Tom, UI, Jen. Lat. £.76. (9 
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und Briefe find davon unverwerfliche Proben. Haben auch gleich einige a. 1526. 
Märtyrer mitihrem Blut das Evangelifche Bekentniß verfiegeln müffen, (1) 
ß iſt an andern Orten die freudige Annehmung der Reformation deſto unge⸗ 
inderter geweſen. J 
. XVI. Im folgenden 1526ten Jahre waren die Gemuͤther vieler Her⸗ — 
ren und Fuͤrſten noch aufdie Dämpfung der Lutherſchen Lehre bedacht, und gerReichs 
harten noch im vorigen Zahredie Churfürften von Mäyns und Branden- Sag Ind 
burg,die Hertzoge Heinrich und Erich von Braunſchweig in der Zufammen: gen abge: 
kunft zu Deſſau Die Bauren- Unruhen nicht undeutlich der Lutherſchen Lehre neigees 
Schuld gegeben: dahingegen andere erleuchtete Fürften dieſe auf die NBier Gemüth 
derſtrebung der Wahrheit gefchoben. Wir gehen mit Stillfehmweigen vorbep von der 
viele Zufammenkünfte und Unterredungen der Fürften,und wie man zu Aug- pe 
gung einen Reichstag halten mollen,auch mie der. Kaͤyſer mit dem gefangenen 
‚König Franciſco unter andern Friedens Puncten, auch Darinn fich vereini⸗ 
get, Daß fie Die Lutherſche Kegerey ausrotten wollten. (m) Diefes ift nicht zu 
vergefien, Daß der Känfer noch beftändig auf die Erecution des ABormfer 
Edictsgedrungen, Die Stände aber zu Blm und andermerts fi) über deſſen 
Härtigkeit beſchwehret und Erg-Herkog Ferdinand felber endlich gewilliget 
Daß man den Religiong-Srieden halten follte: daß Churfachfen und Heflen 
Durch ihre Gefandten aufden Augfpurgifchen Reichstag angetragen,bey Dem 
— — Receß zu bleiben: und daß endlich den gten Jenner zu Aug⸗ 
ſpurg ein Receß geſtellet, darinn der Nuͤrnbergiſche wiederhohlet werden. (n) 
Melanchthon hat bey dieſer Gelegenheit ein ſchoͤnes Bedencken von der 
Reformation geftellet, und die Reformation herrlich vertheidiger. (0) Und 
alfo endigte der —— — Reichstag mit dem Anfang dieſes Jahres. 
$.XVII. Nun ſollte der naͤchſte Reichstag zu Speyer gehalten werden. Evangeli- 
Es hatten aber die Evangelifchen Stände aus dem bißherigen Betragen der ſwer Für, 
Papiſtiſchen Fürften genugfam gefchloffen, mie fie fich inskuͤnftige eben nicht — 
viel Freund ſchaft von ihnen zu verfehen. Dannenhero erforderte es die Noth⸗ Be 
durft / auch beffer auf ihrer Hut zu ftehen, und allen fals ſich in genugfame St Kpirmung 
herheit zu fegen. Man fuchte die Nürnberger mit in den Evangelifhen Bund des Evan- 
zu ziehen, Diefe aber entfchuldigten en ısten Febr. (p) Doc verfprachen gelii. 
fie ſtandhaft bey der Evangelifchen .— zu verbleiben. Dem — 
3 t 


(1) Scultetus f.90 ſq. (m) Sleidanuslib.VI.f.61. (n) Muͤller im Staats⸗ 
Cabinet P.I.e. Iv.$ — endorf lib.Il. ſect.9. 8.15. addit. .42- (0) ibid. 
(p) Burgemeiſter und Raths der Stad Nuͤrnberg Ent ſchuldigung an Sachſen undHeffen 
warum fe vor den Speyer ſchen Reichstag in Feine befcpließliche Handlung des 
bedachren Buͤndniß zu Beſchirmung der Religion ſich einlaffen koͤnnen. Beym Hortleder 
son lirſachen des Teutſchen Krieges lib. VILL e.I. f. 1312. 
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4.1526. tet machten Churfuͤrſt Johannes (q) und Landgraf Philipp von Heſſen ihr 
allererſtes Buͤndniß zu Beſchirmung wahrer reiner Religion und chriſtlichen 
Ceremonien zu Torgau Mittewochs nach Kantate, und dieſes um b viel de⸗ 
ſtomehr, weil ihnen eine Copey der Kaͤyſerl. Inſtruction zu Sevilien Den 23ten 
Mart. datiret an Hertzog Heinrichen von Braunſchweig war zu Haͤnden 
kommen, darinn er befehliget war, Chur⸗Coͤlln, Bremen, Dünjter und Min⸗ 

den, Chur⸗Brandenburg, die Herzoge von Braunſchweig Pommern, Mecks 
lenburg, Jülich und andere Fuͤrſten, Grafen und Städte des Nieder⸗Saͤch⸗ 
fifhen und Weſtphaͤliſchen Kraͤyſes zu Daͤmpfung der Lucherfchen Lehre zu 
vermahnen und fie zu verfichern, Daß der Känfer bald zu eben dieſem Ende 
nad) Teutfchland kommen wuͤrde, (r) dergleichen Nachricht an Graf Wil⸗ 
heim von Raffau und Eberhard Koͤnigſtein, vielleicht auch an die Hergoge 
von Bäyern ergangen, vermuthlih darum, weil man dem Käyfer faͤlſchlich 
binterbracht, ob fen Die Bauren⸗ Unruhe von den Evangeliichen herkommen, 
Dieferwegen machten der Ehurfürfi von Sachſen und Landgrav Philipp zu 
Magdeburg den ızten Jun, eine Erneurung und Weiterung Des zu Torgau 
aufgerichteren Bündnitieg, (s) und ſchloſſen die Hertzoge Philipp, Otto Ernft 
und Franeifcus, Gebruͤdere und Vettern, von ——— 
Hertzog zu Mecklenburg, Wolf von Anhalt, Gebhard und Aldrechten Gra⸗ 
den von Manßfeld mit ein, nahmen Die Alt⸗Stadt Magdeburg in ihr Ver⸗ 
ſtaͤndniß und Verein, (t) und fuchten fi) befimöglich in einen guten Defen⸗ 
fions-Stand wieder allen gewaltfamen Anfall zu ſetzen: wiedann auch Marz 
gran Albrecht zu Brandenburg„Hergon in Preuſſen ein fonderbar Verſtaͤnd⸗ 
nis zu Königsberg am Michaelis Tage mir Ehurfürft Johannes zu Sach⸗ 
fen aufgerichtet. (u) 

Reichstag 9. XVIII. Der Reihstag zu Speyer nahm darauf den 25. Jun. feinen 

zuSpeyer. Anfang, deſſen Ausſchreiben zu Eßlingen den ı. Febr. geſtellet, und von Ertz⸗ 

hertzog Ferdinand unterſchrieben ware, Ehurfürfiohannes und Landgraf 
Philipp waren in Perſon zugegen. Des Kayfers Geſandten repräfentir- 
ten fein Bruder Ferdinand, —— der Biſchof von Trident, Caſimir 
down Brandenburg, Philipp von Baden, Wilhelm von Baͤyern und Erich 
von Braunſchweig. (w) Dieſe ſtelleten im Nahmen des Kaͤyſers für, wie der 
Känfer gern ſaͤhe, daß die Religions⸗ Unruhen abgejiellet würden, und daß das 
Wormſer Edict,und auch Diefes Convents Decret in ihreKraft giengen,dann 
au der allgemeine Friede aufrichterhalten würde. Es hatten Die Stände 
einen 
ibid. f 1374. © 2. (r) Seckendorf lib. IL. fe. 9. 6. 15. adı. 2 t, 44. 
(+) —— von aachen bed Hr lib. VII. 4 3 £.1317- 5 Zeuloe [2 * 
‚2319. (u) . 6.5.3322, (w) Sleidanus lib. VI. 1.63. 


‚- 14 


Ss der Keformation biß zur Augſpurgiſchen Cönfeßion. 103 


— — — — — — — 


einen Ausſchuß gemachet, worunter Landgraf Philipp von Heſſen, Jacob a, 1526. 
Sturm von Straßburg und Creß von Renee ‚Die per mften waren, 
welche Die Handlungen vornehmen follten. Die änfer ichen Öefandten ver: 

lafen das. Kaͤhſerliche Schreiben zu Sevilien den 2zten Mart. datiret, davon 

oben gedacht. Selbiges aber mißfieleden meiſten Staͤnden von beyden Seis 

ten, abfonderlich aber bezeigten Die Städte eine fonderbare Herghaftigkeit, 

und ftelleten Die Urfachen für, warum man den Wormſer Edict bißhero nicht 
nachgelebet. Siefahen fürgutan, den Käyfer Durch eine Geſandſchafft von 

dem Zuftande Teutichlandes zu belehren, und von ihm ein freyes Eoncilium 

in Teutſchland zu bitten. Zn einer andern Schrift beklagten fie fich Den 4. Aug. 
- über die groſſe Laſt, womit Teutfchland von den Bertel-Mönchen beſchwehret 

würde, und fehlugen Mittel für, wie man ſie abſchaffen oder nad) und vor 
Eönnteausfterben laffen. Die vielen Gefege von Speijen und Faften, u 

andere Ceremonien wollteman biß aufdas Eoncilium verfpahren. (x) Die 
Fürften wiederhohlten; aus den 100. Beſchwehrden, Davon Droben gedacht, 

die ften. (y) Die Evangelifchen aber riethen einige geſchickte und 
fromme er.auszulefen, mit Denen man berathfchlagen Eönnte, tie Die 
Sachen biß auf einConcilium gehalten werden follten. Die Kaͤyſerl. Geſand⸗ 

ten und Bifchörfe hatten Darzu Feine Dhren und ar für, weil der Kaͤy⸗ 

fer mit dem Yabit vorjgo über den Fuß geipannet wäre, fo muͤſte man dieſe 
Handlung biß auf bequemere Zeit veriparen. Daraus ent] und nun ein heim: 
licherUnwille unter den Ständen. Churfuͤrſt Johannes undLandgrav Philipp 

wollten davon reifen, und lieffe ſich alles zu einer groffen Uneinigfeit an. (z) 

ang. XIX. ErghergogFerdinand aber und Ehurfürit Richard von Trier, Ein Aus⸗ 
und andere riethen zum beiten, und wollten nicht, Daß 6 der Reichstag mit utz F 
ſolcher Uneinigkeit zerſchlagen ſollte Es wurden die Heſterreichiſche Geſand⸗ Se F 
ten und Bifchöfe von Straßburg, Wuͤrbburg und Freyſingen: von der woelt: nen sini- 
lichen Band, Bayern, Heflen, Baden und Graf Bernhard von Solms gen Rech 
deputiret, wegen des Receſſes, Dev gemachet werden follte, zu berathichlagen. Speyer 
Diefer Keceß hielte im Runde, daß man binnenZahres Friſt ein freyes Kon: 

eilium in Teutſchland Halten wollte. Man wollte den Kaͤyſer Durch eine Ge⸗ 
fündfehaft erfuchen, mit eheften in Teutſchland zukommen. Inʒwiſchen follte 

fich jeglicher Stand alſo verhalten, wie ers gedaͤchte vor GOit und den a 

2 BE 
hift: Conc. Ttid. lib. T. p: 92. Secken⸗ 





(x) Sleidanustib. VI. f.62. Paul Sarpius 
dorf lib, IL F.4$- ty) Meldy. Böldaft Tom; I, Conftit. Impers f.456. Herr Cyprian 
om. 11. Ber nußlichen Urkunden n. 96. p.379- faq. (2) Sleidanus 1. c Sonſt iſt in 

Kappens ier Nachleſe der Rayfe: lichen Geſandten muͤndlicher Vortrag den zten 
Aa. n. 63-2: 680. Dev Reicpöftädte Antwort auf das erfie Intragen 2-685- h leſen. 


104 Des LB. IV. Cap. Fortfegung vom Anfang und Fortgang 
2.1526, er zu verantworten. (a) Es hatten vorher Chur⸗Sachſen und der Landgrav 
mit den Geſandten der Städte Straßburg, Nürnberg und Augſpurg wegen 
Einer Verein wieder beforgliche Gewalt wegen der Religion geredet. Diefe 
aber fhüsten vor, daß ſie dieſerwegen Feine Inſtruction hätten, wollten aber 
die Sache aufs befte vortragen. Der ChurfürftYohannes hatte Spalatinum 
und Joh. Ißlebium, oder Agricolam, - ſich zu Speyer, und der Landgrav 
auch Prediger mit ſich genommen. Cb) Da proteftirten Die andere Fuͤrſten, 
daß ſolche nicht öffentlich —— ſollten. Doch wurde GOttes Wort in ih⸗ 
ren Herbergen geprediget,und lieffen viel 1ooo. Menſchen zu / die es höreten.(c) 
Ad) bewieſen Die Evangeliſchen Fuͤrſten mit der That, dab fie dem Evange⸗ 
fio anhiengen, indem fie alles uͤbertrincken, Hurerey und andere laͤſterliche 
Dinge bey ihren Leuten nicht duldeten, (d) und fonderlic) Die Bedienten des 
Churfürften und des Landgravens mit den 5. Buchſtaben V.D.MLI.ZE, 
(verbum Domini manet in zternum) womit ihre Liverey bebraͤmet war, die 
Beftändigkeit ihrer Herren für allerMenfchen Augen bezeugen und gleichfam 
herum tragen muften. (e) Weil auch inzwiſchen, Da man auf Diejem Reichs: 
tage von der. Hülfe wieder Die Tuͤrcken berathſchlaget hatte, der unglückliche 
Bey Mo⸗ König Ludewig von Ungarn mit feiner gantzen Armee von den Tuͤrcken er⸗ 
bat: fehlagen war, fo wurde zu Eßlingen ein Eonvent gehalten, da mandann wol 
zwar hauptfächlich vonder Hülfewiederdie Tuͤrcken deliberirte, Die Papiften 
aber, und fonderlich Herkog Georg, noch immer vonAusrottung der Luthers 

ſchen Lehre redeten, und Dawieder arbeiteten, Das Reihs-Regiment aber hat 
Doch dieſe Eiferer auf den nächften Reichstag verwieſen. ba ) : 
Allerhand XX. Und auf ſolche Weiſe lieſſen fih DieEvangeliichenStände nichts 
Kirchen· anfechten, die reine Lehre in ihren Landen immer je mehr und mehr zu befoͤr⸗ 
Ordnun⸗ dern, Churfuͤrſt Johannes befahl feinen Schriftſaſſen Die Teutſche Meſſe 
& „ R und Gottes dienſt ihren m zu recommendiven,und fie Hr en 
tes Wort ohne Verfaͤlſchung zu predigen, und wo fie darzu untuͤchtig waͤren, 
die Wittenbergifche r Ader&emeindevorzulefen. a Baden Ende kahm 
die Wetſe Chriſt eſſe zu Halten, und zum Ciſch GOttes zu geben 
duch DaulSperatus verteufcht heraus, Ch) Damit inallen Kirchen einer: 
ey Art des Gottesdienſtes gehalten würde, DasTanfbiichlein wurde auch 
wieder 
(2) Ein Chriſtlich Rathſchlag und Unterrichtung, welchergeſtalt ſich alle Chri liche 
fonen von Dbern und Unterthanen halten follen &c. Beym Hortleder von Urfachen 
bes T. K. lib, I. c.2. £.27. (b) Sleidanus lib. VI. £.63. (c) Spalstinus Annal. p. 96. 
(d) Sedendorf lib. 11. £.45. Chriſt. va in vita Spalatini 1.96 (ec) Maim⸗ 
burg apud Seckendorfium ſeci. 9. f.41. Junder im Ehren⸗Gedaͤchtniß Lutheri p.78. 
380. (f) Seckendorf lib. II, Se 15. add. IV» 5.46.47. Kg) ibid, $. 16. f. 48% 
6b) Tem. II. Alt: t. 460.ſqq. 467: 517. : gain 
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wieder aufgeleget, und wurde zwar das. Anblafen, Salg fprengen, Speichel @- 1526, ° 
und, Chrpfamabgefchaffet, Doch der Cxorciſmus, Creutz machen und Das We⸗ 
Hd bepbehalten. Zu Altenburg hielten die Dom⸗Herrn noch bey ihr 
‚ver Paͤbſtiſchen Meile, Lucherus aber ſchrieb an Ehurfürft Johannes: (i) Er 
we den Domherrn anzeigen, Daß mern fie die Meffe behalten wollten, fie 
eritfolche aus heiliger Schrift hemwiefen : fonften Fönnte der Ehurfürft felbige 
nach feinem Gewiſſen wicht dulden, oder fie möchten in ihren Häufern Dienen 
und anbeten, wenfie wollten. Weil auch nun viele Elöfter leer geworden, 
und die Cloſter⸗Guͤter Doc) einmahl zu geiftlichen Dingen gewiedmet waren, 
fo schrieb Lutherus (k) an den Ehurfürften,daß er Die Dorf- Pfarrer davon 
beflerunterhalten undSchulen anrichten möchte, worzu er auch eine Kirchen» 
Yißtation vorfchlug, darinn fo wol die Einfünfte der Prediger als auch ihre 
Lehre und Leben unterfuchet wurden. ’ 
6. XXI. Einen merdlihenZumahs befahm das Evangelium durch Landgraf 
Landgraf Philipp von Heflen, welcher daran es nicht genug ſeyn lieffe, Daß er Philipp 
feloft von GOtt mit der Erkentniß der Wahrheit begnadiget war; fondern laffet feine 
er muſte auch als ein Landes⸗Vater für feiner Unterthanen erwiger Wohlfart ek ig 
forgen,-und-machen, Daß auch fie dieſer Wohlthat theilhaftig wuͤrden. Zu und hake » 
dem Ende hafte er fhon mit den Evangelifchen Theologen vielfältig corre= einen Sy- 
fpondiret, und von Melanchthon den Rath befommen, (1) daß er bey kuͤnfti⸗ nodum zu 
ger Reformation vor allen Dingen dahin fehen müfte, damit die Exkentniß Homburg. 
und Furcht GOttes den Leuten juerſt ins Hertz gebracht würde. Bon den 
Eeremonien, Feften und andern duferlichen Dingen, muͤſte die Reformatron 
nicht angefangen werden. Denn mo der Grund recht geleget wäre, fielen dieſe 
von ſelbſten hinweg. Den Diefer&elegenheit mahneteMelanchthon den Land: 
grafen von aller gewaltfamen Rertheidigung des Evangeliiab. Der and: 
graf verfchrieb alfo im Monat Detober einen Synodum zu Homburg, und 
ieffe Die Cleriſey aus Heſſen daſelbſt zuſammen Eommen, Franciſcus Lam⸗ 
bertus, von Avignon gebuͤrtig, ein geweſener Franciſcaner, ſetzte einige para- 
doxa in 23 Tituln auf, (m) welche zu Homburg oͤffentlich angeſchlagen wur⸗ 
den. Der Landgraf war ſelbſt mit zugegen, und ließ Durch ſeinen Cantzler allen 
—— geben, dawieder Pateinifch mit Lambertus, und Teutſch mit Adam 
rato vonFulda zu difputiven,darum fie auch in beyden Sprachen abgefaſſet 
waren. Es funde fich aber Erin Opponent, als Der obgebachte Marpurgiſche 
Guardian und Dinorit, Nicol. Herborn nebfinoch einem, M. Joh Sperber, 
Pe aa; ‘ t wel⸗ 
— —— — — — — — nn m — 
(i) ibid.f 339. (Tom. II. Alt. f, 519. ) Melanchthon Epp- lib. III. ep, 16. 
Sculterus f.98- (m) Sie ſind zu leſen — teto £. 98 · fgg- 


(Augfp. Confef. Hifler.) m) au 
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welche beyde aber ſo viel Ehre einlegten, daß ſie ſich von ſelbſt aus dem Lande 
heraus begaben. Bemeldter Lambertus hatte Lutherum zu Wittenberg gehoͤ⸗ 
vet, und harte fich nach dieſem zu Straßburg aufgehalten, und einige Schtif⸗ 
ten Lutheri ing Frangdifche überjeget, womit er fich ernehret. (n) Er hatte 
aucheine Erklärung einiger Propheten, des Hohenliedes und des Evangelis 
fien Lucä dem Ehurfürften zugefchrieben. (0) Der Ausgang des Synodi und 
der Difpütevon gemeldten paradoxis leer Diejer, daß der Landgraf die 
Mönche und Nonnen aus den Elöftern gehen hieffe, und die Einkünfte Derfek 
ben aufdie Marpurgiſche Univerſitaͤt verwendete und 4 Hofpitäler Davon er⸗ 
hielte: die Bilder aus den Kirchen thate, über Die Gemeinden Prediger fegte, 
und den gedachten Adam Erato zum Infpe&tor darüber beftellere.(g) Lam⸗ 
bertum aber a. 1527 zum Profeſſor Theologid zu Marpurg berief, allıvo er 
auch a. 1530 verftorben. 


Margaraf $. XXIL Zn denFrändifh-Brandenburgifchen Landen gieng ein Mor⸗ 
Georg zu genfiern auf, der das bald nachfolgende Sonnensticht des Evangelii vorher 


Bayreuth 


verfündigte. Es regierten Die beyden Gebrüdere, Marggraf Eafimir, und 
Georg gemeinfchaftlich, Doch waren fie beyde nicht gleich gefinnet. Cafimir 
hatte von Zugend auf zum Krieges-Eprercitien Luft gehabt, Georg aber war 
ein gelehrter, frommer und ftiller Herr, (r) und hatte zu feinem Wahlſpruch: 
Gott für uns, wer mag wieder uns feyn? Desgleichen: GOttes 

ort wär nicht ſchwehr, wenn nur der Eigennutz nicht waͤr. Dar⸗ 
um man ihn auch mit dem Zunahmen den frommen genandt. (s) Er lafe 
Lutheri Schriften nicht nur fleißig, fondern kahm auch 1525 ſelbſt nach Wit⸗ 
tenberg, um mis ihm zu fprechen. In feinen Banden Eonte er nun zwar nichts 
weiter thun, als fofern fein Bruder Eafimir mit ihm einftimmig war. Doch 
hatte er im Hertzogthum Jaͤgerndorf, welches er von Georg — — 
es 


(n) Autheri Epp. Tom, I. f, 110. 121. 125. 328. 152. 170. (0) Chytraus 
Eb.xit.f.346. (p) Es iſt noch zu merden, daß in dem sten Titul, welcher von den 
Schluͤſſen Eprifti und deffen Kirche handelt, unter andern bag 14te paradexon heiſſet: 
ClauesBeclefia,quas alioqui bomines excogitarunt, funt Scii iæ, nuilæ, calcande, & nei iota quidem 
unum ex omnibus Dei eloquiis pro fü habentes. dem gten Titul wird parad, 6 9. 9. fo ger 
lehret: Euchäriftiä eft gratiarum actio ae memoria omnium, quæ Chriftus in carne pro nobis 
fecit, In ea vifibiles fubftantiz, eius, qui innifibiliter adeft, ügna ſunt: Vfus eins et, eommu- 
stio fidelium in commemorationem omnium o is & capitis noftriChriki. (9) Scul⸗ 
tetus f. 108. (r) 206. Voolig: Rentſch im —** Cederheyn p. 662. (s) 
Ammet ſpach hät hieylibe r ein beſonderes Buch: Fuͤrſten Beift genandt 1667 geſchrie · 
ben. Sie Eanchrisang Kg ner beiligen Jubel:Bronn p. 24. und Job. Georg Lay⸗ 
zig im neuangelegten Hiftor Bentalog. Palmwald. f. a Lillen in orat. de 
Georgio — Brandenb. Prufiz Dute, ſdei anti %& vere Catholicæ defenfore. 
Bayreuth 1684: 4 
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098 von Troppau und Ratibor Eidam, gekauft, alleine zu gebieten, a. 1326, 
Jan von dem Päbftifchen Aberglauben fauberte, Er ſchrieb aug N 
| im Majo einen ernitlichen Brief 9 an ſeinen Bruder Caſimir 

| the, wiezwar unter ihnen verabredet worden, daß in ihren Ran: 

den das heilige Evangelium und Wort GHDttes lauter und rein follte gepre- 
diget, die Mißbraͤuche abgeftellet, und den Prieftern Die Che vergönnet wer- 

den, allein er müfte erfahren, dag wie an allen Orten, alfo auch zu Onoltzbach 

man noch bey dem alten Pabſtthum bliebe, und Hanß Auerer, ein Evange: 
liſcher Prediger verfolger würde. Eafimir war aufdem Speyerfchen Reichs⸗ 
Sig Kayſerlicher Sefandter mit gemefen, und hatte —— es wuͤrde 

teten 






ions⸗Sachen was gewiſſes geſchloſſen werden. Nach demſelben rich⸗ 
beyden Gebruͤdere einen Abſchied und Meinung auf, was ſich Caſi⸗ 
mir und ſein Bruder zu ſammt der Landſchaft aufnechftgehaltenem kLandtage 
Onoltzbach biß aufein —* Concilium &c. in ihrem Lande —* 
zu halten vereinigt haben, (u) darinn zwar wol nach dem Wort 
GoOttes zu Aare befohlen ward, Doch lieffe man Die Meffenoch Lateiniſch 
alten, und Teutfche Lieder dabey fingen. Man verbote für die Sacramenta 
en,Doch geftattete man die Denen einerley Geſtalt und Lateini⸗ 
bey der Taufe, Faften und Fefttage, doch ohne Verlegung der 
Summa Eafimir wollte der Reformation nicht zuwieder feyn, 
und ſthum auch nicht fallenlaffen. Doc hat Marggraf Georg, 
als er allein zur Regierung kahm, 1529 fein Land vollkommentlich reformiret. 
XXI. In Hamburg fuhre Stephan Kempe fort die reine Lehre zu Ynderwei: 
predigen, mit welchem Der von Magdeburg gefommene Johann Zegenha- tige Aus: 
erft Diaconus zu St. Nicolai und hernach Paſtor, eins waren, D. breitung 
Moller und die Domheren worunter Niclas Burflorp der eiftig- — Evan- 
fiewar, wiederftrebten zwar, doch flellete Der Rath den 29. Der. ein Decret FIN 
dem Speyerſchen Receß. (w) In Preuffen gab Dergog Albert eine 
rift wieder Theodoricus von Eleen des Teutfchen Drdens-Meifter 
durch Italien und Teutſchland den 29. Det. heraus, (x) wegen des veränder- 
tem teutfchen Drdens,als eines geiftlihen Standes und veräufferten und erb: 


lich 5* Landes Preuſſen. In Oſtfrießland wollten der Dominicaner 
Ben röningen, Laurentius, und Reinerus Monetarius das Pabſthum 


‚welchen aber Heinrich, Prediger zuOldersheim, nebſt andern Evan⸗ 
jeliichen Lehrern mit Difputiven und oe tapfer wiederftanden, (y) wie 
—38* 2 dann 


> ABC Ce FRE BERN BE — — — — — —————— —— —— 
Er ſtehet beym Sculteto f. 109. Beym AZortleder 1b. 1. c- 3. f.37. (ga. 
—— ri ate Rachler n, 0) p- 631. ( * Frick im Teutſchen Ber 
borf lib. 11. 6.32. p.805. Hamelmannus Part. Il. p.945.fgg. (x) Beym Aortlever 
von Urſach des T. 2. ib. V. c. I. F. 1061. (y) Seulsetus f 112. 
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a.1526. dann auch ein Dominicaner zu Norden, Heinrich Roſius die Paͤhſtiſche 

ann verlaffen: In Schweden wurde unfer dem König Onfkav die Re⸗ 

ormation fortgefeset, Olaus Petri vifitirte Die Kirchen, und difputirte zu 

Vpoſal von den vornehmſten Glaubens: Articuln, wowieder Petrus Gallius 
opponiref. (z) 

Fortfer $-: XXIV. Der Sacrament Streit gieng nun immer meiter. Zivins 

sung des glius jchrieb im Februario eine teutſche Inſtitution vom heiligen Abendmahl 

Sn» wieder Die leibliche Gegenwart, und im Julio einen Brief an die Nuͤrnberger, 

Erreies, Daß fe feine und Decolampadit Bücher nicht verbieten möchen. (a) Im Aus 

Scultes guſto ließ ereinen Brief an einen Freund, und im Detober Dieferhalb an die 

tusf.105, Eßlingen eine Epiſtel abgehen. Lutherus aber war nicht menigerfleißig, Die 

Wahrheit zubehaupten. Erft fehrieb eran alle Chriften zu Reutlingen (b) 

und warnetefie De en folgete fein®&Sermon von dem Sarrament 

des Leibes und Blutes —* wieder die Schwarm⸗Geiſter. (c) So uͤberſetzte 

auch Agricola das Schwaͤbiſche Syngramma, und Lutherus machte eine 

Borrede dafür. (d) Decolampadius antwortete in einer teutfchen Schrift: 

Billige Antwort Lutheri Bericht des Saeraments halber und etlicher 

Seultet. Prediger in Schwaben Schrift. (e) Bucerus aber überfeste Bugenhagens 

i.r06. Commentarium über Dem Pſalter ing Teutfche und Lutheri Poſtule ins La⸗ 

teinifche, und lieffe die Schmeigerfche Pehre vom Abendmahl hie und da ein- 

flieffen. Bugenhagen proteftirte dawieder in einerOration,und Lutherus (f) 

ſchrieb an Secerius, den Buchdrucker, daß, wenn er die Uberfegungen wieder 

Scultet. Drucken lieffe, er feine Epiftel mit feyfuͤgte. Sonft waren zu Vlin Conrad 

104. Samius, zu Augfpurg Mich. Eellarius, und Ambroſ. Blaurer zu Coſtnitz 

bid.e gut Schweitzeriſch. Ein ander, mit Nahmen Johann Landsberg mollte 

in einen Teutfchen an die — Wittenberg gerichtetem Buche zeigen, 

daß Luthert letzter Sermon vom heiligen Abendmahl mit demjenigen, Den er 

a. 1524. Davon herausgegeben, gar nicht accordirte. Denn in den legten 

gläubte er eine leibliche,und in dem erfien,eine geiſtliche Genieſſung. Wie dar- 

aufnicht geantwortet wurde, hater in einem andern Buche die mündliche 

Seultet. Genieffunggang und garmwiederlegen wollen. Conrad Bellican und Leo Ju⸗ 

£.106. daͤ wollten behaupten, ſowol Rutherus, ale Erafınus hätten vor Anfang Des 

ee Streits einerley Meinung von der geifilichen Genieffung gehabt. (g) Eras- 

. 107. 19. mus 


(2) ibid, 110. (a) Aofpinianus hift. Sacram. Part. III. f. 41.42.44. Hiſtorie 
des Sacrament-Streitd F. 48.49. Herr ASfcher bit. Mor. c, 2. p.76.79. (b)Tom. II, 
Alt.1;332. (2) bid f. 340. (d) ibid. 473. (e) in 4t. fineloco &auno. (f) Tom. II. 
Epp. F.349 Bilter. des Sacram Streits 1.66.67. (2) Lavaterus p.7 8. Hiſtorie des 
Sacram Streits r. 65. Ich babe hiervon bey der Hand : Detedtio preftigiarum cuiufdama 
libeili Germanici ſub titulo: Eratuno & Lusheri opinienes de cana Domini. Norib, 1536. & 


- 


"SAHARA Mauren. ae⸗ 


mus hatdamieder eine ſcharfe Antwort entgegen geſetzet. Zu Landau warein 21926, 

Johann Baderns (h) welcher mennete, man follte vom allen 
1A HE oder mündlicher Weiſe genoſſen wiirde, fich ent: 
halten, und Bloß aufden Nußen des Sacraments fehen. 

XXV. Lutherus lögte in Diefem Jahre die Pection des Propheten Je⸗ xutheri 
ſaia, fo in derChriſt⸗Meſſe gelefen wird, aus, (1) ferner den ueten Pſalm. k) Schriften 
Er ſchrieb ein Bedencken, wiejegiger Zeit Aufruhr zu ſtillen, Auslegung über - 1526. 
den Propheten Jonam: das Pabſtthum mit feinen Gliedern abgemahler 337" 
und befchrieben mit einer Vorrede und Nachrede. Auslegung — — 

bacuc. Zween Sermons über das 15. und ıöte Cap. der Apoſtel Geſchichte. .418. 451. 

rticul und Beweiß fuͤr Cloſter Geluͤbden. Predigt uͤber das Evangelium 475 

am Sontag Trinitatis. Bier Troſt Pſalme an die Koͤniginn Maria zu Un: 478-487 
Harn. Well auch gefaget, ob waͤre zu Mayntz -ein heimliches Buͤndniß der 
Mapiiten wieder Ehur-Sachfen und Heffen gemachet, fo ließ@urherus dawie⸗ 
der etwas drucken. Es wurdeaber nicht mehr als ein Bogen fertig, welcher 
aus der Drucerey genommen ward. Spalatinus hat daran einer kurtzen £. 520. 
Ertract gemachet. Man hat aber doch noch einige Bedencken anden Eane: f- 321. 
fer Brüden, was Dem Churfürften zu Sachfen wieder dieſe Männsifche Mer-. 22 
buͤndniß zu thun ſeyn wolie,darinn er den Angrif gan&lich verworfen. Pome⸗ 
ranus und Phil. Melanchehon haben eben fo geurtheilet, und dem Fandagra- 
fen geantwortet. Es folget Lutheri Auslegung über etliche Eapiteldes andern f. 253. . 
Buchs Mofis, andere Eleine Sermons und Briefe nicht zu gedenken. 


Des erſten Buche fünftes Capitel, 
Fortſetzung der Hiſtorie 


Vom 
Anfang und Fortgang der Reformation biß zur 
— Augſpurgiſchen Confeßion re 
— und zwar vors fuͤnfte 
von a. 1527 biß 1529. 








(h) Ich babe feine Epiſtol. Apologet. ad Comĩtem Palat. de anfere qui Sacrämenturh 
ef dieitur, bey der Hand. Straßb. 1525. 12. Sein Sermo de vero Cænæ Dominicæ uſu iſt 
dabey Es war eine Gage, daß eine Bauer⸗Frau die bey-ihm-communicirer, eine Ganß 
sinter dein Arm gehabt, welche die geſtegnete Hvſtie ivengefehnappet, Baderus wiederle⸗ 
get ſolches. Tom. II Ak. f,304. (k) t.320. Zu —— 


WI: 1 In⸗ 


4.1527. 
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1. Rom wird geplündert, und ber Pab —.. 
belagert gehalten. 2. Reichdtag zu Rege Sea * 14. Ra Bars, 
burg richtet eben nichts fonderliches aus. —— —— 
Chur: Bring Joh. ae vrath mit ehr 
der Elevifchen S 3. Der —— ee Hr — 
—— — kutherus geraͤth vent. 15. Wachsthum des Evangelii. Zu 
fo wol in eine Leibes als Seelen⸗Kranckheit. Straßburg wird die Meſſe gantz abgeichaf- 
3. Lutheri Rath wegen der Cloſter⸗Guͤter. fet mit vieler Wie ufgang bed 
——2 nd — — Agri⸗ Lichts des Evangelii in — . 
cola ober Ißlebli Streit —— - 4 Und andern Orten in Teutſchland. 17. Fo 
lanchthon, wird zu Torgau — 6. fegun ofen in un reitd. — —* 
Wachsthum des Evangelii, a derlich in ar ⸗ und Les ve vom Heil. 
Schweben. 7. Verfolgung ded Evangelii. Abe Schweiger als 
Beonbarb Kapferd Märtyrer:Zodt. 8. Eu: * — Pr — Lutherum. 
Korievefälnfanasund EnfeöerYatikhen theriOgpriken von a- 19200 
® 
ruhe. 12. Die Kirchen in allen Chur⸗ , 
$. I 
Leichwie der Seel. Lutherus bißhero mit der Feder das Pabſtthum be⸗ 
ſtritten hatte; alſo kahm der Kaͤyſer mit dem Schwerdt darzu, und 
trieb des Pabſtes Perſon fo in Die Enge, als wol nicht leicht ein Kaͤy⸗ 
fer vor ihm gethan. Der Pabft hatte dem Kaͤyſer auch fo viel Tuͤcke bewieſen, 
—— u verwundern, wie Die ſo genandten Läyen dennoch keine Augen 
* und —— daß der Pabſt nichts weniger als ein Stadthalter 
ce fepn Eönnte. Jedoch der Känferliche General, Georg Frunßberg und 
Earl, Her ogvon $ ourbon, —— es dem Pabſt ein, eroberten Rom, 


— elbe, hielten den Pabſi7. Monat lang aufder Engelsburg ges 


ngen, und lieſſen ihn br fin die Büchfe blafen, daß er eine groffe Summa 
Geldes zu Bezahlung der Kaͤyſerlichen Armeen herſchieſſen muſte. Hertzog 
Earl von Bourbon hatte ſich mit den Käyferlihen conjungieret aber bey 
der —— ſein Leben eingebuͤſſet. Käpfer aber ließ in Spanien 
Bußund — dieſerwegen anſtellen, und fuͤr des Pabſtes Erledigung bit⸗ 
ten.(a) Haͤtte der Kaͤyſer des Hertzogs von Alba Vorſchlaͤge annehmen wol⸗ 
len, ſo haͤtte er ſowol ſeine Hoheit, als auch die Reformation la 
em 


— — — —— —— — — 6 G— — — — —— — 
(2) Sleidanus lib. VI. f.66. Adam Reißner in hift. Frundab.lib. VL f. 114. faq 
Quicciardinus lib-. XVII. p-747- lag. Thuanus lib. 1. b +40. Boldaft in ‚Politiien 
Reichöhändeln P.XIL. f.443. Ehyträus lib. XI, p. 295. lib. XII. f£. 308. aldus 
ad 2.1527. f. 497. ſq. Pere@aniel hilt, da France Tom. V, p.217: fgg. und lee 


der Reformation biß zur Augfpurgifchen Confeßion. zur 
beffern und vorigen Stand bringen Eönnen, und hätte fich eher mit den Luther 4.4527. 
vanern als mit dem Pabſt vertraggen. So aber Eehrte es Der Känfer um, und 
— wieder Luthern verhetzen und durch Verſprechung eines 
—— * Genie hen verurfachten, daß auch in Teutſch⸗ Reichst 
.I. ane e Unruhen verurſachten, daß auch in Teu eichätag 
fand nichts merckwuͤrdiges vorgieng. Zu Regenfpurg wurde zwar ein Reiche: zu Regen: 
taggehalten, De nichts fruchtbarliches und merckwuͤrdiges Daraufaug: Pure - 
| meil einige wenige nur ihre Geſandten dahin gefchicket. Und weil 
Er But, der inzwifchen König in Böhmen geworden mar, in 
Hungarn alle Haͤnde voll zu * hatte, ſo war in Teutſchland der Religion 
wegen nichts zu beſorgen. Der Kaͤyſer ließ darinn fein abgeneigtes Gemuͤth 
von der Evangeliſchen Wahrheit gnugſam voraus ſpuͤhren, daß er die Hey⸗ 
Tractaten zwifchen feiner Schweſter Catharina und den Ehur-Pring Des Chur · 
an Fried zerſchlagen ließ, dar entgegen belchter Chur⸗Printz mit Pringen 
og nis von Eleve — Sibylia den aten Jun. zu Torgau Joh. Fries 
lager gehalten. Beide Bermählung dann Gelegenheit gab, daß Fries NcbeDep> 
drieus Myconius, welchen Johann Friedrich mit nach Düffeldorf, ale EINEN der Glevis 
y ‚mit einem Franciſcaner⸗Moͤnch, Joh. Korbach, in fhenrige 
Gegenwart Difputiete, und ein herrliches Befentniß von der Luthe⸗ fin 
65 ablegre, leglich auch feinen Gegner überzeugte. (c) Erthertzog Fer 
Hand König von Ungarn und Böhmen den zoten Aug. ein Edick 
zu Dfen (d wieder die Evangelifchen publiciren,und jolches alle Jahr 2 mahl 
—32— ableſen. — Georg ließ auch ein Diploma vor Emſers 
en (e) und zugleich ſeinen Grimm und unvet ſohn⸗ 
lichen Haß wieder Luthern * Emſer iſt darauf ploͤtzlich zu Leipzig auf 


einer ey en.(f) , i ; 
om I Hiltoriedes Sacramenb Streits ift Purheri Schrift vorn Fortfe⸗ 
anzu : Daß 


ben er die Schwarmgeifter.(g) So wol Zwinglius als Decolam- Hiftorie 
Padius wurden durch diefelbe in Harniſch gejager. Dererfte gab dawieder — 
eine Schrift heraus: daß die Worte Chriftinoch * alten einzigen Srreig. 


Verfkand behalten, (h) und ſchickte fie Churfürft Johannfen zu. Es folgte 
— Spolog 


b) Mihller im Staats· Eabinet P.T. e.1v. 6. Seck 
wur de ——— 117. a , Tom Ak ASA, — 55 
Secken dorf lib. 24. .f.93. om.ilt. Ale, £, 691. (a. (>) As 

fphuinnus f- 49 —— us ) aloe bh mon. 3. $ ER > · 
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3,1527.. tel) Weil er auch im vorigen Jahre eine Epiſtel an die Nürnberger geſchrie 
ben und aber Andr Oſiander in einer epi a al ad Zwin zum, 
geantwortet, auch feing, Kollegen Dominicus Schleupner und Thom. Ve⸗ 
natorius wieder Zwinglium geprediger, fo lie Zwinglius im Map wieder eis 
meheftige Epiſtel an Dfianderergehen. Ofiander lief Zwinglii Brief nebſt 
einer Lateinischen Antivort Drucken. (k) Zwinglius iubs weiter fort, edirte 
,11:epp. feine Exegefin amicam oder Expofitionem negotii Euchariſtici, an !y- 
#324.  therntift zwar ſchon im Februatio gefchrieben) und. beantwortete zugleich 
das Schwaͤb ſche Syngramma, Lutheri Brief an Hervagius, feine Schrift 

wieder Carlſtadten und die himmliſchen Propheten, auch was Lurherus viel 

Jahr zuvor an Die ABaldenfer vom Anberen des Sacraments gejchrieben; 

die Epiſiel an die Straßburger und an die zu Reutlingen. Im Monat April 

>. folgte Zwinglii,Sermon wieder Luthers Sermon tom Sacrament, wel: 
hes auch Apologiaad SermonemLutheri contraSuermeros heiſt. 1) In 

feiner refponfione orchodoxa & Chriftiana ad lohannem Saxonız Du- 
"gem wiederfochte er Die Allgegenwart dev menſchlichen Natur Chriſt, (m) 
—— Oecolampadius, wieder welchen Bilib. Pirckhaimer die ſecundam re- 
lie X.  Spönfionem ediret hatte, beantwortete in dieſein Jahre dieſelbe und ſchrieb 
er 8. noch darzıankuthern feine ſecundam iuſtam & zquam reſponſionem, wo⸗ 
viny er c. ig. meldet, daß weder Zwinglius noch er jeniahls gelebret oder geſchrie 

ben, Daß Die Gläubigen im Sacrament nur Die bloſſen Aalen gendffen. (n) 

Lutheri . IV. Lutherus geriethe inzwiſchen in gar ſchweere geiſtliche Anfechtun⸗ 
gie gen ſeiner Seele, und ſchrieb an Juſtus Jonas (o) ev wollte wuͤndſchen, daß, 
nfech ⸗ Eraſmus, oder die Sacramentierer, nur eine Viertelſtunde die Angit feines 
en u. Zerhens fühleten, fo würden ſie bald zu recht gebracht weeden. Michael Stie⸗ 
peir.  fenfhricher ;Cp) Jch werde ſchier heftiger, dann mir möglich zu er⸗ 
ragen vonSat ans Engel geplaget und geſchlagen: bittet fuͤr mich, 

dag mich Chriſtus nicht verlaſſe D. Johann Bugenhagen und Ju: 

ſius Jonas haben eine kurtze Hiſtorie von dieſen Anſechtungen des Seel. 
Tut. Au. Lutheri aufgeſetzet, welche nicht ohne Erbauung Fon geleſen werden, Da 
£.772. man dann finden wird, wie die Anfechtungen auch mit einer Schwachheit des 
Leibes verbunden geweſen, wie aber dieſer groſſe Mann nenn 
e | en 
ee eg nn 
Gi) Bateinifchfichetffe Tom. Iopp. Swinglüf.298. Eiche die Autors der Hiſto⸗ 
rie des Sacrament ⸗Streits f.72. (k) Nürnberg 1527 4. (1) Tom. L. opr. Zwin⸗ 
glüf. 367. Aofpinianus£. 44, Aufteres Der Hiſtorie Des Sgcranent⸗ Ztreits 93. 
(m) Seultetus 1 16. Autor der£hriftlicheniErwegung }: 26.2. 31. Aavaterus p. 13. 
(a) Hofpinianus hit.Sacram. f. 50. Scultetusf-116 a. Herr Löfcher hiſt. mot. Part.l. 


©.3.6.11.p:135. (0) Tom.1l. Epp. f., 343. conf. bad, fı 324L0. 5 fe. 
Se to) —— f.793 Te. f ya? Sr an an 
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ben dabey bewiefen, und fich mit dem Gebet wieder allefeurige Pfeile des Bi-.a, 1527, .. 
ewiches geruftet und gewapnet, Eben pi n Glauben bewieſe er, Da die Peſt 
tenberg graßlerete, und auch In fen eignes Hauß kahm, daß er, ob 
I Die Univerjität fo lange nach Jena hin verleger wurde, dennoch mit D. 
ıgenhagen und zween Diaconis zu Wittenberg bliebe, auch Darauf in eis ipj4 Er6., - 
hrift am D. Joh. Heß nach Breßlau: Ob man für den fterben fliehen £. 768, " 
und in einem Furgen Unterricht, wie man fish in Sterbensläuffen 
des Seelen halber ficken folle, aus der Erfahrung ſchrelben fonnte, 
j, wer. es mit GOtt und feinem Naͤchſten getreulich meynete, auch in der 
fien Gefahr von ihm Fönnte erhalten werden, Eraſmi hat butherus Des: 


Dea nano teil in dieſem Fahre jenes fein hyperafpiftes und zwar der 












* 
J 


nuſte wie einige Saͤchſiſche Edelleute die geiſtlichen Guͤter zufichriffen. Fu: Rarh me: 
us gien er zum Chur⸗Printz Johann Friedrich, und klagte ihm im gen der 
a * Aergerniß, und bekahm von ihm auch gute Vertroͤ— ag 
(g).Er Kblug-auc) vor, Daß der Ehurfürfl, der einem Wittenbergl- uͤter. 
Burger einen guten Theil des Franciſcaner Eloflers geſchencket, ſolches 
ner Armen Herberge machen, nnd dem Bürger ein Aequivalent Dafür 
geben moͤe 1.) Es Frändet Lutherum auch daß Johann Agricola einen Agricot; 
nnothigen Streit mit Melanchthon anfieng. Es wolltenemlich der Chur: Streit 
irfleir Kichen:RBifitarion in ſeinen Landen halten laſſer, und Melanchthon mit Die: 
mufte eine Viſttations Ordnung auffesen, welche Futherus und Pommera⸗ lanchtho⸗ 
18 Auchgebilliget, (5) bey welcher Gelegenheit Lurheri Feinde lAsierien, er "" 
röche wieder zurück, und hätte viele Lehr: Puncte wiederrufen. (1) Doch Lu— 
jerus achtete dergleichen nichtmehr. Der bemeldte Agricola oder Ißlebius, 
ser wollte aus den Biſitations⸗Articuln Melanchthoni Schuld geben, als 
ede ſpraͤche er hern, weil er geſetzet, daß die Buſſe von dem Schrecken 
des Gewiſſens und der Furcht vor GOtt muͤſte angefangen werden, Dabinge: 
m Putherus 458 die Buſſe fange vom Glauben an. (u) Lutherus w) 
dieſes fuͤr einen unnoͤthigen Wortſtreit abſonderlich bey dem gemeinen 
nn. Der Churfuͤrſt aber berief Lutherum, Melanchthon und Ißlebium 
Torgau im December, woſelbſt der Streit beygeleget wurde, (x) Me, Melanch⸗ 
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(v) Tom, II. epp 
ap. Conff; 
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a. 1527. lanchthon hattediefe Viſitations⸗Articul — abgefaſſet, daß ers vor eines 
ſeiner beſten Buͤcher gehalten, uud ſich ofters hernach darauf bezogen. Ja 

den Papiſten ſelbſt halten fie wegen des Glimpfs und modeſten Schreibart 

ſowol gefallen, Daß Faber aus Böhmen an m fchrieb, er möchte zur Paͤbſti⸗ 

fchen Parthey übertreten, immaſſen er bey König Ferdinanden im Uberfluß 

wieder finden würde, was er zu MBittenbergverlöhre. (y) _ 

Ausbrei⸗ $. VI. Das Evangelium hatte an dieſen Orten ſeinen Seegen, an an: 
tung des dern aber auch feine Hinderniffen. Zu Olm trieb Conrad Sam den Fr. 
Evangeli. ohann Vlrici von Kayfersberg, fo in die Enge, Daß er fi megbegeben mus 
jte.(z) Auch wurde unfer Frauen⸗Ammt, Das Salve Regina, welches 2u. 

hr gewaͤhret, der —— nit die Proceßionen und die Mon⸗ 

ang auf den Altar abgefchaffer. In Magdeburg giengen in der Neu: 
Jahrs⸗Nacht alle Lichter in allen Eapellen und in Dom von felbften aus, und 
Aflerhdand hedeutetengleichfam des Pabftthums legte Delung. (a) Zu Worms lehrete 
Irumgen. Jacob Cautius, doch ließ er fi von den Anabaptiften, Ludewig Hetzer 
und Joh. Denckius verführen, Daß er behauptete. 1.Das gefchriebene Wort 

GOttes ſey nicht Das lebendige und ewige Wort, fondern nurdas Zeugniß 

und Zeichen desinnern. 2. Kein Auferlih Wort oderZeichen oder Sacrament 

oder Auferliche Berheiffung habe die Kraft, daß fie den inneren Menfchen 

tröften oder Fräftigen Eönnten. 3. Die Kindertaufe ſey nicht von GOtt, fon: 

dern wieder Die Lehre JEſu Ehrifti. 4. Im Heil. Abendmahl fey nicht Der we: 
ſentliche Peib und Blur Ehrifti, und alfo zu QBorms noch nicht recht gehalten. 

5. was indem alten Adam ſtuͤrbe, das tlünde in dem andern Adam, Chriſto, 
weit reichlicher wieder auf. 6. Chriſtus habe für ung nicht anders gelitten, und 

genug gethan, als wenn wir in feine Fuftapfen treten und dem Vater gehor: 

fam werden. 7. Der duferlihe Apfel-Biß unfer erften Eltern Härte ung nicht 
———— nicht eine innere Begierde zu eſſen hinzugekommen wäre.(b) 

draus zu fehen, wie dieſe Leute das Wahre mit dem Falfchen vermifcher. 

Cautii Collegen, Plrich Preu und Joh. Baro haben den 27. Yun. eben fo: 

viel Segenfäse behauptet, Eochläus hat ben Der Gelegenheit an den Rath zu 

Worms gejchrieben, von Lutherifehre abzuftehen. Daß zu Breßlau ders 

gleichen Irthuͤmer fich bervor thun wollen, ift aus Lutheri Brief an oh. 

—2 zuſehen. c) In Vlm und Augfpurg haben ſich die Anabaptiſten gleich⸗ 

als einſchleichen wollen (d) und an dem letzteren Dir hat Langen Rn 

en 





Camerar. lib. IV. £ 669. (y) Welanchthon ep. ad Camerar, p.105. Cametarius vira 
Melanchth. $.33. p. 132. (2) Herr Bliss Frick im Teutſchen Seckendorf lib. IT. 6. 37. 
P- 834 (bid. (b) Scultetus ad 2.1527. f.125. Herr Rappens ate Nachleſe 
2.83. 2,799, () Tom . II. Epp- Ausberi 11327. (d) Scultetus f 115. 
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Ihnen Vorſchub gethan, wowieder aber Steph. Agricola, Brbanus Regius, a.ı5ay. 
30h. Froſch und Mich, Cellarius fich geſetzet, daß ihrer über 100, gefangen 
| urden. (e) riet ni Vrbanus Regius fol doch nebſt Billicano iu 
fih aufzminglii und Oecolampadii Seite gelencket haben. (F) 
In Schlefien war Friedrich Hertzog zu Lignitz von Cafpar Schwenckfeldten Seultet 
und Bal, Krautwald eingenommen (g) welcher eine Apologie und ein Ber f 118. 
kaͤntniß feiner Theologen vom Abendmahl herausgab. In Schweden gab Schwebi- 
König Gustav ein Diploma wieder Des ausgetretenen Biſchofs von Vpſal ſche Nelie 
dungen heraus, und ließ den ıgten Mart. die Stände zu Bpfal rer 
segen der Reformation zufanımen kommen, Die groffen geifilichen Intraden n 
inden Königlichen —— bringen, obgleich Peter Gallius, und Georg Tu: 
ronis, Probſt der Hunde, Vpſal Damwieder heftig proteftiveten. Was ge: 
Man mollte den König felbft zum Keser machen, Dan ſchobe einen, 
mie Nahmen Niclas Stur, als des ehemaligen Gouverneurs, Steno 
StursSohn unter,der mufte in Weſtgothland und Dalecarlien Aufruhr ans 
tichten, mit Benftand der Herren Biſchoͤfe. DerKonig aber feste die Nefors 
mation bebergt fort. Der vermepnte Niclas Stur wurde zu Roſtock decolli⸗ 
— 5*— e Aufruͤhrer am Leben geſtrafet. Der gedachte Ertzb. von Rp: 
ſal aber Johannes Magni war über Dantzig nach Rom gegangen, Da er ſei⸗ 
ne Go Hiftorie gefchrieben, König Guſtav verlangte aufdem Reichs⸗ 
tag zu Arhaus vonden Bifchöfen eine Categorifche Antwort wegen der Re— 
formation, wiedrigenfals er lieber Die Croneniederlegen, und feine gemachte 
Unfoften wieder fodern wollte. Doc) nach der zwifchen M. Dlaus Petri und 
ter allen von Der Kirchen Gewalt gehalteneDifputation,wuchfe die Kö: 
gliche Partheye von Tage zu Tage, und die Bifchöfe bequemeten fich end- 
‚ihre Schlöffer und Fehen Dem Könige zu liefern und mit ehrlichen Befol: 
dungen fi zu begnuͤgen. Der eingige Joh. Braßque Biſchof zu Lincoͤping iſt 
mit vielen Kirchen Guͤtern —— nach Polen davon gezogen 9 
* ri 5 §. II. 
IE (e) ibid. (f) Tom. III. Bpp. Zwinglii & Oecolampadii p. 588. & Tom, Il. Epp. 
Kutberi f.330. (g) Herr Wernedorf dillerr. de fanaticis Silchiorum $. 2.6. Gottfr. 
Arnold in der Rirchen-und Keger:Hifforie P. IT. lib. XVI. c. 20. f.240.Igq. In der W. 
Br vielMSta von&chwendfelden vorhanden. Unter andern go Briefe mit feiner Hand» 










und noch nicht gedruckt von a. 1544 biß 1561. it. Sendbriefe zwiſchen ibn 
und andern Perfonen gewechſelt. Bon Crautwalden untericbiebliche Sendbriefe 
2.1535 biß 1543. wie guch Crautwalds und Schwendfelds unter fich und mit andern. 
gewechſelte Schreiben. ir. Ihre unterfchiedliche Schriften und Deynung über die heilige. 
Schrift und Evangelia. Andere fepon gedruckte Sachen nicht zugedenden. ch) Sculs 
$etug .d 4.1526. f. 110. b. ſqq. Bang hiſt. Eccl, Suec. lib. U. c.8. Chyträus Saxon. 
‚lb, X. £.292. faq, ' 


1) 
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a. 1527. $. VII. Die Feinde und Verfoigere des Evangelii haben ihre Hände, 
Berfol- eben wiein den vorigen Fahren, mir Märtyrer Blur beflecfet. Georg Car: 
gungen ‚pentarius, ein Baperfcher Mönch wurde den gren Febr. verbrande.(i) oh. 
des Evan Reichel wurde in Schlejien an einen Baum gehangen.Ck) Georg Winckler, 
ge ein Prediger zu HallmurdevomErgb. zu Maynt nach Afchaffenburg citiret, 
aber aufdem Ruͤckwege ermordet. (1) Am allermercfwürdigiten iſt wol der 
Spalatis Tode Leonhard Aayfers, deſſen Hiſtorie der Seel. Lutherus felbft wehrt 
nusinAn- geachtet zu beichreiben. (m) Er war zu ab, vier Meilen von Paſſau buͤrtig, 
nal, -97- und zu Wazzenkirchen bey die 7. au Vicarius, allwo er von dem Pfarr: 
heren, D. Berger, Thumherrn zu Paffau beym Biſchof angegeben, ins Ges 
fängniß geleget, Doch mit der Verwarnung wieder loß gelaffen wurde, Daß er 

Die Lutherſche Lehre nicht mehr predigen füllte. Er blieb zu Watzenkirchen ein 

halbes Jahr, und zog darauf nad Wittenberg, und hörete 2. Fahr Luthe⸗ 

rum. Als er aber feinen Vater auf dem Todtbette beſuchen wollte, wurdeer 

von dem Pfarherr zu Rabangegeben, auf Befehl des Bifchofs eingezogen, 
und nachdem er nicht zum Wiederruf hat koͤnnen gebracht werden, iſt er auf 

harte Anklage D. Ecks den ısten Aug. bey einer ungldublichen Standhaftige 

Feit feines Gemuͤths in unerfchrockener Bekentniß Der Wahrheit verbrande 
worden. Er hat aus feinem Gefängniß an Mich. Stiefel (n) und andere 
Spalati⸗ Imre (0) gefenrieben. Ehurfürft Johannes thate dem Bifhofvon Paffau 
erh A feinetwegen nachdruͤckliche Borftellung. (p) Lutherus jelbit ſchickte ihm in 
999 feinem Gefaͤngniß eine ausbuͤndige Troſiſchrift zu, (q und fchrieb an Michael 
Stifeln r) wie er wuͤndſchte, Daß dieſes Leonhard Geiſt nicht zwiefaltig, ſon⸗ 

dern nur die Helffte bey ihm ſeyn möchte. Und bey feiner Kranckheit und geiſt— 
lihen Anfechtung war er auch darum mit betruͤbt, daß er von GOtt nicht 

wehrt geachtet wuͤrde, eben wie dieſer Leonhardt Kayſer die Wahrheit und 

derſelben Bekendtniß mir ſeinem Blute zu verſiegeln. 

Zutberi $. VEN. Lutheri andere Schriften dieſes Jahres waren. 1. an Afche von 
——. Cramm: ob Kriegesleute auch in ferligem Stande feyn Eönnen, (5) welches 
7: Büchlein Hertzog Georg zu Dreßden als derda ni wufte, daß Lutherus 
davon Ürheber wäre, den Mabler, Lucas Kranach, gewiefen und gelobet, in 
„der Meinung, daßkutherus nicht allein der waͤre, der erbauliche Bücher ſchrei⸗ 

ben Eonnte. Wie nun Lucas dem Herhog bewieſen, Daß es Luthers Buch fey 
hat der Hertzog geantwortet: Es waͤreSchade, daß ein folcher heilloferMu nd 
Tom. T. fein gutes Buchlein Härte machen follen. 2. ein Sermon am sten Sontag 
Ak.£,679: ei poft 


(6) Seulterus ad a. 1527. f. 121.b, (k) ibid. -(l) Tom, Ill. Altenb. f. 777. 
(m) Tom. 111. Alenb. f. 780. iq. (m) ibid. #. 785. (0) f.790. (p) ibid. f. 792. 
m) ibid. (Fr) ibid. £.793. (s) Tom.Ill. Alk. £. 663. 
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Epiphan. über Match. XI.25-30. 3. aufdes Königs zu Engelland Läfter: 4 1528- 
Mt Titel Antwort. 4. Tröftung an die Chriften zu Halle über Georg £686- 
neklers von Bifhofwerda, ihres Predigers Todt. 5. Kuͤrtzer Bericht von a 
bender Geftalt des H. Sacraments von Ehrifto eingeleget. 6. Sermon von 3 
ber Srucht und Kraftder Hinmelfart über Pf. LXVIIL 19.7. Vorrede über 769. 
die Auslegung Joh. Brentli über den Prediger Salomonis.8.Antwortund 770 
Unterricht auf die Frage, ob manaud das Evangelium rein predigen möge, 
und Darneben beyderley SeftaltdesSacraments um Furcht Willen der Typ: 
rannen — laſſen? 9. Vorrede auf die Weiſſagung Joh Lichten- 777. 
bergers 10. Ein Stuͤck aus dem 23ten Cap Jerem aͤ von Thriſtůs Reich und 795- 
chriſtlicher Freyheit. xı. Bedencken von einem EheGeluͤbniß an GeorgSpa⸗ 806. 
latinum. ı2.. Treue Warnung für falſche Lehrer ſich fürzujehen ıc. an alle sos 
fromme ri Ih Erfurt. 13. Vorrede aufdas Büchlein Juſti Mareii 209. 





wieder den hochberuͤhmten Barfüfler zu Erfurt, D.Eonrad Klingen, Schuß: 
rede und gründliche Erklärung erlicher Haupt-Artieul chriftlicher Lchre. Die 
übrigen find zum Theil ſchon angeführet. 
le] ahr i528 eräugete fich eine Unruhe, die dem Ebangello gar urſprung 
groſſe tte bringen koͤnnen, wo nicht GOtt der HErr ſolche gnaͤdig der Paci⸗ 
abgewendet haͤtte. Der oftgedachte Hertzog Georg zu Meiſſen hatte einen Rath ſchen Han⸗ 
und Vice⸗Cantzler, mit Nahmen Otto von — Dieſer iss dem del. 
el tip von Heſſen, daß einige PapiltifcheFürften, KönigFerdinand, 
der Chu oachim vonBrandenburg, Georg —— Wilhelnt und 
Be eh rn in Dber:undNieder- Bayern und Ben 
beym Rhein, Churfuͤrſt und Ertzbiſchof Albrecht von Maͤyntz, Matthäus Car⸗ 
dinal und Ertzbiſchof vonSaltzburg, WigandBifhof zu Bamberg, und Con⸗ 
rad Biſchof zu Wuͤrtzburg, haͤtten zu Breßlau ein Verbuͤndniß wieder die Ev⸗ 
angeliſchen Fuͤrſten gemachet, um ſie und die Stadt Magdeburg mit Krieg zu 
überziehen, und ſich in ihre Länder zu theilen. Pack ſchickte von dieſem Buͤndniß 
dem Landgrafen Philipp eine Copey (t) zu,und erbote ſich wenn der Landgraf 
ooofl. dran wenden wollte, ihm das Original und eigenhaͤndige Unter: 
Ahrife befagrer Fürften zufchaffen. Dem Landgraf kahm folche Eröfnung 
ungemein wahrfcheinlich für,abfonderlich,menn er an das Mayntziſche Buͤnd⸗ 
niß noch gedachte. Der Ehurfürft von Sachen bekahm dieſerwegen vom 
Landgrafen von Heflen, welcher zu Drefden feinen Schwieger-Bater befu- 
chet, aber ſich nichts von dem Geheinmiß hatte mercken laſſen, zu Weymar 
eine Bifite, und ſchloſſen alfo Die beyde — Mart. eine a, 
3 .„ wu 
7 Seym Zortleder von Urſachen des T K. IIb. I. c. 1. f. 579. und Spalatino An- 
— — Das Buͤndniß iſt den pin Diny Montags nach Aubilare unterſchrieben. 
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—— — — — — — — —— — — — — — 
2.1528. (u) und verabredeten, eine Armee von 26000 Dann zuſammen zubringen, 
und andere Fürften noch an fich Beben. Der Landgraf war ein fehr higiger 

Herr von Natur, und wollte gleich loßſchlagen, und den Angrif nicht erwars 

ten. Der Ehurfürft aber war ein moderater Herr, und ließ fich fo wol von dem 

Sansler Brücken als Luthero und Melanchthon einreden, Daß er fo wol an 

dem Packiſchen Vorgeben zweifelte,als auch die Sache abwarten wollte. (w) 

Des kand⸗ $.X. Der Churfuͤrſt 340 ſeinen Printz und Anarg von Wildenfelß 
afen von zum Landgrafen nad) wer in feiner erften Hige etwas zugureden, und 
— fhrieb an ihn unterſchledene Briefe ihn abzuhalten, daß er auf die Biſchoͤffe 
Eine nicht loßfehlüge, obwol der Churfürft mitlerweile feine Trouppen an den 
und Krie- Thüringer- Bald hatte anrücken faffen. Der Pandgrafaber fuhre immerfort 
8-Zurü- ſich zu ruͤſten. Alle benachbarte Fürsten ſchoͤpften Ombrage uͤber ſolche Zuruͤ⸗ 
ngen · ijungen, und fielen mancherley rtheile und Muthmaſſungen, wozu Die Ar⸗ 
matur abzielete. Dereinefagte: (x) der Landgraf wollte ſich vor Franckfurt 
legen, und Boͤhmiſcher König werden. Der andere: er wollte —— 

Dienite gehen. Der dritte: er wollte Hertzog Ulrichen von Wuͤrtemberg 

wieder einiegen. Wie aber der Pandgrafnun in völliger Pofitut war, brach 

er wieder Urſach feiner Krieges⸗Ruͤſtung heraus, ſchickte feinem Schmweher, 

Hertzog Georgen, eine Copey Des von Packen communicirten Buͤndniſſes zu, 

mahnete ihn von der Alliance ab, und ließ auch endlich ein Manifeft ausgehen, 

(y) darinner Das Buͤndniß der Eatholiſchen Herren publicirte, worauf er 

feine Völker zufammenzoge, und bey Herrenbreitungen ein Pager formirte, 

Da machten Die ſaͤmmtliche Fürften groffe Augen, und fiengen alle nachein⸗ 

ander an, fich zu entſchuldigen. Hertzog Georg ließ des tandgrafen Schrei⸗ 

ben drucken, nebſt feiner Antwort, (2) ſchickte den ſaͤmmtlichen Intereſſenten 

die Copey, foderte von feinem Schwieger⸗Sohn den Auſſager, oder er muͤſte 

auf die Gedancken gerathen, daß ers ſelber erdichtet. Chur⸗Mayntz, (a) Joa⸗ 

him von Brandenburg, (b) Conrad von Wuͤrtzburg, O (welchen der 
Ehurfuͤrſt und der Landgraf durch ihre Raͤthe, Hanf von Mindwig, Eong 
Gosmann, Werner von Waldenftein und Joͤrg Nußbicker beſchicket und 
Affecuration nebft Kriegs-Koften zu erſtatten gefpderrhatten), Der Ertzbiſchof 

don Saltzburg, (d) Koͤnig Ferdinand (e) ſchrieben alle miteinander, daß es 

mit 


— — — — — — — — — — — — — — 

(v) Sediendorf lib, I. 6.35. f.95. a. (w) ibid. & f.98. (x) Beſiehe das Land⸗ 
gräfliche Ausſchreiben beym etleder 1, c. £.577. (3) Beym AHortleder lib. 11. c. I. 
£.577. Der Brief des Landgrafen an Hergog Georgen fichet < 2.5583. (z) ibid. am 
Hunmelfabrrd: Lage datiret. (2) Hortleder lib II. c.3 #585. (b) ibid, c.4. f. 588. 


ia 
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mit dein ebenen Bündnißeine pur lautere erdichtere Sache waͤre. Und a. 1528. 
obgleich Wilhelm und Luderig Pfalggrafen Gebrüdere nicht im Verdacht 
- waren, ſo fie doch den 2gten Mail eine Entfchuldigung an das Reichs⸗ 


der ausdem Lager die Packiſche Copey zugefihicket, ergehen, Datinn fie 
den er derfelben bezeugeten. ? | 
an S. XI. Wie der Landgraf das fahe, fieng er ſelber an dem a Sr Ausgan 
eben an zu zweifeln, und hielte Packen in genauere Verwahrung, Die der Dad 
Gefandten einiger befhuldigeen Fürften Fahmen nach Eaffel, Pack wurde ſchen Uns 
vo und gefragt, welcher von den Puncten einige Läugnete, einige kuhe. 
te. Die Gefandten baten, Packen auszulieffern. Der Landgraf 
aber: naus Heflen vermeifen. g Georg ftelleteihm jo lange nach, 
big er endlich zu Bilvorden in den Niederlanden ertappet und a.1536 enthaup⸗ 
tet worden. Die Unruhe aber wurde durch Vermittelung Chur-Pfalg und 
Trier fo beygeleget, daß die Biſchoͤffe Die Koften bezahlen, und Mayntz mit 
49900 tsburg mit eben fo viel und Bamberg mit 20000fl. ihre Lande 
von der uartirung abEauffen muften. Darauf ward der Vertrag zu 
Gel u gefhloffen. Und weilder Schwäbifhe Bund den Landgrafen 
5 ik sbruchs befprochen hatte, fo wurde auch den 30 Dec. zu 
yernsdiefe Sache beugeleget. Der Kayſer legte in einem von Toledo den 


dan Nov. an den Ehurfürft Johannes ergangenem Schreiben Die lebte 


—— zu Eßlingen, und den zten Jun. eine Antwort an den Landgrafen, 
nen 
Un 


and an Aufrihtung guter Freundſchaft, und ward alſo Diefer Perm in jo 
Be Es haben aber viele geglaubet, daß die Packiſche Eröfnung nicht 

ne Grund gemwefen, und daß Die Confaderirten auch Urſach gehabt den 

md zu läugnen, weiler von ihnen zwar concertiret, aber nicht zur Boll: 
kommenheit gebracht. Spalatinus ſchreibt Davon als von einer gewiſſen 
Sache Sieidanus aber überläjfet einem jeden ſeinUrtheil. Lutherus(g)felbit 
nicht alles, was Pack ans TagessFicht gebracht. Hertzog Georg krieg⸗ 

teeine Copey von Ruthers Briefe an Pincken, darinn er ſehr geicholten war, 
indie Hände, und ſchickte an Futhern einen Brief, ihn befragend, ob er den 
Brief eben. Futherus ( h) antwortete zwar den legten Detobr. aber 
weder mit ja noch nein, und bate den Hergog ihn ferner mit ſolchen Anfragen 
zuverfehonen. Nachdem aber Hertzog Georg durch feinenSesretarium Hey 
Den das Driginalzu Nürnberg einfehen laffen, foderte er von dem Churfuͤr⸗ 
ſten Satis faction, gegen welchen ſich Lutherus dan zzten Der. G 
welche 


f) a s.t 98. Spalatinus Annal. p. 129. An Joh. Heffen Tom. 11. Epp» 
er und — f. 380. und am Lincken u Ak, ni is. apud Hortle 
kb, IL [X 9 f,603. (h) ibid, % Tom. IL Epp: f. 3924 - 
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2,5128, welche etwas verbeflerte Endfhuldigung Dann Herkog Georgen zugefchicket 
worden. (1) Lutherus fchrieh auch an den Ehurfürtien Den 31. Dec, daß er 
Ko Damen Berantwortung, davon ihm Die Bogen aus der Druckes 





rey zu Handen Fahmen, beantworten wollte, und richtete den Ehurfürften mit 

vielen Gründen auf. (k) Und Damit hatte der Packiſche HandeleinEnde. (1) 

Kirchen: $. XII. So gefährlich und verderblich Die Packiſche⸗ Unruhe dem Evans 
Viſitation gelio geweſen wäre; fo heilfam war hingegen die inden Chur Saͤchſiſchen 
—86 Panden angeftellete Kirchen -Bifitation. Bir haben droben gefaget, Daß 
Melanchthon einige Viſitations-Articul oder Unterricht der Rifitatoren 

an die Pfarrer im Churfuͤrſtenthum Sachſen eben (m) welches Luthe⸗ 

zus gebilliget, wenig, was den Punct vom Heil/Abendmahl und die verbo⸗ 

tene Grade in Ehe⸗Sachen belanget, geändert, oder zugeſetzet, und auch Da- 

vor eine Vorrede gemachet. Dieſe Bifitatie us Articul haben der Lutherfchen 

Kirche diejenige Form in der Kirchen Liturgie, Lehre, Feſttagen, und andern 

Sachen gegeben, die ſie biß auf den heutigen Tag noch hat. Die Viſitation 

jeng ſchon a, 1527. an. Es wurden den geiſtlichen vornehme Politici zugeſel⸗ 

In Zpü: let, In Thüringen machte man den Anfang, allwo Johann von Planitz D. 
ringen, Hieron. Schurf, Eraſmus von Haugwitz, Phil. Melanchthon Fried, My: 
m Chur⸗ conius und Juſtus Menius viſitirten (n) Im Churkrayſe und Meiſſen D. 
rayſe Luther, Juſtus Jonas und Pomeranus, und von den Politicis Joh. Metſch, 
—— Mei h. Bened Pauli, Bernh. von Hirfchfeld und oh. von Taubenheim. Im 
Amditer, Mer⸗ und Bogtlande Anarg, Baron yon Wildenfels, Seb. von Kötterig, 
und vogt⸗ Dan, von Feilitſch, Ecbald von Brandftein, Henr. von Einfiedel, Dierrich 
Bande- von Starfchedel nebſt Georgio Spalatino (0) Anton Mufa und Wolfgang 
EEE Sternberg Zoh.Schost, Sylveſter von @chaum: 

urg, benebft Nic. Kind, Pfarrern zu Eißfeld, Johann Langern und Baltha⸗ 

far Thuringen, Predigern zu Coburg. (p) Der fämmtlichen Dh 

ihre 

(i) Hersog Georgen Entſchuldigung wieder Luthern iſt zu lefen beym Aortleder 

lib- 11, ©9: 602.19. (k) Sedenvorf I.c. £.99. (1) Es ift diefe Packiſche Hiſtorie 

auffer Zortledern und Seckendorfen zu leſen beym Sleidano lib. VI, £.69 &palatino 

Annal, l,c. Cochlaͤo in hiftosia de actis & feriptis Lurheri ad a. 1528. p. 171. Caſp. 

Gennep hilt, lib. I.ad a. 1528. Georg Fabricio Orig'n. Saxon, lib. VII. f. g70 Caur. 

Friſio Chron. Wartzburg. f. gı2. ſqq. Melanchthon ep, ad Camerar. p. 94 99. 87. 

Raur. Surio in Commentar. terum geftsrum ad 2.1528. Chriſt. Schlegelio in Initiis 
Reformat, Coburgenfis in vita Io. Langeri deferipta $ 20. ſq. p- 40. ſqq. Joh Strauch 

differt. Exoter.IX. undandere. (m) Tom. IV, Altenb. f, 389. ſq. (m) Chytraͤus Saxon. 

lib. XI. f.291.fq. Seckendorf lib. II. $. 36. f. 101. Joh. Sebaft. Müller in Annal. 

Saxon. f. 81.82 (0) Ehrift. Schlegelins in vita Spalarini p. 105 & 6. 22 p, 108. 

ee) heiß Schlegelius in initiis Reform. Coburg. in vita Io. Langeri defcripta $, Xxir. 
p.40.lgg4. Ger — Ss 
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ö —— — — —— —— — —— — — 
ee Verrichtung war dieſe Daß ſie Den Leuten Die groſſe Wolthaten GOttes a. 1zag; 
in ig des reinen Evangelii re rrer Lehre und Reben * 
ei — ungeſchickten ichen Stellen andere ſetz⸗ 
ten, bie Zufrührer beſtraften die Einkuͤnfte der Pfarrer verbeſſerten von 
den Beneficien und Elefter- Gütern, Stipendia vor Die Studierende errichtes 
tendentenjegten, welche die Ehe⸗Sachen mit Zuthuung anderer 
Rhlichtetert, die Kirchen-Zucht.tegulisten, die im Ehiange gehende Baier 
und Unordnungen beſſerten, und dem noch übrigen Mo und Nonnen 
ten noͤthigen ünterhalt zuwieſen Dann es wollte der Ehurfuͤrſt durchaus 
daß ein Menſch mit Gewalt zum Bekentniß des Evangelil oder 
ng der Winckel⸗Weſſe oder: Verlaſſung des Ordens gezwungen 
* —— ———— Menſchen durch GOttes 
un ns ln Hin ausarn al 
n; $ TE, Zu verwundern marees, daß Die Predigt des Ebangelii info we⸗ Nuten 
ige en einen ſolchen Sergen.gehabt, daß eben nicht viele Paͤbſtliche din⸗ diefer Vi⸗ 
——— geblieben waren. Zu Altenburg fande ſichs bey der Viſi⸗ ſitation. 
10: Einspohnermoc an dem Pablihum Elebeten, ohne mag 
| noch waren, und Pfarrer aufidem Lande, Die noch Meile 
hielten ovintzen waren Feine andere als Moͤnche, 
Canonie und Nonnen noch Paͤbſtliche Anhänger, Davon viele Das Evanges 
lium annahmen,und alſo bey ihrem Unterhalt gelaſſen wurden. Die Viſita⸗ 
au etlichen Orten — iſt wol nicht zu laͤugnen, 
Reformations⸗Wercke in Sachſen unfüglihen Vortheil ge⸗ 
indesherrlernete den Zuſtand der Geiſtligkeit genauer kennen 
as Die Prediger mir dem Worte baueten, dem gab der Ehurfuͤrſt mitheil- 
famen Anorditungen und mächtiger Beförderung Nachdruck. Das Erem: 
pel eines ſo groſſen HExen leuchtete den Unterthanen gewaltig in die Augen, 
und weil Eeir ich geʒ ard⸗ und aber dennoch der Paͤbſtiche 
m wegfiele; ſo haͤtten Die boßhaftigen Berliumbdere 
umder den Papiften gedencken follen, daß norhivendig allesdiefes nicht Durch 
menſchlichen Wis oder £ift,fondern durch göttliche Kraft vollbracht worden. 
— . $-XIV, Auf aleiche Ieife lieſſe Marggraf Georg von Bareuth und Sranten: 
nach jeineg —— annistZode in den Fraͤnckiſch Brandenbur: burgife 
den Durch eine Bifitation.das Epangelium-ausbreiten. Zu dem Srandi: 
.. —* einen Convent zu Schwabach halten, (nachdem PeRefor⸗ 
vorher die Landſtande ſchon bey ihm um eine Reformation angehalten (r) und Mater, 
del una Ä — den — 
RBeſiehe die laſtruccian an die Viſttatores beym Seckendorf Ub. Il. h. 36. k. oo n. bach. 
2* ul Perlen 
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2.1923... den Somes waqh Znvocavitein dandtags ⸗ Receß (5) publicivet war, daß die 
N re Re Evangeli rn: 


yet um lauter undvein predigen follten,) und vor⸗ 


ero mit den —— ſeine Anſchlaͤge iderlegen. (t) Auf dieſen Schaba⸗ 
ſchen Convent ſchi 


der Marggraf den Anſpachiſchen Prediger, Joh. 
Beim nebſt den —— as 


Schleupner und Andr. Dfianderne sheren Martin Tucher und 
dem Rathefehreiber Lazaro Spengler, welcher. mit Luthero Briefe gewech⸗ 
felt. ca) Die faͤmmlichen Theologi ſollen ſich zu Schwabach in ı7. eformas 


billiget, und den Grund zur Augſpurgiſch geleget haben, = wovon 
aber doch andere nicht einerley Meinung hren. ¶x) —* ewiß,daß 


erus ge⸗ 


tion a oldu 
wieder das Pabfihum behauptet, (b) welche von Zwinglio, Decolampadio, 


‚EIER 
(s) ibid, (rt) ibid, p.638- (u) Tom.IV. Ale{f. 443. (#) Conrad Duͤrrius in 


Comment, de religione Chrift, in ciuitatem Norib. introducta in En p- 17. und in feiner 


iſagoge in libros normales Eccleiz Norimb. <. XVI. p. 259. und 


enfchel im Brandenbur⸗ 


gifchen Stammbaum p. 92. nebſt Wolfg. Rentfch in jubilzo Burggrauiacus Noriei p. 16. 


und 


im heiligen Jubel Bronn p. 30. wie auch im Brandend- Ceberbein p · 273 und 63 1. 


undanderebebanpten folches. (x) Herr 1. Job. Jac. Kayriss hat unter dem prahdio 
des feel. Heren Prof. Jani zu Wittenberg a. 1719 Die erfte differtarion dc articulis Sucba- 
cenfibus Aug. Conf. fundamento gehalten, da er $.V. p- 18. faq. diefer Meinung mieber: 
richt und $- VIL pP. 23. (qq. feine Urfachen anfuͤhret. (y) Scultetus ada. 1528. f.128.a 
z) Secd’endorf lib. 11. 5.48. add. 2, £.1214 (2) ibid. (b) Skivdanuslib,VI.£.66.b, 
Scpltetus ad a. 1528-f. 128, Er 


= 
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—— vonSpeyer einige Deputirte nach Straßburg um dieReligiong- 
aderung zu wehren. (*) Der Biſchof von Hildesheim hatte bey Den 
ebenden Antrag im Nahmen des Kayfers gethan. Der Bi- 
ſchof zu Straßburg ſteckte ſich hinter einige Vornehme aus dem Rath, und 
vermahnete auch andere schriftlich. Der Rath aber ließ Diezoo. Männerzu- 
fammen kommen, und Darüber berathfchlagen. Die meiften Vota giengen 
endlich dahin daß man die Meſſe nun vollig abfehaffere. (c) Und diefes ſi auch 
das Jahr , da in 2 rg en er des Evangelii aufgieng. u. Bramg: - 
Es war ſchon der oben ersehnte Godſchalck Krufe ein Mönd aus ſchweig 
dem often, Desgleichen auch ein Parricius, Joh. Hornburg, die 
Zee vorher erfandt. Aber fie wurden verfolget und verjager. (d) 
aber nach der Zeit Lutheri Schriften den Peuten immer mehr befand 
und Die Prediger fi mehr an GOttes Wort, als bisher gefchehen 
‚war, abe a. 1528 Die Bürger aus allen ABeihbildern 
daß in allen Pfarrkirchen das Evangelium rein geprediget würde, 
Iten ihre Foderungen etliche mahl, beriefen zuerft M. Windeln von 
—— nach deſſen pre eng Eeremonien abgefchaffer, 
die äre abgebrochen, und die Mönche in gutem teggelaffen wurden. 
Doh war die Liturgie in allen Kirchen noch nicht gleichförmig, biß endlich 
 D.Bugenbagen oder Pomeranus, der den Sauerteig vollends ausfegte, 
undeine Kirchen-Drdnung machte,dahin erbeten worden, in deſſen Fuſtapfen 
Martin Borolitius getreten. (e) 
KV Bugenhagen gienge auf Churfürftlihen Befehl von Braun: und oͤbri⸗ 
ſchweig nachamburg, allwo Burfiorp und HeinrichRenfburg das Pabft- gen Drten 
thum mit aller Macht vertheidigten, Dahingegendie Bürgerfchaft ein groffes Zeutſch · 
erlangen nach dem reinen Evangelio fruge. Nach einer auf dem Rathhau— land 
wiſchen den Paͤbſtiſchen und Evangelifchen Lehrern gehaltenen Difputa- 
tion wurden Die meiften Papiſtiſchen Pfaffen aus der Stadt gebracht. Po- 
meranus funde.alfo die Stadt in treflicher Bereitſchaft zu Aufnehmung des 
ind Dz Evan: 
*) Die Babmen berfelben, und der Brief an bie Stabt Straßburg ſtebet 
ieh, —33 —A— der A un lib, I, c.7. p. » * * 
ſruction p 133. relation der Depatirten p. 135. (c) Sleivanıs 70. (d) Herr 
Phil. Jul, Rehtmeyer in der Braunſchw. Rirchen-Hiftorie Parr. II. c.I- (e) Spalas 
tinus Annal. p.129. Scultetus f. 128. Se Jib. II, 6.42. f. 120. Herr Elias 
Frick im Teutſchen Setendorf p- 919. Iq. Herr Rehtmeyer c- 3. p. 42. c. 4: P-53- a. 


221528. 


elm. 
P,11,2.934 
faq. 
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Evangelii, und wurde von dem Rath — n und von Luthe⸗ 
ro auf eine längereZeit au ein () Die Goßlar berief Ams⸗ 
Dorfen von Magdeburg, welcher einen geweſenen Moͤnch auis Prouſſen; Joh. 

Amandum ihnen zum Ober⸗Pfarrer borſtellete (8) Bemeldter Amsdorf 
ſchrieb an das Dom-Eapitul, und beſchwehrte ſich dengten an. über einen 
Prediger den Rothkopf genandt, derdie Evangelifhe Prediger nur Mars 
tins Bruͤder nennete. Er erbote ſich in den Doin zu kommen / und mit dem 

Rothkopfvom Glauben und guten Wercken du diſputiren. Als Der Roth⸗ 

kopf aber nicht erfchiene, gab Amsdorf derin. Febr. zu Magdeburg einen Uns 
terriche heraus, warum die Thum⸗Prediger zu Magdeburg nicht 
difputiren wollen, und doch uns Sffentlich auf der Canzzel geeifchee 


‚ und gefördert haben, in 2 Bogen beftehend. Datvieder kahm heraus: 


! : 

"Rortie: 
*2 
Sacra⸗ 
ment⸗ 
Streits. 


Anzeigung und Urfachen, warum die geſunnen und andgedrungen 
Diſputation yn der altenStadt Magdeburg nicht ihren Vorga 
gebabt;wollen wir Prediger der Erzbiſchoflichen Kirchen — 
allen frommen Bra — durch dieſen Unterricht angezeiget haben. 
Darauf gab Amsdorf wieder heraus: Auf Erfo dern der Thum⸗Predi⸗ 
‚ger zu Magdeburg erbeut ſich zu diſputiren auf den kuͤnftigen 
eichstag zu Regensburg NRiclas Ambsdorf: 1. Bogen 4t. Am die 
Prediger zu Goͤtt ingen ſchrieb Lutherus, und billigte ihre Kirchen⸗Ordnung. 
(h) Die Luͤbecker giengen haͤufig nah Oldeslo, und hörten einen Evange⸗ 
liſchen Prediger. Zu Bremen ſchloſſe man die &löfter zu, und machte aus 
dem Auauıftiner-Elofter ein Gymnaſium. Graf Friedrich von Diepholt 


ließ durch den Dienft des: von Oßnabruͤck bemfenen Patroculi Roͤmeli 
: fein Land reformiren. 61): Ya DfE-Frießfand gaben nach Fuͤrſt Gardens 


Tode die Evangelifchen Prediger eine Summe und Bekentniß ihrer Lehre 
heraus und fügten ihr Symbolum hinzu , welches hernach immer auf den 
Eangeln verlefen worden. (k) ta nructadehrinis 
‚... $X VIE Aufden Saerament:Streit wieder zu kommen, fo hatteman 
in der zu Bern gehaltenen Difputation nunmehroials einen Lehr-Sag feſte 
geftelket, Daß Chriſtus im Heil. Abendmahl nicht Teiblich gegenwärtig ſey, ob⸗ 
gleich Andr. Althammer die Gegenwart Ehrifti gründlich vertheidiger hatte 
Konrad Somius aber von Ulm dem Zwinglio beygefallen.- (1) Siemdch 
atte 


— f) Sed’endorf l.c. f.130. L2r. additot. Chytraus Saxdin lib. X Fi 259, Bamel⸗ 


Mannus Hift. Ecel. Part. II. p. 494-497. Scuftetiist.128. ($) Seinecctius Ant, Goslar. 
Jib. v1. E. 448. (k) Tom. IV. Alr.f.427. (i) Seultetus I.c. Aamelmann. p. 1122. 


.(k) vbbo Ennius hik. Friſ. lib. 548.846: (9, (1) Alftoriedes Sacrameut Streite 
8.75.76. Scultetus ex Bucero Fran. Hoſpiaianus a. 00: 
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Her Friedrich Hon Lignitz und Brieg ſich von Schwenckfeldten und a, 1528, 
aneipaldtei e ——— en, und fein Hof- Prediger, Sigismund Wer⸗ 






hei ro eineConfeßton vom Heil. Abendmahl verfertigen, darinn 
V Schrift Ra 5 7 © — DE ; 

der Schrift, Natur und Eigenfchaft des görtlihen Worts, mit Chriſti Reich 
"und Priefterthum, OHOttes-Herrligkeit, Einfegung desAbendmahls und der 


en, Fatherus aber Eriegte fie geſchtieben indie Haͤnde /und weil er nun fo mol 
dur — Berniſche Difputation als dieſe Lignid iſche Schrift fich genothiget 
ſohe / die Wahrheit zu vertheidigen, fo gab er nun fein groſſes Bekentniß 


— * 
J 


⸗ 


244 77 


Sarramenfierern. Im andern ſetzte er eine Lehre ausden Schrift: 
te,umd 


jusgehen,(o) und dedicirte fiedem ChurfürfiFohannes undFandgrafen Phi. Shtwei- 
Tipp. Au par Oecolampadius mit feiner Antwort wieder Kuthern bald — 
Kay ſchrieb Damieder einen Dialogum, darinn er 2. Perfo- Beweguns 









er. ’T) 
III DLIE 
» 


- 
ihre eds Kücherlich machen wollte. Soniten hatte auch Pomeranus im kuthern. 

feine öffentliche Bekentnig von Sacrament des Leibes und Blutes 

aus feiner Einfegung ediret. (g) Nun aber begunnte ſich Carlſtadt 

eder zu regen. Er hatte ſich bißhero zu Remberg aufaehalten in aroffer Ars 
hgelebet, und fich als einen Freund Lutheri Auferlich geſtellet, maſſen er 
a.1526. defien Frau ju Gevattern gebeten. Allein feine Meinung wollte 

er nicht fahrenlaffen, welche er in einer Schrift ausfübrete, und fie dem Cantz⸗ 

fee Bruck zu Torgau einhandigte,(r} ob er gleich Luthero verſprochen, mit ihm 

feine Zweifel mündlich zu überlegen. Lutherus, welchem diefe Schrift vom 

uniciret wurde, beantwortete Diejelbe- in einer Schrift an Bruͤ⸗ 

ei ) 2 23 —— cken 

(m) Scultetus £.131.b. Herr Coͤſcher hit. mor. c. V. p.147.fag. In I To: m. 

‚Alt.£. 912-891. (0) Boſpinianus hiſt. Sacram. f. 60. b.& Tom. I. opp. Zwinglij 46. 

(p) Siſtoxie des Sacrament⸗ Streits 38 —— (9 * 

‚fiorig des Secsament;Streitof.83. () Sie fiehet Tom: IV. An 2.43: 


* 


F J 
* 
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I — — 
a.1528. cken (5) entſchuldigte ſich darinn wieder Carlſtadts —99 und warnete 
Bruͤcken vor ihn. ann es kahmen Luthero auch Briefe (t) in die Haͤnde, 
die Carlſtadt mit —— und Crautwalden gewechſelt, worin Pu: 
therus und feine Meinung fe — war, und bekandte, daß er von 
der Zwietracht der Lutheraner ein Buch geſchrieben, und von der Eintracht 
des Gegentheils ſchreiben wollte. Zu dem flogen andere Schriften aus, die 
Earlſiadt für die ſeinige erkennen muſte. Carlſtadt ſahe, Daß es mit ihm auf 
die legte nicht gut abgehen würde, machte ſich dannenhero zu Ende dieſes 
Jahres heimlih aus Sachen, gieng in bie Schweig, ward zuerft Pfarrer 
zu Alfter im Rhein-Thal, denn a. 1530. Diaconus zu Zurch und endlich 1531. 
vrofeſſor Theologid und ‘Prediger zu Bafel. (u) Es iſt bey Diefer Gelegen⸗ 
heit noch mit wenigen zu berühren, Daß Brentius in Diefem * ſeine Er⸗ 
klaͤrung über den Evangeliſt Johannem herausgegeben, Da er bey Dem 6ten 
Gapitel Zwinglium und Decolampadium von neuem wiederleget / und Daß 
einige von der andern Parthey, abjonderlih Petrus Boquinus zu Heidel- 
berg, gemeynet, Brentius Lehrenicht anders, als was Zwinglius und Deco- 
lampadiug befandt, wiedann auch Brentii Bekendtniß vom H. Abendmahl 
aus dem Syngrammate und bemeldter Exegeſi in Ioannem zu Heidelberg 
a.1576. gedruckt worden, wowieder aber Der jüngere Joh. Brentius feinen 
Bater vertheidiget. Andere, als Jacob. Otherus, Prediger zu Steinach 
am Near-Strohm(w) und Bůcerus in der Vorrede über den Propheten 
Zephania und in einem Briefe an Joh. Comander mepneten,Die gange Con- 
trovers waͤre ein Wort⸗ Streit, und Eönnten Die uneinigen Partheyen gar 
leicht mit einander vereiniget werden. (x) Endlich ſo iſt auch Vrbanus Re⸗ 
en in dieſem Fahre wieder zu Lutheri Meinung getreten, (y) Dahingegen 
illicanus diefelbe verlaffen. 2 

Berfols „XIX. An Berfolgungen fehlete es in dieſem Jahre auch nicht. Chur: 
ung 22 fürft Foachim J. von Brandenburg wollte feine eigene Gemahlinn, weil fie 
gein. unter beyderley Geftalt communiciret, einmauren ai die fich aber heim= 
lich nad) Torgau zu ihrer Mutter Bruder den Churfürfien von Sachſen be- 
eben (a) und wol 3. Monate in Lutheri Haufe ſich aufgehalten. Auch mu: 
den die Herren von Einfiedel, weil fiedie Wahrheit angenommen, von Her: 
EB: 609 
En — — — — — ———— — — 

s) Tom. IV. Alt. f.445. Tom. Il. Epp. f. 196. (rc) ibid. f. 446. gu Kem 
* May datiret. Er ſtehet auch beym Scalketor. Mn. Fr ) — — —— 
Dorf lib. 11. 6.30. f.83- Herr Loſcher hit. mot. c.1. 6.31.32. p. 46. fg. die Teutſchen 
Obf. Hall Part, 111. $.30. p- 230- faq. ( ) in libro de pia vira&morte. (x) Seultetus 


f.132. Kutberug Tom. Il.epift #381. (z) us 
Ce Bedlanarf ib: 5-42- f. 123. addir. 3. Melauchthon ep. ad Camerar. p, uo. 


A 
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togGeorgen viel ausftehen.(b) Die Herhogin Urſula vonMünfterberg, (Her 4 528. 
609 Georgen Schweſter Kind) gieng mit 2. andern Nonnen, Dorothea Tan⸗ 
bergin von Fr —ue Margaretha Volckmarinn von Leipzig aus dem 
ybergiſe er,verfügte ſich nach Wittenberg zu Luthero, und ſandte 
den 6 Georgen und Heinrichen eine Defenfions Schrift, warum fie 
aus dem Elofter gegangen zu,wofür Futherus eine Vorrede gemachet. (c) So 
mufte Mhch Hertzog Georgens HofpredigerAlerius Croßner über das Evans 
eliunpielvon Hertzog Georgen Ausitehen, und endlich gar caßiret werden. 
us Jůterbock wurden die Evangeliihen- Prediger vom Churfurſt Joachim 
mit £iftherausgelöcker, und übeltractirer, andere Märtyrer zu gefehweigen, 
davon Scultetus (d) nachzulefien. 
EEEN, 9 ſchrieb in Diefem Fahre eine Borrede über das Buͤch⸗ Lutheri 
kein; ‚gottlofen und wiederchriftlichen Lehre von der Papiſtiſchen Meſſe Shritten- 
ſo der Barfüffer zu Erfurt D. ConradKling gethan) Verlegung durch Zus 6.992. 
m Meniumgeprediget: Trotifhrift an die Ehriften zu Hallein Sadhien. " 
Bericht an einen guten Freund von beyderley Geſtalt des Sarraments aufs * 
Biſchofs Meifken Mandat : Amen aufdes Pabft-Efels-Deutung: Treue es 
un Smile Bamnung ich fürder£chrederSacraments-Läfterer zu huͤten: 315. 
ber das erſte Buch Moſis: Auslegung des Propheten Zachariä: T.Iv. Al. 
— bedencken oder Rathſchlaͤge an erlichevon Adel, welchen HerhogGeorg, ab init. 
der Religion halben hart zugeſetzt. Brief an 2. Pfarherren von der Wieder: f 278 
—* tze Vorrede auf Bruder ne in Schweitz Gefichte fammt = 
n Deutungan D. PaulSperatug, Prediger zu ——— reuß 1. 
fen: Troft- Brief an eine Perſon in Nieder⸗Sachſen wegen der Verſehung 428. 
ESttes eine neue Fabel Eſopi neulich verteuſcht gefunden vom Löwen und 431. 
Efel a.1528. an den Collegiat und vermeynten Pöeten zu Peipzig Joh. Miri- 
tiones. Borrede auf das Büchlein Ric. Klingenbeil, von der Priefter-Che: 455- 
andere Eleine Borreden und Briefe zu geſchweigen. Es Fahmen auch die Pro« 
pheten von Ludewig Hißer aus dem Hebräifchen ing Teutfche überfeger zu 
Worms bey Petr Schäffer, und in Augipurg beySilvano Ottmar a. 1527. 
und a. ı528.nochmals, wie auch zu Hagenau mieder aufgelegt heraus. Lu⸗ 
therus aber machte fich felbft über die Propheten,und ift der Prophet Jeſaias 
indiefemasagten Jahre in 4to herausgefommen. (e) 
Ende des erſten Buche. 
Dan fehe Davon Tom.IV. Alt. f. 369. Tom.H. Epp: Autheri f. J 
bier Glare Herr Rappenshält —— a don ber Einftebelfihen — 
md Verfolgung ne (€) Tom. V. Alt.t 415. (d)8.133.134. (e) Herr Elias 
Stich ins Anbange des T. 


©. p. 2717. Das 


4. A 


ſchaft nr Stalien. 


28 Deel1.B,1.Cap. Hifforie der Augſpurgiſchen Eonfeion 


| ' Das ni A | 
Sie « Sugfpurgifchen Confefion u 


N 


Das exſte Capitel. 


Dani derseoteftanten, — n 


Vom, 


* giſche Confeßion übergeben haben. 


n.,fir® 


SReicheran 
ſchen, abfonderlich den ı 
4. Harter Abſchied bei elben. 5, 
don den Evangeliſchen nicht angenom⸗ 


"men. 6. Die Evangelifchen protefliren da⸗ 


wieder. Neue Compoſitions⸗Ar ticul 7. Laſ⸗ 
ſen die Japiſten ſelber nicht erh, fonbern 
machen einen endlichen Schluß. 8..Der Ev- 
angelifchen förmliche Proteſtation. 9.Gibt 
ihnen ben Rahmen der Proteftanten. Zus 
theri und Melanchthons Bedencken. 10. Pro⸗ 
Gl Ent roteflation dem Kay⸗ 

fr in iſinu iren. 11. Schicken eine Geſand⸗ 
12. Bekommen vom 


Kayſer keine erwünfchte Antwort: 13. Ge: 


Eingang. 


fandten werben arretiret, und auf langes 
Anhalten endlich wieder 10 elaſſen 14. 
Der eine Gefandte muß in Italien zurück: 
bleiben, reiſet aber doch heimlich davon. 
15. Proteftanten halten einen Convent zu 2 


Rotach, und wollen die im Sarrament uns 
einige auöfhlieffen. Derfelben —*— 
F. 


* iq]. 


ih: Notul. 16; — wieder 

Salfeld. Landgraf Philipp will die im 
crament uneinigen Staͤdte nicht 53. 
ſchloſſen wiffen. 17. Des EburfüefkenDand- 
Fr serregergrene ne en wegen der Con- 
föderation mit ben Städten. 18. Churfurſt 
Johannes beredet fich te tggraf Geor⸗ 
gen zu Schlaitz / und beſc n Convent 
ſuSchwabach. 19 Zu —*2* werden 
Articul des Glaubens gemachet, weiche der) 
Grund ſind zur Ausfpursifihen Confeßion. 
20 21. 22. 23 * Dior * 
ſchen Colloquii und deſſelben A usgang 7 EN, 
Landgraf Philipp be 
uneinigenzu vertragen: kutherus mißtathet 
Bewaltthätigkeiten. 26. Schmalcaldifcher: 
Eonvent. 27. Lutheri Schriften vom Jaͤhr 
1529. 28. Die Proteflanten Fommen zu 
Nuͤrnberg zufammen, und wollen eine 
= Gefandichaft an dem Kapfer ſchicken 
2 tigen’ Die Juſtructiones dazu /aus 
ſandſchaft aber umerbleibet. 


I. 


& wird ung Feiner verdenden, daß mir Die eigentfiche Hiforie der 

—— Confeßion vom Jahr 1529. anfangen. Denn es iſt 
bekandt, daß die Proteſtanten die Augſpurgiſche Sonfebion überges 

ben :daß zu Schwabach) noch eine Zufammenkunft gewefen: zu Mars 

purg ein Colloguium gehalten. Alle diefe 3. Stücke haben bie genauefle con- 


nexion 


. . 
— — — — —— mn nn — 


t ſich ferner die 


* 
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nexion mit der Augſpurgiſchen Confeßion, und geben einen Leit: Faden in a. 1529, 
Diefelbe, Darum wir Dann por Diefesmahlauch Davon anfangen wollen. 
$.1. Aufdem a. 1526. zu Speyer gehaltenem Reichstage war, wie oben Neuer 
dacht, verabredet worden, daß ein jeder Fuͤrſt Der Religion wegen in ſeinen Reichstag 

Banden fich fo Pe mie ers gegen GOtt und Kayſerliche Majeftät zu Opener 
verantworten gedachte. Die Evangelifchen sparen dieſem Abfchiede auch ge 
treulich nachgefommen, und haften GOttes Wort in ihren Landen rein und 
lauter ur laſſen. Die Papiften,aber beklagten fh man hätte fothanen 
Abfchied zu Ausbreitung der Lutherſchen Reserey gemißbrauchet, und ſchick⸗ 
ten an den Kayſer dieſerwegen eine Klagefchrift über die andere, Der Kayſer 
war bißhero in gar ſchwehren Kriegen mit Franckreich und endlic) gar mit 
dem Pabſt verwickelt geweſen, und hatte alſo an die Teutſchen⸗Unruhen nicht 
pielgedenden fönnen. Doch ſchrieb era, 1528. den 1. Aug, in einem von Bak 
Jabolid geſcheiebenen Brief an die Staͤnde einen Reichstag aus,der zudinfang 
des Februarii i529. zu Speyer gehalten werden follte. Ca) Weiler nun nicht 
ſelbſt zugegen ſeyn Fonnte, ſetzte er König Ferdinanden, feinen Bruder, als 
Obriſten Stadrhalter, Die Hergoge Friedrichen und Wilhelmen, Pfaltzgra⸗ 

en, Erihen von Braunſchweig und Bernhard, Biſchof von Tridentund 

en Biſchof zu Malten, Balthafar Coadjutorn zu&oftnis, und poftulir. 
ten Bi a zu Hildesheim General Drator, (b) zu Commilfarien. Ein je: 
der weiſſagte von dem Fünftigen Reichstage nicht viel gutes Die Papiſten 
hatten von der Kaͤyſerlichen Inſtruction ſchon vorhero Nacricht,als welche 
dahin abzielete, den Speyerfchen Abſchied von a.1526. nunmehro enger ein 
zuſchraͤncken, und den Ebangeliſchen den Darauf gegründeten Vorwand zu 
beſchneiden. Sie frolockten ſchon vorausüber die Dämpfung des Evange- 
hü, und Das Reihs-Negiment fällgte allerhand den Evangelifchen unanges 
nehme Urtheile. (c) 

F§. II. Die verordnete Commiffarüi ftellten ſich alle im Monat Martio Iſt den A 
zu Speyer ein, ausgenommen Herkog Erich von Braunſchweig. Churfürft Evangeli: 
Zohannes hatte Philipp Melanchthon mit dahin genommen (d) und ließ —— 
ohne Hinderung predigen. Der Pfaͤltziſche Churfurſt aber verbote feinen WIDER. 
Leuten in die Predigten der Saͤchſiſchen und Heßiſchen Geifilichen zu gehen, 
und Hergog Georg von Meiffen ließ Die wigder Kutherum ausgegangene 

| Schrift 

(2) Sleivanus lib. Vief. 69. (b) Die Bollmachtan die Commiffarien iſt zu Icfen 

in Herr Joh Joach. Mällers Hıflorie von der Evangelifchen Stände Proteftation und - 
Appellarion wieder den R. A. zu Speper. lib.1. 6.3. p. 14. qq. (c) Sedenvorf ib. IL 
$.44 f. 129. addit. (d) Eamerariug vir, Melanchth. $. 34. p- 112.199. Sleidanus I. c, 
(Augß.Confef. Hier.) i R Se⸗ 
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3.1529. Schrift zu Speyer oͤffentlich anfchlagen. (e) Der Pabſt ſchickte auch einen 
Gefandten, Joh. Thomas Mirandulanus aufden Reichstag, (F) deſſen 
Anbringen Die Tuͤrcken Gefahr und Religions⸗Weſen betrafe. Er fichere 
den Ständen für, wieder heilige Bater über Die in Teutfchland entftandene 

N Ketzerey gar groffen Schmerg empfünde, vermahnete die befländigen, ent⸗ 
fchuldigte den Aufſchub des Coneilit, und arbeitete mie andern daran eifrigft 
wie er die Evangelifchen Fürften von den Städten trennete, und unter ihnen 
eine Trennung liiftete, worzu er den Sacrament-Streit treflich bequem zu 
feyn erachtere. Faber und Eck waren auch angefommen,und halfen allerhand 
verderbliche Anfchläge fehmieden. Landgraf Bhilipp aber wehrere mit aller 
Macht, was er fonnte, daß der Unterfheid der Meinungen in einem Blau: 
bens-Articul dem gantzen Reformations⸗Werck Eeinen Schaden braͤchte, 
unddaßdie Papiſten Feine Urfach haben möchten, zwiſchen beyden uneinigen 

Abſonder⸗ Partheyen einen Riß zu machen. (g) Dann er fahe wolan dem Erempel der 

lich den mit dem Straßburgiichen Geſandten vorgenommenen Procedur, wie Der 

Straß: ¶ Papiſten gange Abficht dahin zielete, Die Fuͤrſten von den Städten, und Die 

burgern. gutheriſchen von den Schweigern abwendig zu machen. Es erfchienenemlich 

der Straßburgifche abgeordnete, Daniel Mieg ( h) zu Spener, al wohin 
vor einigen Monaten das Meichs: Regiment von Eflingen vorleget war; 
weil aber Die Straßburger des Speyerſchen Reichs⸗Regiments Befehl durch 

Abſchaffung der Meſſe nicht vefpectirer hatten, jo wollte man nun aufden 

Reichstage ihren Deputirten nicht zulaffen. Die andern Staͤnde aber beher: 

sigten, Daß, mas fiean andern fahen, ihnen auch begegnen koͤnnte, und mach- 

ten mit den Straßburgern gemeine Sache, vorſtellende, daß folche Religions: 

Veraͤnderung noch feine genugfame Urſach wäre, bevorab, da manaufein 

Koncilium wartete, eine Reichftadt von den Keihshandhungen auszufchliefs 

fen. Inzwiſchen kahm ein ander abgeordneter von Straßburg, Jacob 

Sturm, welcher die Sache ferner trieb, und vorfiellete, Daß Straßburg fich 

auch der Reichsſteuer entziehen würde, wenn man fiezuden gemeinen Hand: 

lungen nicht zulaſſen wollte. Allein der DbrifteStadthalter, Röniggerdinand 
war den Straßburgern ungemein aufjägig, und wellte fie auf ewig ausge: 
ſchloſſen, und eine andere Stadt an ihrer Stelle angenom̃en wiffen. Es ift auch 
dabey geblieben, biß a. 1541. da Straßburg im Reichstage wieder zugelaſſen, 
wiewol ſich doch hernach finden wird, daß auch in dieſem Speyerſchen Reichs⸗ 
tage die Straßburgiſchen Deputirten ſich nicht haben ausdringen — * 


ve Sedendarf Le (7) Pote-Suauio hit. concl-Tede. 1b.L.».4r. (9 ii 
«idanus lıb. VI, 78. 144 lib. I. 7. 6:9. p. 140. 141. 9 Hi, 
$acram. Bart, II. £.66. b.1q, 7.59. p:249. 141. Kofpinienus, Hi 


* 
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$ IV. Der Vortrag auf dem Speyerfchen Reichstage betraf ı. den a.1529. 
Tuͤrcken⸗Krieg und 2. die Religion. Der legtere Punct wurde hauptjäglich Greet ei: 
borgenommen, und Empdrung, Aufruhr, Krieg, Blutvergieffen, Verach⸗ nen den. 
tung der Reichs⸗Abſchiede und dergleichen mehr mit der Reformation unter Evangeli- 
einander. gemiſchet: (1) die Hofnungzueinem Eoncilio wurdeferner gema- —8 
chet, inzwiſchen aber jedem Stande bey Verlierung eines jeden Regallen, Le⸗ Abfihied. 
hen, Srepheiten, Dazu bey ernſtlicher Strafe verboten, bis dahin nichts in geilt- 
fihen und weltlichen zu verändern. Und Damit der Articul des legteren 
SpeyerfchenReichstageg nicht ferner gemißbrauchet wiirde; fo wurde Derfels — 
be gantz caßiret und vernichtiget. Nach ſolcher —— der Kayſerlichen 
Inſtruction wurde ein Ausſchuß verordnet, Die Darinn begriffeneArtickel wei⸗ 
ter abzuhandeln. (k) Demſelbigen wohneten nun ben, Ehurfuͤrſt Michael zu 
Trier, und -Fohannes von Sachfen, Die andern Churfürften hatten ihre 
Raͤthe dabey Ergbifhof Matthaͤus zu Salgburg , Chriſtoph, Bifchof zu 
Augfpnirg, der Wuͤrtzburgiſche Eanslar, D. Mafilius, Johann Faber D. 
von wegen des Biſchofs zu Coſtnitz, der Abr von Aeinfperg : Herkog Lude- 
soig von Bayern, Marggraf Philipp von Baden, D, Ef an ftatt Wuͤhelms 
von Bayern, dervon Baumbach, an flat Herkog Heinrichs von Braun: 
ſchweig, Der Graf von Solms und der von Geroltſeck von wegen der Städte 
Straßburg and Nürnberg Jacob Sturm und Tegel. Dieler groffe Aus: 
ſchuß verlafe am Sonntag Quaſimodogeniti ein Bedencken, (1) darinn man 
im allen nach der Kapferlichen Inftruction gieng. Man machte Hofnung, ein 
Eoneilium binnen 1, oder 14 Fahren in Teutſchland zu Meg oder Eölln, 

Mayntz, Straßburg oderandern Malſtadt zu halten. Sollte aber der Pabſt 
— werden, ſolches auszuſchreiben, fo wollte der Kayſer eine Verſamm⸗ 

ung der Stände verſchreiben. Und weil der legte Speyerſche Abſchied, und 
deſſen Mißveritand zu vielen neuen Lehren und Secten, Abfall, Zwietracht 
und Unrath gebrauchet worden, fo wollten Die Stände, Die bey dem Worm⸗ 
fer Edict geblieben, ferner dabey verharren, bey den andern aber ſoute alle 
weitere Neuerung, biß zum Concilio, ſo viel menſch⸗ und müglich verhüret wer: 
den. Man wollte Die Lehre der Secten vom hochwuͤrdigen Abendmahl ferner 
zu predigen nicht geftatten, Die Aemter Der Heil, Meſſe nicht abthun laffen, 

Die Meß-Stöhrer verhindern und Davon dringen, die Wiedertaufe durch ein 

neues Mandat verbieten, Den beyden Nürnbergifchen Artickuln wegen der 

Prediger und Des Drucks aufs genauefte nachleben. Es follte Fein Stand 

dem andern mit Engiehung der —— RAORENGUIE und. Herkom⸗ 
2 men 





(i) Zwepter opofitiond Punct bey Herr Nätern l.e. p.ıg. (k) Möller lib. 1. 
%.3. p. 23. ſqq. (I) Muͤller l.c· p25. | 


132 DeellB,.1Eap. Hiftorie der Augfpurgifchen Confeßion 


2.1529. men, bey Strafeder Acht undDberacht, vorgemwaltigen, und im übrigen der 
Landfriede veliiglich gehalten werden. (m) 
Evangeli⸗ §. V. Man kan leicht erachten, wie dieſes Bedencken den Beyſitzenden 
ſche Stan: Evangeliſchen Staͤnden mag gefallen haben. Weil ſieuͤberſtimmet wurden, 
—— muften fie aller ihrer Remonftration ungeachtet, ſolches geſchehen laſſen. 
Sarah. Doch brachten fie ihre Beſchwehrungen (n) und Süreragen zu Papier, 
lieffen folhe am Montag nach Mifericord. Domini verlefen und überant- 
orten, undad acta imperii bringen. Sie ftellten darinn vor, daß GOttes 
Sache und Ehrean die majora vota nicht gebunden fey. Den Religions: 
Zwiefpalt lehneten jie befcheidentlich von ſich ab. Sie lielfen fich ein kunftiges 
Concilium gefallen, Doch müjte vor Daffelbe Die angenommene Lehre nicht ver- 
dammet noch verfölger werden. Die Abthuung der Meile vertheidigtenfie, 
weil ohnedem in der Kayſerlichen Inftruction davon nichts gedacht war, und 
thaten dar, wie Diefer legte Speyerfche Abfchied nicht eine Erklärung, ſon⸗ 
dern eine Aufhebung des vorigen Speyerſchen Abfchiedes ſey, mithin Dadurch 
mehr Unruhe als Einigkeit und Friede befördert würde. Baten alfo es bey 
dem vorigen Speverfchen Receß zu laffen, oder wieder den Mißbrauch eine 
Erklärung zugeben, nicht aber denfelben gänglich zu cafiren, Dahingegen fie 
wegen der Articul von den QBiedertäufern, Predigern, Druck undKandfrieden 
gemeinfchaftlich zu handeln fich erboten. Diefer Beſchwehrungs⸗Schrift has 
ben Churfuͤrſt Johannes, Marggraf Georg, Landgraf Philipp, Fuͤrſt Wolf⸗ 
gang von Anhalt und der Luͤneburgiſche Cantzler, D. Foͤrſter unterſchrieben, und 
der Landgraf hat bepllbergebung derſelben das Wort gefuͤhret, und dabey ans 
gezeiget, Daß er von den Geſchickten des Biſchofs zu Baderborn und Grafen 
Georgen von Wertheim von wegen ſein und etlicher Grafen erſuchet worden, 
oͤffentlich zu bezeugen, daß ſie in des Ausſchuſſes Bedencken nicht geheleten. 
Die Evan⸗ $. Vl. Dieſe Beſchwehrung uͤbergaben die Evangeliſchen Stande dem 
ann, Ausfchuß, weicher fie Dem Ober-Stadthalter Orator und Commiſſarien 
= . vortragen ſollte. Dieſe aber fuhren in ihren Berathſchlagungen fort, und 
den von wie die Evangeliichen nochmahlige Erinnerung thaten, wurden fie Den ıgten 
denpaͤbſti· April Durch einen andern Abfchied zum Gehorfam angeiiefen (0) und ihnen 
feben nicht ferneres Berhör verfager. Darauf fihritten DieCvangelifihen, nachdem der 
geachtet. Sapferliche Stadthalter und Commiſſarien abgezogen, zu ihrer erften So⸗ 
DieEvan: lennen Protefkation, ( p) welche aud) in Gegenwart dev Stände verlefen 
elifhen worden. Sie baten feldige Dem Reichs-Abſchiede mit einzuverleiben, und 


pen Den Sapfer gelangen, auch fonfi fen) publicsen zu lafen, ich vorbe- 
ı en 


—— — —ñ— — — — —— — 
(m) Sleidanus lib. VL f. 71. 72. (n) Möller c. IV, p. 32. © V. p- 57. 
(o) Muͤller & IV. $. 6 P- 36. Sr V. P-72: fgg. (P) ibid, slv»$. 7.2.36. 6. V. Pr» 78. 
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—— zu extendiren. Solches bewerckſtelligten fie auch, a. 1529. 
aͤngten eine abermalige Proteſtation an, (q) und lieſſen fie den 20. Aprii 
dem Kayſerlichen Commiſſarien übergeben. Der Stadthalter nahm zwar 
dieſe extendirte Proteſtation an, wollte ſie aber wieder zuruͤck geben. Die 
the aber nahmen ſie nicht wieder an, ſondern legten ſie indes Stadthal: 
ters Gemach nieder. Nichts deſtoweniger ward fie von den Commiſſarien 
den Evangelifchen Ständen wieder zuruͤckgeſchicket. Die andern Reichs- 
Hände fahen wol daß dieſe Uneinigfeit der Stände auf dem Reichstage zu ei- 
wem offenbahren Unfrieden und Unruhe ausichlagen würde, darum ſchlugen 
bog Heinrich von Braunfhmweig und Marggraf Philipp von Baden 
ms Mittel, und festen einigeneue Lompofitions;Articulauf, worinn der NeueCom⸗ 
Articul des vorigen Spenerfchen Reichs⸗Abſchiedes fo moderiret wurde; Es poſitions⸗ 
follten die Stände, jo bey dem Wormſer Ediet geblieben, auch ferner dabey Art 
beharren ohne männigliches Verhinderung, Bewaltigung und Eintrag, 
desgleichen dann Die anderen, bey welchen Die neue Lehre entſtanden, ſollten 
aufgleiche Weiſe biß zum Concilio dabey verbleiben, Doch ale weitere Neu⸗ 
rungen oder Secten verhüten. (r) In Haltung der Meſſe follte keiner den an- 
dern vergewaltigen , und der zu Worms aufgerichtete Landfriede veitiglich 
gehalten werden. } 
$. VI. Eslieffen aber die Kayſerlichen Commiſſarien ſolche Compofi- Werten 
tion nicht gelten, fondern Durch Graf Georg Truchfefien Den 22ten April den von ten 
Evangelijchen einen Antrag (s) thun, daß es, wie ſonſt, alfo auch auf diefem Papiſten 
Reichstag beydenmaioribus votis bleiben mülte, Die Proteftation wurde fen werſ⸗ 
als eine groſſe Beſchwerde angeſehen, und als eine wieder alle bisherige Ge⸗ 
wohnheit lauffende Sache, Darum ſie auch in den Reichs⸗Abſchied nicht geſe⸗ 
tzet werden koͤnnte, wo nicht viele Inconvenientien daraus flieſſen ſollten. 
Möchten alſo Die Evangeliſchen der Extenſion und Publicirung der Prote— 
flation fich enthalten, um alter Unfreundjchaft entgegen zu Fonmmen. Die 
Evamgelifchen verfertigten aufdiefen Antrag eine febrifeliche Antwort, (1) Ti Evan 
und wiederhohlten Die Gerechtigkeit ihrer ‘Proteftation wieder Die mehrere eu 
Stimmen, obſonderlich in Glaubens⸗Sachen, Davon fie GOtt allein Re: poite Pro; 
chenſchaft zu geben hätten, und Die Anbietung des Friedens nahmen fie gern tejtarion. 
und willig an biß auf ein Fünftiges Concilium. Darauf folgte endlich Der 
endlicheSchiuß (u)derKapferlihenCommiflarien,daß der gemeine Friede Endlicher 
befräftiger, alles fernere Ausſchreiben und Ausbreitung Der Protejtation uns ZB. 
R 3 er⸗ miffarien. 


(g) «.1V- 6.8. p.37. c. V.p. 8o.ſq. (r) 1.c. cs 1V.p. 42. Mittewoch nach Jubilate. 
0) e.V. p 303. Ed waren bey dem Antrag Herr Reuß von wegen Chur: Mayns, der 

raf von Nuenar regen Exil, Send Ba * ven wegen Pfaltz, auch D. Ec und Rung 
von Rohtbergk zugegen. () c. V. p.108. (ü)c-Vp.ir 


— — nn — —— — — ——— — —— 


2.1929. terbleiben, Dahingegen aber die Proteſtation bey der Meichs-Handlung be 


Der Evan⸗ $: VII. Es warden Ebangeliſchen Staͤnden lieb, daß man ihre Prote⸗ 
elifhden ſtation bey Den Acten beylegen wollte, Allein Daß man Die Proteſtation zu 
rouiche publieiren verbofe, Darinn Eonnten und woliten ſie nicht geheelen. Sie bra⸗ 


— chen Dannenhero alle fernere Handlung ab, ſchickten ſich zur Abreiſe an, und 


Urſprung $. IX. Bey dieſer Appellation waren die Geſandten derGtaͤdte Straß⸗ 
und An· burg, Nürnberg, Ulm, Coſinitz, Lindau, Memmingen, Kempten, Noͤrdlin⸗ 
— gen, Heilbronn, Reutlingen, Ißna, St. Gallen, Weiſſenburg und Winß⸗ 
ten. heim gegenwärtig, adhzrirten derfelben, und thaten gleihmäßige&rklärung. 


chen fie biß aufden heutigen Tag noch führen, und iſt diefelbe ein ſolches hiſto⸗ 
| riſches 
() Walier l.e & V.p.II. Kr fung pi2t. 


« 


- 
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ifhes Monument; deſen Geddchtniß Diekurher en nit wird ** a. d529. 
En ehren der, —98— geweſen, 
Weg gebahnet zu einer unerſch und dk 
Di Wege — die —— Sa St in 5 
gefunden härten.. Arten teren theuren Churfuͤrſt Johannes den Zunahmen 
eines beſtaͤndigen beſtaͤtiget, und dem —— Chur⸗Printz Johann 
ne und‘ rn t,wel —* Ben Da Aue Fa 
nzu er en.pfleget, feinen,ohnedem beſtaͤndigen Herrn Vater, 
—— Briefen aufmunterte/ die Wahrtheit ungeſcheut zu befennen, 
und ſich durch Feines Menſchen Werck davon abführen zu laſſen. (y) Luther kLutheri 
rus und Melauchthon c2z) wurden von dem Churfuͤrſt wegen des Speyer; und Des 
(hen Abfehiedes befrnget, welche demſelben getreulich riechen; ev möchte Die Be Ber 
groſſen Mißbraͤuche des Pabſtthums, welche Adrianus VL zum Theil felbfE genden 
und andere noch vor Luthero eingefehens daß die Geiſtlichen au hierůber. 
—* Aberglauben ſelbſt Schuld hätten, und dag Die eingeführte Feb: 
— ellen, in den Speyerſchen Abſchied willigen, und 
Die gefallene ißbraͤuche nicht wieder aufrichten, da felbft die Stände zu 
— Beſchwerden viel Klagen daruͤber gefuͤhret. 
6. x. Churfuͤrſt reiſete mit den Hertzogen von Luͤnehurg und Land: Die Pro⸗ 
don Speyer ab, und kahm den a6ten April nach Worms, teitanten 
Heſſen, und kahm den sten Maii zu Eiſenach an. Der Evangelis wollen ib- 
Ken Fürften erſte Sorge war, ihre Proteſtation und das Appellationg- In⸗ * a 
ſtrument mitallen inferaren durch den Druck zu publiciven. (a) Dann ſo Was Nuuten 
‚Sie darauf bedacht, felbiges Dem Kayſer Durch Geſandten zu infinuiren, und den 
it Johannes als das Haupt der Prote tietrenden ſchrieb zu Nürnberg Kayſer 
einen Convent ar (b) auf welchem Johann Ehinger, Burgemeifter zu infinutren 
gen, Alerius Frauentraut, Marggraf Georgens Secretarius und laffen. 
b.von Kaden, Nürnbergifher Syndicus ermwehler wurden, nach Spa: 
nien mit Der Appellation zum Kayſer zureifen.(c) Die Fuͤrſten und Städte 
gaben nach Proportion die Koften darzu her, (d) nahmen die Geſandten in 


bejondere‘ t(e) gaben ihnen eine weitläuftige Inftruction und Legiti- 
mation 




















F — u. SH in addir. 129. (z) Müller 1. c. p. 47: (ag. Ser 
— (2) Das CThur⸗ Saͤchſiſche Ausſchreiben ſtehet beyın Hortleder 

K. ib. l.c IV.f 43 und bey Herr Muͤllern tb. 1.c, Vl.p. 126. iſt zu 

le ag nach Exaudi datiret. Das Pandgrafliche beym Hortleder c. Vr 

aa Don ich drandenburgifche durch den Cangler Georg Voglern verzeich: 

F b.c.Vl.t᷑ 46 conf. Sleidanus lib. VI. #.72.73. (b) Herr Muͤller lib. 11. von 
n Stände Begation an den Kapſer c. 1. p.144. (ce) conf. Sleidanus 


hen 
bis En, (4) Möller he. p. 145. (e) Die pflichts Ron ibid. B 1% 
) 


’ 
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EEE ERTL IE SEN THREE BEE. EEE 
a, 1529, ° mation welche in Teutfch,Latein-und Frantzoͤiſcher Sprache den Ranfer uͤber⸗ 


geben werden follte, (F) über das noch eine Neben-Inftruttion, (g) wie fie 
ſich bey den Kayſerl. Miniſtern zu verhalten, und bey gnddiger oder ungnädie 
ger Annehmung aufführen follten, und Creditiv nebſt einer befondern cum 
claufula fubftituendi eingerichteten Vollmacht. Ch) Man verfahe fie 2 
ner mit einem Entiwurfeines mündlichen Bortrageng bey Kayſerlicher Au- 
dientz (i) und Promotorial-Schreiben an Marggraf Mercurinus Kayſerl ⸗ 
Obriſten Cantzler, (k) Ulrich Ehingern Kayſerl. Rath / und des einen Gefand⸗ 
ten Bruder, an den Kayſerl. Secretarius Schweiß, an Graf.Heinrichen von 
Naſſau, an den Secretarius Alphonſus Waldes, und an den zweyten Kay⸗ 
ferl, Groß⸗Hofmeiſter, der nicht genennet, er hieß aber Wilheim 4e Rolle. 


rote⸗ §. M. Die alſo abgefertigte Geſandten reiſeten Darauf nach Italien, 
antiſchen um von da nach Spanien uͤberzugehen. Wie ſie nach Genua Eahmen, erfuh: 
re. ren fie, DaßderKapfer in feiner Uberkunft mac) Ztalien begriffen, liefen den 


m 
in Italie 
an. 


n Franck gewordenen Michael von Kaden zu Genug zuruͤck, und kahmen den, 
Sept. zu Placenza an. Den gten&ept.meldeten fie fich bey den Kayſerlichen 
Miniftris, übergaben ihre Eredentiales, und baten zur Kayſerl. Audieng be: 
förderlich zu ſeyn. (1) Einigevon denfelben waren —— Graf Hein: 
rich von Naffau aber antwortete: der Landgraſ von Heſſen wollte ihn immer 
zum follicitator machen, welches ihm ungelegen, Die Nürnberger hielten 
ſich auch nicht darnach. Es wären viel Teutfche, Dienicht vieltaugten, ober 
gleich ſelbſt ein Teutſcher wäre, Er wollte aber den andern Ständen gern zu 
gefallen feyn, welches jieihnen nur fchreiben Fönnten. Schweiffens Ant: 
wort war uf einerley. Nachdem die Gefandtenz3. Tage um Audiens anges 
halten, erfolgte endlich Diefelbe den ı2. Sept. fruhmorgends, da dann Diefelbe 
in beyſeyn des Marggrafen von Ancifa, Der Bifchöffe von Dfina und Palen⸗ 
ta und des Secretarius Schweiſſen ihre Eredentialien überreichet, und ihr 
Anbringen schriftlich, weil der Kayfer einen langen mündlichen Bortrag nicht 
verlangte, gethanhaben. Der Kapfer verſprach ihr Anbringen in Bedencken 
zunehmen. Die Sache kahm unter Öranvellani, weil der Groß-Eangler 
indeflen Franck geworden war, Hände, Die Gefandten baten un gnädige 
gervierige undfchriftliche Antwort. Michaelvon Kaden ware inzwiſchen auch 
zu Placenga angekommen. Alexius Frauentrautexonerirte fich feiner Le⸗ 
gation Durch Notarien und Zeugen, und ließ ein Inftrument (m) Po 

. aufs 


f) U. p- 147. faq, iſt ben 27ten Day zu Nürnberg datiret. (2) ibid. p. 167. 


( 
(h)l.c. p.172.fgg. (i) c. III. p. 474. (k) x. V. p.180. faq. (1) Siehe Relarion 
Na — Abgeſandten beym Hortleder ı:b.I.c 7. £.49 lay. Mäller 
€. V. p.186. faq. Sleidanus ib. VIl.. 4. Qeshendorf lib. Ib 5» 46. £ 433. faq. 


J 


(m) qᷣoxtledex f.52. Müller c.VIl.pꝑ.igi. 


4 
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— 
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autend: ferlü ſchon vor der Gefandten An- —— 


re. (my Die Türefen-Gefahr: 


lichen Beicheid infinuirfe, übergaben dieſe jenen die Protefta- ibreProte: 
als. der Secretarius felbige wieder zurück gab, liefen die Geſandten Motion 
8 Secretarii Tiſch liegen, und über die Inſinuation ein Inſtru⸗ darauf. 
J durch Frauentrauten aufrichten, wie dann auch der Secretarius 

vor eben dem Notario proteflirte,daß er Die infinuirteAppellation 
inehmen noch. angenommen haben wollte. 
I. EemeldterSecretarius trug jedennoch DieAppellation zum Kay ⸗ Die prote⸗ 

Befehl er noch deſſelben Tages mit einem Notario und Zeugen in ſannſe 

ndtenLogiament ı. feineProteftation wieder die inſinuirte Appella- Befandten 
n wiederhohlete.2.den Geſandten den Arreſt ankuͤndigte. 3.und alles Schrei Werden 
en und Wegſchicken an ihre Principalen verbote. Zu allen Glück war Michael "rt 
en eben bey Ankündigung des Arrefis nicht mit bey, welcher dann, fo 
er vom Arreftgehöret, noch inder Nacht die Zeitung anden Nürnbergi- 
n Rath fehriebe, (p) und ſich darauf in feinen Arrefteinftellere. Die Ge: 
dten appellirten in ihrem Arreft vor Notarien und Zeugen von dem Kan- 

ſchied an ein frey Ehriftliches Concilium, (g) gaben dem Kapfer in 
und Frantzoͤiſcher Sprache mehrern Unterricht der Sache, und ba- 
um Berhör-und Entiedigung. (r) Sie blieben aber von dem 13 biß 
BEE an Zu | | zum 
(a) Möller lib.It.cX.p.208. iffzu Bartellonadın 12.Yul. datiret. (0) Wällerlib.ır, 
IX: p.211 zu Placenzia den 13. Ortobr,datiret. (g) c.Xll«p. 214, (N) XI. p. 216, 
„LAngp. af U Hiffer.) “ri 6 (AT 
t — wet wäh 3 
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zum 25ten Octobr. in Verhaft, an welchen der Kayſer von Placenza aufbre⸗ 
henmolte. Alerander Schweiß zehlete vorher die Gefandten ihres Werhaft® 
ledig, Doch mit dem Bedinge, daͤß ſie dem Hofe nach Bononien,da der Kayſer 
mit den Pabſt fich unterreden wolkte, nachziehemfollten. Unterwegens oder 
Denen Fönnten fie die Sache ſelbſt follicitiren, und nun aus ihrer Herberge 
gehen, Doc) möchten fieihn, Schweißen, nicht überlaufen. Zu Parma, nach⸗ 
dem die Gefandten täglich um voͤllige Freyheit gebeten, hat Nicol.Granvella- 
nus, des Groß⸗Cantzlers Subſtitut in Schweißens Beyſeyn den zoten Octobr. 
ihnen in Lateiniſcher Sprache folgenden Beſcheid gegeben : Kayſerliche Mas 
jeftät habe ob ihrer Handlung der Appellation halber groß Mißfallen, do 
wolle er als ein gnädiger und gütiger Kayſer die Gefandten des Arreſts relari- 
vet und zu ihren Herren anheim zu ziehen erlauber haben. Es folte aberAlerius 

tauentraut, wenn er über Die befchehene Anfinuation der Appellation ein 

ſtrument zu machen gemeynet, ſolches zuvor dem Secretario Schweißen 

zur Durchſehung übergeben, und dervon Kaden biß auf fernereBerordnung 
dem Rapferlichen Hofe folgen. 


Der eine $.XIV. Die beyden Proteftantifchen Gefandten ſchieden alfo vomHo: 
Seſandte feab,und nahmen vomGroß-Hofmeifter, Grafen vonNaffau undAlerander 
Mich. von Schweißen Eredeng-Briefe wieder mit zuriick. (s) Die Urfad) aber, daß Mir 


Caden 


den. 


Machet 


chael von Caden allein zurück bleiben ſollte, wardiefe: (t) Es hatte ihm dand⸗ 


graf Philipp bey feiner Abreiſe ein Büchlein, darinn die Summa der Chriſt⸗ 


lichenLehre enthalten war, mitgegeben, ſolches dem Kayſer zu praͤſentiren (u) 
Caden übergab es dem Kayſer, als er eben in die Meſſe gehen twollte,der Kay⸗ 
fer reichte es einem Spaniſchen Biſchofe, um zu fehen, was darinn ftünde,und 
daraus ih zu referiren. Der Biſchof guckte hinein, und fand unter andern die 
Stelle, da gelehret wird, Daß Geiſtliche und Biſchoͤfe nicht herrſchen, ſondern 
lehren muͤſſen. (v) Das ſtunde nun in des Biſchofs Theologie nicht drinn, 
Darum ex, Dis Büchlein recht verhaft zu —— auf ſein Befragen 
berichtete; Dis Buch benaͤhme der Eyriſtlichen Obrigkeit die Gerechtigkeit des 
Schwerdts, und eigne es den Voͤlckern zu, die der Chriſtlichen Religion zus 
wieder waͤren. Welches denn gewißeinegargroffe Verdrehungder unfchuls 
digen Worte war, dieChrifhus felbft ausgefprochen. Eaden mufte deswegen 


fich doch — und von Granvellano hören: Der Kayſer wolte, er, Caden, ſolte dis 


heimlich 


davon. 


Büchlein dem Pabſt ſelber uͤberreichen. Caden entſchuldigte fich, bekam — 
eine 


(s) Muͤller lib. IT. c. 15. p.221. — t) Sleidanus lib. VII. f.74. (u) Wenn 
Conjecturen frep ftehen, fo meyne ich, daß folches Büchlein Lamberti Avenionenfis para- 
doxa gewefen. (v) Das iſt in Aamberti paradoxis der zıte Zituln. 10. Epilcopi Domi- 
ni & Principes eſſe ac leges idelibus condere nequeunt.n. 11. Qui non adminiftrant verbum 
Dei, nihil minus, quam epifcopi Eccleſiæ Chriſti ſunt. apud tetum f. 100. ed. Hardı. 
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keine deutliche Antwort, und vernahm von Granvellano, wie Dis Büchlein 2.1529, 
Abm Gefahtbringenfönne. Darum fegteerfich auffein Roß, ob ihm gleich e 
bey Leib-und Lebens-Strafe verboten war zu entweichen, undreifete heimlich 
über aund Venedig wieder nach Teutfchland. (w) i | 
. XV.Die Proteftanten hatten, ehefieeinmahl von Arretirung ihrer Rotachi⸗ 
Nachricht bekommen ſich ſchon nicht viel Gutes von dem Ausgang ſches ver⸗ 
Proteſtation propheceyet, Darum ſie das ſchon Anno 1526 zu Torgau er; buͤndniß 
richtete und den 12ten Yun. zu Magdeburg erneuerte Buͤndniß, nun zu erwei⸗ Xt u 
teren fuchten, und mit den Abgeordneten der 3. Städte, Straßburg, Nürnberg F 
und Ulmzu Bel irmung des göttlichen Wortes ein Verſtaͤndniß abredeten, 
felbiges in Artieul verfafleten, unddas Städtlein Rotach, CoburgifiherDi- 
ion, wohin Die Brandenburgifchen und Braunfchweigifchen Fürften au 
— t wurden, zu weiterer Handlung benenneten. Nun waren — Die im 
urg und Ulm in der Lehre vom heiligen Abendmahl, wie aus obigem erhellet, Sacra⸗ 
mit duthero nicht eins, und entſtund alſo Die Frage: Ob Diejenigen, die in der br un: 
Lehre nicht einig waͤren, mit guten Gewiſſen Eönnten in ein Religions: Bund: 
niß aufgenommen werden. Lutherus ſammt feinen Eollegen (x) flelleten auf fchloffen. 
Beg hierüber ihr Bedencken, mißriethen ein ſolches Buͤndniß aus vielen 
Yrfa und mißbilligten es überhaupt mit folchen, Die in der Lehre voni hei: 
en mahlunrichtig wären, und fich nicht beffern wollten. Der Chur: 
Johannes nahm LutheriBedencken inDbacht,und weileinmahlbenand: 
teSrädte nach Rotach beichieden waren, lieffe der belobte Churfuͤrſt feinen da- 
binabgefchickten Cantzler, Hanf von Minquik, fo inftruiven, Daß es bey ei- 
nemProject verbliebe, aber zu keinem endlichenSchluß kaͤhme, und daß er mit 
den Nürnbergevn allein berathfchlagte,melche auch zu einem Buͤndniß fehr ge- Ni 
neigt waren, und ein Project des Rerfiändniffes auffegten, Davon den Dien- ifched 
ſtag nach Bonifacii zwey Exemplaria gefertiget,und eines denFuͤrſten, das an: Project, 
dere den Staͤdten — worden. Daſſelbe haben unterſchrieben Hanß von 
Minquitz wegen Sachſen und Hertzog Ernſts zu Lüneburg, Eafpar von Se- 
ckendorf wegen Marggraf Georgen von Brandenburg, Siegmund vond 09: 
neburg, Amtmann zu Smalealden und Joh. Nordeck, Cammer⸗ Secretar us 
Matth.Pfarrer wegen Straßburg, Chriſt. Kreß, Chriſt. Stehel 
und Georg Huͤpler wegen Nürnberg, Bernh. Beſſerer, Dan. Schleicher und 
Conrad Aytinger wegenlilm. Die Confoederations⸗Notel (y) war gleichſam 
eine Defenfiv-Alliang, darinn die Stände einander wieder alle Gewalt und 
Beſchwehrung des Glaubens wegen, fich Kar und Benftand ET 


¶Slewdanus Iib.Vın £:75. (x) Möller lib. II. c.XVI p: 239 · Seckendorf 
kib. 11. $.46. in addit. 1.135. (y) lib, UI, p.236. 5 Dun 
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2.1329.° 6XVI. Zu Rotach hatte man wegen eines andernCondents zuSchwa⸗ 
Saifeidi. bach ſich verglichen. aber Churfuͤrſt Johannes auf Lutheri Einrathen, 
ſche Be: mit den Zwingliſch⸗geſinneten In Feine genauere Religions⸗ Einigkeit fich ein: 
sarhfeplas {affen wollte, fo wollte er den zten Jul. mit Marggraf Georgen und Landgraf 
gung. Fähre fh erftzu Salfeld bereden. Da aberbeyde — — er⸗ 
* Seinen Eonnten, wurde der Salfeldiſche Tag durch Deputirte beſchicket und 
übrige biß aufdie Schwabachiſche Zufammenkunftverfparet.(z) Der 
Shilipp Landgraf Philipp eilete gar ſeht mit Dem Schwabachiſchen Konvent, und 
will die im wollte den Zwieſpalt des Sacraments, eine engere Verbuͤndniß mit den Staͤd⸗ 
end ei⸗ fen nicht hindern aſſen dahingegen derChurfurſt vorher erſt eine perſohnliche 
migeing Antertedung der Fürften verlangte. Der Landgraf / gleich wie er in allen ſeinen 
Bündnig Sachen fehr Hisig war / und utherus ſothane Hitze dem Churfuͤrſten etliche 
Haben. mahl zur Behutſambkeit vorgeſtellet, alſo ſchrieb er an den Churfuͤrſten, (a) er 
habe feinen Rächen gar Feinen Befehl gegeben in den Salfeldifchen Abſchied 

zu willigen. Der Zwieſpalt Des Sacraments fey eben jo wichtig nicht, Daß uns 
Glaube und Seeligfeit daran läge, und Die Städre, Straßburg und Ulm 
. Defimegen von ver Confogderation auszufchlieflen wären. Straßburg wäre 
in Diefen Articul fo uneinig eben nicht, und befennete ja eben fomohl Chriſtum 
im Abendmahl, alsandere. Und wennja ihre Meynung und Lehre ein Irr⸗ 
chum zu nennen, fo muͤſſe man Doch Die Irrende nicht hinwerffen und 
verachten, fondern fie hören und auf den rechten Weg zu bringen ſuchen 
Es twäre gut, wenn D. Luther mit Den andern zufammen Fähme, eigene Ehr 
und Ruhm bey Seite feisten, fich gütlich berichteten und verglichen. Wenn 
man Straßburgabfonderte würde Ulm auch abtreten, und Nürnberg fic) 
auch meht einlaſſen. Fürften rn fih durch ihre Gelahrten und um leichter 
‚difputirlicher Sachen nicht voneintrennen faffen. Luther und Agricola hätten 
Die Fuͤrſten hart angetaſtet mit Schmaͤhworten, da fie als Cvangeliſcherehrer 
fieber die Schande jugedecket als fur der gantzen Welt ſollten aufgeruͤcket ha⸗ 
ben. Eine perſohnliche Unterredung ſey nicht noͤthig. Es wuͤrden die Staͤdte 
mur bey der Naſe herum gefuͤhret werden, wenn man ihnen zuerſt die Confoe⸗ 
deration angeboten, num aber ſich ihrer entſchlagen wollte. Solche Unbeſtaͤn⸗ 
digkeit wuͤrde den Landgrafen bewegen fich mit dem Churfuͤrſten fernerhin 
im Feine Handlung mehr einzulaflen, und wäre alfo beffer den Städten den 
Tag zu Schwabach nicht abzufündigen. | 
Der cChur ·  $.X VE, Der Ehurfürjt blieb in jeiner Antwort an den Landgrafen (b) 
nd Ar daben, daß vor der Eonfoederation mit den Städten eine perföhnliche Bere⸗ 
. * 


Landgraf das 


dung 
el 18-9:056. Gonntaghnach Margete- 
gen I. . 26, 718 | * 
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der PProteſtant. Convent ʒu Rotach/ Salfeld u. Schwabach. Tat 
| 8 nöthigfen,und wäre Marggraf Georg erböthig, nach Nürn- 4: 1529. 
derSchlaitz zukommen. Denn es Fönnte ———— nichts gewiſſes einer ſol⸗ 
und i geichloffen werden Durch Die Käthe, wo nicht vorhero Die denCon« 
zuerft mündlich befprochen.Lutheri und AgticoläSchrifften wolle von 
er nicht vertreten, alsdieda nur Geſchichte und nicht Die Lehre berräfen. An 
der Rehre aber würde der Landgraf doch feinen Tadel finden. Möchte alſo der 
Landgraf nach Schlaig perföhnlich zu kommen, fich nicht entbrechen. Der 
rt N antworte, (c) er wollte feine Gefandten mit völliger Inſtruction 
chlaitz ſchicken, dabey bittend, den Schwabachifchen Convent den 
—— nicht abzukuͤndigen. Lutheri Lehre waͤre Chriſtlich, aber feine Neben; 
Bücher belangend, zeugte das Werck von feinem Meifter. Agricolaͤ heraus 
gegebene Spruͤchwoͤrter Hätten groß Aergerniß gegeben, wie dann der Land⸗ 
af dern Churfuͤrſten eine Copey feiner Bekaͤnntniß (d) mitſchickte, Daß er 
von Würtemberg zuviel gethan. Der Churfuͤrſt antwortete (e)dem 
Landgrafen und communicivte alles mit Marggraf Georgen. In Sums 
ma aus der perſohnlichen Zufammenkunft zu Schlaig, oder Naumburg oder 
Arnſtadt ward noch nichts. Da aber der Landgraferfahren, daß der Kayſer 
ch Frieden gefchloffen, und Die Voͤlcker Doch nicht abgedancket 
zu beforgen war, der Kayſer würde erſt einige Staͤdte und Eleis 
ne Fürftemüberziehen, und hernach mit der Zeit auch wohl an die groſſen kom⸗ 
ſo teervon dem Ehurfürften zu wiſſen, ob er den Bedraͤngten mit 
Kath und Hülfe, wie er beyſtehen wolte. ( F) Der Ehurfürft fehrieb mit fons 
chtſamkeit zurück: (g)dah er be. GOttes Wort biß an ſein En⸗ 
de verbleiben wollie. Man muͤſte erſt abwarten, was die Geſandten aus Ita⸗ 
lien für Antwort braͤchten. Man muͤſſe ſich wohl fuͤrſehen, daß GOttes Wort 
durch Ub ereilung und tſamkeit nicht geſchmaͤhet würde. Es waͤre der 
| inter noch vor der Hand da man DieSache reiflich überlegen Fönnte, 
Und endlich vecommendicte ev nochmahlen eine mündliche Untervedung, Die 
dann auch der € rſt mit Marggraf Georgen zu Schlaig gehalten. 
$. XVII. Auhier hatten fie fich beredet, Eeinen, der in den Articuln vom — 
Abendmahl und der Taufe nicht eins wäre, in ihr Buͤndniß zu nehmen, ſonſt en 
aber alles. bey dem Evangelio aufzufegen,und auf kuͤnftigen Schwabachiſchen ften und 
Eonvent eineggnftruction(h)an ihre Raͤthe abgefaſſet, welche den Nuͤrnbergern Marggraf 
communiciret worden. Nach ſelbiger Inſtruction wurde auf dem Convent zu Georgens 
Schwabach durch die Geſandten nochmahlen gewiß gemacht, Feine im Sa— zuSchlaitz. 
craments⸗ Articul Uneinige mit in den Bund zu nehnnen. Die Rotachiſche Schwa⸗ 
SE — 


fe) wid.p.abs. (d) p.270. (e)p:ꝛꝰi. () ꝑp.ꝛꝰg. (8)-278: (6) p.aei. 
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27529. Verbindungs ⸗Notul wurde zum Grundegefeget, und was Die eilendeund 
“en — Hülfean Krieges. Mast berraf, in etlichen Stuͤcken geändert 
und erweitert, Daneben beſchloſſen, andere Evangeliſche Fuͤrſten, Graven und 
Staͤdte mit ins Buͤndniß zu nehmen, wie dann ſchon vorher den 7 Auguft der 
Ehurfürftzußachfen, Erich von Braunſchweig, der Biſchof von Oßnabruͤck 
Ernſt und Philipp, er me Lüneburg, Heinrich von Mecklenburg, Fürft 
Wolfgang zu die Grafen Gebhard und Albrecht von Mannsfeld und 
der Rath; eburg, zu Zerbſt eine — gr angeſtellet hatten. (i) 
Damitnun dieſes S wabachiſche Buͤndniß Ck) einen feſtern Grund in der 
Blaubens-Einigkeit Hätte, wurden 17 Articul (1) aufgefeget, welche auch dem 
Confoederations-Paöto einverleibet wurden. Alle, dienun indas Buͤndniß 
treten wollten, muſten fich zuerſt zu Diefen Articuln befennen. Die Abgeordnete, 
der Städte Straßburg und Ulm hatten diefer Articul wegen FeineDrdre,und 
wollten alfo fich nicht erklären, maflen auf dem Rotachifchen Tage folcher 
Articul Eeine Meldung gefchehen wäre. Darum fih die Handlung zerſchlug, 
undeine andere Zufammenkunft nacher Smalcalden auf den izten he 
benennet wurde. 334 
Schwa⸗ $.XIX. Von dieſen Schwabachiſchen Artieuln aber noch ein Wort zu 
e ſche reden / ſo iſt vors erſte zu mercken, daß dieſer Schwabachiſche Convent mit dem⸗ 
Ar jenigen nicht zu verwechfeln, welchen Marggraf Georg Anno 1528 Durch feine 
und die Nürnbergifche Abgeordnete wegen Reformation der Fraͤnckiſch⸗ 
Brandenburgifchen Lande halten laffen. (m) Aus Vermiſchung dieſer beyder 
Eonventeiftes gefommen, daß man Die Schwabachiſchen Articul dem eriten 
Eonventzugeferieben, wovon oben gehandeltworden. Vors andereift nicht 
aus der Acht ju laſſen, daß dieſe Schwabachiſchen Articul der Grund der Aug⸗ 
fpurgifchen Confeßion find. Sie find mit den Torgauiſchen einerley, wovon 
hernach wird geredet werden, darum wir voritzo weitlaͤuftig dieſelbe nicht er⸗ 
zehlen mögen. Wenn man nun fraget, wer dieſelbe verfaſſet, fo iſt wohl Fein 
weifel,daßfie Lutherus ſelbſt gefertiget. Denn der gottſelige Churfuͤrſt Jo⸗ 
nnes thate wegen der Confoederation nichts ohne Luthers Rath, und weil 
uun Luther gerathen, keine in. der Lehre des Sacraments uneinige Fuͤrſten 
und Staͤdte mit in den Bund zu nehmen, und aber doch der Unterſcheid der 
Meynungen ſich bey Annehmung einiger vorgeſchriebenen Articul zeigen mu⸗ 
fie, fo iſt wohl gewiß, daß Johannes der Churfuͤrſt dieſe Articul von Luthero 
berlanget, damit auf dem Schwabachiſchen Convent dieſelbe den in den Bund 
JENSEN EEE PEE EEE... 
re l.c, 136. b. (k) Gleidanus lib. VI. in fin. £.73.74: (1) Here 
Elias Frick im 3. ©. lib. I. p. 968. bat fie zuerft aus dem Ul Arpiv publiciret. 
(m) Siehe oben des 1. B. v.Cap- 5 un nerſ NIE ea - 
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unehm Ständen Fonnten PR nr und wer Diefelbe an: 2.1529 

1, Des Bundes mit theilhaftig wuͤrde. rrdegenhaberifieauch in dem 

— — — 

es Glaubens halb, weil nehmlich erChu e urch ſein | 

ten nach Schwabach als ein Symbolum De Genfer —— 
Der Unterſcheid der Schwabachiichen Articul und der Torgauiſchen, betrift 
nut einige wenige Worte, und hebt in Eſſentiall⸗Stuͤcken nichts auf· Daß 
a ai e bißhero nicht inden Archiven finden und ſo wohl der feelige 
re von Seckendorf als Herr Müller nichts gewiſſes Davon fügen Fönnen, 
die Urſach wohl diefe, weil fie hernach den Nahmen der Torgauifchen Arti⸗ 
ckul bekommen, 9 bißhero die Schwabachiſt en gebeiffen. Die @efanbren 
der Städte Straßburg und Ulm haben diefelbe mit nad Haufe genommen, 
darüber berathichlager, damit fie auf dem kuͤnftigen Smalcaldiſchen Con⸗ 
nihre Reſolution geben koͤnnten. Und iſt es alſo kein Wunder 
daß Diefelde in dem Ulmiſchen Archiv aufbehalten, (wie fie dann in dem Straß⸗ 
—9 ſich gleichfals finden werden) dahingegen in den Saͤchſiſchen nicht 
Er 





9 gewefen felbe aufzubehalten, weil fie, wie gedacht, mit den Torgaui⸗ 


‚(a 
- ERX. Landgraf Philipp von Heffen wolltegern den Bund ſo groß has Der fand» 
— konnte, und ſchmerhte es ihn nicht wenig, daß graf * 
man a Lehre des Sacraments mifhellige Schweitzer und Städte air. 
te 






ubens- Brüder mit in den Bund aufnehmen wollen. Er verſuch⸗ frei auf 
0 Durch ein zu Marpurg zurhaltendesColloquium dieftreitende und uns dem Mar: 
| zu vertragen, und nach ſolchem Vortrag auch den folgen> purgiſchen 
en Smalcaldifhen Bund zu erweitern. (0) Bon Wittenberg Fahmen nach Colloguio 
Matpurg D. Luther, Juſtus Jonas und Melanchthon, aus der Schweitz eylegen. 
inglius und Decolampadiug, von Straßburg Bucerus und Caſpar He: 
‚vonNürnberg Hall in Schwaben und Augſpurg, Andr. Oſiander Joh. 
us und Steph, Agricola. Die Straßburger begleitete der berühmte 
Sturm. Luth erus ſchrieb aufdes Landgrafen Einladen zuruͤck: ( PP Lutherus 
Vorige des Landgrafen Fleiß und Sorge der Eintracht zu loben, und er, und Die- 
Atherus wolle keinem im Verlangen zum Frieden etwasnachgeben: Doch lanchtbon 
—— Hofnung darzu. Denn man muſſe beym Gegendart erſi ben dis 
ſchen/ ob er auch von ſeiner Meinung zu weichen willig waͤre, denn ſomt Sim ſeb 


waͤre allesumfonft, und wurde nur uͤbel aͤrger und jene möchten bernach Ge: ungern. 
{ —— egen⸗ 


— — — ——— — — — 

Eiche Herr M. Joh. Jar, Bayrinen andere Diſputation de arriculis Suabacenſi- 
bus, u elle fundamento, Wittenb 1719. (5) @leivanuslib, ri. £p3. 
(P)-Tomı1VsAle-fi 560. binzgeen Jun⸗·a⸗iiet.. 
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legenheit haben, ſich aufs allerfeineſte zu ſchmuͤcken, und andere zu verun⸗ 
gůmpfen. Wenn bie Schweißerfehe Parthey Luft zum Frieden hätte, haͤt⸗ 
ten fie in Schriften ſchon längft denſelben Eönnen anbieten, und nicht au 
prächtige Weile folchen durch groſſe Fuͤrſten ſuchen. Es ſtellete auch der Seel. 
dutherus (vielleicht an den Churfuͤrſt Johannes) vom kuͤnftigen Colloquio 
fein Bedenden: (q) erhabe Feine Scheu mit Decolampadio und feines glei⸗ 

en, vom Sactament —— Handel ſey nicht gering, und jener ihr 

ürgeben BR gro ſenSchein und einen groſſen Anhang Der Gelehrten 
in Zeutfchland. Es fehleihnen aber an einem Stüd, nehmlich zu willen, wie 
ſchwer es fen, vor GOtt ohne Gottes Wort zu ftehen. Vorwitz uͤnd Frevel koͤn⸗ 
ne nichtanders handeln, Dann fie handelten. Mit Zwinglio anzugehen fey un⸗ 
fruchtbar, darum auch nicht er, ſondern Oecolampadius ſollte gefordert wer⸗ 
den wiewol die andern dochZwinglio zufiebe tantzten. So ſahe auchLutherus 
gern daß einige gelehrte und vernünftige Papiften mitdabey wären, Damit ie 
nichedächten, man machte confpirationes, und Diegwinglianer ſich hernach 
nicht mehr beruͤhmten, als wahr waͤre. Etliche unter ihnen,als Hedio und Am⸗ 
broſius Blaurer waͤren ſchon zu gewinnen, aber mit den andern wuͤrde es nur 
aͤrger werden, und mehr Unruhe, als aus der Leipziichen Diſputation, Daher, 
entitehen. Es fey nicht gut, Daß der Landgraf mit den Zwinglianern fo viel‘ 
zu thun habe, als mir jpigigen und der — zu viel trauenden Leuten, 
und wäre zu beforgen, Daß er mehr Luft zuihnen Habe, als gut wäre, Eraber 
tolle es mit denStraßburgern nicht halten ſeinLebelang. Melanchthon( h) 
war bey der Marpurgiſchen Unterredung auch nicht wol zu muthe, wie 
aus einem Schreiben an den Chur⸗ Printz Joh. Friedrich erhellet,und meynete, 
es möchte derChurfuͤrſt den Wittenbergern keine Erlaubniß geben nah Mar: 
purg zu ziehen / ſo koͤnnte man mit guten Fug das Colloquium decliniren. 

$.XXI. Zwinglius foll eben fo ungern, als Lutherus, nach Marpurg 

gegangen ſeyn, (1) doch Fahmen fieum Michaelis zuſammen, und wurden 
von dem Landgrafen auf dem Schloſſe logieretund Fürftlich tractiret. ie 
fieeinander Die Eomplimenten gemachet, folltutherus mit laͤchelnden Minen 
zu Buero gefaget haben; Ck) Tu es nequam &5 nebulo, welches biß auf andern 
Berweiß an feinem Drtegeitellet bleibet. Freytags nach Michaelis, * der 
— 1. Octo⸗ 

nder Ziftorie der Augſpurgiſchen Confeßion ober des Sarrament:Gtreitd 
En he —— Melanchthoni —— welchem auch Sed’endorflib.Il- 
.47.8.137: un 


Marpurgifches Colloquium. 145 


— der Landgraf daß Lutherus erregen Zwin⸗ 2.1529. - 


glins mit Melanchthone ein Privat:Gefpräch hielten, (1) in welchem den 
diegrthümervonder Erb-Sünde, Predig⸗ Ammt, Brauch der 
Sacramenten; den Straßburgern aber vonder. —— Gottheit 
hehe ee und dem Glauben fürgehalten wurde. Zwin⸗ 
bezeugete daß er von der Heil. — 22 * Gottheit Chriſti je⸗ 

dergeit recht und chriſtlich gelehret was aber der zu Coſtnitz gerichtete Wie⸗ 
dertaufer Haͤtzer/ oder andere in Ober Teutſchland ſtatuiret, ſolches gienge 
te am. Zn den übrigen Articuln von der Erb-Sünde, und daß der 
Geiſt durch das Wort und die Sacramente nicht mitgetheilet werde; 
Zwinglius vonfeinen bißherigen Meinungenund Schrifftenab. Zn der 
Ehre u: a Sacrament aber Eonnten fie ſich nicht vergleichen, und zu Dem 
wollte star * «hr Ch und beyderſeitige Gruͤnde gern oͤffent⸗ 





— 
her, daß die — * mir wären, Die etwas bedeuteten. rad 
zus antwortete :Fohannesfeyder Einſetzung des Sacraments, und die geiſt⸗ 


Nieſſung der muͤndlichen n —5* der Ort: das Fleiſch iſt kein 
e, ſey von Chriſti Fleiſch nicht zu verſtehen, und wenn — Chriſti 
er doch nicht von Chriſti Fleiſch im Sacrament zu ver⸗ 
der — ——* Was die Gegenwart der menſch⸗ 
— — ſo warnete Lutherus ſich zu hüten, daß man die 


Macht und Heimligkeit richten, ob ein ® 


Vernunft 


¶ melanchthonis — ur pp tation Tom.IV, Al 
—— —— fee 139,96 wenn cn a 
£.139 ZT eigen den tollbergifcyen Rath, ilbelm Reifenftein beym 
f. 1394 in addic: ic, Relation eines unbekandten hiervon beym Wigando de 
—— Lt ſqq · 
—B— — 3 (m) Ho⸗ 


i 
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2.1529. moͤchte an vielen Orten ſeyn oder nicht ? Zwinglius verfegte: wie ſolche wich⸗ 
tige Sache auch durch Höfe Priefter Fönnte vertichtet werden, ſey mad: 
Lutherus fagte: man muͤſte pie uote were nicht aufdes Prieſters 
Berdienitfehen, wie auch bey der Predigt des ABorts, fonft würde der Do- 
natismus gelten Sehen Zwinglius hat darauf nichts geantwortet, aber bey 


dem sten Kapitel nis blieb er, und fagte: Das breche Luthero den Half, 

welches von Putheroubel genommen ward. (m) Nach der Mahlzeit redeten 

fiewwieder von chen der Materie, und den folgenden Tag difputirten Lutherus 

and Zwinglius, und Oecolampadius urgirte immer der Väter Zeugnifle; 

Dfiander aber und Brentius haben indeifen, da fienicht zum Mitreden kom⸗ 

men Eönnen, die vornehmfienDerter der Väter geſammlet, und fie den Land⸗ 

grafen —— weil derſelbe ſolche klare Zeugniſſe aus dem Alterthum 

gern hatrefehen wolen gccc — * 
eutherus „XXI. Als nun in der Lehre von Sacrament keine Vergleichung 
verivirft zu war; fo bemuͤhete ſich Der Bandgrafden aten Detobr. dennoch eine 
- Diebrüder bruͤderliche Einigkeit zu fliften. Die Schweißer waren willig und bereit dar⸗ 
8* > zu Zwgolms fagte mit. weynenden Augen, es wäre giemand auf Erden, 

mwuit welchen ev lieber vereinigt ſeyn *8 s mit den Wittenbergern. Be⸗ 

gehrte auch, daß Lüther die andern als Brüder, annehmen ſollte Lutherus 

aber redete ſie hart an, und ſagte: Es naͤhme ihn wunder / wie ſie ihn fuͤr einen 
Bruder halten koͤnnten, ſo ſie anders ihre Lehre für Recht hielten. Es ſey ein 
Zeichen, daß ſie ihrer Sache nicht groß achteten. Doc weiter Irthum und 
nigkeit zu verhuͤten, wurde bedacht, daß etliche Artieul geſtellet wurden, 

die auch durch den Druck ausgegangen, im welchen Zwinglius und Oecolam⸗ 
padius in allen Stücken, ausgenommendas Saerament, Lutheri: Meinung 

Vier ehn he et. Diefer Articul waren an der Zahlı4. Co) Von der Drepeinigkeit; - 
Vereini⸗ ei Gottheit und Mittler Ammt, von der Erb-Sünde, Glauben, und 
daß derſelbe Gottes Gabe und Fein Verdienſt fen; von Der Rechtfertigung, 
äuferlihem Worte, Taufe guten Wercken, BeihtundRathfuhung,Dbrige 

Feit, tradition und Kindertaufe Bam Sacrament des Altars wollten —* 
ten, Daß man beyde Geſtalten brauchen wollte, Die Meſſe verwerfen, und leh⸗ 

ren: daß das Saerament des Altars ſey ein Saerament des wahren Leibs 

und Bluts Chriſti, und die geiſtliche Nieſſung deflelbigen,einen jeden Chriſten 

a ur: 


7? (m) Hoſpinianus F.7$, aus Collini Relation: np Midendishen honig Relation 
DE und in der Hiſtorie der ölugfenrgifchen nfeßion’F. 99. 3 
andern Relation Meia na thonis an Herbog Heinvichen zu Sachfenf ‚102. ibid. (0) Gi 
9 Tom, IV. Alt, t, 5634 in der Hiftorie des Sarrament-Streits £ 103, und bey Herr 
van. p-305. 199. Zoſpinſano £-77.UNdANdDEhe „u. muy u win Sana. ui? 
Nrari % : — 
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vonnöthen,desgleichen der Brauch des Sacraments, wie Das 2.1329. 
Wort von GOtt ge und geordnet ſey/ damit die ſchwachen Gewiſſen zu 
Glauben — den Heil. Geiſt. Und wiewol, ob der wahre Leib 
und Blut ileiblich in Broͤdt und Wein ſeh, dieſer Zeit man ſich nicht 
ichen habe, ſo ſolle Doch ein Theil gegen Dem andern Chriſtliche Liebe, jo 
| Gewiſſen immer —— erzeigen, und von beyden Theilen 
—— ſanen Geit uns den rechten Verſtand beftde 
. tigen wolle, Diefen Bortraghaben oben benandte Theologi ſaͤmmtlich uns 
terfehrieben. Die Hefifchen waren als Mediateurs anzufehen, und verhiel- 
nfich dabey, als haͤtten fie nur mit zugehöret. Die Confereng waͤhrete nur 
Tage, und weildieneue Kranckheit,der Englühe Schweiß regierte, und Der 
graf auch eilete, forwurde Das Colloguium hiemit abgebrochen. | 
Eu u Jonas in feinem obenbenandten Bericht machet Mntesfchies 
‚bonden ı ein befonderes portrait. „An Zwinglio ſchreibt er; dene Dei 
iſt und ſtoltzes. Oeco lampadius iſt von beſonderem gu⸗ Nungen 
ten und freun uͤth; Hedio hat nicht minder Freundlichkeit und» are 
Rene en hat verſchlagene Fuchs⸗Art, die fich ineine Scharfiin:» peg —— 
nigkeit und —— Sie ſind alle gelehrte Leute, da it kein Zweifel» qui. 


g i apiften für nichts zu rechnen, Doch jcheinets, Zwin⸗ 
} be fich wieder fein Naturell auf die Studia geleget.»» Was aber den 
Ausgang der Marpurgiſchen Unterredung betrift ; fo haben bey de Partheyen, 
jede vor ſich, einen vortheilhaften Bericht ertheilet. Denn auf Seiten der Lu⸗ 
‚theraner meldet Juſtus Jonas, der Landarafhabe aufmerckſam zugehörer, 
und er wolltjeso lieber den einfaͤltigen Worten Chriſti glau⸗ 
b den ſcharfen enſchen⸗ Gedancken. Hingegen will Scultetus 
aus dem Munde eines Schleſiſchen von Adel, Joachims von Bergen, gehoͤret 
haben, daß derLandgraf zu Kayſers Maximiliani Geſandten a. 1566. zu Mar⸗ 
rochen: Er, und ſein Theologus Lambertus haͤtten aus dieſem Col- 
re Lehre vom Abendmahl, erkandt und haͤtte er zu Augſpurg 

werlich bewegen laſſen, die Confeßion zu unterſchreiben nebſt der Pro⸗ 
n, und ſey ihm im soten Articul kein Genuͤge geſchehen. Er thut 

sam : es befräftigtees die Hifforie, daß der Landgraf nach dem Colloquio 
der SchweigerfhenMeynung beygethan gemwefen, und habe feine Meinung in 
‚dem Bekentniß, welches er vor feinem Tode den Straßburgern reconımendis 
‚et, dargeleget. Wiederum hat Lutherus von der Cangelfeine Marpurgifche 
——* gen erzehlet,( p) und die BEN und Demuth der Schwei⸗ 
gi 2 tzer 
* — —— — — — — ——— —— — — — —— — 
> {p} Tom.1V. ali.f.757. und kutheri Briefan Zac. Probſten zu Bremen in der Si⸗ 
Bene ER EES 206: u Gepm@SlefinpBiß.A.C, Tom. 654 b.55. 
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A529. —*** dabey gemeldet : fie hätten ein Stück 6. oder; willig einge: 
* und eingegangen, und von ihrer vorigen Lehre abgetreten, gaͤben auch 
ern vun hen und Troſt enpfahe In der Lehrevom . 
Sacrament wären fieaud wolgevi n,wenfienichtg nen Befehl von 

ihren Bruͤdern gehabt haͤtten, immaſſen ſie ſich verlauten laſſen: haͤtte man 

das Bier wieder im Faſſe, ſo wuͤrde mans nicht anzapfen. Cs kahm 
auch a. 1530. eine kleine Schri erg ren nd er e,daß die Ge: 
en:Parthepeeinige Puncte nachgegeben hätten. (q) Die Reformirten aber 

—5 und zwar Bucerus in einer Apologie, die er ſeiner Erklaͤ⸗ 

rung der —— vorgeſetzet, und der Marpurgiſchen Academie dediei⸗ 

ret/ (r) und Oecolampadius in einer Relation an Bertholdus Haller 
Prediger zu Bern, (s) undwollten es nicht an fich kommen laſſen, da —* 

ee een ee bene eh —— tten wiederrufen m Ifo va⸗ 
—— Erzehlung, und wird biß jetzo no Darüber ge: 
FrrrayooDedtdermirtennachgifenund eh iedieunerkhrichene 14. Arti⸗ 

£ela 88* haben, davon jetzo nicht Zeit weitlaͤuftig zuhandeln. Ct) . 

Des kLand ⸗ Der Landgraf hatte ſich nun zwar wegen Vereinigung der bey⸗ 
— den Partheyen lich bemuͤhet, —— er noch ——— wie 
m übımg ‚er. dennoch die ausgeſchloſſene Srädte, Straßburg und Ulm in das Buͤnd⸗ 
Sean der miß bringen moͤchte Und —— — — was mit 
gang. ihren Geſandten in Ktalienpaßiret war, muften fie fo —— auf ihre Si⸗ 
pas —* und den Smalcaldifchen Convent be befch nigen. Der Land» 

graf ſchickte den Baron Sigmund von Boineburg an den ———— ab, 

‚mit —— ——— — gefruch⸗ 
een artheyen ſich nun beſſer ver er und in den 
Mina, n welchergeſtallt Ehriftusim Sa⸗ 
che auch von fich felbft fchrieben, daß fie einander chriſt⸗ 

-Jiche a wollten; Darzunoch nicht. gewiß märe, mes Glaubens bu⸗ 

Rn Bet eig: ſo moͤchte doch. der Cherfuc die Dberländiice 


z 


a) Hart &öfiber hiR.mor. Part. 1.c. VL.$.20-p Seultetus f. 141. 
2 — a EEE (s A f. 142. conf, — 
mis 83⸗ w. (c) Man fehe davon Reformirter Seits Maſſon Part. I. Anal. £-63 1. die 
Embder in.ihren Bericht p- 30. ſq. gr rei u ausRudolphi Cöllini, 55* 
Deban, Brai Dei, Gafkpen ea. Sen, und andere. 538* 


ederlegung, er € gene Die Se Diferiediefs Colloanıtf —— ee ee ” 
"job, Dieterici befonderer Difpuration Hiervon: beym Sarpio hit. Conc, Trid, p.43. 
‚ottingero bit,.Eccl. Tom.VII. © 6.p.442:fgq. B. Joh. Yape. Schmidt Introd, ar 
„Zar, Tom. I. p1516-,undandere- (u) Dep ‚Der Muͤller os XXL p. 312.009. 















Sgaalealdiſher Convent. * 


aͤdte nicht ————— ofuon‘ fiße 2.1529. 


nachrich wſer in Een orge, M 
und ei u Befrafung de —*—— anzumenden, und er ** * 
— A yon mr ge feines Gemuͤths gegeb 
ieh — eſo m h Den — et Dash 
dahin ein. Aflich. Brandenburgifche fürffe = — 


Ar in —*— t, Daß dasjenige, was Der Zul 
— mit a anfifchen Gefandten Set, aß Das — 
iche Capitulation laufe. (w) Lutherus aber wieder⸗ Lutheri 
—* Anfragen des Churfuͤrſten, die auf dem Smalcal⸗ Bejeigen 
Conwent zu —* efenf iv-Alliang, nochmalen, und bedaurete bierbep. 
— ium, fo eine Verkuͤndigung des Friedens Jeſu Chri⸗ 
eine lirſach und Anlaß zu Blutvergieſſen oder Empörung wieder Die 
rigkeit te. (x) Brentius hat ineinem Bedencken an Marg- 
graf Georgen di geurtheilet. 

. XXVI. Br alealdiſche Tonvent, ob er gi ich auf den izten Dec. Swaltal⸗ 
in Eyl den zgten Nov. gehalten, Churfuͤrſt Johannes mit d —— 
Printz Johann Ariebekhen, Die —— zu Lüneburg, Ernſt Tonre 

Landgraf Philipp, Margaraf rgens Räthe, Die Grafen 
Gebhard von Manffeld, Die Deputirte der. Städte Straß- 
burg, Ulm, Nürnberg, Heilbronn, Reutlingen, Coſtnitz, Memmingen Kemp- 
tenund®indau waren Daranf erichienen.(y) Die mag Italien gefchickt ge- J 
ſtatteten hier ihre icht und Verlauf/* 
ihrer Geſandſchaft ab: Man deliberirte wegen einer Confoederation. Allein 
man konnte keinen formlichen Schluß faſſen. Sachſen, Brandenburg, Luͤ⸗ 
aan u Seal por der Religions Einigkeit fich in Fein Buͤnd⸗ 
niß Straßburg aber und Alm nebft andern Städten drungen auf 
ar een wollten Die * Religions⸗Puncte ſo lange ausgeſe⸗ 
qtzet haben Die Chur⸗ und Fuͤrſten lieſſen durch Die Nürnberger die Städte 
rSlauhens Einigkeit ermahnen. Der Landgraf aber hielte die Mittel- 
af und og immer Vereinigung ſtiften. Endlid machte man 


ß: —— Echwabachi chen Articuln 
3 ver⸗ 


— — 
Zayfer! ihre Abgeſandten auf geſchehenen umt —* 8* 
2 1529 ——— ——— von — zu — } 

— * out 


—— —— —— —— Hr 
ler L.c. p-330 —— 433 rue TE 
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8.1529. verbleiben wollte, und — treten gemeynet, ſollte 1530. auf heiligen 
1530. 3.Konige ſeine Botſchaft —* enberg abſenden ju deliberiren. Wer aber 
Darzu nicht treten wollte, ſollte von dem Convent aus foffen ſeyn, wel⸗ 
es dann auch Sachſen und Brandenburg den Botſchafften der Städte 
traburgund Ulm, welche die Schwabachiſchen Articul bißher für diſpu⸗ 
tirlich gehalten, anzeigen laſſen. (a) Die Straßburger haben fich darauf mit 
den Schweigern genauer alliiret aufss. Fahr, mit ſolchen Borfchlägen und 
Puncten, mie fie beym Sleidano (b) zu lefen. 
Pr $.XXV. Als nun auf folde Reife die weltliche Fürften und Herren 
Söriften in Berarhfehlagungen vorm Bertheidigung des Evangelü befchäftiget waren, 
_ VONa1529 arheiterefurherus nach feiner Amts: Pflicht underdroffen in era und 
A Alt. Schriften an Ausbreitung des Evangelü. Sein Eleiner Catechiſmus für die 
F 43: pfarrer undPrediger, Der groffe&atehifmus, feine Schrift vom Kriege wie: 
52%. 541. der die Türeken, Sermons von der Sünde wieder —— 
546.550. ſtus Brüdern und Scheitern und von eigener Gerechtigkeit: Borrede über 
555.557. Das Buch der Weißheit Salomonis an die rg Vorrede über das 
£.559. , Bühlein Zufli Menü von ara Hau) fung Antwort und Beri 
auf Die Frage, mes fich ein Fuͤrſtlicher Abt h ten fol, der ka ⸗ 
565. 30. fegen wollte,anChurfürft Johannes Kerr wider den Tuͤrcken: Aus⸗ 
fegung der Zehen Gebote aus dem 19 und 2oten apituldesandern Buchs 
£. 629. Mofis geprediget: Bon heimlichen und geftohlnen Briefen, fammt einen 
642.644. Pſalm ausgelegt wider Hertzog Georgen in Sachen: Frof- Schrift für eine 
erfon in hohen Anfechtungen : Auslegung des ıgten 19 und zoten Capituls 
hannis: Borrede auf Pauli Epiftel an die Eolofler Auf das Buch Ca⸗ 
yo2. rHüberini : vom Zorn und Der Güte GOttes undauf Thom. Benatorii 
terricht den flerbenden Menfchen fürzuhalten an ihrem legten Ende: Aus⸗ 
vor. ung —* apitel des fuͤnfften Buchs Moſis find Davon unverwerfliche 
voben : Andere Eleine Sendichreiben zu gefchmeigen. Da Wahsthum des 
gel zu Hanau, Frandfurt, Minden, Hamburg, in Dännemard, 
Schreden und andern Orten iſt bey Sculteto und Seckendorfio zu lefen. 
Derftünts —— Die Enangelifhen Stände kamen im Jahr 1530. den sten 
ne anıfar. abgeredeter maflen zu Nürnberg ** om Churfuͤrſt von 
on vent Die wurde Ehriftian Beyer, der Cansler abgefchicket, der zugleich von 
ae eore, Den ebhurgifchen Hergogen —— —7 — Fuͤrſt zu Anhalt,die 
den pe, beyden Grafen von Man eld, Gebhard und Albrecht waren in Perfon zuges 
Kite. gen, und von Marggraf Georgen, Wolf Chriſtoph von Wiffenthau, Pfleger 
ju Scymabadı, Chriftoph von Certendorfi, Hof Marfhail, und Sigmund 


(2) Wlan 2.333: (b)Lukrz | 


ost ri Eonvent. I . 


— — —— Von 4. 1530, 









den Ehe ni sp * kenne en 
eng Bol pe ie andern Staͤdte 
Item — fe Ba * geworden, und hats 






deßwe we dahin pa icket. Die en 
befchickte ziwa bi ieſen * durch einen Geſandten nicht, doch lie de ein 
schreibe 3 Bee den ‚(d) darinn fie fich zu den 
2 vabadıi Atfikulmbefeniee) Berge Den die Stadt Rewtlins 
| dandie Stadt Nürnberg fehriebe. Der o ——— 
yer, wurde von den Chur⸗ en erft benannt 
0) mit den Marggraͤflich⸗ Brandenburgiſchen und Heßi⸗ 
de en, ifchen Articul, und ob fie fich noch feſt 
uatſe en, undein: en KB föhlieffen. Sollte 
be eigion abgehenden Staͤdten ſich nicht wol⸗ 
ndten keine Rathſchlagung vorzunehmen, 
nit den im © — ——— ſich nicht einzulaſſen, wegen 
an est haft aber an den Kayſer mit den andern deliberiven. Brandens 
6 gten Articuin, Heſſen aber mochte man nicht beſonders 
J a ohnedem vr ‚ala malcaldiſchen Abſchied verabre- 
Ih sitter, als der Die Articul annähme,den Nürnbergiichen Tag bes 
hickte. Di henber ger bekandten fich gleichfals darzu ob fie wohl nicht gern 
aber AB man ara andern Städten abfonderte, und fragten Die ans 
dern gli hertt eweiſe uns ihr Glaubens Bekänntnif. DerkandgrafliheGefand: 
iwollte weder Ja noch Nein den Articuln fagen, und ſchuͤtzte vor, Daß er 
Jieferipee en keir ruction habe abe, doch lafe er, mas ia: Puncr belangte,' 
—— Befehl h raus zu erfehen, Daß fein Herr nicht Zwingliſch todre. 
Dann es wollt e der Landgraf durch eine Categorifche Antwort die Städte 
fen? icen, Man deliberirte auch von den Perfonen, die als Geſandten Berath- 
a 344 merden, worzu Sachſen, Hertzog Ernſten von ſchlagung 
rechten von Manßfeld, und wiederum riftoph ae aupe 
| — — Taubenhein, welchen ein Doctot von Nürnberg fol- ſhaſt an 
Jugegeben werden, 9 Fuͤrſchlag brachten, welche die Frantzoͤſiſche Sprache den Kay⸗ 
Saat deu in fich, fich erſt wegen der Inſtruckion an fer. 
deM und dann,wann indeſſen einKayſerlich Man⸗ 
fo, ix * ter Verfaſſung, auch was ein jeder Stand auf 
—— en wollte, zu vereinigen ak? u. 


c 23. p- 336., (d) — 337. 8 ) ibid. p. 339 
——— — Se 
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2.1930. dieſer Gelegenheit von Heflen gefraget, ob man fich Dem Kapfer, wennerin 
Religions Sachen Gewalt brauchte, twiederfegen follte. Brandenburg und 

o * Ruͤrnberg erwehlten Das Leyden und ſchuldigen Gehorſam. Der Saͤchſiſche 
Te Cangler aber behauptete, wiewohl mur vor fich, Das ug und hielte 





e. deswegen eine Unterredung mit D.Dfiandern,welcher auch dasLeyden recom⸗ 
.. mendirte, und davon fich ſchriftlich zu unterreden verfprache. Ch) 
Projecte Bu Man pe alfo ein Project der Inſtruction vor die neue Ge 
—— ſandſchaft andenKapfer entworfen, Ci) und ihr mündliches — 5—— auch 
etionenvor dorgeſht eben, (k) Darinn wegen des legten zu Placenza gegebenen Kayſerli⸗ 
—— chen Beſcheidesuͤnterthaͤnige —— gethan, Die Beſchuldigung der 
Kayfer, Öectiverey abgewälget, ein allgemeines Concilium gebeten, und fonft aller 
Gehorfam und Hülfe wider den Türefen verfprochen ward. Und weil auf dem 
Nürnbergifchen Tag vor gut angefehen war, an Ferdinanden König in Uns 
garn und ** auch eine Bothſchaft abzufertigen, und ihn zu Kar 
die Proteftantifche Geſandſchaft mit feiner eigerren zu begleiten, und Die Pro: 
teftivende Fürften und Stände mit ihrer Protejlation und Appellation bey 
dem Kapfer zu vertreten ; fo war das Projectihrer Inſtruction (1) auch ſchon 
su Papier gebracht, und den übrigen Nürnbergifchen Deputirten zu Ratifi⸗ 
Nürnberg cation ihrer —— übergeben worden. Allein es hatte die Stadt Nuͤrn⸗ 
üft wieder berg ihre Urfachen und Bedenden, warum man dieſe Gefandtfchaft noch eine 
Sea Zeitlang einftellete, (m) unter welchen diefe die vornehmſten waren, Daß Das 
„fpaft. Kanfer Mandat, wor auf ſich der Kapfer in feiner Antwort an die Proteftan- 
tifche@efandten berufen,ja noch wicht infinuner wdre,und Fönnefich derKays 
fee in wiſchen wohl geändert haben, zu geſchweigen, daß es noch nicht gewiß, ob 
Der Kayfer Gewalt gebrauchen werde. Sie ſchickte auch eigene Depufirte nach 
talien, um die Laͤufte des Hofes zu erforfchen,und ihren Mitverwandten da⸗ 
von Nachricht zugeben. Der Landgraf war mit den Nürnbergern einer Mey: 
nung, der Marggraf Georg aber vermepnete, es Fönnte, viele ungleiche Mey: 
nungen des Ka —53 und —— der Übelgeſinne⸗ 
ten zu hintertreiben, nicht ſchaden, wenn die Proteſtirende ein Schreiben an 
x den Kanfer abgeben liefen, Davon er auch ein Projeck entwerfen laſſen. (n) 
aus der Allein, weil man erfuhre,daß der Kayſer nächftens nah Teutſchland Fommen, 
Gefand» und dem Reichs⸗ Tag beywohnen würde, fo unterblieb ſowohl die Abſchickung 
—— der Geſandtſchaſt, als des Schreibens, und richtete es Die göttliche Bor: 
fehung fo indie e, daß der Kapfer Die Confeßion der Proteftanten ſelbſt 
anhörete, und eine beſſere Meynung von ihnen (höpfte, als die Feinde der 
Wahrheit Zeit feiner langen Abwefenheit ihm Davon gemacher hatten. 
(h) 1.c.p. 351. (i) Kb.El. cı 24 p- 352. 369. (1) x. 24. p- 37. 
ee (0) ia, 4 P-352: (kJ 369. (1) 42374 
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| "Das andere Capitel. | a. 1539, 


—* 8* on 
Dem Ausſchreiben des giſchen Reichs Tags und den 
vorhergehenden Berathſchlagungen und Anftalten. 
* 7 n b ” I t, 
x Der Kayfer kommt an niennach reifet auf ven Augſpurgiſchen Reichstag, 
Bündnif Me — 9. er batbern a —*** o. nat x 
unterreber fichimie dem Pabſt vom Augſpurg an, und ſchicket Gefandten an den 
Religionsmelen, und hoͤret anderer verſtaͤn· Kayfer, 11. Die Proteftantifche Fürften 
„Diger Beute Rath darüber. 2. Gattinard laffen zu Augfpurg redigen. Der Rayfer 
Vortrag inder Eongregation zu Bononien. —— daß der Eburfärft nach Inſpruck 
Gattinara und der Kayſer dringen wieder komme. DieReife unterbleibet. 12 DiePa⸗ 
auf ein Eonciltiin. 4: Der KRayfer piſten halten beym Kapſer an, daß die Evans 
ſchreibt einen Reichetagnachllugfpurg aus, gelifchen zu Augfpurg nicht predigen follen. 
und wi ſich zu Bononienerönen- 5. Die Der Theologen Bedenden wird hievon ges · 
Groteftanten urrheilen nicht einerley vom fielfer. 13. Die Dee brauchen allerband 
gen Reichẽtage. 6. Lutherus und feine wieder die Evangeliſchen. Gattinara iſt 
€ wiederrathen gewaltfame Wieder: dieſen nicht abgeneigt, 14. Der Kavfer 
- 7. Die Zorgauifchen Articul ſchicket Inſtruction und Briefe nach Aug: 
werden gemachet, ‘8. Churfürft Johannes ſpurg. Der Churfuͤrſt antwortet, 
. 4. J, ! 

Erfieghafte Kayfer, Carl der Fünfte, hatte nunmehro alle feine Feinde Der Kay. 
überwunden, und mit dem Pabft fich auch wieder vertragen, Daher er fer beredet 
nun feine Gedanken auf Benlegung der Religions-Frrungen richten ſich mit 

Eonnte. Als der Pabſt des Kayſers Zuruͤckkunſt nach Italien erfuhre, rief - rar 
er 1529. den 29. Jun, Durch feinen Legaten zu Barcellona ein folhes Buͤndniß, Keligion. 
welches denen Evangelifchen lauter Gewalt, Krieg und Unterdrückung draͤu⸗ 
ete. Herodes und Pilatus wurden bald Freunde, da e8 über Ehriftum und 
fein Wort hergeben follte. Der Kayſer wollte fich erönen laſſen, und mufte dan⸗ 
nenhero dem Pabft zu Gefallen leben, Bononien wurde zudem Orte erweh⸗ 
jet, da diefe Solennitaͤt vor fich gehen follte, Denn zu Rom mochte das noch 
traurige Andencken der vor 2. Jahren vorgegangenen erbärmlichen Plündes 
-zung auf beyden Seiten die Freude und Luftbarfeit flöhren und vergällen. (a) 
Der Pabſt ftellete fich zuerftein. Der Kanfer aber * 1529, den zten Nov, 
ſeinen Einzug, und blieb gantzer 4. Monath daſelbſt, und wohnete mit dem 
—** in einem Pallaſt. Der Kayſer unterredete ſich mit ihm vom Religions · 
eſen, und beliebte ein freyes allgemeines Concilium. Er hoͤrete anderer ge⸗ Hoͤret vier 
lehrter ler Gelehr⸗ 
a) Paul Sarpius hift. Conc. Trid, lib, I. p.43. 
— * —* 4 ) Ge⸗ 
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a. 1530. lehrter und Eluger Leute Urcheile, und lieffe ihre Berathſchlagungen jich auf: 
terurthei⸗ fehreiben, Damit er das beite fich autstefen Eonnte.(b) Einige riethen, man 
fe davon mülte ja Feine Yenderung in der ?ehre und Ceremonien fürnehmen, und kein 
an. Concilium berufen, fondern Gewalt gebrauchen. Die Aenderungen der aften 

Gebräuche gäbe fürwisigen und frevelhaften Leuten nur Gelegenheit zu weit 
läuftigen Difpuren. Andere antworterengelinder, und riethen, die viele falfche 
und gottlofe Meynungen, Jerthuͤmer und Aberglauben abzuſchaffen, und da⸗ 
mit einen beftändigen Frieden zu ftiften, verwarfen den ehelofen Stand der 
Geiſtlichen, mißbilligten alles Tyranniiche Berfahrenin Rehigiongs Sachen, 
und priefen hingegen ein Eoncilium, als das beite und gewoͤhnlichſte Mittel, 
aus allen Zwieltigfeiten zu Eommen : welche gelindere Rathſchlaͤge Der Kayſer 
fich auch hat gefallen laſſen. 

Eongre: $. 1. Der Kayſer wohnete zu Bononien einer Eongregation des Pab- 
gation zu ſtes und der Kardinaleben, und brauchte alfo Diefe Gelegenheit, feine aus vie: 
Bonomen len ausgelejene gelinde Mittel dev Religions: Ruhevorzutragen. Sein Cantz⸗ 
Kelly, F ter, Mercurinus Gattingara, muſte in einer wohlgeſetzten lateiniſchen Re⸗ 
de LO) PesKapfers eyfriges Verlangen zur Ruhe der Kirchen,Die nöthige Ver⸗ 
radringe beſſerung des Verderbens der Cleriſey und der Bayen Cohne welche die Wun⸗ 
auf ein de doch nie recht wurde zugeheilet werden können) die Nutzbarkeit und Noth⸗ 
concilium, wendigkeit eines allgemeinen Concilii vorſtellen, und allen Kayſerlichen Bey: 
Der Pappe Hand verfprechen. Der PabſtClemens antwortete felbft, (d) nahm fein Recht, 
will davon Die Concilia zu berufen, wohl in acht, und bemühete fich mit aller Kunſt zu zei⸗ 
nicht bi: gen, daß es weder noͤthig noch Elug gehandelt feyn würde, mo man ein Eonci- 
son. lium zugeftünde. Dem Pabſt Johannes XIII. habe e8 ewig gereuet, daß 
er daß Coſtnit iſche Concilium berufen. Die itzige im Schwange gehende Irr⸗ 
thuͤmer wären entweder falſch und ungereimt, als der Wiedertaͤufer, Samo⸗ 
ſatenianer und Manichaͤer. Dieſe muͤſten aber durch Feine Diſpuͤten wiederle⸗ 
et, ſondern mit Gewalt unterdruͤcket werden: oder ſie waͤren verwirret, und 
itten keine Unterſuchung: als z. E. von Anbetung des Brods, vonder Obla⸗ 
tion und Mefi-Dpfer: oder fie wären endlich fo beſchaffen, daß fie auf Paͤbſtli⸗ 
her Difpenfation beruheten, 3. E. die Erlaffung der Gelübde, Perftattung 
der Ehe, Speifen, Kleidung und dergleichen. Und davon —— es wieder 
keines Difputirens, Alle Berbefferungmüfte vom Römijchen Stuhl erbeten 
werden, fonften würde eine Anarchie heraus kommen. Und alſo bliebe nichts 

mehr übrig, als daß der Kayſer feine ABaffen brauchte, (e) i 
‚IL. 


(b) Georg. ESleftinus hit. Comit, Auguft. Tom. 1. f.7. Chyträus in hiltor. A. C, 
P. 5.ed. Germ, Roftoch, (c) Beym ESleftino f. 10. und Herr Muͤllern lib. III. c- II. p.402 
(4) Seine Antwort flebet 1.1. c. c. beym Coͤleſtino f. 13. und Muͤllern lib. UI. p- 406. 
ce) Mehrere Gründe ſtehen beym Satpio l. c. 
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S. M. Der Känfer merkte wol, wo es dem Pabſt faffe, und daß er ſich a. 1530. | 
für ein Eoncilium ſcheuete, als für eine folhe Sache, Die der Evangelifchen Gartinara 
Wahrheit nimmer wiederſtehen, fondern,da der Welt nun GOttes Wort be: bleibt bey 
Eandter geworden war, Die Mängel des Pabſtthums für das helle Sonnen; ſeiner Pro⸗ 
Licht klaͤrlich aufdecfen würde. Darum befahl erdem Gattinara, die Paͤbſt⸗ Poltion- 
liche Rede zu beantworten. Gattingra fing an zu jeigen,daß nach den neueften 
Conciliis viele Mißbraͤuche eingefhlihen, welchen nothwendig abheffliche 
Maſſe gethan werden muͤſte. Der Pabſt aber fiel mit einer fauren Minedem Dem Pabſt 
Gattinara in die Rede, und empfunde uͤbel, Daß er ſich ihm zu wieder ſprechen migrälle 
unterſtuͤnde, und den Kayſer wieder ihn aufbraͤchte. Gattinara berief fich loiches. 
auf Kapferlichen Befehl, und laͤugnete nicht, Daß er des Kayſers Meinung 
auch fey. Wienunder Kayſer fahe, Daß man den Gattinara nicht wollte zu 
Worte kommen lafien, ftunde er ſelbſt auf, und hielteeine Rede, Diefes In⸗ 
halts: Er fey nicht in Abrede, daß er noch ein — ſey, und ſich des Gat⸗ Des Ray: 
tinara und anderer verſtaͤndigen Leute Raths bediene. Dieſe alle aber ſtim⸗ ferd Rede 
meten einmuͤthig überein, daß ein Concillum unumgängfich noͤthig ſey. Da⸗ In der 
bey tolle er auch bleiben, und Feine Dräuungen und Rorftellungen achten. —— 
Der Verfal der Kirche liege am Tage, Es ſey keine Paͤbſtliche Rede: daß et⸗ da 
liche Streitigkeiten inextricabel waren, GOttes Wort ſey deutlich und Elar 
Far Die Difpenfationen gehöreten füglichereinem Eoncilio zu. Beyde 





artheyen müften gegen einander ftehen und gehöret werden woman keine 
ranney einführen wollte. Der Pabſt mit feinen Cardindlen verwunder⸗ 
ten fich über die Klugheit und Großmuth dieſes Kayſers, und damit der Pabſt 
den Kayſer nicht mehr erhitzte, antwortete er gang fanftmüthig, er wollte die 
Sache mit den Eardindlen erwegen. (F) Andere Eluge und vechtfchaffene 
Leute aber merckten die Paͤbſtlichen Griffe gar wohl, und harten mit des Pab⸗ 
ftes Entſchuldigungen und Vorſchlaͤgen nur ihren Spott’(g) 
u 2 $. IV. 
(f) coͤleſtinus l.c. (g) Unter andern Marcellus Palingenius Stellarus, wel⸗ 
cher dazumahlam Hofe Herculi I, — 5* von Ferrara war, in feinem Zodiaco viix 
und zwar am Ende deSCapricornifpreibtalfo: - - = Ilicer illie 
Egregius iuuenis Remifles adfitit, omnes 
Adueniffe illum gaudent, læteque ſalutant, 
Atque rogant, quidnam Romana ageretur in vrbe: 
Cuncti luxurie atque gule furtifque dolifque 
Certatim incumbunt , nofterque eft fexus vrerque 
Refpondit: fed nune fummus parat arma ſacerdos 
Clemens, Martinum cupiens abolere Lutherum, 
Atque ideo Hifpanas retinet nutritque cohortes: 
‚ Non difceprando , aut fubtilibus argumentis 
: Vincere fed ferro mauult ſua iura tueri. Con- 


- 
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2.1830. $.IV. Der Pabftlagdeni Kayſer endlich fo lange in Ohren, biß er vor- 
Der Rays ſprechen mufte, er wollte zu erfi mit Guͤte Die Lutheraner zum Gehorſam des 
fer khreibe Paͤbſtlichen Stuhls bringen, und wenn Diefelbe nichts feuchtere, fie mit Ges 
een walt und Waffen darzu zwingen. Zudem Ende ſchrieb der Kayſer den arten 
Beihhtag Jenner einen den sten Aprilzu Augipurg zu haltenden Neichstag aus. Das 
ch aus, Ausfchreiben, welches dem Ehurfürften von Sachfen behändiget, (h) war 
ſehr gnaͤdig und gelinde, und ftellete erftlich Die groſſe Türcken Gefahr vor. 
J Dann ſollte auf dem Reichstag gehandelt werden, wie der Itrung und Zwie⸗ 
Des Aus: fpalchalber in dem heiligen Glauben und der hrifllichen Religion befcjloifen 
ſchꝛeibens. werden möchte, die Zwietracht beyaelegt, Wiederwille nachgelaffen, und eis 
nes jeden Meinung zwijchen ihnen ſelbſt in Liebe und Güte gehörer, verfianden 
und erwogen, zu.einer chriſtlichen Wahrheit gebracht, verglichen und zu bey: 
den Theilen recht ausgeleget und gehandelt,und wahre&inigkeit und Gemein⸗ 
—A— würde, Es wurde darinn gar nichts von Der Abſtellung der 
Fe ichen Mißbräuche gefchrieben, oder der Evangelifchen Wahrheit ver 

ängliches vorgebracht. Vielmehr wollte der Kayfer auf den Grund der Sa: 
’ che gehen, und in Liebe und Güte die Wahrheit unterfuchen. Bon Erhaltung 
der Beftändigen bey rechtem Glauben, Bekräftigung Der wanckenden und 
Ser rg hl a der Sefaltenen wurde Fein Wort gedacht. Der Kanfer lieffe fich 
fer täffer darauf zu Bononien vom Pabſt erönen (i) und zwar erft mit der Longebar⸗ 
dich zu Be diſchen, hernach auch mit der Römifchen Erone. Die Geſchaͤfte haͤuften ſich 
einen, Dermaflen, Daß Der Kanfer den Termin des Reichstags, der auf den gten 
FOREN Hrseil beſtimmet war, abfehreiben, und ihn auf den erfien Maii fesenmufte, 
wiewol er hernach fich biß auf Den 20. Jun. verzögert, und der. Kayſer feinen 
Einzugerfiden ız. Yun. gehalten. | $.V, 


. Concilium valear, valeant commenta Lutheri: 
 Ponsifices nune bella iuuant: (unt extera nugæ. 

h)-Bey Herr Maͤllern lib. 101. von Ubergebung der Augſpurgiſchen Confeßlon p. 413: 
iche auch den Bericht (eines Catholicken) was dem Ehrifflichen Blauben zu gut auf bem 
Reichstag zu Augſpurg a. 1530 gehandelt werben beym Aortleder von Urfachen vesT.R. 
lb. 1.c,1X. £. 60. und deſſen Wiederkegung bey Herr Muͤllern c.IV.p.321. Der Auder 
Biefer Apologie ift Zweifeld ohne Pontanns gewefen. Die Catholiſche Schrift beym 
Aortlever 4 Lateiniſch zuerſt herauslommen, unter bem Tituf: Pro religione.Chriffiana 
sesgeftzin Comitiis 1530 habiris ohne Drt und Jabr in gt. Der Druck aber zeigt, daß fie 
zu Coͤlln herausgekommen. Born ſtehet des Kapſers Privilegium, und hinten fein Wapen 
mit dem Symbolo drüber: Plus viera. Es iſt nur 3 Bogen ſtarck. (i) Der Erönungse 
Aus iſt zu leſen beym Coͤleſtino Tom, 1.f.16. Paul Jovio lib.xXVII. f. 238. Henr⸗ 
Corn. Agrippa de dupliei coronatione Caroli Vv. Beym Schardio Tom. II. Rer. Germ. 
£,497. io adtis der Kayſerlichen Croͤnung in Bononien beym Goldaſt Part. II. ber Reichs⸗ 
Handel f. 155 fg. Ramaldo ad a. 1529. n. 83: (q. f. 561. ada. 1530. n. 6, f,56g5. 
Eiche auch Audoy. Anton. Muratorius de eorona ferrea e.XI. T. li. Anecd, p. 300. iq» 
and ðenocarue do vita Carol V. 37· ed. Ganday. iſt ſonſt auch zu Brügge in 4t. ediret. 
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. V. Die Proteſtantiſchen Stände waren uͤber den Inhalt des Kay: a. 1530. 
ferlichen Ausſchreibens gar ſehr erfreuet, weilen darinn oe eines jeden —— 
Opinion, Gutbeduͤncken und Meynung in Lieb und Guͤte gehoͤret, und auf die teftanten 
Wege gehandelt werden ſollte, Daß, was zu beyden Seiten nicht recht ausge⸗ Sedan · 
legt oder gehandelt worden, abgethan würde. Jedennoch wenn ſie wiederum a end 
bedachten, wie der Kayſer zu Bononien ſich gegen den Pabſt fo gar fehr ge Kruhe” 
demüthiget, ihm Öffentlich zu Dreyenmahlen bie Fuͤſſe gefüflet, nr dei Eyd AYusfchrehe 
der Beſchuͤtzung der Päbitlichen Hoheit und Kirchen⸗Gewalt geſchworen? ben. 
wie der zu Barcelona geichloffene Tractat befagete: Daß der Kanfer erft 
Glimpf und hernach Schärfe gebrauchen wollte: Daß das Kayſerliche Aus: 
fhreiben von einem aufrichtigem, Wahrheit liebenden, und den Schaden 
Joſephs zu Hergen nehmendem Manne Eonne ausgefertiget feyn: und daß 
der Känier, wenn er gleich der gelinden Meinung fen, durch theils liſtige theils 
ungeftühme und unabläßige Vorftellungen und Bitten des Pabſt, der Lars 
dindle und anderer Pfaffen Eönnte umgeftimmer, und zu Derfolgung der 
Evangelifhen und Erneurung des Wormſer Edicts aufgeheget werden; 
da auch ferner Die gemeine Rede gieng, es wuͤrde der Kayſer fo gleich 
nach feiner Ankunft in Teutfchland die Lutheraner mit Krieg überziehen, und 
fie zu vertilgen fuchen, fo waren die Proteitanten in nicht geringen Sorgen 
und Zweifel, ob fie dem Kayſerlichen Ausichreiben völligen Glauben geben 
follten? (k) Es kahmen Dannenhero einige aufdie Gedanden : mar füllte 
fich aufdem Reichstag nicht einftellen, fondern mit den Städten und Schwei⸗ 
tzern ein Buͤndniß machen, und dem Kayfer den Zug über Die Alpen veripet- 
ren. Man will zwar diefes als ein Gedicht ausgeben, jedoch iſt nicht zu laͤug⸗ 
nen, Daß dem Ehurfürft Johannes Die Befuchung des Neichstages wieder⸗ 
rathen, Daß aber dennoch) fein Chur⸗Printz und jeine Käthe — der 
Eu Bruͤck ein Bedencken gefiellet 3. wegen perföhnlicher Beſuchung Des 
Reichstages. 2. Was bey vorkommenden beſchwehrlichen Faͤllen im Lande 
für Anſtallten zu machen. 3. Wo Geld hermehmen fey ?) ( h) ihm gerathen, 
in GOttes Nahmen dahin zu ziehen, Wobey denn der Ehurfürft auch bes 
barrete, ob gleich —— Philipp in einem Schreiben (m) ihn gern auf an⸗ 
dern Sinn gebracht hätte. | | 

‚VI. Lutherus, der ſchon im vorigen Fahre, wis wir oben beruͤhret, (m) kucherus 
alle Gewaltſamkeit wiederrathen, und geſchrieben, er wolle lieber 10 mahl wiederra⸗ 
sodr ſeyn, denn ſolch Gewiſſen haben, daß das Evangelium von ſeinetwegen —— 

PN ⏑—p— ENE men Bier 


= k) Eöfeflinus f. 18. 19. und der Audtor Apologi= MStz bey Herr Muͤllern p. 431. derſtand · 


(G er p.432. (m) ibid. p. 435. (ne. I. G. 25. Cöoleſtinus f. 20. und Chy⸗ 
us p- #3. b, edv Germs haben dieſen Brief unrecht auf das Jahr 3530 gelogen 


2.1530, 


Anderer therfchen Lehrefaflen könnte. Zu den Endeließ der Ehur 

denen 
Bedenden 
darüber: 


* 


158 ¶ Des i B.I Cap. Hiſtorie der Augſpurgiſchen Confehion 


Se a re eh SEAT he bc 4 
eine Urfach eines Blutes oder Schadens feyn follte, mahnete auch jeso den 
Ehurfürjten von allem gewaltſamen Wiederſtand ab, (0) weileran In Dies 
ſerwegen eine Anfrage gethan, und befohlen, fich desfalß mit Juſto Jona, 
Pomerano und Melanchthone zu bereden, und ſtellete für: daß Des Kanfers 
unrecht den Gehorfam der Unterthanen nicht aufhebe, unddas ein Chriſt lie⸗ 
ber Gewalt und Unrecht leyden, als thun muͤſſe Ein Kayſer bleibe eine Obrig⸗ 
keit, wann er auch alle Gebote GOttes Überträte,und ein Heyde waͤre. Der 
Rechtſpruch: Gewalt mit Gewalt zu vertreiben iftzugelaflen, möge hier nicht 
elten, fonft Eönnte der Burgemeifter zu Torgau Die Bürger wieder den Chur⸗ 
Airfien zu Sachfen mit Gewalt ſchuͤtzen. Alfo muͤſſe man dem Kayſer Land 
und Reute offen ftehen laffen, und das übrige GOtt befehlen, im Glaubens⸗ 
Zwange aber doch GOtt mehr gehorchen als den Menfchen, und GOttes 
Treue und Borfehung vertrauen, weil feiner NBeißheit und Macht weder 
ahl noch Ende ſey. Ein ſolcher ausbündig kraͤftiger Brief richtete den Ehur- 
rſt in feinem Glauben und Fuͤrſatz nicht wenig auf, daß er veſtiglich dabey 
beharrete auf dem Reichstage zu erſcheinen. Weilen nun Der Fünftige Reiche: 
tag gleichfam ein National Eoneilium ſeyn, und die ProteſtantiſcheLehre nun 
vor aller Welt Augen und Ohren geleget werden follte; fo war es unumgäng- 
lich noͤthig, daß ſie in einige Articul und in aufgefegtes Bekentniß verfaſſet 
wurde, damit man gleichfam ein Symbolum hätte, worann ('® Die Evange- 
fischen hielten, und wodurch fie von den Papiften unterfchieden würden: ja 
woraus der Kayſer einen Eurgen Begrif der ihm fo zart abgemahlten Lu⸗ 
rſt an Luthern, D. 

on Pommern und Melanchrhon wegen Stellung ſothaner Articul ein 
efeript ( p) ergehen, fchickteihnen Die Abfchrift des. Kayſerlichen Ausichreis 
bens mit, und bedeutete fie, zwifchen den Tag des Empfangs und den Sonn: 
tagOculi oder den 21.Martii damit fertig zu ſeyn, und Dann Bamit perföhnlich 
nach Torgau zufommen. Es follten auch Luther, Jonas und Melanchthon 
ihre Sache zu Wittenberg fo beitellen,daß ſie mit dem Thurfuͤrſten, nebſt Spa⸗ 
latino und Ißlebio abreiſen und nach Coburg gehen koͤnnten, von da ſe dann 
weiter nad) der Sachen Umſtaͤnden nach Augſpurg gefodert werden ſollten, 
$. VII. Die benandten Theologi leiſteten Dem Churfuͤrſtlichen Befehl 


Die 
Perg willigen Gehorfam, und Lutherus nahm Die Mühe auf fih. Doch hatte F 
nicht 


2 Tom. V. Alt. £.13. dar. den 6ten Mart. (p) In ber Hiſtorie des Sacra⸗ 
f. 108. und bey Herr Muͤllern lib. TIL. c. 6. p- 438. datirt zu Torgau 
ee eg conf. Selneccer vit. Luth, Tom.V. Germ, Jen f. 14: ſq. Lu⸗ 
— an * Jonas, der damals noch auf der Viſitation war, beym Coͤleſtiuo 
ou. 24. Tu ; ‚ . 





Zorgonifäe Artan. ; up 


‚nicht nöthig neue Articul aufjufegen, fondern behielte nur die obbenandte a, 1330, 
Schwabagifhen, als welche mit den Torgauifchen eineriey find. Dannmas 5 
darzumghl bey dem Schwabachiſchen Convent genug feyn konnte, Die Lu⸗ 
therjihe Eehrein einem Spiegel darzufiellen, das war auch jetzo hinlaͤnglich, 
eine vollfommmne Eonfeßion Daraus zu machen. Diefe Tor uifbe ht, 
eul (welche deswegen fo genandt werden, weil fie dem Ehurfürftenzu Torgau 
überreichet worden, und nun den Rahmen der Schwabachiſchen verlohren) 
‚befiunden aug 17. Puneten.(q) Der 1. handelte von GOtt und der heiligen 
Dreyeinigkeit. 2. Bon der Menfhmwerdung. 3. Bon Ehrifti Leyden. 4. 
der Erb:Sünde. 5. Don der Rechtfertigung. 6. Bon der Natur und Arc 
des gerechtinachendenSlaubens. 7. Bon der at des Evangelii. 8. Bon 
den Sacramenten. 9. Bon der Taufe. 10. Vom Sacrament des Altars. 
1. Bon der Ohren⸗Beichte. 12. Don der Eatholifchen Kirche. 13. Vom 
jüngften Gericht. 14. Von der weltlichen Obrigkeit. 15. Bon dem Verbot 
des Eheſtandes und des Fleiſcheſſens. 16. Don Abſchaffung derMeffe. x7. Von 
den aͤuſerlichen Ceremonien. Und dieſes find Die 17. Articul, welche hernach die 
Catholiquen, Conrad Wimping, Joh Menſing, Wolf Redoͤrfer undRupert 
Eigersma zu Augſpurg wiederlegen wollen, Cr) wovon hernach ein mehrers. 
$. VIII. Als nun Churfuͤrſt Johannes auf folche Weiſe die nörhigen DerChur 
Beranftaltungen gemachet, er auch von dem Kayſerlichen Dber-Stadthals fürft Jo⸗ 
ter, König Ferdinanden, durch Graf Hoyern von Manffeld, eine nochmah— har 
figeZnvitation,aufdem Reich8-Tage perfönlich zu erfcheinen, befommen (s) 7 An 
(dergleichen von ihm, durch den Unter-Stadthalter, Pfaltzgraf Friedrichen, Yugfpurg 
an die uͤbrigen Stände aud) ergangen war) und Durch denfelben, oder viel- zufommen 
mehr deffen gefchickten, Philipp von Eberftein, fowohl dem KoͤnigFerdinaͤnd, erinnert 
9 als auch dem Kayſer, der ihn in einem eigenen Schreiben nochmahlen zum 
eichs⸗Tage genoͤthiget hatte, eine Reſolution und Erklaͤrungs⸗Schreiben 
(u) geſchicket, daß er unausbleiblich erſcheinen wollte, auch Die Geleits⸗Briefe 
vondenStädten,da er durchziehen wollte, erhalten; Cw)fo brach er den Sonn⸗ Bucht mit 
tag Judica, war der zte April, von Torgau auf, und ließ im gantzen Lande einer an⸗ 
durch die Prediger in dem gemeinen Kirchen⸗Gebet einen geſeegneten Ausgang Khnlichen 
des Reichs⸗Tages von GOtt erbitten. Sein Ehur-Prins, Zohann Friedrich, u 
SE der purg anf. 
fe) Sie ftehen Tom. IX. Witreb. f.409. Tom. V, Jen. Germ. . 14 15.(q. Tom. V. 
Alk. f.14 beym ESleftins f. 25. b. Chyträo p.20. Giebe auch Seckendorf ib. 11 5 55. 
f. 152. 55— 5 442. faq. (r) Kurtzer und Ebprirtlicher Unterricht wieder die 
Betentniß D’-Martin Luthers aufden jegigen angeftellten Neichätage zu Augfpurg Tom.V. 
Alt, £.16 fg. (s)Berbinands Inſtruction auf Graf Hovern an ben Ehur fuͤrſten bey Here 
Mwällern ib. Hl. c.7. P:448. ig. (rt) ibid.v.g58. . (u) ibid p. 452. dat, Zorgau ben 
23.Mart- (w) ibid. p.445. Bleit:Brief des Stadt Augfpurg- h 


2,1530. 


Begeben: 
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der Hertzog Frantz von Lüneburg, Fürft Wolfgang von Anhalt, Graf Al⸗ 
brecht von Manffeld, al Ernft von leihen, Graf Jobſt von Man feld, 
und der ig von Wildenfelß, machten Die Chur-Füritlihe Suite überaus 
anfehnlich. Unter denAdelichenRäthen begleiteten den Chur⸗ Fuͤrſten Friedrich 
von Thun, Sebaſtian und Zoahim, Marſchalle von Pappenheim, Hanf 
von Minquis, Hang pon Weiſſenbach, Cuntz Gotzmann und Ewald von 
Brandenitein ; unter Den gelehrten Räthen, D, Gregorius Brück, Cansler, 
D. Ehriftign Bayer, Cangler, und Ehriftoph Groſſen. In allen waren 7. 
‚Mitter und 70. yon Adel, die mit ihren Knechten 160. Prerdeausmachten. _ 
‚Die Geiftlichen waren Luther, Zuflus Jonas, Georg Spalatinus, Philipp 
Melanchthon. (x) Herso Ernft von Luneburg Eonnte wegen der groflen 
Koften auf dem Reichs⸗Tag nicht perfönlich erſcheinen, und fehrieb an den 
Ehur-Fürften, (y) er wollte feine Räthe mit Vollmacht dahin abfehicken ; 
wollte aber der Chur-Fürft feine Anzahl der Reuter etwas verringern,und ihn 
als vor einen Diener an Statt derfelbigen mitnehmen, wollte er feinenDienff, 
gleich andern, gern und fleißig vertreten, und mit ziehen, Denen von Adel eve 
ertheilte der. Chur-Fürft eine Verordnung, wie fie fich Eleiden und rüften folls 
ten. (z) Sie follten ein jeder 2. geruͤſte Pferde in Leberfarb gekleidet, dines für 
einen Schügen und dem Schieß-Geräth, und ein Stall: Pferd haben. Ein 
Graf und Herr ſollte 4, ein Ritter und Rath 3 und ein Vier⸗Roſſer 2. ori 
haben, andere Anftallten zu gefchweigen. (a) Der Graf von Manffeld aber 

brachte Agricolom oder Ißlebium mit nach Augſpurg. 
-IX, Der Churſuͤrſt reiſete alfo auf Altenburg undEifenberg,und kam 


u der den Sonnabend vor Palmarum zu Weymar an, allwo Lutherus predigte, 


eiſe nach und der Ehurfürft mit dem Chur-Pringen und Hergog Frans von Lüneburg 


Yugfpu 


ch 
tg · ind andern vornehmen Herren communicirte. (b) Am Grunen Donnerſtage 


predigte Luther zu Graͤfenthal, und den Charfreytag vor Oſtern zu Neuſtadt 
am Thuͤringer⸗Wald. zu Coburg feyrte er das Oſter⸗Feſt, ließ Lutherum etz 
liche mahl predigen, und verweilete daſelbſt eine Zeitlang, damit er von des 
Kayſers Ankunft daſelbſt nähere Nachricht einzoͤge. (c) Denn der Kayſer fey⸗ 
erte zu Manfua die Oſtern, und der Pabſt ſuchte allerhand Hinderungen 
inden Weg zu legen, Daß der Reihs-Tag nicht vor ſich gienge, wie er denn auf 
den Kayſer übel zu jprechen war, daß er ſich in geiſtliche Sachen miſchen, und 
Die Religions-Streitigkeiten unterfuchen wollte, Dafür haltend, es ne die 


(x) Ehriftian Schlegel vita Spalacini $ 23. p.117. (y) Bey Herr Miller 
.456. dat. zulligen Sountag Deuli- (2) ibid. 1.458. (2) ibid, P.459.1g. (b) CH 
—5 f. 29. ſq. (ec) Authexi Ep. ad Haufınanaum & Weocssl, Lincum apud Coͤle⸗ 


ſtinun f. 29. b. & 30 


Anſtalten zum Augſpurgiſchen Reichstag. 16: 
ohn Berhör verdammet werden. Der Churfürft bekam nach Oftern a, ı 
Ce amep Rapferlihe Exciratoria , zu Ende des Aprlis zu Yugfpurg zu anna 
ſeyn. Darum brach er 8. Tage nad Offern von Coburg auf, und ließ Luthe 5.465. 
rum pu Coburg, Damit er inder Nähe wäre, und man fich alfo feines Rache Fifeug 
ohne Aufſchub bedienen Fönnte. Coburg lieger gleich an den Fränckifchen bleibt zu 
‚und Eonnte Luther alfo auf Erfoderung bald nach Augfpurg kom⸗ Eobung- 
men. Es geſchahe Diefes aus gutem Vorbedacht. Damm Lutherus war vors 
erſte noch in Kayſerlicher Acht, vom Wormfer Ediet her. Und vors andere 
warfeine Perfon den Papiften noch viel zu verhaßt, als, daß er ohne G ahr 
— ———— follte.(d) Es war dieſes der anderePathmusRurheri, 
gleich wiedie Wartburg der erfte gemefen war, und nenneterin feinen Briefen 
und Schriften, die er von Coburg ausgefertiget, eben ſowohi Eoburg feine 
Ode, als Wartburg. Es wuſten auch die ie nicht, wo Putherug 
war, ohngeachtet fie ausfeiner Ei her und Schriften zu 
leſen bekahmen. Er wohnete oben im oberſten Stockwerck nach Mittag hin, 
und wurde —* wohl in Eſſen und Trincken gehalten, dabey ihm aber der 
Satan an Anfechtungen nichts fchendkte. (e) Das Schloß war ziemlich befe⸗ Coͤleſtin. 
——— auf einem Berge, und ı2, Reuter hatten die Wade. T.1.6.39. 
. X. Der Ehurfürft kahm den Mittewoch nach Qvaſimodogeniti nach DerChur⸗ 
Nürnberg, und höreteDfiandern in der St.toreng-Kirche predigen. (k) Den fürft fome 
aten Maiilangte er zu Augfpurgan. — verwunderten fich, Daß der zu Aug- 
Ehurfürftder. erſte war,der fich einſtellete. edermann hatte gemepnet,er wide Ipurg am. 
ſeyn auflen geblieben, und die Furcht vor jo viel mächtige Feinde ich haben ab- 
halten laſſen. Aber fo fiel ſeine Beſtaͤndigkeit und unerſchrockenes Weſenjeder⸗ 
mann in die Augen, und die meiſten wuͤnſchten, daß er hicht gekommen waͤre Er Schicket 
hatte einen Abgeordneten, Hanf von Doltzigk, in Sachen der Chur⸗Belehnung einen Ge⸗ 
und wegen vieler bey Kayſerlicher Majeftät angebrachten Belduldigungen, ſandtenan 
in Soden der Religion, abfonderlich, daß mitden Cloͤſtern fo übel Haug ge Pen Kay: 
a wäre, andiebenden Grafen von Naffau und Nuenar abgefchicker,die- fer. 
zu bewegen, daß fie die Churfürftliche Sache beym Kayſer aufs beſte 
recommendirten. — Dieſer war wegen ſo unbeſtaͤndiger Nachricht von des 
Kayſers Reiſe in Teutſchland und Italien in der Irre herum geritten, biß er 
ſie endlich zu Inſpruck antraf, und, weil der Kayſer 5. Tage hernach auch da- 
EA, bin: 
d) Welanchthon ep. ad Camerar. p. 134. & Tom, Ill. Eoo. ia eo 
 edic. “ * 86. 104. — —— re — 


77. 
ennu Chron. Cob. Annal. p. 149. (0 Tom. III. Epp. &utheri p. 88.89. CSleftiny 
a Tom. J. Altenb, f.23. (F) relauchehen ad Lutherum apud Coͤleſtin. 30. b, 
(8) Möller e VIIL p. 466. (qq £ au 

(Augfp.Confeff. Hifler.) & (h) ibid, 
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——— TEE EEE ET ELLE LEE ZEN — 
a. 190. hin kahm, bey ihm feloft Audieng harte, dev nädi i 
Der Chur — ee Genie Unkanic — ———— 
- ihn durch Die Erb⸗Marſchalle Sebaſtian ee tat mund 
plimentiven, Pr anf von —— we 
ihm feine Ankunft —— zu 2 demKayſer wegen —* 
.. - yirgratuliven,und den von Do ige in feinenGefchäften arbeiten jen.(h 
Diefrste: XI Anzwijchen ließ der Churfürit zu Augſpurg, auf * * 
flanten undiBisten,im ancifeaner-Elofter dasEvangeli an 0 
—— ge um, durch feine mitgebrach⸗ 
- zu te@eifiliche predigen, und den Sonntag - ubilate im —— ⸗ 
— iber Evangeliſchen Gottesdienſt halten. Den Donnerftag —* 
iiſd pres ahm —* Yh lipp mit rao. Cuiraßirern auch an, und ließ Den andern 
digen. Tag im 1, Moris, feinen mitgebrachten Prediger, E 
Prediger, Erhard Schnepfe 
ee Brno mir Sir Joagnnvon Anhalt undaiden er 
tern. vft Joachim u ran rang she * — nd 
Hertzog Wilhelm von Bayern, reifeten Dem Kayſer nad) Inſpruck en 2 
und machten dem Kapfer, wegen frübzeitiger Anfunft Chu —3 
¶ Der Rap allerhand Argmohn, und boten ihm einen Sch — * 
fer will Kayſer wollte alfo gern denChurfürften zu Knochen 4 * on 
en ter dem Vorwand, es möchteihm zu Augſpurg bey Deo sans | 
na Sid — ac Bieen onen Out ba 
| nte, weil ohnedem and 
haben. a yſer nach Fe entgegen kaͤmen. Der von —— 
Dach, 
en d Has Vertrauen der andern Stände ——2 —— 
—J auſſer dem Reichs⸗Tage in Reichs⸗Sachen Fein —————— En 
werden fönnte. Dahingegen bate ber von Doltzigk, daßKayſerliche ui 
ihre Ankunft —— — moͤchte, und erhielte vom Kayſer 
er Belehnung gar gnaͤdige Reſolution. Wie inzwifchen die uͤbri⸗ 
am alien * * fe a urn angelanget, wuͤrde zu weit⸗ 
daten. mit, dieaufs beite niondiret eh Bee, 2 ee en 
der Soldaten, und der Kern Der teutſchen Fü age) 
— Veh — — 
| | $. XI 


REN r een isch u, 

ch) ibid, 9.477: (6) Augfpurgifche Evangeliſche Zicch 4 
ee v⸗ ensChronica in Msto 
2* ya * D. 97.9. gejeichnei. (6) ibid. p- 477. (1) Eiche Coleſtius T.1, 


SR et Anfkalten zum Yugfpurgifchen Reichstage. 16 


Rinmmmet, und der Cantzler Brück (p) auch gar verſtaͤndig geurtheilet. ABegen 
Des Bleikh-E tens aber, wenn folches der Kayferaufdie gewoͤhnliche Tage vers 
bieten follte, Hat Melanchthon (q) dieſes Urtheil gefället: Daß die Evangeli- 
‚alles Aergerniß vermenden und fich der Ehriftlichen Freyheit gebrauchen 
tften. Darinn fuchten die Catholiquen eine genaue Dbfervang und Froͤm⸗ 
migkeit- Bann aber dieBifchöfe und Prälaten ohne Scheu zwey oder mehr 
Huren mitbra und hielten und mit Spielen und andern aͤrgerlichen Luft: 
ee vertrieben, das war lange eine ſolche Sündenicht,als wann 
die Evangeliichen Die Regeln der Faſten en Fleiſch⸗Eſſens ee 
f 2 .« XUL 


\ (m) Beym Edlefiino Tom.!. f.32.b. Mihllern lib. II.Je. 9. p- 481. (m) ibid, 
0) Tom. V. Al. f.22. „(v) Bey, Here Wuͤllern p-489. (9 ibid. P-498- (0) Audes 
f MsSıx ibid, p- 494- 
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a. 1330. $.XI. Die Evangelifchen aber lebtenzu Augfpurg in gar grofler Be: 
DerPapi- draͤngniß und vielfältigen Racfelungen Den holiquen sogen den Fuchs⸗ 
ffen man: Pelg an, ftellten fich gegen die Cvangeltichen, mie die heiligen Engel, unterres 
2 deten fich mit ihnen von den ſtreitigen Lehr-Puncten, und forfchten, ob fie bey 
BISCHEN ihrer Lehre bleiben,oder Davon abfallen wollten. Die Chur und Fürften wur: 
Evanzeti; Den von ehrlichen frommen Leuten vor ſolche Ausforſcher gemwarnet, darum fie 
fen. auch —* Geiſtlichen und andern Bedienten eine fo gefährliche Converſation 
| unterfagten. War unter den Eatholiquen ja einer oder der andere, der die 
Mahrheit von Hersenfuchte, fo muſte er fein Ereug tragen. Die andern aber 
fannen nur auf Mittel, die Evangelischen zu übertölpeln, Dahingegen dieſe zu 
GOtt beteten und flebeten, und in wahrer Chriſtlicher Klugheit und Einfalt 
den Fallſtricken entgiengen, fo Elein und umeingelt ihr Haut: war, und bald 
Die übergroffe Promeffen, bald die Schreefungen und Dräuungen mit der 
Kapferlichen groſſen Macht verachteten und überwunden. Beym Kayſerli⸗ 
hen Hofe weheten die Winde aus mancherley Ecken, und mochte der ſonſt 
iedliebende gnädige Here wohl endlich felbft nicht willen, mas er thun ſollte. 
ufder einen Seite ſtunden die Catholiſchen Füriten, Biſchoͤfe, der Päbftliche 
untius und andere Feinde des Evangelii, Die ihm einen Haß gegen Die Ev⸗ 
angelifchen einzublafen, unabläßig benuhet waren. Wiederum waren die 
Grafen von Naffau und Nuenar Freunde der Wahrheit, und fuchten das 
Battinara Gemuͤth des Kayſers von friedhaͤhigen Anfchlägen abzuleiten. Am allermei- 
Neigung ften aber war der vortrefliche Cantzler, Mercurinus Gattinara, darauf bedacht, 
zu den Eve ie dasaufgegangene Licht nicht unter dem Scheffel verftecket,fondern in hel⸗ 
le Flammen ausbrechenmöchte. Er foll, wie ein Doctor Juris, Cornelins 
ve See perus, an Spalatinusgefchrieben, (s) in vieler Beyſeyn ofters geſaget 
- und betheuret haben, er bäte nichts mehr von GOtt, als daß der Ehurfürft 
von Sachfen und feine Alliirten in Bekaͤndtniß der Wahrheit fortfahren 
und bleiben möchten, und aufein freyes Eoncilium drüngen. Dann wenn die 
ſich abtreiben oder einfchläfern und ſchrecken lieffen, würde er fein Tage feinen 
rechten Grund des Glaubens und der Seeligkeit haben, fondern immer in der 
Ungewißheitwallen.. Werhättemeynen follen, Daß mitten in der Finfterniß 
und unter fo vielen wuͤſten unchriftlichen Leuten, GOtt die Hergen derjenigen 

gerühret, Diedem Kayfer am nächfien waren ? 
Rayferl, „XIV. DerKapfer wollte den Papiften gern zu Gefallen feyn, und den 
Inſtru⸗ Ehurfürften doch auch nicht beleidigen. Er ſchickte Die vorgedachten Grafen 
cion und Yon Raſſau und Nuenar, die mit den Ehurfürften wohl ftunden,und dem Ev⸗ 


—5— angelio auch hernach beygetreten ſind, nach Augſpurg, mit der Inſtruction: 9 


Wh ee un means 
0) Apud-Cdlefiin. Tom. 1.8:36-b. (1) Muller lib, ILL. 10, p-502. EHeff. T.I.E49. be 


m a nl al — — em 265 






‚gern fähe, warn er, der Churfuͤrſt oder Peing vorAns 2,1530. 5 
— ges N über linden nach dur * one 
— vigfeiten zuvor abzuthun, 8: Tags-Hand- 


Öchte er doch ioten, viel Dijputation zu vermeyden, einftellen la 
Berne ab ihnen zur * : (u) was Kapferliche Majeſtaͤt DesChur⸗ 
n 


— — 6 wäre wohl von den Angebern zu —— 


— oder re fie nicht dahin ——— 


aͤre 

den Kayſer/ wohl aber zu Befehies An Antwo 
* mit andern ** abſonder 9 da der Gegenpart fi) 
cht geſaͤumet. Was aber die Inſpruckſche Reiſe betraf, lehnete er 

Bleibe ini ab, weil die andern Stände Darüber ungleiche Gedancken 
pfenmöchten. Daß aber das Wormfer Edict nicht gehalten, Eönne fo 
denig ihm als andern vorwuͤrfig ſeyn, immaffen auf faſt allen nachfolgenden 
eichs⸗ gen folhes von allen Ständen für zu be chwerlich gehalten, und 
eswegen aufein Eoncilium an — worden. Die Predigten aber zu un⸗ 
‚affen, lieffe wider —— n / voraus bey itzigen Laͤuften, da Troſt und 

fe in allen Notthen aus GOttes Wort zu hohlen fen, und er nie deflen mes 

ger, als jetzo entbehren koͤnnte. — verkuͤndigten die helle Wahr⸗ 
er heilic Schrift, vermahneten Das Volck zum Geber für den Kayſer 
alle S Hi ande und gejeegneten Ausfchlag des Reichs⸗Tags, erkläreten Die 
—* Sacrament. Zudem wäre auf beyden Reichs⸗Taͤgen zu 
u ein unvermwehrt geweſen. Sollte jelbiges auf dieſem uns 
de 3 ſich daran Ärgern und halten, daß ſolche 

—— chen Ausſchreiben zuwieder liefe. Gewiß, dieſe Ant⸗ 
rfuͤrſten war info beſcheidenen demuͤthigen Terminis verfaſſet, 
Mae gelefen, ohn Zweifel gang anders aufden Ehurfürften 








se —*— ‚als es ſeine Feinde wohl gerne geſehen. Es erhellet 
twort, daß die beyden Grafen ihm, dem Churfuͤrſt, 
Sun mg ob gleich der Kayſer ihnen berohlen, daß ſie nur vor 


ohne Inſtruction zu gedencken, mit dem Ehurfürften handeln ſollten. 
| * Das dritte te Capitel 


Verfertigung der —— Confeßion. 


Inhalt. 
Articuln die Confeßio 
Chur am — ⏑⏑⏑— m — — ut 
& 3 


(u) ibid. p-506. Cäleftinus £.50,b. 51. 2.599. 





— — — JrR — ——— — — — — — — — — 
a. 130. vomReiche der Dolen um Coburg, 3. Me⸗ Der Kayfer wird *63* bald nach Ang 

thon arbeitet an der Gone ion mit fpurgg kommen. IL. 

Hl onbererähe en. 4. DieConfeßion Ceremoniel reguliren- Berathfihlagungen, 
mird Luthero nach Coburg vom Churfürften ob die Proteffantifpe Stände der Frohn⸗ 
geſchicket und gebilliget. Eutberi Verfus Leichnamb Proceßion beywohnen können. 

ungen zu Coburg. 5. Lob Gattinari. Zwo Der Theologen Bedencken hiervon. 12. Der 

E — am Kapſerlichen Hofe, 6: 7: 8. Kavferreifetüber München nach Augſpurg. 

r Landgraf A — Beſchreibung des Einzuges. 13. Wird zu 
. mit den Burberifchen zu vereinigen. Brief⸗ Yuglpyrg prachti empfangen: Nahmen 
wechfel zwifeben dem dandgrafen und den der vornehmen Geiſtlichen, welche auf dem 
Theologen. 9. Der Ehurfürt Johannes Reichstage verfamimer geweſen. Anſehn⸗ 
und kutherus richten einander in Briefen lichkeit —— — 
auf. 10. Schme cheleyen einiger Popiſten. der alle alte Toncilien übertsoffen, 
I. . 

Butheri A der Kayſer nach Augfpurg zu kommen verweylete, und man Die Pros 

Arbeit bey teffanten hur mude machen wollte, Daß fie von Augſpurg ſich wieder 

Beribge | wegmachten (Dann das hätten Dig Eatholiquen gern gejehen übers 

eich es nahmen die Theologi die geſeegnete Arbeit, aus den 17. Torgauiſchen rticuln 

die weltberuͤhmte Confeßion, die von dem Augſpurgiſcheñ Reichstag ihren 
Nahmen bekommen, zu fertigen, Churfuͤrſt Johannes aber bewieſe fich auch 
darinn als einen Beſtaͤndigen und Durch göttliche Kraft unerſchrocknen 
Herrn, Daß er fich Durch allerhand Practiquen der Papiften von Dem Mittel: 
punct der Wahrheit und Ruhe nicht abbringen lieſſe, wol —— daß dieſe 
zwar Die Stunde der Verſuchung ſey, Die aber dennoch eine ſeelige Frucht des 

Sieges und der Freudehaben wurde, wenn man jienur anshalte und mie ein 

—* unbemweglich ſiehe Lutherus lebie zu Coburg, Er hafte zwar gute Tage, 
och brachte er feine Zeit in der Mufle, mit Geber und Ausarbeitung nuͤtzli⸗ 

her Schriftenzu, Er machte ſich über die Verſion der noch nicht uͤberſetzten 

nee abfonderlich über den Geremiam,(b) Ezechiel, und Die Fleinen 
ropheten, (c) und verfertigte Wi andere Schriften, Davon zu feiner Zeit 
oburg mit dem Berg Sinai (d) worqus 


Reich der ſchreyen fo mol Die Lufibarkeit des Orts vermehreten, als auch Luthero Öelee 
der Bögen, genheit zu allerhand munteren und aufgeräumten Gedancken gaben. Er nen⸗ 


— — — — — — — — — — — 

(a) Ep. ad Wene. Lincum d.ıt. Maii Tom. III. Epp- p- 89. Coleſtinus Lom.l. f. 37» 

(b) Tom, III, Epp. p.107. 110. Selneecerus vir. Luch. p. 168. Eöleftinus f. 137. 

© — Bpp-p- 9.184. (d) Ep.adMelanchthon. Coͤleſtinus f. 39. 2. & Tom.ils 
PP- P+89- = FF 


’ 
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gen feinen Cohurgiſchen Pathmum bald ein Reich der Vögel und a, 1:0, 
len, bal —— Lan Es iſt ein uber, ſchreibt m 
van feine Tiſchgeſellen nah Witrenberg,(e) für unferm Fenſier hinunter,» 

Bleiner Wald, — die Dolen und Kraͤhen einen Reichstag hin»; 
gelegt, Da iſt ein ſolch zu und abreiten, ein ſolch Geſchrey Tag und Nacht,» 
ören, als wären fie alle truncken, voll und toll, Da gektjung und» 

| air, abi mung en ſo lang wäh, 
möge, Und moͤcht wiſſen, ob auch ſolche s und reiſigen Zeugs, auch⸗ 
—* von Re mich duͤnckt, fie find aus aller — — ig 
Ich habe i Kapfer noch nicht gefehen, aber fonft ſchweben⸗ 

yänsen der und groſſe Hanſen immer für Bea vor Augen, nichte» 

| gekleidet, fondern einfaͤltig in einerley Farbe, alle gleich (date, 
nd alle gleic oranAugig, fingen alle gleich einen Geſang, doch mit lieblicheni⸗ 
Unterſcheid der jungen und der. alten, groſſen und kleinen. Sie achten aͤuch. 
nicht der Palaftund Saal, dann ihr Saal iſt gewoͤlbt mit dem ſcho 
nen weite mel, Ahr Boden üteitel — mit huͤbſchen gruͤnen⸗ 

So ſind die Wände, jo weit als der Welt Ende, Sie fragen auch⸗ 
ach Roſſen und Harniſch. Sie haben gefiederte Räder, Damit fie» 
Züchfen entfliehen, und ein Zorn entſihen koͤnnen. Es find groffe 
eren, was fie aber beſchlleſſen, weiß ich noch nicht. So virlich», 
Do lmetſcher vernommen, haben fie einen gewaltigen Zug» 
wieder WBeigen, Gerſten, Hafern, Malg und alleriey Kun und»s 
und wird mancher Ritter hier werden, und groſſe Thaten thun.⸗ 
‚fißen-wir hier im Keichstag,hören und fehen zu mit grofier Luft und Ries 
be, wie di und Herrn ſammt andern Ständen des Reichs fo froͤlich.⸗ 
fingen und wolleben. Aber fonderlihegteudehaben wir wann wir fehen, wie⸗ 
sitterlich fie ſchwentzen, den Schnabel wiſchen und die Wehr flürgen, daß fios 
—*66 re einlegen wider Korn und Maltz. Wir wuͤn ſchen ihnen Glücks 
und Heyl, daß ſie alhumahl an einen Zaumſtecken geſpieſſet werden. Ich hal⸗⸗ 
teaber, 08 fen nihtanders, Dann die Sophiſten und Papiſten mit ihrem press 
digen ind fehreiben, die muß ich alte aufein Haufen alfo für mir haben, aufs 
da — liche Stimme und Predigten, und ſehe, wie ſehr nuͤtzlich⸗ 

dolck os iſt alles zu ver zehren, was aufErden, und dafür gecken für die lange⸗ 

ei» So bergleichet Lutherus die Sophiſten und Cocleicen mit den 
e und Dolen, welche im unnuͤtzen Geſchrey wol uͤberein kahmen Me- 
n(8) thueD. Ecken hinzu, Deffen verdoͤppelter Nahme dem * 

Ge⸗ 
(e) Pom-V. Alf. ai. dat. den 2gten April. - (F) Eben fo fiyreißt er an ©palariil. 
— — A: ibid.t. Id . b. (8) Ep. 4. ad Luther, apud, 
15 — rd a ee, eo 
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BG ARE er  E m un 

2.1530. Geſchrey Ekekekel nahe komme, und der da fleißig daran arbeite mir Bi“ 

cano, daß man wieder die Lutheraner eine öffentliche Difputation anftelle. 

Eajetanusgehörte mit hieher, welchen der Kayſer mitbringen wollte. So lu⸗ 

ffigund freudig war Lutheri Hers in Det Einfamfeit, und bey vielen Kranck⸗ 

beiten und Berfuchungen, un feste alles fein Vertrauen auf GOtt es moch- 

Coleſtin. teauchfo gefährlich und wunderlich ſich anfehen laſſen, als es nur immer woll- 

£.39.. te. Denn, wie er an Melanchthon fchreibt: er bete und fehreye, und heule, 

und hörenichteher auf,biß er mercke, daß ſein Geſchrey —— erhoͤret fey. 

Augfpur⸗ . II. Doc wir kommen nun auf die Verfaſſung der Augſpurgiſchen 

if Confehion feloft. Daß die von Luthero verfaffete 77. Articul der Grund ders 

Sonfepion felben find, iſt ſchon etlichemal erinnert. Melanchthon aber muſte nun dieſelbi⸗ 

ee € weiter ausführen, und weil er eine nette, deutliche Schreib-Art hatte, die 

" ghongefer, Confeßion daraus formiren. Zu Coburg hatteer ſchon den Anfang gemachet, 

eine. danneran butherum ſchreibet (h) daßer das Exordium nun etwas zierlis 

Camerar cher eingerichtet, als ers zu&oburg gemachet. Zu Augſpurg aber hatte Mer 

vir. Mel. (anchehonmehr Zeit Daran zu arbeiten. Er that aber nichts für fich allein in 

538-2125. öiner fo wichtigen Sache, welche den Glauben der gangen Putherfchen Kirche 

betraf. Einem eingigen Manne ein fo wichtiges Werck zu oͤbergeben zeigte 

das groffe Vertrauen an, welches man zu jeiner Geſchickligkeit hatte. Allein 

diefes Wera durch vieler anderer erfahrnen Leute Haͤnde auch gehen zu laffen, 

erforderte Die a er Eluge Behutfamkert der fämmtlichen Prote⸗ 

ſtantiſchen Stände. elanchthon übergab feinen Aufſaiz von Articul zu Arz 

ticulder Cenfur der Stände und ihrer Näthe und Theologen, (i) mie dann 

D. Erhard Schnepfius der ſelbſt mit bey den Berathſchlagungen geweſen, 

in feiner a. 1555. ausgegangenen Eonfeßion (k) fhreibet, und Melanchthon in 

der Vorrede feines erſien Tomi der gefammten ABerdie bezeuger: Daß er vor 

fich allein nichts gerhan, fondern über alle Articul anderer Theologen Gut⸗ 
adhtenvernommen. 3 

und von _ S.IV. Der gottfeclige&hurfürft Johannes mar fonderlich um den ioten 

Sucbero Articul, welcher vom heiligen Abendmah handelt, befümmert, damit derſel⸗ 

geöiliget. dige aufs alleraccuratefte und fleifigfte gefertiget und geftellet wuͤrde, aller> 

nal" er unter den ftreitigen Lehr-Pumneten dev Haupt-Artieul war, Darauf 

der Uinterfeheid der Lutherfchen Lehre von der Schweitz erſchen und Oberlän- 

diſchen ankam. Wie nun die Eonfepion fertig war, ſchickte ſie der Churfuͤrſt 


felber mit einem Briefe (1) den 1, Mali Luthero nach Coburg zu, und befahl 
ihm 





(h) ibid, f. 40. & Tom,I. Epp. Melanchth. a Peucero edit. Tom.I. TE (i) Der 
qhen Cheologen Aiftorie der fen rer ei oder des Sacrament⸗ 


Streits f.709- ie: ibid. £. 109. (1) Tom. Y. Alt. £.21. Cöleftinus Tom. T. 40. b, 
Cortehus Hiforie FA.C. 26. Hiſtorie desSacrament⸗Streits kaio. Aäällerpsig. 
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—* dieſelbe aufs fleißigſte durchzuſehen und mol zu überlegen, darzu zu thun, a. 1530, 


u ehmen, wie ers vor aut befünde,auch feine Dieinung darüber fehrijt- 
lich zu erklären, und Durch den Boten verfiegelt zurück zuſchicken. Melanch⸗ 
chon vermeldete in einem befondern Schreiben, Daß er in Ausarbeifung 
derfelben Eonfefion fuͤrnehmlich auf D. Eckens teuflifche Verlaͤumden mit 
ſein Abſehen gerichtet, und denſelben ein Mittel entgegen geſetzet. Lutherus (m) 

‚antwortete dem Churfürften, er habe Die Confeßion überlefen, fie gefalle ihn 
mwol,und * nichts daran zu beſſern noch zu aͤndern, wuͤrde ſich auch nicht 
ſchicken, weil er ſo ſanft und leiſe nicht treten koͤnnte, als Melanchthon. Doch 
that er bey dem ioten Articul die Worte: die Gegenlehre wird verworfen, 
hinzu. (mm) Vorher aber hatte ſich Lutherus in einem den ı2ten Maii da: 


tirten Schreiben (n) überfeine groſſe Leibes-Schwachheit gegen Melanch⸗ 


cthon beflaget, und wie er mit Dhrenfaufen, Kopfweh und Ohnmachten bela- 


Den, daß er gar nichts arbeiten Eönnte; ja wieihm der Satan zugefeßet, und kutheri 
Ihn aus feinem Gemachgetrieben. Des Tags plagte ihn Hige und Binde, Briefe 


und des Nachts der Satan durch fein poltern und Feuer- Fackeln, wie er dann —— 


auch bald in Geſtalt eines Sterns, bald einer wilden ſchwartzen Sau im Gar: 
ten fich fehendafien. (0) Man jagt, Lutherus habe mit dem Dintenſaß hinter 

anhergemworfen, und zeigt man noch einen Flecken an der Band, 
w Diefer Wurf von Dinte hinter fich gelaſſen. (p) Das iſt aber des Sa⸗ 
Sans Art, wen er fiehet, daß fein Reich Noth leydet, und esaufden legten 
Hefen gehet, fo ſuchet er noch zu guter let einen Fühnen Streich zu wagen, 
und nimmt alsdenn mitdem gräuligften Geſtanck hinter fich Abſchied. Vor: 
jetzo war es Die — Confeßion, die dem Sataniſchen Reich in fo 
vielen Landen den. legten Stoß verfegen follte: Darum arbeitete Dev Teufel 
mit allen feinen Gehuͤlſen, wieer alle vechtfchaffene Werckzeuge GOttes muͤde 
und matt machte, und in Die alleraͤuſerſte Berfuchungen führete, welche aber 
Durch Die ſtaͤrckere Kraft GOttes überwunden und durch den Schild Des 
Blanbens hegeeih abgewiefen und überftanden, 

$.V. 


” 


ie Augipurgifche Confeßion, welche anjetzo mit Schmertzen Gattinaꝛa 


noch geboren wurde, verlore einen groſſen Freund an dem vortreflichen — ſtirbet. 
| . rli⸗ 


EZ (m) Tom V. Alt.Le.&alibi 1.1. c,c. &8 if babep auf Die Frage geantiwertet, mie 
Eh ber 


burfürft bey dem Verbot des ir erregen follte. (mm) Marbach im 
Unterricht vom Abendmahl p. 549. (n) Eöle 
‘9,92. Tom. IX. Alt. f. 1574: & Tom. III, Epp. p. 113. 114. Hoennii Annal. Coburg. p. 149. 
Malnius in Colleitaneis p.43. Joh- Mathefius Conc.15. p.184-b. (0) Eye. 
Spangenberg Concion, X.deLuchero p. 154: b. ' p) Sed’endorflib. 11.5 69.f. 180.b, 
‚Aoenmius Chron. Coburg, p. 240. Chriſtiau in inisüs reformar. Coburg. in 
vita lo. Langeri. &c. $.$09. 06,0. p. 103. 


(Aug. Confef. Hier.) 2 (de 


ftinus f. 41. b. und Tom. Ill, Epp. Zutheri 


- 
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31530. ſerlichen Cautzler, Mercurinus Gattinara, welcher den Abend vor Pfingſten 
zu Innſpurck Todes verbliche, Solcher unvermuthete Todes⸗Fall eines vor 
die Proteſtanten fo hoͤchſt noͤthigen Miniſters konnte die Freunde und Befoͤr 
Zwo Fa: derer der Wahrheit nicht anders als in die groͤſte Betruͤbniß ſetzen. Es wa: 
etiones ren bißhero am Kayſerlichen Sr zwo Fackiones geweſen, Die eine hatte ge- 
am Kay: yarhen, der Kayſer follte fein Verhoͤr der Sachen anftellen, fondern mit der 
ee Schärfe der Edicte fchlechrerdings dahinter her fahren. Die andere aber 
harte das Gegentheil behaupter, und beym Kapfer angelegen, Die Mängel 
der Kirche zu verbeflern. Diefe legtere Parthey hatte Gattinara jederzeit 
beym Kayfer im Schwange erhalten, ald der da nicht geläugnet, daß er bey 
feiner gröften Leibes Schwachheit dem Kayſer aus Italien nad) Innfpruck 
gefolger, in der Hofnung, das die Religions-Sache ohne gewaͤltfame Ans 
ſchlaͤge ausgemachet würde. So lange als Diefer vortreflihe Canbier lebte, 
Fonnten wederder Bayer noch Georg von Sachſen beym Kayſer Gehör fin⸗ 
den, und durften auch nicht in die Religions Conferengen Eommen, fondern 
der Kayſer wollteder Sache völlig ihren freyen Lauflaflen. Denn es hatte 
Gattinara dem Kayfer als_ein Eluger Mann fürgehalten, dag man zu 
Worms jawolgefehen, wie Gewalt hiebey nichts ausrichtete. (4) Als num 
abereinfo verfiändiger Nachdem Kayſer von der Seite geriffen war; fo be- 
nn das Gewicht der andern und firengen Faction einen gewaltigen Uber⸗ 
ſchlag, Diedabißhero mir der Balance nicht einmal zufrieden gewefen. Da 
fingen fie an fich zu freuen und zu frolocken, und kauter Dräuungen und 
Kriegs: Gedanden fpühren zu laſſen, dahingegen Lutherus, welcher unter der 
gröften Leibs⸗ Schwachheit feufzete, und ſich zu Coburg ſchon ein Plaͤtzgen 
zu feiner Grabſtaͤtte auserfehen, (r) mit feinem Eräftigen Geber alle Bemü- 
hungen der Feinde jernichtete, 
Melanch⸗ $. VI. Melanchthon verbeſſerte und aͤnderte indeſſen die Confeßion viel⸗ 
on bei: faͤltig, und brachte ſeine reifere und ſpaͤtere Gedancken gar wohl an. Den Ar- 
gertan der ticul von den Cloſter⸗ Gelaͤbden, weiler zu kurh war, nahm er gantz heraus, 
9 und fegte eine weitlaͤuftigere Handlung davor hinein. Bon dem Amme der 
Schl fiel wollte er auch eine beffere Arbeit machen. Dani,fagte ev,(s)diellm- 
fände gaͤben Gelegenheit, daß er ofters etwas Ändern und beflern muͤſte. Nicht 
Landgraf weniger Mühe hatten die Theologen mie dem Heßifchen Landgrafen Philipp, 
Philipp fü: welcher noch immer fih auf Zwinglij Lehre hinneigte, und durch die Schwei- 
un. tzerſchen Briefe zu ihrer Freundſchaft und Beförderung und Annehmung ib: 
ver 
nigung zu — RER 
Riten. 7) Mfelancht ad Lurher, apud ESleftin. f. traͤus der 4 
en ss. b.29. a. (r) Luther. — Iu — —* 
f.43 · b. Hoeunit Aunal, Cob, — Lutheri ZiſchReden £.496. (5) ep-eis.ad Luc. 


* 
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ver Lehre ermuntert wurde. Schnepfius, welchen er mit nach Augfpurg a. 1538. 
brachte / lieſſe ſichs sehr ſauer werden, ihn bey Der rechten Lehre zu erhalten, und 
en —32 nicht ohn alle Hofnung,den Landgrafen ju ge: 
winnen. Melanchthon ſchrieb an Lutherum (t) dieferwegen,und rierhe,er mach: 
te entweder anden —* oder an den Ehur-Pring ſchreiben, dami: er in 
rechter Bahn erhalten und eſtaͤtiget würde. Lutherus thate es, und ließ Den Lutheri 
roten Maii einen —— Brief (u) an den Landgrafen abgehen, dar⸗ Brief an 
inn er ihn hertzlich bate, Durch Die ſoſſen Worte des Wiedertheils nicht be; den Land⸗ 
wegen ju laſſen Er ſtelite für, wie gefährlich es jey, eine andere dehte wieder den brafen. 
hellen offenbaren Text und klare WorteChriſti anzunehmen, und wie die Wie⸗ 
er ihr eignes Gewiſſen nicht damit ftillen koͤnnten. Er führete demand⸗ 
das Marpurgiſche Eolloguium zu Gemüthe, und wie die Schweißer 
e Gruͤnde vor ihre Meynung nur angebracht, und andere Irxthuͤmer 
en fahren laſſen muͤſſen. Möchte alſo derLandgraf ſich durch ſeine Neigung 
nen der Lehre nicht theilhaftig machen, und dadurch unwiederbringlichen 
und Aergerniß verurfachen. „Ach HErr GOtt ſchlieſſet er endlich, 
es iſt nicht Schertz noch Schimpf, neues zu lehren. Es muß fürwahr hie nicht,, 

uͤnckel noch eigen Wahn oder ungewiſſe Sprüche thun. Es muͤſſen helle,, 
gewaltige Text da ſeyn, welche fie bißher nicht aufgebracht. Furwahr, ich haz,, 
Pad gas A und Fahr erlitten über meiner Lehre. Ich wollte ja nicht, 

umfon) 

& 


A 





u fo faure Arbeit gethan haben und noch thun. Darum wollte,, 
P6 warlich weder aus Haß noch Hochmuth ihnen wiederfiehen, fondern ihre,, 
telängft Haben angenoinmen, Das weiß GOtt mein HErr, wo fie der-,, 
Ibigenfönnten Grundanzeigen. Auf das aber, worauf fie ftehen, Ean ich,, 
mein Gewiflen nicht fegen. So hoffe ich ja, Ehriftus unfer HErr,habe durch, 
mich armes Werckzeug auch nicht wenig gethan, Daß fie mich ja nicht Eönz,, 
nen achten, als Der gegen ihr Thun nichts fen geweft. ,, 
8 VII Ehe Ai anchthon von: Diefem Schreiben Putheri was gewuſt, Die Be: 
| ete er in dem oben ſchon angeführten und den aaten Maii datirten Brie⸗ mühungen 
fe Luth ero, wieder Landgrafnun damit umgehe, der&onfefion zu unterfchrei: des Land: 
ben,umd fcheine es, daß er leichrlich zu den Unjern gebracht werden Eönne, Hier: grafen 
au aber fey Eutheri Schreibens vonnörhen, Darum gr denn Lutherum noch⸗ Kayrger 
mahls bate, immaſſen der Landgraf rheils zu hitzig, theils auch fehr wanckel— feter. 
big ſey Derfandgrafliefle Lutheri Schreiben bey fich nicht ohn alle Wuͤr⸗ 
dung ſeyn, Doc) war er, gleich wie vorhin, in beftändiger Beinuͤhung, daß die 
Zwinglifepen, und Oberländer zu RE der un, 
D 2 chen 


rn ; { — 
F cc) In der Hiſtorie der Augſpurgiſchen Confeßlon oder des Sacrament Streits fam. 
(u) Tom. V. Al, f.22. und Lateiniſch beym Coͤleſtino Tom. 1.f.44 b. 


\ 


a. 190. 


wechſel 


mit Me⸗ 
lanchthon 
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ſchen Confeßion, Die man hald dem Kayſer übergeben wollte, —5— und 
angenommen würden.&s kahm vielleicht auf fein Anſtiften ein Schreiben her⸗ 
aus, darinn heftig gerathen und darauf gedrungen wurde, Die Zwinglianer 
mit in die Gefellfchaft und Bruͤderliche Vereinung zu nehmen. (w) DerLand⸗ 
graf ſtellte dis Schreiben Melanchthoni und Brentio zu, als welche er für ge 
[ind und friedfertig hiekte, gleichtoie er hingegen Lutheri unverdnderliche Ber 


\ zu ftärsdigkeit erfahren. Melanchthou aber und Brentius antworteten demLand⸗ 


grafen in ihrem Schreiben (x) nicht anders, als Lutherus felbfi würde gethan 
haben: Es wäre ihren die bißherige Sacrament-Spaltung ven Herzen leyd: 
Allein der Gegenpart, und abfonderlich noch Furgens Campanus, Martin 
Eellarius, Carlſtadt, Selinus hätten ihr allegorifiren nicht allein im Articul 
von Abendmahl, fondern auch in mehreren gebrauchet, und fuchten ſolches 


- + mit Gewalt hinaus zu führen, woraus viel Blutvergieffen zu beforgen. Dar: 


um wären die Gegengeſinnete wohl als Brüder zu dulten aber nicht fuͤr Bruͤ⸗ 
der zu halten, wann man anders im ihre unrechte Lehre nicht willigen wollte. 
Dann die Articul vom Sacrament wären nicht gering, und gereichten alſo Die 
* in denſelben zu gar groſſem Aergerniß. Wenn man nun ſagte, man 

ilte die Sache biß auf ein Concilium verfparen, und nicht von ſelbſt ſich von 
andern vorher trerinen ; fo waͤre doch bekandt, daß Die Zwingliſchen ſelbſt Die 
Papiſten und Wiedertaͤufer vor einem Concilio verfolgten, warum follte ans 
dernnicht erlaubt fepn, eine ungegründete Lehre aufferhalb'eines Concilii zu 
gerbieten, und die wahre au behaupten? Sie baten nochmahlen Den Landgra⸗ 
fer hertzlich, ſich von den Worten Chriſti nicht auf Allegorien fuͤhren zu laſ⸗ 
fen,alg welche das Gewiſſen niemahls in Ruhe braͤchten Sie vermeldeten, daß 
die Zwingliſchen ſich zu Augſpurg ruͤhmeten, wie fie gefaſt waͤren mit Geld und 
Leuten, und was fie fuͤr Anhang bey fremden Nationen hätten: wie ſie Bißthuͤ⸗ 


mier austheilen wollten, und frey werden : ja, da fie ſonſt viel von der Liebe ſpraͤ⸗ 


De Srief⸗ 
wechſi 


chen, doch hierinm wenig Liebe, Gehorſam und Gedult von ſich fpüren lieſſen. 
VIIE Der Landgraf antwortete Philippo und Brentio,(y) es ſey 
ihm leyd, daß Campanus und Martin Eellarius, und andere, böfe Secten 


wird fort: durch ihre Gedancken einführeten, und glaube er, es wuͤrde Zwinglio und Des 


colampadio ebenfoleyd ſeyn als ihnen, Allein man müjte doch die Unſchuldi⸗ 

gen um ihrer Gedancken willen nicht urtheilen, weil font die Papiſten Recht 

haben mindern, daß auch Luther viel Ubels geurſachet. Die Zwinglifchen * 
il 


re EEE <=. ss — — <= — 

(v) Ber Leipsifchen Theologen Ziftörie der Augfpriegifchen Confeßlon f. 111: 

(3) ibid. £. 113. und beym Coͤleſtin⸗ Tom. I. f. 60.a.fq. Chyträo p. 164. 9q. dar. den 

tu Yun (y)Hiftorie der Augfpungi Eosfepien ober Das Sacrainent · Streits fg. 
ins Tom. I, £.63. au Ehyerhus z 166. — 
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kenneten ja einen Chriſtum, ein Wort und eine Genieſſung des clarificirten a. 1930. 
Leibes Chriſti durch den Glauben. Ein clarificirter Leib aber Eönne den Bauch 
wicht fpeifen. Woliten ja die Lutheraner die Zwingliſchen Lehrer von der Ge⸗ 
meinſchaft, als irrende, ausfchlieffen ; fo follten fie doch der Beute ſchonen die 
in ihren Landen und Städten wohneten, und nady Lutheri Meynung wären. 
Sollte nun ein ganges Land verdammt und in Strafe fallen, fo müfte Kraut 
mit Kohlgehen ; und würden dann die Lutheraner Des Geiftes Kinder ſeyn, 
die Feuer vom Himmel fallen lieſſen, gleichwie Elias. Die irrende muͤſſe 
man fragen, unterweiſen und anmahnen, nicht mit dem Schwerdt verfolgen, 
Luther habe ja Die Waldenſer Brüder genannt, Der Ürheber der Schrift 
gehe mit dem Glauben nicht zu ſchwach um. Die Zminglifchen wären noch 
nicht überwunden und Irrthums weni : Sie hätten auch niedie Papis 
fien verfolget, oder ſich das verlauten laſſen, was man ihnen Schuld gäbe, 
Daß fie aber Freundſchaft und Bündnüfe fuchten, ftündeihnen nicht zu ver: 
dencken. Er ftellete ihnen das Exempel der Apoftel fuͤr, wie die mit den Fremden 
gehandelt, und bekennet, er koͤnne der Lutheriſchen Meynung eben fo wenig ge⸗ 
wiß ausdem klaren Tert ohne Gloß gemachet werden. Doch wolle er GDtteg 
Zufüge trauen und feinem Wort glauben, feine Vernunft un ter dem wahrs 
haften Verſtand, Doch mit GOttes ABort, gefangen nehmen, fie dabey vers 
mahnen, ihrer jelbft wol wahr zunehmen, zum Frieden zu handeln, Bluͤtver⸗ 
ieflen zu verhüten, und mit ihm mündlich ferner Davon zu unterreden. Mies 
ncheheon und Örentius beantworteten Diefes Landgeäfliche Schreiben 
on Punsten (z) und bliebe bey dem vorigen, daß e nehmlich mit den 
Zwingliſchen ſich in Feine Brüderfchaft einlaffen Eönten. Was hernach in Mo⸗ 
nath Julio der Landgraf noch ferner verfuchet,foldyes wird unten vorfommen. 
$.IX. Churfurſt Johannes war um Lutheri Schwachheit, und Luthe⸗ Beier 
zus hinwiederum um Des Churfürften langen und endlich — Verdruß aus⸗ wechſel 
ſchlagenden Aufwarten bekümmert. Die Augſpurgiſche Confeßlon hatte an zmilcnent 
ihnen ʒwo Saͤug⸗ Ammen, Davon Die eine Schutz und Hilfe, die andere Rath eh 
und leiſtete Beyde waren bey ihrer Gehuͤrth Höchft nöthig. Kein befferer np em 
Churfuͤrſt Fonnte zu Diefer Zeit gewuͤnſchet werden, als Johannes. Kein tapfs rpern. 
feter Theotogus Fonntevon GOtt gefchencker werden als Lutherus. Beyde 
konnten und wollten nieht ohne dem andern je Beyde tröfteten und richte: 
ten ſich einander auf in allen Anfechtungen. Z ee (a) munterte Rus 
herum auf, Daß er fich Die Zeit nicht follse lang waͤhren laflen, und möchte er 
fine Geſundheit in acht nehmen. Er wünfchte, GOtt möchte ihn um feines lies 
ben Worts willen noch langerhalten, BEN * Artzeney vonD. Caſparn, 
/ 3 ſei⸗ 
(eye, (a) Tom vıAkıf.23. 


a, 3530, 
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EEE ET EEE Te 
feinem Leib- Art, das Haupt md Da damit ju fiärcken. Lutherus (b) war 
hingegen mehr vor dem Ehurfürften, als por fichfelbft beforger. CErjehrieb; 

ie Zeit ift mir fürwahr nicht lang. Wir leben alg die Herren, und find mir 

"diefe Wochen daher alfo gelaufen, Daß michs kaum drey Tage duͤncket. 
Zi Augſpurg waren die ictualien wegen der groffen Menge Volcks auf den 
höchften’Preiß geftiegen. — muſie alle Woche 100. Gulden allein 
fir Brodt, und 2000. Gülden überhaupt zurAusgabe für feineHoffitadt ha- 
ben,(c) womit man Dann Die Fürften muͤde und überdrüßig zu machen ſuchte. 
Rucherus ſchrieb: der Churfuͤrſt möchte ſolche Mühe, Koſt, Fahr und lange 
Weile, lauferlich um Gorteswillen fragen, fintemahl alle würige Fürfien und 

einde Feine andere Schuld zu ihm hätten, Dann dag reine zarte lebendige 
ort GSties, fonften muͤſten fieihn ja einen unfehuldigen, ſtillen frommen, 
treuen Fürften befennen. GOtt habe ihn lieb, als dem er fein heiliges Wort 
foreichlich gönnete, und ihn würdig machte, ſolche Schmach und Feindſchaft 

Darum zu leyden, welches jaein tröftlich Gerwiflen machte. Denn GOtt zum 
Freunde haben fen ja tröftlicher, denn aller Welt Freundfchaft. Die andern 
achte Gtt nicht wehrt, Daß fie fein Wort kenneten, fondern wären verſtockt, 


daß ſie laſterten und verfolgeten als die raſende und unfinnige. Das Chur⸗ 


Sächfirchefand ware ein ſchoͤnes Paradies, desgleichen in der Welt nicht jey. 
Das Wort GoOttes ſey darinn mächtig und fruchtbar: e6 hätte die beiten 
Pfarrer und Prediger, Die zarte Jugend wachfe daher,mitdem Catechiimo 
und Schrift fo ke , daß es ihm im Hergen fanfte rhäte, und fÄhe,mie 

die Knaͤblein und Mägdlein mehr Jernen, glauben und reden Fönnten von 

EHrtund Ehrifto, denn zuvorhin, und noch alle Stifter, Elöfter und Schu: 
fen gefonnt, und nos) Fönnten, Das baye alles GOtt in Dem Schoſſe des 
Ehurfürften, zu dem GHDtt gleihfam fagte: Wolan lieber Hertzog "Jo: 
bannes, da befehl ich dir meinen edelften Schas, mein Iuftiges Pas 
radies. Di folt Vater über fiefeyn. Dann unterdeinen Schugund 
Regiment willich fie haben, und dir die Ehre thun daß du meint 
GBärtnerund Pfleger feyn fole. Durch desEhurfürften Amt und Dienft 
würden fie alle ernehret, GOtt ſelbſt ſey fein täglicher Gaſt, Dahingegen Die 


, würende Fürften täglich eitel Teufel zu Tiſch und Gäften hätten, und dem 


dürftigen Chriftg am Creutz noch Ehig, Mprrhen und Gallen reicheten, ob wol 
unter ihnen noch viele fromme Leute, doch heimlich, wären, Die in Das Chur⸗ 
Sächfiiche Paradies und gelsbte Land fehnlich begehreten und daf ür bei 
bitten hülfen. Der Churfürft Habe vor fich Das freue hergliche Geber bey ; 
en 

cn en Eu a 
(d)ibid. (c) Ausheri Brief an D. Jacob Probſt zu Bremen apud ESleftinum 
Tom.1. f.54. b. i 


/ 


— 
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fein, welche allen Wit und Macht des Gegenpa — welches nicht 


einm« beren konnte fondern nur mit klugen Anjchlägen unigienge. 
iefe meyne Schrif öl er dl, weißE.€. 8.©- gulli don 
men., Daß ich die Wahrhelt fage, und nicht heuchle.» 


tweiß, da 

Dann iftleyd, daß der Satan EF..Herg möcht befünimern und be.» 
| ee ae wol, weiß wol, wie er mir pflege mitzuſpie⸗ F 
len Er iſt ein trauriger ſauer Geiſt / der nicht leyden kann, Daß ein Hertz froͤlich· 
— ea in GOtt, wie viel weniger wind ers leyden⸗ 

nnen/ daß E. F. G guts Muths ſey, als der wol weiß, wie viel an E. C. G. F.⸗ 
uns allen gelegen iſt, und nicht ung allein, ſondern für Der gantzen⸗ 
zi Bene fchier, auch dem Himmel jelbit, weil freylich ein groß 
Theildes Himmel Reichs Chriſti in E. E. F. ©, Landen ift,Durch Das heilfass 
me Worterbauet ohn Unterlaß; daß weiß er und ſiehet feinen Unwillen da⸗ 
van, Darum find wir alle ſchuldig E. CF Ge treulich behzuſtehen mir beten,» 
‚und womit wir immer koͤnnen, dann wo E. C. $: ©. frölich» 

iſt, ſo leben wir; wo fie aber betrübt ift, da find wir kranck · 

X.O! das war wol ein kraͤftiger Troſt, worinn lauter Geiſt und Les Kraft des 
ben w ſelbſt auß einer groſſen Erfahrung herfloſſe. Denn GOtt Froftes in 
troͤſtete in allen ſeinen Truͤbſalen, daß er auch die troͤſten Bel 
tonnte,diedain allerley Lrübfalen find mit dem Troſt, damit wir : 
von GOtt getroͤſtet werden. Denn gleichwie wir des Leydens Chri⸗ 
ſti viel haben alſo werden wir auch reichlich getroͤſtet durch Chri⸗ 

2.Cor.1. 45: Der Churfuͤrſt antwortete auch duthero (d) es ſollte feine 
Schrift in ſeinen großwichtigen Handlungen durch die Gnade des all; 
achtigen hoͤchſt troͤſtlich ſeyn. Dann gewißlich: die Handlungen waren 
großwichtig genug, und betrafen fo vieler 1000. Menſchen Leben und Seelig—⸗ 
eit Dabey muſte in allen eine groſſe Behutſamkeit beobachtet werden. Coch⸗ Cochlaus 
laͤus den aten Yun, Melanchthoni ein Billet zu Ce) und verlangte ——2—— 

| | lienſi ihn gern allein zu fprechen, Dir den andern bewei⸗ ade 
| aber wollteer nichts zu thun haben, Das waren aber lauter Ayein. 
ungen, welchen die Proteftanten mit chriftliher Klugheit entgiengen. 
wurde den Ständen die Zeit ihres Aufwartens zu lange, und [hrie DieSan⸗ 
SenCf) andenKayfer, daß er doch bey fo höchftnöthiger Erfoderung feiner d * 
———— ausgeſchriebenen Reichstage aufs baldeſte erſchiene, en 2 
und vorhero jemanden nach Augipurg fchickte, welcher mis den Ständen das Augfpurg 


Lere⸗ zu Foren 











— mm — — — — —— — ——— — — —— — — e— — 
d) Tomi V. Ale f-25. a. Coleſtinus Tom. I. f.53.b. dar. ben 1. Jun. ud 
on Ton sch * | er En 
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8.1530, Ceremoniel des Kayferlichen Ein⸗ und Auszuges regulirte. Es harten dieſem 
| Briefe Die Churfürften, Albertus von Maing, Hermann von Coͤlln 2. 
Der Kap⸗ nes von Sachſen und Zoahim von Brandenburg unterfehrieben, Der Kayr 
fer aut: ferantwortete ihnen, verfprach mit eheften Darzufenn, und befahl auch wegen 
er, des Ceremoniels zu berathfchlagen. Dieies wollten fie nach Vorſchrift der 
ud ver guͤldnen Bulle, die fie zu dem Ende fleißig durchgelefen, einrichten, und die 
fpricht 4 
bald da Ordnung, die bey der Ackenſchen Erönung gehalten, beobachten, Nun war 
zu fepn. aber zwilchen Bayern und Herkog Georgen von Sadıfen, erner zwijchen 
Marggraf Georgen von Brandenburg und den Hergog zu Braunſchweig, 
und endlich zwifchen den Landgrafen von Heflen und den — von Pom⸗ 


er nun auch 


bein einesjeden Freyheit und Hoheit, und mit Verfprechung, Diejen 
treit hernach aus dem Grunde zu entfcheiden, vorfchriebe, 

Safe 8 $.XI. Der Kayſer ſchickte den Biſchof, Philipp veon&peyer, Johannes 
Kapferd Albertus, Marggrafen von Brandenburg, und Eoadjutor zu Magdebur 
wegen deg und Halberjtadt, nebft Graf Wolfgang von Montfort und Retenfelß, na 
Ceremo: Augſpurg an Die Churfürften, mit einer Inſtruction wegen feines Cinzuges, 
niele. darinn er zwar die Vorſchlaͤge der Ehurfürften fich gefallen lieffe, Allein weil 


er als ein zu Rom gecrönter Kayſer einen folchen Reichstag halten wollte, dar ⸗ 


aufdie Religions-Streitigkeiten ausgemachet werden follten ; und aber Dazu 

ber Paͤbſtliche Gefandte mit völligen Character und Commißion nothwen⸗ 

big zugelaffen werden muͤſte, Dem uͤberdem der Rang über andere Gefandten 
he fo möchten die weltliche Ehurfürften vor dem Kayſer vpraufreiten, 

ie Cardinaͤle, Erg: und Bifchöfe mit den Gefandten, neben ihn, Drep in einer 

Riege, und der Paͤbſtliche Gefandte mit dem Kayſer und König Ferndinan- 

den unter einem Himmel einziehen, weil ohnedem ey, den breiten Strajlen 

mehr denn drey ineiner Riege reiten önnten. Andere Ordnungen zu geſchwei⸗ 

gen.(h) Die Churfürften aber wollten, was den Päbitlichen Gefandten ber 

traf, fich nach der güldnen Bulle in ihren Privilegien Feinen Eintrag thun laß 

Die Prote ⸗ fen, fondern thaten Dagegen gebuͤhrende Remonſiration. Doc darinn Eonnte 
——— man ſich wohl vergleichen. Allein weil der Kayſer gegen Das innjlehend« Frohn⸗ 
—— Leichnams ⸗ Feſt zů Augſpurg ſeyn wollte, und aber derſelbe mit allen Staͤnden 
vir procef⸗ ohn 


— — — LE — —— — — — —— — — 
(8) t.57. ibid. (b) Coleſtinus Tom: £ 58-b. qq. Muͤllex lib.Ill.ꝑ. 522-fgg- 
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Ke beſtens entſchuldige, mit dem Bekaͤnntniß daß man derhalben das der Theo» 
hohmwürdige Sacrament mit den Zwinglifchen nicht verachte, * ſoiche ac biete 












Bolkteman nun fothanen Proceßionen beywohnen, würde man die Mißs 
auche billigen, dawider man Doch lehrete. | 
i e Kapfer brach endlich mit feinem Bruder und der übrigen Der Ray, 
den sten Juni von In ſpruck auf, zog den Freytag vor Pfingften in fer fomme 
ee und kahm endlich den izten Junii umAbends-Zeit in Yugfpurg MabMüns 
urfürften von Mapns, Cölln, Sachfen, Brandenburg und die re und 
en de Fb Ehurfüriten von Trierund Pfaltz, nebitandern ri x 
weltlichen Ständen, zogen Mittags um 1. Uhr dem Kanfer aus Der fpurg. , 
IE enitgegen, und ‚warteten jeiner am Lechſtrohm. Der Magiftrar der Ordnung 
adt Augfpurg, machte ebener maſſen mit feinem angeworbenen und Eöft: des Einzus 
ich gerüfteren Volck trefliche Parade, und follen mitKaufleuten und Bürgernges. 
2260. Derfönen gewefen feyn. Der Kayſer kahm endlich an. Taufend Mann 
einer Trouppen zogen vorher, unter dem Commando, Marimilians von 
ftein. Der Kapfer ritte allein unter einem Himmel,undKöniggerdinand 
Paͤbſtlichen A hinter ihm her. Seine Garde war 400. Mann 
oſtbar gekleidet. Die Fürften, fo bald der Kayſer fich näherte, ſtiegen 
en und complimentirten ihn. Der Kayſer und fein Bruder 
aten des Er ‚Der Kayfer reichte allen die. Hand, und bewieß fich übers 
s gnaͤdig. ertus von Manns empfieng den Kayſer mit einer kurtzen Re⸗ 
ud Gluͤckwuͤſchung, und Churfürft Friedrich von der Pfaltz beantwor: 
tete Diefelbe im Nahmen des Kayſers. Der Päb — Campegius 
xnebſt andern Cardinaͤlen und dem Ertz⸗Biſchof von Saltzburg und Bi: 
fvon Trident, waren nicht von ihren Mauleſeln abgeſtiegen. Der Paͤbſt⸗ 
iche Legat ertheilte den Seegen. Der Kayſer, König Ferdinand und ubrige 
—— Fuͤrſten, empfiengen denſelben kniend. Die Proteſtantiſchen 
Stände aber achteten dergleichen nicht, ſondern blieben ſiehen. Darauf ſtieg 
— wi 6... * der 












(i) Eileftimme l.c. 6.67. 0 Hläller «- 13, P.524. ſq. 
(Ang Conff, Eifer 3 0.00% 
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der Kayſer wieder zu Pferde. Die Fuͤrſten, Georg von Sachſen, der Marg⸗ 
graf von Brandenburg, der Landgraf von Heſſen, die Hertzoge vonLuͤneburg 
und Mecklenburg und der Fuͤrſt von Anhalt, hielten ihm den Zaum und die 
Steigbügel, und halfen ihn aufs Pferd. Der Einzug war prächtig, die Chur⸗ 
fürften zogen vorauf mit ihren Eavallieren und Reutern. Siebenzehn andere 
Fürften, taufend Kayſerliche Hof-Bediente in Eofibarer Kleidung, viel ande 
rein groffer Menge, und viele Befandten zogen in ihrer Ordnung. DerChur⸗ 
fürft von Sachfen, als Ertz-Maͤrſchall, rrug das bloffe Schwerdt vorher. 
Churfuͤrſt Joachim von Brandenburg, complimentirteim Nahmen der geift- 
lichen Stände den Päbftlichen Gefandten, nicht weit von der Stadt, in einer 
wohlgefegten Rateinifchen Rede. Es hättees billig einer von den Biſchoͤfen 
thun follen. Allein Feiner verftunde Patein und hatte Die GefchicklichEeit nicht. 
Selbit der Kayſer hat diefes Ehurfürften Beredfamkeit bewundert und der 
Geiftlichen Unwiffenheit beftrafer. 


Der Ray: $. XIH. Der Paͤbſtliche Gefandteritte darauf etwas vor, um dem Kay⸗ 
fer wird zu fer an Die Seite und unter einen freyen De kommen. Die Ehurfürften 


Augfpurg aber wolltens nicht zugeben, fondern baten den 


empfans 
gen. 


ayſer allein zu reiten. Der 
Bifchof von Augfpurg mit feiner Geiftlichfeitempfteng ihn in der Stadt. (*) 
Border Dom⸗Kirche ftieg der Kayſer ab,und der Bifchof fprach den Seegen 
ander Thür. Wieder Kayfer anden Altar kahm, fieler mit ausgeftreckten 
Händen auf die Knie und betete, und gieng daraufing hohe Ehor. ieder 
Lob⸗ Geſang ausgefungen, und man mit allen Glocken lAutete, fung der Aug- 
fpurgifche Bifhofden Palm Eraudi ıc. und einige Eollecion ad. Wie das 
vorbey war, trat der SaltzburgiſcheErtz⸗Biſchof und Cardinal, D. Matthäus 
Langus, vor den Altar im Chor, und wollte uͤber denKayſer den Seegen ſpre⸗ 
hen. Als aber das der Legat Campegius ſahe, ſprang er in vollem Lauf hinzu, 
und drang den Saltzburger vom Altar hinweg, und ſagte, daß das ſein Ammt 
wäre. Beym Ein: und Ausgehen hatten die Fuͤrſten einen beſtaͤndigen Rang⸗ 
Streit. Die Chur⸗ und Fürften begleiteten Den Kayſer big in feine Herberge 
aufdie Pfaltz, und redeten mit ihm. Wie fie alle nach Haufe gegangen, blieben 
die Proteftanten noch bey ihm, mit welchen der Kayſer noch eins und das ans 
dere redete, davon im folgenden wird gefaget werden. AnBifchöfen und Geiſt⸗ 
lichen waren mit dem Kayfergefommen, der Päbftliche Legat, Lorentz Cam⸗ 
pegius, Bincentius Pimpineli, Erg-Bifhof von Roffan und Päbftlicher 


- (#*) In einem Augfpurgifben Chronico MSto in der W. B. 61. 1. bezeichnet 
f.364. d. ftebet biefer befondere Umſtand. Es hatten bey St. Leonhart alle Mönche und 
Pfaffen des Kavfers ep einem weiſſen Himmel,von 6 der jüngfien Domberren 
getragen. Des Kayſers Pferd aber hatte gefcheuer, und nicht unter ben Paffen-Himmel 
gewolt, biß es der Kapſer mit Gewalt darunter bringen müffen. 
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Drator und Runtius; Der vorgedachte Salsburgifche Ertz⸗ Biſchof, Mat; a. 1530. 
thäus Langus, D. Ehriftoph, Erg-Bifchofvon Bremen, D. Bern A * 
dinal und of von Trident, D. Georg, Cardinal und Biſchofvon Bri⸗ 
ren, D. Ernſt, Biſchof von Paffau. Unter den Fürften, Wilhelm und Lude- 
von Bayern, Philipp und Otto Heinrich, Pfalsgrafen am 
und Johann Albert, Marggraf von Brandenburg: Ferner Die Ge- 
fandten der Könige von Franckreich Engelland, Portugall,der Republic Ve⸗ 
der Hertzoge von Fülich und Lotthringen. Bon — Raͤthen, 
D. Eardinalund Bifchofvon Lütrich, tiedrih B alggraf, D.Bal- 
thafar, Bifdof von Eoftnig und Hildesheim, ice⸗Cantzler, Heinrich, Graf 
von nen raf Hoyer von Manffeld, D. Johann Renner und der Secre 
tarius nder Schweiß. Andere Hof⸗Raͤthe und Bediente in faſt ungeh⸗ 
—— geſchweigen. (k) Dann das iſt wohl unlaugbar, daß nicht leicht Anfebnlig: 
Reiche: ag in Teutfchland gehalten worden, der dieſem Reihs-Tage an 2 de⸗ 
ſSplendeur und andern Borzügen gleich kaͤhme. Die Augſpurgiſche nr che 
an hatte von GOtt die Ehre, Daß fie von Kapfer, Königenund Für: 
ften, von Gefandten aus allen Randen in Europa gie von einer unbe: 
Menge Volcks follte gelefen werden. GOttes Wort hatte bifher 
unter der Banck geſtecket, und war Fuͤrſten und Herren, Geiftlichen undLahen 
unbekandt geworden. Nunmehr ſchallte es in aller Welt, daß den meiſten die 
Dhren Davon gelleten,und ob mans gleich lieber vertufcher haͤtte, ſo hat es doch 
wach feiner QBeißheit alfo geſchicket, Daß es auf einem Reiche: Tag,der- 
ichen Teutfchland noch nie gefehen, und auch wohl nicht wieder fehen wird, 
allen Dhren erklingen und Rumor machen muſte Die RedeChriſti, Matth. 
7. gieng für Diefes mahl in eine voHfommeneErfüllung: sift nichts 
—— das nicht offenbahr werde, und iſt nichts heimlich, daß 
nicht wiſſen werde. Was ich euch ſage im Finſterniß, das redet 
im Licht, und was ihr hoͤret ins Ohr, das prediget aufdenDächern. 
Gewiß —* wurde eine Glocke gelaͤutet, deren Klang in der gantzen Chriſten⸗ 
e ech nee. Man machet fonft Die Concilia von Gegenwart des Kapfers 
und vieler Bischöfe anſehnlich Zu Nicena iſtKayſer Conſtantin der&roffe mit 
318. Bifchöfen — geweſen.Chalcedon ſoll von einer Anzahl von mehr 
als c30 Biſchoͤfen gepranget haben. Allein zudlugſpurg war ein Kapfer,Kö- 
nig, und ern der Fuͤrſten teutſcher * verſammlet. Auf den Conciliis 
—E 2 wur: 
Es ift dis alled aus Cöleftino genommen, welcher hinten Tom. IV. f. 121. ein 
8 8 aller anmefenden Fürften und vornebmen Herren, die auf 
diefem n,angebänget. HEobanııs Heſſus hat dayı Kapferlichen Einzug in 
einer Elegie be apud Eöleftin. Tom. I. f.77. igg. 


a. 1530. 


‘ 


180: Dis L.B,IV Cap. Hiftorieder Augfpurgifchen Confeßion 
wurde bißweilen die Unfehuld gedrückt und Die Wahrheit verdundfelt,und die 
ndlungen kiefen ofters auf ein Wort-Gezäncke hinaus, wie Luther felbft 
Best u Augfpurg waren grofle Chur⸗ und Fürsten ſelbſt Bekenner Der 
Goͤttlichen Wahrheit, und trugen Das heilige ABort für aller Menſchen Oh⸗ 
ren. Siebrachten das Licht aus der Paͤbſtiſchen Fintterniß hervor, ſchaͤmeten 
sich nicht, deßwegen Schmach und Verachtung por der Welt zu dulten, und 
brachten das wieder zurechte, was fo viel Concilien verdorben. Wo iſt alfo ein 
Concilium, welches dieſem Reichs-Tag gleichen mag ? Aufdem Reichs: Tage 
zu Worms war die Wahrheit noch ingroffer Bedraͤngniß, und ſtundeLuther 
allein da und befennete. Aber binnen fo wenig © ahren hatte das Evangelium 
fo groffen Seegen gehabt, daß nun Die gröften Fuͤrſten in Teutſchland daſſelbe 
befenneten, und das Himmelreich nun gleich war einem Senf Aorm, 
Das ein Menſch nahm, und ſaͤets auf einen Acker. Obs nun zwar 
Das Eleinefteiftunter allen Saamen, wuchfe es doch, und ward das 
groͤſſeſte unter dem Kohl, und ein Saum, daß die Voͤgel unter dem 
Himmel Bahmen, und unter feinen Zweiten wobneten. Matth. XIII, 
1.32. Doch, wir wollen nun ſehen, was auf Diefem Zahlreichen prächtigens 
eichs⸗ Tage gehandelt, und wie die bißher verfertigte Eonfeßion auf demſel⸗ 

ben uͤbergeben und abgeleſen worden. 


Das vierdte Eapitel, 
Handlungen beiBteihtnge Sub Gegen derConfeßion, 
nbalt, 








1.DieProteffanten wegern fichderProceßion 
bepzumohnemn @rofmithigeAntwortDiarg- 
rafGeorgens 2,Gründe u Schrift, warum 
J der Proceßion nicht beywohnen können. 
——— fie in das Verbot, bie Pre⸗ 
igten einzuſtellen, nicht willigen können, 
4 Davon wird weiter gehandelt, und das 
predigen endlich auf beyden Seiten verböten. 
5. Uuddag Verbot durch einen Kayferlichen 
rold ausgerufen. 6. Dis Kayſers groffe 
orgfalt um das Religion: Wefen. Valde⸗ 
us und Exepyeruß bereden ſich mit Me: 
anchthon. 7. Diefer übergibt Valdeſio 17 
Articul. Wer davon Urheder ep? 8. Der 
Reichstag wird eräfner. 9. Mit einer Meſſe 
und PimpinelliRede angefangen. 10. Pfaltz 
raf Friedrich Nede auf dem Reichstage. ın 
roteſtanten erhalten davon Copey. Chur⸗ 

ſt Johannis Gottesfurcht. 12. Betath⸗ 
ſchlagung, ob man zuerſt von der Religion 


oder von Tuͤrcken⸗Kriege bandeln ſolle ? 
13 Proteſtanten kriegen Befehl, ihre Con: 
feßion bereit zu halten. 14. Die Theologi 
—— ins reine, und die Fuͤrſten unters 
fchreiben fie- 15. Merckwuͤrdige Reden bies 
bey, 16. Campegii Rede. 17. Derfelden 
Beantwortung. Der Deiterreichifchen Ger 
fandten Audientz. 18.19. Der Kapfer wer 
gert ficherftlang die Confeßion anzuhören. 
20. 21. 22. 23. 24. 25. Briefe Lutheri, 
Melanchtbonis, und anderer ‚wie auch Urs _ 
bani Regii Urtbeil won Luthero. 26. Die 
Augfpurgifche Confeßion wird verlefen. 27. 
Des Kayſers Beſcheid darauf. 28. Die Aug⸗ 
— — Confeßion hieſſe erſt Apologia. 
ſte Edition derſelben. 29. 30. Inbale 
der Augſpurgiſchen Eonfeßion und die vier 
len Difevepanten derſelben. 31. Urfachen 
ſolcher Oiſtrepangen. L. 


* 
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lid 73T RR $. t u 4 2.) ' 9,1590, 
Shatten die Feinde der Proteſtanten fchon u München. beym Kayı Der Rays 
: © Rp 
| ‚vor Abhandlungder langt, bie 





Religions: Sache in die P und Proceß — — 
ten und dadurch überraufepet würden, mann fie de m Kapferlichen Befehl gerprecer, 

feiften müften, und Eeine förmliche Urſach angeben fönnten, warum fie fion bey: 
vonder Catholiſchen Kirche abfonderten. Es muſte auch der Paͤbſtliche wohnen, 







fer den 
chen einftelleten, weil folche die Haupt-Hinderniffe fruchtbarer Handlungen 
feyn würden. 2. Daß fie die Frohnleichnamms Proceßion mit durch die Stadt 







‚ hielten. Die Proteſtanten anfworteten durch Marggraf Georgen von dran: Marggraf 

Denburg :fiekönten ohn verlegung göttliche Ehre und ihres guten Gewiſſens Georgend 

edigtennicht einftellen, und baten den Kayfer unterthänigft, ihre Ge⸗ Autwort. 
Doc Bee. König Ferdinand verfegte: es würde der. 
Kanfer von feinem Begehren und Befehl nicht abftehen, und möchten fie ſich 
icht w ‚weil fie doch nichts austichten würden. Marggraf 
ra viel Gründe an, warum fie mit gutem Gewiſſen von ihren Pre⸗ 


ge vor gottfeligem Eifer, die Hand zu kinem Kopf aus⸗ 
orte aus: Ehe ich wollte meinen GOtt und fein 
en, ebe wollce ich bier fürEw. Rayferlihe 







angelium verläugn 
ajeftär niederknien und mir den Kopf laffen abbauen. (a) Der, 

er antwortete: Nicht Kopf ab, nicht Ropfab. Solche Fuͤrſtliche Re⸗ 
nen war die Hiſtorien nicht viel auſweiſen, und möchte wol mancher 
mich, der noch weit geringer iſt, als ein Fuͤrſt, die Religions: Sache 









nur für ein Pfaffen⸗Gezaͤnck — ring Te 
Sur gefehrmeige Denn Leib und Leben aufzufegen Urſach hätte. Allein SO, 





a) Chytrius Hiltorie der Aug ſpurgiſchen Confebion p. 40. bs Coleſtinus Tom. y 
f. J DE lb. 2 13. 8.2. 9.526. Augſpurgiſche @usngelifeZirdemChrog 
nic in MSto p- 99. 3 gezeichnet. Ein ander Chronicen MSmum di. 1. fol. gezeichner 
£.365. berichtet, der —5 — von Heffen habe zum Kanfer geſaget. Im Evangelio ſtehet. 
Repmer pin und eſſet, ui ‚nicht Traget mich Fin, und machet cin Spiel dar 
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a. 1530. verliehe Damals ſolche Regenten, Die das allgemeine Beſte der Chriſtenheit 
"0° ihrem eignem Leben vorzogen. Es gab ſolche unerſchrockne Antwort Des 
arggrafen In dem Gemuͤth des Kayſers einen ſolchen Eindruck‘, daß die 
Proteftanten Doch einefurge Zeit zur Beratſchlagung befahmen, und den 
andern Morgen um 6.Uhr Dem Kapfer ihre Antwort und Meynung fagen 

zu laffen Erlaubniß befahmen. 
Die hrote · . V Die Proteſtantiſche Fuͤrſten kahmen erſt zwifchen 10 und u. Uhr 
flanten des Nachts zu Haufe. Doch war der Kapfer dergeſtalt auf ſeinen Vorſatz ge: 
wieberho: feuret, Daß er noch in der — ———— den Churfuͤrſt Johannes und 
len —* übrige; Proteſtantiſche Fuͤrſten abſchickte mit Dem Anſinnen, den folgenden 
ha Tag die Predigten einzuflellen, und der Proceßion beyzuwohnen. Diefe 
nicht dep. merckten wol, daß folchesvon dem —— Anhalten, womit die Praͤla⸗ 
mohnen ten den guten Kapfer recht gequälet, herrübrete, und gaben zur Antwort, daß 
koͤngen · ſie bey dem, was fie bey ihrem Abfchied verfprochen, verbleiben, fich bald zur 
uhe b eben, und in ihrem Gebet Ott dieSacde befehlen wollten. Den 
andern Tag war Ehurfürft Zohannes von den geſtrigen Handlungen gang 
mattund unpäßlich. —— aber, ag Georg, Ernft von Luͤne⸗ 
burg, Philipp von Heflen und Wolfgang von Anhalt verfügten fih um ge: 
fegte Zeit zum Kayfer und braten in Gegenwart des Königs Ferdinands, - 
Dfalsgraf Friedrichs und des Biſchofs von Speyer nochmalen ihrellrfachen 
an, warum fie mit gutem Gewiſſen dem Kapferlichen Gefinnen Feine Folge 
teiften Eönnten. Marograf Georg führete mieder das Wort, (b) und war, 
diefer fein Haupt-Grund: daß auf folche Weiſe Die Evangelifchen bey aller 
Welt in Verachtung und Befhuldigung der gröften Unbeftändigkeit kom⸗ 
men würden, wenn jie einer foldhen Ceremonie beymwohneten, die GOttes 
Wort ſchnurſtracks zuwieder liefe, und in ihren Landen und Kirchen als 2 
piftifch verworffen und abgefchaffer wÄre. Der Kayſer hat bey einer halben 
Stunde mit feinem Bruder Ferdinand und ——— mit dem Biſchof 
von Coſtnitz, dem Probſt zu Waldkirchen, Reichs⸗Vice⸗Cantzler, und dem 
Marggrafen von Arſchot, hieruͤberRath gehalten, und durch Pfalsgraf Frie⸗ 
drichen endlich geantwortet: Daß Kayſerliche Majeſtaͤt nochmahlen begebre, 
daß die — * gleich wie ihre Vorfahren, als fromme, Chriſtliche 
Chur⸗ und Fuͤrſten geihan, den Gottes dienſt mit Proceßion möchten vollbrin⸗ 
en helfen. Die Proteſtanten entſchuldigten ſich beſtaͤndig mit ihrem Gewiſ⸗ 
und Churfuͤrſt Johannes mit feinem Alter. Dev Kayſer verwandelte den 
ehl in eine Bitte, allein die Proteſtante ſtnunden nicht zu N = 


ab: 


—rtj — — — ⸗ñ —ñ ñ —ñ — — — —— 
b) Die Rati Edleftino Tom. I. £.82. zu lefen und find i 
eierlep wi den rationibus, —X Speologi angefüpret, ——— — 
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—* auf das eu, daß man in ſolchen Fällen GOtte — als a.1530.. 





a in ftandhaft bewieſen ſich die roteſtanten bey dem Der Aau⸗ 
Berbot der Soangeif Predigten, zumahlen, da nr bewiefen werden fer * 
die Evan rediger ſtreitige und aufruͤhriſche Puncte und get das 
terien vo —— —F wendete zwar ein, es gebuͤhre ihm allein, El 
Pro ordnen, die nten. Doch,tweil die Proteftanten beän 9* 
PA vem Recht 61 j —— ihnen der Kayſer, ihre Nothdurft in 


ER und dann fernere Berordnung ju gemärti * * Sri 
9% —— m Bedacht und Zuziehung ihrer Theologen auf m —* 
—5 auf den anno 1523. zu Nürnberg gehaltenen Reiche: qyrore. 
bſchiede fiejederzeit Das Goͤttliche Wort rein predigen laf ftanten. 
L bernun ** ulegen, —32 22 ee tzigen 
im Da zu ent * waͤre erſchroͤckli ‚und ih nen eben fo, ald Speije 
und Franck zurleib Nahrung, urien elich. Sie ftellten fuͤr, daß fie ihre 
Lehre würden für unr —2 muͤſſen, der fie biſanhero angehangen, wo 
— einzuſtellen gedrungen wirden Zudem ſollte ja auf jetzigem 
eines jeden Opinion und Meynung gehoͤret werden. Wie waͤre 
— vor folder Verhör,einen ihnen fo hoͤchſt nachtheiligen 
anzunehmen 55 man von Neurungen ſprechen 2 wie wäre Ge⸗ 
genpart nicht von derSchrift und Bäterfehre neuerlich —— wie haͤt⸗ 
ten alle fromme Leute nicht jaͤmmerlich darüber geſchrien und geklaget? was 
den wären nicht auf dem erſten Reichs-Tage zu Worms gefuͤh⸗ 
rer? Au vansclikhm redigten würde fich Feiner ärgern, als der Feinen 
Unterricht —— Wer ſie aber hoͤrete, wurde viel — Chriſtliches 
—— aus ſchoͤpfen. Die andern Gruͤnde ſtehen in den Beden⸗ 
——————— eſtellet, und oben ſchon gemeldet worden. Nur bezo⸗ 
—5 > auf den Innhalt des Rayferlichen Ausfchreibens. Der 
gekenn —8* Ubergebung dieſer Schrift die ſolenne Proceßion 
— —* :Tage gehalten, und der Biſchoſ von Augſpurg Die 


ayfer ließ den rzten Junii alle Chur- und Fürften zu ſich Der Kate 
auf 6 kommen, im Vormittage, und gab ihnen die Proteſtantiſche —— 
wen n ‚Und weileben Denfelben &ag MarggrafGeorgens Prediger, 5; Schrift 
je Reihe traf, in St. Finger Kirche vor den Frangehitben: pre⸗ den Stän: 

igte, den. 


D65 Beym Cõleſtino Tom. l. £.84. Ebyträo p. 41. und Mällern +. 538. iſt den 
Freptag Corporis Chriſti datiret, war der t beym Spalas 
Be P-203. (a) Diefrorefien | —— Se fan Bereichen, et 


194 Des I B. IV. Cap Hiſtorie der Augſpurgiſchen Confeßion 
VRR FERIEN TIER 
a. 1430." Didte, (ob ſchon Die gelindere Parthey erathen, mit dem Predigen noch einen 
m A verziehen, und Die Kayſerliche ntwort zu.etiwarten) (e) fo oe der 
nr Kapfet —2 Unmillen wider die Evangeliſchen Staͤnde und meynete, 
eigen it waͤre Anlaß genug; das. Berbot des predigeng zu wie⸗ 
rwitte derhoblen. Damit nun nicht alle Hofnung einer fruchtbaren Reichstaͤglichen 
Kung, et? Handling dergienge ſchlugen ſich einige Chur⸗ und Fuͤrſten ins Mittel die Sa⸗ 
J Zue che gutlich iverglelchen Dieſe waren, Albert —— ) Marggraf Jo⸗ 
‚Pen Wln der jüngere, von Brandenburg, der Chur Pf ſtziſche Hofmeiſter, Lu⸗ 








Wig von dleckſtein Hertzog Georg zu Sachen, Albert von Mecklenburg 
dnd Adewilg von Bayern. Dieſer Ausſchuß kahm den Nachmittag in der 
Thum Probſtey zufammen, und ließ den folgenden ı8ten Junii die Proteftier 
rende Fürften zu ſich aufs Rathhauß erfuchen, um von Der Sache freundlich 
handeln. Der Ehur-Pfälsiiche Hofmeilter, Ludewig von Fledilein, führene 
SWort, und vermennete, gleich wie fie in ihren Territoriis Feinen wieder 
m Billen würden predigen laffen, fondern folche Prädicanten mwegjagen ; 
fo an es Kahſerliche Majeltät nicht verdacht werden, wenn fiein ihrer 
Reichs⸗Stadt Augfpurg rider ihren Willen Eeinem zu predigenerlaubten. 
68 würden auch die Proteftanten zu einem erwuͤnſchten Ausgang des Reichs⸗ 

Tages viel beptragen, wenn fie ihrer rechtmäßigen Obrigkeit Berehl und Bit⸗ 

Die prote · te gehorchten, und fie nicht zu heftigen Zorn reigten. Die ann danck⸗ 
fianten tendurch Maragraf Georgen den Ausſchuß für ihre Mühe, und baten, beym 
— di⸗ Kayſer ausʒuw rcken, daß ihnen die Freyheit des predigens verſtattet würde, 
gen Fe Dann warn der Kapfer gleich ‘Prediger beftellete, Die fie hören follten, fo wäre 
einftellen. ja der Zwiefpalt bepder arthehen bekandr genug. Es gereichte ihnen zu grof- 
fem Präjudis, wenn den Evangelifchen Diefe Frevheit abgefehlaggn, den CTa⸗ 
tholiüchen aber verftattet würde. Daß fie am ırten Junii predigen lafien, wäre 

aus feiner Wiederſpenſtigkeit geichehen, fondern was fie gethan, waͤre nach 

Das pre⸗ deſtem Gewiſſen ge chehen. Der Ausſchuß ſchlug endlich dis Mittel fuͤr, daß 
digen wid Heyden Partheyen, und alſo König Ferdinands Prediger, D. Fabern den 
evlih  Brandenburgijchen, Menfingern, und dem Meiflenichen Cochläo, auf eine 
dartpeyen Zeitlang ebenermaffen Das Predigen unterfaget, Doch aber dem Kanfer nicht 
verboten. Maffe vorgefchrieben wuͤrde, folche Prediger zu beitellen, Die das reinelautere 
Bortpredigten. Beyde Partheyen müften alſo ſtille feyn, und darinn nach⸗ 
eben, Damit eine deſto friedlichere Abhandlung des Haupt⸗ Weſens erfolgen 

Inne, Die Proteftanten antworteten: Sie könnten zwar Kapferliher Ma⸗ 


jeftät 

— ar 
ie 2 Bedencken, das eine pro negatiua, das andere pro affirmatiun 

(nes p. 546. unb p. 547. allmo Melanchthons colä —— 


—* (f) cdieſimus f. 89.2. Herr Mauͤller p- 346. ſetzet den von Coͤlln. 
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jeftät in ihrer Reichs⸗ Stadt nicht wiederſtehen und porfchreiben, * baͤten a. 1330. 
nie vediger, Die fie ohne Berlegung ihres Gewiſſens hören Eönnten. 5 
Würde aber Gegenpart fortfahren, mie Schmaͤh⸗Worten das Evangelium 
zubefchmigen, muͤſten ſie auf Mitreldamieder bedacht ſeyn. Baten fich vorher 
die Copey des Verbots oder Edicts aus, und lieflen es nach nochmahliger 
Kapferlicher Ankündigung ben ihrem vorigen Erbieten bewenden. 

6. V. Alfo muſte noch deuſelben Tag den roten Yun. der Kapferliche Das Ber. 
Perfevantoder Herold durch Tromperen Schall in der Stadt ein Kayferli: bot wird 
des Edict Nachmittags um 7. Uhr ausrufen,daß Fein Prediger, er fen wer er durch 
wolle, hinfürder mehr predigen follte, ausgenommen die, weiche Kapferliche —* Hu 
WMajeſtaͤt verordnete, bey höchiter Strafe und Ungnade. (g) Es follte zwar ipeg, 
dieſes nur einige Zeit dauren, Doch waͤhrete es fort, folange der Reichstag 
ſtunde und wurdenur der blofle Tert der Evangelien und Epifteln nebft ofner 
Beicht hergelefen. Da muiten nun die Evangelifchen Stände Predigten ho: 
zen, Die mit lauter elenden, laͤcherlichen, unvernuͤftigen und ftröhernenDingen 
und Fabeln angefüllet waren. Wie mochte das folchen gefallen, Die als wol 
Scäflein aus einer fetten herrlichen ABende ineine magere Heyde 
verfeget wurden? Ein Papiſtiſcher Prediger, Son. Schneider beym heiligen 
‚&reuß predigte wieder die Mefle, und fagte: So oft der Prieiter Meife laͤſe 
creutzige er m aufs neue. Der Kayſer ließ ihn durch den Profoß in den 
Ba Thurm werfen,des Profofies Stecken Knecht aber hat ihn in uns 
befandten Kleidern durch Die Wache zur Stadt hinausgebradht und hat 
mannichtgewuit, wo er hingekommen: wie in der MSra Chronicader Stadt _ 
—2 wird. Einige von den Ständen konnten den Mangel nach 
di Seelen⸗Brodt nicht laͤnger mehr ausſtehen, und lieſſen in 
ihren Herbergen — Allein das kahm bald aus, und wurde auch nicht 
itten Was alfo nicht geändert werden konnte, ertrugen fie mit Chriſtlicher 
ult, wie fie dann auch hatten gefchehen laſſen muͤſſen, Daß, Da Die Stadt 
purg 800. Soldaten angeworben,um bey einer jo groſſen Menge Volcks 
die heit der Straffen zu halten, Der Kayſer Dennoch vor ſeiner Ankunft 
mit feinem eigenen Volck die Stadt befezet, und ſich ein Thor einraͤumen laſ⸗ 
ſen. Ch) Luthero wurde Das bald hinterbracht, welcher an — 
rie 
m — — — — — — — — 6 — — — — — 
. (g) Spalatinus Annal. p.133. Sleidanus lb. VI. f.76. Aı Ger des Berichts 
beym Kortlederlib» T.c 9.f 61. Austor Apologise Miı= bey Herr Mühlen p.552_C5s 
leftinus Tom, 1‘. 92.2. Chyträns p.45 ae Evangeliſche Kirchen⸗Chro⸗ 
Mic. p- 91. in MSto 47.9 gejeichnet. Da find auch die Cvangeliſche Prediger D Stepb. 
Agricola und Eafp. Zunberinusheurlanbet. (b) Sleidanus lb, VIL E76. Sodihus 
de a&is & ſetipt. M.L. p. 198. b. 
(Augfp. Confef- Hifier.) ‚Ya di) Apud 
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2.1530: ſchrieb: (ĩ) es haͤtte der wol gethan, daß er in einer —— Stadt 

ezutheri Dem Kayſer gehorchet, fo wichtig auch Die Sache wäre: er koͤnnte nach dem 

Schreiben Erempeldes Syriſchen Naamansin dieKirche gehen, und doch für fih das 

— an goͤttliche Wort leſen und betrachten. Von des Kayſers Gnade ſey nichts zu 

Hlebium- hoffen. Dann diefer waͤre vom Pabſt ſchon fo zugericht, daß er die Confeßion 

anhören, und Doch hernach thun würde, was die Pfaffen wollten. Man müs 

fte janicht meynen, man gehe zu Augfpurg mit Menfchen um,fondern mit den 

Pforten der Höllen — Daß beite waͤre, daß fie aͤuſerſt erzuͤrnet waͤren, 

und vor Zorn alſo leicht ihre Klugheit verfchürten Eönnten. 

Des Rays $. VI. Nunmehro warder Kayſer mit allem Fleiß darauf bedacht, wie 

ſers Sorg⸗ er das Religions ABefen in guten Stande brächte. Alsdas Eapitul zu Aug⸗ 

er sn fpurg dem Kayſer Die gewöhnlichen Geſchencke brachte, hat er felbigenicht al- 

** fein perföhnlich gehoͤret, ſondern auch dem Biſchof von Hildesheim mit ſehn⸗ 

Weſen. lichen Augen dieſe Worte zu ſagen befohlen: Seine Majeſtaͤt ſammt ihrem 

Bruder baͤte, man möchte doch für ihm, als einem armen Sünder bitten, daß 

Gott ihm mollte feinen heiligen Geiſt fenden, der ihn unterrichtere und un⸗ 

terwieſe, daß er in Diefer groſſen Sachen ein gemein und Ehriftlih Ordnung 

möchte aufrichten, und GOtt nicht erzürnen,woben ihm die dlugen Üübergegan> 

gen. ( k) Und wie der Dom⸗Probſtin des Ersbifchofs zuSalsburg Herbets 

ge folches vielen vornehmen Herrn erzehlet, (1) hat dieſe Kayſerliche Rede vie⸗ 

ezu Thränen beweget. Es iſt nicht zu Idugnen, Daß dieſer Kayſer ſich dem 

verwirrten Zuſtand Des Religions: Aßefens gar fehr zu Herken gehen laffen. 

Er wendete des Tages einegange Stunde zum Gebet und —2 Ubun⸗ 

gen an, und pflegte man von ihm zu ſagen, er rede mehr mit GOtt, als mit 
Menfchen. (m) Allein Das gute, fo an ihm war, verdarb die ihm beſtaͤndig zus 

ſetzende Cleriſey, welche alle bey ihm aufiteigende gute Gedancken erftickte, und 

Valdeſti ihn nur zu ein Inſtrument ihrer Blurdürfiigen Begierden machte, Eshatte 

und Scep- Der Kayſer einen Secrerarius bey fich, Alfonſus Valdefins, welcher mit 

—— Cornelius Scepperus, der ſonſt in des Daͤhniſchen Königs Chriſtierni 

un Dienſten geweſen war, und deſſen wir ſchon mehrmahlige Erwehnung ge⸗ 

iand bo than, Gelegenheit ſuchte, mit Melanchthon zu ſprechen. Dieſe erzehlten ihm 

ve. den 18. Jun. wie man in Spanien von Den Lutheranern überredet wäre, daß 

fie Feinen GOtt und heilige Dreyfaltigfeit glaubten, und von Ehrifto und 

Maria nieht hielten. Wer alfo einen Lutheraner erwürgete, thaͤte GOtt ei⸗ 

nen gröffern Dienst, ale wenn er. einen Tuͤrcken erfehlüge. (n) Philippus ant⸗ 

wortete: er habemit vielen Spaniern hiervon fehon vielfältig gefpro or und 

ihnen 

i) Apud Eöleftim Tom. I. £.92. b. träus p-45» (k) Schrift aus Augſp 
u —— V.AtæÆ ber. ( hr — ——— — * (m) an le 
P- 555. (n) Schrift and Augſpurg vom Neichstage Tom. V. Alt. f. 27. Watheſuus 


conc. 


r 


Handlungen auf dem Augfpurgifchen Reichstage. 187 


— — — — —ñ e — —⸗— — — — — — — — — — — — 
ihnen ſchrift und mündlich einen kurtzen Begrif der Lutherſchen Lehre gegeben, 
aber bey ihnen wenig ausgerichtet. Valdeſius fuhre ſort, er ſey Eurk vorher 
beym Kayſer geweſen, und habe bey guter Gelegenheit ihm Die LutherſcheLehr⸗ 
Puncte vorgetragen, und gezeiget, Daß ſie wieder Die Catholiſche Kirche nichts 
glaubeten. Worauf der Kayſer geantwortet: Quid volunt de monachis? 
Er habe auch ihm, Valdeſio befohlen, Melanchthoöni zu fügen, daß er ohn alle 
Weitlaͤuftigkeit feiner Majeftätein kurs Ver eichniß ſchickte von allen Puns 
eten-und Articuln, darinn jo wol die Lutheriche, als Des Gcgeniheils Lehre 
Eürglich enthalten. Melanchthon thatees, und wie ers eingegeben, ift Alfons 
fus befehliget, zum Paͤbſtlichen Legaten zu gehen, und mit ihm Daraus zu pe 
bein. Das ift auch gefhehen,und hat fich es allenthalben bey diefer Handlun 
an Die Paͤbſtliche Meflegeftoffen. Aa 2 $.VIl. 


conc. 8. p.79. a. Coͤleſtinus Tom. 1. f. 93. b. Ich habe in ber Wolfenbuͤttelſchen Biblios 
thec ein Buch angetroffen, welches ich mich nicht erinnere ichtenswo nur citirt gefehen zw 
haben. DerZitul heift: de Acheilmis & Phalarifmis Euangelicorum libri duo, quorum 
prior de ide, poftcrior tractat de operibus eorum. Neapol. 1596.41. Der audtor iſt Sta⸗ 
nislaus Refcius ein Preßbyter, der ed dem —5 Sigis m̃undo IUIl. in Polen dedicirer. 
Nun gehoͤret dis duch zwar hier nicht her, weil es viel jünger ift, als die Augſpurgiſche 
Confeßion. Doch dienet es zum Beweife, was man für greuliche Luͤgen fo wol in Spanien 
als in Italien von ben Lutheranern mag rn haben, und wie der gute Rayfer 
Carl V. in Spanien und Italien * von den Lutheranern unterrichtet geweſen ſeyn. 
Des erſten Buchs 10Capitel find 1. die Evangeliſchen haben die heilige Schrift ſchaͤndlich 
vieliret, viel verworfen, das meiſte hinzugethan, verfehret und verdorben, und demſelben 
ibre Eonfeßionen, Apologien, und Catechiſmus ng gemachetı als Glaubens:Reguln. 
2. Gie haben das Apoſtoliſche Symbolum umgeftoffen. 3. Die fiebenSacramenta verlaftere 
und verunbeiliget. 4. Die heilige Drepfaltigkeit geläugnet. 5. Einen neuen Glauben 
erbichtet. 6-Gich untereinander felbft mit erſchrecklichen luchen verdammet. 7.Gie find 

einde des ey weltlichen Rechts Rebellen, Aufrührer, Gefeg-Berkehver, Krieges: 
Fee. Stoͤhrer der freyen Kuͤnſte und Schulen. 8. Zernichten die Väter und Concilien. 
9. Ben Anfang der Lutherſchen Kegerey biß 1596 find allein 270 Secten entfprungen, 
welche Ehriftum und Die Kirche gelaftert. 10. Bom kutherthum iftder geradefte Weg zur 
Atheiſterey und Epicurerey als wie von der Sphera zum Mittelpunct. Das andere Buch, 
Daß.ich des Audtoris Worte behalte, concınet in fe Phalarifmos feu crudelitates Euangelico- 


"zum in templa, bona, donaria, monafteria &:corpora Carholicorum t in Germania, Anglis, 


Polonia, Vngaria, Flandria, Suecia, Dania & aliis Prouinciis hæreſi infe&is, Im erſten Bu⸗ 
che c.1. p· 2 ſchreibt er: die Proteſtanten hätten auf dem Augſpurgiſchen Reichstage nicht 
die Biebel, nicht die Propheten und Apoſtoliſche Schriften, ſondern zweyer Denfchen Ge: 
dichte, nemlich Die&onfeßion von Luthern erdacht, und von Melanchthone gefertiger, vor 
SOttes Wort und ben Kera der Prophetifchen und Apoftolifchen Schriften ausgegeben. 
Und derowegen hätten fie ſich auch nicht getrauet, die Confeßion eine Chriſtliche fondern 
aur eine Augſpergiſche zumennen. Er macher aus Lurheranern, Zwinglianer, Anabapti⸗ 
en, Schwarmern und andern irriggefinneten einen Ruchen. P. 105. machet er eine neue 
Vaßlon, und zeiget wie die Lutheraner von kuthero an Chriſtum gecreugiget, danebe n dann 
ein jeder fein Ammt hat. P.291. folgen die 270 Serten, davon mancher wolnicht viel ges 
Wiret. Zu anderer Zeit hiervon ein mehrers. 


Welanch⸗ thon dem Baldefio 
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2.1570. - 6. VI. Nun frägtfiche, mag das für Articul geweſen, welche Melanch⸗ 


thon giebt genfägen. Der erfte handelt von Ehrifte und dem Glauben, der andere von 

J —— * Anrufung GOttes, der dritte von guten Wercken. Der vierdte, wie gute 
| TR Wercke GOtt gefallen. Der fünfte von Anrufung der Heiligen. Der fechite 
94 nom Gebrauch des Sacraments des Leibes und Bluts Chriſti, allwo Der 

Meß ⸗Greuel als eine Abgoͤtterey verworfen wird: Der jiebende von der Buſſe, 

der achte vom Ammt der Schlüffel, der neunte von den menfhlichen Tradi- 
tionen, der zehnte von der Prieſter Ehe, der eilfte von den Moͤnchs ⸗Weſen und 


Gelübden, der zwölfte von der Sünde, der dreyjehnte vom Unterſcheid des 


Geſetzes und Ebangelii, der vierzehnte von ABallfarten, Der funfjehende vom 

Fegefeuer, der fechszehnte von weltlicher Obrigkeit, und der fiebenzehende von 

der Meife. An der Borrede wird gedacht, daß Kayſerliche Majeſtaͤt eine kurtze 

Sunmme der Lutherfchen Lehre und Päbftifchen Gegenlehre verlanget, und 

Ob Me: am Ende wird diefelbe aufs unterthänigfte recommendirer. Der Seel. Herr 

tanchtbon von Seckendorf(o) aber zweifelt daran, ob die Articul beym Coleſtino Die 

davon Ur: dom Melanchthone dem Valdeſio übergebene Articul feyen, ob fie gleich mit 

heben ſey Lutherikehre genau überein kominen. 1. weil er fie in fo EurgerZeit nicht verfaf- 

fen Eönnen. 2. er ohne des Ehurfürften Vorwiſſen folches ſchwerlich gerhan 

hätte.3. weil fie ſchaͤrffer eingerichtet, als Die Confeßion. 4. weil der. Kapfer, 

wenn er fie gefehen, fich Durch Derfelben Schärfe würde haben abſchrecken laf 

-  fen,dierechte Confeßion zu hören, und Melanchthon nicht ohn Gefahr dabey 

würde gemefen ſeyn Herr Elias Frick(p) meynet: Weil die uͤbrige Proteſti⸗ 

rende Staͤnde ihren Theologen befohlen, einen kurtzen Begriff der Evangeli⸗ 

Ben Lehre aufzufesen, und felbige dergleichen Aufiäge mit ſich auf Diefen 

- Reiche Tag gebracht, die hernach Melanchthon zu Augfpurg durchgeſehen, 

da er die Eonfefion verfaflet; fo möchten etwa diefe 17. Articul ein Aufia 

der Marggräflien oder Nürnbergifchen oder anderer Theologen geweſen 

ſeyn Und diefe Meynung iſt auch wohl die beſte und ſicherſte, wiewohl man das 

bey dencken koͤnnte daß Melanchthon in eben der Gefahr Fönnte geweſen feyn, 

und die Sache eben ſowol damit verdorben haben, wenn er fremde, als ſeine 

Coleſtin. eigene Articul dem Valdeſio zugeſtellet. Melanchthon hat ſowohl Luthero ale 

Tom-.l. auch Camerario feine Unterredung mit Baldefio und Sceppero berichtet, 
f.137.b- und ihre Treue und Aufrichtigkeit geruͤhmet. 

Anſtallten $.VI. Der Kayſer communieivte den ıgten Junii, und ließ in allen 

— Kirchen oͤffentlich fuͤr einen geſeegneten Ausgang des Reichs⸗Tages — 


ergeben. Coͤleſtinus fuͤhret 17. Articul an mit Ge⸗ 


+ 


r 
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tages (0) Hift. Luther. lib. II. fet. 26.$ 62.f.166{p) Im Teutſchen Seckendorf lib. l. 


6.73: p. 2041.19. 
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Er ſelbſt betete alle Tage in feinem Gemach eine gangeStunde,und noch Drüs a. 1530. ; 
ber, wie oben gefüget, und richtete alle feine Gedancken auf Das Religions | 
Weſen Den Nachmittag berief er alle Chur- und Fürfien auf Die DR 6, um 
—— zu entſcheiden, damit derſelbe einer fruchtbaren Religlons⸗ 
gEein Hinderniß geben möchte. Der Ertz⸗ Biſchof von Saltzburg 
mufte dem Cardinalund Biſchof von Trident, als Oeſterreichiſchen Geſand⸗ 
ten, Hertog Georg von Sachen, dem Herzog Wilhelm von Bayern, die 
von Pommern, den Bandgrafen art ey weichen, und ihre Strei⸗ 
tenfollten kuͤnftig geundlicher ausgemachet werden. Er lieſſe reichliche 
fen unter Arme und Krancke austheilen, und die Sicherheit und Wa⸗ 
een inder Stadt er er feinen Räthen * ernſtlichſte Der Churfuͤrſt von 
Sachſen mufte den uͤbrigen Ständen den Anfang der Reichs-Tags-Hand- 
fungen auf den Tag, als den zoten Junii ankündigen, und ihnen 
andeuten, daß fie Morgensum 7. Uhr aufder Pfaltz alle bereit wären, um den 


Kayſer zur Meffe zu begleiten. R 
$.IX. Den folgenden Tag, als den 2oten Junii wurde nun zuerft Die Erſte Gef: 
Meile vom Heiligen Geift gelefen. Der Churfürft von Sachen trug ihm das fion des 
Schwerdtvor,und Marggraf — ware J— zugegen. Ryce 
Abern⸗ von Mayntz, laſe die Meſſe. Sonſten war Feiner von mie der 
ntendaben. Zur rechten Seite desChors ſaſſen dev Kapfer,deflen Defte an- 
! und die Teutfchen Chur: und Fürften nach ihrer Drdnung,und gefangen. 
meil fienicht alle fisen Eonnten, nahmen einige von ihnen einenerhabenen Dit 
des Chors ein. Zur lincken faflen der Päbfiliche Legat, Campegius, der Bi⸗ 
von Trient, die Ertz⸗Biſchoͤſe von Saltzburg und Bremen, der Teut⸗ 
Drdens-Meifter, Die Biſchoͤſe von Wuͤrtzburg, Aichſtadt und Speyer. 
Ehore nahmen Die Bean De Enge Der poctugleiikhe und an: 
derer Fuͤrſten Geſandten ihre&ige ein. Der Paͤbſtliche Nuntius und Drator, 
VDincentius Pimpinelli, hielte eine Rede an den Kayſer, König und an Die Pimpinelli 
Stände, faft eine Stunde lang, darinn er ihnen Die groſſe Tuͤrcken⸗Gefahr older 
vorftellete,und fie zu fleunigper nufe wider diefelben armabnete.(q) Dann —5** 
rkam er auch auf Die Lutherſche Ketzerey, (ob er ſie wohl nicht mit Nahmen giede. 
nennete) und munterte fie alle zu Ausrottung derſelbigen an,mit dem Beyſatz 
Wenn iSchluͤſſel die marmorne Hertzen der Teutſchen Fuͤrſten nicht 
—* | und auffchlieflen Fönnten, fo muͤſte Pauli Schwerdt mit heifen 
' WelcheAusdruͤckung aber dem Ertz⸗Biſchof von Mayntz nicht 
folgefallen haben. Und gleich wie Die — ſtachlicht war; alſo war * 
Aa 3 en 
Beym CSteftino Tom. 1. f. 105. fqg. da ift die Rebe an den Kavfer f. 106. an 
—* Fe dinaud. coaf. Audtor — en Herr Wuͤllern p- 561. 


\ 
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2.1530. Den Proteſtanten gar ſehr empfindlich, wenn er ſagte: Daß die neuen Evan⸗ 
elifhen Prediger und Seelen⸗Verfuͤhrer den Chriſtlichen Glauben in fo viel 
Srviefpatrgetheilet, daß entweder der Glaube felbft fallen, oder Die Zwiefpalt- 
machende auf den rechten Weg wieder gebracht werden müften : Ferner, Daß 

das Unglück Teutfchlandes, von Aufhebung des Dpfers, Zerflöhrung der 
Kirchen, Veränderung desGottesdienfteg,herrührete,und daß die Teutſchen 

in gewiſſen Stücken viel ſchlimmer wären, als die Tuͤrcken. Diefe gehorcheten 

einem, jene Eeinem.Diefe wären einig, und blieben ben dem alten,jene verlach- 

ten ihre Vorfahren. Diefe hätten eine Religion, ein Gefes und ABeife. Jene 

daͤchten täglich neue Gefege, Weifen und Religionen aus, verwürfen Durch 

des Teufels Uberredung die Lehren Ehrifti und der Väter, und machten dar⸗ 

aus ein unkeuſches Gefpött. Nach geendigter Rede wurde das Dffertorium 
abgefungen, und Der Kayſer mit feinem Bruder und übrigen geiſt⸗ und welt⸗ 

lichen Furften, opferten aufdem Altar, bey welcher Eeremonie der Churfürft 

von Sachfen wieder das Schwerdt vorgetragen, auffer welcher es Zeit waͤh⸗ 

Spur: vender Mefleund Rede Joachim von Pappenheim gehalten. Es moͤchte viel⸗ 
—* leicht jemand hierbey gedencken, warum der Churfuͤrſt bey der Frohn⸗Leich⸗ 
8* u namms-Proceßion nichterfcheinen wollen, und warum er fich Dann Fein Ges 
Kechthabe wiſſen gemachet, bey Der Mefle,welche doch nicht weniger ein Paͤbſtiſcher Miß⸗ 
bepwohs Brauch und Aberglaubeift, fein Ammt zu verwalten. Maimburg meynet, 
sentönen? Wunder! mas er gefunden,und wie man die Proteſtanten überzeugen koͤnne, 
Daß fie ſelbſt fich verdammer. Allein, vors erfte hat auch hierinn Churfuͤrſt Jo⸗ 

hannes nichts ohneguten Rath der Theologen gethan.Und vors andere woh⸗ 

nete er nicht der Meffe, als einem Gortesdienft bey, fondern wartete feinen 

Dienft ab, wieder Syriſche Naeman. Zudem fo wardis nichteine Windel . 

fondern offenbahre Meile, welche noch eher, als die Procefionen, Die gar kei— 

nen fheinbaren Grund einer Goͤttlichen Einfesung haben, befuchet werden 
konnte , doch ohneingigeTheilnehmung des daran haftenden Mißbrauchs. (r) 

—— — — X. Nach geendigter Meſſe gieng der Kayſer mit dem Koͤnig Ferdinand 
jedrich und ſaͤmmtlichenChur⸗ und Fuͤrſten aufs Rathhauß. Die beyden Chur⸗Prin⸗ 
ei gen, von Sachſen und Brandenburg, giengen vorauf. Ehurfürft Johannes 
auch mie, ward von demChurfürften Zoachim von Brandenburg und dem Pfaͤltziſchen 
eine Rede. Geſandten begleitet, und trug das Schwerdt. Mayns und Eölln folgeten, 
und dann König Ferdinand. In allen zehlteman 42. Fürften. Chur⸗Pfaltz, 

Zrier und der Marggrafvon Baden waren nicht auf dem Reichs⸗ Tag. Da 

nahm nun die Reihe: Tags- Handlung ihren Anfang. Der Kayfer ſaß auf 

feinem Kayſerlichen Thron, der König aber gegen ihn über auf einem er güls 

enen 


(1), Siehe Brhrkens Apolog. MSta bey Herr Mujllern p. 566. 
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denen Tapeten umhaͤngten Sitz. Die Chur und Fürften faffen alle nad) ihrer a. i1330. 
lichen Drdnung. Pfaltzgraf $riedrich, als ein Kanferlicher Minis 

‚ mufteden Reiche: Tag mit einer Rede und Fürtrage an die Stände er: 
en. (s) Er entfchuldigte zuerft des Kayfers lange Vermeilung, da er nad) 
dem Wormſer Reichs⸗Tage, wegen vieler auswärtigen Kriege auſſer Teutſch⸗ 
land zu ſeyn ae lobte die unter dem Reichs: Regiment und 
nr eh e Reichs⸗Tage, vermahnetedie Ständezur Beyhuͤl⸗ 
die grauſamen Tuͤrcken, als die nun gantz Hungarn und ein gutes 
il der Oeſterreichiſchen Lande verwuͤſtet haͤtten, und kahm dann auch auf 
die Religions⸗Streitigkeiten. Er ſtellete für, Daß der Kayſer vom Anfang ſei⸗ 
‚ner Kayferlihen Regierung, die inder Religion entftandene Ziwieftigkeiten, 
mit Betruͤbniß bißhero angefehen. Er, der Kayſer, als der höchfie Ad- 
vocat des Glaubens, der Religion und Catholiſchen Kirche, habe zwar, bey 
Zeiten Frieden zu fliften, Den Reichs Tag zu Worms gehalten, und nach fleiſ⸗ 
‚figer Uberlegung und gemeiner Ubereinfiimmung der Stände, ein&dictgege: 
‚welches, wenn man ee hätte Folge leiften wollen, fchon zu Beyle⸗ 
gung der Streitigkeiten und Bereinigung der Gemäther hinlänglich und 
Fri nuggenten wäre, und hätte allen unterfchiedenen Meynungen, da⸗ 
durch die oe nun in Zwietracht gerathen, abhelfliche Maſſe geben Eönnen. 
Allein er habe bisher erfahren muͤſſen, daß viele, mit Verachtung fo getreuli⸗ 
her Berathichlagungen, gang andere Wege gegangen, die Kanferliche Au: 
cioritaͤt gefehmählert, und Dadurch auch Den gottlichen Befehl, daß man der 
igen Obrigkeit gehorchen müfle,aus den Augen geſetzet, welches dann 
icht allein allen Ständen Teutſcher Nation zu groſſer Unehre und Schmach 
ichet, fondern auch zu fo viel Plünderungen, Brennen, Rauben, Kriegen, 
— * und allerhand Landverderblichen Plagen, Gelegenheit gege⸗ 
‚sen, und zuden Bauren-Kriegen und Anabaptiſtiſchen Schwärmereyen _ 
und Thor geöfnet, und fehe man noch Erin Endenoch vieler mehrer und 
fücs: Sitte. Weilnunder Kayſer geſehen, daß alle getreue An- 
innen bißhero jonder Frucht gewejen, ſo habe er fich nun per: 
ſonlich eingefunden, alle Laſt und Verdrießlichkeit und bejchwerliche Reifen 
gefcheuet, um Die voneinander abgefonderte Gemuͤther wieder zu vereik- 
‚und einen, der Kicche and Regiment gedeylichen Frieden zu fliften, 
‘Häteer alſo Die Stände des Reichs gnaͤdigſt und freundlichti, fie möchten 
‚ihre in einer Teutſchen und lateinischen Schrift voreras 
‘gen, Damit nach Dem Inhalt bes Kayſerlichen Ausichreibens alle — 
1 uͤgli 
7757 Die Rebe fleber bepm ESleitino Tem.!. f. 116 (q. vıd. Bleidanus Comment, 
Ub, vi. f.76. Spalatinus io Annai. p. 133. Müller Jib tl. p. 564 (gg. | 
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44330. fuͤglich und aufs baldeſte abgethan, ein Mittel zu Abthuung der Mißbraͤuche 
I den,und ein Schluß gefaflet wuͤrde, wie ich die Geiſtliche gegen Die Welt⸗ 
iche, und dieſe hinwiederum gegen jene zu verhalten haͤtten, auch endlich Die 
eſchaffenheit der Beſchwerden unterjuchet, und der vorige Friede und Eins 

tracht wieder hergeileller werden Eönnte. 
obdiefer $. XL. Diejer Fürteag Pfalsgeaf Friedrichs war ſo vollſtaͤndig und 
Ansede- gendlich, als glimprlich,Er nennete weder Churfuͤrſt Johannes noch die an- 
dern Proteſtantiſche Fürften, noch Lutherum — — ſtun⸗ 
den nach gehaltener Rede auf, hielten ihre Berathſchlagungen, und danckten 
durch Ehurfürft Joachim von Brandenburg dem Kayſer unterthaͤnigſt, 
Pꝛoteſtan⸗ Daß er auf Diefem Reichs⸗ Tage perſonlich zu ericheinen geruhen wollen, Sie 
ten bitten Haten fich Die ſchriftliche Copey der gehaltenen Rede des Pfalsgrafen aus, da⸗ 
gs davon mit fiedeito bequemer Darüber Rath fafjen Eonnten,und verfprachen in allen 
N Reichs Geſchaͤſten ſich fo zu ermeilen, wie es Ihro Kapferliche Majeſtaͤt zu 
erhalten gnädigftem Gefallen gereichen Fönnte. Der Pralsgraf Friedrich, verſprach 
fie. ihnen die Copey ſeiner Rede, und der Erb⸗Marſchall von Pappenheim fagte 
allen Ständen an, daß fie Nachmittags um 3. Uhr ihre Canceliften aufs 
Rathhauß fehickten, daß ihnen der Chur-Mayneifche tarius ſolche in 
die Feder dictiren koͤnnte Nachmittags um ı.Uhr gieng der Kayſer, in Beglei⸗ 
Churfuͤrſt; tung der ſaͤmmtlichen Chur/ und Fuͤrſten, wieder auf Die Pfaltz. Churfuͤrſt 
—— Johannes aber, als das Haupt der Proteſtirenden, ließ ſeine Glaubens· Ver⸗ 
- Belkin wandte in feine Herberge nöthigen, und vermahnete fie eruſtlich, Daß ſieGOt⸗ 
a te8 Sache und Die reine Lehre fernerhin mächtiglich zu vertheidigen, ſich Durch 
sesfurcht. der Feinde Drohungen und Schreckungen nicht. abwendig machen liefen, 
fondern das feſte Vertrauen behielten, es würde GOttes Sache den herrlich 
ften Sieg davon fragen. Den folgenden zıten Junii aber blieb er in feinem 
Gemach gang allein, ohne daß jemand von feinen Bedienten zu ihm Eommen 
durfte, und laje die Pfalmen Davids fleißig, undbate GOtt in einem inn- 
brünftigen Gebet, daß er ihm Kraft und Gnade verleihen wollte, feines Nah: 
mens Ehre, fo vieler Menſchen Secl gkeit, und den Lauf Des heiligen Evans 
gelii zubefördern.Er hat auch einige Chriſt⸗ Fuͤrſtliche Gedanden zu Papier 
ebracht, welche der Ehur-Kürftlihe Hof⸗Marſchall, Johann von Doltzigk, 
hilippo Melanchthoni zu lefen gegeben, welche er mit Verwunderung geles 
‚und dem Hoſ⸗Marſchal wieder zugeitellet, welcher dieſe Churfuͤrſtliche 
Schrift zu Leipzig vielen Gelehrten und anfehnlichen Leuten vor feinem Ende 
zu lefen gegeben. (t) Der Ehurfürft betrachtete auch den geſchehenen Kayſerli⸗ 
chen Antrag Abends um 8. Uhr mit gröfler Sorgfalt, und ließ * 
ohann 
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nn Friedrich, nebſt Philipp Melanchthon und dem Cantzler Brück; zu a, 1530. 
kommen, und au con ſich mit ihnen von Religions: Sachen, verſi⸗ 
chernd, daß er ſich auf dem Reiches Tape ehe zu keinen Politiſchen Handlun⸗ 
gen verſtehen wolle, biß Die Religions⸗Sache vorgenommen und abgehandelt 
wäre. Doch wolle er ohne feiner Religions Verwandten Willen und Bey⸗ 
t8 befchlieffen. Den Nachmittag befchiede er wiederum um 2, Uhr die 
de Stände zu fich, und ließ durch den Cantzler Brück ihnen feine 
en welche den folgenden Tag ihre Antwort Darüber zu 
verfprachen, b 
0 KU. Den 22tenun. kahmen fie alfo ſaͤmmtlich wieder zumChurfür- DieStaͤn⸗ 
ſten, und —*— en einhelliglich, daß man weder von dem Tuͤrcken Kriege noch de ſiimen 
andern Politiſchen Sachen auf dem Reichstage etwas fuͤrnehmen wollte, überein, 
gem a ak vorgenommen. Die andern Fürften und van Reli 
de fiengen auch mit Zuziehung Eluger Leute an zu bedenken, ob8 dem u * 
Reiche und der Chriſtenheit nicht zutraͤglicher ſeyn würde, wenn man erftdie zupandeig. 
un im eylegte, ald wenn man ehe aufdie Hüffe wieder Die 
* daͤchte, 
nid Das genauefte verbünde und verfnüpfte. Es fegte ein gelehrter Bedencken 
F — auf (u) worinn er erwiefe:Daß,obgleich in dem es Ge 
Fürtr Käpferlicher Majeftät an die Stände zu erft die Berathfchlagung lepreen 
musik 


aflen die Einigkeit der Alliance wieder den Ehriften 
ig und dauerhaft ſeyn würde, welche Das Band der Re 


wieder Die Tuͤrcken waͤre aufs Tapet gebracht, und hernach erft Die hiervon. 
| ungder Religions-Streitigkeiten : fo habe es Doch die Erfahrung 
Daß in den bißherigen Reichstagen, da man auch von dem Tuͤrcken⸗ 
‚gehandelt, Fein rechtlicher Schluß habe abgefaſſet werden Fönnen, 
weil ngelifchen Stände fich nicht ehe darzu verftehen wollen, ehe und 
bevor man fie wegen der Religion in ihren Landen nicht gefichert. Und würde 
ai au auf. Augfpurgifhen Reichstage es nicht andersergehen, wo 
terft Die Religions-Sache zur gürlichen Endfchaft gebracht hätte. 
Bienen alfo bey ihrer ———— Majeſtaͤt anhalten, daß der Religions⸗ 
aller erſt abgehandelt wuͤrde, und weil die andern Catholiſche geiſt⸗ 
— in ihren votiseben dergleichen behaupten wuͤrden, ſo 
moͤchten — — hierinn willigſt beytreten. Sollten aber jene 
erſt den Punct des Tuͤrcken⸗Krieges vornehmen wollen, fo möchten die 
daraufdringen, Daß doch zum menigften beyde Punctezu gleich 

| würden, und zwar der Religions-Punct durh Schriften, der an: 
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2,1530." dere aber vom Tuͤrcken⸗Kriege durch Commiſſarien. Es möchte derjenige 
Eatholifche Fürft (dem diefe Schrift —— nachdruͤcklich fuͤrſtellen, daß 
er vor und nach dem Kayſerl. Ediet der Catholiſchen Kirche nicht zuwieder 
gelebet, und wolle auch noch den Ausſpruch eines Chriſtlichen Concilii erwar⸗ 
ten. Was aber die vielen Mißbraͤuche in der Kirchen betraͤfen, ſo waͤre es zwar 
an dem, daß unter geiftzund weltlichen viele Mißbraͤuche im Schwange gien⸗ 
gen, doch haͤtte man ra Urfachen, warum man in einer teutfchen und latei⸗ 
niſchen Schrift dieſe nicht verfaſſete, weil man in desjenigen Fürften(dem 

dieſe Schrift übergeben) Landen eben nicht viel Mißbraͤuche gefehen, und Feir 

ne Neurungen und Beränderungen überdem vornehmen wollen. Und wenn 

ja Mißbräuche wären, fo würden fie von den Proteftanten in einer teutſchen 

und lateiniſchen Schrift fehon angeführer werden. Woraus dann zu fehen, 

daß diefe Schrift von einem Catholiſchen aufgefeger, und auch einem Catho⸗ 

liſchen Stande uͤbergeben worden. | 5 

Vroteſtan⸗ 5 XII. Als nun der Kayſer vernommen, daß die Ständefich vereinie 
sen weiden gef, über Die Religions-Sache zu erſt zu berathfchlagen, fo wurde dem Chur⸗ 
befehliget, fürft von Sachfen und übrigen Proteftanten angefaget,mit ihrem Glaubens 
Rh * id · Bekentniß und Vorſchlaͤgen zur Abſchaffung der Mißbraͤuche ſich gefaſt zu 

Feiom ge, halten, und Kayſerlicher Majeſtat zu überreichen. Die Papiſten aber waren 

faft zu hal⸗ gar bald bereit, Diefen Anhang zu verfehren, und fahen es fehr ungern, Daß die 

ten. Proteftanten einige Artieulund Dpinion übergeben follten, und daß die an⸗ 
dern Stände nebſt Kayſerl. Majeftätfich in eine Difputation einlaflen folk 
ten, maffen Die mehreften Chur⸗ und Fürften, biß aufdie 5. Chur⸗ und Fürften 
fich bißher nah dem Wormſer Edict gehalten,und Rapferliche Majeltär wol 
soiffen würden, wegen der ArticulDeroEdictal-EonftitutionEhriftlichen Be 
ſcheid zu geben, und Diefelben zu handhaben. (w) Allein Die Proteftantifche 
Stände blieben bey den ABorten Des Kapferlichen Ausfchreibens, Kraft deſ⸗ 
fen fie, wie auch der Gegentheil, ihre Opinion und Meynung ſchriftlich uͤber⸗ 
geben ſollten. Es wurde ein Ausſchuß der Churfuͤrſten und Stände, unter 
welchen Ehurfürft Zoahim von Brandenburg war, an den Kayſer dieſerwe⸗ 
gen abgeordnet, da dann bemeldter&hurfürft denEvangelifchen den Beſcheid 
zurück brachte, daß die Proteitanten aufinftehenden Freytag, war der 24te 
zn ihre Glaubens⸗Articul übergeben follten. Es war dem Kayſerlichen 
usfchreiben gemäß, daß Die Catholiſche Chursund Fürften dergleichen their 
ten. Allein die blieben damit zurück und Ehurfürft Joachim ven Branden ⸗ 
burg hatte auch dergleichen Kayſerlichen Befehl an die Catholiſche Stände | 
wicht ertheilet, bloß damit Die Evangeliſche als beklagte und Ihuldige, jene 
jet aber 
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aber als rechtmaͤßige Richter oder in Poffeßion figende und Kläger angefes a. 1530, 
hen würden. (x) 
$. XIV. Der vom Kayſer angefegte Termin auf den 24ten Yun. war Die Theo⸗ 

den Proteſtanten zu kurtz anberahmer, Darum fie auch den Ehurfürjten von logi brin 
Mayntz erfuchten, nur auf einen Tag diefen Termin zu verlängern. Diefer gen die 
gab zur Anwort daß der Kapfer auf der Stände Vortrag den benandten Fonfeßion 
Tag beftimmet, und weil er an demſelben ohnedem den Päbtlichen Gefand- nd veine. 
sen in Öffentlicher ReichsVerſammlung Audieng geben wollte, fo würde die 
Uberantwortung ihres Bekentnijfes am eben dDemjelben Tage unfehlbarer- 
wartet. Als die Evangelifche Stände ſolche mit dei gemachte Schwürig- 
Feiten fahen, wollten fie ihe Suchennicht vor dem Kayſer Eommen laflen, fon- 
dern liejlen es bey dem angejegten Termin bewenden. Inzwiſchen muften die 
Theologen Tag und Nacht arbeiten, Daß fie ein teutiches und lateinifches 
- Eremplar, das dem Kayſer übergeben werden Fönnte fertig Eriegten und ing 
reine brächten. Mandarf nicht dencken, als wenn es mit der Confeßion fo ha⸗ 
flig und tumultuariſch zugegangen. Aus obigem erhellet, daß Melanchthon 
fie fleißig verfertiget, mit Lushero und anderen Theologen überleget, fie ges 
befiert, gefaubert, täglich daran geſchnitzet, Damit etwas vollfommenes und 
untadelichesans Tages Licht kaͤhme. Doc) darauf hatten jich die Proteftans 
ten noch nicht gefchicket, Daß es in ſolcher Geſtalt erſcheinen konnte, wie es die 
ar einer jo anfehnlihen Berfammlung erfoderte. GOtt verliche doch 

nade, daß die Theologen bald mit ihrer Arbeit, Die Confeßion ing reine zu j 
bringen, fertig wurden, und. der. gottfeelige Churfürft Johannes den folgen: Wird von 
den Domain, als den2zten Fun. feine Ölaubens- Verwandte zufammen deu Prote: 
berufen, und die Confeßion ihnen vorlefen laffen konnte, die dann ſammt flanten - 
und fonders ſich darzu bekennet, fie gebilliget, gelobet, und mit ihrem gäng- Anter: 
lichen Beyfall befräftiget haben. Es unterfchrieben derfelben Ehurfürft Jo⸗ ſchrieben 
bannes, Georg, Marggraf zu Brandenburg, Ernſt, Hertzog zu Luͤne⸗ 
burg, Pbilipp, andgraf zu Heſſen, Wolfgang, Fürft zu Anhalt, die beyden 
Städte TI ER und Reutlingen. Anden älteften Editionen ftehen der 


Chur-Pring Job. Friedrich und $rancifius; Hergog zu Lüneburg gleich 
nach dem Landgrafen Philipp, in den meilten aber werden fie ausgelaffen 
weil Johann Friedrich noch Chur⸗Printz und Franciſcus von Lüneburg no 
Bein regierender Herr geweſen. (y) Das in den Mayntziſchem Archiv vermah- 
tete Eremplar, und das darnach edirte Wittenbergifche von a. 1331. haften 
die beyden Nahmen in ficd. (z) Barum beyden Städte, Nürnberg 
‘ 2 und 
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2.1530. und Reutlingen der Confeßion unterſchrieben, ſolches wird aus Dem erhellen, 
Lib.I. cn was wir oben von dem Nurnbergifhen Eonvent gemeldet, Daß nemiich Die 
528. beyden Staͤdte Heilbronn und Reutlingen durch ihre abgeordnete fich zu den 
ShmwabachifhenArticuln befennet,und folglich nebſt Nürnberg inden Bund 
genommen. Reutlingen, ift alfo nach der Zeit beftändig blieben, und wundert 
mich, das Heilbronn ic) nicht auch gleich Anfangs unterfährieben, fondern 

erſt mit andern Städten aufdiefem Reichstage Darzu getreten. 
Churfuͤrſt XV.Am allerwundernswürdigften rar hiebey Die ungemeine Beſtaͤu⸗ 
Jobannis digkeit des nie genug geprieſenen Churfuͤrſten Johannis, welcher, als ſich die 
trefliche Theologen gegen J erklaͤreten, daß, wenn er nicht bey ihnen zuſtehen geſon⸗ 
nen, fie allein vor Kayſerl. Majeſtaͤt ſtehen treten und ſich verantworten woll⸗ 
fen, er darauf geantwortet: das wolle GOtt nicht, daß ihr mich aus⸗ 
feblieffet, ich will Chriſtum auch miebetennen; und ſeinen Raͤthen 
Befehlertheilet: Sager meinen Belehrten, daß ſie thun wasrechtift, 
SoOtt zu Lobe und mich oder mein Land und Leute nicht anſehen. 
So gar hielte diefer theureSachfen Held nicht fo ruhmlich, den Churhut und 
Hermelin, alsdas Creutz IEſu Chriſti zu tragen, in Betrachtung, Daß jenes 
nur in diefer Welt bliebe, Diefes aber ihn zu den Sternen begleitete. Sogar 
Deutlich ift dieſer Beweiß, daß ———— ion zwar von ſtatlichen 
Theologen abgefaſſet, und nach der Regel des goͤttlichen Wortes verfertiget: 
aber von den anſehnlichſten Fuͤrſten und Herrn teutſcher Nation zu einem Fuͤr⸗ 
ſten und Kirchen⸗Bekaͤntniß gemachet, welches nun nicht mehr als eine Ar⸗ 
beit, einiger Privat-Perfonen, fondern als ein Symboliſches Buch der gan⸗ 
ber. 


ss, ss — — — — — — 
Konfeßion, fo Tom. V. Alt.f. 29 ſtehet, find f.45 die Rahmen der beyden Herren von 
: Gachfen und Lüneburg auch enchalten. Beym Chyerko p-92-b. haben fich die beyden 
Brüder Ernſt und Francifeus zugleich unterfchricben, und Reben vor Landgraf Pbhilippen, 
Johann Friedrich aber fehler. Beym Löleftino Tom. 11. £. 167, b. fehlen fie beyde. Beym 
Melanchthone Tom- 1. Opp-f. 58. find fic wiederum beyde zu finden. Ich babe eine Edi- 
sion von 1541 zu Wittenberg gedruckt, und zwar, welches zu mercken, der ungeänderten 
Konfeßion, benebit der Apologie in Teutſcher Sprache, darinn die beyben Rahmen auch 
nicht ausgelaſſen find. In der erften Teutſchen mralten Edition wie auch der Lateiniſchen 
Wittenbergiſchen von 153 1 finden ſich alle beyde Rahmen gleich nach Landgraf Pbilippen. 
In der teutichen fcpreibt ſich Churfürft Johannes allein von GOttes Bnaden. Bey den 
anderniftesausgelaffen. Inder rer Vertbeidigung des Yugapfels, fo die 
ichſiſche Theologen 1628 zu Leipzig in gt. herausgegeben iſt Die A. C. Lateiniſch und 
eutfih gegen einander über zedruckt In der kateiniſchen nun ſtehen die beyden Nahmen, 
aber in der Teutſchen nicht: . 262. 263 . Ludov, Ellies ou Pin Tom. XII. Bibl. Nouv, 
Se. $.22. A —— Er 47 5. in in — de oo de Brandcbourg. 
Iſt aber falſch, weil Warggraf Joͤrge Fein Ehurfurft war, fondern Joachim mar damals 
Tpusfürft und ein eifriger Dapif, RL, 


- 16.9572. 
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tzen Chriſt Lutheriſchen Kirche anzufehen war. Hier waren nun ſolche unver⸗ a. 1530. 
—— — und Herrn, die in der Wahrheit und ohn Heucheley mit 
avid ſagen konnten Pſalm CXIX. 13.14. Ich will mie meinen Zippen 
erzehlen alle Rechte deines Mundes. Ich freue mich des Weges dei⸗ 
neräeugniß, als über allerleyReichehum. v.23. Es ſitzen die Sürften, 
und reden wieder mich,aber dein Anechtredet von deinen Rechten, 
Jay habe Luft zu deinen Zeugniffen, die find meine Raths⸗Leute 
v.37. wende meine Augen ab, Daß fienicht [eben nacb unnuͤtzer Leh⸗ 
ve, fondern erquiche mich auf deinem Wege, v. 46. Ich rede von det: 
nen Zeugniſſen für Aönigen, und ſchaͤme mich nicht. v. sı. Dieftol- 
senhaben ihren Spott an mir. Dennoch weich ich nicht von deis 
nen Geſetz v. 54. deine Rechte find mein Lied im Hauſe meiner 
WVallfare. Das ift mein Schag, daß ich deine Befeble halte. v. 126. 
Es iſt Zeit, daß der Herr darzu chue.Sie haben deine Geſetz zuriſſen. 
Darum liebe ich deine Gebote uͤber Gold und über fein Gold v. 161. 
Die verfolgenmich ohn Urſach, und mein Hertz fürchtet ſich 
Worten. "Ich freue mich über deinem Wort, wie einer, 
der eine groſſe Beute kriegt. Fuͤrſt Wolfgang zu Anhalt, als er die Feder Wolf— 
in die Hand genommen, Die Confeßion zu unterſchreiben, hat dieſe vortrefliche gangs von 
Worte dabey geſprochen: Ich Habe manchen ſchoͤnen Ritt andern zu Anhalt 
gefallen gethan, warum folice ich dann nicht, wenn es vonnstben, Belent⸗ 
auch meinem HErrn und Erlöfer IEſu Chriftozu Ehren und Ber ef * 
mein Pferd ſattlen, und mic Darſetzung meines Leibes und |......79 
ens zu dem ewigen Ehren Kränglein ins himmliſche Leben ei⸗ Saubere 
len? Auch hater oft zu feinen Predigern zu fagen pflegen : Er wollte lieber de miracu- 
einem dafür die Stiefeln auswifchen, ſich Land und Heute verzeis lis M. S 
und an einem Stecken davon gehen, als daß er andere und ? 378- 
Lehre dulden oder annehmenfolle. 
XI. Am zgten Jun., war eben dev Johannis Tan, ohngefehr um Des Lega⸗ 
3. Uhr Nachmittags gieng der Kayſer, mit etlichen Chur⸗ und Furiten beglei⸗ ren Cam: 
tet, hauß, und als fie fich eine Eleine QBeile von allerhand Sachen pegii Rede 
unterredet, kahm der Päbftliche Legat Campegius auch an, welchen der Kay⸗ !" er 
fer und die Staͤndebiß an die Treppe entgegen giengen, und ihn empfingen. . SH 
Derbegat ſetzte ſich auf den Stuhl, den vorher den 20. Jun. Königgerdinand " 
BEER über gehabt hatte. Koͤnig Ferdinand aber hatte die Stel⸗ 
Königs von Böhmen, und der Ersbiihofvon Mayntz ſaſſe unter ihn. 
Der Legat übergab dem Kayſer und den Sränden feine Eredeug-‘Briefe. 
Der Ehurfürft von Mayntz nahm fiean, > * ſie durch ſeinen Secreta⸗ 
* we 2b3 zus 
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a. 1330. rius ableſen. Darauf hielte der Legat eine Lateiniſche Rede (a) von der Re⸗ 
ligion und dem Tuͤrcken⸗Kriege. Und gleichwie Pimpinelli zu erſt die Tuͤr⸗ 
en-Gefahr, und hernach erſt die Religions-Uneinigkeit fuͤrgeſtellet hatte; 

alſo kehrete es Campegius um, und brachte Das Religions-Weſen erſt aufs 

Tapet, weil die Stände beliebet hatten, Daß dieſer Punet zuerſt ſollte vorge⸗ 

nommen werden. Er brauchte in a Rede allerhand anzügliche Worte. 

Er meynte,dieZwietracht des Religions⸗Weſens kaͤhme her von der Neu: 
gierichEeit böfer Leute, und hätte nach Chriſti Geburt das Chriſtenthum nie 

fchlechter geftanden, als jego, Da rn Schifflein faft mit Wellen bedecket 

wäre, und man Das Liebes Gebot Chriſti ſo garaus den Augen gefeget. Er 

ſchwaͤtzte viel von greflichen und gräulichen Meynungen, von Fühnen Bes 
haupfungen paradorer Dinge, von verderblichen Irthuͤmern, und Pabyrins 
N then in der Lehre, von leichtjinnigen Gemüthern, Die ihre Träume, abger 
ſchmackte und unerträglihe Religions paradora an ſtatt des göttlichen Wor⸗ 

tes in die Kirche gebracht, Daher unauslöfchliche Feindfehaften und Streitig⸗ 

£eiten entitanden, und aus welchen aud) lauter Zerrüttungen Kriege und 
Blutvergieflen im Regiment hergefommen,welche der heilige Bater mit grofe 

fem Schmergen vernommen, und nun zu heilen bedacht wäre. Diebeften 

Mittel, meynete er, wären diefe: wann Die Stände dem Kayſer und feinen 

Löblihen Verordnungen würden Gehorfam leiften, und ſich als folgfame 
Söhneder Eatholifchen Kirche bezeigen. Der Proteſtantiſchen Fuͤrſten und 

Lutheri Nahmen verſchwiege er, und von einem kuͤnftigen Eoncilio und Abs 

flellung der Mißbraͤuche fagte er fein Wort. Die Tuͤrcken⸗Gefahr aber konn⸗ 

teer recht lebhaft vorſtellen, und Die alte Teutſche Tapferkeit als eine Aufmun⸗ 

terung zur ſchleunigen Huͤlfe erheben. 

Wird vom XVii. Der Chuͤrfuͤrſt von Mayntz muſte nach vorhergehender Bes 
Epurfüre rathſchlagung des Kayſers mit den Ständen die Rede des Legaten beants 
n von worten. Er nennete feine Rede eine wichtige,gottfeelige,Ehriftliche, und auf 
— den jetzigen Zuſtand Teutſchlandes wol eingerichtete Oration. Er verſprach 
tet. ImMahmen des Kayſers, als des hoͤchſten Advocaten der Kirchen allen Fleiß 
zu Beylegung der Religions-Ruhe anzuwenden, und auf ſchleunige Huͤlfe 

Die Pro; wieder die Tůrcken unabläßig zu dencken. Wie nunderPäbftliche Legat nach 
teftanten feiner abgelegten Werbung vom Rathhaufe gieng, traten die sEvangelifche 
bitten die Chur-und Fuͤrſten nebſt der beyden Staͤdte Abgeordneten zuſammen, um ihre 
Sonfefisn Fynfefion vorzufragen. Es ließ aber der Kapfer durch den Churfuͤrſt von 
— Brandenburg ihnen zur Antwort ſagen, daß er erſt Den — Ge⸗ 

andten, 


7 7) Giefieber gang beym@Sleftino Tom.1.6.124. 199. Giepe Daugn Ghrenien Au- 
ef. 9 im fol. 37-30. geʒeichuet [86 ſq — — 
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findten, Graf Niclas von Solms, Wilhelm von Rogendorf, Johann von 
Lamberge, Wolſgang von Volckra, Wilhelm von Zeltin und Wenceslao 
von —* chEirch, und den andern die aus Steyrmarck, Kaͤrndten, Crain ıc. 


2.1930, 


nde waren, und wegen des Tuͤrcken⸗Kriegs ihr Anbringen thun woll⸗ 


ten, Audieng ertheilen wollte, welchesdann auch Die —— fuͤr genehm 
ten,und ihre vorige Stellen wieder einnahmen. Siegmund von Dietrich⸗ Die Des 
n,einer von den Steyrmaͤrckiſchen Deputirten hielte darauf in der Reichs⸗ ſterreichi⸗ 
Berfammmlung eine Rede, bate um Huͤlfe wieder Die Tuͤrcken, und uͤberga⸗ ——— 
beeineSupplique, weiche Der Kayſer dem Ertzbiſchof von Mayntz übergab, gr. . 
und diefer Durch feinen&ecretaire verlefen liefle. Der Kayſer und dieStaͤnde erii Uns 
darauf eine erwünfihte Antwort. Wie nun Die Oeſterreichiſche dieng- 
Geſandte ihren Abtritt genommen, ſtunden —— — Fuͤrſten aber⸗ 
malen von hrenStellen auf ſtelleten ſich gegen den Kayſerlichen Thron uͤber, DieProtes 
und lieſſen durch den Cantzler Brücken vortragen : Nachdem Ihro Kayſerl. ſtanten 
Majeftät dieſen Reichstag unter andern wegen der Zwieſpalt, fo fich in der n. = 
heiligen Religion enthielte, dermaſſen angefeget, Daß eines jeden Gutbeduͤn⸗ 
en, Dpinion und Meinung gnaͤdiglich gehoͤret werden jollte; und dann im 
er berührten Reichstags In Ihrer Majeſtaͤt Fürtrag begehret worden, 
daß eines jeden Theils Articul und Meinung zwiefach in Latein und Teutſch 
werden möchte; Ihrer Majeſtaͤt auch am naͤchſten den s Glaubens⸗ 
Berwandten Chur⸗ und Füriten anzeigen laffen, auf heutigen Sreptag ihr 
Gutbed uncken Articul und Meinung fürzutragen und zu überantworten: jo 











a a tnfolche Fuͤrſtl. Gnaden, obmwol die Zeit etwas kurtz geweſen, 
dennoch oviel in ſolcher Eyl muͤglich geweſt, ſich darnach geachtet,und ihre Ar⸗ 
ieulin&chriften und in deyden Sprachen zufarmenbringen laffen. Diefehäte 
ten freanjeso für der. Hand, und erfuchten Die Kayſerl. Majeltät in alter Un⸗ 
terthänigkeit, fie wollten unbeſchwehret ſeyn, ſammt der Königlihen Würde, 
Eh uͤrſten und Stände, derfelben Ableſung anzuhören, alsdann 
jeftät begde Eremplaria überantwortet werden. Lebten aber 
im theilderHofnung,die andern Churfuͤrſten undStändemwirden 
nachgehends ihre Opinion und Meinung gleichergeſtalt fürtragen kaffen. (b) 
$.X VIE. Der Kapfe: berathſchlagte hieruͤber mit König Ferdinanden Der Kap⸗ 
and den übrigen Ständen, und ließ A Bl Triedrichen den fer ent: 
Beicheid erteilen: Es ſey zwar Ihro Majeftät geneigt, Ihrer Liebe, des Kinfdiger 
zu Sachfen und anderer feinerOheime, Schwäger und Freunde fib wir, 
Eonfeßion, wiediegenandt winde,anzuhören,allein,weilen es nun⸗ —— 
meh⸗ 


— — — ⸗ — m— —— ¶ — — ——— G— — — 
x erg Apol. MSız bey Herr Muͤllern lib. IL. c. 18. p-580- 583. Coͤleſtinus 
om.l. 8.333. b. 


200 Des ILB. IV. Cap. Hiftorie der Augſpurgiſchen Confeßion 


a. iy30. mehro faſt ſpaͤt, und am Abend, auch eine unnoͤthige Aufhaltung ſey, indem 
Und bes Die Sachen in Schriften verfaſſet; fo begehrete Ihre Majeſtaͤt, Ihro dieſelbe 
a = juzuftellen, Darauf Sie folche Der Nothdurft nach erwegen und bedencken 
zu on wollte. So ungern wollte die widrige Parthey daran, die Evangelifche Con⸗ 
Wriftlich Feßion anzuhören, und ob gleich den Proteftanten angefaget war, fich auf Dies 
zuzuftel- fen Tag mit ihrem Bekentniß gefaft zu halten; fo hatte man doch mit, Fleiß 
Im es mitden Audiengen, die man dem Paͤbſtlichen Legaten, und Den Oeſterrei⸗ 

chiſchen Abgeordneten gegeben, ſo eingerichtet, daß ſich dieſelbe biß in die Ve⸗ 
fper-Zeitverzogen, und man dahero einen Fuͤrwand haben konnte, die Prote⸗ 

ftanten mit ihrer Confeßion vor dismahl abzuweiſen, fie müde und überdrüfe 

fig zumachen, und Die Ablefung zu verhindern, hingegen aber nur Die fchriftli- 

che Ubergebung auszubringen. Allein, Die Proteftanten wollten, weilen man 

fienun von folangen — in der Lehre verdaͤchtig gehalten, oͤffentlich 

in einer anfehglichen Reichs⸗Verſammlung gehoͤret werden, damit ihre Lehre 

auch in aller Ohren erkluͤnge. Denn * Schriften haͤtten beygeleget, unter⸗ 
geſchlagen und unterdruͤcket werden koͤnnen. Und wer haͤtte en wen 

daß ſie ans Tages-Licht gebracht würden ? abfonderlich da ein Verbot dahins 

ter her erfolget, Daß man folche nicht Durch den Druck bekandt machen follte. 

Dieprot®® Darum hielten die Proteſtanten nochmahlen an : Ihro Kayſerliche Majeftät 
fanten hd: mochte gnaͤdiglich dafür halten, daß fie Ihre Majeftät ja fo ungern mit uns 
auf ze nothdürftigen Dingen beladen wollten, als fie wohl erachten Fönnten, Daß es 
halten, Ihrer Majeftätanderer Dero großwichtigen Geſchaͤften halber, ungelegen 
ſey. Es hätte aber Damit diefe Befchaffenheit,daß Ihro Chur und Fürftlichen 
Gnaden, dur) ihre Mißgunfligen wegen des Glaubens, und was dem an: 

hängig, wie Sie def in gewiſſe Erfahrung kommen, bey Ihrer Majeſtaͤt, auch 

andern inn= und aufferhalb des Reichs nicht allein ausgetragen würden, als 

ob Sie für fich ſelbſt ſolche Articul, die wider GOtt und fein Peiliges Evange⸗ 

lium tem follten, in ihren Randen und Gebieten predigen lieffen. Damit nun 

ro Majeftär und — der zugegen waͤre, vernehmen moͤchte, daß 

olche Auflage ihnen zu eitlen un er befchehe ; fo erfoderte ihre hohe 
unvermeidliche Nochdurft, Ihre Majeftät nohmahls unterthäniglich, in 


⸗ 


aller Demuth und um GOttes willen zu erſuchen, Sie wollten nicht beſchwe⸗ 


ret ſeyn, ſammt Röniglicher Wuͤrde, auch den andern Ehurfürften, Fürften 
und Ständen angeregte Articul zu hoͤren. Uberdis hätte es auch mit dem 
Schriften dieſe Bewandnif, daß felbige in Eyl zufammen getragen und übel 
zu lefen wären, weßhalb Dann Ihro Chur⸗ und en Gnaden Ihrer 
Diener einen bereitsbefohlen, Die Articul aufs fehleunigfte zu leſen, und Ihre 
Majeſtaͤt nicht fonders aufzuhalten, , 

7 = k — $. ÄIX. 


* 
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X Der Kayſer rathſchlagte abermalen mit feinem Bruder und a. 1530. 
ur⸗ und Fuͤrſten, und wiederhohlte auch Darauf vorige Antwort. Allein Wird ip. 
zoteflanten wiederhohlten gleichfals ihr voriges Anliegen; mit faft eben nen nieder 
den Worten und Bewegungs⸗ Gruͤnden, und baten flehenslich und unterthd, abgeſchla⸗ 

—— Sie Ihrer Bitte um GOttes willen gnaͤdiglich 9"- 
‚Möchten es aber Ihre Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Gnaden und die Both⸗ | 
ſchafter der Städte bey Ihrer Majeftätnichterhalten; fo müften Sie es dem 
ewigen GOtt befehlen wollten aber zu Ihrer Ehren, Nothdurft und Chriſili⸗ 
den Ölimpf und GHOtt zu Lobe das ihre darinnen gethan haben; Denn Sie 
könnten erachten, Daß es bey Ahnen nicht wolle fiehen, Ihrer Majeſtat weiter, 
als Ihrer Majeſtaͤt gnaͤdiger Wille wäre, Maß zu fegen, mit unterthänigiter 
daß Ihre Majeſtaͤt folches nicht anderft, Dann zu Ihrer unvermeydli⸗ 
er und ae —* er a | —— — Der Rayı 
nee zwar auf abermahligeBerarhichlagung, Durch den Pfalsgraf Friedrich, fer wiltı: 
ben folgenden &sambfing an weldem Sie, ment Dero Herin Bru⸗ getendlich 
ders und. der Stände, die Eonfeßion anhören wollten, mitdem Anhange des —3 — 
vorigen Begehrens, daß indeſſen die verfaſſete Schrift uͤbergeben werden Sontefion 
möchte. Diefes aber fieledenen Proteftanten fehr bedencklich, und erfuchten ein. 
alfo zum drittenmahl den ed weil ſie anigo Feine Audieng er: 
langen Eönnten, fo möchten Ihre Majeſtaͤt die auſgeſetzte Schrift ihnen fo lan- und dag 
gein Händen laffen, biß fie öffentlich adgelefen worden, weil im Adfchreiben flebißnach 
vieleSchler, Striche und — — untergelaufen. Endlich willigte — ** 
der. Kayſer, als der da von feinem Bruder zu dieſer Haͤrtigkeit war verleitet — 
worden, nach wiederhohlter Berathſchlagung, in der Proteſtanten Bitte, und * A 
vergo nen,Die&onfeßion fo lange zu behalten, biß fie Öffentlich) abgeleſen Hietten. 
orden. Das erweckte eine ungemeine freude bey den füntlihen Bekennern, Juſtus 
und bewegte fie, Dem Kayſer dafür unterthänigften Danck abzullatten. Da- Jonas ep. 
mit hatte dieſe Seßion ein Ende, und der Kayſer verfügte ich, in Begleitung ” — 
ſaͤmtlicher Chur und Fuͤrſten vom Rathhauſe wiederum in feinen Paltaft, lch Tr, * 
2. Die Freude des gottſeeligen Churfuͤrſten, über den Kayſerlichen ggueripe 
X eid war fo groß, daß er jich Den zsten Junii des Morgends früb,aneben Kopanıcs 
dem Tage, da die Eonfeßion noch verlefen wurde, hinſetzte, anLutherum fihrie: Fpscise an 
be, (d) und ihm das, was mir dem PBerbot der Evangelifihen Predigten vor: Lutherum. 
ingen war, berichtete, und Daneben anzeigte, Daß der ABiederpart ihre 
Slaubene-Muncte nicht übergeben wollten, weil fie fich an dem — E⸗ 
ict 











le) Dis alles ſ aus Pontami Apologia MSıa bey Herr Mallern I.c und Cdleſtino 

Tom,1.f. 134 genommen. (d) Tom. V. Alt, £.28. Coleſtinus Tom. 1, f. 139- b. Chy⸗ 

Staus p- 54. b.Chronicon Auguf. MStum in fol. en 37:3% Sc 
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a. 1530. dict gehalten, und bey ihrem Vaͤterlichen Glauben verbleiben wollten. Würde 


ſie aber der Pabſt oder ſein Legat ſammt Kayſerlicher Majeſtaͤt eines andern 


weiſen, und daß ſie einen neuen Glauben annehmen ſollten, darinnen wollten 

ſie des Kayſers Bedencken unterthaͤniglich vernehmen: Letzlich vermeldete er, 

wie nach vielen Flehen und Bitten, endlich unten geſetzten Dato, der Kanfer 

uſti Jonaͤ In feinem Pallaſt die Eonfeßionanhoren wollte. Juſtus Jonas (e) erzehle: 
—— te gleichfals Luthero an eben dem Tage ſchriftlich was bißhero paßiret war 

an Luthe⸗ und wie König Ferdinand in der legten Seßion dem Ranfer immer heimlich 

um. was in die Ohren gefaget, und wie man vermuthe, daß er, Lutherus, durch ei⸗ 


nen Herold nach Augſpurg wuͤrde berufen werden, allein wieder ſo viele liſtige 


—— und Gewalt nicht ſicher ſeyn würde, weil 6. Cardinaͤle, viele 
Theologen und HiſpaniſcheBiſchoͤfe da waͤren, die immer in dem Pallaſt des 
Kapfers, wiedie Bienen herum faufeten, und dem Kayſer lauter Haß und 
Grimm einflöfeten. Ach GOtt! ſchreibt er,wer dancken Eönnt hertzlich? 
wie vielreicher ift Argula von Staufen, denn alle die Bifchöfe, die 
GoOtt nicht Fennen, und von ihm wieder nicht erkannt werden. 
Er, Juſtus Jonas befennete,dag ihm Lutheri Catechifmus und die güldene 


Melanch· Pſalme bey feiner gröften Noch den allerkräftigften Troft dDargäben. Phil: | 


 sbons Wielanchehon aber, gleich wie er von Natur ein weichliches Hertz hatte; 
Far alſo lieſſe er auch feiner angebohrnen Furchtſamkeit den Zügel zu weit nach 
keit. Gucheri Hertz war Felſen⸗feſt und unerfchrocken,und einem Brunnquell gleich, 
woraus andere lauterMuth und Herghaftigkeit fehöpfen konnten. Juſtus Jo⸗ 
- nas bat Furhern, er möchte fleißig an Melanchthon fchreiben, weildie Traus 
tigkeit ihn übernähme. Er, (Juſtus Jonas) vermahnere ihn zwar fleißig, daß 
er die Palmen Davids fleißig lefen, und mit deffen Worten mehr, als mit 
feinen eigenen zu GOtt ſchreyen möchte; allein Philippus lieffe fich von ſeinem 

Affeet gar zu fehr hinreiſſen. 
? $. XXI. Lutherus hatte binnen 3. Wochen Feine Briefe von Augſpurg 
antworset bekommen, und wuſte nicht, was man da machte. Des Ehurfürften Schrei⸗ 
den@bur- Gen bekam er erſt Den sten Zulii, und antwortedarauf gar herrlich: (f) Die 
- armen Papilten wollten das Predigen verbieten, und ſaͤhen doch nicht, Daß 
Durch die Eonfeßion die Evangelifche Lehre weit heller aeprediger und viel weis 
ter ausgebreitet wÄre,als zehn Prediger hätten thun koͤnnen. Denn da müften 
nun der Churfürft und andere Fuͤrſten und De mit ihrer gefchriebenen 
Eonfeßion vor Dem Kayſer und dem gantzen Reiche frey hintreten, und der: 
geſtalt predigen, dag ſie alle zuhören, und Fein Wort dawider fagen — 


Alt. f. 220. den gten Jul. dat 


) Apud Coleſtinum Tom.1, £.135. b. (f) Coleſtin. Tom. 1;f.140.b. Tom.V. 
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En rn. nu ee 

. Ich meyneja,fagte er, das Verbot des Predigens fey nicht ungeſtraft a. 1530. 
ee Sie wollen ihren Dienernnichevergönnen, def fie * 

vangel.Prediger hören, und muͤſſen noch weit ärgere Dinge, (wie 

fie es nennen)von den predigenden Fuͤrſten hoͤren und verftummen, 

Chriftus ſchweiget gewißlich nicht auf dem Reichs⸗Tage, und ob 

fie gleich wuͤten und toben, haben fie aus derConfeßion mehr 2 

vet, als fie ein gantzes "Jahr von ihren Predigern gehoͤret haͤtten. 

Dennalfo wird Pauli Wort erfuͤllet Daf GGttes Wort nicht ges 

bunden fey. Wird es auf den Canzeln verboten, muß mans an den 

Palläften der Rönige hören. Wirds den armen Predigern nicht vers 

goͤnnet zu predigen,müffenes Sürften und Zerten verkünditten Ind 

in Summa, wenn alles ſchweiget, ſo werden die Steine chreyen, 

fage Chriſtus felbft. An Chur Printz Johann Friedrich, ſchrieb er, (g) Schreibt 

dar er ſich des Teufels liſtige Tücken nicht zurUngedult undUnrichtigkeitverz anfopann 

führen lieffe, fondern die Worte Pauli bedächte: Zr GoOtt für uns, wer Friedri. 

mag wider uns feyn + Der Kayſer fen zwar ein frommeg Hers,aller&hren den. 

und Tugend werth, dem feiner Perfon halber nicht Ehre genug gefchehen moͤch⸗ 

te. Allein was Fönnteer, als ein Menſch, wider jo viel Teufel, wo Gtt nicht 

gewaltiglich hülre? Für die uͤbrigen aber, auch fuͤr die naͤchſten Bluts⸗Freun⸗ 

de muͤſte man beten, als die es doch noch nicht hinaus gepochet haͤtten. 

XxII. Gleichwie aber Juſtus Jonas gefchrieben, er tröfte ſich am An Ju⸗ 
meiſten aus Lutheri Catechiſmo, alſo antwortete ihm Autherus,(h) er fep ſtum Jo 
nicht minder ein neuer Lehrling im Geſetz, und in den zehn Geboten, werde wie⸗ Nam. 
der ein Kind, und lerne ſie auswendig, weil darinnen uͤbergroſſe Weißheit 
ſteckte, und er darinn fuͤnde, daß Chriſtus alles haͤtte, was Moſes, aber Moſes 
nicht alles, was Chriſtus. Sollte er aber nach Augſpurg berufen werden, fo 
wollte er mit GOtt kommen, oder auch ungerufen vielleicht erfcheinen. Dann 
wann Chriſtus noch lebete,fo lebete er auch, und wann er auch todt wäre. Re⸗ 
gierete Ehriftus, fo würden fie auch regieren, indem Ph jeßo fehon regiereten. 

Seine gröfte Sorge aber war auf Philipp Melanchthon gerichtet. Diefer AnPhilipp 
war ein trefliches Ruͤſtzeug, und nuͤtzlich in der Kirche zu gebrauchen, wie dann Melanch: 
die Augfpurgifche Confeßion fich feiner, als eines treflihhen Arheiters, nicht zu kbon. 
schämen hat. Aber die Freudigkeit des Glaubens und das Herg Lutheri Ir 
ihm. Lutherus ſchrieb ihm getreulich unter die Augen: (i) Er ſey feiner groß Spalatis 
jen Sorge, Durch welche er geſchwaͤchet würde, von Hergen feind. Eben Diefe NuSAnnal. 
Sache fey vielgröffer geweſt, zu Huflene: Zeiten, denn jetzo. Und 06 fie gleich P?18- 
2 groß 

ö EEE EEE EEE EEE — —— 

Tom. V. Altenb. £. 165. dat, den legten Jun. (h) Cöleflin. Tom. 1. f. 13%, 
(i) we. Alt £.163. den andern Tag en PR 97: 
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a. 180. groß waͤre, fü ſey Doch der auch groß, der ſie angefangen und fuͤhrete als die 
feine. Sey die Sache unrecht,fo moͤchte man miederrufen. Sep fie aber recht, 
warunmacheman denn str in fo groffen Berheiffungen zum Luͤgener, als 
der da wolle, man folle alle feine Sorge aufihn werfen, und er fen nahe allen 
betrübfen Hergen, Die ihn anruften. Das ſey janicht in Wind geredt, oder für 
die Thiere geworfen. Es plageihn feine Philsfophie nicht Die Theologie (eben 
wie feinen Freund, Joach Camerarius) was könne aber der Teufel mehr thun, 
alsdaß er uns toͤdtete? Er, Melanchthon, fen felbit fein eigner gröfter Feind, 
weil erdem Teufel fo viel Behr wider ich ſelbſt reichte. Chriftus fen einmahl 
für die Sünde geftorben, aber für die Gerechtigkeit und Wahrheit werde er 
nicht fterben, fondern lebe und regiere. Waͤre das wahr,tvas forgeteiman denn 
für die YBahrheit? Würdeerhören, daß die Sache ubel zu Augfpurg ftehe, 
fo werde ers kaum laffen, dahin ju eylen, auf Daß er fehe, wie fchrecklich Des 
Teufels Zähne umher ftünden. In einem andern Brief (k) ſchrieb er an chen 
denfelben: Er folle nicht meynen / Daß er fein Anliegen nicht wiſſe, oder zu Co⸗ 
burgim Rofen-Garten fige, oder gar Feine Sorge mit ihnen frage. Daßaber 
Melanchthon zu wiffen begehre, mas und mie viel man den Papiſten folle 
nachgeben, fo achte er fuͤr ſene Perfon, es fey in der Apologie (Eonfefion) die 
er empfangen,fchon allzuviel nachgegeben. Wollten die Papiftennundienicht 
annehruen, fo wiſſe er nicht, was er mehr nachgeben Fönnte, es fey dann, daß 
er ihre Urſachen fehe, und hellere Schrift, Denn er bißher gefehen habe. Er gehe 
Tag und Naͤcht mit der Sache um, dencke, betrachte, diſputire, und durchſehe 
die gantze Schrift; ſo wachſe ihm auch je mehr und mehr der gewiſſe Grund 
ihrer Lehre; darzu werde er von Tage zu Tage behertzter, daß er ſich nichts 
mehr werde nehmen laſſen, es gehe daruͤber, wie es wolle. Melanchthon hatte 
in ſeinem Schreiben Lutherum das Zaupt in der Confeßions⸗Sache genennet. 
Das gefiel Luthero gar nicht, ſondern er ſchrieb Melanchthoni: Ich wills nicht 
heiſſen auch nichts befehlen/ will auch nicht Autor genannt werden. Ind wenn man 

leich hierauf eine bequeme Deutung finden möchte, fo will id) Doch das Wort nicht. 
Si dieSache mıcht zugleich euer, und gehet euch nicht eben ſowohl an,als mich:fo ſoll 


man nicht ſagen, daß fie mein ſey, und euch von mir aufgelegt, fondern ich will fie 

ſelbſt führen, fo fie mein allein iſt. 

Melanch- $. XXI. Melanchrhen fchrieb anfurherum den Tag nach Johannis (1). 
uas der Kayſer ſey gar freundlich gegen Ehurfürft Johannes, wie er dann überall 

Sihteisan sin gnaͤdiger Herr ſey. Aber die andern Fuͤrſten wären voller Grquſamkeit 

—5 und Haß, und habe unter andern der Cardinal und Ertzbiſchof von Saltz⸗ 

burg ihn, Melanchthonem, mit Erzehlung aller bißheriger BER 

en, 


t. 164, om Sage Yerrt und Yauli dactt, (1) Apud Cöleftim, 





— (k) Tom. V. Altenb. 
Ton.1.£.138. 4. 
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hen, die erden Proteſtanten Schuld gäbe, gar ſehr gequaͤlet, und Habe einen a 1539: . 
mit Blut gefchriebenen Beſchluß angefüget. Darauf amtwortetenun Luthe⸗ 

rus, (m)in einem überaus herrlichem troͤſtlichen aber auch zugleich herghaften Wird von . 
Briefe, und vertrieb alle Furcht und Weichligkeit Melanchthonis mit Den Lutbero 
ſtaͤrckſten Gründen aus der heiligen Schrift und mit feinem eigenem Exem⸗ en 
pel. Seine Sorgenennete er eine heilofe und unnüge Sorge. Er ſey wolin * 
gröfferer Angft gewefen, denn Melanchthon fein Lebelang nicht kommen wuͤr⸗ 

deund wollte es auch Eeinem Menfchen, ja feinen jegigen Verfolgern, nicht 

einmal wuͤndſchen, daß fie ihm in dem Fall follten gleich werden. Aber in fob 

chem Zammer fey er ofterquicker worden Durch ein troͤſtlich Wort feiner Bruͤ⸗ 

der, Pomerani, Zond, oder auch wol feiner, Melanchthonis felbft, und ans 

derer. Und darauf führet er ihm Diefe merckwuͤrdige Worte zu Gemuͤthe: 

Solls denn erlogen ſeyn, daß GOtt feinen Sohn für uns gegeben 

bat, fo fey der Teufel an meiner ſtatt ein Menſch, odereinefeiner 
Erestur. Iſts aberwahr,was machen wir doch mitunferm Leyden 
fürchten, zagen, forgen und erauren ? Bleich als wolt eruns in fo ges 
ringen Sachen nicht beyfteben, weil er Doch feinen Sohn für uns 

bat gegeben: oder gleich als fey der Teufel mächtiger, denn er. Bon 

ſich befennet er, daß er in eigenen Sachen etwas ſchwäch fey, Melanch⸗ 

thon aber behergt : Dagegen fey Melanchthon.in gemeinen Sachen furchtſam, 

und Lutherus beherst. Denn, jagt er, die gemeine Sache ift recht uud warhaf⸗ 

tig. Sie ift Chriſti und GOttes felber, welche nicht alfo erblaſt ihrer Suͤnde halber, 

wie ich eingeles Heilgichen erblaffen und zittern muß. Derhalben bin idy fdyier, 

als ein mäßigeräufeher, und wolt nicht ein Aliplion auf Die Papiften oder ihr wären 

und dräuen geben-Sallen wir, fo fälle Chriftus auch mis, nemlich der Regierer der 

Welt, und ob er gleich fiele, fo wolt Id) doch lieber mit Ehrifto fallen,als mit dem 

Kayfer ſtehen. Überdem ſo läge auch die Sache den Theologen zu Augfpurg 

nice allein auf den Half: er ftehe ihnen fürwar treulich bey mir feufzen und 

beten, und gehedie Sache ihn mehran, als allen andern, weil er fie nicht aug 
frevelem Muthmillen, oder um Ehre und Guts willen angefangen. Derhal⸗ 

ben follte Doch Melanchthon die goͤttlichen Verheiffungen und Troſt als z. €. 

Seyd getroft, ich habe die Welt überwunden, nicht inden Wind fchlagen. Es wird 

ja nicht falſch feyn, ſchreibt er, das weiß ich fuͤrwar, daß Chrifinsein Uberwinder 

der Welt itt. Was fürchten wir Dann die überwundene Welt, gleicy als wäre fie der 
Überwinder? Solife einer doch einen foldyen Spruch auf feinen Anien von Rom 

und Jeruſalenthohlen. Aber weilwir ihrer fo vielhaben und fie fo in ftetem Branch 

und gemein find,achten wir ihr niche. Melanchthon aber wollte nach feiner Phi⸗ 
lojophie Die Sache regieren, Das ift, wie jener fagt, mit Vernunft toll ſeyn, 

e3 mar⸗ 


— (m) ,Tom.V: Alt, £ 166. den letzten Jun. dat. Spalatinus Annal. p. 213. 
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a.1530, marterte ſich ſelbſt und ſaͤhe nicht, daß dieſe Sache nicht in ſeiner Macht und 
Klugheit ftünde. Denn wenn ſie darin ſtuͤnde, ſo wäre fie ſchon laͤngſt verloh⸗ 
ven. Er ſchlieſſet: Ib bitte für euch, habe gebeten und will bitten zweifle auch 
niche, ich fey erhoͤret, denn ich fühle Das Amen in meinem Herzen. Geſchicht nicht, 
was wir wollen, fo wird Doch geſchehen etwas das beffer iſt; denn wir warten aufein 
AnSpafa: zukůnftigKeich wenns leich hie allenthalbenfehler. AnSpalatinum ſchrieb Lu⸗ 
timm. therus: (n) Daß Die dnige und Fürften wieder den Gefalbten des — 
wateten und tobeten, hielte er für ein beſſer Zeichen, als wenn fie gute Worte 
geben: denn es folgete gleich Darauf: der im Himmel wohnet lachet iht: warum 
- pollterman alſo weynen? Nur ſey Glaube eintzig und allein hier vonnoͤthen, 
und nicht wie es Philippus gern nach feinen Rath machen wollte, Denn 
diefer muſſe fleißig vermahnet werden, Daß er nicht zum GOtt werde, fondern 
wieder die angebohrne und im Paradiefe vom Teufel eingepflangte Begier: 
An Bren · de der Gotthei ſtritte. Nicht weniger beftrafte tucherus Brentium, (o) daß 
tium. er mit jenen in der Verſammlung der Abgoͤtter ſich gar zu ſehr bekuͤmmerte, 
und ſich das ee Ay bewegen lieffe. Denn Diefer ſorge zwar wolfür 
gemeinen Friede und für Die Nachfommen, welches dann zwar wol Chrift- 
fich fen, aber Fein weißlicher Eifer. Brentius möchte doch Melanchthoni zu 
reden, Daß er fich nicht mehr unterftünde, ein Regierer der Welt zu werden. 
Erfür feine Perfon, follte er auch von den Papiften erfchlagen werden, wolle 
erfich an den ungeheuren Beſtien nach feinem Tode noch beffer rächen, und 
- GH wuͤrde vom Cain ſchon Adels Blur fordern. Der Kayſer muͤſte ein ges 
theilet Neid) mit GHDrr haben, fonit muͤſte das erſte Gebot ſammt dem gan⸗ 
tzen Evangelio ausgeloͤſchet werden. Wäre aber nun ein GOtt, ſo würden wir 
nicht allein hierleben, fondern dort, da er auch lebet. Und wann das wahr, 
wa fragte man dann nad) dem rafenden Dräuen der todten Goͤtzen? 
Lob Luthe⸗ $.XXIV. Man fehe doch, und erwege, mit welchem Muthe der theure 
vi und fer Mannvon GOtt begnadiget geweien ? mit was für Zentner Worten, er die 
nes Glan: Zekenner zu Augipurgaufgerichtet ? mit mas fuͤr Schmertzen er die Augſpur⸗ 
bens. gifche Conſeßion gebohren, ob er gleich ſelbſt nicht Hand dran geleget, und 
auch nicht Urheber davon heiſſen wollen. Gewißlich, ob er gleich nicht zu Aug⸗ 
fpurg perföhnlich geweſen, hat ihn Die Confeßion dennoch für einen rechten’ 
Baker zu halten,der bey Diefer feiner Tochter fo getreulich in aller ihrer Gefahr 
‚geitanden, daß er auch fuͤr ihr ſein Leben aufzuopfern bereit und willig gewe⸗ 
sen, und zu dergleichen Treue und tapferer Liebe auch Die andern Pflege Vaͤ⸗ 
ter derſelben aufmunterte. Man lieſet mit groͤſter Erbauung, was er zu Co⸗ 
burg (welche ſeine Einode oder Pathmus er wol ſonſt Gruboc, Ben zu 
efen, 


run 
(a) Tom. V. Alc.£. 167. datirt dendegten Jun. (0) ibid. £, 165. codem die, 


— 
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lefen, zu nennen und in Briefen zu fehreiben pflegte) für einen inbruͤnſtigen a. 1530. 
Geiftdes Gebets gehabt. Es hielte fich daſelbſt einer mit Nahmen Vier Dies gjer Dies 
serich, von Nürnberg, bey ihm auf, welcher feinen Lebenswandel und fleifiges triche 
und eifriges Geber mit angefehen und angehöret. Diefer fchrieb an Melanch⸗ Zeugnig 
thon( p) er Eönne fich nicht genugfam verwundern über dutheri trefliche Be: von tus 
fändigkeit, Freude, Glauben und Hofnung in diefen jaͤmmerlichen Zeiten. !beto. 
SoldeStücke aber mehreer täglich Durch fleißige Ubung GOttes Wors. Es 
gehe Fein Tag fürüber, in welchem er nicht aufs wenigſte drey Stunden, fo 
demStudiren am allerbequemligften wären, zum Gebet nehme. Es habe ihm 
einmal geglücket,Daß er ihn habe beten Hören, Hilf GOtt! welch einGeift, welch 
ein Glaube ſey in jeinen Worten? Er bere jo andächtiglich, als einer, Der mit 
Gott mit folher Hoffnung und Glauben, als einer der mit feinem Vater 
redete. Schweiß, habe er gefprochen, daß du unfer lieber GOtt und Vater bift, ders 

bin ich gewiß, du wirft die Verfolger deiner Kirche vertilgen, thuftu es aber 
nicht, fo ft die Fahr dein fowol als unfer, Diegange Sache ift dein. Was wir gethan 
haben, das haben wir mäffen thun. Darum magft du, lieber Vater, fie beſchuͤtzen. 
Als er ihn ſolche Worte micheller Stimme von fernehören beten, habe ihm 
das Herb im Leibe für groffer Freude gebrandt, fintermalen er ihn fo freundlich 
und andaͤchtiglich mir Gtt hören reden, gr aber, weil er auf die 
Der hngen aus den Pſalmen fo hartdrünge, als wäre er gewiß, daß alles 
geſchehen muͤſte, was er begehrere. Darum zweifle er nicht, Lutheri Gebet wer: 
de eine grofle Hilfe thun in Diefer, (wie mans achtete) verlohrnen Sadıe, 
welche auf jetzigem Neichstage werde gehandelt werden. Lutherus hätte ge: 
faget, wenn er an Melanchthonis ſtatt gervefen wäre, er wollte dem Saltbur: 
giſchen Doeg, dem Edomiter fo geantiwortethaben ; Wird euer Aanfer Jerruͤt⸗ 
zung des Reichs nicht leyden wollen fo wird unfer Kayfer auch die Gotteslaͤſterung 
nicht wollen leyden, Trotzet nur getroft auf euren Kapfer, fo wollen wir aufunfern 
auch trotzen, und fehen, wer das Feld behaͤlt. Wann nun Melanchthon Luthero 
nacfolgete, fo würde er feine berrübte Sorgen und unnuͤtzes Weinen einftel- 
len, damit er doch nichs ausrichtete. 

$.XXV. Auch war Argula von Stauffen fleißig mit Luthero zu Coburg, prbani 

welchẽ von ihm in dem HErren geftärcket ward. Urbanus Regius reiſete DON Kegii Ur⸗ 


Augſpurg nach Lüneburg überCoburg,und ſprach beyLuthero ein : (q) Diefer ebeil von 
befand: Luthero. 


(p) Tom,V, Alt, f. 244. den zoten “ul, Tom. III. Epp. Lutheri ep. 43. M. Eafp- 
Rothii Gloria Lutheri p. 68. Melch. Adami vie. Luch. f. 142. Joh. Nathefiusconc. 8. 
p» 88. (q) Selnecceri vira Luch. vor Autheri Tijchreden lic. F.4 Joh. Amfterdamus 
ein Prediger zu Bremen bat aus 2 Briefen Regii die ſes ludicium gezogen, und M. Albert. 
Chriſtianus hat ed teutſch überfeget unda. 1552 zu Magdeburg ediret Matheſtus conc, 
$. de Luthero p- 92. Melchiox Adami vis. Vrbani Regii f 78. Fechtii Supplem. — 
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a. 1530. befandte,erhabenieeinen —“ in feinem gantzenLeben gehabt. Dann 

Lucherus ſey fo ein gewaltiger Theologus, als zu Feiner Zeit —— geweſen. 

Derwegen verdröfle es ihm mehr über Die Narrheit und Ruhmraͤthigkeit der 

Earlſtadianer, die a ſelbſt gefallen, gleich als Eönnten fie mit Luthero ver- 

glichen werden, welches Schatten fie nicht erlangen Eönnten mit aller ihrer 

Runft, die fierühmeten. Erhabejederzeit von Luthero viel gehalten, aber jetzt 

halte er noch mehr von ihm. Denn erhabe felbjt gegenwärtig gefehen und ges 

vet, was man mit Beiner Feder. den abweſenden reiben koͤnne. Er hielte da⸗ 

für, weil er auch, wahre Lehre zu erkennen, keinKlotz fey, Daß Feiner ſey der Lu⸗ 

thero koͤnne grainm ſeyn, wenn er ihn kennete. Die Buͤcher zeigten Lutheri 

Beiftan, wenn man ihn aber ſelbſt gegenwaͤrtig beſſer anfähe, und von goͤttli⸗ 

hen Sachen aus Apoſtoliſchem Geifte reden hörere, fo muͤſie man fagen: es 

fen wahr, was manfaget. Lutherus iſt groͤſſer, denn daß er von einem Kluͤgling 

koͤnne oder folle geurtheilet werden. Ich will fagen, faͤhret er fort, wie mirs ums 

Zertʒ iſt. Wir ſchreiben zwar hin und wieder alle, und legen die Schrift aus/ welches 

ich) ohne Y7eid, und niemand zum Nachtheil rede : aber gegen Autbero find wir Schuͤ⸗ 

ler und Kinder, Diefe meine Meynung und Judie ium von Luthero/ kommt nicht aus 

einem Tebkoſen; fondern vielmehr dieſe Liebe kommt aus rechtem Verſtande und 

Urcheil Ich verachte niemand. Ich will lieber verachtet denn gelobet werden. Aber 

viederum laß ich mir Lutherum, Den auserwehlten Rültzeug des heiligen Geiſtes, 

nicht verachten · Er bleibt nod) wohl ein Theologus für der ganzen Welt, Das 

weiß ich ich kenne ihn nun baß, Dann zuvor, ehe ich ihn babe felbit zu Coburg 

gefehen und gehoͤret. Man hat noch die ſchoͤnen auserlefenen Sprüche Der heis 

ligen Schrift, Damit ſich Lutherus in feinen Anfechtungen zu Coburg, Zeit 

Lutheri wahrenden Reichs⸗Tages und fonfien getröfter hat, (r) welche zum Theil aus 
a an denen bißhero von uns erzehlten Briefen zufammen gezogen find.2n Thüren, 
_ Wänden und Fenſtern ſchrieb er die Worte: Non’ moriar, fed vivam, & 

narrabo opera Domini: Ich werde nicht fterben fondern leben und des HErrn 

werck verfündigen. Ich liege und ſchlafe ganz mit Srieden. Desgleichen: Der, 

Gottlofen Weg vergehet. Es waͤhret lang, barre aber doch, denn die andern dürfen‘ 
dein nicht· (5) Und hat er Darzufelbft Die Noten gemacht, und fie abgefungen, 
welche Noten noch zu Coburg Auf dem Schlofle in der Stuben gegen Dem 
Hölglein hinaus an der Wand fiehen ſollen. (t) Und weil er Urheber war 
von 


zuCoburg 


—  ı 


Eccl. p.60. Sagittarii Memorab. hiſtor. Luneb. p. 37. 41. Regii Opp. Lat. Tom. II. 
n, 10. Herr Buͤemeiſter vitis Prefulum Luneburg. p. 19. (r) Tom, V. Alt. f. 6. ſq- 
Cdĩeſtinus Tom. 1. f.ↄt. ſq. Ehyträus Hiſt der A €. p. 15.9. Tom. IX. Witt. f.395.. 
Match. Flacius hat fie a. 1550. zu Magdeburg ediret, doch unter einem andern Titul, 
als fie in den OperibusLurheri ſtehen. (>) Selneccer vir. Lutheri ».200. Matheſius 
eonc.$.p-9T- (rt) Andr-Poac im Chriſtl. Abſchied D. Matth. Ratzebergers Jen.ı559, 

j i . 4 Chriſt. 
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von dem Geiſt⸗ und lem Liede: Kine fefte Burg ift unfer Ort: alſo a, 153, 
war aud) dieſes faſt fein täglicher Geſang, Damit er feine Seele wider fo viele 
ngen bewehrete und ——— wollen einige, (u) er habe die⸗ 
pn Gefang zu Oppenheim, als er auf den Wormſer Reichs⸗Tags ziehen wol 
„andere, er habe ihn a mwährenden —26* Reichs⸗Tag, und alſo zu 
Coburg gemachet. (v) Allein weil ſich derſelbe ſchon in einem alten Cantio⸗ 
nali von 1529. findet, (x) fo iſt wohl gewiß daß er vor dem Augſpurgiſchen 
Reichs⸗Tage on aber dabey d nicht zu läugnen, daß er vonbuthero 
bey diefen —— rlichkeiten wohl am meiſten und andaͤchtigſten geſun⸗ 
—E— (y) Dabey predigte er oft zu a und beichtete bey Fer 
rgio und communicirte alle 14. Tage. Cz), Der Lefer Laffe fich dieſe Aug: 
fömeifung nichtverdriefen. Wir muͤſſen nicht allein Die aͤuſerliche —— 
Augſpurgiſchen Confeßion dern auch ins Heiligthum GOttes 
und die Bewegungen der Hehen und Wuͤrckungen desHöchften in den 
der erſten Bekenner deſchauen. Jene füllen und erweitern nur un: 
d; dieſe aber rühren zugleich De baue In einer kuͤnſt⸗ 
Uhr ſiehet ein Unerfahrner nur auf den Stunden undMinuten-Zeiger, 
und betr. — — enden Lauf und Bewegungen des Raͤder⸗Wercks. 
ſiehei auf das verborgene Kunſt⸗ Stuͤck, woher der accurate 
Lauf in der Uhr verurfachet wird. Alſo mögen auch die aͤuſerlichen Geſchichte 
der giihen Eonfeßion und Reihe: Tages wenig Erbauung geben, 
owir nicht dabey beobachten, wie Lutheri Geift und Geber allen Augfpur- 
Dfungen undLaͤuften ihr Gewichte gegeben. Die Menfchen bleiben 
immer mehr an den hiltorifchen Erzehlungen kleben, damit fie davon 
uf wiflen. Sie vertheidigen Die ABahrheit der Lehre mit groͤſtem Ei⸗ 
Kr und thun auch recht daran. Aber die meiften vergeflen Daben Der rechten 
Qbelle, und fehen nicht auf das innere Treib⸗Werck des Kunſt Stuͤcks, und 
nuͤhen jich nicht den Geiſt und Die Kraft der Befenner einzujehen, und ders 
——— theilhaftig zu werden Doch wir muͤſſen auch nun noch ſe⸗ 
wie es deñ mit der Ubergebung und Ableſung der Confeßion hergegangen. 
XXVI. Nunmehro war der z5te Tag des Monaths Junii (mar eben Die A. C. 
ber Sonnabend) erſchienen: Ein rechter Tag der Freuden und des Heyls. wird den 
Fin25 Junis 
verleſen. 





Ehriftian Schlegelius inir. reformat.Cobuts. in xita Joh Langeri.p. 134. nor. u u 138, 
Juncker im ſilbernen und güldenen Ehren⸗Gedaͤchtniß — 104. not.a. (u „eins 
hard Bake Comment, ad Pfalm. 46. f.550, Franc Elgerſma im Schwanen:Befange 
des verflorbenen JEfü p. 346. (w) Sleidanus Comment. lib.XVI. in fin. ESleftinus 
T.1.£.9. Scultetus ad a. 1530 f.155. ChytränsSaxon, f.319. Selneccer vit.Luch, p.g. 


x) Tom. VIII. Jen, f. 1,6 p.139,. (z onc.$. p.o2. 
y Hr fer (y) S@legelins ern (2) Wathefins © ın> 
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Ein Tag, wie Spalatinus (a) ſchreibt, Darauf eins der allergroͤſten Werck 
vorgegangen, die auf Erden jemahls geſchehen Ein Tag, Daraufein Befent- 
niß in latein und teutſch, mit göttliher Schrift, im Grunde, und mit folchem 
Glimpf gefaſſet, verlefen, dergleichen in taufend —* ja dieweil die Welt 
anden, nicht geſehen. Man findet, ſchreibt er, auch in keinen Hiſtorien noch 
ey keinem alten Lehrer oder Doctor dergleichen. Der König Ferdinand, Die 
Chur⸗ und Fürften mit den Gefandten derStädte,die ſich zur Augſpurgiſchen 
Eonfeßion befenneten, verfügten fih Nacınittags um 3. Uhr aufden Bir 
ſchofs Hof, und zwar indie Kayſerliche Capell⸗Stube, wo der Kayfer fonften 
ottesdienft halten lieſe Diefes Gemach war fo groß, Daß fuͤglich 200. Per⸗ 
fonen, ohne einedieandere zu hindern, darinn figen und fichen konnten. Die 
Mengeder Zuhörer rar ek ee Der Rapfer aber liefe befehlen, 
Daß alle, Die nicht Fürften oder Herren Raͤthe waͤren, abtreten follten. Die an: 
dern aber begaben fich unten inden Hof, da ſie es eben fo gut hören Eonnten, 
Die Proteftanten hatten ihre ... in Teutich- und Lateinifcher Spra⸗ 
% faffen laffen. Die beyden Saͤchßiſchen Eanglare, D. Pontanus oder 
ek, und D. Ehriftian Beyer, hatten Die Confeßion in Handen, jener die 
Sateinifehe, dieſer aber die Teutfche. Die Proteftantifche Chur- und Fuͤrſten 
‚wollten bey der Berlefung aufftehen. Der Kayſer aber nöthigte fie wieder zu 
gen. Die Lateinifche Confeßion follte auf Kayſerlichen Befehl zuerſt ver- 
werden. Der Ehurfürit aber wendete ein: Sie wären auf Teu 
Grund undBoden,dahero hoffete er, Seine Majeftät würde aud) die Teutſche 
Sprache erlauben. Der Kapfer bewilligte es. Am Eingange proteflirten 
die Evangelifche Fürften und Herren; wo dieſe Sachen jegtinFicbeundGüre, 
kenn erlich jeftät Erbietens,in ihremAusfchreiben zu dieſem Reichs⸗ 
ag nicht verglichen und hingelegt würden, daß fiealleder vorigen Appella- 
tion und Proteftation auf dem naͤchſten Reichs: Tag zu Speyer, anhängig 
Fey und bleiben wollten, an das zufünftige gemeine freye Reichs-Coneilium, 
welches Kapferliche Majeftdt in erfichen ihren Aniteuetionen zu Kanferlichen 
Reichs Tagen zu fördern dem Reich gnädigft Bertröftung gethan haͤtten (b) 
Darauf hielte der Cantzler Brück zuerſt eine kurtze Rede im Nahmen der 
roteftierenden Stände, und als folche geendiget, trate der andere Cautzler, 
‚Bayer, mit der Teutfchen Eonfegion in Die Mitte, fafe folche Deutlich, vere 
nehmlich und ſo laut ab,daß fie nicht allein fondern aud) unten im 
Hofe,ja aufder gantzen Pfaltz von allen, Die zuhöreten, Fonnte verftanden en 


: a) Annal. p.174. edit, Eypriam. Es iſt der autor hiftoritorum oder furge Ver» 
teichniß der fürnehmften Puncte Epriftlicher Belentniß Tom. V. Alt. f. 152. 1q. fein ande 
war, als bumeldter Spalatinus. «(b) Spalatinus Annal-p- 137. 138. & T. V. Alufasz 
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aß ihrer viele ihr Lebelang fo viel 









ler Bayer im Bekentniß geleſen hatte, daß etwa vor 400.Zahren,da — re 
es 
ofzu ſtand der 


len daß fie ſich mit Gewalt dawider fo hart gefeger, daß der Er&-Bifchof in 
einer rung. von der Priefterfchaft in einem Gedränge faft —— 


yntz ob das wahrfen ? Albertus konnte es nicht laͤugnen, und fagte ja, 
wahr. Andere Zen haben unter Berlefung des Befentniffes fich fo 
daß man au ihnen mercken Eönnen, daß ſie es nicht gern gehöret. (<) 
= » DerKapferliefe nach Berlefung der&onfegion Durch Pfalg- Der Kay: 
iedrichendiefe Antwort den Proteftantenertheilen : Römifh-Kapfer: k v gibt 
j ihrer ee — — und anderer Em —— 
eime, Schwaͤgere un nde verfaſſete rift, ihrer Prediger Lehre — 
— ihrer aller Glaubens Bekentnis betreffend, hoͤren larfen,und — 
naͤdiglich vernommen. Dieweil aber das ein treffentlicher, hochwichtiger und 
ecklicher groſſer zen und deßhalben wohl zu bedencken ſey; fo wolle 
Kayſerliche Majeftät denſelben in Bedacht nehmen, mit allem Fleiß 
und berathſchlagen, und wenn Seine Kayſerliche Majeſtaͤt darinn 
ewas entſchloſſen hätten, alsdann Ihrer Liebe wiederum anfagen, und 
en vernehmen laffen, Daraus Ihre Liebe SeinerMajeftär 
gnaͤdiges, Chriftliches und wohlmennend Gemurh und Mepnung ſpuͤhren 
und vermercken ſollten. Die Proteſtanten ſtatteten gegen den Kayſer, Koͤnig 
—“ Fuͤrſten für gnaͤdig und gütiges Gehoͤr ihre Danckſagung ab,und 
ten nochmahlen, Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt möchten dieſe Sache fleißig 
‚undfichals ein gnaͤdiger Chriſtlicher Kayſer erweiſen. Sie wollten Greiffet 
Confeßionen, Teutſche und Lateiniſche, Durch Pontanus dem Kap: Felbſt nach 
Seeretario, Alerander Schweiſſen, überreichen, um ſelbiges dem 3 * 
Ehurfürftenvon Mayntz, als Reichs⸗Cantzlern zuzuſtellen Der Kayſer aber 
ſtreckte ſelbſt ſeine Hand aus, und nahm beyde Exemplaria zu ſich, Davon er 
Bi ” Dd 2 das 
mm —ñ —e —ñ— ⸗ —ñ — — — — — 
"(ce latinus l. c. Cöleftinus Tom, T. f. 141. Chytraͤus p. 56. Pontanus in 
BA. Sa Se le tar IT, p. Geolserus ad a. 1530. f. 156. 
Seck endorf lib. IL. $.65.F. 170. fg. Ep. Juſti Jonæ apud Göleftin. Tom. U. f.205, 
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2,1530. das Teutſche dem Ehurfürften von Mayntz übergab, (welches auch noch biß 
heuteindem Mayntziſchen Archiv verwahren wird) das Rateinifche aber hat 
er mit nah Brüfel genommen, woſelbſt es vielleicht auch noch aufbehaltew 
wird. Ber wollte auch hierinn nicht die goͤttliche Schickung erkennen, dag eim 
groſſer Kayſer ſelbſt feineHand zu der Confeßion ausftrecfen muſte? GOtt im 
Himmel iſt es allein bekandt, ob nicht fein De ſich eben fo zuder Wahrheit 
gelencket, wie feine Hand die Auferlihen Buchftaben ergriffen. Pontanus ſoll 
bey der Ubergebung dieſe Worte gefagt haben: Altergnädigfter Rayfer, 
das iſt ein folch Bekentniß, weldyes rs ren e auch wider 
der Aöllen Pforten befteben Fan, an welcher Freymuͤthigkeit bey fo bes 

. Berbieter drängten Umftänden doch andere zweifeln wollen. (d) Der Kayſer flieg dar⸗ 

—* zu herunter von feinem Thron, gieng zu den Proteſtirenden / und ließ durch 
Di graf Friedrichen fieerfuchen, die übergebene Confeßion ohne Kayſerli⸗ 

qjeſtaͤt Willen und Willen nicht zum Druck zu befördern. Die Pro- 

Keen erg Sie wollten fich auch hierinn unverweißlich erzeigen 

en und halten. (e 

Beſte Ei: $.XXVIH. Wir muͤſſen legtlich von Der Confeßion ſelbſt noch etwas: 

 sinder mwenigesanhängen. Zwar Eönnen wir felbige nicht gang mit eindrucken laf⸗ 

HE _ fen, weilfiefo mannigfaftig zufinden,und die beliebte Kürge auch folches nicht 
— dem wir in den zten Buche von den mancherley Editionen ausfuͤhr⸗ 
cher handeln werden. Die Verfaſſern der Augſpuͤrgiſchen Eonfeßions His 
forie, Coͤleſtinus, Chyträus und Herr Maͤller die Urhebere der Noth⸗ 
wendigen Vertheidigung des Evangeliſchen Augapfels haben ſie 
alle mit eindrucken laſſen, zugeſchweigen, daß fie in den Wercken Lutheri und 
Melanchthonis zu leſen iſt. Ich wollte wol rathen, wer die aller eigentlichſte 
und mit der vor Dem Kayſer und Ständen abgeleſenen Confeßion auf das 
genaueſte uͤbereinſtimmende Edition leſen will, daß er ſich an diejenige halte, 
Die in Des Chytraͤi — der Augſpurgiſchen Confeßion (f) zu finden, 
Denn weil in etlichen Exemplaren der Augſpurgiſchen Confeßion, ſo hernach 
vielmahls wieder gedrückt uns ausgegangen, eine Ungleichheit ift: immaſſen 
auch beyfebzeisen Lutheri die Eonfeßion und Apologie vermehret und gebe 
fert, und aufden Colloguiiszu ABorms und Regensburg von den Evange 
liſchen Ständen den ABiederfachern fürgeleger iſt; g) ſo hat Chytraͤus das 
erſte Exemplar hergeſetzet, welches: Carolo V. zu Augſpurg übergeben, und 
von Wort zu Wort aus dem Original in des Ertzbiſchofs zu Mayntz —* 
tzeley 


(d) Coleſtinus Tom.ll.f 190. a. Sedendorf l;c. f.176. (ec) Chytraͤus p:93. 
nk — f. 190. Pontanus Apolı MSta bey Hexx Muͤliern p · 587. () p.57 95. 
g)ibid p · 56. b. 


Abergebung der Augſpurgiſchen Confeßion. > 23 
% ‘und collationirer ift, mit welchem auch Die alten ‚abge a. 1530, 
— ———— welche Zeit waͤhrenden Reichstag zu Augſpurg * 
pr nase Befehl adcopieret, und in —5— anhelehen vers "  ® 
ährer, mich das mit Beorg-Spalarini Ehur-Sächfifchen Hofpredigers 
eigenen Hand abfchriebenes, gang und gar übereinftimmen, welches Spalas 
tini Eremplar neben andern deflelben Reichstags Religions Handlungen, 
fomir allem Fleiß von ihm zuſammengebracht, Chytraͤus mit Fleiß Burke } 
d mit anderen Schriften collationivet, mit welchem auch die Alt ii 
und zu allererſt gedruckte lateiniſche Confeßion in Quart von Wort zu Wort Die Eows 
‚überein lautet. Es ifihiebey auch nicht aus dev Acht zu laffen, Daß Die Aug? fefion 
ſpurgiſche Confeßion anfänglich allezeit die A sah ennet wird. Wer —* zu 
die zwiſchen Melanchthon und Luthero gewechſelte Eonfeßion —* por 
lieſet wird finden, daß fie immer Apologie genennet wird, welches Denn des⸗ —n 
wegen zu mercken/ damit man die Confefion ſelbſt wit der darauffolgenden 
—5* die eigentlich ſo genandt wird, und von Melanchthon abgefaſſet, 
verwechfele, fondern dieſe Briefe recht verſtehe. Es war doch aber die 
Augſpu onfeßion mit Recht eine Apologie oder Schutzſchrift zu nen⸗ 
nen. wie die erſten Chriſten wegen ihrer Lehre bey den Kayſern 
undandern H unbarmhertzig verlaͤſſert wurden, als wenn fie Atheiſten 
und alle n aufhebende Leute wären; und fie alſo viele Apologien 
ſchreiben muſten, wie Quadratus, Ariſtides, Juſtinus Martyr, Theophilus 
Antiochenus, Melito, Apollinaris von Hierapolis, Athenagoras, Miltia⸗ 
nus, und andere gethan, deren Schriften zum Theil in groſſem 
ehrt gehalten werden ; alfo befunden fich die Evangelischen in gleichen Um⸗ 
„als die da bey aller Welt verlaͤumdet und herumgetragen waren, 
| die Ehriftliche Lehre gang übern Haufen geworfen, und mehr als 
; Principia führten. Wann nun die Evangelifchen ein Berzeichniß 
ihrer Lehr⸗Saͤtze abfaffen follten und wollten ; fo Eonnten fie nach dem Exem⸗ 
der erſten Chriſten folches nicht füglicher als mir dem Nahmen einer Apo⸗ 
betituln. Denn wer Diedarinn gefaffete Articul anhörete und lafe, mus 
6, wenn er anders die Wahrheit liebte, geftehen, Daß eine ſolche Schrift Die 
ficäfte Apologie fen, welche alle bißherige Verlaͤumdungen aufeinmahl 
wlegte, und die aus dem Staube und Berderb wieder hervorgeſuchte 
een in in einer Eurgen Summa darfiellete. Nachdem aber Dies 
ſe Confeßion von den Papiftiihen Geiftlichen hat jollen wiederleget werden, 
nd Melandhthon diefe Confefion aufs neue vertheidigte, fo hat die Augſpur⸗ 
C ion hernach jederzeit den Nahmen der Confeßion behalten, und 
ertheidigung derſelben den Titul Der Apologie bekommen, Davon here 
nach ein mehrers. Dd3 $.XXIX, 
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— — TEE TEE TE en Sa 
a.00.° 7 EXKIK. Wasnun aber die Eonfefion ſeldſt Antanger; fo beſtehet die: 
Inhalt der felde, 1.108 Deu ander Kayſer, aus den Articuln jelbf,3.aus dem Be⸗ 
Augfpur-. schlug, 1, Die Anrede an den Kayſer dezieher ſich auf ſein Ausſchreiben des 
— — sichstages, und aufdie Worte deſſelbigen, die ſchon ofters angejogen. Die 
ufegion Sneotefkanten erboten fich mit dem Gegenpart gern von bequemen und gleich« 
undberfel: # ) : . x ) 
ben Ver⸗ n or 3 u m, und mit —— ſo —* Heer an 
änderung. nach inmmer moͤgli ve zu ſigen, damit rMartheyen ſchriftli 
er: Surötingen und Gebrechen ʒwiſchen ihnen ſelbſt inLieb und Gurigfeit gehan⸗ 
* delt, und die Zwieſpalten zu einer einigen wahren Religion, wie fie alle unter 
einem Chrifto wären und —* und Chriſtum bekennen ſollten, alles nach 
dem Kanferlichen Ausſchreiben und nach goͤttlicher Wahrheit geführet wuͤr⸗ 
de, Endlich, wenn ſich die Sachennicht zum gütigen Vergleich ſchicken follten, 
Gefenneten die Proteftanten, Daß fie ihrer Prorefiation und Appellation an 
ein Einftiges Eonciliumanhängig blieben, wie ſchon oben erinnert. Die Con⸗ 
ßion ſelbſt beſtehet aus 28. Articuln, davon die erſten ar dig Chriſtliche * 
— andern 7. aber die ſtreitigen Puncte und Mißb auche in fich halten, 
erſte Articul handelt von GOtt, dem göttlichen Weſen und der Dreyeinige 
£eit, und verwirft alle Keseren, DieMan der, Valentiniauer, Arianer, Eur 
nomianer, Mahometiften, der Juden ( h) Samoſateniauer alte und neue; 
und dievonden Wort und heiligen Geilt Sophiſtereyen machen, und feine 
Bene, Der andere von dem Fall Adanıs und der Erb⸗Suͤn⸗ 
ie, in ber de, Ci )und verwirft die Pelagianer. Beym Chytraͤo fiehet fo: hieneben 
Mertbeid. werden verworfen die Pelagiamer und andere, ſo Die Erb⸗Suͤnde nicht für Sünde 
des Aug: halten, Damit fie die Natur fromm machen durch na tuͤrliche Kraͤfte zuSchmach dem 
apfels Leyden und VerdienftChrifti. (k) In andern aber (1) wird fo gelefen ! Sie wer⸗ 
P-45- den verworfen die Pelsgianer und andere, fo die Erb⸗Suͤude nicht für Suͤnde hal: 
ten umd lehren, Daß menſchliche Natur ohn Sünde gebohren werde, und ohn Heili⸗ 
gen Geiſt, allein durch natuͤrliche Kraͤfte vermoͤge fuͤr GOtt gerecht werden und 
Göttes Seſes genugthun. Die Lateiniſchen leſen fo: Damnant Pelagianos, 
" & 


a — — — — —— —— — — — — —— 
(h) Das Wort Juden ſtehet in den Editionen beym Chytraͤo doch mit andern und 
tleinern fetten gebruntt, und Tom.V Alı.inder Wittenberglſchen Edition von 1540. In 
gms MöllersCdition, Cöleftini, Rechenbergs, Melanchthonig Tom. L Opp. f. 29. jo mol 
eutfchen als Lateinifehen iſts ausgelaffen. In der uralten Teutſchen Wittenbergifchen 
fehlen Eunomianer, Drabomeriften und Juden. Ju der Wittenbergiſchen Lateinifihen von 
1531 feblendie Juden, wie auch in der Franckfur tſchen von 1559-41 und in der Nothw. 
Vertheidigung des Augapfels p 43. (+) Beym Chytrao und tom. V. Alt. in der Edition 
von 1540 fteher: der Menich Habe keine wahre Bottegfuscht, Feine wahre Sottes⸗Liebe, 
teinen wahren Glauben an GOtt. Die Worte Feine wahre Gottes⸗Aebe fehlen in an⸗ 
dern und in den Lateiniſchen auch in der uralten Wittenbergiſchen Teutſchen und Lateini⸗ 
——— 1531. (k) Eben ſo beym Coͤleſtino, Muͤllern, Tom. V, Ak, in ber uralten 
utſchen. (1) Edition von a 1540. 


— 
- 
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8 als, quivitium originis negaũt oſſe peccatium & vt extenuent gl .- 
Kamel 8rbeecirum Chr FR 
Yationis coram Deo juftificari pofle. dritte handeltvon Chriſto, und 
wird beym Chytrao und andern hinten her mit kleinern Littern gefeßet: 


Und werden verdammer allerley Regereyen,fo dieſem Articul entge⸗ 


J raͤo (m) 
Weiter wird gelehret, daß wir Ver⸗ 
ger g der Sünden und Gerechtig- 

ir GO nicht erlangen mögen, 
durch unſer Verdienſt Werck und 
Gnugthuen, ſondern daß wir Verge⸗ 
bung der Suͤnden bekommen und fuͤr 
GOit gerecht werden aus Gnaden 
um Willen durch den Glau⸗ 
ben/ ſo wir glauben, dag Chriſtus für 
uns gelitten hat, und daß uns um ſei⸗ 
netwillen die Suͤnde vergeben, Ge—⸗ 
rechtigkeit und ewiges Leben geſchen⸗ 
cket wird Dann dieſen Glauben will 
Gott für Gerechtigkeitfür ihme hal- 
ten und zurechnen wie Paulus faget 
Rom. IH.IV 


| Beben geben um Chriſtus Willen, 
Suͤnde genug gethan. Wer alſo wahrhaftig gläuber,der er⸗ 
wird GOtt angenehm und fuͤr GOtt gerecht 


nude willen Rom. 3. 
. wien 


‚und für die 
et Bergebungder Sünde, 


ten find: das fehlet in den fchon angezo 
done auffer in der Bugenhagiſchen. 
Derlantetnunalfobnm 


en teutichen und Lateiniſchen Edi⸗ 
er vierdte von der Rechtfertigung. 


bey andern (n) — 

Und nachdem die Menſchen in Suͤn⸗ 
den gebohren werden, und GOttes 
Geſetz nicht halten, auch nicht von 
Hertzen GOtt lieben koͤnnen, ſo wird 
gelehret, daß wir durch unſere Werck 
oder Genugthuung nicht koͤnnen 
Vergebung der Suͤnden verdienen, 
werden auch nicht von wegen unſer 
Werck gerecht geſchaͤtzt fur GOtt 
um Chriſtus Willen aus Gnaden 
durch den Glauben ſo das Gewiſſen 
Troſt empfaͤhet an der Verheiſſung 
Chriſti und glaͤubet, daß uns gewiß⸗ 
lich Vergebung der Sünden gegeben 
wird und daß ung Gott wolle gnd- 
Dig fenn, ung gerecht ſchaͤtzen und ewi⸗ 
der durch feinen Todt GOtt verfühner 


und 4. 


Lateiniſchen Editioneg lauten wiederum anderſt: Item docent, 
quod homines non poffint juftificari coram Deo proprlls viribus, me- 
sitis aut operibus;fed gratis juftificentur propter Chriftum per fidem, 


zum credunt fe in gratiam recipi & peccataremittipropter Chriftum, 
qui ſua mortepro noftris peccatis ſatisfecit. Hancioem 


— 


der 
Ccoͤleſtino f. 152. b: im der 
nuug zu finden. 


(m} Bep Herr I 
ot 
fi 


— —————— Euer —— 
rtheidigung Augapfels p. 45 (pP) Tom.V. Altend, t. 
de ——eS imer ·VBugenhagens Nischen Ord· 


Deus 
:PFQ 


imputat 
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- projuftitia coram ipfoRom. I. V. Am allermeiften gehet ab die Edition 


von a. 1540 , welche viel weitläuftiger und auch gang a alſo lautet: 
»Und nachdem alle Menfchen Hoch Adams Fall fo natürlich gebohren wer⸗ 
»den, die Erbfünd mit fich bringen und verdammt find, GOttes Geſetz von 
„Hersennichthalten, noch halten können, und fih vonder fündlichen Natur 
„voll GOttes Verachtung und Haß ac. erlangen wir nicht Vergebung unfer 
„Suͤnden von wegen unfer guten Werck, werden au Br! tzt 
—* GOtt und angenehm von wegen unferer guten Werd, Sondern GOtt 
hat Chriſtum den Mitiler und Verföhner gefandt, und hat das Evangelium 
Heben / Das prediget Buß und Vergebung der Suͤnden um Chriſtus Willen, 
»uns geſchenckt, wie Lucaͤ am legten geſchrieben ſtehet, das iſt, es zeiget uns uns 
ſer Suͤnd, und GOttes Zorn über die Suͤnde, und beut uns dabey an Ver⸗ 
»gebung dee Sünden, Gerechtigkeit, Heiligen Geiſt und ewiges Leben um 
»Chriftus Willen, dag wir nicht in Sünden und ewigen Tode bleiben. Und 
Nemlich lehret das Evangelium, daß wir Vergebung der Sünden erlangen 
„ohne Berdienft, und nicht von wegen unfer Berdienft, fondern folches wird 
„ung um Ehriftus Willen gefchenekt, fo wir glauben an Ehriftum, d.i. fo wir 
»dertrauen, daß ung GOtt um Ehriftus Willen gewißlich vergeben wolle. 
»Dann fofolhes auf unferm Berdienit oder Wuͤrdigkeit fund, fo wuͤrden 
„wir ungewiß ob uns GOtt hätte vergeben. Dann das Hertz findet Fein eigen 
Werck, wenn wir GOttes Zorn und Gericht fühlen, das fo würdig fen, Daß 
es unfre Sünde bezahle, und fo kraͤftig daß es Das Hers troͤſte und vom ewi⸗ 
„nen Tode errette. Ya dieweildie Natur voll boͤſer und fündiger Luft iſt, fin⸗ 
„den wir Eein rein Werck, und vollkommen Gehorfam gegen GOtt in uns, 
„Darum wird uns im Ebangelio Vergebung geſchenckt um Chriſtus Willen, 
daß fie gewiß ſey, wie Paulus klar lehret, und ſtreitet Diefe exclufivam, gra- 
»tis, d. i daß man müfle wiſſen, Daß Bergebung nicht jieheauf unferm Ver⸗ 
»dienft, fondern wird ung im Evangelio geſchenckt um Chriftus Willen, un 
»angefehen, ob wir gleich untwürdig feyn und fpriht Rom. 4. darum aus 
Gnaden dutch Glauben, Daß die Berheiffung vet und gewiß bleibe,und wir 
„follen nicht zweifeln, od ung vergeben fey, fondern Vertrauen und Glauben 
daß ung gewißlich um Ehriftus Willen unfer Sünd vergeben find, Disi 
»der Haupt-Artieul, Das Vergebung der Sünde ohn unfer Verdienſt anger 
„boten werde, um Ehriftus Willen, und wird auch von Vaͤtern aljo gelehrer, 
wie wir davon geredethaben. Dann Ambrofius fpricht mit klaren Wor⸗ 
»ten :Alfs iſt es Hefchloffen bey GOtt, dag, wer an Chriſtum gläuber feelig fey, 
und nicht um Werck, fondern allein Durch Glauben ohne Verdienſt Berges 
»bung der Sünde habe, Alſo erlangen wir Vergebung der Suͤnden nu 
' au⸗ 
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Glauben, Darum, daß der Glaube vertrauet, nicht auf eigene Würdigkeit,» a. 1330. 
fondern auf Barmherkigkeit in Ehrifto zugeſaget. Dann die Barmherkig-,, 
Beit wird anders nicht erkandt oder empfangen, denn Durch fioichen®lauben.»» 
Und heiffet Glaube hie nicht allein die Hijtoria von Chriſto wiſſen und für.» 
wahr halten, fondern heiffet Die Verheiſſung glauben, darinn um Chriftug 
millen Vergebung der Sünden und ewiges Reben gewißlich zugefagt ift,» 
welche Berheiffung zu der Hiftorien von Chriſto auch gehöret, wiein Sym-»» 
bolo andie Hiltoria dieſer Articul geheft iſt Bergebung der Suͤnde. Und fol». 
fen — Articul die andern alle von Chriſto gezogen werden. Dann das» 
rum iſt Chriſtus kommen geftorben und erſtanden, daß wir von feinetwegen» 
unddurch ihn erlangen Vergebung der Suͤnden und ewiges Reben.» 

Der Fuͤnfte handelt vom Ammt das Evangelium zu predigen, und die \ 
Sacramenteguszufpenden,und verdammet die Wiedertaͤufer. Darinn ſtim⸗ 
mennun alleEditionen, Teutſche undLateiniſche uͤberein, auſſer Die von Anno 
1540. welche Doch nicht eine geänderte ſondern ungeaͤnderte Eonfeßion iſt, weil 
fie in Dem roten Articul gang richtig iſt. 

BeymChyträs(")undandern. In der Edition 1540, 
Solchen Glauben zu erlangen hat | Darzu hat GOtt das Predig-Ammt» 
GOtt das Predig-Ammteingefegt, | eingefegt, das Evangelium zu predi:» 
Evangelium und Sacrament ge: | gen, welches anzeiget GOttes Zorn 
ben, dadurch er als Mittel den hei- | über die Sünde, und dabey anbeut,» 
tigen Geift giebt, welcher den Glau⸗ Vergebung der Sünden allen Men:» 
ben, mo und wenn er will, in denen, | fchen, alfo, daß alle die fo erſchrocken⸗ 
fo das Evangelium hören, wuͤrcket, für GOttes Zorn über die Stinde,» 
welches Da lehret, Daß mir Durch | und Dagegen fich tröften mit der Zu⸗⸗ 
Chriſtus Verdienst, nicht durch un⸗ ſage im Evangelio gepredigt, und» 
fer Berdienft einen gnädigen GOtt | gläuben, daß ihm GHrt gewißlich” 
haben, fo wir folches gläuben. Und vergebe um Ehriſtus millen,nicht von» 
werden verdammit Die Wiedertäus | wegen ihrer Reue, Würdigkeit oder» 
fer und andere, fo lehren, Daß wir Wercke, Diefe alle haben getwißlich” 
ohn das leiblihe Wort des Evans | Vergebung der Sünden. Und mit» 
gelii den heiligen Geift Durch) eigene | ſolchem Troſt, fo wir — —— 
Bereitung, Gedancken und Werck und Evangelium faſſen und gläuben,» 
erlangen. wird der heilige Geiſt mitgegeben * 
| | unfe: - 

(7) ie In ber uralten Zeurfihen @Bittenbergifiben, — 
fiben, in welcher letztern am Ende fo flchet: Durch eigene Bereitung und Werd vers 
— —— ne om 

ſiimmt gang ü .$1. 

( dugp. Confif Hıflor.) i % ( o ) Feh⸗ 
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„unſere Hertzen. Denn der heilige Geiſt wuͤrcket Durch das leiblich Wort, gehoͤ⸗ 
»tet oder gedacht, ſo wir das Evangelium faſſen, Daran zu glaͤuben, wie ze 
Aus Ichret,Sal.IIL. daß wir den verheiffenen Geiſt durch Glauben empfahen, 
„wenn das Hertz alfo mit Ölauben Durch Den heiligen Geift getröfter wird, fo 
»erfenntes GOttes Barmbergigkeitrecht, und hebet an —— 
„recht Vertrauen, rechte Hoffnung goͤttlicher Huͤlf und Gnaden und andere 
Tugend von GOtt geboten ꝛc. Hie werden verdam̃t alle diejenige, ſo nicht leh⸗ 
»rxen, daß uns Vergebung der Suͤnden geſchencket wird um Chriſtus willen, 
»ohn unfer Verdienſt, ſondern, daß wir Vergebung der Sünden erlangen 
»und Dom ewigen Zorn errettet werden von wegen unfer Wuͤrdigkeit und 
»Berdienft, Such erden verdammt alleScholafkict, jo lehren, wir follen 
„zweifeln, ob GOtt uns vergeben habe, und daß folcher Zweifelnicht Sünde 
»fey. Item. Wir verdammen alle irrige Geifter, fo lehren, Daß man den heili⸗ 
„gen Geiftanders denn mit dem Wort und Glauben erlange, und verachten 
»Das leibliche Wort des Evangelii, und lehren heiligen Geiſtes Würdung, 
»Licht und Troft des Hergens ohn Evangelium und auffer dem Evangelio 
»fuchen, wie dann Thomas Muͤntzer und Die Anabaptiſten und viel dever 
»gleichen lehren, Dadurch Das Hertz von GOttes Wort auf eigene Gedaucken 
vſchaͤdlich gefuͤhret wird, 
Es mag dis nur eine Probe ſeyn, wie die Editiones der unveraͤnderten 
Confeßion von einander abgehen. Worinn aber die veraͤnderte variire, ſol⸗ 
ches wird unten vorkommen; Der ſech ſte Articul handelt vom neuen Gehor⸗ 
ſam. Hierinn ſtimmen alle überein, auſſer Die Wittenbergiſche von 1540, wel⸗ 
viel weitlaͤuftiger und mit gang. andern Worten dieſen Articul fuͤrtraͤgt. 

et ſiebende von der Kirche, Der achte was dieChriſtlicheKirche fen, wobey 
zugleich Die Donatiften verworfen werden. Der neundte von der Taufe wi⸗ 
der die Anabaptiften. Der zehende vom heiligen Abendmahl. Und hierinn 
treffen alle ungeänderte, auch Die Wittenbergiſche von 1540. überein, nur daß 
An der uralten Teutſchen ſtehet: gegenwärcig fey gegeben, und Da ausge: 
theilet und genommen werde: Da dann das Wort geneben in andern 
fehlet. Der eilfte von der Beicht. Derzwäiftevon der fe Darin varü⸗ 
ren nun wiederum alle Teutſche und Lateiniſche Editiones. Abſonderlich die 
letzten Worte: Auch werden verworfen diejenigen, ſo lehren, daß Ca⸗ 
nonich Satisfactiones noth ſeyen zu Bezahlung der ewigen Pein 
oder des Fegfeuers. (0) Der dreyzehende vom Gebrauch der&ucramen: 
te, in welchem wiederum ein gewaltiger Unterfchied ift, indem die ARorte: 
darum 


ARE VEEE NEE SER. Go. BERG RER ER 
o ) Fehlen in der Rechenbergiſchen, Muͤller ſchen und inCöleftini Edition : in der ums 
tſchen und rateiuilchen Wittenbergiſchen von rzze die Bugenhagenſche aber bat fie- 
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lieben, GOtt gläuben ıc. Der neunzehende von Urſach der Suͤnde. Der 
zwantzigſte vom Ölauben und guten Werken. In dieſem Articul ſtimmet 
fo leichte keine Edition überein. Chytraͤus hat Diejenigen Worte behalten, 
DieCarolo V — thinten her auch diejenigen Drucken laſſen, die 


hernach inden aͤlteſten gedruckten Exemplaren etwas deutlicher. und runder, 
wiewohlgang auf einerley Meynung, wiederhohletund erkläret find. Mir 
£rdo ftimmen die uralte teurfehe,dieCdition im Evangeliſchen Aug⸗ Apfel, 


dleſtinus, Müller, und dielateinifchen überein, auch von Anno 1531. nur daß 
von den guten Weicken der Ort Ambrofii, der in den lateinischen ftehet, im 
Teutfchen nicht zu finden, und dag die Lateinische Cremplarien Die Worte aus 
dem lateinifchen Geſange; Sine tuonumine nihil eft in homine, nihil eft 
innoxium, hinzugethan, dieinden Teutſchen fehlen. Wer aber will die Deut: 
Sichere und rundere Meynung dieſes Articuls leſen, der Ean fie in der Teutſchen 
‚Edition im fünften Altenburgiſchen Theile antreifen. Don allen aber gehet 
nun RN ifchevon Anno 1540. wiederum ab,und ift viel weitlaͤufti⸗ 
‚ger. Doc iſt die Sache in allen einerlen. Der ein und zwangigfte handelt 
vom heiligen Dienft und damit bejchlieffen Die Befenner ihre Glaubens⸗ Artl⸗ 
ul, und fügen bey, Daß ſolche weder — Wort, noch den re 
: e2 Vaͤter 


— in der uralten teutſchen Wittenbergiſchen. Die Lateiniſche aber von 1531 
und die Bugenhagiſche baben fie. Feblen auch in der Nothwendigen Bertheidigung des 
feld p 65NAuch in der uralten teutſchen. Die Lateiniſche von a. 1531 hat 
auch betebfl der Edition vor 1340 zu Wittenberg. Fehlet aber in ber Nothwendigen 
igung des Augapfels p. 77. q. 
* *1 


a. 1530. 


Die @binionen untereinander wieder ab, abfonderlich Die Wittenbergiſche bon 
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p.77. b. 


Baͤter zumiderfep, und Daß fie folglich nicht als Ketzer von der Kirche abzu⸗ 


fondern, oder der Wiederpart ihnen hierinn zuwider ſeyn Fönne, wo 
$.XXX. Darauffommen fieaufdie Traditionen und Mißbraͤuche, in 


„welchen allein der bißherige Ziviefpalt beruhe. Und zwar handelt der zwey 


und zwangigfte Articul' von beyder Geftalt des Sacraments. Derdrey 
und zwantzigſte vom Eheftand der Priefier. Der vier und zwantzigſte 
vonder Mefle, welches Wort aber nicht von den Bekennern in dem Päbiti- 
fchen Berftand gebrauchet, fondern von der Genieffung des Leibes und Bluts 

hrifti genommen wird, indem fie das Meß⸗Opfer gang und gar vermwerfen. 
Beym re (p)nad den Worten: Fuͤr alleSünde genug gethan, 
folget Diefer Zufag : Es iſt eineunerhörte Neuigkeit in der Kirche lebs 
sen, daß Chriſtus Todt follteallein für die ErbsSünde, und fonft 
nicht auch für andere Sünde gnug gethan haben. Derbalben 3u 
poifen, männiglich verftebe, daß folcher Irrthum nicht unbils 
ig geftrafer fey, welcher aber im fünften AltenburgifchenTheile,in der Wit⸗ 
tenbergifchen Edition 1540, und in den Bateinifchen Eremplarien fehlen, wie 

dann Diefe legten gang anders die Sache faſſen. Der fir undswangigfte 

vonder Beicht, allwo beym Chytraͤo, in der uralten Teutſchen im Evangeli- 

En Aug:Apfel, Eöleftino, in der fittenbergifchen von 1540. und Mülleri- 
ſchen Edition alfo am Ende ftehet: Doch wird durch die Prediger dies 
ſes Cheils fleißig gelehret/ daß die Beicht von wegen derAbfolution, 
welche das Hauptſtuͤck und das vornehmſte darinn iſt, zu Troſt 
der erſchrocknen Gewiffen, darzu um etlicher anderer Urfachen wils 
len zu erhalten fey. In dem fünften AltenburgifchenTiheile aber wird fo gele⸗ 
fen: (q) Doch wird Durch die Prediger diefes Theils fleißig gelebret, 
daß, obſchon die Erschlung der Suͤnden nicht noth ik dennoch 
privata abfolutie zu Troſt den erfchrockenen Gewiſſen foll erhalten 
werden ; ſo iſt auch ſolche Beicht darzu nuͤtzlich, daß man die Leute 
börer, wie fie unterrichtet find im Blanben, und wo es noth ift, daß 
man fie beit unterrichte. Die Lateiniſchen Editionen brechen auch alle 
Fürgerab, - Der fechs und zwangigſte vom Unterfcheid der Speife: Der 
fieben und zwangigfte von Elofter-Gelübden. Der letzte und acht und 
zwansigfte von der Bifchöfe Gewalt, in welchen beyden legten Dann die 

Wittenbergiſche von 1540, die Braunfchmweigifche und die in den fünften Als 
tenburgiſchen Theile überein Himmen, Dahingegen beym Chytraͤo, un, 
| ul 


‘ (>) Mit Chytraͤo ſtimmt die uralte teurfche Edition überein. Die Fateinifche Wis 


tenbergiſche von 1531. DieBugenbagifche und andere haben fie auggelaffen. Inder . 
nothwendigen Berrheidigung des Augapfels aber p. 137 ſtehen fie. (a) Mie auch inder 
Braunſchweigiſchen. 
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tler, und in den Pateinifchen Exemplarien gans a elefen wird. a. 
| n 0 folgt De Set ein bieißerenneswmelden, Dep} an 


er ‚ Mißbenuc Des Dannes, Beichthören der Moͤnche Begraͤbniß, Leich⸗ 


redigten und an 
Bien Pa fie es nur bey den fürnehmften bewenden laflen, Daraus Die an- 






her RN an gehen. 
$. I. Und diefe bißherige Diferepangen find allein den Editionen Urfachen 
der ungeänderten —5 — befindlich, und wird man nicht leicht ein Exem⸗ der Diſcre⸗ 
Arantreffen, aud von den ungednderten, welches mit den andern in allen pangen in 


- wohl diellrſach fen, Daß eine fo groffe Ungleichheit der Editionen derAugfpurz „m 
Confeßion da ift, welche Den Feinden derfelben Gelegenheit gegeben zu perten 
—* — ifche Confeßions⸗Verwandte haͤtten ſelbſt nicht mahl Augſpur⸗ 
eine rechte authentiſche Edition ihres Bekentniſſes, und wuͤſten alſo ſelbſt gifden 
nicht, was andt haͤtten, oder mas fie nach ihrem erfien Bekentniß glaus onfeßion 
benfollten. Wir werden zwar im dritten Buche Davon mit mehreren han⸗ 
deln : Nur erinnern wir zum Voraus diefes. 1. Es ift aus dem obigen bekandt, 
dag Melanchthon zu Augfpurg forgfältig an der Confeßion gearbeitet, fiezu 
mahlen Luthero zugefhicket, fie immer verändert, und mit folcher Acz 
eurateffefie ae daß er jederzeit daran gebeffert,wenn er Deutlichere und 
bequemere Wotte hat finden können, oder die Sache in einer runderen und 
—— hat fürtragen wollen. 2. Die Proteſtantiſche Stände 
en zu Augfpurg Eopey von der Confeßion nehmen,und fie hernach in ihren 
Archiven verwahren. So, wie nunMelanchthons Arbeit zu derzeit und Stun⸗ 
degerathen war, fo geriethe auch Die * Daher leichtlich zu ermeſſen, daß 
dieerfteren Copeyen von den letzteren müflen unterſchieden geweſen ſeyn, weil 
Melanchthon alle Tage daran geaͤndert und gebeſſert. z. Als nun der Kayſer 
den Proteſtanten einen gar zu kurtzen Termin, ihre Confeßion zu übergeben, 
anberahmete; fo muſten Die Theologi in aller Geſchwindigkeit ihren Auffas 
ing reine bringen. Die übergebene Confeßion ift nun dag rechte authentifche 
Eremplar, ſowohl in Teutſcher, als Lateiniſcher Sprache, und dasjenige, was 
im Mapnsifchen Archiv verwahret wird, muß klare Maſſe neben, was Die 
teftanten auf dem Reichs: Tage befennet haben. 4. Allediejenige Editio⸗ 
nen, Dienun mit dem Mayntziſchen Eremplar collationiret find, find vor aus 
thentifch zu halten, und das Dreßdenſche BEN: iſt nicht minder von glei: 
| 03 m 


a: 1530. 
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chem Werth. So muß auch Spalatinus von dem allerletzten, und Carolo V. 
übergebenen Manuſcript, eine genaue Abſchrift gehabt haben, weil er der vor⸗ 
dehm ſie Theologus zu Augſpurg war, der nothwendig aus des Churfuͤrſten 
und Relauchthons eigner Hand das rechte Exemplar zur Abſchriſt bekom⸗ 
men. Und weil dann Chyeräus Spalatini Copey gebrauchet hat, ſo iſt auch 
feine Edition mit unter die beſten und accuratejten zu 5. Diejenigen E⸗ 
Ditionen, ſo Anno 1531. und alſo gleich das Jahr darauf gedruckt find, find für 
Die richtigften zu halten, darnach Diefehre ber Augfpurgifchen Confeßions⸗ 
Verwandten Fan und muß beurtheilet werden. Denn Diefe kahm au SER 
lichen Befehl wider die von Widrig⸗geſinneten ausgelaffene Drucke her⸗ 
aus, und Die Theologen, die fie verfafler hatten, muften ja am beften wiflen, 


was ſie ſelber gefehrieben hatten oder dem Kayſer eingehändiget. 6, Und wann 


auch ja die Teutſchen und Lateiniſchen Ältejte Editionen mir einander nicht fo 
genau harmonieren, fo weiß Doc einjeder, Daß eine jede Sprache ihreIdio- 
tifmos hat, die in der andern nicht fo konnen ausgedrücket werden. Wie dann 
auch Melanchthon zuerftin Lateinifiher Sprache Die ——— geſchrieben, 
und die Teutſche nicht ſowohl eine auf die Worte genau gehende, als vielmehr 
die Sachen aufs deutlichſte zu faſſende Edition zu halten. 7. Nach dem Aug⸗ 
ſpurgiſchen Reihs-Tag haben yon Anno 1531. biß 1539. ſowohl Lutherus ale 
NRelanchthon fich bemühet, Die in der Confeßion enthaltene Articul immer 
Deutlicher, accurater, auch, nad Erfoderung der Sache, etwas umftändlicher 
und weitläuftiger auszudrücken; Daher Denn Der Unserfcheid der Editionen 
entitanden. Wer wollte aber fagen, daß fie daran unrecht gethan? Wenn die 
Sache und Lehre einerlen und unverändert bleibet,fo ift es ja Feine Verſchlim⸗ 
merung oder Veränderung, wenn man die Worte verbeflert, deutlicher mas 
chet, Das überflüßige heraus nimmt, und das nöthige, um der Widerſacher 
willen, hinein fegt. 3. E. inder uralten Edition, von 1530. lautet der fünfte Ar⸗ 
ticul ſo Solchen Glauben zu erlangen hat GOtt das Predig⸗ Ammt 
eingefezet, Evangelium und Sacramenta gegeben, Dadurch er, als 
durch Mittel, den heiligen Geiſt giebt, welcher den Glauben würs 
cket, wo und wie er will, in denen, [9 das Evangelium hören. In den 
Editionen von ızzr.in at und ingv, wird nun fo gelefen: Dadurch,als durch 
Mittel, der heilige Geiſt wuͤrcket und die Herzen troͤſtet und Blaue 
ben giebt, wo und wenn er will, in denen, fo das Evangelium hören. 
Und folcher Unterfcheid ift in den Editionen, Die nurein Jahr voneinander 
find. Wer wollte aber fagen, Daß Diefer ein reeller Unterfcheid wäre, oder daß 


- Die Lehre mit und unter Der Verbefferung geändert fey ? Es ift ja ein Verſtand 


und eine Wahrheit, obgleich Die Worte nicht überein ſtimmen. 8. Nun möch- 
te jemand einwenden : Die Lutheraner machten einen Unterfcheid wien Der 
gen: 
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pegen deslinterfihieds und Ung 
Eonfeßion furwerfen, und wie ihnen darauf geantwortet werde, Davon wird 
auch zu feiner Zeit geredet werden. 
a Das fünfte Eapitel. 
r Ä 


Den mancherley Urtheilen und Berathſchlagungen von der 
Augſpurgiſchen Eonfegion, und den auf dem Reichsrage zwiſchen 
| den Gelehrten gewechfelten Schriften, 


nbalt. 
1. Nach Anhörung der ga fen 9. Lutheri Brief an Churfuͤrſt Albert zu 
Eonfeßion kommen viele auf beffere Gedan⸗ Nayntz nebſt der Erklärung des andern 
Gen. 2. Andere Dingegen werden mehr ver: Palms. 10. Lurderi Briefan Juſtus Jonas. 
bittere. 3. Der Kayſer höret darüber man: Der Brief an Albertum wird von einem 
cherley Urebeile, Dreverley Meinmgen. Anonymo wieberleger. 11. Einige Schrif- 
4. Der Spanier Vorſchlage und Campegii ten der Papiſtiſchen heologen, ſo dem Kay⸗ 
Gutachteri. Mancherley Uberſetzungen der fer übergeben. 12. Andere Schriften Coch⸗ 
4.6. 5. Die Städte bringen ihre Verant⸗ kai. 13. Die Papiften ſiad untereinander 
wortung dey dem Kayſer ein. Die Wiederles »feloft uneinig. Cinige Schriften Lurberi. 
gung der A. € wird 30 Papiſtiſchen Theoto: - 14. 15.16, 17. Lutheri Bermabnung an die 

naufgefragen. 6 Rahmen und Schriften zu Augſpurg verfammlere Geiſtlichkeit. 18. 
Ferfelbigen. Z aan - weit —— —— — und 
aan ſich dem f rd unter al ch Wiederruf vom gegfeuer. D.Eck 
— — 8 Lutheri und Eraſm⸗ Brie ſe. miederlegei deuſelben. 51 . 


- 
. 
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04 6 
| e Berlefung und Übergebung der A. C. hatte eine ungleiche Wuͤr⸗ 
ung inden Gemüthern, eben als die Sonne mitihrer Wärme einen 
Thon hart machet, ein Wachs aber erweichet. Einige,auch unterden 
Groſſen, Eriegten Augen, und Fahnen auf andere Gedancken. Andere aber 
wurden Dadurch nut noch mehr verhärtet und erbittert. Der Kayſer ſchickte 
die Confeßion alfobald Den — Potentaten in der Chriltenheit ju, 
und foderte ihr rathſames Bedenken Darüberein, die Geſandten liefen fie in 
die Sprachen Ihrer Nation überfegen, und kahm fie alfo an viele Königliche 
und Fürftiche ——— a Europa. (a) Der Cardinal Cam⸗ 
pegius ließ fie in Die Welſche Sprache überfegen, und fchickte fie dem Pabft 
zu, weil er nicht viel Latein verftunde, ( n) Alerander Schweiß, der Kayſerli⸗ 
5 Secretar lus brachte ſie in Die Frantz diſche und Alfonfus Valdeſius in Die 
paniſche Sprache. Der Kayſer ſelbſt war ſehr freundlich und gnaͤdig gegen 
Ehurfuͤrſt Johannes. Es ſoll ſich ein Biſchof in einer Privat⸗Verſammlimg 
haben verlauten laſſen Es iſt die pure Wahrheit, wir koͤnnens nicht laͤugnen. 
(c) 2 Wilhelm von Bayern hat den Churfürft Sohnes freundlich 
angefprochen, und.als er heim gekonimen, gefoge ; fo habe man ihm vor nicht 
gejagt von diefer Sachen und Lehre. (d) Dev Königinn Maria Ferdinandi 
Schweſter, ihr ‘Prediger war der Confeßion nicht abgeneigt. Selbſt die Ko⸗ 
niginn verſtunde Latein, und hatte ſiets eine Lateiniſche Biebel bey ſich, auch 
auf der Jagd. Und wenn ein — die Schrift nicht anzoge, ſo ſuchte ſie 
darnach, und redete —— Medardum, des Königs Prediger, einen Bar: 
füfler, Eonnte fie gar nicht, leyden. (e) Erliche Cardinaͤle felbft befenneren, 
roteftantifche Saheund Lehre recht fen, man folte es aber, ohne 


Daß die 
mehrer — 53 vorgenommen haben. ( F) Viele Biſchoͤfe waren derLu⸗ 


therfchen Sache freundlicher und glimpflicher, denn etliche weltliche Fuͤrſten. 
Ertzbiſchof Albertus von Mayntz war ſehr friedfertig — Heinrich von 
Braunfchmweig, 06 er gleich ein großer Feind und Rerfolger der Wahrheit 
war, ließ dennoch Melanchthon an einem Tage zur Tafel bieten, war gegen 
ihm überaus gnddig, und bezeugete: er Fönnte Die Articul von den beyderley 
Geftallten, von der Prieſter⸗Ehe und den Unterfcheid der Speiſen nicht laͤug⸗ 
nen. (g) Ertzbiſchof Hermann von Coͤlln, Ch) Pfaltzgraf Friedrich, Erkh 
"Hanau +don 
(a) Ebhyträusp.93.b. (b) Spalatinus Annal. p. 140. Esliche Hiftörica Tom, V, 
Aluf.157- (©) Cutheri ep· ad Hauſmannum apud Cœleſtin. Tom. Il. f.206.b. (d)Etli: 
che Hiforica Tom.V. Alt. f. 156 oder Spalatınus Annal.p.140. (c) Spalatinus An- 
nal p.140. (F) Ibid. (g) Aucheriep. ad Haufmannum |. c. (h) Diefer fol fchon vorher 
gefaget haben: Ich bin ein Biſchoff, und foll meine Kirche regieren und predigen. 
Yıunkan ichs nicht. Aber bloß wolt ich von meinen Bißthum geben, Daß dırfe Gar 
che zu gusem griede gerichtet whrde. Etliche Hiſtor icq Tamı V · Altı #. 159. 
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au un nn —ñ— 
von Braunfhweig, Heinrich von Mecklenburg, die Herhoge von Pommern, a, 1530, 
von Henneberg waren alle vonder ABahrheitüberzeuget wor: 
gur daß jie Die wahre Berläugnung zu Beinem Durchbruch Eommen lief: 
1. Was das allermeifte war, des Kayſers Beich-Vater ein Barfüffer, 
bon Geburt ein Spanier, König Ferdinands Leib-Medicus, Paul Ricener 
— * Seen erweichen 5 — Waren etwa grimmige Fuͤr⸗ 
n doch ihre ihnen unter Augen: wenn es zum Kriege kom⸗ 
men fo würden ſie von ihren eignen Leuten die Folge ni —— Die 
Franckfurt lieſſe ſich vernehmen, fie wollte bey des Chusfüritenven ° — 
Bekentniß bleiben. (k) Auch find noch auf dieſem Reichstage die 
——— eilbronn, Kempten und Weiſſenburg zur Confeßion 
getreten, deren Ergreiffung der Wahrheit um ſo viel mehr zu loben und zu be⸗ 
wun eil ſie den groͤ Haufen verlaſſen, und dem kleinen verachte⸗ 
sem in ſich zuzugefellen fich nicht gefcheuer haben. j 
„Hingegen waren andere 7 rleſung der Confeßion noch viel Feinde der 
Die Evangelifche Lehre geworden. Ein gewiſſer Fuͤrſt hatte ge⸗ Augfpur: 
fich verlauten laffen: Es haben die Lutherſchen mechit eine & Ä 
rtet, mit Dinte geſchrieben. Wenn ich Kayfer wäre, fo wollte 
ich ihnen eine Schrift geben mit Rubriken, das ift, mit rother Sarbe ges 
—— Darauffoll alsbald ein ander Fuͤrſt zur Antwort gegeben haben : 
Es möltedennody der Kayfer darauf Achtung haben, wenn er mit Rubriken ſchrei⸗ ten. 
‚ben wollte, daß ihm die Präfilgen nicht unter die Augen fprögten. (1) Graf Felix 
‚von Werdenbergiftein fo groffer Wiederſacher dutheri gervefen, daß er fich 
| wo es zum Krieg wieder Die Lutherfchen Fähıne, fo mollte 
er fich umfonft darzu gebrauchenlaffen, (m) item :er wollte nicht leben, oder 
Die fefte Burgserftöhren bel en.(n) Es iſt ihm aber fo gut nicht 
geworden, fondern als er Montags nad Kiliani mit dem Abt von Wein⸗ 
sr panquetiret, iſt er trunckener weile dahin gefahren, im Berte todt 
und den Dienflag daraufbegraben worden, Wie man ihn nun 
Grabe getragen, fo hat ein Augfpurgifcher Bürger, der bey einem Fuͤrſi⸗ 
dien Rath eben geflanden, wie er vernommen,daß es Graf Felix von Wer: 
derlich 











ſich recht daruͤber erſchrocken und geſaͤget: Ey! wol ein wun⸗ 

ter iſt GOtt. Habe ich Doch noch geſtern aus feinem 

daß er mit theuren Worten geredet bat: er wolle 

leben,er wolle fein Leib und But dran fezen, die Zutheri⸗ 
Sehre auszuroeten: Darauf iſt er ſo Eur dabin gegangen, 
0) Her⸗ 


.(i) ibid, 158. Ibid. (1) Etliche Hikorica Tom.V.Alt.f.157. (m) Spala⸗ 
PR less P- 144. —S f,161. (n) gucheri Tiſch Reben «,23-F-412.b. 
(Augfp. Corfof. Hifor.) Sf (0) € 
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2.1530. (0) Herzog Georg von Sachſen ſtellte ſich zwar gegen den Churfuͤrſt ſehr freund⸗ 
lich aber — ſchaft. 
Der biſchof zu Wuͤrtzburg, Marius hat in einer Collation oft geſaget: 
Er wolle bey d tter bleiben, nehmlich bey der Paͤbſtiſchen Kirche: Brens 
tius aber hat ihm gar wohl geantwortet: Ey lieber Herr, ihr muͤſſet den» 
noch auch des Vaters, des lieben GOttes darneben nicht vergeſſen. 
Worüber dann der Weybiſchof hat wollen aus der Hautfahren. (p) 
K. I. Der fromme — * aber, als Richter, war bey dieſer groſſen 
Der Kay: Sache in beftändiger Sorge, Damit er ſelbſt Recht und Wahrheit erfennete, , 
fer berath⸗ und Diefelbe auch beftätigre. Allein es muften Ai gelehrre Raͤthe felbft ber 
‚ Khlager., kennen, Daß, ob er gleich viele Pfaffen und Mönche um fich häfte, 5 
E.“*kein einiger Mann an feinem Hofe waͤre, der die Sachen des Edangelii ver⸗ 
ftünde, fondern ſie waͤren in Diefen Dingen alle diegröften Jansranten. Da⸗ 
mit er Doch aber allesthäte,twomit er ſein Gewiſſen Befriedigte, ſuchte er zuvor 
Rath, wo er ihn nur her haben Eonnte, wie dievermundete Gewiſſen zu thun 
pflegen, die allerwegen Troft und Hülfe fuchen, und doch nirgend anders, als 
Dreyer: in GOtt und in wahrer Tebendiger Erkentniß feiner. Fa — finden. 
nr ed Er zog gleich den folgenden Tas nah Berlefung. der Augfpurgifhen 
‚nungen Konfeßion, den 2éten Junii Die Hein Catholiſchen Stände zu 
vonder Mathe, um zu berathichlagen, was nun zu thun wäre. Da waren ;nun 
2 n, unterſchiedene Meynungen. Zinige, und zwar die allerhärtefte, riethen, 
thon ep.ad man follte das Wormſer Edict wieder Lurhein, und fo ihm anhaͤngig waͤren, 
Luther.ap. vollenziehen, und die ungehorſamen mit Gewaltzwingen. Andere gelindere 
Cöleftin. meyneten, man folltedie Eonfeßion frommen,gelahrten und unpartheyiichen 
on 1. Männern zu urtheilen übergeben, darauf denn ein Ranferlicher Ausſpruch 
‚208. erfolgen ſolite. Die Dritte Parthen votirere,daß die Wiederlegung der Con⸗ 
feßion in Kapferlicher Majeſtaͤt Nahmen, dem Ehurfürften zu Sachen und 
feinem mitverwandten Fürften vorgelefen, und hernach Die gantze Sache dem 
—* zu entſcheiden indie Hand gegeben würde, welcher alles wiederum in 
vorigen Stand zu Bringen befehlen ſollte, biß die irrige Sachen ini Con 
cilio recht verhoͤret und aufgehoben wuͤrden. Unter dem ſtrengſten waren 
Ch Joachim von Brandenburg und Hertzog Georg gu Sachfen. Uns 
ter den gelinderen Hergog Wilhelm von Bayern. (q } Wenn die Bif 
und Papiftifche Fürften einen in Verdacht der Lutheriſcher Ketzerey hatte 
den zogen fie nicht mit in ihre Anfhläge. Darum fie auch etliche ma je 





(0) Etliche Hiſtorica Tom. V.Altenb,f, 162. (p) ibid. (9) Chyträushif. A.C, 
P-95- Cðleſtinus Tom-IL kigzb . N 
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seen ae haben, Hertzog Heinrichen von Mecklenburg, a. 1530. 


ten. Wo aber dieftreitigen Artleul allein Die Abſtellung erlicher Ceremonien 
und duferlichen ind belangten sıfo follte fich Seine Majettät nicht heftig 
dawieder fegen. Solches aber zu erfahren follte Seine Majeftär die Sachen 
etlichen wenigen frommen Leuten, Die Eeinem Theil verwandt wären, unter» 
geben. (5) Spalatinus urtheilet gar wol : Iſt je ein feiner, kluger weifer Rath, 
wir gewißlic in allen teutſchen Landen ſchwehrelich gefunden hassen. \ 
o waren die fromme unparcheviſche Leute, Dieein rechtes Urtheil von 
der Evangeliſchen Confeßion ſteleukennten? Es kahm das Anfragen auch Fampegit 
an den Cardinal Campegius, welcher als Paͤbſtlicher Legat vor allen andern Urtbeil 
ein dDerEinigkeit der Kirche erfprießlichesRefponfum häfte geben ſollen. Die: g En 
ferttfe feine Theologen, die er aus Zralien mitgebracht, die Confeßion fleißig 
| J a drauß machen, und ſelbige gegen die Catholiſche Lehre 
eg en / damiteine Eenfur unter des Legaten Nahmen heraus 
ähıne. Zedoch ſahe er vorher daß Daraus nur noch mehr Weitlaͤuftigkeiten 
Eommsen. würden. Darum ſcheuete er ſich nicht öffentlich zu ſagen es mare Der 
Zwiepalt in der Lehre groffen Theils nur ein Wort⸗Streit. Nun aber fhicke 
ſichs hicht daß in Scholaltiihen Difputationen der Apoſtoliſche Stuhl ei⸗ 
nen Shell anndhme, oder der begat ſeinen Nahmen darzu hergaͤbe. Gab al⸗ 
Kahſer dieſe Antwort: Es waͤre bey dieſen Zeiten nicht zutraͤglich, Die 


neue Lehre zu unterſuchen, maſſen es —5 ſcharfſinnigen und unruhigen 
Köpfen niemals an Materie fehlen wuͤrde, ihre Neuigkeiten mit gröfter 
michkeit fürzutcagen, welches dann gefährliche Suiten nach 
no ‚ziehen , und curieufen leichtfinnigen Leuten lieb und angenehm feyn 
Er — alſo fuͤr —3 man die Wiederlegung der Lutherſchen 
Lehre aud oͤffentlich verleſen lieſſe, aber keine Cxemplaria davon unter die 
Leute um Zaͤnckereyen zu verhuͤten. Man ſollte die Protefianten 
‚eils mit Dräuungen, theils mit Liebkoſungen, Verſprechungen und Wol⸗ 
wieder auf den rechten Weg zu bringen ſuchen, und was dergleichen 
mehr war. Diefer Rath war nun Ztallaͤniſch und liſtig genug, aber vor dies⸗ 
mahl konnte er nicht angehen: Der Cardinal Matthaͤus Langus, Erb: jur. Jonz 
— — * Sf 2 bifchof ad Lutber, 


. f ee — —————⏑— —— 
75 Etliche Hifforika Tom. V. Alt.f.159. (5) Spalatinus Annal, p. 143. 144 
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2.1530. ı zu Saltzburg lieſſe fich öffentlich vernehmen, es fhieneihm gar vers - 
are daß man die Meß abfchafte, daß Verbot der Spei aufbübe, und, 

Tom Al. die Chriſten nicht mit allerhand Menfchen Sasungen belaftigte; allein, Daß 

fe ve wäre nur nicht zu dulden, Daß ein quader Moͤnch jich wollte unterſtehen zu ves 
jorıniren. CorneliusScepperus aber, der befundte Kapferliche Serretas 


fältig ver wurde in die Portugieſiſche und Englifche&Sprache überfeget, und beyden Ko⸗ 
—* nigen, wie auch den Hertzogen ——— 
Summa der Kayſer unterliefle und verſaͤumete nichts, was zu fruchtbarer 
Angreifung dieſer ſo wichtigen Sache 1* 

Der Kay: $. V. Es lieſſe der Kayfer auch an eben dem 26ten Zun, die Gefandten 
fer ſodert der ſaͤumtlichen Städte zufich aufdie Pfalg fodern, und ihnen durch Pfaltz ⸗ 
bie Be: iin - — ee :08 —* —* daß die meiſten dem letzten 
id: r iede gefolget: hingegen habe er gar ungern vernommen, 
BES ig auch viele demfelben nicht nachgelebet. Möchten alfo die letztere wieder den 
erfieren beytreten, oder die Urſachen ihres Abtritts und Ungehorfams fchrift: 
Der lich vorjtellen. Die Gefandten der Proteftantifhen Städte antworteten; (x) 
Städte ſie haͤtten bißhero nichts wieder ihre Pflicht gethan, fondern wollten fich eben, 
Unwort ig ihre Borfahren, als gehorfame Unterchanen bemweifen. Baten fich im 
uͤbrigen BedenchZeit aus, und brachten hernach den ten Zul.eine Schrift, 
ned mit Der durd) Die an den Kayſer abgeſchickten Geſandſchaft einge⸗ 
Die Ang: händigten einerley ware, auf welche fie fich auch bezogen. Der Kayſer hielte 
fpurgifcpe endlich diejenige Meynung für genehm, Daß die Sächfifche Confeßion einigen 
Eoniegion Theologen folltegegeben werden, mit dem Bedeuten, Daß fie, was fiedarinn 
piftis für gut achteten, paßieren lieflen, Dasandere aber wiederlegten. (y) Den fol- 
Dr The; enden 27ten Jun. Fahmen alſo Die geifizund weltliche Fuͤrſten Den Bormitta 
ologen zu 1ieder zufammen, und nach langer Berathſchlagung übergaben fie endlich - 

— die Saͤchſiſche Conſeßion ihren Theologen, welche gerade die aller grimmig⸗ 

c 2 
Kr, 7.) Gossis Polanıs hi. co 1. Trid. libs Te pt 48 Eli = 
e . Conieil. Trid. libs u pm. 48. (u 
— Al ri5ß. — (x) Sleidanus —— N nad eig 
5 m MSto folsf, — 27. 30. bie —* — und Ulm haben 
er a part übergeben: ibid, 9 religione Chriltiana res in Comitiis 
= —— lib.L gi 661: 2 4 
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— sehen — und A Kern Ferdi⸗ a. 1930. 


teen — — 3 Pimpinello und 
und andern eifrig. N en gsi aufgeheßet und 


— Arche. rt olthaten aufgemuntert, daß fie 
Kräfte anfpanneten, —— zu wiederlegen. Koͤnig Ferdi⸗ 
——— ſehr vieles an Joh. Faber, Cochlaͤus, Nemſea. Ecken hatte 
onico zu Regensburg — 36 ) Sie hatten alle ungemeine 

ten 


Heil zumagen. Sie ve Zähne, und fpisten ihre Fe⸗ 
Damals gleich dem 
ar 


Quaãal zur Geburt. Und der Drache trat für dag ABeib,dieg 
auf daß, wenn —— hist er ihr Kind feäffe. 2 Sie waren Di * 
alle ung eines Chriſtlichen Vergleichs abſchnitten, und dem Kay⸗ 
Ihren „die Ausfchreibung eines Eoncilii und alle gelindere Mittel 
— —* — aber es —* zu bringen, daß die Proteſtanten mit 
Execution zu Einführung der alten Religion in ihre Lande ——— 
würden. Wie aber doch D. Ecken bey ſeiner Wiederlegung zu Muthe gewe⸗ 
mag man daraus ſchlieſſen: daß, als Hertzog — — von 
—535 — hs et: Man bat mir viel anders von des Luthers Lehre gefügt, 
geböret habe. Ihr habt mich audy wol vertröfter, daß 
— fey, D. Eck darauf geantwortet: Mit den Vaͤtern getrauet 
me reg —— Worauf ſich auch Hertzog Wilhelm 


sy Bag 

wir müffen dieſe groffe Rieſen und Helden auch noch wei⸗ Nabmen 
= en kennen lernen, (c 9 ) Deren ihrer 20. zu Augſpurg geweſen find, der Papi⸗ 
allein Die Chriſtliche Do&tores genennet, als wären die anderen Eee * 

geweſen D. Johann Eck war mitunter den erften, von mels Ni, pieul.g 

ſchon zu Anfangedes erfien Buchs genug erzehlet, wie er Die Lutheri⸗ pieberie 
Same durch fein Diſputiren zu —— vermeynet. d D. Joh. —— gen ſollen 
3 


7 Sleidanus nb. Vn. f.76. (a) Apoc. XIl.2.4. (6) ar Hiſtorica 
Altenburg. fol. 159. a. Chronicon MSam Augnfi. Fæl 1» 96. 

.(e) 1bid. f. 157. der Königin Maria aus Hungarn ihr Hof: Prediger bat Spalatino 

iß ihrer Nahmen zugeflellet. Annal. p.140. 141. conf.Chranic. MStum p.97- 

geieiipmer 47 ach in 4t. (d) Es ift von Ihn Ludov lies du Pin Nour. Bibl.des Aut. 

Tom. XIV. pı ee De pen Auffer den vorigen Schriften, abfonderlich von der 

nd folgende Schriften zu mercten: de felichare Pradtica Witteb, 

0. 4. — de nobilitate lirteris exornanda & laude Marchionum Brandenburgen- 

fium, Aug, 1515. 4. Des Coneilii zu Cofteng Entfkduldigungen wieder kuthern. Leipzig 

1520. 4. re; sumZwinglii eonclufionibus. gv, Eachiridien Locorum Commu- 

nium 


a. 130. 
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—— — — — — —————— ⏑ 0 0 0[ 
oder Faber zu Ofen Probſt und Coadjutor, Königs Ferdinands Hof- Dres 
diger. (e) Di Joh. Cochlaͤus/Hertzog Georgens von Dreßden dot-dre 

| : | bdiger 


— — — — — — — — — — — — —— ——— ——— 
num aduerfus Lucheranos 1526. Br. it. Tubingæ 1529. 8v. Commentarii pro Theologia- 
negatina; Ingolftadii. Aug. Videl. 1519.4. Chryfopaflus Predeftinationis Aug. Vindel. 
1514: fol. Ad Pauli Ridi de anima cwli examina amica refponfio. Ingolf. 1519. 4. De 
peiiitentia & Cöhfefüone fecreta femper in Ecclefia obferuata. Ingold. 1522.4- Epiſtola 
ad Jac· Hoogliraten 1520. 4 Prima & fecunda pars operum contra Lutherum Aug. Vindel. 
1530. 12531. vique ad quintam Partem 1533- fol. Epiftola de ratione ftudiorum füorum 
Ingold, 1 34 de facrificio Miffe contra Lutherum 1526, 4. Wiederlegung der Difpu- 
sation a En 1528. 4. Chrifffiche Predigten von ben 7 Sacramenten, 4 Theile, Ingolſt 
1534. 1. Bon Auslegung ber Evangelien, Tüb.1531. fol. Chriſtlicher Unterricht wieder 
die Angeber der neuen Kirchen, Zu f- 1533. fol. Articuli 404. partim ad difpurationem 
catn, Bad; &e Bernenfem, partim ex (acris Aug. Vindel, 1530-4. Enchiridion Locorum 
jumium aduerfus Lutherum cum annotationibus P,Tilmannai, Col. 1563. 12. Schuß» 
eode wieder den Eatechiften, Andr. Oſtandrum, Nuͤrnb. 1540.4 Jacob & Efau h.e. füb- 
tilıs doftrina de Predeftinatione Ang, Vind: 1514. 4. Homiliz aduerfus Lurherum T. IV. 
Paris 1542. 8: DeSacramento Euchariflix 1526. 8v. Rede und Antwort der jetzigen zwo 
Spaltungen in der Ehriftlichen Kirche aus Eckii Hand» Büchlein, Coͤlln 1542. 80. 
De materia juramensi Aug. Vindel, 1518.48. Pro Hieronymo Emfero, contra malela- 
natn Lurheri venerationem relponfio 1520.41, Mifive und Empieten der Eydgenoffen 
Baden nebft Huld-Zwinglü Verantwortung, Zürich 1524. 4: Gendbrief an die Eidge⸗ 
neichaft von ber ketzeriſchen Difp. rang Kolben und B. Hallers ir. Ein Briefan Ulricum 
winglium und einer an Conrad Rotenadker, Ingolſtadt 1528. 4. andere Philofopbis 
je und von der kLeipziſchen Difputation handelnde Schriften zu geicbweigen: Er-ift 
Anno 1543.31 Ingofitadt geftorben im 57ten Jahre. (e) Er mar Canonieus zu Cofinig 
und Hernach Bilchef zu Wien. Er hat geſchrieben Aucilogiarum Lurheri Babylonia, Col. 
2530. gr: und Aug. Vindel. 1530. 41. Sermones de SS. Euchariftix Sacramenzo,Frib, Br,, 
1529.4- Confutatio erroris allerentis poft Confecrationem non eſſe rotum Chriltum, ſed 
fub pane corpüs, fub virld fanguinem, Lipf. 1537. 4. Geine opufeula find gu Leipzig 15 37- 
fol. rauskommen, Darinnen ſtehen 1.aduerfus abfolutam neteſſitatem rerum contingen- 
sium a Mart. Luth, temere-affertam. '2; deS$. Miſſæ farrißtio ae de facerdorio nouæ legis 
in M.L.Cacadzmonem. 3. Difputatio de precipuisrebus orthodoxz religionis adv. Balth. 
Pacimontanum anabaptiftam. 4. de interceffione fandtorurı adv. Io. Oecolampadium.' 
5: XC artieuli in quibus Io, Hufl, & Pighardi W’aldenfes ac Ioannes de Wefalia tolerabilio- 
res M.L. inueniunzur. 6 adv. Anabaptiftas fermones. 7.1Antilogiarum M.L. liber aus, 
8. de religione & moribus Mofcouitarum. 9. de origine ac tyrannide Turcarım ad Regem, 
Anglix Hent. VHl: oratio. 10, Cauflz propterquas D, lo. Faber noluit ac bena confcientia 
non posuit Lutheridodtrinamadprobare. 11. Sermones XIV. de$S.Euchariftiz Sacramento 
Pragz apud Bohemos habiti. 12. Cenfura inVifitationem Saxonicam a Luthero & Melanch- , 
thone in@itutam. 13, Confutatio mowi & antehac inauditi erroris cisga Euchariltiam oder 
Ailertio veritatis & prefenris. corporis & fanguinis D. N. 1,C, in facramento altaris contra 
Cafp.Schwenckfelder Slefitamad Fridericum DucemLignicenfem. Hernach iffoperum Pars 
1, zu ESlin 1539-fol: beraustommen, darinn flehen 1. Confutatio grauiflimi erforis &e, 
fiehe oben. 2. Gonfutatio grauiffi i erroris negantis,miflam efle facrikcium aduerfus miflz , 
maftyges. 3. de ſade & bonis operibus lib. III. 4. de Carholicis edictia Imperarorum Re- 
gu 
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lien seien — —— 
diger/ von welchen beyden, Fabro und Cochlao, Spalatinus ſchreibt Daß a. 1530, 
fiefonderlich vor andern in böfem Gericht wären,und lügen und frügen Fönn- T. v. Ak. 


ten, anders vor bem Mann, denn hinter ihm, redeten und —— 9. f. 159. 
Au⸗ 


— —— — — — — — — — —— —— 
gem & Principum lib, I. 5.de admirabili Catholicis a Deo data victoria lib. T. 6. de facris 
temere neque violandis neque inuulgandis contra Taerileges lib. III. 7.Sermones deVIIL.bea- 
ütudinibus. 8. Sermo exequiarum pro mörtuis, 9. Sermo de fpe victoriæ contra Turcas. 
Zr er find 1541 zu Coͤllñ in fol, herausfommen. Siehe von ihm du Pin Lc. 
p- 164. 1541 geſtorben. Ar 

) Cochlai rechter Rahme war Dobened. Er nennete ſich von feinem Geburths⸗ 
Ort Wendelftein, welches der late iniſche Nahme Cochlaͤus ausdruͤcket. Er war Canoni⸗ 
us oder Dechant zu Frauckfurt, und begab ſich 1521. nach Worus, wider Luthern Luther 
nennete ihn D. ffel Er kahm hernach nach Dreßden, und wurde von Hertzog Geor⸗ 
gen hoch geachtet. Igd habe fine libros tres Milcellaneorum in caufla religion;s Ingolftad. 
1545. 4r. bep der Hand, darinn ſtehen ib. I. 1. inuectiua Io, Cochlat in 2. epiftölas M.L. ad 
Leonem X, feripta Frf.ad Moen. 1521. die 20. Jan. 2. Aflertio pro Hieron. Emfero de 28. 
annis $. Petri in R.E. contra M. L, Frf. 1521.d.6, Jun. 3. Exhortatio ad Principes R. l. con- 
tra nefarios conatus M.L. Frf. 1522. 4- Confilium fuper negntio Lutherano ad A Epifco- 
pum Monuntinum 152 6. 5 Adverfus Lutheri ſeditioſum & calumniofum contra Georgium 
} T editumlibrum defeufio abbreuiata, Dreſdæ anno 1534. 6. Dialogus detollenda'in 

© & religione dilcordia per concilium generale Drefde1535. Im andern Buche finden 
fich 1. Epil. Papz Adr. VI. ad Friede, Saxon. 1522. Romz, 2.Refponfio fuper 14. articulia 
inquifitioniscontra 10. Draconem, Paftorem Miltenberg. feripta Frford. 1522. 3- Ada an- 
qui diſſidii inter Prineipes & Ciuitates Germ, de perfecutione Clerianno 1381. facta Mo- 
gunt. 1522. 4. Dux viz agendiad tollendum in religione difidiumLütheranum, vn⸗ mitior, 
altera aufterior, ſcripta Romæ 1523. 5- Neceflitas refiftendi ſectarum nouitatibus, fcripra 
Norib. 1524-[ub Cardin.Campegio Legato. 6.Epiftola ad Wilhelmum Ep. Argentin.feri- 
pta Colon. 1525. 7. Admonitio contra feditiofum & facrilegum libellum argyrophyladkis 
feriptaSpirzin comitiis 1526, 8. Refponfio ad interrogationem Zwinglianam de corpore 
Chrifti in Euchariftia Dreide 1529. 9. Contra Confeflionemi Auguft, dicta Mart. Lurheri 
& Phil. Melanchthonis colleda Auguftz 1530. die 3. Sept. p- 126 fgq. 10. Inftrudio pro 
Yilitatoribus Catholicis [cripta Moguntiz ad S. Vi&orem die 27.Seps. 1532. 11. Sermn 
Genesalis de confedtione chrifmatis transferiptus, ex vetuſto Pontificali in’arce Stolpenſi 
1537. 12. uzltio vtrum licgat Chriftiano duas aut plures habere vxores fimul & eodem 
tempore Wratislauiza.1540. Im dritten Buche find enthalten 1. Annotationes in epifto- 
kam quandam Ffordiz ad Mognum datam, Milnz 1539. 2. Adverfus quærelam Lazari ſicti 
& facrilegi defenio Canonicorum Budiſſenæ 1539. 3- Pr&monitioReg. Mai, de colloquig 
a Proteftantibus petito, Hagen. 1540: 4. Confutatio excufationis & iaftantiz Proreltantium 
Hagen.1540: 5.Ad ſex artieulos proteftantium,quos pro omnino neecharüis habent, reſpou⸗ 
hioHagen. 1540,6, Cerizex tegno Anglix nouitates fuper determinatione VI. quzfiionüm 
in caufla religionis Hagen. 1540... 7-Catalogus hereticarum huins temporis ex edicto Cl, 
Maiefl. ad Flandrenfes, ex fcriptus Hagenoiz 1540. $.Confelio Buceri & aliorum fadta 
‚Wittenberge coram Luthero d. 23.Maii I 536. translcripta ex autographo Melanchthonis 


1540. cuiadiunda et quedam Lutberi & lociorum eius determinatio juper — * 
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dralium Eeclefiarym Hagen. 150. 2 Nouz opinionis Lurheranorum, qui dicunt : in con- 
(ecratis particulis Euchariſtiæ, quæ reſeruantut pro infirmis, non remanere corpus Domini 
reprobatio.Mifnz 1539, . 19 Excuſatio Catholieorum exfpeftantium futuri coneilii genc- 
ralis determinationem Ratisb. 1541. die 18. Iun. II. Fpiftola de eolloquie priuaro fupes 
tribus præcipue articulis Ratisbon« habito cum Electore Brandenb. Ratisb. 1541. die28. 
Maii. 12. Fragmentum de fandifcarione donorum & de ea,qux antea hit, gratiarum adio- 
ne, ex Græco fuper canonem Miffe Commentario Ratisb. 1541. d 27. Jul. Gonft bar man 
won ihm Vorrede auf die Antwort D, Luthers Send:Brief gen Augfpurg an den Churfuͤr⸗ 
en 530. 41. Hiftoria von Johann Huß. Epiftolam in Mart.Bucerum 7540.48. 
Chriſtglaͤubigen Seelen im Fegfener, Coͤlln 526.8 r. Scopani Araneas Ricardi Mori- 
ũai Lipl. 1538. 46. Antwort auf D. Luthers Troſt Brief an etliche zu feipzig 1533. 41- Auf 
den n Auszug überd Decret, it. 21. Articul der Nuͤnſterſchen Wiedertäufer wieders 
legt. Dreßden 1530. 4:. Bon der Windel:Deffe und Prieſter⸗Wephe Leipzig 1534 4r 
De auctoritate Eccleſia & fcripturz 4t. Cenſira triplex im temperatoresEıclefiaflicarumInflitu- 
tionwm Aug. 1530. Expoſtulatio in obſcuros viros qui decretorum volumen infami cona- ” 
— Teutonice corruperunt Aug. 3530. 4. Diſputation mit Mart. kutheru vom ae 
bendmahl, von der Mefft, von beyderley Geſtalt Dreßden 1530. 4:.,Zchn 
auf Martin Luthers Briefvon dem Buch der Windel: Meß, ſammt einem Auszug 28-Artis 
n. Dreßden 1534. Congratulatio de matrimenio Henrici VIII. R. Angl. Lip 1535. 4t. 
— antiquæ deuotionis contra Miſſam 1549. Wormat. fol. Dialogus de bellu contra 
utcas Lĩpſ. 1529. 8r. Faſciculus calumniaruin Mart. Lutberi. Lip(.2529. Br: Es gehoͤret 





auch hieher impreſſura auſcultationis Protocolli, bullæ, Papæ, canoni ſationis hbrorum Coch- 
lzi. Rom. 1544 85. Vom Vermoͤgen und Gewalt eines gemeinen Concilii Lipſ. 1537- Sr. 
RefponGo ad Ipiſt. Bugenhagii ad Anglos 1526 4t. Reſponſio ad librum Lutheti adv, rußi- 
cos feditiofos it. Refponfio ad 132. articulos exceptos ex libris Lutheri contra Ecclefiafticos 
De Petro & Roma adver[usVelenum Lurheranum. Col. 162 5. At. Bermabnungber 
Eradı Kom an Teutſchland und ihre Tochter im Chriftlichen Glauben, verteutfcht durch 
Johann Dietenberger 1523.41. De facris reliquiis Cheifti & fan&orum ejas contra Io, 
Calvinum Mog, 1549. 8v. De novisex Ebraicis translationibus S.Script. Ingolf, 1544 Sr. 
fenhio Ceremoniarum Ecclefix contra Moibanum, Ingolft. 1544. 8r. De purgatorio, In- 
golf. 1543. 4. De ſanctorum inuocatione contra Bullingerum, Ingolf, 1544. 4 Pfalte- 
rium Brunonis Sp. Herbipol. reftirutum & Hebraica veritate adauftum. Lipf, 1533. 4- Sa- 
eerdotii ac facrihicii nouæ legis defenſio contra Mufeulum 4, aduerfus eucullactum Minotau- 
sum Wittebergenfem de facramentorum S,gratia. 1523. 47. 4. vom alten Gebrauch deß 
Betend, Ingolft. ı am 4. Bertheibigung unferd Priefterchums im. 3.4. Ein Epi 
der Evangelifipen Sreppeit, Straßb. 1524. Antwort auf kutheri Appellation vom 
auf ein künftig Concilium 1524. von aufrührifchen Bauren 4. de baptifmo paruulorum: 
Cochlaͤus de actis & fcriptis Luch, p. 90 Khreibt, es fey zu Straßburg herausgekommen 
2523. Articuli D.M.L. ex fermonibus eius, quibus fingularim refponfum. 1525. 4. Ein 
Gefpräch vom Luthero, Dreßd 1529. 4. Gloffe auf 154 Articul aus einem Sermon ku⸗ 
eherivon der Meffe und R. T. 1523. 4. Antwort auf M. L. Defenfion ob Petrus zu Rom 
—8* durch Joh. Dietenberger verteutſcht 1524-4. de vera Ecclefia Dei wieder dem 
Articul der A, C. an den Kapſer dediciret; Ingolf. 1544. 4. — — 
⸗ 
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burg. (8) D. Conrad Wimpina, von Franckfurt an der Oder, unter mel: a. 1530. 
2. ſchon Tegel wider Luthern Difpufieret. (h) D. Paul Zang, Prediger: 
Drdens-Provincial. D. Andress Stoß, unfer lieben Frauen Kruder Dr; 
deus-Provincial. D. Conrad Eolli, Prior des Prediger-Elofters zu Cölln, Cochläus 
Der wieder Luthers Eheftand gefchrieben.(i) D. Conrad Thonan, Prediger de adis& ' 
zuRegensburg. D.Bartholomäns Ufing. (k) D. Johann Mienfing, ſeriptis 
Churfuͤrſt Joachims von drandenburg,Hof-Prediger, welcher mehr als alle Luch- 
andere Die Wahrheit eingefehen und auch hernach erkandt hat, Darum er ?' 69.b. 
dann halb in Ungnaden Des Marggrafen mit feinem Sohne zurücke gezogen, 

un 


m— — — —— — — — — — — — — — — — 
ſes in quædam ſccipta propoſitiones collocutorum W'ittebergenfium. it. CompendiumVII 
viarum præparatoriarum ad concordiam ſidei. 4. Sacerdotü ac ſacriſicii nouæ legis defenfio 
Ingolf. 1544. 4. De fandtorum inuocatione & interceflione deque imaginibus & reliquiis 
aduerfus Bullingerum, Iogolft. 1544. 4. Pia exbortatio ad Germaniam [uam in ide Chrifi 
hljam Tubingæ 1525.87. Aderum Colloquii Ratisbon. vltimi narratio, Ingolf. 1546.4. 
Confuratio'abbreuiata adv.Didymum Fauentiaum Phil.Melanchrh.olim fcriptaLipf.1534.4- 
Antwort auf D. Luthers kaͤſterſchrift wieber den Cardinal von Mayng, Leipzig 1535: 4- 
Bon neuenSchwaͤrmerepen 1534. 4- Confuratio XCL.articulorum ex Ill Lurheri fermoni- 
bus excerptorum adiectis ipfius fermonibus, Col, 1525.4. Hiftoria de actis & fcripris Lu- 
theri Chronographice denarrara, Par. 1565. gr. ik auch durch Joh. Chriſt. Hueber vers 
teutſcht, Ingolf. 1582. 4- Einige Philippicas wider Melanchthonem, velitarionem in apo- 
logiam Phil. Melanchshonis 1534.4. und ben fiebenköpfichten kutherum zu geſchweigen. 
Man be von ihm Zu. Ellies ou Piss Bibl. Nouv, Tom. XIV. p. 185. ſqq. (g) Seine 
Briefe n in den Epiltolis variorum ad Frid. Naufcam EpifcopumVienn.Bafil, 1550. fol, 
Man hat auch von ihm eine Oration de merito & præmio 1537. 4. (h) Man har von ihm 
einige Büchlein 5. E. de ortu & fructu S. Theologix 4. Anaczphalzolın ſectarum errorum 
& ſchiſmatum ab origine fermeChriftianzEcclefiz ad hzc vfque tempora. Ffurt adOder.1528 
fol. Farraginem Milcellaneorum, CoL1531.fol. Panegyricum de Chrifto.4. Apvlogeticum 
in 8. Theologiz defenGonem contra Poctas quofdam. 4. undandere. (i) Das Buch hat 
biefen Titul: Euerfio Lutherani Epirhalamii per R, P. Conradum Kollim, Vimenfem, S. T. Pro- 
fefforem egregium ad Chriftigloriam & communem omnium fadta veilitatem 1527. 4. iſt 
Fehr alter unteferlicher Druck, vielleicht zu Ulm gedruckt. Ich könnte bey diefer Gelegenheit 
viele Schriften anführen, bie für den Ebeſtand der Beiftlichen gefihrieben find wieder die 
iften, und der Papier, die wieber die Prieſter⸗Ehe geſchrieben. Ich will aber nur zwey 
I. Aduerfus Io. Fabrum Conftantienfem Vicarium, fcortationis Patronum prõ 
coniugio facerdotali Zufi Tone defenhio, Tiguri 1523. 4t. 2. Supplicatio quorundam apud 
Heluetios Euangeliftas ad R.D. Hugonem Epifcopum Conftantienfem, ne fe induci patia- 
tur, vt quidquam in Præiudicium Euangelii promulget, neue fcortationis ſcandalum vltta 
ferat, fed Presbyteris vxores ducere permittat, aut faltem ad eorum nuptias conniueat. Ex 
Eremo D. Virginis’apud Heluetios 1522. denzten Jul. (k) Seine fripta contra Luthe- 
ranos find herausfommen zu Erfurt 1523. 1524 und 1525. 4. De mericis bonorum ope- 
sum Erf. 1525-4. feine Concertatio Culfameri, Argent. 1523. 4. de inuocatione & venc- 
satione fan&torum Herbipol. 1523. gr. andere Metaphyſiſche Schriften zugeſchweigen. 
kAugfpurg. Confıf- Hiflor.) 3 ()E8 


en 1530. 
T: v. Alt 
k. 159.4. 
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und einmahl zu den andern Doctoren geſaget: Wenn ihr nicht anders 
thun wolle, fogillemirs gleich· Ich will auch meine Rappen bald 
von mirwerfen. (1) D. Johann Surckhards, Prediger⸗Ordens⸗Vica⸗ 
rius. Ds Speifer,des Bifhofs zu Coftnig Vicarius. D. Arnold 
el, oder Vefalienjis.(m) Medardus, Könige — 

iger, 


—— — en —— — 
(1) Es bat dieſer Joh Menſing viel Streit⸗Schriften mit den bekandten erſten 
Magdeburgiſchen ge we Fritzhanß genandt, gebabt. Und weil man wol fonften 
wenig Rachriche von ihm finden möchte; fo will ich die Schriften, Die ich von **2* 
ber Hand habe, commmiciren. Menſing war —* Deſſau, und ein eifriger Thomiſt. 
Fritzhanß gab ı. 1523 heraus: an die Stadt wer urg GOites Wort und fein Abſchied 
belangende mit einer Sermon, wie man GOttes Wort predigen fol. Wittenb.4. ic. wie 
mau das Klare heile Wort GOttes predigen foll. 1524-4. ix. wieder ob. Menfing, Tho⸗ 
miſten zu Diffau, Magdeb 1527. 4 wie D. Cubiro Bonifacius und der Thum ⸗ Prediger zu 
Magdeburg GOttes Wort lajtern, Dialogus 1526. ir. der andere Dialogus, it. Antwort 
Auf D.Menfings 2 Büchleing,daß die Meß ein Teſtament und kein Opfer fep, Magd 1526.4. 
Menſiag ge? 1526 An Leipzig heraus, von dem Opfer Chriſti in der Meſſe: allen Epri 
läubigen Teutſcher Nation noth zu wiffen, denen zu Magdeburg inionderheit zu gut ges 
rieben und ausgangen, bewehret mit göttlicher Schrift. 4. Im folgenden 1527ten 
a folgte dieſes Menſings Lenterung des unfaubern unwahrbaftigen en 
pottbüchleing bes Titul widber den ungeiftlichen Thomiſten zu Deffau &c. Hanf Frigs 
hanſes, etwan Parfüffer Moͤnichs und feiner Mitkelfer. Seisbanf gab darauf wieder 
beraus: was die Meß fey? ob fie ein Teſtament oder ein Dpfer genande werde in der heil 
euSchrift aufdie Replica Joh. Menfings. Ich finde hernach von MenſingenOtationem de 
acerdotio Ecclefiz Catholic aduerfus Lucher: libellum de abroganda Mıfla 1527. Des 
gleichen fein Examen fcripturarum atque argumentorum, quæ ſibello deabroganda Miffa per 
Lutherum funt adducta oratio 1527. 8. Desgleichen von ber Cuneomitantien und ob 
Lhriſtus im Sacrament volltonmmen fey? 4. mie auch grüudlicher Unterricht, was ein 
frommer Ehriit vonder heiligen Kirchen, vonder Väter Lehre und heiligen Schrift halten 
poll, aus aötelichen u nezogen und bewebret. eg aa Fürften und 
Herrn, Herrn Johanni, Georgio, und Joachim, Gebrüderen, Fürften zu Anhalt, Graven 
zu Aſchkanien Herrn zu Bernburgk zugeſchrieben 1528 4 zuXeipzig ing Theilen. Weis 
ger finde ich nicht, daß Fritzhanß bernach weiter gefibrieben, auffer : wer aller Rotten und 
Secten Urſach ſep. Magd 1535 4 ic wiefern ſich das A. T. bey den Chriſten erſtrecket, 
und die Sprüche von den Gelubden zu verfteben, ing. ohne Meldung des Jahres. Wie⸗ 
der Dienfingen aber bat Nicolaus Amsdorf gefihrieben: Daß der Panler — 


von We 


Deſſa, Johann Menſing ym Glauben und uͤber Den Werden iſt unfinnig tol, 
choͤricht worden. 15°8.4_ Darinn wird gedacht, daß Menſing an die von Goßlar un 
Braunſchweig ein groſffes Buch wieder Amsdorfen geſchrieben. (m) Von dieſem Ar⸗ 
noldo, Canonico zu Weſel iſt bekandt ſein Buch de veneratione, inuscatione & reliquiig 
fan&orum affertio, 'ngolR, 1544.4 Desgleichen Mogunt. 1541 8: Das erfte ſtehet mit 
inter Cochlaͤt Trattätgen, ı halıppıca fexta, Michaelis Vehe, Prapolit: hallenfis fœ. re. und 
Cochlzi de verakcelefis Chicſti contra Phil.Melanchthonis relponliunem proBucero in Co- 
lonienfes Bonnæ nuper editanı.FernerLocorumCommunium religionis Chriftianz partitio- 
aesColon.1565.12.In quatuor libros fententiarumPertiLombardı Epicome,Colon, 1563.12. 
‘Im 
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Biger, Barfüffer- Ordens. Auguſtinus von Tortelin, (Eottelin) von Bre⸗ 4 1539 
men. Di Wolfgang Redorfer, Probſt zu Srendal. D. Hieronymus 
Moneing (Montinus) des Biſchofs zu Paflau Viearius. D. Matthias 
Kretz Prediger zu Augſpurg Mat thut D. Johann Dittenberger, 
den Prior zu Coblentz auch noch binzu.(m) Diefe Leute harten nun m 
ſchon durch vieleSchriften wider dieLutherſche Lehre ſich bekandt gema⸗ 
und waren auch nad damahligen Zuſtand der Gelahrtheit Die gelehrte⸗ 
aber auch Die verk en, in Teutſchland. Conrad Wimpina, Johann 
9, Wolfgang Reddrfer und Rupert Elgersma, Licentiat, hatten 
ſchon vorher, wie oben gefaget, ihr Heyl an die Torgauifchen Articul verfus 
ren zum Grunde der Augfpurgifchen Eonfeßion geleget waren. Diefe 
auiſche Articul find in dieſem 1s30ten Jahre durch Melchior Sachfen 
gedruckt, unterdem Titul: Die Bekentniß Martini Auchers, auf dem 
yigen Iten Reichftag zu Augſpurgk eynsulegen, in fiebens 
yen Artikel ve * nn ſonſt möchte man ſich wundern, wo Die 
äbftlichen Bier Männer die Articul bekommen hätten. Und alſo iſt auch 
yre Gegenſch br Auofpurgıs30. 48. heraus gekommen, unter dem Titul: 
Degen die neniß MartiniLuthers aufden jetzigen angeftellten 
au Augfpurg aufs neue eingelege in ı7 Artikel verfaft kurs 
priftenlich Unterricht durch Conrad Wimpina, ıx. und if 

an Ehurfürft Joachim zu Brandenburg gerichtet, 

Gg 2 $.VII. 


— 







ecalogiExegelis nebſt der aſertione de cultu & veneratione ſanctorum it. modus confitendi 
—— 


us feripturariorum 4. Contra M. Lutheri de norismonafticis Iudicium libri duo 

152 gr. Speculum Eccleſiæ fine fermones aliquot Ecelefiaici, Col. 1531. 8v- Sen 

te an alle Chrifigläubige, Ffuri 1529. 4. Yon Anrufung ber Heiligen Reimweike, 

1524. 4. Tradtatus de dinortio, Col. 1532-4. Auch geböret hieher Rede und Antwort 
Paar 2 Spaltungen in der Ehriftlichen Kirche mit 14 Articuln aus Eckii Handbuͤch⸗ 
fein und Dietenbergers dragſtuͤcken verſammlet, Coͤlln 1542- 81. 
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a. 1530. $. VI. Wir laſſen dieſe Papiſtiſche Doctores an ihre Wiederlegung fo 
kutheri langearbeiten, als ſie nur immer wollen, und wollen zu feiner Zeit fchon ſehen, 
Bedenken was fiedann gutes zu Marckte gebracht. Wir müffen auch zuförderft Luthers 
wie weit Verrichtungen hiebey beobachten, welche mehr als andere Politiſche oder Pa⸗ 
* I BilifpeDandlungen@rbauunggeben. Der&hurfürftsSohannes brauchte du⸗ 
ebeil deg herum, auch abwefend, wie feine rechte Hand. Als num die Augſp. Confeßlon 
he den Papiftifchen Lehrern war übergeben worden, fragte ihn der Thurfuͤrſt: Ob 
anterwer · Und wie fern man Die Religions-Sachen der Kayſerl. Majeſtaͤt Urtheil unter- 
fen folle. werfen fönne ? Zutberusantwortete:(o)nran follte den Kayſer bey den Wor⸗ 
ten feines Ausſchreibens fefte Halten. Denn wolltederfelbe ohne Verhör rich⸗ 
ten, ſo hätte es Feines Reichstags bedurft, fondern haͤtte in Spanien wol die 
Sache ſchlichten Eönnen. Wolite der Kayſer aber Richter feyn,fo koͤnne man 
n anders Dafür nicht annehmen, als wenn er wieder Die helle Schrift oder 
ie Fk nichts —* —— x us Fein * = 
weltlicher ter gefeßet werden. e der Kanfer es ungnädig neh: 
men,als wenn man ihn für Eeinen Ehriftlichen 5 erfennete; fofönne 
manihn GOttes Befehl fürhalten, daß man au en und Menfchen nicht 
trauen muͤſſe Urtheil und Gericht ohne Schrift fep, wie ein Herr ohne Land, 
reich ohne Geld, gelehrt ohne Kunft. Der Ehurfürft folle nurgetroftfepn. 
Denn Chriſtus (ep Da, der ihn wiederum befennen wurde vor feinem himm⸗ 

liſchen Vater, gleichwie er ihn jego vor dem argen Gefchlecht befennete. 
Rräftige $. VII. Melanchrhon war um diefe Zeit, feiner Gewohnheit nach, in 
—— unndihigen Bekuͤmmerniſſen. Die Sophiſten undMönche fuchten immerfort 
den Kayſer wieder die Evangeliſchen zu bewegen. Da nun die Confeßlon den 
Papiſtiſchen Doctoren unter Händen gegeben war, fo wollte er von Luthero 
ern wiſſen: (P ob man in den Articulm von beyderley Geftalt, Priefter-Che, 
rivat⸗Meſſe, welche der Gegenpart durchaus nicht miffen wollte, etwas 
nachgeben wolle und Eönne? und überfchickte ihm zugleich ein Exemplat der 
Confeßion, fo wie es dem Kayſer war vorgelejen worden. Lutherws ſchrieb 
wieder, (q )er follte fein Anliegen nur auf den Herrn werfen, und in einem an⸗ 
dern Schreiben (r) verwunderteer ſich, daß — noch den Papiſten 
etwas nachzugeben vermeynte, maſſen ſchon mehr als zu viel nachgegeben 
waͤre. Und wenn die Papiſten auch das derwuͤrffen, jo waͤre weiter Fein 
Mittel des Vergleichs. Er dencke und leſe die Schrift jeho Tag und ker 
un 


Mn mm LU — — — 

(0) BeymChyeräo p.95- Herr Mültern p. 656, dar. den gten{ul. (p) Ep. ad 
Intherum apud CHHeitin- Toın. II. f. 196 (q) ibid. f.197. exarce demo: ıbus plena, 
(r} ibid.f.199.& Tom.V. Altenb.f. 364. Siehe oden c- IV. $. 22: iſt am Tage Peter Pauli 
oder den 29ten Jim. datiret. 
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und wachſe bey im die Voͤlligkeit des Glaubens d daß er ſich, ob a. i3z30. 


re nd mehr werde nehmen laflen, es gehedrüber wie es 
wolle. Sie auch leichtlich groffe Herren feyn, wenn man Ehriftum 
verldugnen und ſchmaͤhen wollte; es heiſſe aber : durch viel Trübfat. Was 
ſonſten Lutherus für trefliche Briefe nach Buofpung9e hrieben, ift oben ſchon 
worden. (s) Num wollteman auch gern Erafnıum Rotterodamum Eraſmus 
Freyburg nach Augfpurghinhaben, weiler ein gelehrter Mann war, und entſchuldi⸗ 
man vermepnete, er wuͤrde beyın Religions: Weſen etwas erfpriefliches bey 8 RD, 
fragen. Alein Erafmus entſchuldigte fich zu erft mit feiner Unpäßligkeit, (€) nach Aug 
d dann fo fahe er als ein kluger Mann wol vorher, wie er auch an Joh. mung niche 
fifcum, Biſchof von Eulm, und Königl. Polniſchen Geſandten aufden Fomme. 
ag ſchrieb: (u) daß die Religions-Sache fo verwirret ausfehe, Daß 
ein dreyjaͤhriger Synodus ecumenicadiefelbeauszumachen hinläng- 
er würde, Und ohnedem, wer fich in diefer Sache etwas bloß gäbe, 
muͤſte gleich ein Lutheraner heiſſen Bemeldter Joh. Dantifcus aber war dem 
Evangelis geneigt, und Eonnte auch die Proteftantifche Geiftlihe wol ley _ 
den. (w) Und der Bifchof von Augipurg Stadion, hatte ebener maſſen ge⸗ Uneinig⸗ 
n müſſe, Einigkeit halber, den Proteftanten etwas nachgeben, Fit he 
worüber er aber gleich einPurheraner heiffen muͤſſen (x) Wie auch die Biſchoͤ⸗ en 
fe und Fürften fo unfchickliche und unfreundliche Anfchläge wieder das Evan: 
—— ſollen zween Bifhöfermelche, nach einiger Meynung, 
von Manns, und Stadio von Augſpurg geſaget haben: mo ſie es 
ich anders machen wollten,io wollten fie ſich auch von ihnen thun, und nicht 


Ben (y) 
SER, Bon dem bemeldten Alberto von Mayntz hatte der Seel. Luthe⸗ Lurberi 
rus noch immer gute Hofnung, abfonderlich da er hörete, daß er auf dem —— 
ichstage die gelindeite Parthey angenommen. Er verfertigte eine Eurge A, yon 
gung des andern Pſalms, (2) ichickte fie an Wenceslgus Lind nah Sapng- 
ga) und ließ diefelbedafelbit drucken, und Durch oh. Ruheln(b) dem 
aͤndigen nebſt einem vorhergehenden Schreiben. Er bat ihn, 
vornehmſten Prälaten in Teurfchland,weil une der Einig- 

eit Der Lehre da wäre, und man Die a helle Wahrheit nunnoch 
— 








& 


93 mehr 


(5) Dan finder fle auch beyſammen in Gottfr Keinholdens Evangelifiher Freudig⸗ 
keit und Lırtberfchen Wolgemuth 1630. 4: 9) Dan febe feine Briefe an Melanchthon 
beym CSleftino Tom.Il. f.207. b-fgqg. (u) ibid. p 208. & ad Io. Rinckium f. 209. b. 
(v) Erliche Hiſtor ica Tom.Vv. Alt. £.159. (x) Erafmi ep. ad Io.Rinckium-l.c. () Et⸗ 
Itche Desk — * u (z) Tom.V. Altıf. 198. ——— — 288 

au ttenb 1530. und hernach 3 uft in 
Eat (2) Apud Cöleftin- N ILf, no (b) ibid, $ — 


4 


a. 1530. 


ı 
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mehr zu mieberlegen und zu verfolgen fuchte, er Doch dahin arbeiten möchte, 
Daß jener ne hielte, und glaͤubte was er wollte, hingegen aber andere 
die bekandte Wahrheit auch glauben lieſſe, weil der Glaube veder bom 
noch Kayſer koͤnnte gewaltiglich gezwungen werden. Es moͤchte der Chur— 
fuͤrſt hiebey doch die Perſon Gamaliels annehmen, und feinen Verwaͤnd⸗ 
ten folche Friedens⸗Gedancken fürfhlagen, damit fie nicht dahin führen wo 
die Juden hingefahren find, und nicht eine Sünde wieder den Heiligen Geift 
begiengen. Kieber GOtt! ſchreibt er, ſchadet doch ſolche Lehre eudy nicht, hälcfie 
doch Friede, und lehret Sriede, läft euch bleiben, wer ihr feyd, lehrer auch, daß man 
euch alles laſſen, und nichts nehmen ſolle. Das ſolt doch alleın gnugfam zum Friede 
bewegen, obs fonft Die Wahrheit an ihr ſelbſt nicht thaͤte Ia, ſte hift watlich euch 
alle erhalten, und hats bißhero gethan. Soll ſie dann ja fingen: Qui retribuebant mi- 
hi mala pro bonis, adverfäntur mihi, fo ifts nicht fein, und euch allen nicht gut, daß fie es 
won euch Beiftlichen fingen, und ber euch klagen muß. Darauf folger der andere 
Palm, welchen er auf die Handlungen Des Reichs-Tags gar nachdruͤcklich 
applicirte Bey den Worten: Ich aber habe meinen Koͤnig eingefege auf meinem 
heiligen Berge Sion, [ehreibter mit recht heroiſchem Geilte: Laß nan die Roͤnige 
zoben,Pabit wüten, gFurſten reiſſen Heyden werfen da fit der Aönig,und itohn zu 
Hauſe. Biebenzornigen Junckern lat ihn doc) ein Weil figen. Wenn ihemsniche 
wollt zufrieden Laffen, fo bitt ich um GOctes willen, wollet doch diefen König fis 
gen laffen, und nicht fo bald herunter reiſſen als ihr gedendet- Oder muß ex ja her⸗ 
unter, lieber, fo ſchickt ihm Doch zuvor einen Fehdbrief, daß er euren Taufamen3orn 
und Dräuen erfahre. Vielleicht wirder ſich ruͤſten mie Schutt und UwergE, daß 
ex für euch bleibe, aufs wenigſt fo lang, biß diefer Reichs⸗Tag füräber fer oder euer 
Born und Ungnade ſich lege: Es will auch dieſer unfer Zönig ein Pfaf oder Priefter 
feyn, giebt Predigten für von einem neuenSag, nehmlidy, vaf er GOttesSohn fey, 
und Oldyes folle man glauben. Aber, wenn ich als die Roͤnige und Fuͤrſten wäre, ſo 
wollten wir ihm das Predigen verbieten, daß er uns nicht an unſer Gewehr ſetzet und 
mit feinem Say unfer eigen Lehre und Gewohnheit zunicht macher. ui, an ihm 
flugs, heiffet ihn ſhweigen, als einen Ketzer. Aber feher fonit mitzu,deßihr euch an 
einen Priefter nicht u UND Das fi füa dente, gebe euch den Donner und Blig. 
Denn es iftiein groſſer Biſchof, der ihm geweiher, der heift Err, und hat ihm ein 
Format gegeben, das heilt: Noli me tangere: und lautet alſo: Heiſche von mir, ze. 
Wenn es aber heift: Und nun ihr Koͤnige werdet Flug, und laffet euch shchtigen 
br Zichter auf Erden: jo fagtLutherus: Jetzt zu Augfpurg würdeman Diejen 
ers wohl anders meiftern und muftern, daß er alſo hinführe lautete: Und 
num, du König zu Zion, werde Klug : DuRichter im Himmel, laß dich zuͤchtigen Denn 
du bift ein Aarr und Kind gegen uns, wir müffen urtheilen und fegen, was du für 
Wahrheit follebhalten, oder nicht? Was wir nicht fersen, richten oder beftätigen, da 
fey Dir Troy geboten, Daß du es für Wahrheit balteft ; oder muft herunter, und 
mit Den Kegern verbrandt feyn. So wirds gewißlich dieſem Roͤnige gehen. (c) 


Luthe⸗ 
ee El 
{e) Es iſt dieſe Zufipriftdatiserden 4 Tag nach Maris Heimfuchung oder den 6 Jul · 


on EinigeSchriften Qutheriaufden Reichetag. 239 


| ‚das würde ihm fehlen. Denn wenn der Pabit fich wollte alles wie⸗ 
er heraus lajfen, fo müflen die Papilten den verbrandten Leonhard 
aucherft wieder herbey ſchaffen, und alle andere unfchuldig erwürgte 
alles mit Eügen pesführte Blut und mit Betruͤgerey geraubte Geld: 
er auch von Reflitution handeln. Es follte eine Hiftoriegefchrieben 


| daß der Pabſt und feine Papiiten folche Laͤſte nverſchaͤmt be⸗ 
* * eitel Kloͤtze — se — 5—————— eitel 
ſey 





arzı alle Fuͤrſten, die es mir trieben, bey den Nachkommen ein ewiger 
and fepn follten, dafür man fpeyen und goͤcken müjfe. Ih bin kein Prophet, 
aber id) bitte euch Seren alle: fübet euch wol für, und laſſet euch gar 


effet er 
alddt Dncken, daß ihr mie Menſchen handelt, wenn ihr mit Pabit und den feinen 
fondern mir eitel Teufeln. Denn es find auch eitel Teufels⸗Tuͤck dahinten. 


a8 weißich.B Ort DerAllmächtige helfe euch, daft zum Frieden alles gereiche. Amen. 


erus einesgedruckten Zeddels, worinn fich der Pabſt mitden a. 
| Kine ehe be Kayſer werdeihm alles wieder re| he und.ergäns 


1330 


‚Man hätte meynen follen‘, Lutherus wurde die Proteftantifche Lurberi 


Sache durch ſolche Schreib-Art nur noch mehr verdorben haben, abfonder- 


lich, da d 
Pe egen durch den Druck ans Licht geben wollen, wie er ſchrei⸗ 
md argwoͤhnigen Deutern vorzukom̃en, wenn er etwa in heim⸗ 

mit dem Churfuͤrſten handelte, Allein fo unerſchrocken war bey 
Auften ſein Gemuͤth, dag er an Juſtus Jonas ihrieb: (d) 

Daß er fein Wien (er mepnete aber Die wahre reine Confeßion) eben ver⸗ 
iger; wie die Teutfchen ihr Oeſterreichiſches Wien gegen die Tuͤrcken. 
yeiltug lebe und ſaͤſſe nicht zur Rechten des Kayfers, denn fonft mären die 
Svangeliſche ſchon laͤngſt verlohren, fondern zur Rechten GOttes. Wo das 
vare, wolle er fich einen andern Ehriftum, und einen troſtlichern und ges 
David ſuchen. Denn verlöhre Chriſtus als König aller Könige, und 
enzu Augfpurg feinen Titul, fo follteer im Himmel und auf 
k ven haben. Diefer tapfere Muth Lutheri war Alberto von 
nicht unbekandt, und glaube ich wol, Daß derfelbe feine Schrift ſich 
bt en inißfallen laſſen. Nur durfte er nicht fagen, was er mol 
überzeuget war, und gleich wie jener Züngling von Ehrifto taurig wieder weg 
Darum, weiler veich war, und feinen Reichthum dem Reiche GOttes 

gern nachſetzen wollte; alfo wollte auch Albertus fein Eardinalat, fein 
Exp Bisthum, feine Einkünfte, Anfehen, Ehre, und was in der 








foniten die Menfchen zu feſſeln pflegt, um Lutherus willen nicht in Die 
tze ſchlagen, damit ernicht bey der Welt in Verachtung, und or je 
. * a | 


"(dj Apud &Sleftin. Tom. IL. # 209 b.1q, 


Meat gedruckt nah Augfpurg und in vieler Hände kahm. Lu: —** 
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a. iy30. Pabſt und Kayſer in Ungnade verfiele. Darum laſſen wirs dahin geſtellet 
Lutheri n, wie er dieſes gedruckte Schreiben Lutheri aufgenommen. Es kahm aber 
Brief an bald ein ander, deſſen Nahme in den Initial⸗Buchſtaben P. A. C.enthalten, 
— 2— welcher noch in dieſem Jahre, vielleicht zu Augſpurg, Antwort auf Luthers 
erde Send ⸗Brief gefäbrieben gen Augfpurg, an den Cardinal, Ertz⸗ Bi⸗ 
fchofen zu Wiens, Churfürften, heraus gab, monor JohannCochläus 
eine Borrede machte, und ſie Den sten Sept. Dem Abt zu Kayfersheim, Con: 
raden, dedicirte. (e) Cochläus nennet Rutheri Briefeine giftige Epiftel, dar: 
inn aufrührifche Worte vom Pabſt und Kayſerlicher Erdönung, auch von dem 
verrathenen und verfauften Teutſchland flünden. Der rechte Auctor aber 
bleibt bey Der alten Leyer, Daß Luther vom Pabſt und fo vielen Univerfitäten‘ 
ſchon als ein Keger verdammet ſey, und fehlieffer zulegt: Wenn Die heilige 
Waͤter ſchon gefehlet und geftrauchelt hätten ; fo wollte er mit ihnen Doch lieber 
irren und ftraucheln, Denn mit Rurhero gerade gehen. 
Die Papi: $.XL Die Papiftifchen Theologi ſaͤumeten nicht, ehe fie mit Der rech⸗ 
-ifhen ten Wiederlegung fertig murden, dem Kayſer einige ſchon vorher von ihnen 
a wieder Luthern verfertigte Schriften zu übergeben. Spalatinus ( £) mel⸗ 
or a der folgende: 1.Ein Chriſtlich und ſchier eylend Antwort auf die eingebrachten 
eindaufen Articul Durch den Dur läudtigftenChurfürften zu Sachſen und etlich ande: 
Schufien. re Fuͤrſten und zwo Städte. (g) 2. Die Wiedermärtigen Articul, in welchen 
der abtrünnige Luther in feinen Büchern wieder fich ſelbſt fchreibt, durch D. 
Johann Faber ausgezogen. (h)3.DieKeserey und Irrthum aus mancher: 
ley Luthers Büchern zufammen gezogen. (1) 4. Die Kegerepen in Den heili- 
gen 
e) Sie beſtehet aus 2 Bogen. Der autor iſt ohn Zweifel damals zu Au 
— Ben bat feine Borrede zu Augfpurg Bat Des en — ae 
iget an, daß er ein Defterreicher oder Bayer gemefen, weil man fein Teurfch kaum verſte⸗ 
ben fan. (f) Annal. p. 144. Etliche Hiſtorica Tom. V. Alt. f.159. (g) Catholica & 
quafi extemporanea refponho fuper nonnullis articulis carholicz Cxfarex maieftati hilce 
diebusin diæta Imperiali Auguftenfi per illuftrifüimum Eledtorem Saxoniz & alios quofdam 
Principes& duas ciuitates oblatis. Stehet beym Cöleftino Tom- IL, f, 234. und heiffet: 
Breuis ad fingula pundta Confeflionis Proteftantium Principum refponfio Auguftz privatim 
feripta per Arnoldum Vefalienfem & Ioannem Cochlzum commugi Audio. Es muß dieſe 
Wiederlegung, dienur priuatim von Arnoldo und Eochläo gefcheieben war in der Geſchwin⸗ 
digkeit, nicht mit derjenigen verwechſelt werben, die erft im fto hervor kahm, und oͤf⸗ 
-  fentlich verlefen wurde: wovon hernach ein mehreres. Diele Schriften aber find den 13 
Jul. am Tag Margarethen,eingeliefert. Es iſt aber diefe Wiederlegung einerley Inhalts 
mit der folgenden. (h) Antilogiarum, h.e. Contradiftionum, M. Lutheri Babylonia ex 
eiufdem Apoftatz libris per D. Joh. Fabri excerpra. Iſt zu Augfpurg 1530 in gt. und Coͤlln 
1530. in gv. ediret, und iſt auch in feinen opufculis, die zu Leipzig 1537. fol. herausgekom⸗ 
men, n. 7. ——— ſiehe F. VI.not.e. (i) Hæreſes &errores ex aiuerſis M. Lutheri libris 
in vaum collecin 


art ¶Papiſtiſche Schriften wieder Lutherum. 2,41 


Eoncilien  hievor verdammt, durch die Yunherfäen aber wiederum er: a. 1530, 
irre und Irrthum des Luthers durch Pabft Leo ven Ze⸗ 
—— Fahren verdammt. ) 6. Die Ketzerey und Irrthum kurs 
r7. Ben) Durch Die —— zu Paris verdammt (m) 7. Der 
u der Heil. Schrift zu Loͤhen Berdammung.(n) 8. Ein Ausjug etli⸗ 
Ketzerey und Frrthum· Martin Luthers: (0) 9 Etliche viel um ichtige 
aus dem ‚are vun den Lutherſchen erwachjen. ¶ p) 10: Die greuſl⸗ 
dene (0) liche und aller verdammteſte Früchte. des Lutherſchen Evunge 
Spalatinus: thut hinzu, man rechnere Dieje Schriften auf 260 
ee von den letzten Tractaͤtgen Urheber ſey, kann ich nicht eigentlich 
—d ch habe aber noch —* riften bey der Hand, Die um dieſe Zeit 
entweder heraus gekommen, oder Doc) vielfaͤltig ausgejreuet 
renden derlieffe fich auf feine Difputier-Kunit, und gab 
— heraus, die er aus der Leipziſchen, Badenſchen und Berniſchen 
ation herausgezogen, und wollte in Gegenwart des Rayfers und der 
zu Augfpurg Darüber Difpurieren, foderte auch die Proteſtantiſche 
liche zum Streit, wie ein anderer Goliath heraus, (n) Allein wenn der 
Kayſer haͤtte wollen die Sache aufs diſputiren laffen ankommen, fo härtees 
Eeiner Eonfeßion bedurft, da ohnedem vor Augen lag, was bißhero mit difpus 
£iren war ausgerichtet worden. Und was verfiunde doch der gure Kayſer von 
Gehen. Klopfechterey, wodurch noch niemahlen eine Haupt: 
it an den Tag gebracht worden ? Oder follten Die Evangelifipe 
ewig etliche Wahrheit aufein folches Spiel geſetzet haben, welche ih: 
theurer zu ſtehen kahm, als Daß fie foverwegen damit 5* 

ſollten? 


—— in ſacris conciliis antea damnatæ perLutheranos itetum ab inferisredudtz, 

—— & errores M.Lutheri per Leonem Pontificem ante decennium damnati, (in) Hz- 

& errores M. Lutberi ante feptennium per Vniuerfitatem Parilienfem condemnati, 

6) Condemnatio Facultaris Theologiz Louanienfis, (0) Epitome aliquor hzrefium & er- 

an M. Lutheri. (p)Monftra ſectarum ex Lurhero & Lutheranis enata. (9) Lurberani 

i abominabiles & perniciofi & damnatifhimi fructus. (r) Der Titul heiſt: Sub 

Domini Ihefu &Marix patrocinio articulos 404 partimı ad difputationes Lipficam, Badenfem 

& Bernenfem attinentes, partim vero ex fcriptis pacem Eccleliz perturbantium extradtos co- 

«am diuo'Czfare Carolo V. Rom, Imp. femper Aug, dc. ac Proceribus imperii Ioannes Be- 

kiss, minimus Recleſiæ — * fe diſputaturum, vt ĩn ſcheda latius explicatur Auguſtæ 

Viadelicorum die in eonfenfu Cafaris 

Andzu In eg 

— — — und fin t 1530. 4. entweder vor 

ichdtage * unter der Zeit —— — ug purg aber ohn Seife befandt gewor⸗ 

rg Ym Ende ſtehet: diem & horam dilputandi ad diui æſaris arbitrium Erkius ne 
u F Hifer-) . 5 (6) Di 


. 4 
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Cochlai $.XU. Es hatte auch Joh. Cochlaͤus im Monath Majo wieder einen 
iftige ‚ungenandten,der in teutſcher Sprachedas —— decretorum, um 
iften-das Pabftthum daraus abzubilden, herausgegeben, zu Augfpurg die Feder 
wieder ‚ergriffen, (s) und noch eine andere Schrift wieder Die Augfpurgifche Con⸗ 
Lutherum. fegion zu Augſpurg verfertiget, (t) Darinn er zu beweifen vermeynte,daß Luthe⸗ 
rus und Melanchthon fich felbften — * und ſie beyde in andern 
Schriften gantz anderſt gelehret haͤtten, als ſie in der — — Eon: 
feßion bekenneten. Es flogen auch auf dem Reichstage zu Augfpurg diejeni⸗ 
gen Schriften Eochläi herum, da er Lutherum mit7. Köpfen.vorn auf dem 
itulBlate inKupfer ftechen laffen, unter welchen 7.Röpfen dann die Diſcre⸗ 
pantz der Lutherfchen Bücher und Lehren follte vorgeftellet werden. Sie wa⸗ 
‚ren zwar fchon im vorigen ı529ten mon herausgefommen, doc muften fie 
jetzo auf Dem Reichstage den Papiſten trefliche Dienfte thun, mweildarinn alle 
Derter und Stellen gefammilet waren, worinn fie vermienneten, daß fich Lu⸗ 
«therus wiederfprochen. Die wolausgefonnenen 7. Koͤpfe Lutheri aber wa⸗ 
ren folgende. 1.Doctor, 2. Martinus, 3. Luther, 4. Ecclefiaft, 5. Schwer⸗ 
mer, 6. Bifitator, 7. Barrabas. An der Mitte unter dem KopfEcclefiaft 
ftehen die Worte: Martinus Aucher SiebenEopf. Jeder Kopf hat fei- 
nen eigenen Zierath. Der Doctor hat einen Doctor-Hut, Martinus eine 
Moͤnchs⸗Kappe, Luther lauter Flammen, Ecclefiaft eine Bifhofs-Müge, 
Schwermer iftmit lauterKäfern und Raub: Bienen umgeben, der Bifitator 
"hat gareine Pasftlihe-Müse, und Barrabas wieder Flammen, und dane⸗ 

‚ben eine brennende Fackel, wenn ich ja alles recht habe deuten Fönnen. 
Lochläus feget den Unterfiheidder 7. Köpfedarinn, (u) daß, wiewol fie > 

a 


Bamberg und ⸗ 
ſpurg, Marquard von Stein den ızten Maii dedicitet, das erſte aber dem Zom⸗Capitul 
Augſpurg. Es gab aber D. Sieron · von Barchnißhauſen dawie der heraus: Antwort 


Gewechſelte Schriften auf dem Augſpurgiſchen Reichstage. 243 
m — — — — — — J — —— ——— —— — 
aus einem Munde und aus des einigen Muͤnchs⸗Buͤchern redeten, dieſer Un⸗ a. 1530, 
terſcheid doch ſey, daß der Doctor in den erſten Buͤchern eben beſcheiden red⸗ 
te us bald darnach etwas weitlaͤuftiger in ſeinem ſchreiben gewor⸗ 
den, Luther daß Ketzer Gifft frey heraus, als ein Feind der Kirche geſchuͤt⸗ 
tet der Eccleſiaſt in 26.Sermonen 500. irrige Articul gelehret,derSchwers 
mer grob und unbeſtaͤndig geweſen, und andere Schwermer gezogen: Bar⸗ 
xrabas wieder die Fuͤrſten und Geiſtliche aufruͤhriſch ſich bezeiget, der Viſi⸗ 
tator aber nun alles vorige beſſern und ordnen wolle,und wiederkehren muͤſſe, 
Dieweildie andern feine Brüder vielzu grob und unchriftlich geweſen wären. 
Darum fängt Cochläus allezeit vom Viſitator oder Lutheri Unterricht an 
die Bifitatoren an, und hält feine andere Schriften bageoen, als welche da⸗ 
mit gar nicht übereinftimmeten. Allein wer diefe Cochläifche Grillen durch» 
fiefet, wird fich nicht genug uͤber die erfchröckliche Verdrehungen verwundern 
Eönnen. Denn einmahlmwird fein Menf En mei daß Lutheri erſtere Schrif⸗ 
ten indenerlien Jahren, ehe er aus dem Paͤbſtiſchen Babel zu gehen geſonnen 
geweſen, noch vieles vom Paͤbſtiſchen Sauerteige in ſich gehalten, welchen er 
aber nach und nach rein ausgefeget. Und dann fo lehrer der Augenfchein, daß 
Cochlaͤus mit den Wahrheiten, fo Luther wieder aus GOttes Wort hervor: 
vacht, fehe unchriftlich und Sophiftiih umgegangen, und was er vom 
uben undguten Wercken, Gefesund Evangelio gelehret, erbärmlich und 
ttloſer Weiſe verdrehet. Doch das gefielden Papiiten auf dem Augfpurgis 
Shen Mei % die daher Dem Kayſer und allen — bereden konnten, 
der Lutherſche (aube märeungewiß und zweifelhaft, ungegründet und um⸗ 
—— und moͤchte wol keiner von ſeinen Anhaͤngern ſelbſt wiſſen, was er 
nach Luthers Schriften glauben ſollte. 

„KIH. Lutherus aber ſchenckte den Papiſten auch nichts,und ihr eignes Uneinig- 
Ungluͤck traf fie,daß fie ſelbſt untereinander nicht einig werden Eonnten. Denn feit unter 
fo wol die Fuͤrſten als Bifhöfe Fonnten ſich zu Feiner rechten Antwort ent; den Papi⸗ 

| Pb (hie ſten. 
den 7 Koͤpfen Martin Authers von 8 hoben Sachen des Ehriftlihen Glaubens, 
1.von Ehriftlicher Lehre. 2. von Verkündigung bed Evangelii. 3. von 10Geboten. 4 von 
der Furcht GOttes. 5. von guren Werden. 6. vom Geber zu GOtt. 7. von Feyertagen. 
- 8. vom Berdienft der Heiligen. Iſt an den Burgemeifter und Rath der Stadt Luͤbeck de- 
dicirer und beſtehet aus 5 Bogen. Ferner hat er eod.anno gefihrieben Sieben Koͤpfe 
MT. Luthers von 7 Sachen des Chriſtlichen Glaubens. 1. von Prieftern, fie zuebrem, 
2. vom Gehorfam gegen die Obrigkeit. 3.von Rapferlichen Rechten. 4. von den7 Sacra⸗ 
menten. 5. von Gnade der Sacramenten. 6. vom Sarrament der Zaufe, 7. von ber Kin» 
dertaufe riſt der Stadt Breßlau dediciret, und iſt auch 5 Bogen ſtarck, zu Dreßden gedruckt 
durch Wolfg- el. Dann fo folgen vie Steben Köpfe MI-Zuthers vomSacrament 
des Altars, Leipzig 1529-4. Vorftellung der 7 Köpfe Mart. Luthers Feipjig 1529.4. 

Septiceps Lurherus rbique ſibi ſuiſque ſeriptis contrarius, Lipl. 1529. 4- und Paris. 1564. &r. 


3.1530. 


. burg das Verzeichniß von allen Bapiftifchen Schriften, und berichtete dm, 
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fehlieffen, und vertragen, Daß auch vier Fürften aus ihrem Rath gegangen, 
aus Unmuch über diejenigen, Die gern eine Acht zumege bringen wollten. (w) 
Etliche Eanglers und Raͤthe lieffen fich fo Ehriltlich vernehmen, daß ihre 
Herren fie nicht mehr in ihrem Rath leyden wollten. Des Hertzogs von Juͤ⸗ 
fich Gefandten wollte man nicht mehr zulaſſen, er funde fich aber von ſelbſt ein. 
Chur: Manns wollte ben ihren Anfchlägen auch nicht mehr ben fenn. Als je 
mand den Kardinal Campegius gebeten, die Sachen des Evangelii zum Fries 
den fördern zu helfen,hat er geantwortet: Weil den Proteftanten des Pabſts 
Gewalt verdächtigmäre, fo ftünde die Sache in des Kayſers und der Teut- 
ſchen Fürften Willen, was diethäten, da würde mans bey bewenden laffen. 
Auch hat er zu jemanden gefaget: Ich habs oft gedacht, daß der unzehliche 
groſſe Haufe derMönche einſt der Kirche ein groffesunghick erregen werde.(x) 
Und aljo war alles in gröfter Verwirrung unter den Papiften jelbft,und war 
guter Rath theuer bey allen ihren Berarhfehlagungen, mie fie ihre Sachen 
aufs befteanfangen follten. Melanchthon (y) überfchickte Luthero nad) Co⸗ 


wie die Papiften fleißig zufammen kaͤhmen, und D. Eckens Gefellen voller laus 
ter Gift und Gallen wÄren, auch wie Faber lauter Antilogien aus feinen Buͤ⸗ 
chern ziehen wollen. Lutherus antwortete:(z) Wie follen die Eſel von den wies 
derwärtigen Articuln unſerer Lehre Finnen urtheilen, weil fie Fein Theil der Cons 
tradietion verlichen. Denn wie kann unfere Lehre für Den Augen der Gottlofen ans 
ders [heinen, den eitel Wiederwärtigkeit, weil fie gute Werde fodert und verdams 
met, die Ceremonien aufnebt, und Doch behält, die Obrigkeit chres, und doch ſtra⸗ 


Das ſchoͤ. fer, Suͤnde inden Heiligen zugleich bekennet, und verneiner. Er ſchickte fein ſchoͤ⸗ 
ne Cont- nes Confitemini, oder die Auslegung des uſten Pfalms, melches dem Abt 


temini, 


_ Butberi 


zu St. Ilgen zu Nuͤrnberg, Friedrichen, deviciret war nad) Augſpurg: (a)' 
Denn, das ift mein Pfalm, ſchreibt er, den ich lieb babe, und tt mir lieber, denn des 
Pabıts, Tuͤrcken, Kayſer und aller Welt Ehre, Gut und Gewalt, wolte auch gar un⸗ 
gern um DiefenPfalmen mit ihnen allefammt beuten. D. Eafpar Erueiger hat ci 
ne neue schöne Borrede davor gemachet. 

$.XIV. Gegen die viele Paͤbſtiſche Schriften Eonnte der feel. Lutherus 


Bermab: keine bejiere und mehr uberzeugende Bermahnung nach Augfpurg fehicken ; 
nung an als 


(*) Etliche Hiſtorica Tom. V. Alt. f.160. (x) ibid. (y) Beym Edleftino T. U. 
f.133 Cbyträo : 107. (z)ibid. (a) Tom. V. Alt.f. 168. ift den ı Jul, datret. Er 
harte [bon den 251.n Fun. am Nicol. Haußmann gefchrieben, daß er binnen 2 Tagen dies 
ſes C ınfitemin: endigen, und den Druckern ein Allmoſen geben wollte, apud Coͤleſtin T. I, 
f. 137. & Tom. Ill, Eps, p. 107. 110. und cp. ad Brentium Ipud Cleſtin. Tom. 11.f.207 b. 
it. Tom. II, epp, p. 124. auch ep. ad Melanchthon. apud Eöleftin Tom, II. f. 206. & T. III. 
Epp Zutheri . 128.185. Es iſt zu Wittenberg durch Hanf Luft gedruckt auch zu Nuͤrn⸗ 
berg in gi. und gv. conf, Matheſtus conc, 8. de Lurhero p. 90. und Sclueccerus p. 200. 





— 
— 
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als diejenige, die er ſchon vor Anfang des Reichs⸗Tages nad) Innfpruck ab⸗ a. 1530. 
nd ter een den Wolgeſinneten am Kapferlichen Ho- die Geifk, 
| lentieß. Sie führer den Tirul: Vermahnung an die ganze lichkeit zu 
lichkeit, ver ſam miet auf dem Reiche, Tage zu Augfpurg, (b) Yugfrurg- 
- und hat dem Augipurgifhen Bifchof, Ehriftoph von Stadion, fo wol gefalz 
—28* ie den 30. Zul. im Rath) der Fuͤrſten verlefen. (c) Gewißlich, wenn 
Bimär und 20. Doctores, Die über Die Wiederlegung der Augfpurgis 
ſchen Confeßion jego her. waren, Diefe Bermahnung mit Fleiß durchgelefen 
ſo wäre es fein Wunder geweſen, wenn fieihre Federn weggetworfen, und fich 
alle Luft zum wiederlegen hätten vergehen laffen. Dann Lutherus bejeugte 





hnlich bey ihnen nicht ſeyn koͤnnte, und an ihm vielleicht nicht viel ges 
würde; fo wollte er doc) mit Gebet und Flehen und mit feiner ſtum⸗ 
md ſchw Botſchaft bey ihnen ſeyn, um fie zu bitten, ja dieſe anges 
nehme Zei des eichs⸗ Tags nicht zu verfäumen, auf deſſen Ausgang aller 


ines > Hreidens hier nicht, weil viel — und frommere Leute auf 
eichs Tag ſind, die die Sachen beſſer verf 


ten Schaden auf Erden gethan. Das koͤnne man an ihren Erenipel 
die es nun bey 10. Jahren mit ſo viel Reichs⸗Taͤgen, und andern 


—* Gewalt, Zorn und Morden doch nicht dahin bringen koͤnnen, da⸗ 
zu fies gern gewollt, weil ihre Weißheit ohne Furcht GOttes und Demuth 
eweſen wäre. Siewürden auch bey ihrer Dermerfenheit noch ferner nichtg 





IR gedruckt zu Wittenberg durch Hanf Luft in 9 Bogen, und zu Leipzig durch 
OEL in 12 Bogen. Man findet fie "om. Vi. witteb. f. 446. Tom. V, Ten, f 76. 
* Alt- f, 20i.ſqq Chytraᷣo p. 129. und lateiniſch beym Coͤleſtino Tom. U. f. 253. 
eonf. Tom. II. Epp. Lutheri ed. Buddei p. 129 Man ſehe Sleidanus ib. VIL f. 84: 
eonc.8. p. 89. Selneccerus p 181. (c) Mel. ep. ad Incherum Tom. ]. 
Epp, a Peucero edit. p. 16. & apud Coleſtin. Tom. IL, £.2 52. b. & Chytraͤum p. 128. b. 
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a. 1330 beduͤrfte. Seine Sache ſtehe gewiß, ſie komme gleich unter Tuͤrcken oder Tar⸗ 
—e und ſey auch ſchon durch Maͤrtyrer —5— 
Aber um des armen Volcks willen ſey er bekuͤmmert, daß nicht etwa ein | 
U ger oderander Aufrührer kaͤhme, und richtete viel Noth und Jammer an, 

maffen fie den legten Schilling noch nicht verwunden hätten... Zu Worms 
hätteder Kayſer ihn verdammen müflen mit ſammt feiner Lehre. Doch häts 
ten fie diefe heimlich angenommen, und ihre Prediger hätten nichts zu predis 

on, wenn fie Luthers Bücher nicht brauchten. Luther und feine Lehre wären 
Sieherihre SchussHeren wieder alle Rotten⸗Geiſter geweſen, und hätten 
noch gemacher, daß fie, Die Geiftlichen, gebliebenwären, als die da viel zu 
ſchwach mitihrer Gelehrſamkeit gegen Die Gefahr würden gemefen ſeyn. Es 
hieſſe aber: Wer den andern vom Galgen hilft, den brächte derſelbe felbft 
gern bienan. Wolteaber jemand fagen: Das wären die Früchte von Rus. 
there Lehre; ſo muͤſſe er zwar folche Nachſage lepden Doch liegeesam Tage, 
daß er fich wieder die Rotten⸗Geiſter haͤtte ſtaͤrcker und härter wehren müflen, 
‚als gegen den Pabſt. Oder hätten fie der Beſchwehrden auf dem ABormfer 
Reichs Tage ſchon vergeffen, darinn die meiſten Klagen wieder die Geiſtli⸗ 
chen geweſen wÄren? Wenn da Luthers Lehre nicht geweſen wäre, was häts 
ten der Geiftlichen Beſchwehrungen nicht fur ein Spiel follen anrichten? 
fangs wäre Luthers Lehre bey allen beliebt gewefen, Die Biſchoͤfe hättengern 
geiehen, daß des Pabſtes Gewalt geſteuret, und ſie ihr Biichöfliches Anſehen 
wieder kriegten. Denn darzumahl hätten ſie leyden müffen, dag ein Mönch, 
ein fremder böfer Bube, (handliche Schinderey triebe, und nicht einmal das 
wieder mucken dürfen. Da hätte Fein Docter Dürfen ſothanem Unflat bes 
gegnen. Luther aber wÄre das liebe Kind geweſen, der Die Stifter und Pfar⸗ 
ren von ſolchem Treudelmarcftgefeget, und den Bifchöfen Die Stegreife ges 
halten, daß ſie wieder aufs Pferd geitiegen, den Pabſt aber einen Block in. - 
Weg geworſen. Es hätte auch noch Fein Biſchof oder Pfarrer darüber ges 
weynet, Daß der Mönche weniger gemorden, werde ſich auch ihrer zu Au 
ſpurg noch feiner annehmen. Die Biſchoͤfe würdens nichtlepden, daß folz 
be Wanjken und Läuje ihnen wieder in den Peltz gefeget würden, fondern 
wären froh, daß ihnen Lutherdie Peltze fo rein gelauferhätte. Das haͤtten die 
Bifchöfe mit aller Könige Gewalt, oder mit aller hohen Schulen Kunft 
nicht auszurichten vermocht, was Luther Durch feine Lehre ausgerichtet. Da 
wäre ernicht aufrührifch geweſen, fondern Das hätte den Biichöfen wohl ge⸗ 
fallen, daß die Mönche heruntergefommen, und Damit dem Pabft fchier eine 
gange-Handabgeriffen worden. Noch wuͤſte man dem Lurher feinen Danck, 
deſſen Lehre fie in dieſem Stück fo herrlich gebrauchten. 

r * §. xV. 
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96.XV. Hierauf gehet Lutherus mit den Yugfpurgifchen Geiſtlichen et: a. 15302 
"mas: zurück auf die vorige Zeiten, wie eg — ſeiner Lehre geftanden. Fortſe ⸗ 
Er ſtellet ihnen 1.den Breueldes Ablaſſes für Augen, Dieunausfprechliche gung ber 
Dieberey und Rduberen des Geldes, Lälterungen deg Leydens Ehtifti, des Vermah⸗ 
Evangelii und der Gnade GOttes, die Dadurch begangen, und mehr als Tuͤr⸗ "UNE 
nieder das Chriſten⸗Volck gewuͤtet. Für folche Greuel hätten die Geiſt⸗ 
lichen noch nicht Buſſe gethan, und kaͤhmen nun daher gen Augipurg, als die 
verſtockten Unbu ertigen, die nie Fein Übels gethan, und wollten die deute bez 
reden, der heilig ſt ſey bey ihnen, der werde durch ſie groſſe Dinge ausrich⸗ 
a; -_ Pr darnach flugs gen Himmel führen, da fie doch dem Bauch gedier 
auf den läfterlichen hrmarchtderdmecer-Briefe,dadurch der Pabſt Frey⸗ 
heit, Butter, Kaͤſe, Rilch und Eyer zu effen, in verbotene @lieder kn 
und nad) Gefallen einen Beicht⸗Vater zu wehlen und dergleichen mehr, für 
verfauft. 3. Aufdie Ohren ⸗Beicht welche er für die gröften Plagen 
eineauf Erden rechnet,damit aller Welt Gewiſſen verwirret, viele Seelen zur 
Ver ʒweiflung gebracht, und der. Glaube an Ehriſtum geſchwaͤchet und ge⸗ 
daͤmpfet worden. Dabey man nicht auf den Troſt der Abfolution geſehen, 
Iren en nn —— A ——— — Arbeit, Ty⸗ 
uf die Suſſe oder Verbuͤſſung er Suͤnden, durch eigene 
ſelbſt — — —* 


xy ſeloſt fey. Wenn man den Geiftlihen ale Greuel vergeben und jchen: 
mollte, fo Fönnte man ihnen Doch dieſes Stück nimmermehr vergeben, -, n 
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de fey allein fo greulich, daß es nicht Wunder wäre, wenn GOtt haͤtte 
ee — laſſen zu —— * in I Abgrund verjincken, 
\ man alle&anones un ter: Sprüche herbey, zu beweifen, das 
"die ein Dpferfi Aleindie alte Communicansen-Meffe,und dir Kaur 
'reimeten fich eben zufanımen r als eine fromme vedliche, öffentlich: 
mit einer —— Man beſchuldige butheri Kebre der 
Reueru saber wären die Kauf teffen, fo viel Heilige, Rojen-Erans,Die 
Eroneu PalterMarid, Paternofter:Steinleinan den Thuren, Walfor- 


ten, 
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8. 1530. ten, unſers HErrn Rock zu Trier, Bruͤderſchaften, Vigilien, Jahr-Zeiten, 
Seel⸗Meſſen, Heiligthum, Reliquien, neue Geſichte, Traͤume, Wunder⸗ 
Wercke, Verehrung der Marid, die man zu Mittlerin der armen Suͤnder 
auch gegen ihren Sohn Ehrifto felbit, und zum Gnaden⸗Stuhl gemachet, 
nicht alles umerhörte Neuigkeiten ? Kein Doctor hätte den Catechiſmum 
recht verftanden, als jego Die jungen Kinder, Er wollte fih rädern und ädern 
laſſen, wenn man aus allen ihren Theologen ein Stück des — recht 
lernen koͤnnte. Nun aber muͤſſe das neu heiſſen, was Schaden im Beutel und 
in der Kuͤche thaͤte Dannenhero möchten ſie ſich doch beſſern, GOtt die Suͤn⸗ 
de abbitten, und ſich für ihm demuͤthigen, nicht aber die Lutheriſchen laͤſtern 
undverfolgen. Er meyne es hertzlich und treulich mit ihnen, ob etwa noch ein 
oder ʒween Loth in Sodoma wären, die ſolche Greuel erkenneten, darüber fie 
Doch mehr denn taufend mahlden Tod verdiener hätten: wollten fie fich aber 
putzen und weiß brennen, auf dieſem Neichs- Tage, fo wollte erdann Eommen 
mit ihrer rechten Farbe, und ihnen proficiat bieten. Sein Weyh⸗ Biſchof, der 
ihn zum Pfaffen gemachet, und den Kelch indie Hand gegeben, habe es mit 
dieſen orten gethan: Accipe poteftatem facrificandi pro viuis & mor- 
tuis, Es waͤre aber unrecht und allzu groife GOttes⸗Gedult gewefen,daf die 
Erde ſie beyde nicht verichlungen. Wäre dasnicht eine erfchröckliheNeuigkeit 
geweſen wieder alle Apoftolifche Canones, daß die Meſſe ohne Communican⸗ 
ten gehalten würde? Man ſollte mit Stiftern und Elotier-Gütern wegen fol- 
ches laͤſterlichen Mißbrauchsumgehen, wie Joſias mit den Altären zuBerhel. 
hortſe⸗ $.XVI. Lutherus gehet ferner mit den Augſpurgiſchen Geiſtlichen 6. auf 
gung der den Bann, und giebt ihnen zubedencken, mie fie den groflen Bann, der der 
rmah⸗ weltlichen Obrigkeit zuſtehet, zu fich geriflen, und mie die Paͤbſte fich unter: 
nung fanden hätten, Kayſer, Könige und Kürten abzufegen: wie fieden Brauch 
des Eleinen Bannes verwandelt, und fo viel unfchuldige feute als Ketzer vers 
bannet, verfluchet, verbrandt und erwürget, Zinfe und Schuld Dadurch ein: 
gemahnet, den Pabſt, Eardindle und groſſe Geiſtlichevom Banne ausge: 
nommen, und die armen unichuldigen Leute Damit gefchrecfet und ums Reben 
gebracht. 7. Aufdiegeiftlichen Güter, mit welchen Die Unlutherfchen un- 
riftlicher umgiengen Dann Diefutherfchen. Es waͤren zweyerley Stift Diebe 
und Elofter- Räuber, Auferliche und innerliche. Die innerliche wären die Bi⸗ 
fchöfe, Thum Herrn und Münche felbii, die ſolche Güter zu allerhand Untu⸗ 
gend und Unzucht mißbrauchten. Die Auferlichen wären der Pabſt und feine 
Eourtifanen, welchen man groffeSummen Davon hinfchickte,und DieStifter 
damit fo fhAndlich plünderte. Das wäre wieder die Meynung der erfien 
Stifter, als die den Pfaffen Feine Hur-Häufer, und den Römern kencð 
123 
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Kirchen hätten ſtiften wollen. Wenn fie nun fürgeben wollten, e8 wäre Doch a. 1530: 
nun wohl das u das muͤſte man ihnen nicht nehmen. Sp antwortet 

ihr Recht daran verlohren, wenn beneficium propter 
officium —— muͤſte man das deponatur peromnes perfonas, Paͤbſt 


n — Hurerey und Dieberen 


ten und beſſer anlegen, und gelehrte Reute davon ziehen laſſen / die man im Re⸗ 
t, Kirchen und Schulen brauchen Eönnte. Wenn fie alfo wollten die 
wieder * und Doch die Officia nicht wieder anordnen, fo wuͤrde 


ments, womit fie eine ärgerliche Neuigkeit wieder vorgenommen, wieder die 
Elaren Worte Chriſti und wieder den alten Brauch der sangen Ehriftenheik. 
Wollten fie fagen, man follte ohne Willigung der Kirche nichts Ändern, fo 
möchten fie Siegel und Briefe vorweifen, daß fie die wahre Kirche, und nicht 
bielmehrdes Teufels Kirchewären. Sollte es auch GOtt fhicken,daß fie auf 
Diefem Reichs: Tage hierinn nachliefen, und den Layen den Kelch wieder geben 


nen, weil der Antichriſt, nah Danielis All, 37. Weiſſagung keines GOttes, 
‚noch en-Liebe.achtete. Es ſey eine groſſe Buͤberey des Canons, der da 
le, man koͤnne GOtt nicht dienen — einer Fraue, und Eönne Doch bey 

: Mammon, Geld, Guth, Sch! 
eufel Habe es mit dieſem Sanon angerichtet, daß feine chelofen Feine 
‚Srauen, fondern an derfelben ftatt aller anderer Frauen, Töchter, 
Darzu auch Sodomam hätten. Und wenn Die alien Canones härten 


a an foleeinenChefapen fufpendieren, io haͤttens ihre Baͤchan 
ten, = 3 


en und verjagen erkläret. 10. Auf das Biſchoͤfliche Ammt, 
die Biſchoͤfe und Thum⸗ Herrn bißher nie recht geführer; Es Fönne 
eSeele ruͤhmen, daß in fo viel hundert Jahren je eine von —* Stift: 
hatte das Vater Unfer, Zehn Gebot, Glauben oder ein vangelium 
"(dAug/p.Confef. Hifi) gi ‚geler: 


. 
i 








— 
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a. 1330. gelernet. Die Chriſtenheit fen geweſen, als habe fie gar Feine Bifchöfe gehabt. 
enn fie fagten, wir weyhen und ordnen an unfer flate andere Prediger, - 

die das thun müflen :So ſchreibt Lutherus, wegen der Weyhbiſchoͤfe und uns 
geſchickten Pfaffen wäre die Kirche ſchon laͤngſt hundertmahl jergangen, wo 
GOtt nicht feibit pad fchafte. Ben den Bifchöfen ſey das Fürftliche 
meum&ttuum; bey den Pfarrherrn aber werde das Bifchöfliche Ammt wol 
bleiben. Die Biſchoͤfe ſaͤhen wol gerne, wenn fieder gelehrten und ſtudie⸗ 
venden, gleich wie der Mönche loß würden, fo Fönnten fie wieder über Könige 
und Fürjten herſteigen. Betrachteten Die Bifchöfe recht, was ihr eigentlich 
Ammt wäre,fo würden ihnen die Haare zu Berge fteheit. Paulus 1.Tim.Ill.z. 
meyne gar Feine Fuͤrſten und Schloß Bifchöfe, nicht folche, die Spig-Hüte 
truͤgen fondern Die da anhielten mit Lehren. Wollten fie fortfahren, Den ur 
therſchen ihre Ehe aufzurücken, fo wollte er ihnen ihre Huren, geraubte Ehes 
Weiber/ihr Roͤmiſch Sodoma, weliheHochzeit, Benedifche und Tuͤrckiſche 
DBräuteund Slorengifche Braͤutigams jo ausftreichen, Daß fie fehen follten, 
- der Lutheraner Ehehabe fich an der Bifchöfe ehelofen Keufchheit redlich gero⸗ 
hen. Es habe niefein Heyde, Türke, Pabſt, Kanfer, nie Fein Menſch auf 
Erden gefeget, Daß man einen um der Ehe willen toͤdtete, fondern das fey als 
ein neu unerhört Ding von den geöfteften Stift-Räubern, Huren⸗Wirthen 
und Huren-Yägern, den Biſchoͤfen, aufgebracht. So lange fie der Luthera⸗ 
ner Ehe nicht zufrieden fiefen, follten fie nicht viel Freude und Ehre vonihrer 
Hurerey und anticheiftifcher Bifchoferen Haben. Stuͤrbe er darüber, fo wuͤr⸗ 
denes andere beffer Fönnen. Lebe er, fo wäre er ihre Peftileng, ftürbeer,fo waͤ⸗ 
“ reer ihr Todt. Denn GOtt habe ihn an fie geſetzet, Daß er ein Baͤr und Loͤwe 
im Wege Aſſur ſey. Sie ſoliten für feinem Nahmen Feine Ruhe haben, biß 

daß ſie ſich beſſerten oder zu Grunde giengen. 

Fortſe⸗ $.XVIL. Nachdem nun den Augſpurgiſchen Geiſtlichen Lutherus ihren 
gs der Text auffolche Weiſe gelefen, bietet er ihnen zuletzt einige Vergleichs⸗ Puncte 
sap: an, und !äffer ihnen dann Dabey Die Wahl. 1. Beil fie zum) vechten Predig- 
Amme warlich nicht raugten,fammt alten ihren Gelehrten, ſo möchten fie doch 
nur ihr Ammt das fie auszurichten ſchuldig wären, nur den Lutherſchen übers 
jaſſen, und ihnen Frepheitgeben, Das Evangelium zu lehren, und dem. armen . 
Wolck zu dienen: Siemöchten Doch nicht verfolgen, und dem wehren, was 
fienicht koͤnnten, und doch ſchuldig zu thun wären, und mas anderenun gern 
fürfie ausrichten wollten. 2. Man wollte von den Bifchöfen Feinen Sold be⸗ 
ehven, und follten fie alfo der Arbeit und Lohn, Mühe und Koſt uͤberhoben 
en. Nicht als wenn das Predig- Ammt ein fo luſtig ergoͤtzlich Ammt fey. 
Er wäre deffen, wegen der groffen Undanckbarkeit des Volcks, müde. Die 
armen 


feomm * thaͤten ihnen keinen Schaden, ſondern waͤren 


fieffen,) fo mol er vor fein Theil auch getvoft darzu helfen und rathen, Damit 
fiedoch etwas Bifhöfliches Ammts auch haͤtten. Das beflünde dann in 2. 


ihnen nicht g 

brauchen wollen, hätte er fich ftoffen, und ſtumpf werden muͤſſen. Mehr und 
höher Eönnte er ſich nicht erbieten, Er teüge ohnedem ſchwehr, habe alle Welt 
ja alle Teufelauf fich geladen, und niemand helfe ihm. Würdennun die Bis 


das 
ur ftehen, er wolle doch mit den feinen predigen, mag er wollte. 
Jene ſaͤſſen jo fe 
andern * erwedfet, der fie vollend jlürge. QBollten fie nicht Bifchöfe 
Butherfchen blieben wol Meifter, weil Chriſtus bey ihnen, und fie bey 


bleiben, wenn gleich 
finnig werden. Darauf erzehlet Lutherus Die Stücke, Die von den Lutherſchen 
3er Kirche getrieben würden, und feget dann Diejenigen Stüce entgegen, 


die in der iienden Kirche in Ubung und a geweſen, Daran fie * 
ia 


* 
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2.1530. daß die Muͤnche nicht allein gefündiget, und die Biſchoͤfe und Thumherrn 
nichtallein das reine Käglein wären. Sie möchten alfo auf diefem Reiche; 

tage GOtt ernftlich. anrufen, daß er ihnen Gnadeund Aßeisheitverliehe, und 
follten fich ja nicht ſchmuͤcken, ihre Sachen vertheidigen, und mit dem Kopf 

ter —— Adrianus ſelbſt habe ſich durch ſeinen Legaten zu 
Nürnberg zur Beſſerung erboten. Sie wuͤrden derLutheriſchen, als der ſrom⸗ 

men Ketzer, aufs wenigſte ihres Gebets, nicht wol entbehren koͤnnen, wollten 

ſie anders was beſtaͤndiges ausrichten. Wuͤrden ſie aber mit Gewait fahren 
wollen, fo bezeuge er vor GOtt und aller Welt, daß der Lutherſchen Schuld 

nicht fen, wo ſie zu Drümmern giengen,undihr Blut auf ihrem Kop me. 
Er wuͤnſchet, Daß der GOtt des Friedens und Troſtes ihnen feinen Geiftgde 

be, der ſie zu aller Wahrheit führere. — 

kob bey XVVUI. Wasmögendoch die Praͤlaten zu Augſpurg aa haben, 
biefer Ber: wenn fie dieſe Schrift Durchgelefen ? Sie wollten über Die dutherſche Sache 
wohnung Gericht halten, und fiehe! Lutherus fiellete eine fo erbauliche Ingnifition abs 
weſend mit ihnen an. age und Liebe, Schärfe und Gelindigkeit haben 

darin ihre angenehme Abwechfelung. Sein blutendes Herk und die Elare 
Warheitführeten die Feder und gaben ihm folche Centner Worte ein. Ich 

bin gewiß, wer dieſe Schrift zu Augſpurg einmahl geleſen, wird dieſelbe wol 

zum andern dritten und viertenmahl durchgeleſen haben, wie ſie dann in der 

That verdienet, daß ſie mit guͤddenen Buchſtaben gedruckt und von einem jes 

den behertziget werde. Und ob wol Lutheri Schriften alte mit einander Saft 

‚ and Kraft haben, fo halte ich doch dieſe vor andern vor ein Meifterfiick in jeis 

. ner Art, weilfiedie Hergen rühren, und den Jammer der Papiftifchen Kirche 
Sutdert  folebhaft und augenfcheinlich Darftellen Eonnte. E8 Fahnen in diefem Mes 
. nat Julio auch Lutheri Propofitiones oder Schlufreden von der Rirs 
der ãie. Pen⸗ Gewalt welche er durch Chriſtus Gnade wieder die gantze Synagoge 
chen Ge: des Teufels und der Hoͤllen⸗Pforte erhalten wollte, (d) nad Augſpurg. 
malt. Berner auch feine Antwort aufdas ſchreyen etlicher Papiften überdie 
a 17. Artical. (e) Und weil er aus den vom Melanchthon ihm zugefchickten 
Pu Papiftiihen Schriften erfehen, Daß die Doctores Luthero lauter wiederſpre⸗ 
chende Lehren, auch inder Materie und Punct vom Fegefeuer ihm vorgewor⸗ 

fen,fo verfertigteutheruszu@oburg feinen Wiederrufvomgegefeuer. ( 2 


— m — —ñe —ñ — ñe ñe ñ ñe ñese —ñ— 
d ) Es findderfelden go ander Zahl. Stehen beym Chytraͤo p. 126. Tom. V. Alt, 
f. 2 fg.163. (e) Zu Coburg gedruckt. Siebe Schlegelius de inir, Reform. Cob, p- 217: 
(f) Tom.V. Alt. f.29».fgg. Iſt ach zu Wittenberg 1530 durch Geor Rhau, und in 
eben diefem {fahre fine mentione loci, auch zu Rürnberg durch Georg Wachter und ig 
Mogbeburg 1530 8- gedruckt uuter dem Zitul: Wedderop vam Segefüc M.L. 


Lutheri Schriften auf dem Neichetag zu Augfpurg- - 253 


Es war nun zwar wol an dem; daß Lutherus in feinen erften Sägen und a. 1530. - 
Schriften das Fegefeuer nicht v und beſtritten hatte. Weil man denn Lutheri 
min es nicht anders haben wollte, jo laͤugnete und vernichtete er nun dag Fe Wiederuſ 
gefeuer mit deutlichen Worten, und nennere alfo feine Schrifteinen Wie⸗ domgege _ 
desjenigen, was er vorher in der Pabftifchen Finfternif noch nicht nm. 
recht eingefehen. Die Sprüche der Heiligen Schrift, womit die Papiften das 
Seeitnes behaupten wollten, wie auch die Stellen der Väter rettete er vom 
ßverſtande, und ſchloſſe mir diefen Worten: Das folteftu ſehen, wern Mam⸗ 
mom mein GOtt wäre, daß ich Der 12000, Drachmas (3) gnug geben Fännte, ich 
wolltealle Sophiſten und Ketzer auf einen Tag befehren, und niche allein das Fe⸗ 
efeuer, fondern das ganze Pabftthum aufheben, ehe ein Monat vergienge- 
arm mangelt meiner Achre nichts, denn die Gottheit des groffen Gottes Mam⸗ 
dıcbätte, ſo wäre es Feine Regerey noch Itrehum  fondern die liebe 
keine Wahrheit. Kun aber ift fie irrig und ketzeriſch, warum? darum, Daß ſie arm 
it. Armuth if mein Itrthum und Ketzerey Das war nun abermal eine der 
Augſpurgiſchen Reihstags Elerifey fehr empfindliche Schrift, Die fie nicht 
verdauen Eonnten. Und wenn fie nun als Richter der Futherichen Ketzerey 
Pig derlegung der Augſpurgiſchen Confeßion zu thun hatten,fo kahm 
nen Lutherus immer mit andern Schriften in die Queere, daß fie mehr 
mit zu thun kriegten, als mit der Confeßion felbit. Da mufte nun 
der —— Klopfechter auf dem Neichstage, D.EcF wieder anLuthern Wird vor 
——— werden, und wiederlegte dieſes Büchlein Lutheri vom Fegeſeuer D- Eden 
einerSchrift, Ch) Damit er den ztenSept.fertigmurde,die er auch dem Car⸗ Puderle 
dinal Alberten von Mayntz dedicirte. Er fehreibtinder Worrede, es fen ihm 9 
von feinen guͤnſtigen Herrer und liebſten Brüdern in Ehrifto, den hochgelehr⸗ 
„ten Theologen auf dem Reichstage auferlegt worden, eine Eurge Antwort 
ei Schand-Büchlein zu begreifen. Wenn man aber diefe Ant- 
wort anfiehet, jo muß man fich billig verwundern, wie Eck wieder mit den 
Stellen aufgezogen kommt, darinn Lurherus das Fegefeuer befandt hat. Al- 
fein die hafteja Lutherus wiederrufen, und wollte fie nicht mehr für Die feinen 
erkennen. Wie konnte alſo Lutherus dabey feite gehalten werden, welcheser 
jetzo von neuen wiederrufen hatte? 
Gig. ’ Wir a, 


durch D. Johann Eck 1530: 4. ohne Meldung des glaube aber, daß es zur 
4 rg gedruckt. A 7 Bogen arck. Fu Dar > auf Bngendagenbesufe 
der den Ort 1 Cor. 111.125 wieber daß Fegfeuer gerettet. Eck beruft fich hinw 
die 4 Bücher, die er felbft vor 4 Jahren von Fegfeuer gefehrieben. Es ſtehet Pam. 11. opp. 
sontra Ludderum, welcher zu Au —— . herausgekommen. f. 45. (qq. Die Con- 
Suacio bed Wiederrufs Lu iteher ind Lateiniſche überfeget ibid. f. 83- fqg- 
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. Wir haben diefe Schriften bißher mit Fleiß hinter einander erzehlt, das 
mit hernach die Hiftorie und fernern Verlauf der Augfpurgifchen Begebens. 
heiten nicht unterbrechen werden dürfen. Lutherus hat zwar noch mehrere zu 

Eoburg gefchrieben, Davon wir hernach Meldung thun wollen. Allein dieſe 
waren Doch die vornehmſten, Die nach Augfpurg Fahmen, in den Händen der 
Geiftlichen herumgiengen, und, wie es Dann nicht anders fepn Eonnte, viel 
Rumor anrichteten. Wir wollen nun fehen, was denn die2o. Doctores nun 
ferner mit der Confeßion angefangen, 


Das fechfte Capitel. 
Bon 


Allerhand Theologifchen Bedencken von den Paͤbſtlichen 
Mißbraͤuchen und von der Papiftifchen Wiederlegung der 
Augſpurgiſchen Confeßion. + 


Inhalt. 


8,1530. 


Die Papi- 
flen alten 


— 


meh 


x. Die Proteſtanten werben gefraget ob 
fle noch mehr Articul übergeben wollen. 2 
‚MBollen feine mehr übergeben. 3. Melanch: 
thon fehreibt feine Py&tacionem und de abu- 
Hbus Ecclefiarum emendandis. 4. Churfürft 

obanni wird die Chur » Belehnung abge» 

gen. 5 Diefer antwortet nachSpalati⸗ 
ni gegebenen Rath dem Kayſer, und wieder: 
—* fein Glaubens⸗Bekenntniß. 6. Der 
Kapyſer verbietet die Lutherſchen Bücher. 
Die alte Stadt Magdeburg fihreibt an 
Thurfuͤrſt Johannes. Roſellius vermahnet 

elanchthonem. 7. Lutheri Brief an D. 
Brüden, und —** von Staufen an 
Spalatinus. 8. Die Papiſten beſſern die 


Confutation aus, und wollen die Meſſe —* 
fahren laſſen 9. 10. Der Evangeliſchen Be⸗ 
dencken und Briefe von den Traditionen. 11. 
Paͤbſtiſche Confutation wird verleſen. 12. 
13. 14. Derſelben Editiones und Inhalt. 
15. Die Evangeliſchen halten um derſelben 
Communication an. 16. Wird hoͤflich ab⸗ 
eſchlagen. 17. Es wird ein weiterer Aus⸗ 
63 verordnet. Zändereyen beffelben. 18. 
Landgraf Philipp reifee ab. 19. Vortrag 
bes Ausſchuſſes. 20. Der Evangeliihen 
Antwort. 21. Anderer Bortrag. 22. 
Der Proteftanten Duplic. 23. 24. 25. 
Einige Briefe Delanchthond und kutheri. 


I 


fpurgifchen Eonfeßion begriffen, und mochte es ihnen nicht vecht fenn, 

Daß diefelbe mit fo groffer Befcheidenheit gefchrieben war,und darinn 

nicht alle Puncte vorfahmen, darinn Die Lutherifche von der Päbftifchen Kir⸗ 
heabgiengen. Dennfie wollten gern fein viel zu verdammmen haben, und auf. 
rarti⸗ ll. wie fie meyneten, mit einer Müheund Arbeit die Lutherifche Ketze⸗ 
— rey mit ihrer Klugheit vernichten, Sie Eahmen dannenhero beym Kayſer * 


4. 1. 
—5— Paͤbſtiſchen Theologen waren nun in der Wiederlegung der Aug⸗ 


un 


—— —— mehr%rticul übergeben wollen?“ 25; wollen? 255 


und baten die Proteſt noch mehrere Articul Articul einzugeben 2,1530, _ 
— uncte — lange * waͤren, 9 fiebiß- * 
behauptet tten. Spalstinus (a) berichtet, Die T eold⸗ 
veytag Kiliani, war der Ste Julii, — beſchloſſen, 
—9 — aß die Lutheriſche Fürften in den ai. Articuln faſt alle Chriſt· 
en, Aber ihre Doctores harten anders gelehret, denn ſie Kayſerlicher 
er *5* en. Die * Geſtalten hätten fie nicht groß ange⸗ 
Ehe und tiger. Man fchriebe es aufein 
gang Bud) papier nicht alles. Den folgenden Fagmwollte man anfangen 
es umjufchreiben, weil es von vielen a ufammen getragen: Sie ruͤhmeten ſich, 
— 5 und Kirche ſehr wolerhalten. Der Kayſer 
J —* t laͤnger aufhalten, ſondern ihre Wieder⸗ 
ſie gefaget, ſie wolitens in 3. Tagen fertigen, Und 
da —— — um re zu gewinnen, die Doctores gern noch mehrere Arti- 
culvon den Proteftanten haben wollen, - Den — darauf, als am Sleidan. 
gen li fie Der Kayſer die Proteſtantiſche aͤnde aufs Rathhaus fo: lib VI. 
dern, und fie.d — riedrichen in Beyſeyn Graf Hopers von f 78 
Mannsfeld, Graf Wolfens von Monfort, und des Grafen von Delfeafan 
— überreichten Articuln wollten bewenden laffen,oder 
aber einbringen, Damit, wo man zu den Händeln greiffen woll⸗ 
te, Eeine inderung gef 36 Die Proteſtanten merckten wol, daß dieſer Die Pro⸗ 
— Beh) errührete, und baten fich Bedenck Zeit aus, weil teſtanten 
die Gefandten Der beyden Staͤdte Nürnberg und Reutlingen nicht ee Be: 
waren, mitdenen man doch die Sache communiciren muͤſte. Die pe zeit 
— ihre Theologen ihr Gutachten einbringen. Dieſe, als 
as, Joh. Ruͤrer, Pfarrherr zu Anſpach, Erhard Schnepf, 
ER: 1609 Ernſts von füneburg, Prediger, hatten ſchon 
Bm zn 4 eine Schrift übergeben, und darinn gerathen, 
— * mit ihren Gelehrten zu Rathe gehen, in welchen Arti⸗ 
— iften etwas nachgeben koͤnne, mit Kayſerlicher Mojeſtaͤt 
— eneih eng vorzukommen, ſich mündlich gegen ihn 
— * Geſpraͤch gieng nicht vor ſich. (b) Vorjetzo gieng der ein: Bedencken 
— eliichen Theologen dahin: es ſey nichtn en mehre der Theo: 
—— en,jondern man follenyr antworten, was der Gegentheil Inden hier⸗ 
Eonfepion verbring en würde. Denn wenn Des Gegenparts ieder⸗ 
—2 avi gnug BR wäre, DE nnteman N hernach 1900 ein 


mehrers EN * 
(a) Tom. V. —— (6 ) Sedendorf Uhilliea. 30 $46-adäir. a. F 1724 





— 
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21530. $. 11. Die Urfachen aber, warum die Evangelifchen Theologi wieder: 
Urfachen, riethen, mehrere Articul einzulegen, waren Diefe: ı. weil die Fuͤrſten von den 
warum noͤthigen Lehr⸗Puncten ihrdeutliches Bekänenig gethan, und mit unnuͤtzen 
—— Schul⸗Gejaͤnck ſich nicht beladen wollten. 2. In der Confeßion wären ſchon 
. alle Rißoraͤuche, fo wieder ihre Lehre giengen, eſtrafet. JWenn die haßi⸗ 
werden gen Articul nun erſt uͤbergeben würden, koͤnntens die Wiederſacher zum Uns 
ſollen. alſo deuten, ale hätte man zuvor die fcheinlichen und jedermann ges 





älligen Articul überantwortet, und faße nun Kapferliche Majeftät, daß die 

roteſtanten viel und fchädliche Irthuͤmer bey fich verbergten. Fa wenn 

Be anhielte, wuͤrde man mehr Irthuͤmer hervorbrins 

gen. 4. Dieweil die Evangeliſchen die angefangene Religions⸗Sache nicht 

verhindern ſollten, ſo ſey es nicht zu rathen, daß man zum Exempel folgende 

Schul⸗Diſputations regte: Ob alles alſo muͤſte az tie es gefchiehet? 

ob der free Wille nichts ſey? ob GOtt auch —* thue? ob die Chriſten al⸗ 

le Prieſter ſeyn? ob der Pabſt aus goͤttlichen Rechte, der oberſte Biſchof ſey? 

ob man den Ablaß zulaſſen möge? ob ein jedes gutes Werck eine Tod⸗Suͤn⸗ 

de ſey? ob ein Laye das Sacrament conſerviren koͤnne? ob die Ehe⸗Sachen 

allein für Die Bifchöfe gehören? ob mehroder weniger, als 7,Sacramente 

ſeyn ? ob die Biſchoͤfe zugleich Das weltliche Schwerdt führen, und den Kir: 

chen fuͤrſtehen koͤnnen? ob der Pabſt aus göttlichen Rechten ein Herr aller 

geiftlihen Güter ſey? ob die göttliche Ausermehlung zum Theilin unferm 

Berdienfi Urſach habe oder nicht? ob Die Priefter : YBeihe einen ſtetswaͤh⸗ 

renden Character eindrucke? ob ein Weib confecriven konne? obdie Ohren: 

Beicht zur Seeligfeit nöthig fey ? Dieſe und dergleichen Fragen mehr, hielte 

man vor iso unnoͤthig zu rühren, meilfiean der Confeßion ſchon gnug haben 

Scheiftlie koͤnnten. Auf Dior Theologiſches Gutachten gaben die Proteftantifchen 
—— Ehur⸗ und duͤrſten an Pfalg-Graf Friedrichen und andere benandte Gra 

—* und Kayſer Miniſters ihre Erelärung zurück: (c) obs wol an dem waͤre, 

cen. daß viele grofle und befhmehrliche Mißbraͤuche die Lehre und das geiftliche 

Regiment belangend, in der Kirche wären, Die den ihrigen und andern Gele 

enheit dawieder zu predigen und zu fchreiben gegeben : Dieweil aber Kayſer⸗ 

iche Majeftät, ihrem Ausfchreiben nad, die Religions-Streitigkeiten im 

Liebe und Güte auszumachen verfprochen ; fo Eönnte ihre übergebene Eon» 

feßion ſchon genug feyn, maſſen fie mehr die Mißbraͤuchẽ darinn benennet, die 

ihr Gemiflen — haͤtten, denn andere Mißbraͤuche, der Goiſtlichen 

Wandel belangend, dafür jene GOtt würden Rechenſchaft geben muͤſſen, 

wo 


— ECsleſtiuo Tom. I. £. 818. Wallern üb. 
BEN sig oh ton ing 


Melanchthonig Py&tatio. 27 


wo fie fie nicht abſtelleten. Doch wollten fie mit den uͤberantworteten Articuln a, 1530, 
Alle ungewiſſe, unrechte Lehre und Mißbraͤuche, Die denfelben und ihren Urſa⸗ 
Ken entgegen, hiemit wieberfochten haben, und achteten nicht noth zu feyn, 
mehrers einzubringen. So aber Gegentheil für feine Opinion Die Conſeßion 
anfechten, oder neues vorzubringen fich unterflünde ; fo wären ſie erboͤtig, da⸗ 
von aus GOttes Wort weiter Bericht zu thun. Baͤten zulegt Ihro Kanfer: 
liche Majeftär — weil ſie ſich nun mit ſchwehren Koſten ſchon lan⸗ 
——— — aufge —— zu verfuͤgen und zu foͤrdern, daß ohn laͤn⸗ 
gerem Verzug dem Ausſchreiben Kayſ. Majeſtaͤt möchte nachgelebet werden. 
- &.HE Damit doch aber die Papiſten einen Spiegel hätten, darinn fie Melanch⸗ 
fs befpiegelten, weil fie ja mehr Mißbräuche haben wollten, fo hatte Me⸗ thons Py- 
anchthon (d) eine Furge Deliberation, welche pyctatio oder punctatio Aario, 
enannt wird,aufgefeget,(e) welche die Proteſtantiſche Fuͤrſten ihrem Schrei⸗ 
ven mit benfügten, und gemißlich eine von feinen fchärfiten Schriften mag ge: 
- nennet werden. Er fänget zuerft an vonden Mißbräuchen der Paͤbſtlichen Ge⸗ 
malt, und zeiget, wie der Pabft aus einem Bifhöflichen Ammte eine Herr: 
aft über alle Könige und Fürfien gemachet, falfche Donationes gemacher, 
nigreiche ſich angemaffet, Kriege und mehr als Königlihen Pracht geführ 
tet, feine Familien bereichert, und dergleichen Unfug,der ausdemEölibat her- 
rühret, mehr angerichtet. Da nun Pabft und Eardinäle das Lehr-Ammt gar 
von fich- weg geworfen, mütten feine Macht und Intraden, der Kirche zum 
Beften, eingefehräntfet werden. Hierauf beleuchtet Melanchthon die offen; 
bahre Mißbraͤuche derSacramente,als der Taufe, Dabey man die ur 
ehr dad . ra: 





* er | AT u 

(4) Melanchtbon bar nachft den vorgebachten Theologen ein eignes Bedenken ver⸗ 
fertiget, barinn er erinnert: man follte in der Antwort mit anhängen, daß man mit der 
Eonfeßion den andern flveitigen Articuln nicht? vergeben, noch diejenige für zugeftanben 
halten wollte, die darauf durch eine golgerung gezogen werden koͤnnten, und follte denen,bie 
noch im Zweifel und in ber Confeßion nicht ausgedruckt, nicht machtbeilig feyn. vid. Se⸗ 
denvorf 1.c. f.174« , (e) Der Geel. Here von Seckendorf f. 174. b. lib. II. meynet, 
diefe Schrift Melanchthoͤnis fey nicht zu Augfpurg gemachet und übergeben, weil beym 
ESleitino Tom.Il.f.222.b. (denn dafelbft iſt fie von f.219 - 224 3ulefenfiebet: Conlar&$ 
in hac urbe Ratichona multos asıurriffe ad Aatuam fubito furore percitos & iacuiffe aligwamdiw 
ante fimulacrum flupentes, atque ita, velut voto perfolnto, ad feredüfke: woraus dann zu erſe⸗ 
ben, daß Melanchthon die Schrift " —— nicht aber zu Augſpurg geſchrieben. 
Allein, daß Melanchthon dieſe Schrift zu Augſpurg gemachet, iſt unlaugbar, weil fie ſich 
fo anfangt: dur ni Principes ac Domini noftri clementiſimi hue Auguſfam vocati fünt, ı@ 
docrinæ, que hactenus in ditionibus ipforum fonuit, & populo propofita fuit, rationem reddant. - 
Het igitur cum omniainconfefkone noflra [int comprehenſa, & in epilogorepetita, nobis anmimus 
non el, plures proponerearticulos, cum hac claufula, cet. Er gedencket au ch litteras paullo ante 
Poftas, nemlich die Antwort der Proteflanten auf * — Anfrage. 


(Augfh. ⏑——⏑, — —— (f) De 


3,1530, 
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Sprache gebrauchte, und gar Glocken taufte: Der Sirmelung, * man 
ber Catechiſation gang vergeffen: Der Ordination, die man ungelehrten 
gottlofen Leuten ertheilete, wenn fie nur ehelofe wären: Der Buſſe, Dabey 
man ft unzehlige Mißbräuche und Mängel eingeführet, unbußfertigen die 
Abſolution ertheilet, den Glauben an Chriſtum zurück gefeget, Die Erzehlung 
aller Sünden aufgebracht, refervationes cafuum, Genugthuungen und 


verdienſtliche Wercke, Ablaß, Verdienfte der Heiligen und dergleichen * 


dem Bold eingeredet: Des Sacraments des Altars und der Neffe, 

he man zumSDpfer für die Todten und zum Gewerbe, ja zum Mittelfür alles 
Unglück gemachet : Der Ehe, welche von dem unmäßigen Lobe der Mönche: 
rey von si Stuhl gedrungen, und Diedennoch der Pabft Durch Difpenfa- 
tionender verbotenen Grade und Ehe⸗Scheidungen vor feinem Thron gezo> 
gen: Der legten Oelung, babey man auf den rechten wahren Troſt und Ge⸗ 


. betgarnichtfähe. Darauf erzehlet er die Greuel, Die aus Verehrung der 


u zen erwachten, und mehr als heydniſch zu nennen, Dadurch Das arme 
WVolck von Ehrifto ab zuden Bildern zu Loretto und anderswo, Kapellen, 
— 5 Stationen, Beſchwehrungen und andern Alfantzereyen abge⸗ 

hret worden. Er leget ihnen das Verderben des geiſtlichen Standes vor 
Augen, und wie die Biſchoͤfe gar das Lehren von me die Heerde 
ohne Hirten gelaffen, und nur aufdie Annaten und Praͤbenden gefehen : was 
die&rcommunication und Clöfker furSchaden in der Kirche verurfacher. 


und Bich Da hatten nun die Papiſtiſchen Mißbraͤuche genug. Melanchthon fuͤgte 


lein de 


noch ein kleines Tractaͤtgen von Verbeſſerung der Mißbraͤuche der Kirche 


abufbus (f) hinzu, und zeigte, wie die Papiften vor allen Dingen dahin fehen muͤſten 
Eeelefia- daß fieeinenrechten Gatechifmum vor die Fugend machten, ordentliche Pre 


zum emen- 


dandis, 


Digten hielten, und ein eremplarifch Leben vor der Gemeinde führeten, woͤ⸗ 
ehentlich etliche mahlmit den Kindern catechifirten, Die abgeſchmackten Eeres 
monien abfchaften, tuͤchtige Leute in Aemter fegten, und Dabey Eein Anfehen 
der Geh brauchten, die Ehe den Geiftlichen verftatteten, Die Sacramente 
mit Behutfamkeit ausipendeten, jährliche Rifitation bey den a hiel⸗ 
ten, die nothwendige Stuͤcke des Biſchoͤflichen Ammts wieder herſtelleten, 
Collegia und Conſiſtoria von redlichen Leuten anordneten, und darzu die Ein⸗ 
kuͤnfte der Cloͤſter gebrauchten, die Canoniſche Strafen ſtrenge uͤbeten, dabey 
aber der Obrigkeit nicht ing Gehaͤge kaͤhmen, auf die Buchdruckereyen wohl 
Act haͤtten, die Gottes:Kaften und Armen-Gelder wohl adminiſtrirten, 
Schulen, als die rechten Pflanz-Gärten, anlegten, Stipendia den Armen 
austheileten, auf Univerfitäten Die wahre Philofophie, am meiften Ss N 
riſt⸗ 


— — — — — — — — — — — — —— — 
(f) De abuſibus Eccleſarum emendandis heym Cõleſtiuo Tom. IL f.224. 19 


Melanchthon de abufibus Ecclefiarum emendandis. 255 ° 


Chriftliche Lehre trieben, und das wüfte wilde Leben, Schmaufen, Comödien a. 1530, 
undandere Uppigfeiten der Studierenden abfchaften, Den Lehrern und Pre⸗ 
—— Salaria ausmachten, und darzu die Cloſter⸗Guͤter ans 
iendeten,die@lofter- Geluͤbde aufhören lieſſen und aus den Nonnen⸗Cloͤſtern 
near errichteten. Und das war es, was Melanchthon den Aug⸗ 
ſp en Geiftlichen von Verbeſſerung der Mißbraͤuche vorſchlug, Darüber 
ſie genug zu berathfchlagen gehabt hätten, wenn fie gewollt. 
1V. Mit fefuchten die Papiften die Proteſtanten von einander Der Li 
zu trennen, und alfo ein Loch zumachen, Dadurch fie weitere Uneinigkeit ſtifte⸗ 853 
ten, und zu ihrem Endzweck gelangten. Nun war der ChurfürftYohannes der — 
vornehmſte und dabey auch der maͤchtigſte und anſehnlichſte, welchen man die chur⸗ 
auf die Paͤbſtiſche Seite durch Dräuurigen und Schmeicheleyen ge⸗ Belche 
haͤtte, ſo meynte man mit den andern bald fertigzu meiden. Wir haben nung ab. 
Droben gefaget, Daß der Ehurfürft die Neichs-Belehnung wegen der Chur > 
nach Abfterben des Churfuͤrſten Friedrichs noch nichterhalten Fönnen. Er 
hatte am Tage Maris Heitmfuchung, den zten Zulii Vormittag beym Kap: 
fer darum gebührende Anfuchung gethan, (g) weil ervorher dars 
auf bif zu Diefem Reichs Tag war vertröftet worden. Da dachten nun Die 
Feinde des Evangelii, es wäre Dis die allerbequemfte Gelegenheit, die Beleh⸗ 
nung des Eh achfen, beym Kayſer fo lange zu verhindern und zurück zu 
ten, biß ſich der Ehurfürft von der Augfpurgifchen Eonfeßion und Lutheri 
ehre abzutreten erflärete. Der .. mufte wol thun, wie fie es gern haben 
wollten, ſchickte den ısten Zulii PfalggrafFriedrichen, Graf Heinrichen von 
Naffau, den von Rogendorf, Königlichen Hofmeilter, und Jorg Truchfeß, 
einen Hauptmann, an Ehurfürft Johannes, Ch) und ließ wegen der Beleh⸗ 
nung mit der Chur, Beitätigung der Ehe-Beredung über die Lande Juͤlich 
und CTleve (dennEhur: Pring Johann Friedrich hatte die Cleviſche Princeßinn 
Sibylla zur Gemahlin) und wegen des Jahrmarckts zu Gotha ſich erit ent: 
‚daß er bißhero wegen vieler Gefchäfte noch Feine Antwort 
geben laſſen. Weil dann aber der Churfürft der Augfpurgifchen Eonfeßion 
unterfehrieben, auch aus feiner Berwandten Titulein heimliches Buͤndniß 
abzunehmen, und er zu einer neuen Lehre ſich befennete, Daneben wider Das 
: a u Edict geſtrebet, und ſich von der neuen Lehre nicht wollte abwen- 
den ; fo trügen Kayſerliche Majeſtaͤt, als der Kirchen Schüger und 
ber / die auch eine Seele und Gewiſſen hätten, Bedencen,vor de. Hand 
Lehen Churfuͤrſtlicher Gnade zu ae fie nieht wüfte, was en 
k 2 i 
Etliche Hiſtorica Tom. V. Alt. f. 158. (h) ibid. f. 162. b. Chytraͤus p. 
klaus Tomi. £.243. Möller u fqg = 


N 





% 
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2.190. Ehurfürfiliher Gnade zu verfehen härte. Wollte aber der Churfürft 
fi Pedencen, und darzu nicht Urfach geben, fo wurden Kayferliche Majeſtaͤt 
gegenihn auch gnädiglich halten, 
Gpalatini 9. V. Diefes war gewiß Feine geringe Verſuchung des Glaubens des 
demCpur: vortreflichen Ehurfürften, welche zu überwindenmit natürlichen Kräften ihm 
. fürftenge: unmöglich gewejen waͤre, wo nicht Diegöftliche Gnade ihn fchon fo beſtaͤrck 
— lieber Chur, als Glauben zu verliehren. Georg Spalatinus (1) unterli 
nicht mit gutem Rath die Beftändigkeit feines Herrn zu unterflügen, und ihn 
ur⸗ zu vermahnen, Glauben und gut Gewiſſen zu bewahren. Der Churfürftüber 
fürften gab den 22ten Juli, am Sauct Magdalenen:Abend, feine Berantwortung 
Antwort an denKanfer in Frangötich, Teutfch- und Lateinifcher Sprache, von welcher 
an * Spalatinus (k) ſaget, Daß ſie wohl ein herrlich freyes Bekentniß der Chriſt⸗ 
* der lichen Lehre heiſſen konnte. (1) Er ſchickte denehn⸗Brief mit, welchen der Kay⸗ 
Kehren fer feinem Bruder, — zu Worms gegeben, darinn er auferfolgren 
and feined Todtes-Fallmit belehnet war, nach Innhalt der güldenen Bulle, welche der 
Glaubens. Kayſer beftätiget. Er habe Durch zween Räthe beym Kayſer in Spanien ſchon 
darum Anſuchung gethan, worauf ihm der Kayſer ein Indult auf zwey Jahr 
gegeben, welchen er Durch den Vice⸗Cantzler, den Biſchof von Eoftnig und 
ildesheim, nocdyaufein Fahr gegeben. Dann fo habe er fich durch feinen 
ach, Du von Doltzigk, der Lehen wegen zu Inſpruck wieder gemeldet, ſey 
aber biß auf diefen Reichs: Tag vertröftet worden, auf welchem er auch nun 
legtensnochmalen angereget. Nun aber wiederhohlteer dieſe Bitte wegen 
der umdifputierlichen Chur-Belehnung, Beſtaͤtigung der Ehe-Beredung und 
T. v, Al. Des Gothaiſchen Jahrmarckts nochmalen in allerUnterthaͤnigkeit Was aber 
&.ı54.b. den Glauben anbelangte, ſtellete er für, Daß er hertzlich willig und bereit ſey, 
nach Innhalt des Kayſerlichen Ausichreibens, in Liebe und Güte, fo viel nur 
immer möglich, zu einer Gleichheit der Religion fich zu vereinigen, erböte ſich 
zum Überfluß auf ein gemeines freyes Concilium, damit an den Tag kaͤhme, 
ober ſich nebit feinen Mit⸗Verwandten von der göttlichen Wahrheit entfer: 
net habe. Sollte er des konnen aus heiliger Schrift überführet werden, fo wol: 
leer in der That beweiſen, Daß er nicht aus Fürwiß oder — ——— 
niß ſeines Gewiſſens darzu Luſt gehabt. Es würde aber vor allen Dingen nd: 
thig ſeyn zu wiſſen, welche Articul die andere Parthey anzufechten vornehmen 
wuͤrde, und Dagegen die Proteſtanten mit Chriſtlichem und nothduͤrftigem 
Bericht auch zu hören, ob die wiederfochtene Articul zu einer einigen mL 
iche 


—— ) Inder Deliberatione auf die Kapferliche Poſtulata beym Cõleſtino Tom.II, 243. 
b. — (k) Annal. p. 147. (1) Sie feher beym Chytraͤo p- 99. b. fq. Cilefino te 
£&.245. Wuͤllern p- 673... i — I 5 
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— — — Er ſey willig, Leib, Guth und Le a. 1530. 
Eu: are Gehorſam aufjuopfern, weil aber diefes Sachen wären, 
die HD tes Wort und Ehre, Gewiſſen und Seelen Seeligkeit betraͤfen, er 
wu ju der Lehre der Confeßion hiemit, als der göttlichen Schrift gemäß, 
bekandt haben ; fo fep ihm und feinen Mit-Berwandten vor GOtt, 
en Mojeſtaͤt und aller Welt nicht möglich, von dieſer bekandtenLeh⸗ 
50 nBerlegung des Gewiſſens, abzuftehen, allermaſſen in folchen Sachen 
an GOtte mehr gehorchen müfte,als den Menfchen, welches Kayſerliche Ma⸗ 
—* zu feinem Ungehorſam auslegen koͤnnte. Wieder das Wormſer Ediet 
ber haͤtte ſein Bruder, ie! ſchon zu Worms feine Beſchwehrde ange: 
5 vaͤre auch folches aufden Reichs⸗ Tagen zu Nürnberg und Spey⸗ 
er,velapiret worden. Baͤte alſo, Kayſerliche Majeſtaͤt wollte ihn wieder Die 
ewige Weißheit zu handeln nicht zwingen, ſondern GOttes Ehre und der 
kn Heyl und Seeligkeit bedencken, und durch das ungeſtuͤme Anhalten 
der Wiederſacher ſich nicht uͤbereilen laſſen. Und wenn ja die Handlung in 
Liebe und Güte unverfänglich ſeyn würde, möchte doch Kayſerliche Majeſtaͤt 
dieſe fo hochwichtige Sache / darüber weder im Himmel noch auf Erden etwas 2* 
mas ic Concilium Eommen laffen, Darauf Das gange Reich fo oft 
vertröfter worden, und welches auch wegen der gar zu groſſen Mißbraͤu⸗ 
ein der Ehriftenheit,darüber die gange Welt jo viele Fahre her gerufen und 
te unumgaͤnglich nöthig wäre. Was aber von dem vermutheten 
en Mir Verwandte andeuten ſollte, von Ubelgeſinne⸗ 
ißgedeutet waͤre / haͤtte er fich nie verfehen, vielmeniger jemals an ein WVer⸗ 
iß mit den Schweitzern gedacht. Er erkenne aber diejenige vor ſeine 
Erin ra Die mit ihm zugleich der Augfpurgifchen Confeßion unter: 
ſchrieben hätten. Ä 
* nn Was diefe Antwort des Churfürften beym Kanfer und andern Zu Aug⸗ 
Be u eine Wuͤrckung gehabt, kann aus dem Erfolg der Reichs- ſpurg wers 


IE VG 1 







ungenerhellen, &s muſte die gerechte Sache vor igo der bejie Den die Eu 
Troſt bey ſolchen Bedrängniffen-fepn, fonften waͤre es nicht —* 
en, die Drangſalen auszuſtehen. Der Churfuͤrſt hatte nun Ibeten. 





bon einige Monat mit drirtehalb hundert Pferden zu Augfpurg gelegen,ba- 
ort viel Geld verzehret, und noch darzu 12000. Gulden zu Augfpurg aufs 
ehnmer müffen, (m) und dennoch jahe er noch Fein Ende einer fruchtbahren 

9, fondern mufte vielmehr mie dabey fenn, wenn der Kanfer Dem 


ogen don Ponnmern und andern Fürften die Lehen mirgröften Solen- 
| RE 3 nitäten 








—— 


| is Bri nYnınemann zum Georgenthal, Nicola 
5677 ie neue 


2.1530. 
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nitaͤten ertheilete. (n) Hiezu kahm, daß der Kayſer Mittewochs nach Jaco⸗ 
bi,den 27ten Zul, g Mandat zu uoiburs —— ließ an zweyen Enden, 
und darinn verbote, hinfuͤhro keine Buͤcher daſelbſt zu drucken noch feil zu ha⸗ 
ben, fie waͤren denn zuvor von Kayſerlicher Majeſtaͤt Verordneten cenſiret, 
und die Conceßion von Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt, deſſen Vice⸗Cantzler 
und dem Secretario, Alexander Schweiſſen unterſchrieben worden, Dieſes 
aber gieng alles auf die vorbenannten Bucher Lutheri, welche gleich bey der 
Hebage des Ehurfürften von Sachen zu Augfpurg I verfaufft g) 
und felbft von den Papiften häufig gelefen, aber auch zu ihrer gröften 

ſchaͤmung von andern gebrauchet wurden. Bon den Papiftiichen Büchern 
aber, dieda ſtachlicht und mirgröfter Unbefcheidenheit und giftigen Ausdrü- 
ungen abgefaflet waren, ſchwiege man ftille, und hatten und behielten die: 
felbe ihren freyen Gang, weil man darinn den alten Ölauben zu vertheidigen 
vermepnte, Rutheri Schriften aber das Eegerifche Gift auszubreiten befhul- 
Diget wurden, Es fehlete doch aber-den Auafpurgifchen Bekennern nicht an 
vielen Tröftungen, die ihre auswärtige Glaubens-Perwandte ihnen fchrift: 


iben fichmittheileren. Die alte Stadt Magdeburg (p) verficherte in einem 


Mage 


—— Schreiben den Churfuͤrſten ihres gemeinen 35 ebets, weil er sehe in 
riſti 


nicht geringem Wiederſtande unter dem Heer Pannier JEſu Ch 


i zu 
den Epus: ſchwehrem Kampfe ftünde, und wollte fie ihm von GOtt dem HEren Stäts 


ce, Gedult, Gnade und in dem theuren Worte Chriſti fröliche Siege erbit: 
ten helfen. Dabey verſprach fie bey GOttes ewigen, unbetrieglihen wahren 
Worte unveränderlich zu bleiben, und bate fich legtens vom Churfürften von 
den daſigen L eine Nachricht aus, Damit fie fich andern zu Dienft und 
zuihrereigenen Nothdurft geſchickt und bereit machen könnte. Aus Venedig 

tieb Aucius Paullus Roſellius (g) an Philipp Melanchthon, er habe 


*. gehöret: daß er zu Augſpurg jetzo mitten unser Den Woͤlfen ſey. Er moͤchte 
Melanch⸗ ja unter ſolchen reiſſenden Thieren weder auf Pabſt noch Kayſer, oder ſonſt 


Ben —— me ondern allein auf GOit fehen. Er habe zwar Fein Mif- 


trauen auffeine Beitändigfeit,doch wäre das Gerücht nach Venedig gekom̃⸗ 
men, Daß er dem Legat Campegio freundlicher und bittlicher begegne, dann 
er ‚und habe fich und feine Sache demUrtheil des Pabfts unterwerfen wol⸗ 
. Wann das wahr wäre, (miedann die Dapilen darüber feolockten, ) fo 
waͤre es ausmitder Sache des Evangelii, Es wären aber alle —— 
gen in Italien begierig,den Ausgang Des Reichs⸗ Tages zu erfahren. Wenn 
nun um einer fo herrlichen wichtigen Sache Banks auch den x er⸗ 
ey: 
.. (a) Edleftinus Tom. 11.f.248.b. (0) Cochlaus de actis ſcriptis Lutheri p. 199. 
(?) Se) Herr Huhllernb. Ul,c.22.2.686. 139. (4) Bepm Coͤleſtino T. 16.374. 
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leyden ſollte, fo wuͤrde das ein treflicher Sieg und löblicher Triumph fepn, a. 1530, 
welcher mit der Ehre JEſu becränger würde. 

6. VOR Wir gedencken nicht anderer Briefe, in welchen Lutherus Phi⸗ Lurberi 
lippuin Melanchthonem zu Augfpurg aufgerichtet. Nur ift derjenige Brief Schreiben 
Lutheri(r) nicht zu bergen, welchen eran den Chur⸗Saͤchſiſchen Cangler, — 
H. Brück abgelaſſen. Dieſer war zwar ein Politicus, allein ex trug zu dem dSrna. 
Augſpurgiſchen Eonfeßions⸗Werck fo viel bey, als ein Theologus immer 
thun konnte, und bewieſe fo viel männliche Tapferkeit und hriftliche Klug⸗ 
beit als von einem treflichen Politico Eonnte erwartet werden. Selbſt 84 

Aus (s) nennet ihn virum egregie diſertum, qui in omnibus fere tratta- 
tibus commune & organum eorum ee fuerit: Darum 
dann auch Lutherus nicht ermangelte, bey fo unendlichen Bekuͤmmerniſſen 
und Beichwehrlichkeiten ihn mit GOites Wort zu ſtaͤrcken. Er gab ihm zu 
bedencken, daß GOtt der Augſpurgiſchen Bekenner nicht vergeilen Fönne, 
er muͤſte dann feiner ſelbſt vergeſſen. Er ergehite ihm, wie er zu feinem Fenſter 
hinausgeſehen, habe ee das Himmels Gewoͤlbe betrachtet, und Do eine 
zer gefehen, Darauf das Gewoͤlbe feſſe ſtuͤnde. Diele ſuchten ſolche Pfei⸗ 

‚und wären bange, der Himmel möchte einfallen. Hiernaͤchſt habe er auch 
Wolcken mit groſſer Lafterblicket, und Doch Feinen Boden, der folche Waſſer 
gafttruge. Diefes ftellte er dem lobwuͤrdigen Cantzler zur Application auf 
* Nothfür. Der Regenbogen der Evangeliſchen waͤre zwar jetzo 

ch, und die Wolcken der Papiſten maͤchtig. Es waͤre aber das Ende 

noch nicht da. Sollte pax polũtica voin Kayſer nicht können erhalten werden, 
—— SðOtt ſelbſt vorbehalten haben, Friede zu ſchaffen, Damit er die * 

y 


hre habe, die hm auch allein gebühre. Argula von Staufen (t) war be 
die⸗ 


“min — — — — — — — — — — — 
{r) Tom.V.alt.f.247. CSleftin. Tom. Il.f.275. b. (s) Inadis & ſcripti Lutheri. 

p- (2) Bir haben diefer Argula ofterd gedacht. Gie nennete ſich Zell oder Ar⸗ 
‚gebohrne vonStaufen,und war cine groffe der Wahr⸗ 

und Lutheri, bey welchem fich vielfäktig anfbiclt : &r bat noch ıne ere Briefe = 


Frau des Ndels durch Briefe bie pope&cpul . hr se 
au r e; adt,um e 
Juͤngling zu Wiederſprechung des Worts 82 betraͤngt haben, ſtrafet. 
1523-4. —— —— —— zu Ingolſtadt gie 
tierenö halber. 1524-4. 3 Gend:Brief, darinn fle den Ingolſtadtern verweilet, daf 
den Seehöfer verführen wollen. 1523 4. 4. An ain erfamen weilen Rath der Stadt 
r ‚ gebohrnen Staufen 1523. 
5.Schrift anfalggraf Wilhelm, darinn ſie alle Dbrigfeit — 


a 153% 
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— — — — — — —, — —— 
dieſem groſſen Werck auch unermuͤdet, die Bekenner zu Augſpurg nach dem 
Maß ihres Glaubens aufzumuntern. Sie ſchrieb den 14. En or — 


num; (u) Fuͤrchtet euch nicht, die Sache iſt GOttes der fie in uns 


Die Papi⸗ 
fteumuf 
fen ihre 
Eonfuta: 
sion indie 
Enge zie⸗ 
ben und 


feft bey 
der Meſſe. 


ohn uns angefangen bat, Derweiß und wird uns wolbefchügen. Er 
fchläfe niche, der da behuͤtet Iſrael. Die Sache iſt fein, wird den 
Streicwol lillenund hinaus führenzc. So mächtig war eine Frau im 
Glauben, ſo erfahren inder Schrift, daß, wer ihre Briefe lieſet, fich nicht genug 
verwundern Fan, wie reich von Troft, und erbaulich in orten fie gemwefen, 
mehr als alle Doctores der Papiften die dazumahl zu Augfpurg geweſen find, 

$. VI, Die Papiften hatten Dienſtag nach Kiliani ihre Antwort auf 
die Auͤgſpurgiſche Confeßion hberantwortet und De Mönche hatten dem Kap: 
fermwollen — n, der es aber nicht Haben wollen. (v) Der Kayſer ließ 
Freytags nach Margarethen oder den izten Zul, die Fuͤrſten und Biſchoͤfe um 
7. Uhr Vormittag wegen dieſer Sache zuſammen kommen, und von der Wie⸗ 
derlegung urtheilen. Dieſe berichteten Davon dem Kayſer, und weil nun die: 


ſelbe gar zu geſchwind, heftig und haͤßig geſtellet zu ſeyn geachtet wurde; ſo 


befahl ihnen der Kayſer Die Wiederlegung glimpflicher einzurichten, (x) woru⸗ 
ber denn wiederum einige Wochen verſtrichen, daß den Proteſtanten Zeit und 
Weile lang waͤhrete, ehe fie davon etwas zu ſehen und zu hoͤren kriegten, D. 
Eck und Faber giengen fo unbefcheiden mit der Sache um, daß ihre eigene Leu⸗ 
te ihrer Seiten fie unverhohlen für Buben feholten.(y) Sie waren darüber 
böfe geworden, Daß fie ihre ABiederlegung wieder zurück nehmen muften, von 
welcher Spalatinus (2) ſchreibet: Daß fieder Kayſer Dergeftalt gereutert und 
gerollet, Daß von 280. Blättern nichtmehr dann 12. Blätter geblieben. Ob 
nun zwar der Kapfer mit Diefer Sache fehr langſam und mit groſſem Rath 
und Bedacht umgegangen, und der Papiftifchen NBiederleger Meynung 
gang fill und heimlich gehalten; fo war Doch dis eine von beyden Seiten auf 


d dem Reichstage befandre Sache, daß fich Die Vereinigung bloß an die Meſſe 


ftoffen würde, und wenn die Papiſten alles den Lurheranern eingehen 
fo würden fiedoch ihre Meile nimmermehrfahren laffen. Denn die Meile i 
- Ä das 


-— — RETTET 
bey dem Worte GOttes zu bleiben, dar. zu Dietfurt 1523.4. 6. Schreiberan Pfaltzgraf 
Jobanſen beym Rhein. 1523 4 7 zumus den Durch! Hochgebohrnen Fürften ' 
und Herrn, Jobann Pfalggrafen beym Rhein ıc. Daß Seine Furftl Gnaden ob dem Worte 

ð Ottes halten wolle 1523 4- 8. Brief an Churfürft Friedrichen zu Gachfen. 15234. 
9.Sihreiben an Adam von Iheering, Stadthaltern des Pfaltzgrafen vonRcuburg.4. Io. . 
Schrift, darinn fie alle Stande und Dbrigfeiten vermabnet, bey der Wahrbeit und deim 
Worte GOttes zu bleiben. 1523 4_ (u) Etliche Hifforica Tom. V. Alt. £.162.2. (%) 
Ibid.f.161-.b, (x) Ibid.f 162. Cochlaus de actis & fcriptis Lutheri, p. 195. (y) Etlie 
che Hiſtorica l. c. 6.163. (2) Aunal. p. 148. 
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Das Siegel auf dem Ringe der Papütifchen Rirce: wo das verlohren gehet, a. 1530, 
iſt der Gebrauch des gangen Ringes. verdorben, Die Meffe it die Deichfel 
an ihrem gangen Wagen, wo die zerbrochen, gehet der Wagen nichtmehr 
ausder Stelle, Das gantze Anjehen des Pabites, Prälaren und der gangen 
Cleriſey beruhet aufder Meſſe. Iſt die Meſſe ein Opfer, und Eönnen die Prie- 
fierdas Meß⸗Opfer aufs neue Icbaffen, und folches in allen Fllen gebraus 
hen ; fo iſt nicht allein Die et folcher Meß: nen und ihre Macht 
über todte und lebendige unfchägbar ‚und unermeflich, fondern es Ean auch 
Eein Geld in der Welt den Menjchen fo lieb ſeyn, welches fie nicht hingeben 
- follten, ſolche Macht der Meß-Priefler nicht voieder, ſondern vor fich zu haben, 
und dieſelbe auch nach dem Tode fich zu nutze zu ee alfo die Paz 
en die Meſſe fahren laffen, fo wäre das I Theil ihres pe und 
traden weggefallen, und der Verluſt der Meſſe härteals ein groffer Comet 
andem Papiltifhen Himmeleinen groſſen Schwang lauter verlohrner und 
verdüfterter Glaubens: Articulmit nach fich gezogen. Und das bedachreder 
ftliche Legat, der Kardinal Campegius, gar mol, welcher, als er hörere, 
daß Fein Vergleich zu hoffen, wo nicht die Meſſe abgefchaffet würde, nach ſei⸗ 
ner Art, als ein Papift, nicht unklüglich gefaget: Er wolle fich ehe zerreiſ⸗ 
fen laffen, ebe er die —* wollte laſſen aͤndern und abthun. (a) D. 
Eck aber, als er im wiederlegen befunde, Daß die Meffe nun nicht mehr aug 
GoOttes Wort zureften war, fondern man lediglich einige Verkleifterungen 
der far zu Hülfe nehmen mufte, fagte vor Unmuth: ( b) Wenn. 
. der Kayſer haͤtte den Rathſchlag, fo zu Bononien befhloffen war, gefolget,»» 
undim Einzugin Teutfchland die Lutherifihen mit dem Schwerd flugs und»» 
iſch angegriffen, einennach den andern geköpft, fo wäre der Suchen mob» 
ach geworden. Aber da erden Ehurfürften zu Sachſen hätte laffen durchs 
feinen Eansler reden und verhören, wäre ſolches alles gehindert.» 
$-IX. Die Evangeliſchen aber, wie jie fahen, daß die Papiften ihre Da@var. 
als einen Augapfel bewahren wollten, fie aber dennoch, fo viel nach selifpen 
ttes Wort immer menfh:und muͤglich war, gern nachgeben wollten, un Bedencken 
aufihrer Seite den Vergleich nicht zu fiöhren; bevathichlagten untereinan- u 
der, und gaben ſchriftliche Theologische Bedencken von der Meſſe heraus, """ 
weil fie ohnedem jetzo, bey Verzögerung der Papiſtiſchen ABiederlegung, Zeit 
darzu hatten. Johannes Örentius (c) warfju erjtdie Frage von der Pri- Bremii- 
var Meſſe auf, ob fie nicht wegen der Cuchariſtie Fönnte As en wer⸗ 
den? 
(3) Autheri Warnung an feine liche Deutſchen Tom. V. Altı 542. 4. (b) ibid. 
6.534. 2. (c) Beym Cölefting Tom. Il. £,277. 
Vale Confej, Hiffor.) 4 (d) ibid, 
2%” . J —* - 


c 
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4,530. „den? Sein Satz darauf war dieſer: »Dbgleich das Mahl des HErrn mit 
Danckſagung genommen wird, fo iſt es doch nicht eigentlich zur Danckſa⸗ 
gung, fondern zu Kräftigungdes Gewiſſens und zu Bewahrung des Leibes 
And Der Seele zum eigen eben, von Ehrifto eingefeßet.»» Und Ddiefen Satz 

Melanch: beſtaͤtigte er mit 7. Bemweiß-Gründen. Melanchthon (d) ſtellete auch ein 

tbons. Bedencken, und erklaͤrete erft fünferley Mepnungen vom heiligen Abend: 

mahl. 1. Daß es nur von einigen als ein Piebes-und Freundſchafts⸗Mahl am⸗ 
gern würde. 2. Als ein Kennzeichen und Unterſcheid der Ehriften von ans 

ern Voͤlckern, wie es die Zwinglianer fo lehreten. 3. Als ein Opfer fuͤr Todte 
und Bebendige, wie es Thomas Aquinas zuerft foerdacht. 4. Als ein gutes 

Werck das wir GOtt zum Beweiß der Danckfagung darbringen, und ein 

Dpfer, wiewol es nicht gerecht mache, fondern nur beybehalten werde zur 
Dankbarkeit. Melanchthon fehreibt, wenn man fo vor Luthero gelehrerhätte, 
und haͤtte mit der Meife Feinen Gewinſt gefrieben, oder ein verdienftliches 
Werck daraus gemachet, fo hätte Lutherus niemahlen dieſe —* beruͤh⸗ 
ret. Wollten auch die Biſchoͤfe dieſe Meynung behalten, ſo muͤſten ſie doch 
noch viel davon ausmertzen, als die Seel- und Kauf-Meſſen. Denn die 
Danckſagungs- Meffenugenur dem, derfichielte, verdienete aberandern 
nichts. Und wenn auch numauffolche Weiſe Fein Unterfcheld unterder Layen 
md Priefter-Meffe waͤre, fo hätte man der Privat: Meffen nicht nöthig. 
3.Die legte Meynung fen Putheri, daß das heilige Abendmahl nicht darzu 
eingefeget fen, daß wir Ehrifti Peib opfern, fondern daß indemfelben uns Chri⸗ 
ſtus mit ſeiner Gnade gefchencket, der Glaube geftärcket, und das Gewiſſen ges 
teöfter werde. Ind mir diefer Pehre Fönnen die Privat⸗Meſſen nicht beſtehen. 
Man hat vom Melanchthon noch ein anderes Bedenden an Margaraf 
Georgen von Brandenburg, an er noch ferner behauptete, Daß Die 
— nah GOttes Wort nicht koͤnnten zugelaſſen werden. Zwar 

atten die Papiſten dem Marggrafen bereden wollen: das gemeine Volck 
kaͤhme deswegen fo unfleißig zur Kirche, weil man die Meſſe abgeſchaffet haͤt⸗ 
te. Allein Melanchthon zeiget, daß die Predigten und Vermahnungen an 

das Volck der rechte Endzweck des Gottesdienftes fey. 

Beben $.X. Lutherus fchicfte von Coburg aus 2. Bedencken. In dem er⸗ 

—— ten (F) wiederlegte er den Vorwand der Papiſten, als wenn ein Meß⸗Pfaf⸗ 

ee. der feinder Winck Meſſe ſich wol das Sacrament reichen koͤnnte, wie es die 
Krancken auch privatim genoͤſſen. Das andere (g) war an Spalatinum ge’ 
richtet, und verwarf die Privat⸗Meſſen, unter welcherley Nahmen man fie 
auch zu beſchoͤnigen ſuchte. Die Gruͤnde nun, warum die Meſſe —— 

zul 





(I ibid. 6278. (e)ibiäk.280.b , (F)ibid-f.281.b, (g)ibidır.ad4e 
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jubehalten, haben die Theologi durch Melanchthonis Feder zufammen ge: + 1539; 
haft und fie den Abend vor Marid Geburt dem Ehurfürft Johannes über- 
g ‚ (h) wie dann auch Spalatinus wolgeurtheilet, wenn man gleich Spalatini 
en Papiiten einige Ceremonien nachgäbe, fo würden fie doch den gänglichen ibid.£2g5. 
Mißbrauch nicht abſchaffen. Juſtus Jonas ſtimmete mit den vorigen volle . 
kommen überein, und vermennte, man müfte auch das den Papilten nicht 
nachgeben, daß man ihre Privat Meffen nicht hindern folle ;denn hätte man 
ihnen Das eingerdumer, würden fie darzu verlangen, man follte auch nicht 
dawieder predigen, und würde der Mißbrauch und Handeldamit wieder Ar- 
gerwerden,denn er vorhin geweſen. Es kahmen auch Damals 2. Fleine Diſpu⸗ Diſputa ⸗ 
tationes von der Liturgie heraus, (1) und weil die Papiſten ſich nothwendig tiones 
und ihre Sachen mit den Traditionen helffen und ausſchmuͤcken muſten; fo von der 
eorrefpondirte Melanchthon fleißig mit Luthero über Diefe Materie, und 53 
ſchickte ihm den 2zten Jul, einige Fragen von den Traditionen zu, (Ik) welche — 
er nur Gewiſſens⸗Beſtrickungen nennete, theilete ſelbige in fünf Claſſen. reſpondi⸗ 
Denn fie find entweder 1. GOtt verfühnende Wercke, als Satisfactiones, vet mitku⸗ 
Eeremonien, und canones penitentiales, oder 2. nöthiger Gottesdienft, !hero von 
als Beobachtungen der Tage und Speifen, und Wercke die aufdie Recht: er 
fertigung folgen, und mit einer Nothwendigkeit verknüpft find, oder 3. jie — 
‚halten eine gute aͤuſerliche Ordnung, als Sonn: und Feyertage, Liturgie, 
und daß die Prieſter das Sacrament verrichten, oder 4. fie gebieten eine Pæ- 
dagogiam und Auferlihe Zucht, als Faften, Leibes- Übungen und gewiſſe 
—5 5. fie ſind ein Auferlicher Gottesdienſt, der auf den Glauben 
(get, als Kirch⸗Meſſen, Füflemafchen, und dergleichen. In den 3 legten 
Arten meynteer koͤnnte man die Traditionen zulaffen, Doch muͤſſe der zwang 
und Nothwendigkeit davon bleiben,und die Chriſtliche har nicht gekraͤn⸗ 
cket werden, wegen des Anſehens der geiftlichen Obrigkeit, die folche Tradi- 
tionesauflegte. Lutherus antwortete: (I) Melanchthon habe gar recht Die 
Traditiones in gewiffe Elafken gebracht, allein die getitliche und politiſche 
WVerwaltung der ſelben wäre im Pabſtthum untereinander vermifchet. Die 
Biſchoͤfe hätten bißher eine Doppelte Perfon repraͤſentiret, nemlich Fuͤrſten 
und Lehrer. Ein Biſchof, als Biſchof habe über Die Kirche Feine Gewalt, ihr 
Traditionen und Ceremonien aufjudringen, es ſey Dann Die Ubereinjtim: 
nung der Kircheda, Deren Diener, nicht aber Beherrſcher die Biichöfe waͤ⸗ 
ren. Vielweniger habe nun ein Biſchof, als ein weltlicher Fuͤrſt Macht, der 
Kirche etwas aufjulegen. Gehorchten Die re einem Bifchofe u bil- 
er3 igen 





nn nn nn 
(h) ibid.F. 284-6. (i) ibid,£.287.b. (k)ibid. 288. b. (D ibid. £289.h. den 
arten Jul. dativer. 
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a,1550. ligen Satzungen, fo thaͤten fie es nicht als die Kirche, ſondern als Untertha⸗ 
nen. Wollten ſie aber einen Gewiſſens⸗Zwang draus machen, muͤſſe man ih: 
nen nicht gehorchen,und wenn fie Gewalt gebrauchten, dennoch anderfiglau> 
ben, und die gei tliche und weltliche Gewalt nicht vermifchen laffen, zum we⸗ 
nigften nicht zugeben, daß Durch ihrem Benfall und Schuld wieder eine fo 
fl plide Vermiſchung geihehe. Melanchthon fragte nochmalen den a7. 
Jul. beym Luthero ſchriftlich an, (m) ob Die Satzungen, Die einmal von from⸗ 
men Leuten beliebet, konnten ein Gottesdienſt (Acceeic) ſeyn. Z. E. wenn 
Bernhardus, der in der Lehre von der Rechtfertigung richtig ſey, ſich eine ge⸗ 
wiſſe Obſervantz erwehlte, ob dieſelbe koͤnnte ein Gottesdienſt oder ein Werck, 
Dadurch man GOtt danckte und lobete, genennet werden? Melanchthons 
Meinung war, es waͤre nur eine leibliche Ubung, aber kein Gottesdienſt. 
Wenn er an gewiſſen Tagen faſſete, ſo waͤre der eigentliche Endzweck eine Lei⸗ 
bes⸗Caſteyung, nicht aber ein Gottesdienſt. Wenn Petrus den Sonntag 
genau feyrte, das ſey ein gutes Werck und habe ſeinen Nutzen, waͤre aber kein 
Gottesdienſt. Eben fo verhalte ſichs mit den Geluͤbden. Luctherus ant- 
wortete: (n) Melanchthon habe ihm nun ſchon zoder 4 mal von Menſchen⸗ 
Satzungen geſchrieben. Aber entweder er verſtehe ihn nicht, oder Melanch⸗ 
thon diſputire von einem unmoͤglichen Dinge. Lutherus wollte die Stiſter 
der Satzungen unverachtet haben. Man muͤſſe den Endzweck nicht ruͤhmen, 
wo Fein Stifter fen. Weil nun weder Fuͤrſten noch Biſchoͤſe Macht haͤtten, 
Satzungen zu ſtiften, ſo ſeyen auch die Suftune en nicht vor goͤttlich oder zu⸗ 
gelaſſen, oder vor Ubungen, Dand-Dpfer und aͤuſerliche Zucht anzunehmen, 
weil GOtt darnach nicht fragte, ſondern ſein Gebot wollte gehalten haben. 
Es konnten allſo keine Stiftungen GOtt gefallen, als Davon GOtt ſelbſt 
Stifter ſey, und die in GOttes Wort gegruͤndet wären. Alle gute Stiſtun⸗ 

en beduͤrfen keiner menſchlichen Stifter, ſondern waͤren von GOtt ſchon ge⸗ 
iftet. Muͤſſe dannenhero Fein Menſch auch nur zufällige Dinge dein andern 
auflegen, er fey dann von GOtt darzu berufen. Hiernaͤchſt ſtehees auch ei⸗ 
nem einzelen m en, 5. E. Bernhardo nicht frey, Feſte oder Ordnung zu 
erwehlen, weil folche ſelbſt erwehlte Wercke den Ordnungen GOttes zum 
Nachrheil und Verkleinerung gereichten, und ſchaͤdliches Aergerniß für die 
Unerfahrnen, und Fallſtricke für die Blinden anrichteten. Und eben des In⸗ 
haltsift derjenige Brief, den er Den 4. Aug. an Melanchthon von diefer Mas 

terie geſchrieben. (0) 
$. XL 


"—"Tm) ibid,f,291.b, Chytrkus p1$t.b. (n)ibid. #.292.a, Tom. V. Alt.f.244.bs 
nn 182.3, dat. ben zten Aug. a) Tom, V. Al. £.agg. Ehyträus p- 189- 
in. £.293. : 
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Endlich wwaren nun die Theologen der Papiften mit ihrer geſau⸗ a, 1530! 


berten NBiederlegung, welche Melanchthon der Feder Fabri zuſchreibet, fer: ; 
Re und Erafımi bla —— = er 


abftliche 
—* 


ardinalgeſchrieben· (¶) Die Sache des Evangelii lieſſe ſich nicht wol uͤber⸗ tion wird 


eilen, ſondern man beduͤrfe viel Zeit darzu, und Eönne man keine Reformation 


aufrichten, man hebe dann zuerſt vom Pabftan. Er hatte auch den Prote- 


ſtanten wegen der Prieſter⸗Ehe, Geluͤbde und beyderley Geſtallten im Sacra⸗ 


ment beygepflichtet: (q) dergleichen einige Raͤthe etlicher Papiſtiſchen Fuͤrſten 


gauch gethan.(r) Als nun die rechte Wiederlegung ſollte publicire 


werden / ließ der Kayſer die Proteſtantiſchen Stande den zten Auguſti auf die 
erſodern, und ihnen in Beyſeyn König Ferdinands, auch der andern 

und⸗ Fuͤrſten und Gefandten du el Friedrichen vortra⸗ 

gar; Es ſey erinnerlich, wasmaſſen die fuͤnf Churfürften, Fuͤrſten und Ver⸗ 

wandte Städte ihre Meinung und Confeßion, wie ſie dieſelbe genandt, Kay⸗ 

ferlicher Majeftät fürgetragen und Öffentlich leſen zu hören begehret, welches 

auch alfogefchehen: Darauf ſich Ihro Kanferliche Majeftät gnädiglich er⸗ 

boten, dieſelbe Eonfeßion-Schrift weiter zu Ihrer — — eine 
Gegen Autwort durch Hochgelehrte vieler Nation und erfahrne Männer 
—— welche Ihrer Majeſtaͤt auch gefallen, und ſollte ſelbige 
aunmehro Öffentlich verlefen werden, mit Begehr, daß die gemeldte Chur⸗ 
en en und Städte mit dem Pabſt und Ihrer Majeſtaͤt, auch an⸗ 
Ehrilichen Königen, Potentaten, Churfürften und Ständen ſich 
Chriſtlich vergleichen möchten, damit im Gegenfall Ihre Majeftär nicht ges 
b ———— hr Kayſerliches Ammt zu gebrauchen. (6) Der Kayſerli⸗ 
chee rius Alerander Schweiß muſte fiedaraufin eben dem Saale, 
Dadie Confeßion verlefen war, oͤffentlich ablefen. Und weil Die Theologen 
der Proseftanten nicht wuſten, ob fie ihnen auch hernach würde communici- 
vet werden, fohaben fie daraus fo viel angemercket und ercerpiret, als ſie un⸗ 
ter —** nin der Geſchwindigkeit thun konnten, und als ihnen hernach 
ſeyn konnte, die Apologie oder Schutz⸗Schrift dawieder zu verfertigen. 

dem Verleſen that Pfaltz⸗—Graf Friedrich hinzu: dieweil Kayſerliche 
Majeſtaͤt die verleſene Schrift dermaſſen bey Ihr erwogen, und befunden 
haͤtten, daß ſie Chriſtlich und alſo geſtellet wäre, daß ſie nicht möchte verlegt 
noch abgelehnet werden; jo wäre Ihrer Rn gnoͤdiger auch gan ar 
(p) Effiche Hiftorica Tom. V. Alt. f.163.a. daſelbſt ſtehet war, Eraſmus habe am 

ven Rapfer gefchrieben. Eraſmus aber bejeuget in einem Srichean Melanchrbon beym 
o Tom, Ill. fau. 6. daß er an deu Kayfer nichts abgebenlaffen. (q) Molanch⸗ 

thon ep. ad Luther. apud Lölekis. Tom. II.t 291. b. ( c) Etliche Hifforica Tom.V. Alt, 
$,163- a. (s) Autor Apologiz Möız bepHerritfällern p.698- Sleidanus lib.VILF7. 
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öö ————— — NEE.) 
a. 1y90. Begehr, daß ſich der Churfuͤrſt zu Sachſen und andere Fuͤrſten und Staͤdte 
ei dieſes Theils derfelbigen Schrift in Dem heiligen Glauben, fammt ihren Praͤ⸗ 
Dicanten gleich undeinhellig halten, wie ſich Kayſerliche Majeftät des gewiß⸗ 

lich verfehen wollten, und Darauf zu beruhen bedacht wäre. (t) 
nbafeder  . 6. XI. Ehe wir weiter gehen, müffen wir zuvor den Inhalt dieſer Refu⸗ 
ne tations-Schrift Fürglich erzehlen, weil ein jeder mol begierig zu wiſſen ſeyn 
tion und wird, was ſie doch an der Confeßion auszufegen aehabt. Es iftaber von der 
derfelben Wiederlegung felbit vorläufig zu mercken, Daß fiein Teutſcher und bateini⸗ 
Editiones her Sprache eben wie die Sachſiſche Confeßion gefteller gewefen. Cochläus 
berichtet, (u) es haͤtte der Kayſer, da die Saͤchſiſche Confeßion noch vor dem 
Ende des Reichs⸗Tages gedruckt nach Augſpurg gekommen, einigen Papiſti⸗ 
ſchen Theologen befohlen, Die Wiederlegung auch drucken zu laſſen. Er, Coch⸗ 
laͤus, habe auch ſchon mit einem Buchdrucker, Alerander Weiſſenhorn, des⸗ 
wegen gehandelt, weil aber Hertzog Georg von Sachſen indeſſen von Aug⸗ 
fpurg weggereiſet, und Cochlaͤus ihn begleiten muͤſſen, fo waͤre der Druck un: 
terblieben. Es iſt auch dieſe Wiederlegung hernach lange unſichtbar geweſen, 
biß ein Bayerſcher Rath, Andreas Ansage Das erfie Lateinische Erem- 
plar der Augſpurgiſchen Konfefion, ſammt etlichen Wiederlegungen zuCoͤlln 
1573. in Druck gegeben, (von Fabricii Buche, da Die Confutation in ſtehet, 
wollen wir in folgenden zoten@apitulausführlicher handeln) und Eraſmus 
Ebner, zu erſt Nürnbergifcher Lofunger und nachmaliger Braunſchweigi⸗ 
ſcher Rath, der Anno 1530. ſelbſt mit auf dem Reichs⸗Tage gewefen, ein ges 
fchriebenes Eremplar nebit einem Bericht von andern zu Augſpurg vorgefak 
lenen Saden David Chyer&o zugeitellet, der fie Durch Gelmer Nemoris 
montius, Paltor zu Roſtock, ins Teutſche überfegen laflen, und feiner Hiftorie 
der Augſpuͤrgiſchen Eonfeßion einverleibet hat. (w) Sie it Lateiniſch auch 
beym Coͤleſtino (x) zufinden. Das Teutfche Eoncept trat Anno 1572. end» 
lich aud) ans Licht, und iſt hernach in dem Brill auf den Evangeliſchen 
Augapfel und indem Carbolifchen Oculiſt und Stahrenftedyer, von 
welchen Büchern zu feiner Zeit zu reden feyn wird, wiederhohler werden: daß 
alfo nun kein Mangel mehr daran ift, wer fie lefen will. Melanchthons Apo⸗ 
logie iſt gang wieder Dieje Confutation gerichtet, und wer jene verfichen will, 
muß dieſe zuvor Durchlefen, jowird er beffer einfehen, wie Melanchthon feine 
Sachen und Worte wider Diefelbe gerichtet har. ; 
Anhalt des §. XIII. Doc wir fehen nun die Confutation felbft an: Den erften 


Zaot. , Articul von GOtt und den göttlichen Weſen hielten ſie für recht und zugelafs 
85 — fen. 
— C) Ehyträus p.219.b. (u) De actis & ſeriptis Lutheri p. 202 b. (w) p.ıg1. ſqq. 
(N. —8 init. Ein kurtzer Aiiszug davon ſtehet Tom.V. Alt. f,22 M 89 * 


Padbſtiſche Confutation der XugfpürgifchenConfehiofi. "27: 


fen "Den andern von der Erb⸗ Suͤnde nahmen fie auch geriffer mafle ger arı30R 


saberdieErkläcungdes Articuls, daß Die Erb⸗Suͤnde ey, Daß die Menſchen 
gebohren werden ohne Gottesfurcht, ohn Glauhen an GOtt, verwarfen jie, 
weifeinem jeglichen Ehriften bewuft fen, Daß ſolcher Mangel mehr wuͤrckliche 
neue denn einesjungen Kindes sep. Auch ſtund ihnen 

an, ie 


rb⸗ Suͤnde die, böfe Luſt ſey fo fern man die uſt alſo für . 


Sünden 

Slide ielte, daß auch nach der Taufe in den Kindern Suͤnde bliebe. Der 
Stuhl hätte vorlängft dieſe Lehre Lutheri verdammt von Der 
Simde, fo nach der Taufein den Kindern bliebe, und vom Zunder,fo die See⸗ 

feverhinderte,daß fie nicht in den Himmel kaͤhme· Erflärere man esaber na 
Sinn; daf die Erb⸗Suͤnde eine Luft fen, und eine Sünde, die in 
der = ne en ——— En —2 
von o lieſſen ieren, ten von ertigung aber in 
ſo fern, daß der —— Verdienſt und gute Werck nicht bey Seite geſetzet 
en, es mit GOttes Wort ſiritte zu laͤugnen, daß die Wercke 
nicht verdienſtlich ſind weil ſie von GOtt belohnet würden. Sie verdienten 
aber aus ichts ſondern GOttes Gnade mache ſie des ewigenLebens 
en vom Ammt des Evangelii billigten fie, Doch mit Deus 
ß dein Glauben auch die ehätigefiebe zugeſellet wuͤrde maſſen nad) 
Pabſis Aleranders Meynung in der Taufe nicht allein Der Glaube, ſondern 
auch die Hofnung und Liebe zugleich ausgegoffen wuͤrde Den fechften vom 
neuen rſam nahmen fie auch an, mit dem Vorbehalt, daß die Rechrfer- 
tigung Dens Glauben allein nicht beygemeflen, und die Wercke Davon nicht 
ausgeſchloſſen werden müften, fondern Die Gerechtigkeitrgehörete der Gnade 
und Biebe. Den fiebenden Articul von derKirche verwarfen fie als Hußitiſch, 
und meyneten, die Gottloſen und Sünder müften von der Kirche nicht ausge: 
werden, und die allgemeinen Ceremonien muͤſte man nicht abichaf 
a achten von den boͤſen Kirchen: Dienern wieder die Donatiſten lob⸗ 
fie, wie auch den neunten vonder Taufe. Den zehnten vom heiligen U: 
ren fie auch nicht an nur wolten ſie den Zuſatz dabey haben, daß 
Sunterjenlicher Geſtalt gegenwaͤrtig ſey per concomitan- 
tiam, weilfonft Chriſti Leib in der Euchariſtie todt und ohne Blut ſeyn würde, 
So wollten ſie auch, daß die Evangeliſchen lieber der Kirche glauben ſollten, 
daß Fin der Euch —* Weſen des Brods und des Weins in Chriſti Leib 
md Blut ver wandelt werde Den eilften von der Beicht hieſſen fie recht, Doch 
Beer pe Ha r Daß die jaͤhrliche Beichte nach dent Canon; 
iufque fexus, und nach gemeiner —— der Kirche gehalten 
how Brand die dl Suͤn 


würde, Geriesvermahneten, fo viel möglich, 
> ’ den 
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den zu erzehlen. Den zwoͤlften von der Buſſe tadelten fiedarinn; daß man 
nur zwey Stuͤck der Buſſe feste, da fie hingegen drey Stück, Die Reue, Beicht 
und Genugthuung lehreten. So wollten fie auch nicht zugeben, daß der Glau⸗ 
be ein Stück der Buſſe ſey, (maffen der Glaube vor der Buſſe vorher gebe, 
und daß man die Genugthuung verachtete. Der dreyzehnte vom Gebrau 
der Sacramente wurde für gut erkandt, doch mit der Clauſul, daß von allen 
ſieben Sacramenten dergleichen gelehret würde. Der vierzehnte vom Kir: 
hen:Regiment war ihnen auch recht, Doch dergeſtalt, daß der Beruf durch oͤf⸗ 
fentliche geiſtliche Obrigkeit gefchehe, und nicht durch den Pobel oder gewalti⸗ 
ges Eindringen, und wo auch ſolche Prediger befunden wuͤrden, abgeſchaffet 
würden. Der funfzehnte vonKirchen- Gebräuchen ſtunde ihnen einiger maſ⸗ 
fen wolan, nur wollten ſie die abgeſchaften Kirchen-Drdnungen wieder auf- 
gerichtet, und den Anhangdiefes Articuls weggenommen haben, Daß nemlich 
Die menfchlichen Sasungen, ſo GOtt verſuhnen, und für die Sünde gnug zu 
thun eingefeget find, dem Evangelio gang zuwider ſeyen, Anden ſechs zehn⸗ 
ten vom weltlichen Regiment, und fiebzebnten von Chrifti Zukunft zum 
Gericht hatten fienichts auszufegen. Den achtzehnten vomfrenen Willen 
und neunzehnten von Urſach dee Sünde nahmen fie auch fuͤr recht an. Den 
swangigftenabervom&lauben und guten Wercken verwarfen jiegang und 
ar, und behauptetendas Verdienſt der ABercke, Doch wollten fie damit das 
erdienſt Chriſti nicht verachten. Den ein und — **— vom Heiligen 
Dienſt ſtrichen ſie gantz durch, und meinten, der waͤre fchon laͤngſt an Bigilan⸗ 
tio,denAlbigenfern, Pauperibus de Lugduno und Picarden verdammet. Den 
die Anrufung der Heiligen ſey durch den Brauch und Anſehen der Kirche und 
der Väter beſtaͤtiget. Sie zogen auch Sprüche aus der Biebel an, die aber gar 
kahl heraus kahmen zum Beweiſe, und wollten nicht einen, fondern viele Mitt: 
ler der Fuͤrbitte behaupten, ob ſie wol einen Mittler der Erloͤſung geſtunden. 
6.XV. Nun kahmen ſie auf den andern Theil der Eonfeßion, worinn 
die Mißbraͤuche verworfen wurden. Da wollten ſie nun, es vor keinen Miß⸗ 
brauch halten laſſen, daß den Layen nur eine Geſtalt gereichet wird. Viel⸗ 
mehr legten ſie es den Proteſtanten zum Mißbrauch und Ungehorſam wieder 
die Kirche aus, daß ſie beyde Geſtallten reichten. Sie beriefen ſich auf die 
Schrift, da nur des Brodtbrechens gedacht werde, und machten viel Auf: 
hebens mit den Vätern und Eoneilien, erfläveten au) die Communioniem 
Laicam, die Doc) in der Kirchen Hiſtorie gang mas anders ift, dahin. Ich 
muß Doch nur einen Beweiß hieher fegen, Damit Der Leſer ſehe, wie abge⸗ 
ſchmackt fie die Schrift aufihre Seitegegerret. Es iſt, fprechen fie, fein zus 
vor im A. T. von den Nachkommen Kliangeseigerworden: a 


— 
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I TE EEE? 
Samuel 1.36. Daß wer in deinem Hauſe wird en, daß er 8,1530, 


man fuͤr ihm bete, und er e einen ſilbernen Pfenni 
————— Und wird fogem licher, laß mich zuweinem Drie 
eil, daß ich einen Diffen Brodteffe. Hie zeiget Klärlich an die 
ige Schrift, daß die Rachkommen Eli, da das Priefterchum 
- nen genonimen, ren, Daß fie mögen zu einem Priefters 


lichen Theil, zu einem Biffen Brodts en werden. Alſo follen 


ven mit einem Priefterlichen Cheil mit einer Geftale 

Attigen laffen. Dann auch die Aömifchen Päbfke, Cardinaͤle 
und alle Biſchoͤfe und Priefker auffer der Meſſe, und in ihrem leg- 
‚zen zum Viatico (wie es im Nicaͤniſchen Concilio genandt wird) 
——— einer * nd, welches fe nicht thun 


eeligkeit noͤ⸗ 








wenn ſie meyneten, daß beyde iten zur 
eig johee, Das laß mir einen —— vor einerley Geſtalt ſeyn, 
der Schon aus dem alten Teſtament herzuhohlen. Man follte nicht meynen, 


Fe grofeDoctores auffolche alberne abgeſchmackte Gedancken hätten fallen 
und fich einbilden,Die Broteftanten würden dergleichen Nichtigkeiten 
—— annehmen. Und iſt freylich hier wol recht eingetroffen, was 
). Erf geſaget, daß er ſich Die Confeßion aus ber Heil. Schrift zu wiederlegen 
nicht getraue, wol aber aus den Traditionen. Da muß es dann heiffen: Die 
Kirche, fo vom Heiligen Geift geführet wird, habe beyde Geſtalt den 

pen verboten, indem fie bigmeilen mit wiederwärtigen Satzungen Die Ke- 
he pflege. Es war auchrecht kindiſch, wenn ſie ſchrieben: 
zwar das Sacrament mit benden Geftalten eingefeget, man 

finde.aber nirgends im Evangelio, Daß beyde Geſtalten den Layen zu gebrau- 
en fenen : denn das: trincket alle Daraus fey zu den Prieftern, 
n 22. Apofteln, gefaget. Und fo verfahren fie 2. mit der Prieſter⸗Ehe, und 
mit ihren Eoncilien und Vätern aufgezogen, derer Zeugniffe fie auch 
ventheils verdrehen und radebrechen. Wenn fie aber Die Biebel herbey 
fo.ift vollends alles bey Den Haaren heigefchleppet, was nur ichtens 
wollen reimenlaffen. 3. €. Der Prieſter Lenden find umguͤrtet gewe⸗ 
im Alten Teftament wenn fie das Ofterlamm affen : alfo follen auch die 
Mriefter Neuen Teftaments welche oft das Dfterlamm, Chriſtum, eſſen, ihre 
enden Durch die Enthaltung und Reinigfeit gürten. Die Priefter Alten Te- 
aments haben leinene Kleider zur Bedeckung der Schaan fragen müffen, 
ches ein Kennzeichen Der zufünftigen Enthertung in den Prieftern, wie 
Beda fpricht, gewefen. Wo mögen die 20. Doctoresihre Logic gelaffen 
aben, Daß fie zu Augipurg nicht beiler Haben fchlieffen Ednnen? Sie wollen 
(Aug/p-ConfJ. Hifi) Mm 3.auf 
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abigjo. 2.aufehenfe FR —— 
—— oder verftünde, 


‚oder wenn erfied de * —28 chtung haͤtte/ wenn 
er nur den — J Be: ätten * die Apoſtel und 






ihre Nachfolger nach d ing der biß 

Adriani —*— die N ae ——— 

rin f u beweiſen fallen. Vors andere wo 

das Dpfer der cht nehmen u deuten numdie 

fen Alten Teflaments, 0 en Opfern Neuen 

Teſtaments Die Rede Ya Ip Se, du eat da Sn 
Intl ode en De 

‘den nv ed a — 

wenn em Altar erklärer, weil im Ebr 

MID und im Griechiſchen Drama ein Altar hieſſe, und ben her: 


kaͤhme, und wen Hk ferner Die weorQegads oder oblationes = 
‚aufihre Der en — A — ek Kirche: 
‘was anders waren, ’ —3 
ſcheid der Speifen, 6. fter- Kirapen * Ar 
wobey wit ung nicht weitläufttg aufhalten Heat weil ein — 
nachdencken Fan, was ſie — Br eführet. Und wer m 
lanchthons Apologie der Augſpurgiſchen Confe Hr — Er —* nice 
Künfte daraus verftehen,meiler ihnen auf dem Su 
Diefrotes «XV. Als num dieſe vermeynte Confutation nut vo —— W 
— et publiclret war, —* die Proteſtanten durch den Cantzler Bruͤck vor Kar 
_ Sommu: ferlicher Majeftät wieder vortragen: Sie hätten die perlefeneShrftan 
nation ret, und fo vie; fie aus eilender Werlefung vernommen, vermercket; 
der —— 588—— ihre Confeßlon ans den Sprüchen der 
Bäter, wie auch aus den Susungen der Rechte und Eoncilien zur u 
— 38 Damit nun ihre Chur⸗ und Fuͤrſtliche Gnaden in ſol⸗ 
chen großw ale Sachen, der Seelen Heyl und Seeligkeit belangend, 
6 Brafen liefen, und fie ſammt ihren Unterthanen und Verwand 
Gewiſſen Darauf ſtillen möchten, fo wollte die Nothdurft erfodern, ſoſche 
di on oder —— — zu Handen zu bekommen 
Fleiß zu uͤberſehen und zu erwegen, ob die Schrift und und Zeugniffe Der 
rg gründlich wieder Die Confeßion —2 — 
n. Geſtaltſam wiſſentlich wäre, daß eine ſonderliche Regel bey denen‘, 
Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt Vorfahren und Ihro Majeſtat —2* 


* 
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auslegen, waͤre daß ihrem rathſchlagen und fagen ferner'nicht glau⸗ a. 1530. = 
a danu ſo weit die Rechte ſo vom ihnen angezogen würden, ihr 
nBekräftigtenund bewaͤhreten Vielmehr wollte desChurfürften von 
vundfeiner Mitverwandten Norhdurfefepn, Die berührte Schrift 
den zu bekommen, und fiezu ertvegen. Es vermoͤchte auch das Kayſerli⸗ 
reiben Diefes Reid) —* klar, daß eines jeden Opinion und Mey⸗ 
‚gehöret, in Liebe und Güte davon geredet, Und mas auf beyden Seiten 
| are ausgeleget worden, betrachtet und unterfucher würde. Dies 
ſeunach muſten des andern Theils Gruͤnde und Meynung nicht verhalten, 
ndern geoffenbahret und zugeſtellet werden, damit befunden werde, mas je⸗ 
nicht recht ausgelegt. Sonſt waͤre denjenigen, welchen Kayſerliche 
Majeſat die Saͤchſiſche Confeßion zu —— zugeſtellet, auch eben ſo 
eng / als ihnen muͤglich geweſt / die Sachen in Wuͤrden eigentlich zu faſſen, * 
eConfeßion nach beſchehener Verleſung auf Kayſerliche Majeſtaͤt 
— * t wäre uͤberantwortet worden. Und weil nun ſolches in vielen ges 












geren Sachen nicht gewegert, fondern copia producti cum com- 
— ermino deliberandi erkandt wuͤrde; ſo waͤre der Chur⸗ und Fuͤrſten 
nd Staͤdte unterthaͤnigſte Bitte, Au Majeffätwollten gnädigft um 
- alter dieſer wicht aſten Umſtande die verleſene Confutations⸗ Schrift oder der⸗ 
ſaben Copey einh andigen laſſen, ſo wollten ſie ſich ihrer Nothdurft wiederum 
Ehriſtſich gegen Ihro Majeftät bernehmen laſſen (Y) | 
9 EKVE Der Kapfer ließ nach gehaltenen Rath durch Pfaltzgraf Srier Wird ap, 


Antworten: Dieweilesnun ſchon ſpaͤt, und die Sachen wichtig waͤ⸗ gefihta- 
wolle ſich Kayſerliche Majeftät darauf bedenken, und mit der Zeit ih: gen. 
ren en Antwort zu wiffen thin. (2) Den sten Auguft, alsden Freytag 
fi ala Petri lieſſe der Kayſer die Proteftanten wieder zufammen fo: 
und ihnen durch Pfaltzgra ap eine förmliche Antwort erthei- 
fen — Kayſerliche Majeſtaͤt bey ihrem Ausſchreiben gnaͤdiglich und 
In 






Er +2 


ebüht verbleiben, und den Proteſtanten die verlangte Schrift zus 
fen, Doch Dergeftalt, daß Ihro Kayſerliche Majeftär fich mit Uber: 
wortung derſelben in Eeine weitere Schriften einlaffen wollte, maſſen die 

ache nun zumahl zu allen Theilen dem Ausfchreiben nach gnugfam einge: 

y. Undfoliten fie fich bey ihren Eyden gegen Kayſerliche Majeftat 

19) daß ſie ihre Confutation niemand geben noch abfchreiben laſſen Sleidan. 
sollten. Penfich rnäre Ihrer Maͤſeſtaͤt gnaͤdigſtes Begehren, daß fie ſich mit !ib. VIL 

anferlicher Diajeftät und derfelbigen Churfuͤrſten und Ständen vereinigen" 7% 
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00000 — — — 
y Tom. Y.Alt.£.224: Chytreäusp. 219.b.fg. Coleſtinus Tom. u. f.17.b. Au- 
ED Serchiöllers bein. «24: p.699./g. (2) Tom.V. Alu. f,224. a. 
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d vergleichen wi —— verleſenen Con 
ee — eine — Be 


ſul, daß ſie die Confutation war erlangen, aber 
noch drucfennoch wiederlegen a PT Es war von en 
Fleiß dem Kayſer ſo AR gegeben, Daß er zwar mit Worten 
munication der Pa ng chrift nicht abſchlug aber Doch —2 
Anhang hinterherfnüpfte, daß ee en in Dee That verweigert w 
Gewiß es war diefeg eine Anzeigeder Papiften rnen und verzweifelten 
Sache, daß ſie ihre Schriftnicht no gefraueten, ang — —— 
laſſen. Waͤre ihre Wiederlegung GOttes Wort gemaͤh geweſen, —— 
ſie die Wahrheit auf ——— bt, warum en 
Die Wahrheit jucher ohnedem Feine Verfleifterung, 
Beſchonigung. Sie gehet gerade durch, und fucher ans helle na 
zu kommen, Damit fie jedermann befandt werde. Wäre die NBahrheit auf 
jener —— warum wollte man die — * zu einem ſo 
— tillſchweigen verpfli en Die ohnedem hätten verſtummen m 
fen, wenn fie die Zeugniffe der Heil. Schrift, der CBäterund der Eoncilien hät 
ten wieder fich gefehen? Da nun aber die —* in ven 
verfichert waren, Daß ihre Confeßion der, göttlichen Wa 
und daß * Soncia Der en Beten, —* * —* —* re 
ieret, und die übel herben gezogene Traditionen bey weitem n 

— ————— umzuftoffen,fo waͤre es eine 
—— eliſchen geweſen, * ſie das angefangene gute Werck 
hätten unausgeführet laſſen wollen. Kurtz fogen: ie Eonfutationgs 
Schrift kahm biß dato noch nicht zum air 

XV, Es ſchlugen fih aber Er: Bif Hof Albert von MayntyChurs 


der papi⸗ fuͤrſt Joachim von Brandenbur 9 Hertzog ne von Braunſchweig und 


vn one ‚nee — Fuͤrſten ins 


sahen 


ittel, ſtunden auf, und batenden K er 
“möchte gnddigit verſtatten, daß mit den —— Chur⸗ und 

eine Handlung vorgenommen wuͤrde. Vielle die —* 
Spalatinus (b) an 5 Des Wiederthei tn iſt fo 

und ungeſchickt, Daß etliche groſſe Papiftifche — fi a Bar he 
„men, Daß wir auch nun erſt viel muthiger geworden find, 

„GOttes Gnad vor auch guter Ding und unerſchrocken. — en: 
„noch Lutheriich werden, wenn wirs nicht wären, weil wir augenfcheinlich ſe⸗ 
„hen, Daß GOtt feine Feinde alfo verftockt und verblender hat. Ubergeben jie 
uns ihre Deriegung, wie billig, fo ifts ihre Schande, Ubergeben fies ni 


(a) chyerhus p.aar. — alter (b) Aunal. pı 149: 
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—— — — —— — HEHE SEE rer al 
ſo iſts ** undein gewiß Zeichen, Daß fie ſich ihrer Handlung ſchaͤ⸗⸗ , 
eg anfer willigte ee Sanbtung ein, I Barden Derfelb gen — 















ach 
iſche B ter,d b⸗Biſchof zu S G ⸗ 
—* * Welereia vi Sılaöfe — — — 


je wieder GOttes Wort und Biſchofs 


und beffels 


Anrede war. nun zwar zum vorhabenden Friedens-NBercfe überaus unddrans . 
aber den eifrigen Papilten garnicht anftändig. Der Ertz⸗Biſchof dendurs. 
| ans Langus, antiworte dem Augfpurger: wie er dann 
liojey 2 ‚Ex habe ihn ja wolfonftandersgefandt. Stadian vers 
Ewiſſe es leyder wol, Daß er bißher viel Unrecht gethan habe, aber es 
Zei —— lieber Herr von Salzburg fuhre er 
t, ihr feydauch wol meines gleichen in böfen, und woller, daß ich 
as Unrecht helfe ſchuͤtzen. Dafür [oll mich GOtt behů⸗ 
Als dieſe bende Biſchoͤfe in olcher —— Zaͤnckerey begriffen 
e Churfürt goachim von Brandenburg darzwiſchen: Es ſey 
| chen wieder Feinen Articuldes Glaubens hielten, 
Dia dabey es wäre doch wahr, Der Churfürft wiederhohlte wies 
es fe nicht wahr. Darauf fragte Der Augipurger, wie dann Die Articul 
Opacim antwortete: Ecclefiam Catholicam, fanctorum inuo- 
»m haben fie nicht. Stadian verfegte: Muccatio Jandorum ift Bein 
»Articul. So balten die Autherifchen von der rechten 
(lichen Rirche. TIhrDifputiren gebet allein wieder die WIIP- 
der Römifeben Rirche. Denn niemand koͤnne leugnen d 
| ifebe Kirche viele Mißbraͤuche habe. Der Ertz⸗Biſchof un 
hurfürft von Mapns trät ins Mirtel, umdbate fie, von ſolchem Gezaͤncke 
Sufteben, und möchten Doch alle zu — der Sache und zum Frieden 
In — m3 rathen. 
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a. 190. rathen. Und damit wurde nun der Vormittag zugebracht, daß vor ſolchen 
ort Wechſel nichts furchtbarliches — und geſchloſſen wurde. Pe i 
Nachmittag kahmen fie wieder zufammen, geriethen aber noch haͤrter an ein⸗ 
ander, hieffen und ftraften einander Lügen, und hätte es nicht viel gefehler, dag 
i fie fich einander nicht indie Gefichter gefchlagen. (<) ) 
Bandaraf — — Der Land⸗ Graf Philipp von Heſſen war der langen Ver⸗ 
hing zu Augſpurg muͤde geworden, und weil er wol vorher ſahe/ daß 
—2 Unterhandlungen — Sache zu SSR AP 
— kommen und gebracht werden würde; fo bate er Durch Pfaltz⸗ Graf 
fourg.. hen beym Kayfer um Erlaubnig nach Haufe zu reifen, weil I Gemahlinn 
kranck dameder läge, und Daneben einige andere Angelegenheiten feines Ran” 
des feine Wiederkunft nothwendig erfoderten. Der Kayſer fchlug dem Lande’ 
Grafen die Verwilligung ab. Der Land-Graffchicktenochmalen zum Kay⸗ 
fer, und hielte um Erlaubniß feines Abreifens an. Ehe aber der Bote wieder?" 
Sleidan kahm, machte er fich den Sten Aug. Abends um 8. Uhr in der Stille durch ei⸗ 
lib. VII negforte oder Einlaf von Augfpurg hinweg, (d) ohne daß der Ehurfürft 
£.78- von Sachen und andere feiner Mitverwandten Davon etwas wuſten. Er 
Hiöllen, ließ aber feine Re und ein Schreiben an Ehurfürft Johannes zuruͤck dar 
ib. HL immer die Urfach feiner Abreife anzeigte,( meil feine Gemahlin ſchon ra: mahs 
P713° fen begehret,daßer nach Haufe Fonımen möchte,) und ihn vermahheteftand?" 
haft. bey der Vertheidigung des Göttlihen Wortes zu bleiben, gleichwie er 
Der Ray: auch Leib und Gut, Land und Leute dabey zu laffen verfpreche. Der Kayſer 
fer wird empfunde des. Land Grafen Abzug hoͤchſt ungnaͤdig, und hab dem zu 
baruber purg Befehl, die heimliche Pforte zuzuhalten. Der Kanfer lieſſe die 
ungnadeg Son mit feinen Bölckern hufesen, und die Wachen verdoppeln, weil er 
meynete, es würden Die andern Evangeliſchen Fürften fich auch einer nad) dem 
andern heimlich davon machen. Den folgenden 7ten Auguft, am Sonntage‘ 
Fahm der weitere Ausſchuß wieder zufammen, und wurden den Nachmittag ' 
die Proteftivende Stände zum Kapfer gefodert, und gefraget, ob fie bondes 
Land Grafen Abreife Feine Wiffenfchaftgehabt, daneben ermahniet,‘ ohne! 
Vocwiſſen des Kapfers und Endigung des Neihs-Tades nicht —3 
chen. en beseugefen, Daß fievon des Land-Grafen Abzu 
nichts gewußt, ſondern häften ihn erft den Morgen fehr ungern vernomi 
mürben.ihn auch freundlich Davon abgerathen haben, wenn er ſich dan 
hätte etwas mercken laffen. ‚Sie verſprachen auch ben Allen ferneren Hand*" 
lungen auszuharren, Dabey aber lieſſen fie nicht Unangezeigt, ki 


— 
En 


Tom.V.Alt.£.224.b. (d) Diefer Umſtand ſtehet inberdzs — 
——— fı 9L. b. An fol, gezeichnet. ſtehet in Augſpurgiſchen | 
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nicht unbillig zu einem Bedencken gereichte, Daß Kayſerliche Majeftär Die a,a530,n 
—— alten maſſen es nicht Herkommens bey den 
| aß die darauf miete Stände ſolchergeſtalt gehemmet 
werden ſollten. en alſo den Kayſer, daß er ſolche Ber ⸗ 
wahrung abſtellen wollte, und daß —2 wie bißhero uͤblich geweſen, 
dem Reichs⸗Marſchall vorher angezeiget würde. Der Kayſer gab zur Ant⸗ 
mwort,daf Die Aubaltung der Shore und Beftellung der Wache wegen Todt⸗ 
chlages und Üneinigkeit der Teutſchen mit den Spaniern veranftaltet wäre, 
undfolte hinführo ohn Vorwiſſen des Ehurfürftens dergleichen nicht vorge: 
nommen werden. Wurde alfo Die Kayferliche Wacht von den Thoren wies 
der weggenommen, unddiefe Randgräfliche Sache info weit bengeleget. (e) 
XX. Eben diefenSonntag Afıd,des Vormittags, haben Marggraf Andere 
Churfuͤrſt zu Brandenburg, die Bifchdfe von Salsburg und Zufarnien: 
9 Georg von Sachſen und-andere Glieder des gedachten Funtt des 
| mit dem Churfürfien von Sachfen und feinen Mitvertwandten yyspuf 
im Cap uſe gehandelt. Churfuͤrſt Joachim that im Nahmen der Catho⸗ fe. 
üſchen Stände die Anrede: Es wuͤſten Die Lutheriſche Fuͤrſten, Daß Kayferli- Spalat. 
che Maſeſtaͤt bewilliget, wie in Liebe und Güte zur Einigkeit ſollte gehandelt Annal. 
werden; und möchten Dannenhero wohl bedencken, mie Die Opinion, fo fie Feasller 
eulich a 














n nommen, fo öffentlich wieder das Evangelium und alle Apotioliz ;,. 1. 
— wie groſſes Verderben der Seele und Blut⸗Vergieſſen 714. 
und ander Unrath der gantzen Teutſchen Nation daraus erfolgen wurde, 
woman Kayſerlichen Gebot und —— nicht gehorſamte. Waͤ⸗ 
ma ten, fie wollten fo vieler Biete ſatt geben,;von ihrer falſchen 
faffen, fich nichtlänger vonder Kirche abfondern,und die Abthuung 
der Mißbräuche, Die in Der Kirche eingeriffen, Des Kayſers und des Pabfis 
ee nahmen diefenAntrag desAusichufles 
in und.antworteten nicht gleich Darauf. . Manmollte aber immer 
den Ehurfürft von Sachen, als das Haupt der Proreitierenden,tigder 
sftliche Seite ziehen. Mam brauchte die glimpflichſte freundlichſte Det 
Worre,undichmeichelte ihm, wie man Eonnte. Endlich wie nichts auszurich- et tod 
‚war, iſt Churfürft Joachim in dieſe Higige Worte heraus gefahren: Wo Hhimd. 
en, Herʒog Johannes von der neuen Luther⸗ Spalat. 
nicht wuͤrde abftchen,fo wuͤrden Kayſerliche Maje ſtaͤt Annal. 
und ihren Anhaͤngern nach Landen und Leuten Leib und Keben, P- 15%. 
u Suth auch Weibern und Rindern zutrachten Der * 
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it Johannes, ob er gleich ſonſt ein ſehr beſtaͤndiger Herr war, wurde durch 
ie herbe Worte in feinem Gemuͤth doch in einige Furcht und Unruhe geſe⸗ 
Get, welche er auch gegen einen feiner@elehrten blicken laffen, indem er gefager; 
Ian dräuete ihm, wo er von diefer Lebreniche abfkünde, fo wollte 
manden Türen auf ihn ſchicken. Doc hat den Nachmittag der Kaps 
fer den Churfuͤrſten aufs allergütigite begegnet, und der Churfuͤrſt hat dur 
— Beyſtand ſein Hertz bald in die vorige Verfaſſung geſetzet, daß er 
der That bewieſe und mit ſeinem Exempel beſtaͤtigte, daß GOtt getreu iſt, 
und uns nicht laͤſt ͤber unſer Vermoͤgen verſuchen, ſondern machet, daß alle 
Verſuchungen jo ein Ende — — daß wir ſie Eönnen ertragen. Seinen 
Willen und Meynungerklärete er in der Antwort der Evangeliſchen Staͤnd 
welche jie aufdiePropofition Des weiteren Ausſchuſſes eingaben, (f) von wels 
her wir gleich reden wollen, wenn wir nur noch Fürglich —* gefuͤget haben, 
was den Nachmittag noch weiter den 7. Auguſti gehandelt worden, Die Ev⸗ 
angeliſchen Staͤnde trugen vor : fie hätten Die Vergleichungs⸗Mittel angehoͤ⸗ 
ret, Eönnten aber vor Diesmahl, ehe fiedie Sache weiter in Bedencken naͤh⸗ 
men, nichts mehr antworten, als dieſes: Wenn man ihnen das Sacrament 
unter beyderley Geftalt, DiePriefter-Ehe, und diejenigen Kirchen Gebräuche, 
die fie bißhero bey der Mefle gehalten, frey lieffe, biß aufeinem allgemeinen 
Concilio etwas gemwifles Davon ausgenommen würde; fo wollten fie in an⸗ 
dern Puncten fie bequemen. Damit run indiegen Articulneine Ehriftliche 
Eintracht und Sleihförmigkeit erhalten wide, und das Kicchen-Regiment 
nicht gaͤntzlich verfiele, Daran fie gar feinen Gefallen mügen, fo wollten fie von 
den übrigen Articuln, als von der geiftlichen Jurisdiction, Unterfcheid der 
Speifen und Kirchen-Eeremonien entweder hier oder anderftiwo handeln, 
und follten inzwifchen ihre Beute den Geiftlichen Den gebührenden Gehorfam 
erweiſen, und follte die Zurisdietion nicht verfallen, fondern, fo viel möglich 
wäre, Ehriftliche Eintracht und Sleihförmigkeit inder Kirche, und die Kehre 
und einerley Ceremonien überall verbleiven. (g) 
$.XX. Der Anhalt aber der den gen Augufki übergebenen Antwort der 
Evangelifchen Stände war dieſer: Es waͤre ihnen billig erſchroͤcklich zu hoͤ⸗ 


rt ren und zu vernehmen gemefen, er wo fie fich in den furgelefenen Articulm . 


nicht vergleichen wuͤrden, fie groffer Befhmwehrung gewaͤrtig feyn follten. Sie 


i 
—* dem Ausſchuſſe den Inhalt des Kayſerlichen Ausſchreibens vor, dar⸗ 


inn 
¶) Sie ſtehet beym Chytraͤo p. 224. und Herr Mällern 1.716. und wird der gte 


Auguſt gefeget. (2) Diefes berichter ESleftinus Tom. Il. f.26 b. Seckendorf aber 


hift. Luther. lib, 11. £. 175... halt folches nicht für glaublich, weil an dem Tage bie Prote: 
ftanten nichts auf das Antragen A old day fie bie Sagen in 
Bedencken nehmen wollten. 
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von biebe und Guͤtigkeit ſtunde Sie bezogen ſich auf ihre uͤbergebene Con⸗ a. 1530. 
und —2 — ein he Eintracht und Rereini- 
gung. Da aber die naͤchſt vorgelefene Confutations⸗Schrift ihnen nicht als 
unterg Bedingungen follte zugeftellet werden, fo möchten fie ſelbſt er⸗ 
wegen, ob Die&vangelifchen&Stände fich dermaſſen vereinigen und vergleichen 
Eimnten. Es wärenad ihrem Gewiſſen unmöglich, ehevon ihrer Confeßion 
—— ehe t durch GOttes Wort eines andern überzeuget wären. 
Es muͤſte, laut des Kayſerlichen Ausſchreibens, zwiſchen ihnen ſelbſt in Liebe 
und Güte von eines jeden Meynung und von den Mifbräuchen gehandelt 
werden / um was zu beyden Seiten nicht recht ausgelegt waͤre, abzuthun. 
So wäre auch oft ein freyes Concilium gebeten und verſprochen, an welches 
auf dem Speyerichen Reichs: Tage appelliret hätten. Darum denn 
Majeitätnls ein Recht-tiebender Kayſer ihnen nicht verdencken 
de oder ungnaͤdig nehmen, wenn fiedavon nicht wichen, und zugelaffener 
| der Rechte fich bedieneten, welche in viel geringern und mweltlihen Sa⸗ 
—5 unbenominen wären. Wenn ſie ohn Gefahr ihres Heyls und der 

1} 





iſſen von der Confeßion abſtehen Eönnten, fa würden fie ja ſolche Unruhe 
vieh lieber entbehren Es wäre auch erfehröcklich, Daß darüber folche Beſchweh⸗ 
vungen und fuͤrgenommen werden ſollten, da doch die Sachen durch 
andere Chriſtliche und gebuͤhrliche Wege gehandelt werden Fönnten. Weil 
sun ihrem Anſinnen ftatt und Folge zu geben keinesweges fich thun laſſen 
wolle; fo wollten fie fich zu ihnen verſehen, fie würden ſich in andere muͤgliche 
Wege ihrerrangebotenen freimdlichen und güfigen Unterhandlung verneh⸗ 
men laſſen, darinn fie in allem Dem, was jie mit GOtt und gutem Gewiſſen 
immer thun Eönnten, an fich nichts erwinden laſſen wollten. Diefer Antwort 
haben nebft den alten Fürftlichen Bekennern undStädten der GrafAlbrecht 
| feld, und die Städte Kentpten, Weingheim, Heilbronn und Weiſ⸗ 
n welchen oben gefaget, Daß fie auf dieſem Reichs⸗Tage der Aug: 
urgiſchen Confeßion zugetreren, unterfchrieben. Der Ausichuß, als er dieſe 
——** ntwort empfangen,lieffe den Evangeliſchen anzeigen: Weil 
zu ſpaͤt, und am Abend waͤre, hierüber zu handeln, fo wollten fie die— 
be mit den andern Ehurfürften und Ständen comuniciren, und was ferner 
‚Abt und ihnen befohlen werden mürde, hinwiederum zu vernehmen geben. 
(FI EIRKE Den Donneritag nah Afrd, war der ute Auguft. wurden die Nochma— 
Hgelifchen Stände wieder gefodert. Churfürſt Joachim von Branden: — 
e tte abermahl das Wort, und hatte ein Memorialin der Hand, wor- De elle 
ans erden Vortrag thate, und deſſen ohngefehrlicher Inhalt, ſo vielman dar⸗ ren Aus. 
behalten, diefer ware: Man hättefich verfehen, es würde Des — Kr —*— au 
” f r ie Prote⸗ 
(Aug/p.Confef.Hiftor.) Nn erliche a. 
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a. 1930. ſerliche Majeſtaͤt erwehlten Ausſchuſſes Erinnerung und Chriſtliches Anmu⸗ 
Möller then bey den Proteſtanten beſſere Frucht gewuͤrcket haben, dann noch geſpuͤh⸗ 
p- 722. vet würde, aber führen fie noch immer fort fich zu beklagen, daß dem 
— Kayſerlichen Ausfchreiben nicht gemäß gehandelt würde. Kayſerliche Maje⸗ 
RT ſtaͤt hätten aber ſchon überfiüßige Verh dr gegeben, und Eönnten ermeldier 
maſſen nicht befchuldigt werden. Die Wegerung aber der —— 

Schrift waͤre nicht ohn wichtigen redlichen und gnugſamen Urſachen beſe 
hen, maſſen die unge Rechte ausdrüclich und bey ft Leibe und 
Lebens in den Articuln des Glaubens zu Difputiren oder zu grüblen verböten, 
Die Kapferliche vorausgegangene Edictein Glaubens-Sachen waͤren nicht 
allein nicht gehalten, fondern auch verfpottet, verhönet und verlachet worden 
zu merckli Schimpf und Schmach Kapferlicher Majeftät. Würde es 
alfo der Eonfutations-Schrift nicht anderft ergehen. Wollten aber die Pro⸗ 
teſtanten Die vorhin vorgehaltene Bedingung eingehen, fo follte ihnen Die Ab» 
rift der Eonfutation zugeftellet, oder aber diefelbe, fo oftfie wollten, vorges 
werden. Was aber die Gewiſſen belangte, fo machten fich Die Prote⸗ 
ftanten Gewiſſen, da Feine zu machen wären. Und wo fie Gemwiflen haben 
follten, hättenfie feine. Ihre Prediger hätten unchriftlihe Gefege und Ord⸗ 
nungen gemacht, den gemeinen Mann verführet, und allen Unrarh geſtiftet, 
auch allerhand Serten der Bildftürmer, Sacramentfhänder, Wiedertaͤu⸗ 
fer, Garten⸗ Brüder unter fich felbfi geheget. Ob nun ihre Prediger ſolche Pers 
fonen waͤren, darauf ſie mehr gründen oder bauen follten, dann auf die gange 
heilige Chriftliche ‚stellten fie ihrem Gewiſſen anheim. Ein Eoncilium 
wäre freylich ver aber wegen bißheriger Kriege verhindert worden, 
ern aber gleich folches über Eurg oder lang berufen wuͤrde, würdees Doch 
fonder * ſeyn, weil die —— rediger die alten Concilia ir 
mer befehuldigten. Würde alfo mehr Spotts, Schimpfs und Verlachen 
des neuen erfolgen, und alfo beffer feyn, vorige auf Mittel und Wege zu den⸗ 
een, wodurch man zur Einigkeit Fähme, mie fie dann die Proteftantendavon 
ferner reden und vorfchlagen hoͤren, auch wo etwas waͤre, daß ben Kayſerlicher 
Maieftät ein Anfehen haben möchte, treulich anbringen und fördern, mo es 

aber nicht thunlich, ihrem Gutduͤncken wieder heimftellen wollten. 

Der Pro: 6. XXH. Die Evangelifhen Stände —* den 13. Aug. ihre Duplic 
—— vor dem Ausſchuß verlefen, und den folgenden Tag ſchriftlich übergeben, 2 
den kug, und wardiefes Inhalts: daß die bißherige Unter-Handlungen * i 
fhuß. gemwefen wÄren, ſey die Schuld ihnen nicht beyzumeffen, mafien noch Feinebes 
Spalat. quemere 
— 


Alt.f. 230. fqq 


Handlungen bes weiteren Ausſchuſts. 283 


" renmollen; une eine Berdrehung ihrer Worte. Sie koͤnnten nicht 
fäugnen , daß Kayferlihe Majeftät ihre Eonfeßion angehört ; allein der 
Punct des Ausſchreibens, daß einesjeden Dpinion geh 


ftet, 
om rten nicht finden, daß in KanferlichenRechten verboten waͤre vom Glau⸗ 


„Es wären wol Sachen, fo unter wenig Leuten verhandelt, aus⸗ 
rochen und in Druck gekommen, folches Fönnte in Diefem Fallihnen nicht 
ehrlich feyn. Hätten nun gegenfeitige Doctores fo viel Wochen Die 
Eonfeßion unter Handen got wie wollte man den Evangelifchen zumu⸗ 
Ehen, fich mit einer bloſſen Verleſung ihrer Confutation begnügen zu laffen ? 
Daß man ferner Die Gewiſſen der Evangelifchen hätte richten wollen; fo 
befenneten fie zwar, DAB fie Menfchen und Suͤnder wären, Doc) hätten fie 
durch GOttes Gnade wol ruhigere Gewiſſen, denn etliche, (0 Diefe Lehre vers 
- fol die Prediger verjagten, und der Wahrheit nicht ſtatt gäben, Sie 
ihre iffen nicht auf den Perfonen ihrer Prediger, fondern aufdie 
hrheit des göttlichen Worte beruhen. Hätten ſich noch nievon des Reichs 
und der Ehriftenheit Einigkeit gewendet, fondern durch Zulaflung Des Wor⸗ 
18 ED tes dieſelbe gefördert. 4. An den Secten fen ihre Lehre nicht fchuld, 
fondern die ihrige hätten heftiger dawieder gefochten, dann jene, Die ſolche wol 
nicht fo aufhalten mögen. So wären dieſe Secten in ihren Landen auch nicht 
iffen, als an andern Drten, da man allein mit Gewalt zu wehren vor 
wie denn folch Unkraut zu der Apoflel:Zeiten auch nicht gemans 
gelt. Diejenigen, Denen es gebühret hätte Der Lehre zu gut Concilia und Sy⸗ 
N0008 zu halten, wären nachlaͤßig geweſen, daß die Moͤnche und Predigerfo 
yiel Mißbräuch, Andulgengien, Tan: in Ballfarten, Heiligthum ‚a 
) n2 un 


* 


* 


234 Des IIB. V Cap Hiſtorie der Augſpurgiſchen Confeßion 
Nu Men 1a . 222 the 
a. 1530. regen tet, Daß es wit BR chE 0m Grtengm au: N. 
"Bischöfe ein Einfehen ge fo wäre: leicht Friede und Einigkeit e t 
Nun klage man über die Lu immer weg, als andere Geiftliche 
nie fräflich gehandelt, da Doch Pabit Adrianus auf dem Nürnbergifchen 
Reichstage felbft bekandt, daß alle dieſe Beſchwerungen vona Hofezu Rom 
und andern geiftlichen Prälaten herfähmen. Sie hätten in ihrer 
auch wol mehrere Mißbraͤuche der Roͤmiſchen Kirche anzeigen wollen, hätten 
- aber um Friede und in guter Hofnung diefelbe verfchwiegen, und gemeynet 
man würde fie mit unverfchuldeten Auflegungen und Beſchwehrungen ug 
verfchonet haben. 5. Was das Leben ihrer Prediger belangte , Dulderen fie 
mifentich Kine ebriche Prediger, ie aber senfige Geige mit 
unzüchtigen Perfonen hau en; leichtfertig mit der Meſſehe 
monie trieben; wäre befandt. 6. Sie wären noch erbötig Der Bi or⸗ 
dentliche Obedientz, ſo viel in GOttes Wort ——— helfen zu erhalten, 
und in allen Stücken mit andern, fo fern es ihr Gewiſſen litte, ſich zu verglei⸗ 
chen. 7. Daß fie fich aber auf ein Concilium bezögen, darinn fushten fienichts 
wieder Recht, fondern bezeugten vielmehr ihren Gehorſam, weil ein Conci⸗ 
lium der einzige Rechtmaͤßige Weg wäre, ihre Sache zu handeln. Was aber 
etliche von ihren Geiſtlichen von den Eoncilien gefchrieben, —— 
Verantwortung, maſſen fie den Chriſtlichen Conciliis ihre gebuͤhrende Ehre 
gaͤben, und zu einem kuͤnftigen Concilio, wo ſie ſich jetzo nicht guͤtlich vereini⸗ 
gen £önnten, duch GOttes Hülfe das groͤſte Vertrauen hätten. Sollten 
ihnen abernoch andere müglichere Wege zur —— der Zwie⸗ 
ſpalt fuͤrgeſchlagen worden, ſollte es an ihren Bulligkeit fehlen. Sie 
hätten ihrer feits fchon Darauf gedacht, daß Fein dem Kanferlichen Ausfchrei- 
ben bequemeres Mittel waͤre, als wenn man von benden Theilen in gleicher, 
" Doch geringer Anzahl etliche fondere, der Sachen verftändige und zu Friede 
und Einigfeit aeneigte Perfonen verordnete, Die von den flceitigen Artieuln, 
und fürnehmlich denen, ſo im Gebrauch der Kirchen gehen, in Liebe und Guͤ⸗ 
tigkeit untereinander handelten, in Hofnung, es würden Diefelbe fich befleißi- 
gen,die Sacher zu guter Einigfeit zu bringen; woran ihres Theils ihrem 
oftgethanen Erbieten nach, an allenı Dem, was fie mit GOtt und gutem Ge⸗ 
willen immer thun möchten, nichtsermangeln follte, dl 
Melanch- $-XXHE Diefer legte Vorſchlag Der Proteſtanten wurde num 
— Gegenpart angenommen. Doch ehe wir den Ausgang deſſelben erzehlen muſ 
nr ſen wir vorhero auch Lutheri und Melanchthons Berrichrungen nachhohlen. 
fipkige. Und daß wir von Dem letzteren anfangen, fo war feine Furchtſamkeit in vielen 
e Stuͤcken der Beftändigkeit und Lauterkeit der Bekentniß hr hinderlich * 
* un nach⸗ 


7 Handlungen desweiteren Ausſchuſſes · 28 
th hatte den ii an den lichen Legaten und Cardinal 3,130 
| ius einen Brief eben, Ci) in welchem er anfangs den Cardinal 
wegen feiner Weißheit und Befcheidenheit lobte, anbey auch der Proteftan: 
ten Liebe zum Frieden anzeigte. Er ſagte / ſie lehreten nichts, dasder Römischen 
Kirche äve, fondern hätten vielmehrdenenjenigen Eintrag gethan, 
biegefährliche Lehren behauptet hätten. Sie wären bereitder Kirche zu gehor⸗ 
fansen; wenn fie nur in einigen Wuncten wollten. durch Die Finger jehen und 
na ‚die nun nichtmehr zu ändern fünden. Der Eardinalmöchtenur 
den Berkehrern ihrer Schriften und Lerm⸗Blaͤſern Eein Gehör geben. Sie 
erkenneten des Pabftes Hoheit und Kicchen- Policey, wenn nur der Pabſt fie 
nicht wollte aus feinem Schooß ftoffen, und verfolgen, Es waͤre eine Eleine 
Ungleichheit der Kirchen⸗Gebraͤuche, die fie bißhero von einander trennete. 
Melanchthon hatteauch an Erafmus gefihrieben, (k)’und gebeten, den Kay⸗ 
fer ferner von gewaltſamen Anfchlägen durch Briefe abzuhalten. Erafmus 
antwortete, (1) er habe an Campegius, an Den Augfpurgifchen Biſchof und 
andere gute Freunde gefhrieben, daß fie Feine Gewalt und Berfolgung brau- 
chen ten, Melanchthon fuhre forteinige Vergleichungs⸗Puncte dem 
Cardinal Campegius zu übergeben. (m) 1. Es möchte die Römifche Kirche 
den Evangelifchen Die benderlen Geftalten vergönnen, weil fie die andern nicht 
verdammte, fondern befenneten, Daß unter der Geſtalt des Brods der wahre 
Leib Ehrifti,und durch die Concomitantz auch das Blut, und unter dem Wein 
auch Der gange Ehriftus gereichet werde, Es würde dieſes Die Chrerbietung 
sund Öfteren Gebrauch Des Sacraments vermehren. 2. Man möchte die Che * 
den Prieſtern zulaſſen, um den Concubinat zu ſteuren. Von den Digamis > 
aber koͤnnte nach dem geiſtlichen Recht gerichtet werden. 3. Won den Ehen 
ber Moͤnche und Nonnen koͤnnte der Pabſt Diſpenſation ertheilen, und dax 
inn nicht garzu ſtrenge verfahren. 4. Um mehrers und groͤſſeres Unglück und 
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weil dieſer Unterſcheid Dennoch eine Trennung, wie vormahls bey den Boͤh⸗ * J 
In 3 miſten 
Ti den AOng. (mJjdg- 





8.1530, milten verurfachen würde, lehrete Lutherus nicht mit Melanch 
einerley, daß unter der t des Brods der — Anger ſey. Die 
gen Gruͤnde ſind aus der Wiederlegung der Confeßion genommen. Weil 
aber nun Melanchthon en — ——— nicht verdammete, 
hingegen aber diejenigen beſtrafte, die die Einigkeit der Kirche trenneten; ſo 
waͤre es ja weißlicher gehandelt, bey der einen Geſtalt zu beharren, biß in einem 
Concilio es dem heiligen Geiſt und der Kirche GOttes anderſt beliebte, wie Lu⸗ 
ther ſelbſt gelehret harte. Wollte man aber von der Ehrerbietung und Ger 
brauch des Sacraments fagen, fo wäre derſelbe Durch die Futheraner mehr 
verfchlimmert als gebeffert. 2. Was die Concubinen beträfe,jo laͤugnete man 
Das Aergerniß nice: doc) — nicht, daß man den Eheſtand zulaf 
fen, ſondern Die unkeuſche Geiſtliche beſtrafen muͤſſe. z. Die Ehe der Moͤnche 
und Nonnen waͤre eine Blut⸗ Schande, und gantz und gar * 4.50 
unzuläßigen Den müfle man überall Feine Eonniveng und Mitlepden 
brauchen. 5. Wieder die Meffe habe Eutherus erfchröliche Dinge gefchrieben, 
und Fönnten Die Lutheraner nicht fagen, daß fie die Meſſe noch hätten, weil fie 
die gottfeeligen Gebräuche gantz abgeſchaffet. 6. Bon den Shan und ans 
dern Eeremonien würde fich Lutherus nichts nehmen laflen, wenn man be: 
Dächte, waser wieder den Pabſt und die Bifchöfe geſchrieben. Waͤre aljo _ 
nichts übrig, als daß die Evangelifchen Die Kayſerlichen Eonditiones eingien- 
gen, und alfo zu einem wahren ungefälfchten Frieden fich bequemeten. (n) 
Einige, $.XXIV. Als Melanchthon nicht gleich Antwort vom Cardinal bekahm, 
V Er er. den sten Augufli an deſſen Secretarium, (0) wiederhoblte feine 
rticulund Begierde zur Einigfeit und Pergleich, und fragtean, ob er mit 
feinem Herrn Davon geredet, und was dieſer für Hofnung gegeben. Es kahm 
auch ein Gerücht aus, als haͤtte Melanchthon zuflugfpurg geiaget Der Car⸗ 
dinal Campegius haͤtte ſich verlauten laſſen Er wundere ſich über Der Teut⸗ 
——— fie vom Fleiſch eſſen zweiſelten. Melanchthon eniſchuldigte 
ſich dieſerwegen bey Dem Legaten, (p) und bezeugte, daß er dieſes nie geſpro⸗ 
chen. Und weil er zu dem Augſpurgiſchen Biſchof das groͤſte Vertrauen hat⸗ 
te, ſchrieb er auch an ihn, und bedanckie ſich, Daß er in den Zuſammenkuͤnften 
der Fürften von der Evangeliſchen Sache jederzeit Das glimpflichfte geſpro⸗ 
bate ihn fo fort zu fuhren, und verfichert zu Pan bp die Proteltanten der 
ischöflichen Gewalt nichf zuwie der waͤren. Leslich ſtellete er ihn auch für, 
an was für unendlich Unglück über Teutſchland kommen wuͤrde, wo man zur Ge⸗ 
walt ſchreiten wollte. (g) Den zoten Auguſti ſchriebEraſmus wieder * 
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gleicher Meynung und Sorgfalt t. 
ar mar en Delandihone zu —— daß er eine uͤbergt en 
re ——— mehr denſel — 
konnte den Wahrheit und Beſtaͤndig⸗ 
als mi Wie dann —————— Paullus goſelli 
als die ſo nee an den ab eu Si —* au 
evig Fahnen, und die Rede ihm erfcholle, daß er in iu sn 
ur regar zu mercklich hinneigte, yon een den x. Augufti an ihm ! 
s ne Aa bergte * * rt on daran ziveifelte, ober an 
fo dem ef geſchrieben, meil Die Schreib eib: Art 
as meiften, weilderBenetiani ot: 
Fr are icket. Er vermahnete ihm, weil aufdiefem Reichs⸗ 
vieles auf ihn an ame, der Boßheit und Ungerechtigkeit tapferer zu 
nö ieerftehen, und den Laͤſterungen feiner Feinde entgegen zu gehen, wenn er 
un befünde. 
| ne Euneris ingegen —* —* bey unveraͤndertem Ge⸗ Luthero 
muͤth und unerſchrockener 





Melanchthon uͤberſchrieb ihm, (t) wird bie 
daß nunmehro den dritten — —58— Confutation, ſammt einer Nachricht 
hart lautenden Erklaͤrung zum Borfchein gekommen / und was mit derſelben 5. —— 
Fra * Er berichtete, es waͤren alle guthereige und verftändige sion ge: 
Leute nun rd ee en ke nachdem fie Die fo Eindifch geftellte pracpe. 
dret. en Önnten leichter Friede erlangen, wenn 
Dun le und etli ehme al fleißig darum anlangten 
ad dienſilich ten. Aber man Pe gang nachläßig und heimlich 
fie folches nicht thaͤten isiDeil ilen werde er über der feinen 
—* dr ‚ bißweilen dende er, GOtt Sc menjhliche 
N n vertrauen folle. Nach zweyen Tagen fehrieb er Lu⸗ 
eo seit mag Dat OS nieder ben — — und Des nn. 
Abzug * mar, (u) und daß ein Speyerſcher Fiſcher gr Tune 
Mönche» Beftallt übergefahren, darüber ein graufamer Sturm auf dem 
Waſſe ee (w) Lutherus antwortete daraufden ısten Aug. (x) und 
Brjeugte fein ne Freude, daß GOtt der Wiederfücher ie 37% zu 







ln Sag ——— 
— e9 b. (s) ibid. £.28. (1) Beym Chytraͤo 221. b. Cöleſtmno T- IT, 


it. lib. 1 3 Meſ.ep.· 12. (u) ibid. Eben das ſchrieb Melanchthon an Mytoning 
Cileftind Tom 111. f 27. (w) Georgi Sabıni carmen hiervon ibid, 


(9 T-UL£.28. Chyträusp. 223. Tom,V. Alt, f,248. T-IlbEpp.n-48. 
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2.1990, Schanden gemachet. Er ſollte nur weiter friſch hindurch dringen. 

ofnung fange nun an, der HErr werde ſie in kurtzem wieder heimb —* 
Denn der Augſpurgiſche Verzug moͤchte wol noch einen Land⸗Grafen 
machen. Erhabeihm allejeitworhergefaget, Daß er der Satzungen halber 
vergeblich marterte, weil ſolches Den Sophiften allzu hoch fen. Bon den Ges 
fegen recht zu urtheilen fey eine Apoftolifche Weißheit, davon Paullus allein 
vollkomm̃entlich gefhrieben. Bon den Speyerſchen Teufel aber hatte Luthes 
rus [honvon Fplebio Nachrichtdefommen, und Sabini Gedicht davon ge⸗ 
fefen. Die Teufel, fedreibt er, mögen nun Moͤnche oder Nonnen wers 
den, haben ſie Luſt daran. Es ftünde ihnen auch Feine Geſtait beſ⸗ 
fer an, dann die, in welcher fie fich bißher haben von der Welt ans 
beten laffen. Was Lutherus bey Dem Erfolg der Handlungen geſchrieben, 
und beftändig dabey verblieben, den Papiſten nichts nachzugeben, folches 
wird unfen vorkommen. 


Das fiebende Capitel. 


on 
Den Handlungen des groͤſſeren Ausſchuſſes be eile 
— 5 Vorſchlaͤgen, — 
Theologiſchen Bedencken. 


Inhalt. 


1. D. Ed machet Bedencken und VBerylei» „ferlichen Ceremonien und Mißbraͤuchen 


chungs⸗ Mittel in Lehr⸗Puncten der Augſpur⸗ 
giſchen Confeßion. 2. F den Mißbraͤuchen. 
3. Die Proteſtanten ſtellen ein Gegen⸗Be⸗ 
dencken von den Vergleichs Mitteln 4. Die 
Handlungen werden angefangen. Nahmen 
fe Bangler fpläge De @onbitlons vor. D- 

be 6: r fchlagt die Gonditions vor. D. 
Brad beantwortet fie. 5. Replic des Bas 
denfihen@anglers. Die A.E. wird Articuls⸗ 
weiſe durchgegangen. 6. Difpüten vom 
Woͤrtlein (als. 7. Fortfegung derHandlun: 

en. Cochlaͤi Erzehlung wird ermogen. 8. 


ngen von den noch übrigen Articuln. 


dlu 
9: Bepder Parthehen Vor ſchlaͤge von den aͤu⸗ 


‚10. Forsfeßung: 11. 12. Der Proteſtanten 


unbeſchließliche und unvorgreifliche Aut⸗ 
wort. 13. Papiften fodern Darüber Erklaͤ⸗ 
rung. Die Proteftanten erklären fich. Beys 
ber Handlungen deswegen. 14: Nechmalis 
ger Verſuch der Gatboliquen. 15 zu 
des Papiltifipen Ausfchuffed an den Kay 

und gemeine Stände, und der Proteſtanten 
Eringerurg wegen desBerichtd. 16 Mes 
lanchtbon Har'z Auffage von den Compoſt⸗ 
tions: Mitteln gemachet.ı7.Melanchtbong u. 
—* Briefe 18. —* ———— 
on den Compoſitious Mitteln , 19 Lutheri 
anderes. Bedencken an ckbunfürſt Johannes. 


arinn einige wenige Perſonen von 


BR -- ee 
Dem Ir haben vorher gefager,Daß die — —— in ihrer letzten Schrift 
—32 ein Colloquium vorgeſchlagen, 
zum Ver: den ſtreitigen Articuln guͤtlich handeln ſollten. Solches wurde au) 


gleip. 
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 Sumungn des groͤſſeren Autsſchuſſes. "28 


er Cardinal don Mayntz by Derinn Georg 2.1530, 
ren alfo von daß er die 
ehen, von allen Articuln ein Beden⸗ 
li anzeigen follte, wie die ftreitigen Ar: 








fen stellen, und Dabey Rath ur 
‚gen und verglichen 
em Befehl alfo — * auf, (a) welches aber von der Confuta⸗ 
01 —* ei war. Diejenigen Articul, die darinn 
ag Dont und was in jener getadelt war, fochte 
erh ft Pie eRergteiunge: Mittel hieher fegen, die er Verglei⸗ 
* Br eig * ct — Bey dem ꝛten Articul von der chungs- 


| —— Die angebohrne boͤ⸗ Mittel ir 


ft H N e, und — Saufeien fi geine Folgeoder demfelbe 







— a ein Ding feinen Nah: 
(bft zufieflen, daß Diener in der Kirche 
Den zehnten billigte er mit der Eins 










fromm find. 
nicht beyde Geftalten empfangen follten. Den 
— er ſo vergleichen, daß man die Beichte, die die 
N, zum Stuͤck der Buſſe machte. Sonften vermeynte 
tede © mehr von den Worten, alsvon der Sache ſelbſt. Denn 
Wercke als Früchte dem Glauben nachfolgten, Fönnte 
die Genugthuung zum dritten Stück des Glaubens machen. In 
möswWanzigften vomHeiligenDienfi waͤre FeineCinigfeit zu tref 
eae denn wit der Kir e, dieweil ein lebender Der lebenden, 
NP ein 
BEA SE Ve —— — 
= tee Es de hey hytrdo p. 237: 2.fq. und beym Cölsftino Tonı. III. F, 36. fag. 
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edi tatio rift hiemit beyſammen. 
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a. 1530. ein ſterblicher den ſterblichen, ein Sünder einen Sünder, ein armer einen 
armen um Fürbitte anrufen Fönnte, warum er nicht follte einen —— 
chen, gerechten, von Suͤnden reinen, vor Gnade reichen, und der ſich unſer 
in völliger Liebe eifrig annimmt, koͤnnen anrufen? Die Lutherſchen gellüns 
den jaden Heiligen die Ehre, die Anrufung und Fuͤrbitte aber ( melche leg 
tere die Sacramentierer ja zulieflen ) leugneten fie, und dieſe folgte Doc) 
aus der Ehre. —— 

D. Ecken F. II. Nun ſolgen die Mißbraͤuche, und zwar 1. die einerley Geſtalt im 

Berglei- Sacrament des heiligen Abendmahls. Da hielte er: weil die Communion 

— unter beyderley Geſtalt nicht wieder den Glauben wäre, und es vor diefem in 

Migprän, pielen Kirchen alfo gehalten worden, fo Eönnte man Die Communion unter 

che. —— Geſtalten zulaſſen, wie ſie im Baſelſchen Concilio den Boͤhmen frey⸗ 

1.Bonder gelaſſen, jedoch mit angehängten 3. Bedingungen. 1. Daß man die kleinen 

Eommu Kinder nicht communiciren lieſſe. 2. Wenn man lehrete, Daß beyde Geſtal⸗ 
ten nicht nöthigmären.. 3. Daß Chriſtus unter einer Geftalt nicht weniger, 
denn unter beyden vonden Communicanten empfangen werde. Ob es aber 
nüße fey, Daß man die Communion biß auf das Fünftige Eoncilium dulden 

2.Bon der ſolle, möchten Berftändigere urtheilen. Der zte von der PrieftersEhe, ob er 

geicher gleich von Rechtswegen nimmer beftehen koͤnnte, koͤnnte fo verglichen wer» 
"den, daß man ſich aufdieuralten Zeiten beriefe, da vonder Apoftslgeitenan . 
biß auf Eyricius, ſaſt 400. Fahr echeliche Priefter geweſen. Ob das aber jetzo 

nuͤtze ſey, daran zweifle er. Die jetzigen verehlichten Prieſter aber koͤnnte 

man biß aufs kuͤnftige Concilium, Doch nicht anders, als gemeine Hurer, dul⸗ 

den, doch daß ſie nicht mehr predigten, oder in der Kirche dieneten, oder in 

3.Bönder weltliche Aemter geſetzet würden, Der dritte Articul von der Meſſe ſollte fo 

Meile vermittelt werden, daß man lehre: im Abendmahl ſey nicht ein blutig Opfer, 
als auf dem Altar des Creutzes geweſen, Doch gleichwie Ehrifti Reib im Alten 
Teſtament figürlich, und am Creutz al geopfert, alfo werde er in der 
Meile im Geheimmiß aufgeopfert, welches heimliche Opfer ein Gedaͤchtniß 
des am Creutz gefchlachteten Dpfers fey. Aber man follte Darum die Privat⸗ 

Von der Meflen nicht abfchaffen. Den vierten von der Beicht wollteer dergeitaltgut 

Veicht. machen, wenn Die Proteftanten nur nachgaͤben, daß man die Sünde, die 
man weiß, — ſolle, und das übrige bey Dem angezogenen Spruch be⸗ 
wenden lieſſe: Wer kann mercken wie oft er fehlet? weil Die Kirche nieman- 

Vonun⸗ den verbinde, Die Sünden zu erzehlen, die er nicht wiſſe und verſtehe. Den 

te iR. nften vom Unterfchied der peifen verbunde er mit dem fiebenden. en 

6. Bon dem ſechſten von Elofter-Gelübden fhlug er gar Fein Mittel vor,fondern 

Eiofter- hauptete,Diegange allgemeine Kirche Fönnte hiervon nichts nachlaffen. Den 

Belübden. fiebens 
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fiebenden von der Kirchen Gewalt und Sagungen wollte er ſich auch nicht a. 1530. 
nehmenlaffen: Dochmeynte er, Eönnteeine Vergleichung a wenn 4.Bonder 
man etliche Kirchen: Sagungen duldete oder linderte, E daß Feine Kirchen 
fleiſchliche Freyheirdaraus entftünde, In Summa , ſchlieſſet endlich D, Eck, Gewalt. 
es ſind die Articul von der Heiligen Dienſt, der Communion unter 
der Geftale der Peieſte Ehe den Clofters@elübden, Mieß;©r 
er, und Menſchen⸗Satzungen [dywetlich zu vereragen, und halte 
ich fie am allerbeſchwehrlichſten zu feyn. Aber inandern Articuin 
wenn zween Sürften und zween Belehrtezu beyden Seiten zuſam⸗ 
- men Fähmen, möchte leichtlich Einigkeit gerroffen werden. Gsift 
— —————— und zu hoͤren, daß die Papiſten in andern Glaubens: 
Du welche Doch Die ewige Seeligfeit betreffen, eher was nachlafien 
wollten, als in Denen, Die das Anfehen der Geiftlichfeit und ihre Einkünfte 
angiengen. —* ſie ſich bloß, daß es ihnen nicht um des armen 
Volcks ewiger Wolfart, ſondern um ihren Bauch und Reichthum zu thun 
Gott dem HErren waren fie eher etwas zu vergeben bereit, als ihren 
onen und Sagungen, woraus unparthepiiche Gemuͤther leicht fehen 
nnten / wie ihve Religion nur ein gleiffendes Blendwerck ſey. Die Wahr: 
heit de u. einem Pünctlein, und läffet ſichs Davon weder zurrechten 
noch sur lincken abweichen. Haͤtten die Papiſten ihre Confutation vor un. 
—— gehalten, ſo haͤtten ſie keinen Schritt davon abgehen, und keine 
Bergleihs-Mittel vorſchlagen dürfen. Da ſie aber doch das thaten, geſtun⸗ 
den ſie den Proteſtanten gleichſam ſtillſchweigend, daß ſie in vielen Stuͤcken 
nicht unrecht hätten, weil ſie an dem Vergleich nicht zweifelten. Und wenn 
ſie bey der Vertheidigung der Mißbraͤuche ſo unbeweglich blieben, thaten ſie 
nach ihrer Art kluͤglich genug, weil, wenn dieſes Geruͤſte ihnen weggenom⸗ 
men, der gantze Bau ihrer Religion uͤber den Haufen gefallen waͤre. 
K. U. Die Proteſtantiſche Staͤnde lieſſen auch zuvorhero durch Philipp Der pro⸗ 
Melanchthon und andere Theologen ein Bedencken ſtellen, (b) welche dann teftanten 
denFüriien anriethen, alle Mittel und Wege, Frieden zu erhalten eigen Scha⸗ Segen: 
den, Land und Leute Berderben zu verhüten, zu fuchen. Sie flelleten für, daß —— 
bey beforgender Krieges: Gefahr alle Kirchen: und Schulen⸗Zucht verfallen — € 
wurde. Und wiewol der Wiederpart zu hart feyn würde, würden Doch Die&e: S,ittelr. 
soiffen der Eoangelifchen defto ficherer feyn, fo der Mangel an ihnen nicht ge: 
weſen. Nun muͤſſe man in den Haupt⸗ Stuͤcken Ehrijtlicher Lehre Fein Haar: 
breit weichen noch etwas nachgeben, mol aber in Den Stürfen, darinn Feine 
Oo 2 Seelig— 
b b. Coleſtinus Tom. III, f.31.a. und beym Spalatino An- 
Ar ( ig p- 240. | 
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a.1 igkeit ſtehe, nach Pauli Bermahnung: Ich bin allen allerley wor⸗ 
. * den. Ich habe es alles Macht, aber es fruchtet nicht alles. Alſo muͤ⸗ 
ſe mãan nun in folgenden Stuͤcken nichts nachgeben: in den Articuln vom 
Glauben/ guten Wercken und von der Chriſtlichen Freyheit: von den beyden 
Geſtalten des Sacraments, von den Privat: und Opfer Derfelben: 
vonder Prieſter⸗Ehe, Elöftern, (als weiche von ſelbſt fielen, wo Die Meife 
fallen waͤre) von den Traditionen, Unterjcheid der Speifen und Beichte, Q 
den uͤhrigen Puncten aber koͤnnte man fich leichter vergleichen, wenn nur Die 
ee gefegef wurde. Nach ſolchem Grunde Eönns 
te man öffentliche und unaͤrgerliche Eeremonien in der Kirche ungefährlich 
und gleichförmig halten, wieanandernDertern. DieGleichheit Fönnte in der 
Drdnungder Meſſe fo ſeyn, daß man die Rateinifche nge behielte, d 
das Teutiche, Dadurch die Leute zu lehren, dabey litte und triebe. Dann 
koͤnnte man die Priejter:Dbediens den Bifihöfen wieder zuftellen, daß fie, 
wenn fie Die Leute nicht verfolgten, und niemand mit umgöttlichen Eyden oder 
Buͤrden verpflichteten, ordinirten, maſſen Die Priefter dochSuperattendenten 
haben muͤſten. Denn weil weltliche Regenten des Kirchen⸗Regiments nicht 
warten koͤnnten, die Bifchöfe aber darzu ihre Guͤter hätten, und ſolche Ord⸗ 
nung auch vom Anfang der Kirche geweſen; fo koͤnne man ohne groſſe drin⸗ 
Urſachen ſolche Ordnung nicht zerreiſſen. Und ob wol der Pabſt ein 
ntichriſt ſey, fo konne man doch unter ihm ſeyn, wie unter dem Tuͤrcken, wie 
die Juden auch unter Caipha geweſen, Doch Daß man die Lehre recht und frey 
habe. Von der — und vom Bann für Öffentliche Sünden, und 
wicht von Sachen, Die ins weltliche Gericht gehören, fey nicht noch zu diſputie⸗ 
ren, wie weit ſie ſich erſtrecken follen,und Fönne man davon mündlich handeln; 
Denn fo Die Lehre bliebe, Eönne man wol Maaß finden. Daßaber die Fürs 
ften Elagten, daß Sachen, foan ihre Gerichte gehörig,zuder Biichöfe Gericht 
8eyogen würden, ſey vielleicht dev Furſten Schuld jelbft vor Zeiten geweſen, 
und koͤnne davon auch gehandeltwerden;, So aber die Obrigkeit öffentliche » 
0 Rafterfbrafte,würden dDieDfficialesnicheviel mit ihrem Bann gereinnen. Die 
Negligentz der Fürften habe die Macht der Biſchoͤſe vermehret. Wenn man 
* auch in den Puncten vom ver der Speifen, Falten ac. geſuchet hätte 
Freyheit zu laſſen, fo wäre jetzo nicht fo hart Darüber zu fechten Was aber 
der Hayſer wegen der Elofter und anderergeijtlicher Guter der Kirchen zu gut 
fcharfere,das erbötenfich Die Fuͤrſten auch. | 7. a 
Handlun⸗ ‚IV. Als nun quf ſolche Weiſe on beyderſeits Theologen wegen kuͤnf⸗ 
BET. tiger Handlung und Bergleihung Die Bedencken geſtellet waren, fo wurde 


ader grög. Den iöten Auguſti durch den Ausſchuß beyder Partheyen Die Unterhandlung 
| ir 8 Moen 


„Bon Papififcher und ngi temurden 7. Derfos 2 130. 
— 1 Glenn a Auen und. ee feren Aus⸗ 






en Parthey waren die 2. Fuͤrſten N 


opus Heßi⸗ 


um 2. Uhr in der Capittel· Stube zuſam ⸗ 
api⸗ Der Ba⸗ 


fich zu degieichem obs wol bey Verwegerung der Confutations ⸗ Schrift nicht 
wol moͤglich zu ſeyn ſchiene. eik aͤber Kayferlicher Majeſtaͤt Befeblund D. Brüs 
u 803 N urn 


© (bb) Welanchthonis epıad Lunherum bepin Chytraͤo p. 265. (c) Spalstinus 

al. —— de actis & fcriptis ee faq. € — u 242. [94 

| om.1ls£ 42. b. Muͤller fib. IIT.c-29-p 744: fag. Es find auch zo Rela- 
Biefem Colloquio vorhanden. Das erfte der Catholiquen beym Chyträo un 

leſtino das andere beym Spahitino 1. c. Cyprianiſcher Edition. Den Bapiften ie 

zuitranen, weil fie vorgeben, die Zutberfiben bätten mehr nachgegeben 

| dec wohr iſt. Darum muß Spalatin Bericht hiermit zuſammen gehalten werden. 
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190. 5 fen, Die Minbräuche abzuftellen; fo Hätten ſe wor imiprer 
* — — abgefteller; ; 
wollten ſie nicht erman ern ng near an ya | 
weiſen, und waͤren — die. Handlung nicht weiter als an ihre zu ers 


bedanckte ſich des Erbietens der 


ven, fondern nur die Confeßion uͤberlegen welches Pontanus endlich eingieng. 
Die A. €. Und daward dann die Augfpurgifche Eonfepion von Articul zu Anticul * 
wird Arti- nommen. Der erſte von GOtt und goͤttlichem Weſen ward vor recht 
euld: weile erfand. Den andern Articul von der Erb»Sündelief man auch hingehen, 
dushge: . pochfochte D. Ec die Definitionan, weil die Begierlichkeit eine Erb-Sünde 
gangen enennet würde, und daß diefelde eine Suͤnde dot und nach der Taufe bliebe. 
edemanaber davon, wie St. Auguſtinus , ſo wärees nur ein ABort-Streit. 

In der Teutſchen Confeßion lieſſen fie zu : wenn gefüger wird, daß wir nicht 
vermögen von Natur GOtt zu fuͤrchten und zu gläuben aber die La⸗ 

teinijche, da geſaget wird, Daß der Menſch gebohren werde ohne Gortesfurcht 

und ohn Glauben an GOtt, wollten fie (0 verfianden haben, Daß die jungen 

Kinder dieje Wurckung nicht haben; Eönnten, und als erwachſene aus natuͤr⸗ 

fichen Kräften Gottesfurchtund Glauben ju haben nicht vermöchten, und ak 

fo ohne ſolche Kraft und Gaben gebohren wuͤrden. Das ſey ein Mangel der 
Gerechtigkeit, Die wir von Adam mitbrächten. Was die natürlichen Lüfte 
anbelangte, fo bliebe zwarder Sünden Natur, aber die Schuld ware durch 

Die Taufe weggenommen. Melanchthon erbote ſich friedlich zu reden, und 

fagte, er habe nicht nach Schul⸗Art davon reden wollen. Denn in Schulen 

nennete mans eine carentiam rettitudinis originalis, er meynte aber, Das 

wäre durch Die Worte ohne aan GOttes und Vertrauen gnugauss 

rucket. D. Eck verfegte: Das fey eine neue Form und Weiſe zu reden, 

nften fen man des Articuls fehon einig, nur, Daß man die gemeine ABorte 

nicht gebrauchet Habe. Indeſſen bliebe das materiale peccati, und ſey man 

alfo in dieſem Articul verglichen. Im dritten Articulvon Chriſto * ie; 
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Streit. Bon dem vierten, fünfien und fechften fagte D. Eck, esdürfteeiner 4'939. \ 
Erklärung. Denn der Haupt · Articul ſey dem 8 
ge Glaube gerecht mache. 


die Merita oder Verdienſte anbelangte, hielte er für einen Wort⸗Streit, 


deln, abſonderlich vom Hauptmann Cornelio. Die Papiſten ſagten, ſie nen⸗ 
neten dag merita, daß der gnaͤdigſte ——S—— b 
das Meritum ſey nichts, denn die Gnade GOttes. Kein Werck ſey an ihm 
felbſi verdienftlich,fondern die Gnade GOttes ſey allein anzufehen. D. Wim⸗ 
pina that hinzu: Wenn unſere Wercke aus unſerm Wulen, ohn goͤttlicher 
Gnad hen, fo waͤren fie unverdienſtlich. aber wären fie um 
‚des willen Ehriftümit der Kirche verdienfilich, weil Chriſtus fagte: 
Wiit du ins Leben eingehen,io halte die Gebote. Melanchthom antwortete: 
Sie wuͤſten, wie die Hiſputation de Merito und de Congruo waͤre erreget 
morden, ichen auch in ae on der Genugthuung, und Daß man 
8 icht vom Glauben in der Buſſe geredet hätte. Darum habe er Das 
ft meritum umgangen. Er koͤnne die Definition des Glaubens wol 
leyden, nemlich wenn das Hertz bey fich schlöfle: GOtt habe ihm feine Sun: 
den vergeben um Chriſtus willen, mie es auch die Väter und Thomas Us 


quinus hätten. | a 
6. VI. aufkahm man auf die Propofition: Fides SOLA jufti- Forte: 
‚ficat, Der Glaube allein machee gereche. D. Eck vermepnte, man koͤnne er dies 
— feyden, weil fie Aergerniß und rohe freche Leute mache. Es 5 * pr 
8* Eein alter helliger dehrer dieſe Weiſe alſo zu reden jemahls geführet. Der fonderlich 
ubemache nicht allein gerecht, ſondern Die Liebe, und dieſe mehr Dann der vom Wort 
Glaube, weil Paulus zum Ephejern ſchriebe: Die Liebe fey Das Band der fola hdes. 
Bollfommenheit; und an die Corinther: Die Liebe ſey Die gröfte. D. Eck Spalatis 
wollte die Proteſtanten dabey railliven, und jagte: man folle Die Sohlen — 
eine Weile zum Schuſter hin ſchicken. Die Vaͤter haͤtten geredet de me- „201. 
rito,nicht, als Br Verdienſt wie ein gemahlet Mendlen, fondern als von 
einer Bequemlichkeit und überflüßigen Gnade GOttes. Melanchthon 
‚antwortete: Man habe dieſe Som aus 3. Urfachen fürgenommenr. weil jie 
- St. Paulus jo oa or enn man die Liebe anderſt ſetzte, jo weiſe man 
ht auf GOttes Gnade. 3. Jeder Chriſt fühle age ei 
| „ER wendete ein: Die 3.Urfachen mären nicht gnug. Denn 
1.diefe Form fen weder beym Paullo noch in der gangen Schrift zu finden. 
2, Die GOttes Gnade und nicht unfer Werck. z.Eines wäre * 
r⸗ 
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erft ann das andere. Er meynete es wäre gexedervon den Wer⸗ 
‘teen diſchen Geſetzes und von den Eeremonien, wenn in der. Schrift 
Die Wercke fo herunter geſetzet wurden. Das Wort /sla koͤnne keine Einig⸗ 
keit machen. Zur Vergebung muͤſſe nan GOttes Gnade, Glauben und Lie⸗ 
“he haben, Melanchchon zeigte: Vergebung der Suͤnde erlange man alfo: 










“wenn erſtlich das ſchrocken fen, und darnach den Glauben und GOt⸗ 

s Piebe erroift nne man auch fühlen. Eck verfegte: Die 
Suͤnde ſey 9 tes, darum muͤſſe fie durch die Liebe verge⸗ 
“ben werden. Fides ſeh ein præ ſuppoſitum der Rechtfertigung/ nicht juſtitia. 
338 redete auch mit ein! Das Wort ANa ſey nicht zu v en, weil 


— und Hilarius gebrauchet, die es aus dem Apoſtel Paullo ge⸗ 
W als der da nicht von den Wercken Des Juͤdiſchen Geſetzes geredet haͤtte. 
Denn. das Wort /olöftehe allein wieder Die merita, Eck blieb dabey, der 
Apoftelrede von den Ceremonial⸗Wercken der Zuden, welchem aber Me⸗ 
lanchthon die Worte Paulli entgegen feßte: Aus Gnaden feyd ihr fees 
‚big worden durch den Glauben. Endlich wollteD. Eck man follte den Ar- 
ticul ſo ſtellen: Die Vergebung der Suͤnde ſey per gratiam gratum facien- 
‘tem & idem formaliter, und per verbum & Sacramenta inſtrumentali- 
ter. Cochläus hat auch viel drein geredet, aber wenig zur Sachen dienlich. 
T. V. Alt. Ich erinnere mich hicben, wasSpalstinus anderſtwo meldet: daß der Kay⸗ 
f. 158 ferliche Beichtvater auf dieſem Neichstage zu Melanchthon aefaget: Mich 
nimmt wunder, daß in teutſchen Landen etliche gelehrte Diefe Rede anfechten, daß 
+ man durch den Glauben rechtfertig und fromm werde. Denn ich habs lange da 
gehalten, auch mit viel Gelehrten Davon geredet. Hat das nun gar ein Spanier 
und grober Catholique bekandt, warum haben doch Die teutſchen Theologen 
ihrer ſo gar ar und das Woͤrtlein allein bey Dem vechtfertigenden 
Glauben fo garnicht leyden wollen. Es iſt mir aufder AB, B, eine alte Agen⸗ 
de gewieſen worden, die ein Biſchof zu Schleßwig, Gottſchalck von Ale 
velde, a, 1512. zu Paris, und alſo noch dor der Reformation, drucken laſſen, 
da. der. Krancken befuchende Priefler zu fragen befehliget wird : Credis,quod 
‚propter te mortuus eftDominusnofter Iefus Chriftus, & quod falvari 
non potes, nifi per meritum paflionis ejus, & non tuit meritis? Was heift 
das anders, alsder Glaube allein machet gerecht. vid. daſelbſt p.43.b. - 
4 .$. VII. In dem Articul von der Ehriftlichen Kirche wollte D. Eck zur 
— —— Bergleihungdas Wort /anztorum in fandtam verändert haben; fonften ind: 
son den ren die Proteftanten im Grunde eins. Im zehnten von der Euchariſtie woll⸗ 
Articuln teD. Eck das Wort fubftantialiter oder realiter und im Teutfchen weſent⸗ 
der A · €. lich darzu gefeger haben, welches Doch ſchon in der Confeßion ſtunde. 36 
zwölf; 
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zwoͤlfte vonder Buſſe hatte in dem Theilvonder Genugthuung oder Bef- a. 1530, 
ö —— eg Melanchthon fagte, er habe 
ort Glaube, mit in Die Bufle gebracht, weilein Bußfertiger erft für 
der Sündeerfhrecfe, und hernach den Glauben und hergliche Zuverfiht zu 
GOttes Gnade und Barmbergigkeit, wie David ergreife. Eck vermepnte 
man waͤre in der That wiedereinig. Aber von der Satisfaction wäre noch 
der Scrupel, ob diefelbezur Berföhnung oder Veraebungder Sünde nöthig 
fey. Und Dis war denn die Arbeit, Die den ısten Auguft von bepden Partheyen 
vorgenommen. Den Mittemoch oder Den rzten Aug. drauf hat man die Hand⸗ 
lung von der Buſſe und Genugthuung fortgefeget. Der Öegenpart wollte 
Eeinen Notarium dabey wieder Iepden, und liefien fich vernehmen, to die 
————— Theologum, als Notarium, wieder mitbraͤchten, ſo woll⸗ 
ie zu ihren Notario auch gebraudden. Und alſo hat Spalatinus 
en weggehen, welches zu bedauren, weil er fonftvon allen Handlungen 
haͤtte gewiſſere und umftändlichere Nachricht geben koͤnnen. Ich Fann doch Eochläi 
aber inzwiſchen nicht mit Stillſchweigen vorbey gehen, was Cochläus von ** 
der g des erſten und andern Tages, und zwar vom Punct der Sa- a 
tisfaction’in der Buſſe erzehlet. Es waͤre am erften Abend, Da man fich Dies ge actis & 
ſerwegen nicht vergleichen Eönnen, verabredet worden, Daß Cochlaͤus und Kriptis 
Melanchthon den andern Morgen etwas zum Vergleich ausfinden möchten, Luch. 
Eochlaͤus habe alfo aus feinem fiebenföpfichten Luthero einen Drt vorge: P-200-2- 
bracht, da Lutherus gefchrieben: » Die Mutter Die Ehriftliche Kirche,wenn» in aflerr. 
—— nHand GOttes aus gutem Hertzen zuvorkommen will,züch-» ni — 
en Alfo find die Niniviten durch ihre felbft ermehlte Wer» — 
cke dem Gerichte GOttes vorkommen. Dieſe willkuͤhrliche Strafe iſt nicht» ad aruic5. 
lich wie jene wollen, doch noͤthig. Denn entweder wir, oder die Mens» 
oder GOtt ſtrafet die Suͤnden, welches jene aber Durch ihren Ablaß»; 
gantz aufheben. Wenn ſie fromme Hirten wären, fo würden fie vielmehr» 
| 2*8 und nach der Kirchen Exempel GOtte in feinen Straf⸗ 
Gericht zuvorkommen, als Moſes da er einige Kinder Iſtael wegen des» 
gi Kalbes toͤdtete. Das allerbeſte aber waͤre, wann wir uns felbfl»> 
Dieſen Ort Lutheri, welchen Cochlaͤus communiciret hatte, 
lafe D. Eck von einem Zeddul vor dem Ausſchuſſe her. Daberichtetnun 
" haͤtten jich die fieben Lutheriſche Perſonen einander angefehen, 
und eine Weile ſtille geſchwiegen. Melanchthon, der gleich dabey gefeflen, 
waͤre roth geworden, und haͤtte geſaget: Ich weiß wol, daß butherus Das ges 
fhrieben hat. Und als er weiter nichts ſagen koͤnnen, haͤtte Chur⸗Printz Jo⸗ 
© fAngfpConff: Hiſ Pr hann 


der mit einigen —— Damit fie nicht unter $Ot-» 






2.1530. 
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ann Friedrich gefraget: Zu welcher Zeit hat Lutherus das geſchrieben? viel⸗ 
vor zehn Fahren. Die Eatholiquen hätten draufverfeget, da wäre 
ts dran gelegen, wann Lutherus das gefchrieben, genug,daß es feine Mei⸗ 


- nung und Lehre geweſen wäre. Darauf hätten Brentius und Schnepfius 


Reflerion 


hierüber. 


dent 
—X 


gen. 


fihentrüfter und gefaget: Sie wären Deswegen nicht hier, daß fie Lutheri 
Schriften verrheidigten, ſondern ihre Confeßion behaupteten. Alfo follten fie 
dergleichen Schriften jego weglaflen. Melanchthon haͤtte darauf feine 
Meinung u. folgendergeftalt gegeben: » Man koͤnne woldrey Stücke 
der Buflefegen, Die Reue, Die Beichte, Doch daß man Darinn zuforderit auf 
„die Abfolution fähe, und derfelben glaubere; und dann die Genugthuung, 
»daß nemlich würdige * der Buſſe erfolgen.» Darinn wäre man eins 
HYeworden,daß um der Genugthuung die Sünde nicht nach ihrer Schuld ver: 
geben würde. Darinn aber waͤre der Zwieſpalt geblieben, ob die Senugthus 
ung zur Bergebung der Sünde nöthig ſey, Der Strafe nach. 

Bis hieher Cochlaͤus. Nun will ich eben nicht gang feine Erzehlung 
in Zweifel ziehen. Allein ich fehe nicht, was die Papiſten mit Anziehung der 
Stelle aus Lutheri Schriften eben vor Ehreeingeleget. Dann das laͤugne⸗ 
te Lutherus ſelbſt nicht, Daß er im Anfang der Reformation noch piel Tinctur 
des Pabſtthunis in feinen Schriften behalten, aber hernach von Jahren zu 
Jahten die erfandte Warheit gelehret, und immer mehr und mehrans Licht 
gebracht. Es iſt dieſem groflen Manne auch ſolche Veraͤnderung der Mei⸗ 
nungen eben fo wenig vorwürfig, als einem, Der lange Jahre in einer finftern 
Hoͤle — und darauf ans Sonnen: Licht kommt, welches nicht auf ein⸗ 
mal ſeine Augen aufklaͤret, ſondern der Gefangene muß nach gerade die Fin⸗ 
ſterniß und Blindheit von feinen Augen, wie Schuppen, fallen laſſen, biß das 
Geſicht Durch Die Sonnen⸗Strahlen durchbrechen kann. Hat derohalben 
der gottſeelige Hertzog, Johann nt garmwolgeantwortet, Daß Luthe⸗ 
ri Schriften, dievor 10. Jahren herausgefommen,der Warheit unſchaͤdlich 
wären. Und Brentius und Schnepfius haben gar vernünftig geurtheilet, 
daß man aufdiefem Reichs- Tage nicht von Lutheri Schriften, fondern, von 
der Eonfeßion handelte. Denn diefer hatten Die Fuͤrſten und Stände unter: 
fehrieben, und wolltendavor ftehen, was jiedarinn befandt hatten. Luthe⸗ 
zus aber war vermögend genug feine Schriften entweder zu vertheidigen, 
oder, wieer ſchon in andern Articuln gethan, zu wiederrufen und zu beſſern. 

$: VIH. Am gedachten szten Aug. fuhre man Bor: und Nachmittags 
fort, die übrigen Articul vorzunehmen. Im sztenvom Gebrauch der Sas 
eramente war maneinig, Daß Die Sacramente eingefeger nicht allein als 
Kennneichen des Chriſten unter andern Leuten, ſondern vielmehr als ABahr- 
Ar gi, 1... N gehen 


* 
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— — — — — — — — — — — — — — 
—822 ſe des Goͤttlichen Willens gegen uns. Denıztenvom 2.1580, . 
chen⸗Regiment verſchob man zum ſiebenden von den Mißbraͤuchen, 
wie auch den itren von Rirchen⸗ Ceremonien. Denısten von weltli⸗ 
‚ber Obrigkeit, 1zten vomjüngften Bericht, den ı8ten von freyen 
- Willen des Menſchen, ıgten von Urfachen der Sünde nahmen beyde 
rtheyen vor recht an. In dem zoten von Glauben nnd guten Wer⸗ 
en, fo viel die Prediger und derſelben Entſchuldigung belangte, lieſſen fie 
in feinem ehrt beftehen, und wollten fie deflelben nicht beladen. Was aber” 
den Glauben betrafe, bezogen fie ſich aufden aten Articulund deſſelben Des 
elaration. Bon den guten Wercken wäre man einig, daß man dieſelbe wuͤr⸗ 
een muͤſſe und folle, und daß die ABercke, fo aus Glauben und Gnaden ge: 
würdet, / GOtt gefällig ſind. Ob fieaber verdienftlich, und wie fieverdienft- 
lich, ob und wie man in dieſelbe hoffen folle, wurde ausgeitellet. Im ein und 
zwansigiien von Heiligen Dienjt wurden 2. Puncten verglichen, nemlich r. 
daß alle Heiligen und Engel im Himmel bey GOtt fuͤr ung bitten, auch Der 
Gebrauch der Kirche, fo der Heiligen Gedaͤchtniß hält, und GOtt bittet, daß 
ung der Heiligen Bitte fordere, Chrifilich und wol gehalten werde. Aber, 2.in 
Anrufung der Heiligen war man in dem einig, Daß Fein ausdrücklich Gebot in 
beiliger Schrift Darüber fey: aber Daß die Heiligen follten angerufen wer— 
den; hielten die Chur: und Fürften mit ihren Berwandten für eine zroeifliche 
und —.. Sache, daraus groffe und fährlihe Mißbraͤuche entſtehen Eonn- 
ten. War man alfo in ız. Articuln, 1,2,3, 4 576,7, 8,9, 10,13, 16,17,18, 19 
einig geworden. Dier, 14,15, waren verichoben, und Die 12, 20, 21 blieben 
wiefpaltig. Den ıgten Auguft, war der Donnerflag, ſchritte man zu den 
eticuln von Mißbraͤuchen. Da wollten nun die Papiften Die legten Articul 
vonder Bifhöfe Gewalt und YZurisdiction, den Kirchen Eeremonien und 
‚der Beicht zuerft vornehmen, in Meinung, wenn man darinn einig wäre, fd 
Eönnten Die andern von beyderley Geftalten, Privat-Meſſen, Priefter-Che 
und Elofter-Gelübden mie glücklicherem Fortgang gehandelt werden, und 
wärealsdann nicht zu beforgen, daß Die Handlung von beyder Geftalt als⸗ 
bald unterdas Volck ausgefprenget würde. Die get aber wollten 
die Drdnung, fo wie fie in der Confeßion ftunde, behalten, wol behertzigende, 
Daß von den le&teren Puncten nichts fruchtbarliches gehandelt werden Fonn- 
te, wenn Die erſtern nicht vorher auffer Streit gefeget worden. Denneben 
Deswegen wäre der Bifchöfe Gewalt in den Evangelijchen Landen gefallen, 
geil jie fich wieder die Predigt des Evangeli und Abthuung gedachter Miß⸗ 
rauche geſehet hätten, da ſonſten ihnen ihre gebuͤhrende Gewalt molgeblie- 
‘den waͤre. Es war nun ſchon fpatam und Die Handlung wurde en 
> Dpa2 I9IEN 


— 
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daß ſie Mittel und Wege ng der s Articul vorſchlagen möchten. 
Diepr» ° IX. Die Proteftantenthaten es, und brachten einen Vorſchlag von 
tekanten den Auferlichen@eremonien zu Papiere (d ) darinn fie aber von beyderley Ge⸗ 
geben ei: ſtalt, Priefter-Che, Meilen und dergleichen nicht wichen, bis im Concilio da⸗ 
lag von bon gehandelt würde. Bon der Bifhöfe Gewalt, Unterfepeid der Speifen 
N er und gewöhnlichen Kirchen Eeremonien erboten fie Jich hier und anderftreo zu 
tichen Ce gelegener Zeit und Mahlſtatt mirden ordinariis locortum fich zu unterveden 
vernonien. und zu vergleichen, Damit von den ihrigen den Biſchoͤffen der Gehorfam be: 
ſchehe, und diefer ihreFurisdiction nicht gehindert, fondern, fo viel müglich und 
Ehrifitich, eine Gleichheit in Kirchen an Lehre und Eeremonien en wir: 
Die Yapi: de, Die Papiften brachten ihre Compofitions-Mirtel auch in Borfchlag :(e) 
fien brin: und zwar 1. von gemeiner Kirchen und geiſtlicher Gewalt, hergebrachten Sa: 
gen auch Kung, Gewohnheit, Ceremonien, Gebrduchen undBifchöflicher Gewalt, folk 
a. Re ees mit Falten, Feyern, Beichten, Gebeten, Procefion, Ceremonien, Zeiten, 
arirtel. Speifen und andern dergleichen hergebrachten Gebräuchen, Reichung Der 
Bond Sacramenten, bifchöfliche Gewalt und Obrigkeit von den Chur⸗ und Fürsten 
Geremo: und ihren Verwandten gehalten werden, wie in gemeiner Kirche Herkom⸗ 
nien und mens, und von Alters bey ihnen im Gebrauch geweſen. Wegen der Mißbraͤu⸗ 
Eagun» che und Beſchwehrden möchten fie fich mit gemeinen Ständen vergleichen, 
gr. und mit ihnen berathichlagen helfen, und dem gemeinen Schluß nachkom⸗ 
men. Damit follte ihnen aber unbenommen feyn, was fiefondere Spen, Ir⸗ 
vung oder Mängel mit Ergbifchöfen, Bifehöfen oder Prälaren,derfelden Ju⸗ 
risdicition und andere Dinge belangend, gutlich oder one Gebühr mit 
2.Bon der einander auszutragen hätten. 2. Daß auf Zulaffung Paͤbſtlicher Heiligkeit 
Deffe und oder ihres@egaten mit wiffen und willenKapfaliherMajeftät vergoͤnnet wuͤr⸗ 
Beicht. de, alleinan den Drten und Pfarren, und derfelden Pfarr-Unterthanen, da 
es etliche Jahre im Brauche vorgenommen, das Sacrament der —5 
mit vorhergehender Beichte nach alten Herkommen unter beyderley Geſtal⸗ 
ten den Begehrenden gereichet wuͤrde, doch, Daß zu Oſterlichen Zeiten, und fon: 
ſten, wenn das Sacrament ausgetheilet wird, auch gelehret werde, daß es 
nicht wieder goͤttliches Gebot ſey, wenn beyde Geſtalten nicht empfangen 
wuͤrden, und daß der gantze Chriſtus auch unter einerley Geſtalt empfangen 
werde. Folglich ſollte einem, der es verlangte, einerley Geſtalt des Brods nicht 
abgeſchlagen werden, und dieſe Zulaſſung ſollte biß zur endlichen —— 
ung 
(d) Au&or Apologix MSıe bey Herr Mällern p.754- fa. («) Unbefchließtiche 
unvorgreifliche Chriftliche Mittel der en beym Chytraͤo 7.255.a. Cöleftino 

f. sa Muͤllern p.755: Spalatino en 169. — Ten VoAlc. 226. 
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ern unter Dem Ammt oder — Kenn hen und ausge: 
— —— aments gut zu ſeyn, wenn 


oſſen wuͤrden. gemeine und —— 
— else 


— ſo ſollten 3 orte in rechten —2 I, 
j — als Chriſtus im Oſterlamm im Alten Teſtament 
== Weiſe geopfert, und nahmahls am Stamme des 
aan — lebendig Opfer GOtt dem Vater fuͤr die 
fert: alſo werde jetzo das Opfer der Meſſe als ein 
Sacramentlich und — Opfer (myfteriale & repræſentati- 
uum) — * in der Kirche geuͤbet und gebrauchet zur Erinnerung und Ge⸗ 
des Leidens und Sterbens Chriſti. 
.X. In dem Puncte vonder Prieſter⸗ Ehe ſchrieben ſie: Als die Prie⸗ Gonpefe 
der, aus Berhinderung ihrer Gellibde, Priefterlihen Standes, darinn fie or 
mit Willenergeben, und Satzungen der Kirchen, nicht hätten beftändige 11 Mittel. 
hlung annehmen mögen, jo follten zu Berfchonen der armen ver: 4.yon der 
rten Weibs-Bilder, Ernehrung unſchuldiger Kindlein, Vermeidung al- Priefter- 
Aergerniſſes und andere beweglicher Urfachen die Priefter, fo jeßo Ehe. 
inangebner ehelichen Beywohnung fäflen, alfo, ohne Befräftigung und Ap⸗ 
et Sarg ‚biß zu £unftigem Eoncilio gedulder werden, al- 
den Drten, Da es bißher einige Zeit in vermeintem Gebrauch gewefen, 
doch dergeftalt, Daß jich Feiner mehr vor Entfcheidung des Eoncilii ferner ver⸗ 
ee — ea rer Ammtes und Pfruͤnde ent⸗ 
noder fonft aͤuſerlich geſtrafft wuͤrden Wer auch 
Seen ——2— abſtehen, und ſich im eheloſen Stande 
wollte, dem ſollte ſolches nicht abgeichlagen werden, und follte er 
Weinen — beneficio bleiben. Man follte auch Fleiß ankehren, an 
fast der verehlichten — Be —— ſetzen, und hr zu pr 
p3 pendi⸗ 
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2.1830, fpendiren, es wuͤrde dann von Paͤbſtlicher Heiligkeit oder ihrem Legaten Tor 
——— al ee ya Iber, dieConcubinarios nicht 
—— kuͤnftigem io, —* es von noͤthen, anbringen, 
Daß es zugelaͤſſen würde, her ner ten zu Prieftern gemachet wer⸗ 
5. Bon den, weilin der alten Kirche ſolches im Brauch gewefen. s. Bon Elöftern und 
Elöfteen Cloſter⸗Geluͤbden fchlugen fievor : Daß alle Monch⸗ und er 
= oc) ungerftöhrer, bey ihrem Gottesdienft,Kleidungund Gehorfum der 
fer Der faten nuhiglich gelafien würden; und wo Feine Prälaten oder Provincialen 
mehr wären, neue mehleten, Eeiner, der fich in einen Orden begeben wollte, zus 
rück gehalten oder in Gewalt und Muthwillen oder Verluſt der Güter ge 
bracht würde biß zum Fünftigen Concilio. Die aus den Llöftern ohne or 
a follten dahin wieder einEehren, fonften nirgend 
gedufder werden. Wieder die bifher ausgelaufene koͤnnte man eine Pönk 
teng-&Strafe fürhehmen,gegen die, die hinführo die Geluͤbde verlaffen würden, 
eiftzund weltliche Strafen ausüben,und der —— und Ordinarien Be⸗ 
— — nicht verhindern. Die verlaſſene Cloͤſter wollte man biß zum Con⸗ 
cifio fo laſſen, Die Gefaͤlle aber durch weg Perfonen, die durch die Prälaten _ 
des Ordens mit ſammt den Biſchoͤfen darzu verordnet würden, aufheben 
und biß zum Fünftigen Concilio einziehen und beylegen. So bald aber ein 
Elofter befeset, müften Demfelben feine Gefälleund Einkommen wieder gerei- 
het werden. Und weil in diefer gütlichen Unterhandlung erliche Articul auf 
ein Fünftig Concilium vermiefen, möchten Kayſerliche Majeflat und andere 
Stände des Reichs, von diefer und andern obliegenden treflichen und noth⸗ 
wendigen Urfachen wegen, Die Kirche im Haupt und Gliedern zu reformiren, 
förder A Zeit, Plas und Mahlſtatt wie ſich Kayſerliche Majeftät deren 
mit Paͤbſtlicher Heiligkeit Legato allhier vergleichen würde,eintiniverfal-Eon: 
cilium in Teutſcher Nation aussufchreiben und zu halten bedacht ſeyn. | 
Der Pro: $. XI. Die Catholiquen hatten Diefe Vorſchlags⸗Mittel den sgten Aug. 
teffanten eingegeben. Die Proteftanten brachten den Sonnabend oder den zoten Aug. 
unde ihre unbefcbliefliche und unvorgreifliche Antwort auf Die geftrige 
gan fürgefehlagene Mittel ( f) au ein. ı. Dom hochwuͤrdigen Sacrament 
een ——— fie: fie woiten foldhes, laut ihrer Confeßion, ohn vorhergehender 
reifliche Beicht, wiebißhero, nicht halten laſſen. Daß aber von ihnen begehret würde 
Sintiwort.‘ zu lehren Das es nicht unrecht feyn, ſolches unter einerley Geſtalt zu empfaben, 
1. vom Sherogenfiefichaufihrvoriges. Doch wollten fie ihre Pfarrer anhalten, den 
hochwůr· drieden zubefördernbiß aufdie Handlungen des Concili. Und ob man zwar 
digen Sa · befen- 
crament. ⸗ 
(f) Beym Spalatino Annal. p.179. Chytraͤo p- 259: b. möllern p-761. - 
und andern. conf. Tom. V. Alt, 228. Eökftin. Tom. Ill. t.53.b. 
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bekennete, der gantze Leib Chriſti ſey unter der Geſtalt des Brodts, ſo hielte a, 1530. 

man ſich doch. an der Einfegung Cheii, Es waͤre auch N en Lan⸗ 

den unverwehret geweſen / wo er wollte, zu communicien, Doc) hätte mar 

— ——— daß Das hocwirdige Sacrament in Ehven gehalten 

würde, und wäre die Geſialt des Weins bißhero ben ihnen in Gefaͤſſen nicht 

getragen worden. 2. So wäre * die Meſſe bißhero in ges 2. vonder 

wöhnlichen er (or a ollte auch, wie bißher, mie Meſſe. 

ihren Subitantialien und gew hnlichen Eeremonien nad Chriſti Einfegung 

ehrlich gehalten werden. 3.Die Priefter-Che belangend, hätten fie in ihrer 3. vonder 

Eonfeß on ſchon gnugfame Anzeige gethan, warum fie jelbige für C riff lich Jrieſter⸗ 
recht hielten. Siehaͤtten fie um deſto mehr Darum geſtatten muͤſſen, die Ehe. 

le Une der Geiſtlichen zu verhiiten, und waͤre alfo nichtleidlich, weil 

die wenigflen Die Gabe der Keufahheit hätten, ehelofe Prieſter wieder an ſtatt 

der Beweibeten zu nehmen, wie dann der Gegenpart felbft die Coneubinarios 

ab ffen und ihnen Feine Tolerantz zu ſiatten verfprochen. Wollten ſie 

alfo vor gut annehmen, wenn im kuͤnftigen Concilio die Weiſe der erſten Kir⸗ 

che wieder Alet würde. 4. Mit den Cloſter⸗Geluͤbden wollten ſie ferner 4. vonden 

keinen en ſondern den noch übrigen Mönchen und Nonnen in ihren Cioſter. 

Fuͤrſt zu ihrer ſelbſt Verantwortung gegen GOtt anheim⸗ Geluͤbden. 
ellen biß zu em Bedencken des Coneilii, wie ſie es mit ihrem ausziehen 

oder bleiben wollten. Am übrigen ſollten die Elöfter, Mönche und Non⸗ 

nen inihrem Weſen, Kleidung und Ceremonien ruhig gelaflen und Feine Ge: 

walt wieder fievorgenommen werden. Die entledigten Elölter aber follten in 

—— — und Advocaten Beſtellung fortan verbleiben, und 

von dem men die daraus gegangene Perſonen zur Nothtdurft erhal⸗ 

ten, etwas davon zu Unterhaltung EEE Schulen, zufor: 

derſt andenDrten,da die Kirchen Durch Elöfter beſtellet geweſen, angewendet, 

und die Ubermaß biß zum Concilio — dann ferner berathſchlaget 





und weichergeſtalt ſolche Clöfter und Güter zu GOttes Ehre und 
de chen geordnet werden Eönnten, da danngebührlicher unverweißli⸗ 
| vondenGefällen, Nutzungen und Renten gegeben werben follte, 
WERE. 5 Die Biſchoͤfliche Gewalt und Regiment wären fie geneigt zu 5. vom der 
‚doch Eönnten fie die öffentlichen Mißbraͤuche nicht billigen, Daß nem⸗ Bifhsfli- 
i —* gar keinen Fleiß hätten, Daß recht geprediget, und Die Sacra⸗ den Ge⸗ 
and Ehriftfich gehandeit würden, daß man tüchtigeLeufe or⸗ Dal — 
dinirte, die er ein züchtiges Leben führeten, und Der Bann nieht. fo ger 
mißbraucher wuͤrde. Immittelſi follten die Evangelifchen Pfarrer hinſuͤhro 
Bm Ocrdnarien einesjeden Orts praͤſentiret werden. So ein Pe 


on 
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a.1530. fträflihen Exceß begienge, follte der Ordinarius vermöge Biſchoͤflicher Ges 
walt denfelben ftrafen, und den Bischöfen ihre geiftliche Jurisdiction in geift- 
lichen Gerichts⸗Sachen nicht verhindert werden. Es wäre aber ſchon von 
andern in Mißbraͤuchen bedacht, daß man viele Saden, z. E. Schuld⸗Haͤn⸗ 
del vors geiftliche Gericht gezogen, Die doch Dahin nicht gehöreten. Zu Förde: 
tung gemeinen — wollte man ſich biß zum freyen Concilio den andern 
Staͤnden ara alten, Dahingegen die Bifchöfe ihre Ercommunication und 
Bann zu Strafeder Fälle, in Die geiflliche Zurisdiction tn ih nach 

6. vonden der heiligen Schrift gebühret, nur auszuüben hätten. 6. Die Öleichheit der 

Ceremo⸗ Ceremonien, um Friede und Einigkeit, wollten fie fo viel möglich halten. In 

nien · ¶ den Weichfaſten, Freytags und Sonnabends,amEhrifl-Abend,am allerHei- 
figen-Abend und Johañis⸗Tage ſollte kein Fleiſch geſpeiſet werden. Die aotaͤ⸗ 
gigeFaften aber waͤre bißher dem armen, gemeinen und arbeitſamen Bold zu 

roſſer Laft und Beſchwehrde geweſen. Gleichwol wollte man fich auch hierin, 

v viel immer möglich, andern Kirchen gleichfoͤrmig halten, auch in allewege 

die Ceremonien und Geſaͤnge, Evangelia und Epiſieln in ſolcher Zeit, wie in 
andern. Kirchen fingen, leſen und predigen auch Fein Fleiſch Öffentlich zu ver⸗ 
kaufen er Folgende ————— man halten. Alle Sonntage, 
Chriſt⸗Tag, —— t. Johannis, Apoſtel und Evangeliſt, des 
— Beſchneidung, 2 die Char⸗Wochen, Dfter- Tag zufammt 
ontag und Dienflag, Ehrifti Himmelfahrt, Pfingft-Tag, famm Montag 
und Dienflag, Die vornehmften Feſte, der Mutter GOttes Marid, aller Apo⸗ 

1, St.Michael und allerHeiligen. An folchenFeyertagen follten die gewoͤhn⸗ 

iche Geſaͤnge, Officia und Lectiones aus der Schrift, wie auch inder Creutz⸗ 

7. vonder Wochen Die Litanien behalten werden. 7. Bon der Beichte wiederhohlten 

Beichte. fie, Daß fie Diefelbige wegen der Abfolution nicht wollten fallen laffen, und da⸗ 
mit die Leute nicht vergäffen, was Die hohe und heilfame Gewalt der Schluͤſſel 

waͤre. Und ob wol Unterricht gefchehe, Daß auch, zu Troft der Gewiſſen, Die 

jenige Sünde, fonicht erzehlet, vergeben werden ; fo follen Doch Die Leute ger 
möhnet werden, fo viel möglich, Diefelbe, in welchen fie fonderlich Raths nnd 

Trofts bedürfen, fuͤrzutragen. Letzlich hielten fie ein Univerfal-Eoncilium 

Teutſcher Nation zur Reformation der Kirche an Haupt und Gliedern 

für nöthig, und wollten Davon mit den Ständen und ihren Verwandten 

auch zuthun und handeln. 

Die Papi- ni XI. Aus dieſen allen erfahen die Papiften, daß die Evangelifchen 

—— gern nachgeben wollten, worinn ſie koͤnnten, aber doch der Wahrheit nichts 

bieruben ergeben wollen und Eönnen, ob wol vielen Evangelifchen, abfonderlich den 

Erfläs Rh # 

sung. xnbergiſchen, ihr Vorſchlag gar nicht gefallen. Die Papiften . 

ur je 
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eſſen den Lu Ständen anzeigen. 1. Sie Fönnten der Proteftanten gyaiter 

ung von der Beicht noch nicht Deutlich gnug erfehen,ob fie fich im°Beich- p. 767. 
een gleich halten wollten oder nicht,dergeltalt daß niemanden 
das Abendmahl gereichet würde, er habe dann, wie von Alters Herkommen, 
mie aller feiner Sünden gebeichtet und fich abfolviren laffen? '2. 
Sb man geftatten wolle, einem jeden das Sacrament miteiner oder beyder 
Seftalt, und zwar von denjenigen, fo in Kirchen-Yemtern wÄren, oder von 
denen, Die es zuvor gethan Cnemlich den Bertel-Mönden in den Stäbten) zu 
mipfahen? 3.Ob Im den Pehrern und Predigernman nicht verfügen wollte, 
olchermaffen zu predigen, Daß —— das Sacrament nur unter 


































ftalt zu nehmen, maſſen ſolches zu Chriſtlicher Einigkeit und Hebung 
inderer Punct — * rde. 4.b fie die Privat⸗Meſſen wie 
auch den groſſen und kleinen Canon zulaſſen wollten. 5. Ob nad) Abgang der 
etz en Geiftlichen fie hernach wieder ehelofe beftellen Berg — auf 
GeneralEoncilium. Die Proteflanten gaben zur Antwort. 1. Bon der Die Pro: 
et fen zu Ende ihres Vorfchlags ihre Meynung zu lefen. 2. Dabey woll⸗ eflanten 
es zufammeden Drivar-Meflen, beyden Eanong und der Priefter-Ehe rg 
pen lafien. Hätten fie aber mit guten Gewiſſen mehr nachlaffen Eön- 
den fienicht ermangelt haben, ſolches zugleich auf einmahl in gedach- 
smpofitions- Mitteln anzuzeigen, welches fie zu Dem Ende nicht verhals 
en wollten, Damit der Gegentheil e8 vor einen undienlihen Verzug halten 
de te vonmeiterer Mittel oder Nachlaffung zu handeln. Die fieben Ver⸗ Die Papi⸗ 
sednete des Catholifchen verfegten zwar: Es hätten ja die Böhmen ſten führen 
Batelichen Eoncilio nachgegeben, daß die Nieflung in einer Geftalt auch Pie Bob 
nichtunvecht fep. Nun möchten fie bedencken, ob Diefes zum Frieden und Ei- Ereniner 
‚nigkert Dienlich ſeyn würde, wenn fie Kayſerlicher Majeftätund allen Ehriftli: an, m 
Votentaten der gantzen Welt, ſonderlich Churfuͤrſten, Fuͤrſten und Staͤn⸗ 
n des Reichs und ihren ſelbſt eigenen Vorfahren, auch der gantzen Chriſten⸗ 
sit, oleichfam ſtillſch weigend Schuld gäben, als hätten ſie bihher das Sacra⸗ 
ment unrecht adminiftriret und gebrauchet. Den folgenden zıten Augufli, muͤller 
war eben derSGonntag, festen die Papiften ihre Beſchreibungen fort, und lief: p.769- 
n den Proteſianten vermelden: Sie hätten die Sachen nochmalen mic höch: Papiſten 
| Fleiß ertvogen, und wären nicht weniger, wie fie, bereit, Den Frieden MEenz 
gfeit zu fordern. Siemöchten aber die Sachen hin und her überlegen, per zum. 
— fie ſich nicht näher erbieten, als fie in ihren Compoſitions⸗Mitteln Vergieich 
eitsgethan hätten. Möchte dannenhero Gegentheil ihnen nicht verdencken, treten. 
“fondern die Sachen bey den Ständen ihres Theils und Dann weiter bep Kap- 
(Amgfp.Confef-Hifor.) Da ferlicher 
Tun 


on Proteftantifchen Vorſchlag in einer langen: Conferens, und a. 1530. y 
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agen, einrichten und befördern helfen, daß ein allgemeines Chriftliches 
Sroteflan: | —* ausgeſchrieben wuͤrde. Weil nun der Stein des auf die 
sifche Bor: Communion unter beyderley Geſtalt hauptſaͤchlich beruhete, und Die Prote⸗ 
ſteliung ſtanten die Schuld tragen muſten, als verdammeten fie die gegenſeitige Mey= ' 
von ber mung, fo übergaben Die Evangelifchen ihre Meynung wegen Diefes Puncis 
5 briftlich, wie fie gar nicht ihre Chriſtliche Vorfahren odere andere Natio⸗ 
yıraque, Men und Leute wegen einerlep Geſtalt verdammıten, ſondern fie Hätten gnug⸗ 
— fam bezeuget, daß die Einfesung Chriſti beyde Priefter und Layen — 
ch ſey es ein Ceremonial Gebot, das in Noth-Fällen diſpenſabel wäre, 
Darum ʒweiſle man nicht, daß viel verſtorbene und lebendige in dev Chris 
fienheit, Die unter einer Geſtalt communiciret hätten, oder noch commmnich 
ten, nicht zu verdammen wären. Sie trugen auch mündlich. vor, d 
von ihnen nicht gelehret werde, als follte Der gange Ehriftus und jein Leib und 
— einer Geſtalt ſeyn, und wären ſie alſo des Neſtorii Irr⸗ Lehre nicht 
zu beſchuldigen; doch hielten ſie ſich einfaͤltig an Chriſti des HEtru Einſetzung 
Der Ca __ XIV. Die Catholiquen thaten einen nochmahligen Verſuch, und 
ebufiguen | lag, daß man zum menigfien biß zum Pauftigen oncilio lehren un 
wochmali- predigen möchte, daß die Nieſſung beyder oder einer Geſtalt nicht aus gott 
Der: chem Gebot ſey, und das Feine Partey die andere dißfals urtheilete und rich⸗ 
3b. 9.771. tete, ſondern wer es in einer Geſſtalt empfahen wollen, Durch Papſtiſche Pfat⸗ 
herrn reichen lieſſe Das Eonnten nun Die —— unmoͤglich eingehen, 
und entfiund auch wegen der Winchelmeſſen, der beyden Canons, und der 
Prieſter⸗Ehe ein groſſer Diſputat. Die Papiften lieſſen ſich vernehmen, «8 
wuͤrde vom Pabſt ehe kein Concilium erhalten werden, biß beyde Par 
ſich der ſtreitigen Articul halber ſolcher maſſen verglichen, Daß eine mit der. ans 
dern Gedult haben, und einander nicht übertragen wollte. Denn es würden 
fremde Nationg fich beſchwehren, daß fie folder Sachen halber, Die * 
nichts angiengen, ſondern nur die Teutſche Nation betraͤfen, Die Rei⸗ 
fen und Koſten wegen kuͤnſtigen Coneilii übernehmen ſollten Die Proteſtan⸗ 
ten merckten die Liſt mehr als zu mol, daß ſich die Papiſten für ein allgemeines 
Eoncilium feheueten, da doc) alle Eoncilia vormahls den Endzweck gehabt, 
die Spaltımgen der Ehriftenheit zu entfcheiden, warum nicht auch jeßo ? da 
9. 9.773. Die vernänftigfien Papiſten ſelbſt geftunden, Daß eine Reformation der Kirche 
an Haupt und Gliedern nöthigfen. Es mufte, wieder Cantzlar Bruͤck Flüge 
lich geurtheilet, dem Baum die böfe Wurtzel in Lehr und Leben genommen 
werden, Damit erforthin Eeine bittere Früchte mehr truͤge. Die Koften aber 
die zu einem Eoncilio angewendet werden müften, hatte ber Pabſt der Teut⸗ 
ſchen Nation wol hundertniahl abgeſchatzet, und andere. Koͤnige und duͤrſten 
wur⸗ 


a. 1530. ferlicher Majeftät auf die ann kn SB eat ee 


würden gern GOtt zu Lobeundder Kirche zum beften Koften und Mühe an- a. 1980. 
wenden, ———— ern Dingen nicht ſpahreten. Ware es alſo merck⸗ 

| Dee Dur Sermeigenun eines Concilii Die göttliche Wahr⸗ 
nur liſtiger Weiſe wieder unter zudrucken ſuchte, und Daß die Pflangen, 
ee nicht gepflanget,fernerhin in dem Garten Der Chriſt⸗ 
lichen Kirche murgeln und au fen, und das Unkraut zu ſammt dem reis 


| s Rh Bun Biebesseflanten Der götsichen Mabrfeit zum Detiäg- 

vo gAV. nun roteſtanten Der en heit zum 

Schadennichts hatten einräumen Eönnen und wollen, thaten Die Catholiſche liche Aus 

Siebenmänner des Ausſchuſſes von den bißherigen Handlungen einen De: Iduß bes 

icht an den Kayſer und Stände, mit Benfügung ihres Bedendens, (g ) .. 
ichwie fich Die antiſche Siebenmänner erboten, Diejelbe ihren Ver⸗ ie >> 

wandten ebenmäßig fürzufragen, und an feinem Ehriftlichen Fleiß etwas er: den Rays 

laſſen Nun halte ich nicht nöthig, diefe Papiſtiſche Relation weit⸗ fer und 

laͤuftig len, weil der geneigte Leſer aus unjerer bißherigen Relation Stände» 

gn abnehmen kan, was ſie von ihren Vorſchlaͤgen und der Proteſtan- 

ten Gegen-Antwort berichtet haben. Sie wurde den 2aten Aug. den Chur⸗ 

und übergeben und öffentlich verlefen,und Eonnte aljo den Proteſtan⸗ 

ten nicht verborgen fenn, wie fie abgefafler ware. Es hatten aber die Papiften Jꝛoteſiaa⸗ 

Diefe ihrebefagteRelation in einigen Puncten zu milde und der Wahrheit nicht ten haben 

gemäß gefereigen, wannenhero dieProteftanten fich gemuͤßiget fahen eine Er⸗ bep dieſen 

innerungund Bericht von desPäbftifchen Ausſchuſſes Relation, Bericht 

woie dievonder Proteftierenden Ausfchuß verbeſſert iſt, entgegen zu ne, er⸗ 

fegen.Ch) 1. Beſchwehreten fie fi, Daß man an etlichen Drten die gantze 

tionesnicht erzehlet,und alfo den gan Gen Handel verdundelt.2. Daß 

man vorgegeben, Die Evangelifchen wollten ſich Kayſerlicher Majeftät Ant: 

wort gleihförmig verhalten, da fie Doch Diefelbe noch nicht gefehen. 3. Daß 

der Articulvon der Rechtfertigung fo verglichen, Daß wir Durch den Glauben 

ar tiget würden, aber nicht allein Durch den Glauben, weil folches nir⸗ 

gends in der Schrift, fondern vielmehr das Wiederſpiel, zu finden. Hinge⸗ 

gen ftelleten ee nach der Wahrheit für, daß nach langerDifpu- 

tation der Gegentheilnachgegeben, die Vergebung der Sünde geichehe nicht 

Jurc —n oder nachfoigende Wercke oder Verdienſt: ſie werde 

durch den Glauben erlanget und per gratiam gratum facientem und durch 

ie Sacramente. Und da ſie das nachgegeben, hätten fie (Die Protefianten) 

fich auch erfläret, daß fie Durch Das Bort /ola nicht die Gnade und Sum 

—3 Dg mente, 


Chytraͤo p. 243.2.199. Coleſtino Tom.lll.f. 43. Muͤllern p. 775. 793- 
(a) Woller P.793 ſa. — 











— 2 


2.1330. 
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mente, ſondern die Wercke ausſchloͤſſen, und wenn das zugegeben wuͤrde, 
wollten fie von dieſem Woͤrtlein Fein Wort⸗Gezaͤncke anrichten. Und dieſes 
wuͤſten Die Fuͤrſten von beyden Theilen ſich leichtlich zu erinnern. 4. Von der 
Heiligen Anrufung bezeugte des Badenſchen Cantzlers Handſchrift, daß bey⸗ 
de Theile uͤbereinſi mmen, daß Fein ausdrücklicher Befehl und Gebot Davon 


in der Schrift vorhanden fen. (i) 5. Daß fiefollten zugegeben haben, daß man 


inder Beichte die fürnehmften Sünden —— folle. 6. Daß fie nicht lehren 
wollten, Daß die, fo untereiner Geftalt das ament empfingen, nicht fün: 
Digten. Denn wer dieſes läfe, möchte gedencken, die Proteſtanten bemillig- 
ten Die eine Geftalt und wollten, Doch aus Haß, oder andern unbilligen Ur⸗ 
fachen in öffentlichen Predigten ſolches nicht lehren und befennen. Wenn 
ja aber Die Proteſtanten Diejenigen —— welche aus Noth und 
Zwang einerley Geſtalt genoͤſſen, fo hätten fie Dadurch Doch das Verbot der 
andern Geſtalt nicht gebilliget. 7. Bom ehelofen Stande der Prieiter wären 


- vom Gegenpart die Worte zu häßig gefeßet: Von der Gabe der Keuſch⸗ 


beit find fie allzu Eleingläubig, daß fie es nicht dafür halten, daß 
Die Reufchheit koͤnne einem jeden, der darum bitter, von GOtt ger 
ſchencket werden.. Siehattengefaget: GOtt habe diefe Mittel und Artze⸗ 


“nen denen vorgeftellet, die ſich nicht enthalten Eönnten, und daß der Eheſtand 


GOttes Drdnung fey. 8. Bon den Privat⸗Meſſen hatten die Catholiquen 


auch unglimpflich berichtet, daß fie ohn erhebliche Urſachen verworfen 


würden. Bon Urfachen mar niemals gehandelt worden. Sie hättenaber _ 
fo wolin der Confeßion als für dem Ausſchuß hochwichtige Urfachen genug 
angebracht, warum ſie die Privat Meſſe, alsein opus operatum verwuͤrfen, 
die gemeine Meſſe aber mit hoher Ehrerbietung hielten. Daß aber die Meſſe 
den Todten nicht konne nuͤtzlich ſeyn und daß der groͤſte Haufe die Meſſe um 
des Bauchs Willen hielte, waͤre zur Gnuͤge erwieſen. 

§. XVI. 





(6) Lutherus in der Warnung an feine liebe Teutſchen Tom. V. Akt f. 542- bringet 
noch diefen Uniftand dep: D. E habe im Ausfihuß den Spruch Gen. XLVIIL 16 vorge 
bracht: Er imuocetur nomen meum fuper pueros iflos. Melanchthon und Brenting hätten 
— ge fager: Man finde nichts in der Schrift von der — Anrufung; Da waͤ⸗ 
re Cochläns, als ein tiefbedachter Maun herausgefabren mit den Worten: Daß man im 
4. 3. die Heiligen nicht angerufen bätte, wäre die Urfach, weil die Heiligen dazumal noch 
nicht im Himmel fordern in der Borburg der Höllen geweſt wären. Da * ur-Pring 
Jobann Friebrich die Schliugen uber fe beyde zugezogen, und gefaget zu D. Ecken: Da 
babt ihr D. Eck euren Spruch verantwortet, den ihr aus den A. T. hervorgebracht 
habt. Zutherus thut hinzu: Alſo gemiß find fie ihrer Sachen. So fein ſtimmen fie 
mis einander, die koͤſtlichen Schreiber Antilogiarum! &c. 

-} 
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mi t N 

rden, ob denn der Kay⸗ 
unrecht. Dar- 

ftehen auch bey dem 


ſie aus ‚onug bekandt ſeyn koͤnnen. Der andere Auſſ⸗ Melanch⸗ 
6 | .R is Melanch⸗ Meland 
tho bey Zerr maliern, und begreifet Die unverglichen gebliebene He ber 


nis 
—* anzuführen wiederum vor unnoͤthig halte, weil fie aus dem / 


follen angeftellerfeyn aufdas Concilium, alſo Daß mittler Zeit von deren me» 
gen fein ibden andern: mit Gewalt befchmwehre. » 3 | 
. $-.KVIL Melanchthon ſchrieb auch den zaten Auguſti an Lutheruw Melanch⸗ 
und berichteteihm (k)nzas in den Handlungen Des weitern Ausſchuſſes paſ⸗ —34 


‚10 

mieden Catholiquen, als liſtigen beuten, behuti‘ * 

3 RE behutſam tractiven, Damit man den gm 
Pab ſtnicht bleiben lieſſe wer. er waͤre, und Feine Friedens⸗Articul machte und kutheri 
ei! ? Da3 5 Antwort 
— ——— —— — —— 
.:® Brief flebet lib. 1. Epp.. F it. in. En mahnung. 
—— f.49.b. (1) a — * — beym RR, E 265, 8 
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8.1540, (6 ie angten, Dadurch 
Kr vonder 
aut 
—— 





nAmite 
al.mn" 


+ 


ten angezeiget Die Urfach ihres Glaubens, und daß ſie Frieden ner - 
offen. 

Evangelifhen wären darum nad) Augſpurg gekommen, daß jiehöreten, ob 

den Papiſten ihre Lehre gefalle, oder nicht? und lieſſen jenen frey, Daß fie blie⸗ 

uf ben, wer fiewären, und frägten, ob fie dieſe Lehre verdammeten oder für recht 

erfenneten. Berdammeren fie folche, was hülfees dann, dag man lange mit 

abgefagten Feinden um Eintracht handelte? erfenneten fie fieaber fuͤr recht, 

mas fen es dann nöthig, die alten Mißbräuche zu behalten ? warum merckte 

man nicht, daß alles Schein und Trug fen, was ſie vornähmen, welches ja 

nicht vom heiligen Geift Eomme; maflen bey ihnen weder Bufle noch Glau⸗ 

‚ben noch Gottesfurcht fen? Solche Erinnerung und trefliche Theologifche 

Bermahnung war bey Melanchthon höchft nörhig, als der da ſchon fich 

glimpflicher und faciler gegen die Papiften zum öftern heraus gelafien hatte, 

als es billig und recht war. Und menner allein wäre gelaffen worden, würden, 

* die Papiſten ihm nach gerade wieder das Seil uͤber die Ohren gezogen haben. 

Lutherus Eben das ſchrieb auch Lutherus an Juſtum Jonam und Spalatinum/ (ll) 

Kbreibtan daß ſie getroſt undredlich handelten, und den Wiederſachern nicht gläubten, 

Ju denn, was fiemit heller Schrift bewiefen. Die Gemalt und Dräuen und Die 

Spalati: ——— Zukunft des Kayſers haͤtten ſie ſchon ausgeſtanden. Nun kaͤhmen 

me.die heimlichen Tücken und Pabſts und Campegii Griffe hinter her. Es ſey 

| überallein wunderlih Ding,den Pabſt und Luthern zu vertragen. Der Pabſt 

wollte nicht, und Luther bedanckrefich auch Dafür. Wo fienun wieder = 


(u) Beym Chytrko p. 262. b. fg. 


Welanchthons und Lutheri Briefwechſel. — am 
— — — — — ——— —— ——— 
Die Sacheverrichteten war ce pen auch baldnad- a. 1530. 
4 4 ——— n 









Bedencken von den Com: kutheri er⸗ 


— 


ſitions⸗ 
Mitteln. 





Regeln und Pifitirung ihrer Pfarren handhabete, mülte man au 
ihre Meſſe und Eanon beftätigen, und Denen wehren, fo heraus wo 
en, und die ſo heraus wollten, zu prodiciven geftatten, wenn auch jemand Die 
igkeit äntufte, herauszukommen, waͤren Damit Demfelben.die Wege ver⸗ 
6. Was die verledigten Elöfter betraͤſe, wo der Kayſer befohle, die 
men wieder einzufegen, und ſie bey ihren Regeln zu Handhaben, niuſie 
man 


— (m) Tom. V. Alt. f.238. Coᷣleſtinus Tom. II, f.37.b. Etliche Bedencken über 
uo⸗ beige Artiavl dc: tovtſð geheles / auf dem Zayſerlichen Fuchotagt zu 


en koͤnnte man dulden und verforgen.. Wo manaber fie 3 
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2.1550. mänfie zwar zulaſſen aber in ihte Regeln und Bneienniheminige 1. Wo 
aber der Kayſer fie mit Gewalt einſetzte und müfte man ihn, als, den: 
Bbet Heren ſchaffen laſſen, Die eigene Gewiſſen aber mit ihm nicht beſchweh⸗ 

ren. 7. Zurisdiction konnte man denen nicht zulaſſen, die da nur verdamme⸗ 

ten, als von welchen keine andere, als von Meiſter Hanſen zu gewarten. Lieſ 

fen fie aberdie Lehre ſrey, koͤnnte man ihnen ihre Wuͤrde wol laſſen. 8. Mit 

den Ehe Sachen mochie man ſich immerhin zu den Biſchoͤſen, Officialen, 
Henckern und wer fie haben wollte, hinpacken. 9. Mit Fleiſch⸗Speiſen und 
Feyern müften Die Gewiſſen nicht beſchwehret werden. Würde aber ber 
Kanfer eine Drdnung herjiellen, ohne Verſtrickung der Gewiſſen, koͤnnte 

mans wolleyden, weil jene doch ſelbſt nicht mehr die Faſten nach Ausfegung 

der Canonum hielten. ya . 

Lutheri $.XIX. Diefes Bedencken Lutheri mar ſowol hertzhaft als gründlich, 
—— und dem Worte GOttes gemäß. Das andere (n) ſtellete er an Chur —* 
Rs Chur: aan den Freytag nach DBartholomäi, oder Den 26ten Aug. auf der 
fürft To: Wieder⸗Sacher vorgejchlagene Mittel, abfonderlich vonder Winckel⸗Meſ⸗ 
bannes. fe, einer Geftalt, und dem Canon. Dennder Chur fuͤrſt hatte desfals an Lu⸗ 
therum gefchrieben, ihm Die beyde Eopeyen beyder Theile des Ausſchuſſes zu⸗ 
gefchicfet, und darüber ſein Bedencken begehret: Es. würde überflüßigfepn, 

einen Auszug daraus zu machen, weil Lutheri Meinung aus dem obigen zur 

Gmüge erhellet. Mit Rechte aber wunderte er ſich über Die Papiiten, Daß fie 

aus einerund beyder Geſtalt nur eine Pa er Sache mahenmwollten, da 

vors erſte Chriſti Einfegung Eeine ſolche Indifferentz litte, und vors andere 

die Papiften fo viel Menſchen Darüber verbrandt, verjaget, verfolget, und als 

groſſe Ketzer verdammet hätten. Auf ſolche Weiſe muͤſten ſie ja als Mörder 

und Boͤſewichter geſcholten werden, die wegen ſolcher indifferenten Sache ſo 


— Das 
“ (n) Tem. V, Als, £.249.fq. Coleſtinus Tom, Ul.f.52.2. 
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enge 


ird dannenhero — Sürflen mögen ch zuſammen thun, und ine» 
—* belieher. en dazu von bey: gen Berglei bandeln. Delanchrbond 
denGeiten. 3. Die Papiften bleiben bep dem Briefwechſel mie dem Lürtichfchen Domeflk> 
vor Die Proteftanten thun ihreendli: quen. 12. Ded Kayferd Vortrag an die 
Sr Ertrag 4. Melanch und ku⸗ Broteante anten, und berfelben Store. 13- 
theri Briefe. 5. Melanch Bahr. 67. 
feiner@elindigfeit in übleNachrede. 6.7216» 
fenderlich bey den Nürnbergern wegen der —— ee Hergo En 
unbefchlieglichen Mittel. 8. Baumgartnerd richd von "Weesafswche Bemüph ungen. 
erfter Brief an Lazarus Spengler, worinn ————— williget in die Seque⸗ 
er mit den Sachſiſchen Theologen nicht zu⸗ ſtration der geiſtlichen Guter. 15. Hertzog 
frieden. 9. Oſtandri von Röriheig 110 ee mit D. Brücken, und 
des Badenfchen Cantzlers mir eben dbemfel- 
Lurheri Briefwechſel mit —**— engler ben gg ne. 16. Reue Vertrages 
geh ——— * ea —— — et. in 
10 inrich von Braunſchweig fir Na agungen davon. ı urfür 
———— zu ſtiften, aber ver⸗ will abreiſen, wird aber doc) aufgehalten. 


J. 


Je bißherige Unterhandlungen hatten den Kayſer undStände in glei- Die vori- 
cher Ungemißheit ro Die Papiften hatten viel Ruͤhmens ge 88 Hands 
kn ‚daßdie Proteilanten in einigen Articuln nachgegeben. Die 
Alina —— — dawieder, daß ſie nicht ein Haar breit don * 
der Confeßion gewichen, ſo andern bezeugten vielmehr, Daß die Papiften in ihz und Be. 
rer Relation an den Kayſer viel zu parthepifch —— Wer konnte alſo wißheit 
aus dieſem Zweifel herauskommen? Der ſeelige Herr von Seckendorf geweſen. 
ſelbſt (a) iſt nicht in Abrede, Daß beyde Partheyen nicht gar zu accurat und 
Deutlich fich ausgedruͤcket, und daß in vielen Dingen, da fiefich vereiniger, 
der Zwieſpalt doch geblieben. Melanchthon habe es aus Hofnung gethan, e 
mürde 
(a) lib. II. fe. 31. 6.68: f. 178. 
„(4ugßurg, Conffr Biker.) Rr (b) Beym 


2.1530, 


Bapiften — 
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chuß zu 
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würde durch ſeine Beſcheidenheit den Gegenpart gewinnen. Die Papiſten 
aber hätten durch Liſt geſuchet Die Evangeliſchen zu berücken, und hätten vor 
nachgegeben angenommen; was nur auf ihre Seite hätte Eönnen gejogen 
werden: in der That aber dahin getrachtet, ihre Puncteohne Vergeringe⸗ 
rung zwerhalten. Um nun aus folder Verwirrung heranszukommen, wur⸗ 
defür gut angeſehen, weil vieke Perfonen der Sache nur hinderlich wären, 
und nur mehrere Urtheile, unterfchiedene Geipräche und Zerrüttungen verur⸗ 
fachten ; den Ausſchuß enger zu machen, -und weniger Perfonen zu Fortfes 
. der Handlungen zugebrauchen. Es ift Daraus zufehen, Daß Die Catho⸗ 
fiquen nicht Luſt hatten zu Gewaltund Krieg, fondern die Gute aufalle Wei⸗ 
feverfuchen wollten, da jieabfonderlich fahen, Daß der Kayſer keinen innerlis 
hen Krieg leicht anfangen wollte. Es waͤre auch bey damaligen Umftänden, 
den Sapiiten nicht zu rathen geweſen, Daß fie Gewalt vor Güte und gt er⸗ 
gehen lieſſen. Der Churfuͤrſt von Sachſen war ein anſehnlicher und maͤchti⸗ 
ger Fuͤrſt in Teutſchland. Der Land⸗Graf von Heſſen war in feinen Landen, 
und konnte alſobald Anſtalt zur Hülfe und Beſchuͤtzung ſeiner Glaubens⸗ 
Verwandten machen, darum man auch Heinrichen von Braunſchweig von 
Augſpurg nach ihm hinreiſen lieſſe, weil man ihm nicht viel gutes zutrauete. 
Das gemeine Volck in Teutichland war. auch noch bald zur Rebellion ges 
neigt, und hatte der Beſchwehrden wieder die Geiſtlichkeit noch nicht vergeſ⸗ 
fen. Dem Pabit und König von Franckreich Durfteder Kayfer auch nicht 
fiher trauen. Der, Türcke Drduete Die allergröfte Gefahr und Verderben 
Dem gangen Teutſchlande. Waͤre nun die innerliche Unruhe darzu gekom⸗ 
nen, ſo haͤtten die Papiſten bey ihren Gewaltthaͤtigkeiten und blutduͤrſtigem 
Beginnen gewißlich keine Seide geſponnen. Darum verſuchten ſie die Guͤte, 
welches bey denen, die als Klaͤger und Richter zugleich ſaſſen, und ihr Recht 
en jähriger Poſſeßion ſchuͤtzten, foniten fehr was rares 
en 


er von Augfpurg abreifen wollte, weiler mol fahe, Daß doch alle Pandlungen 
nur einen nichtigen Ausgang haben würden. Es ſchickten aber 
ſchen Stände Abends vor Bartholomaͤi, oder den 23. Auguſti etliche ihrer 


don Hand» Näthe an den Ehurfüriten, mit Werbung, daß die Stände des Ausſchuſſes 


lungen 
für. 


der XIV. Perfonen Bericht empfangen, und wären fie geneigtfich in fernere 
ürliche Handlung daraufeinzulaffen, und einen engern Ausfchnß, Dann 
der vorige gemwefen, zu verordnen, mit Bitte, dev Churfürft möchte Doch noch 
nicht abreifen. Der Churfuͤrſt verfprach ſolche Meynung an feine Mitvers 
wandten gelangen zu laſſen, und ſich mit Denfelbigen Darauf zu — — 
em 


* J * 


⸗ 


waͤre. KR 
$.IL Der Ehurfürft von Safer lieffe fich nunmehro verlanten, Daß - 
ie Catholi⸗ 


£ 
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Churfuͤrſten von Mayntz aber die Antwort zuzuentbieten. Ob nun mol 4. 1530. 
on’erlichen Evangeliſchen Fuͤrſten mit fuͤrgewandten Urſachen, welcherge: Wird zu⸗ 
alt der vorige Ausſchuß von einander gefchieden, und daß man demſelben erſt von 
fehiedigemäß, twieder Antwortgewärtigfenn wollte, der vorgefchlagene en- den Prote⸗ 
Ausſchuß anfänglich abgeſchlagen wurde, jo ifterdoch aufallerley einge: ofen ab: 
here Bedene en und um Ölimpfs willen, damit an dem Ehucfüuften von Der 
en ae van ve Fürften und Städten Fein Mangel ſoll⸗ bewilliger. 
‚te er werden, Doch dem vorigen Abfihied unvorgreiflich, nachmalen 
Senne Da wurden nun aufjeder Seite 3. Perfonen beftimmer: Auf Sleidas 
Päsfifher Seite Bernhard Hagen, Chur-Cöllnifcher Cangler,Aterony? Yır cr 
mus Vehus, Badenfcher Cansler, und D. Johann Eck. Don den Pro- — 
bt wurden genommen D. Gregorius Brück, Chur⸗Saͤchſiſcher dazu von 
; a D.Sebaftian 2 Brandenburgifcher Cangler, und M. Phi⸗ bepden 






ppYfelanchehon. Die Confereng gieng gleich den Tag darauf an, den Seiten. 
54. Nugufi. Die Papifien fingen den Antrag an, Fahnen aber mit ihrer al- Muͤllet 
ten Beyer wieder aufgezogen, darauf fie Doch vom vorigen Ausfchuß fchon 801. 
genugſame Antwort bekommen —— Nur mercke ich dieſes an, daß fie we: u 
(affenenClöfter vorſchlugen, weil jie zu Eeinem andern Gottesdienſt, — —4 
denn der Lande darinn fie gelegen, zu gebrauchen, noch zu alieniven wären, ſo 
follten fiezuKapferlicher Majeſtaͤt Handen und Bedenden, wie cs ihrenthal- 
ben biß aufein Concilium feyn follte, geftellet, mit einem Worte, ſequeſtriret 
werden. Was der Lutheriſche Theil auf dieſen Antrag repliciret, Fan auch, ib. p. 806. 
weiljenerichts neues vorgebracht, aus der vorigen Antwort geſchloſſen wer: 


den. Sie meyneten, man hätte fie Diefer Mühe,der weiteren Handlungen uber: 
Hebenkönnen, wenn man Die Worſchlaͤge nicht hätte ändern wollen, und be 
* lediglich aufihre vorige Antwort an den weitren Ausſchuß. Die 
da brachten wiederum andere Mittel in Vorſchlag, Die aber immer im 
de einerley waren. In Summa: man wollte die Mißbraͤuche nur retten, 
mieden uͤbrigen, die keine Influentz in dieſelbe harten, waren fie eher fertig ge- 
worden. Man fehmeichelreden Lutheranern mit einem Concilio, biß auf wel- 
ches die Papiſten gern einen Anterims- Vergleich gehabt haͤtten. Hätten nun 
Vroieſtanten ſich einſchlaͤfern und Durch ſolche ſuſſe Verſprechungen hin- 
tergehenlaffen, fo hätten fie wol ewig auf ein Concilium warten mögen, und 
ie Bapiften haͤtten indeſſen weggehabt, mag jie gewollt. Denn hatten Die 
nten gewichen, fo wide es hernach geheillen haben, man brauchte 
feines Concilii, weil [don eine Einigkeit aufdem Reiche- Tage getroffen waͤ— 
ve; Dabep es dann nun fein Bewenden haben ſollte. 


= Rr — | $. 111. 


2.1530. 
iften nicht vergleichen Fönnte; fü hätten fie von den Ständen ihrer Seite Den Be⸗ 
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4. III. Die Papiſten trugen darauf vor: Beil man fich miteinander 


chmagen fehl, den Proteſtanten zu fagen: Sie verftünden, Daß Kanferliche Majeftät 
von einer geneigt waͤre, ein Concilium zu halten, doch dergeftalt, daß alle Neuerungen, 


Reſtitu⸗ 
tion 


wie Die in der Lehre, Kirchen⸗Gebraͤuchen und andern, aufferhalb Zulaflung 
gemeiner Kirche in der Chur: und Fürften und Städte Landen und Gebieten 


ib. p. 819- 
— dieſes Theile ber fiattet und fürgenommen wären, vor allen Dingen zu vori⸗ 


gen Stande gebracht, und alſo die gemeine Kirche reſtituiret werden muͤſte. 
Denn gleich wie ſich in Welt⸗Haͤndeln gebührere, den entſetzten vor allen wie⸗ 
derum zu reſtituiren, vielmehr wollte ſich ſolche Reſtitution gegen gemeiner 


Der Pro⸗ Kirche gebuͤhren. Die Proteſtanten antworteten vors erſte: Daß fie Chriſt⸗ 
eeftanten liche und gute Ordnung der Kirche nicht gebrochen, ſondern da verführifche 
Ynewert. Lehren und Bräuchein derKiccheeingeführet,fo wären ſie nach GOttes Wort 


befugt gervefen, Diefelbe abzuflellen. ie Einwendung der Reflitution aber 
Eönne in Religions-Sachen nicht gelten, und waͤre es auch nach Päbftlichem 
Recht unerhört, ein Poffefforium in Glaubens⸗Sachen zu machen. Sie hät- 
ten sich auch diefer gethanen Anzeige über den Abſchied, fo Der weitere Aus⸗ 
ſchuß genommen, nicht verfehen, Doc) wollten fie ihren Herren, Chur⸗ und 
Füriten und Ständen anzeigen, welche befehlen würden, was darauf zu ant⸗ 
worten ihre Nothdurft ig wollte. Diefe 3. Eonferenten desengern Aus⸗ 
ſchuſſes, flatteten alfo an 

weiche nachdem ſie daruͤber berathfchlaget, ihre endliche Erklaͤrung gegen 


teffanten den geengerten Ausſchuß den Sonntag nah Bartholomaͤi, oder den 28. 
endlihe Augufli übergeben lieffen. (b) Es wurde darinn dem apiftifhen Ausſchuß 


Erklaͤ⸗ 
rung · 


auf Befehl der Evangeliſchen Stände vorgehalten, daß an ihrer Seite bißher 
gar kein Mangel geweſen. Wuͤſte Gegentheil auch noch andere Mittel anzu⸗ 
zeigen, Die acceptabler wären, fo waͤren fie noch bereit, Diefelbe anzuhören, und 
ſich darauf wieder vernehmen zu laffen,oder von wegen einesAnftandes zu res 
- den, der mittlerweile eines gemeinen freyen Chriſtlichen Concilii zu Friede und 
Einigkeit dienlich wäre. Wo fie aber deſſen Feinen Befehl hätten, oder auch 
nochmals von Cher⸗ und Fürften undStänden, aufdiefen Bericht, erlangen 
wuͤrden, ſo fieden&vangelifchen alsbald berichteten, was imSall,daß weitere 
Mittelung entitünde,desConcilüi halber angezeiget,u.daß vor demſelben erſt 
alle Neuerungen in vorigen Stand geſetzet werden ſollten; ſo haͤtten ſie Befehl 
von ihren Herren, dem Gegenpart anzuzeigen, Daß fie Beränderung derkehre 
und die Urfachen der Mißbraͤuche wol wuͤſten, und in vielen Büchern Diejel- 


be deweiſen Eönnten. Pabſt Adrianus habe fie ſelbſt erkandt, und fey aud) De: 
wegen 


PEN — — — —— — ——— — — — 
(b) Beym Chytraͤo p. 274 ſa. Muͤllern p- 821. 19. & Tom. V. Alt. k. 237. 


hre Herren Bericht von dieſer letzten Handlung ab, 


| 


Handlungen des engeren Ausſchuſſes. 37 


Öftern ein freyes Eoncilium verfprochen. Die Proteftanten ver- 
gab anne jene forhanes Concilium aufs eipite er par 
yappellivet hätten, und es beym vorigen Abſchied des Eoncilii 
en auch) der interponirten Appellation zuwieder Eeine 

urch ihre Handlung einführen. Sollte aber inzwifchen von * 
Ken Faden re zu friedlicher Einigkeit etwas ausgerichtet wer 


2,1530. 


—7 — gethanen Confeßion nach, nicht ermangeln. 
hen —— —— — überfehrieb den 25. — (c) — mit zn. 


ſchuß paßiret war, und weil Lutheri vorgedachte Briefe noch 


berieben fragteer bey ihm —— an, (d) ob man den Ea: vr 


—— nne, wenn man die einerley Geſtalt auch nicht verwuͤr⸗ 
dann die beyderley Geſtalt, wie die Böhmen auf dem Eoncilio zu 

befähme, - Ex berichtete, daß die Papiſten nunmehro aufhoͤre⸗ 

* rivat⸗Meſſen aufzudringen, aber deſto ſchaͤrfer 
bey dem Canon verharreten, welchen die Lutheraner mit ei⸗ 

kreis terpretation annehmen follten. Er erfandte die gift * wol, 
die darunter ſteckte Denn haͤtte man ſich den Canon wieder mit guten Wor⸗ 
Bet jo en die ———— ja eben dadurch ſo viel Heili⸗ 
ſchen⸗Satzung wieder anzunehmen 

— € —— er * vielen deswegen uͤbel angeſchrie⸗ 

ß er den Biſchoͤfen ihre Jurisdiction wieder einraͤumen wollen, 

—* endlich die Abſchrift der Puncte des letztern engern Ausſchuß 
en in einem andern Briefe, (e) daß Der Gegenpart nun auch 

mit Draͤuungen um fich wuͤrſe; dadurch er vor feine Perſon zwar nicht ſchre⸗ 


—— 


cken b doch einiger Füriten Schwachheit beforgte. Lutherus er: Lutherus 
t aß antwortet 


Melandrhonizuantworten:(f) Es thue ihm ſehr bange,d 
er ern — bey ihm in der allerfchönften und heiligften Bekentniß Ehrifti 
Er frage gar nichts nach der Bauckeley, Daß man des Danck⸗ 
Dokrs balerbi Meffe anrichrere. Hiskias habedie eherne Schlange jerbro: 
‚und nichts geachtet, daß fie zum Geddchtnif und Lob des görtlichen 
gemacher wäre. Man ſollte die Papiften erft Die Pehre vom Glauben 
und Werden wieder bringen, und Die Kirche und Kirchen Diener mitihrem 
ten@&ebrauch wieder geben laſſen ſo wuͤeden ſich Die Ceremonien von felbft 
Seinem andern Schreiben (g) erwartete er Melanchthonis, als ei- 


a Sodom, entweder heim iche * oͤffentliche Wiederkunft mit 
Rr Schmer⸗ 


— —— DE 

ec) Epp.lib. Ln 16.610 € edit. Londin. a n.17. (e) ibid. n. n.18. Be 

— 278. b. (7) tom 26ten Aug ibid, p. 279: b. und eine andere 
lee uguftini oder den 2. Sept. ibid. p. 283.b. 


* ** 22 an R me * 

Fi DIsILB. VII. Cap. Hiſtorie der Augſpurgiſchen Confeßion 
2:1330.° Schmerteen, und ermahnete ihn ferner getroſt auszuhalten, maſſen auf das 
Lutherus an die Freude gewiß erfolgen miırde. An Spalatinum ſchrieb ert;Ch) 
fehreist DerFeufel,da er nun nicht Fönhe ein Köne fenn, wolle er nun ein Drache fe 
Spalati⸗ Yie Eyangeliihe Sache mit Hinterlift und Betrug anzufechten Manm 
* ich ader für ihm nicht fürchten. Denn wenn die Papiſten mit ihrer Hinterli 

fort führen, würden fiein unfern Hinterhalt laufen. Er hoffe, Spalatinus 
und bie andern nürden ihnen nichts einräumen. Geſetzt aber, daß fie wieder 
„das Evangelium etwas zugelaffen, und alfo den Adterim Sackebeſchloſ⸗ 
1. +. fen hätten, J wuͤrde doch B. Luther kommen, und den gefangenen 
Er wieder herrfich loß machen. er J in 
Melanch: $.V, Melanchthon war zu diefer Zeit in gar groffer Bedrängniß, und 
ebon flebet iefenlirtheilen feiner Mitverwandten unterworfen. Ob es dureh huld 
viel aus · ¶ Hehen ober ob er gar unfehuldig geweſen laſſe ich vor dieſes mal unerörterk. 
um wenigſten hat dutherus ſelbſt Kine Berrichtungen gebilliget, gelobet und 
och gehalten, auch ihn beftens entichuldiget. Camerarins Ci) berichtet, er 
habe Melauchthonem ofters ſeufzend und weinend gefehen, und viele gerechte 
Klagen ——— Klugheit, und wichtige Reden von ihm ge⸗ 
Urſachen hoͤret. Die ip der Feeling Fun waren 'haupfächlich dieſer 
rd 1. Dafer inallen Dingen eine garju groſſe Gelindigkeit und Furchtſamkeit 
Dhacdrebe. don fich fpührenlaffen. 2. Daß er gar zu dernüthige Briefe an den Eardinal; 
Cslejtin. Legaten und andere Bifchöfe geſchrieben, als an die von Luͤttich und Augs 
Tom.iu. fpurg, und an den BenetianifhenDrator, Nicolaus Teupolus: Diele Brie⸗ 
£.136.b. fe wurden jeso zu Augſpurg herum im Druck getragen zu Melanchthonig 
Tameror. gröfter Verkleinerung und Befehitmpfung, welche durch einen Brief Luthert; 
p.127.128. Darinn Diefer Melanchthonisg Weichlichkeit mit derben Worten beſtra 
& inep.ad nicht wenig vermehret wurde. 3. Daß er den Papitlifchen Biſchoͤfen ihre Ju: 
—— tisdietion gern wieder indie Haͤnde fpielen wollen, und alſo mehr nach⸗ 
nr. ur. gelaffen, als ohn Verlegung der Eonfegion Hätte gejchehen Eönnen, ober wol 
1.68. _Dabepbedungen, daß die Bifhöfe das reine Evangelium frey laſſen foten. 
ibid.p.129. Ja es hatte jemand von den Evangeliſchen von Melanchthone dieſe harte 
Melanch⸗ orte gefuͤhret. Wenn Melanchthon von den Papiften um eine groſſe Sum⸗ 
thon ep- e Geidee waͤre gedungen worden, ihre Sachen zu vertheidigen, fo haͤtte er 
ad Lacher diefelbe nicht beffer handeln Eönnen. Cs wäre aud Melanchthon nicht vor 
Cileftin. einen Patron der, Evangeliſchen, fondern der apiften zu halten, Me⸗ 
Tom.Iıt. Janchthon klagte ſolches Camerario, daß viele Evangeli e Geſandten des⸗ 
f. 63. ſq. wegen auf ihn zornig wären; und andere mit bitteren Worten ihm Ameise 


Ta) ibid, p.284. (i) vie Phil Mel. $.98. 9.126.127, . ne 
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vorgehalten. Luthero ſchrieb: ¶ Es anne fagen; tie verhaft er bey a.1530. 
dent Tärnbergern fen, Daß er den Bifhdfen ihre Gewalt wieder zugeftanden. 
VE — Es hatten nemlich die Růrnbergiſche Theologen Die bißheri⸗ Den 
gen Berenden und Melanchthonig Handlungen fleißig nad Haufe berich⸗ Ruͤrnber⸗ 
tet, Der Rath zu Nürnberg faſſete ſonderlich auf die unbefchließliche und ge gefal⸗ 
——— ein Bedencken ab, (1) und e 
theilete Dieberarhfehlagte Articul in Drey Sorten. 1. In diejenigen, Darüber ne Mit, 
man im Ausfhuß einig geworden, und Diebißher Dem wenigften Theil ſtrei⸗ dei gar 
siggeweft, 2. In diejenigen; Darüber man fich noch nicht vereiniget. Undda nicht. 
ſey gut Chriſtlich und —— noch bey dem bliebe, was man öffentlich 
geprediget, für recht und itlich gehalten, und in der Confeßion befand haͤt⸗ 
te, 3: Diejenigen, darinn man zum: Theil noch zweifelhaft, zum Theil aber 
ee In die en legten nun habe Die legt übergebne Schrift bey ver 
an eologen und ben andern Chriſtlichen Perfonen dies Anjehen, Daß 
darinnfehr vielnachgelaflen, bewilliget, und den aͤbſtiſchen in die Haͤnde ge⸗ 
geben, Das entweder dem Gewiſſen verleglich, mit der Schrift nicht zu erhals 
ten, oder-bey.denen, fo bißher Chriſtum und fein Evangelium bekandt, bes 
und aͤrgerlich ſey. 1. Sey es Chriſtlichen Obrigkeiten nicht wenig 
endlich zu verpflichten, Daß fie alle Mönche und Nonnen, und 
bey ihrem alten Weſen und Ceremonien follten vu hig bleiben 
faffen, woraus an vielen Orten die alten patrocinia, Me en, Bruͤderſchaf⸗ 
sen, Funeralien und dergleichen, nebit Verführung der einfältigen Leute wies 
derum entftehen, — — Aufruhr erwachſen würden, 
2. Sep esniht gut, Daß man den Papiften Drep Theile Der Buſſe zugeftehen 
follte: Undob man glei) die Sache darnach gloßiren, anderſt verteutſchen 
und auslegen wollte, alses die Papifien verjtehen, fo werde doch durch den 
einen Mann folches nimmer Fönnen angenommen werden. 3. Daß man 
m das Sacrament ohne vorhergehende mündliche Beicht reichen follte, 
| * allein zu vielem Mißverſtand Urſach geben, fondern auch faͤhrlich 
seyn, die Commumion alſo ſtracks an Die Beichte zu binden, und Die Leute da» 
zuzunerpflichten, wozu Doch kein Menſch mit Gewalt oder aus Noth ger 
jungen werden müfte, wenn nicht wieder ein Paͤbſtiſches Gefaͤngniß errich⸗ 
follte, 4. Mit der Faſten Fleiſch eſſen und verbieten ſey der Articul 
| und etwas nachtheilig gelieller, und Die Ehriftliche Freyheit, unter 
em ‚friedlichen Einigkeit. und Gleichheit, an den Nagel aehangen. 
ala, 5. F ie 





n F ) — he — f. 63. h dar. am Eyidien-Tag * —— 
—* er: 5.19. und Cslefting Tom. Il, f, gr.b. Eszieles auf die Echrift 
— 5. A. gemeldet werden. 
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Tr TE Tre 

a.1530. 5. Die Fürbitten der verſtorbenen Heiligen oder Engel im Himmel waͤren gat 
nicht aus der Schrift zu erweiſen. 6. Wenn man den Biſtdoͤfen die geiſtlich 
Aurisdiction noch viel weiter beroilliger und nachgegeben, dann fie Biber je 

hätten muthen dürfen, ja dann fie vorher je gehabt Hätten, fo waͤre Dis der ſub⸗ 
 tififtrichtigfte Weg, das Evangelium in — gar zu daͤmpfen und aus⸗ 
zureuten. Denn ſoilte den Ordinarien zugelaſſen werden über Die Pfaffen, 

wie vor, zu herrſchen, Die Erceffezu (an, und fichalle Priefter präfentiven 

zu laffen (miefolches Diefer Articul im längern Inhalt und gantz generaliter, 

auch unbeftimmt ſolcher Biſchoͤflichen Gewalt, zu erkennen gäbe; ) fo würde 

ia Fein Biſchof hinführo keinen rechtſchafnen präfentirten ‘Pfarrer nimmer 
mehr zulaffen, oder ſo er ihn zulieffe, alle Tage mit erdichteten Exceſſen auf 

ihm liegen, eitiren oder quälen. Oder welcher Prediger wollte ſich aufieine 

erviffe Gefahr aufftellen laſſen, fo ihn Die Obrigkeit wieder den Bifchofnicht 
üsenkönnte. Wenn nun die Prediger alfo tribuliret, ausgeklaubt und 

vertrieben würden, mo würde das Evangelium in kurtzer Zeit bleiben ? 

Fortſe⸗ $. VII. Es wäre ferner ein fubtiler Grif, daß die Papiſten die andere 
ung ded unvergfichene Articul alle biß zum Fünftigen Concilio ausftelleten, und den 
ürnber> eingigen von der Bifchöflihen Zurisdiction angenommen wiſſen wollten. 
ebene Damit sie fie diefen Weg und ein folches Regifter erlangt, daß fie Das 
Evangelium und defjen Berkündiger bald meiftern würden. Wo derglei- 

hen und mehr Articulin übergebener Verzeichniß angenommen würden, fo 

ürden die Ehriftlichen Stände eines Wiederrufs undMißhandlung wieder 

die Schrift nicht können loßgefprochen werden. Und ob man fchon ums Frie⸗ 
denswillen viel thaͤte, müfteman doch Feinen Unfrieden Des Hertzens und der 
Gewiſſen verurfachen, und nicht wieder GOtt, fein Wort unddas Gewiſſen, 

⸗ fondern recht und Chriſtlich fahren, und die Sorge des Friedes oder Unfrie⸗ 
des GOtte befohlen. Ferner wenn gedachte Articul Dermaffen angenommen 

würden, und Lutherus und andere Prediger dawieder predigten, lehreten und 

ſchrieben (tie fie dann auch nicht anderſt Eönnten) fo möchte man einmal be- 

dencken, was man mit dem Nachgeben für Friede geftifter Härte. Vormals 

hätten die Chriftlichen Ständefich fo tapfer und beſtaͤndig erzeiget, und jego 

in der gütlichen Unterhandlung träten fie nun ohne Nothfo nahe. Und wie⸗ 

wol die übergebene Verzeihnig auf Schrauben und mancherley Deutung 
eltellet wäre; fo wuͤrde doch der Gegentheil nichts dabey verlieren, weil die 
Soangelifeien Stände ſelbſt Feinen lauteren Verſtand Daraus ziehen mögen: 

wie es dann überall nicht gut fey, in dergleichen wichtigen hohen Sachen alſo 

verzagt und unlauter zu handeln, fondern man müffe in folchen Handlungen 

alles auffer diſputirlichem zweiffentlichem Verſtand fegen. Es gehe nun * 

en 


iſtlichen Stände a. 1330. 


2 


re 


















dachgeben zum h 

Geſandte dem Churfurſt von Sachſen 
anzeigen, als man Die Berzei mß mit der Poftan 
ie yercer lan en laffen,härten dieſe geantwortet: Daß nicht 
inß ſond selbe ingeheim berathſchlaget 
retlic hätten. Wo au 
ve zugefchiefet wor: 


arer Rath hielre 
und underbünds 


ur 
% 
| 


J 


die Ste Luthern gelangen 

aller nit.ihme dav amit nichtd zum Nachtheil des 
Evangelii ben Higet Bl \ —— predigre 
dliches und beſchließ i nen, werden, und Lutherus pre igte 
Heunat aiwiet et permmitrefet koetben, dann zuvor. 


De 
Migfch Puncte wieder zurückzunehmen, 


ogiohm ihrer Stände Bervilli ingetwag eingiengen, da die gange güfliche 
Interhandkung der Berorbneten gang unverbundlich und allen beyden Theis 


Im SV ſtentheils auf Melanchthonis gelinde Baum⸗ 
Fe wozu ſich dieſer aber nie bekennen wol⸗ gartue 
8 Nürnbergifehen Bedenckens aber SE1r 


\ chreiber, Lazarus Speng⸗ Theologen 
man daraus jehen kann, wie die andern Theologen mit zu Aus⸗ 
hr zufrieden gemefen. In dem purg · 


8.1530, 
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»halte, GOtt gebe, daß ich hierinn Fein warhaftiger Prophet werdet Erf 
»lich ift euch aus allen vorgegangenen Handlımgen unverborgen," was An: 
»haltens und fletigen Frottens unfern Theil jene durch diefen, dann durch ei⸗ 
„nen andern Teufel, Die fich in guter Geſtalt ja zu Zeitenin Engel des Lichts 
„verkleiden und verwandeln, bißhero beſchehen iſt. Wiewol nun der Wie⸗ 
»dertheil feinen Willen gar nicht erlanget, auch unfers Theils vorgefchlagene 
„Mittel öffentlich angenommen; fo finden wir doch fo viel, daß noch zur 

5. Mittel für bewilliget in den Abfchied zubringen. Und 
»obgleich daſſelbige nicht geſchicht, fo haben fie Doch nie Feine Handlung vers 
»gebensgethan, ſondern allezeit ung etwas abgedrungen, das wir bew 
6 nachzugeben. Solches Wachgeben behalten fie alles aufdem Stich 
„und werden fie des eines mals jo es am übelften gelegen iſt gebrauchen GOti 
»hatung aber zu fondern Gnaden verordnet, Daß die Eonfeßion heraus und 
»einmal übergeben iſt; fonft würden unfese Theologi laͤngſt ein anderes be: 
„kandt haben, wie ſie dann, wo ihnen gefolget würde, gerne thäten, wie⸗ 
„wol ſie einander ungleich ſind. Philippus iſt kindiſcher denn ein Kind 
„worden. Brentius iſt nicht allein ungeſchickt, ſondern un und rauch. 
„Heller iſt voll Fotchten, und haben dieſe 3. den frommen d aragraf gan 
»„icre und kleinmuͤthig gemachet, beveden ihn, was fie wollen, wiewol ich mer‘ 
„ce, daß er gern recht —— er fromme * muß in ſeinem Abweſen 
„viel von ihm reden laſſen, alswo er noch hier wäre, hätte man bißher fo viel 
»gutes und friedliches nicht ausgerichtet. Der Eh hat in N Hans 
„del niemand verftändigers, dann den einigen D. Brücken, Den hat man 
„aber dahin gebracht, daß er nun auch mit Sorgen handelt, Di er von 


»die Meinung ift, fol 


miemand Feinen Beyitand hat. Denn die andern Sächfifchen Theol 
; 5 wieder — — nicht öffentlich reden, denn er den Kopf Ka = 
i 


»geſtreckt, Daß er neulich gegen den Lüneburgifchen Eanglar gefagt: wer 


gen darf,daßdienäch übergebene Mittel nicht Chriftlich, der 


»gets als ein Boͤſewicht; Darauf ihm geantwortet worden: wer das 
»Wieder ſpiel ſage tc. Und daneben höret man nicht auf, Die fo fich hierinn 
»Chriſtlich und tapfer erzeigen, in viel ABege zu verunglimpfen, wie dann den 
Heßiſchen, die fich hierinn gang wolund erbarlich gehalten, öffentlich vor 
»unggefchicht, beſorge, es werde mit uns ( Nürnbergern ) auch dermaffen 
»gehalten. An Summa: Wo uns nicht bald ein rauber ungnddiger 
„ſchled von Kayſerlicher Majeſtaͤt gefelt, fo würde man nie vonunglaffen, 
vbiß man ung in die Reufen bringt, Daß wir GOttes Hulde begeben, und deg 
„Kayſers nit erlangen. Denndas Weſen hat bißher ſtetig gewaͤhret. Alg 
»ofedie Fuͤrſten bey einander, fo konunt einer zu dem Churfuͤrſten a 
ge 
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ſagt ihm; wie er die Sache getreulich und gut meyne ec. er hat dis», a. 1530. 
Peer enes vom Rayfer verfianden, und ſo man allein A 
oder eo Stüd entwiche, moͤchte der Sachen noch zu helfen.» 
Alsbald iſt Philippus da, tele Articul,gloßivet diexc. Das wird dann», 
jerler Zeit durch Heller und Brengen auch in den Maragrafen getra-, 






fern, 


erfodert, und wir ung ghſo den vorgefochten.» 





den... —26 — — SA a 8 
Brey laſſen wo en, ſo iſt es ein Unwille, und laufen die Theo⸗ 
a en en nicht Fried ig leich als wäre gewißlich“ 
we achgeben Friede zuerhalten. Wollen nur mit dem Lands" 
en hauen, ben fie —5 jaͤmmerlich verunglimpfen.» 
Bas muß nun, im Ende gutes unter ung ſelbſt daraus koͤnnen werden habt⸗ 
Be ar tg been nehmen. - Derhalb ich nochmals nichts nuͤ⸗ 
+8 Fan bedendien, Denn bald.abgeichieden. Gehets nun den rauhen Weg. 
der Kayfer vorhat ; ſo illzubeforgen, das Evangelium werde» 
| BO RL BENIENN mit Gewalt genommen. Und wiewol das hoch" 
verlich ſo ift es Doch gegen GOtt leichter zu verantworten, denn daß» 
pinenbrlich in die Wege bewilligen follten, dadurch es ung mit Pill» 
nivürde. Sierum iſt wol vonnöthen, GOtt embfig anzurufen, Daß» 
Sabenjelbiihelfe, Denn fie warlich über Menfchen Vernunft kom⸗ 
ft, Perütlexa prophetis, & fapientia afapientibus. Der einig» 
Bf hat noch. einen Schnabel, Ehriftenlich und beftändiglich zu fin» 
im er doch von den andern —— verſpottet wurde. Auſ⸗ 
d feiner.sollten wir aller Theologen halber ſchon eins mit dem Nie, 
e feyn.» ıc, Den andern Brief rail] ich Bis unten verfpahten, da er 
ndfungen erläutern wird. , 
mufte Ofiander von Nürnberg aud) eine Apologie wieder Oftandri 
Hiftifche Articul auffegen, (n) worinn er zeigte, daß Eeiner von denfel: Bedencken 
nne angenommen werden. Diefe Bedencen nun Eahmen Luthero 7°" den 
allein zu Geſicht, fondern Lazarus Spengler, der vorgedachte Nuͤrn⸗ — 
— 5 berichtete Luthero auch fo wol die nein igkeit, als Sitretm, 
9 au greife elindigkeit der Augfpurgifchen Theologen. Erantiwor: Lutberi 
n 2gten Auguſti, (0) und brauchte dabey eine recht Theologifche Brief: 
et. Einmahl wollte er nicht die Theologen, Die doch zu Augfpurg jo Wehr 
Jieles auisgeftanden,wegan ihres Nachgebens tadeln und beftrafen,und dann ' !asar- 














er Die Nürnberger wieder zufrieden zu ſprechen, weil Das mid Fon ehe 


er 

tachgeben noch der Watheitundefhabetioäre Auf folche Weiſe verhütete 
e Spaltung der. Evangelifchen a worüber die — 
s 2 on 


— — — — — — — — — — — — — — — 
A) Beym cclenuoo Tom, IT.E. 84.14. (0) V.ab.i.aos. Chytrusp-2go.b. 


3 uͤrde fi {eb al fern, 
* Sn N A —D — — nn. 


derus — Er Neth 
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en würde; Rt —7 ni | 
che SOtt def efoh — 59 — ein in feiner Hant 
dag ihm Fein Menſch etwas darfun vergeben erde, no NE en Fönne 
lan Chu ns ben. O6 hen na alser 
doch nic) —6 yd —5 3 
Krieg angefangen ie die Wiederſach fr be ar 

5 m, In Iedes Epangeli (Ägen w 

Se er jeßo fülmenden konnten. Er ſollte alfo nur zufrieden 5* 
wollte wieder das Ebongelium n RS geben. Und gäben die Seinigen 
are Asa ae { — nun zwar us auf 

u 


geſuchet, [6 —— er — ee 
1: 


Kine I zugefchrieben wuͤrd ———— und ft — 


an zum 
Jonas 


Biſli 
die 


alser an Spenglern gethan Es wäre ihm Donner und Blit von erltchen Der 

Seinigen und nahmhaften Perfonen vorgebracht, ‚aha fans 

perrachen und Friedenshalber zuviel nachgeben — aberda daR 

Riederfpiel. Und oh man gleich beforgte, Lutheru — 

der ihnen ſolches zugaͤbe, und ſtehe die 6 — hr gr 
en, 


als der Wiederfacher halben ; es 9 mehr Mü re 


niit den Wiederſachern yuhandehr; fo habe er Kin ſchon * —* 
wortet: Im wiſchen wolle er die freundliche Rahmen unv — u 
— ein Erigef 


om: beſchließ liche Areſcul nicht Fa hc 


gefitiong: yon Himmel hiefle.. BER iederſacher tb 


und wollten ſich nieder Eda den Sen ifte Binnen, 
„nicht allein wiederrufen, fordern jmey oder dreym J den off ige 
jene feagnen. Es brauchte nicht viel Articul flellen. Wäre der@anon 


fen die Zurisdiction ein, [0 wäre. Die Verktugnung noeh gröffer, Man’ 


ä 
"met, ſo waͤre das gantze Evan Ari Räumere man den Bifhö- 


* 2* I Feine Trennung machen... 


iede möchte alien ok a | 
GOtt doch gröffer zu —36 an ni auch nicht vom Krieg agen, 
fondern glauben und,befennen. Er Eenne&fens Sim wol,derdurd Sophi⸗ 
ſtereyen nurpon der Haupt: ha ‚zu führer ſuche. Alſo fo folte mand che 
abſchneiden und nur BIOS heim komnen. Würde einKrieg draus, ſo wuͤrde 
er draus, jene waͤren ohn edem zum Schlacht· Opfer reif gnug Sco Volck 

aber würde Gott erldſen und ſaſſe es auch in dem gene Ofen zu —2 

m 

) Beym Ehyrihg p. 291. den 2oten Sept datirt. — 










um ma 1530. . 
er © ste bie fe) Damals g#Melanche 
Biete { tendombent — len feinem V thong 
tete d aneben, d ai on —8* ges were Brief an 
den gethe ll, nie berdaßerp Nr iehehe Es wäredieSachenon Er. 
aberleget; UN“ ‚nos den Br 
emit® —— — 
ahero daſterungen ige 
Ba 


























gute halten, Die den 

ehe * —* ne ee Desglei⸗ 

‚ Ep den am 

; amera⸗ 
zuhen Ehe war, daß N De 

ra Yu — fothane Vorſchlaͤge verworfen. 

gehen nun wieder — — zuruͤck. Herbog 
— Als ſchuffes auch vergebens abgelaufen Hunutich 
te — von Braunfchweig welher den 

m na *— kommen ———— ufliftens 
echöfifhen&t de, nochmalen einen Vergleich. zu ſtif⸗ Moͤller. 


tn, ( — is — einigen ER Athen und Botſchaften des Lutheris 1,b.ttl.c.zu 
hen Theils Ak £ gern fähe, daß ihre Herren wegen der ftreitigen’Bunzr- 835. %; 
überzogen werden, er vor ſein Theil wolle auch ungern ein 
N. — der Kayſer von den Moͤuchen wegen der ge 
aufen würde, ſolches auch eine lautere Welt⸗ 
le Majeriät nach rem Ammte jedem wieder 
—* andern Staͤnde muͤſten dem Kayſer darinn 
— * wegen der Moͤnche und 
und dem ee: 
e Gefa —— 


fen, un 







un Ste eh = nm esmirden übrigen Die fro- 
— ie geweifte Wege hätte, fo keſtanten 
n. Siekönnten aber “ fo. ge⸗ —5—— 


a 80 — — 
(3) Beym Coͤleſtino ‚Tom,ll. f. 67. b. 
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a. Bi arena —* — — 
— een Ei —— vr 

- — eye —— ee Theil ihres 


Sinti * m. B —— 
— — en 


‚und bey 
zu Sachfen Abende ur fan, em u damals —* bier 
— Dass ifigewiß,daß ten von allerhand Ber 


Friedeng zum Con * 
* ne m — ia: 


Eon 
5 ernennen en — uß de ee eines 
>. vu —5——— Basta —5* 
Ann r an ein 
— — u mei hero Si ie ———— nur mit einan⸗ 
chtba — BERN bey⸗ 
Cdleſtin. 8* lee — er fun traͤten: Es mufle daun der 


om. III, N mit Marggen ar 
R Pr Sri a man ei Sormnplba — 


Di ſimirs, 
kan müf: — a en a eß — 7 








ap. Coͤleſt ten. Den gten aa * en ſie oe de don einigen 9 

To nn, gleiche: Puncten. — en, ” ifchen umd Lüneburgifchen Ge 
nn n * fandten aber waren ſehr ſtrenge und ſcharf dawieder, Dahingegen bie ef 
Er edir, Sehemziethen, daß man Feine ig verſaͤumete. ar + 
Loudia. n 


ir id . T Si. jger so Na } 
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— 777 

ie Ave r nl ⸗Melanch⸗ 
ange feine — und davon dem eben ang jong 
groſſe Hofnung —3— demfelben auch einige Ar⸗ * 

icul zugeile — dem dttichſchen einem 
or, fleiig —— Freunde 
—J — Ente fin fe eu, wenn nicht Das des Lüt- 

Kap rer gt een Eure 





Ah * * — ten anderſt. Ser Kapferhak © = 

* — er * —— ſich * 66. a 
ON, 4 Sept. 

Principe m ne tfchlagthun, wie fern Die 

— ei ee ET nom 

| g, und dat den Meg-Prietern vom Volcke keine Gewalt geſchaͤhe 

de Di re eh dieferwegen geredet. Das 

Sc perdt ſey nad ne rc iele,dieihnen 

groſſes Be Satin min en in der Noth von ihnen abtreten. 

© 5 er ns —— den — ib, fı 67; 
a Ion und ſowo als feines Herrn Aufrichtigkei 

L ment, 2 Mit: 


8 an eben dem Tage einige Vergleiche: 
was in den Puncten von bepderley Geftalt, Prieſter⸗ Spalat. 


zu," 
ee egeben wÄre. Darnach hängere er noch 13. Articul Annal, 
er 







—** mir dem Gegenpart unmuͤglich vereinigen p- 224- 
— dieſer Unterhandlung war alſo auch von eben der 


——— die vorigen geweſen waren 

xI. Nachdem alle biß hero erzehlte te unterhandfungen feuchtloß aus · Vortrag 

geſchlagen waren, ließ der Kayſer den zten Sept.alle duͤrſten und Stände, des Kap 

und 2 hernach den non Sachfen nebit feinen Mitvers ſers an die 

iandten, I fich aufdie Pfalgentbieten. Er berathichlagee vor der letzteren —* 

Ankunft zuerft mir feinen Teutſchen und Hiſpaniſchen Raͤthen. Als aber der? Pi is 
fürft ankahn, muften die anderen alle abtreten, und blieben König Fers 1. v.ı. 

** oͤfe von Cofhnit und Sevilien und Freyherr Georg ven f.79 

chief edrichen allein im Gemad. : Der Pfaltz⸗ 

Graf S! Ian m Rahmen Des Kayfers den totellanten vor H 

anferliche Majeſtat Hätten gehoffet, es würden ſich dieſelbe mit Dem © 
genpart iu ben Handlungen verein erheben. So aber vernaͤhmen —* 


— —— 


* — 9.293. Gäleftmus Tom. IL p-842.5- 
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Fi TR: r 
2 neh 

sole 3% 

"> tete, 


m am werden, doch follten die P 
»:°7 halten, anderſt, ten DieSache 
— — 
Deſſen Co⸗ nen Fortga 
pey with aber eich Prals-Grapgriedr ibt, ſo wurde 
gebesen. ihnen Doc) die Copey unter dem Vorwand abgeſchlagen, weil die Communi⸗ 







ondeſelben die Sache nur aufhalten wurde man auch nicht ger 
J 
xſtanten ſich damit datleny: i liche eta⸗ 

Sleidan. rius, Alexander Schweiß den“, malen vorla 3 * al⸗ 


Der Pro: m, nahmen auch ungern etwas für, oder was wie 
van Der De Ehe ale ihneh au 19 
wortang ſeyn fich von der ʒedanckten fie ſich gegen 

„zu haltenden Concilii. 





3.75 nung gefallene Mißbraͤuche unmůgli Davon Die Urſachen 

0° Durch den engeren Ausſchuß ihrer un⸗ 

ter denn dieſe zu * daß ſie ſchon vorm Zahre an &⸗ liche Mai: I 
md an ein frenes Ehriftliches Conciiumappelliref,, un wieder den Speye 


ſogn follen, wo dieſe fich nicht ſelbſt gewegert, aus Urſachen weil ſie zwiĩ⸗ 
— Zheuen vorher Mittler geweſen. Die Replicäber fan tetedahiir: 
ro Kayſt 


Srdngtenoch fo viel machgegeben, die Proteftirende aber jo halsſtaͤrrig Die an⸗ 


X — San ı — 
AU pri di uno TamueOd ER 1 andungdd (9) 
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———————— haͤtten. Daß ſie aber ein Concilium oa 
te desfals Feine ſtatt haben, weil fie den legten Speyerfchen Äbſchied 
nicht angenommen, fondern dawieder proteftiret und Davon appellivet hät: 
ten, welche Appellation Ihro Kanferliche Majeftät doch für nichtig geachter. 
Dann fofeyesbillih, daß der Kleinere Theil jich nach dem groͤſſerem richte 
und ſchicke, wie fie Dann gegen den Pabſt, Fhro Majeftät und Fürften ein 
uflein ausmachten. Sie möchten fich dannenhero erklären, ob 
weitere Handlunglepden wollten, jo wollten Ihro Majeftät Feine Muͤhe 
ven, Die Sache zur Bergleihung und Einigkeit zu bringen. Wo nicht, 
Ihro Majeftätalsein Voigt und Schug-Herr der Kirche fich erjei⸗ 

AUnd meil es jego fchon fpat und am Abend; - wollte ihnen Kayſerliche 
tbiß Morgen um ı Uhr Bedenckzeitlaffen. Die Proteftanten fune 
—— den gten Sept. als am u. Marid Geburt mit ihrer Antwort 
ein, Ider Kayſer durch den Erb⸗Marſchall die Anhörung derfelben biß 
auf den folgenden gten Sept. als den Freytag nad Nativ. Mar. aufichieben 


2.1530, 


laſſen. ittelſt haben Doch die Proteſtanten, nach Spalatini Bericht, Annal. 
noch am d des sten Sept. ihre Urſachen, warum ſie in die Privat⸗Meſ⸗ p- 191. 
ſe und Canon nicht willigen koͤnnten, übergeben. Den gten Sept. lieſſen nun Her Pro⸗ 
die Proteſtanten ihre Antwort, welcher auſſer den ſchon bekandten die Staͤd⸗ retanten 
“te Kempten, Hailbronn, Weinßheim und Weiſſenburg unterſchrie- Duplic. 
ben, durch den Cantzlar Brück vortragen, dieſes Inhalts: Wenn Kayſer⸗ Sleida⸗ 
licher Majeſtaͤt der Verlauf der bißherigen — recht wäre fuͤrgetra⸗ nus L& 


wuͤrden Sie der Proteſtanten Fuͤrſtelung Glauben geben. Syn einem 
riftlichen Eoncilio wuͤrde fichs ausweiſen, ob ihre Lehre mit GOttes Wort 
mete. Denn fo halsitarrig wären fich nicht, daß, wenn fie Ir— 

thums überführet werben koͤnnten, fie nicht die Schuld abbitten und fich mie: 
Der zur Kirche menden follten. a, fie wollten in öffentlicher Kirchen Buſſe 


ihre begangene Fehler bereuen und büffen, wo fie derer überzeuget wÄren. Zu # 


ihrer Appellation und Proteftation habefie die hoͤchſte North gedrungen, weil 
der Speyeriche Abfchied gang wieder das Evangelium geweſen wäre. In 
Den andern Stücken aber wären fienoch bereit, dem Speyerſchen Abſchiede zu 
oehorfamen. Es wäre auch fhon vorgemeldtem Abſchied von Kanferlis 
ae Ät ein Reichs-Tag verfprochen, und wäre ſolches auch auf allen 
agen der Stände einhellige und beftändige Meihung gemefen. Sie 
Besmeii ve Majeftät würden ihrer Appellation allergnaͤdigſt ſtatt ges 
en biß zu chen rechtmaͤßiger Erörterung. Ob aber der kleinere Theil 

| * weichen ſchuldig fen, wollten ſie nicht diſputiren. Daß aber 
‚Shore Majeftätfich zu fernerer Handlung erböte, erfenneten fie mit unterthaͤ⸗ 
(Aug/p.Confef.Hiftor.) It nigftem 
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4.1530; nigftem Danck. Sie hätten ſich in vorigen Handlungen ſchon zum hoͤchſten 
demuͤthiget und eingelaſſen Doch weil Ihre Majeſtaͤt ſi Men ag 
Gegenpart fhon fo viel nachgelaffen, hielten fie weitere Handlung nur verges 
bens zufenn. Doch wollten fiebiß zum Koneilio fich gern friedlich verhalten. 
Proteſtan - Kr XIV. Der Kavfer ließ den Proteltanten Darauf wiſſen, er wollte die: 
sen follen fe wichtige Sache in Bedencken nehmen, und mit den Ständen Davon fich 
zor vr unterreden, hernach aber den Entfchluß ihnen communiciven. Möchten alfo 
ergo Diefelbe die Haupt-Refolution erwarten, und von Augipurg nicht eher abreis 
Yugfpurg fen. Denn der Churfuͤrſt von Sachfen hatte ſchon den 24. Auguſti durch Graf 
weichen. Albrecht von Manß feld und Hanf von Minckwitz um Erlaubniß feiner Ab⸗ 
. Müller reiſe angehalten, und verſprochen, Gevollmächtigte zurück zu laſſen hatte aber 
-854-  Biefelbe nicht erlangen Fönnen, weil der Kayſer ihm folches zur Verachtun 
and Verhinderung der Handlung auslegte, Und ob wol jego der Churf 
nochmalige Anfuchung that, wurde ihm doch gleichmäßige Antwort gegeben, 
dabey aber verfprochen, Daß die Sache aufs ſchleunigſte befördert werden foll- 
Coleſtin. te. Der Kayſer communicirte den Catholiſchen Staͤnden, was er kurtzens dem 
“ Tom.IH. MY roteftanten vortragen laflen,und was er vor endliche Refolution von ihnen 
#.77: . gefommen,befahlzugleich,daß fie ſelbſt die Sache in Bedencken nehmen möch- 
* eh ten. Inzwiſchen verfuchten noch einige Perfonen vor fich eine Vergleichung 
verfuche zufliften. Hergog Heinrich von Braunſchweig unterredete fih in einem Gar⸗ 
wieder ei⸗ ten mit Chur-Pring Johann Friedrich und Dem Cantzler Bruͤck abermal von 
nen Ver⸗ den Cloͤſter⸗Guͤtern, aufporgefagteQßeife,und hielt dabey vor recht, daß man 
gie *. den dutherſchen Theil ben ihren Articuln biß zum Concilio lieſſe. Der Chur⸗ 


rinb berichtete das feinem Herrn Vater, und dieſer uͤberlegte die Sache mit 


—X feinen®laubens-Genoffen. Viele bedachten gar wol, daß die Kayſerliche Se⸗ 
Zeantwor⸗ queſtration der Elofter-Güter nur die vorige ungoͤttliche Lehren und Ceremo⸗ 
et. nien der Mönche wieder einführen würde. Denn ſonſt wuͤrde die Cloͤſter binz 
© nen der Zeit des Eoncilü Feiner wegtragen, und bie Fürften wären ja angefefs 

fen genug, wegen Abgang oder Schadens hernach, wenn das Monchs⸗We⸗ 

fen vor einen göttlihenStand befunden werden follte, Satisfaction zu geben, 

Andere hielten dafür, Die verlangte Sequeftration hätte ein gefährliches und 
heimliches Ausfehen. Denn ob wol nach geiftlichen Rechten dasjenige, was 

Gott einmahl zugeeignet waͤre, nicht möchte zu weltlihenHändeln gebraucht 
werden, ſo giengen doch die Papiften ſelbſt von dieſer Regel ab, indem fie ſich 

gantzer Biichöflichen Stifter unterzögen, und dieſelbe nicht abſtuͤnden. Und 

wenn ja die Biichöfe, wo fie ihr Ammt recht führeten, aus der Schrift ihren 
gegrimdeten Urſprung hätten; fo waͤre Doch das Moͤnchs Weſen ein abgöt- 

sisches und verfuͤhriſches Menſchen⸗Gedicht. Dazu giengen Die groſſe ae 
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ten mit Mönchen undElöftern nach ihrem Gefallen um,und fertigten die Moͤn a. 1930, 
.. hemit geringem Geldeab, festen andere ein, brauchten Die Ubermaſſe zu ih⸗ 


vom Tifche, und vergäben ihren Dienern gang verledigte@löfter. König Fer: — 
dnand habe ſich vieler Stifter und Elöfter unterwunden, Dörfer, Vorwer- mus lib- 


fe, Güter und Kirchen⸗Kleinodien zu ſich genommen und verkauft, und dar: VAl. .79. — 


überein Privilegium beym Pabſt ausgebracht. Warum wollte man denn 
nun den Proteſtanten ihre Haͤnde allein binden, daß ſie mit den Cloͤſtern nicht 
nach beſſerem Gewiſſen verfahren ſollten? Na ſolcher Uberlegung erbote 
ich ara durch ſeinen Chur⸗Printʒ gegen Hertzog Heinrichen: Möller 
ob wol gegen den Ausſchuß der XIV. Perſonen wegen der Cloͤſter ſchon ſatt⸗ ib. p · 861. 
ſame Anzeige geſchehen, dennoch damit man nicht des Cigen⸗Nutzes befchuldi- € 
get, und GOttes Wort verunglimpfet würde, wollte derChurfürft in Die Se: JM 
eftration fofern einmilligen, wenn fie ungefährlich wäre, und die Elöfter- — tin 
üter durch weltliche erbare Leute von Adel unter den Patronen und Advo⸗ ffration 
catender Flöfter verwaltet würden, die davon nichts veräuferten, den Patro- der Coͤſter 
nen mit Pflichten versandt blieben, ihre Beſoldung Davor befähmen, den mit genif 
Matronendavon Rechnung thäten, den Advocaten und Patronen ihr Recht fen 
tiefen. Und das folte zwey Jahr in Hofnung eines Coneilii dauren/ nach wel; gungen. 
cher Zeit die Sequeſtration wieder aufgehoben,und dieGuͤter zu andern Chriſt⸗ 
7 und milden&tiftungen verwendet werden follten. Kayſerliche Majeſtaͤt 
warben dann mit andern, die auſſerhalb dieſes Theils ſich der Cloͤſter ange⸗ 
maſſet, eben ſolche Gleichheit halten. AR 
- XV. AlsChur-Prins Johann Friedrich den 12. Septembr. vonAlug- ge 
urgabgereiiet war, handelte Hertzog Heinrich von Braunfchweig mit dem Heinrich 
Kankler Brück allein, und berichtete ihm: Wenn man die Neurungen abftel: —* 
fen, und alles in den vorigen Stand ſetzen wuͤrde, ſo wollte Der Kanfer ein Con⸗ mit dem 
cilium fördern, und Feine Strafe fuͤrwenden, wenn fie auch gleich unvecht ges BE 
than zuhaben befunden würden. Wollten jie aber nicht reſtituiren, ſo wUrde ib. p, 868, 
der Kanfer ein Eoncilium dennoch machen, und alsdenn das Unrecht ernſtlich : 
beftrafen. Das zielete allesdahin: Nenn die Proteftanten die Cloͤſter der 
Kapferl. Sequeitration überlieffen, fo Fönnten ſie ihr Gewiſſen nicht vorſchͤ · 
gen, wenn Die Mißbraͤuche und abgörtifche Ceremonien wieder eingeführet E 
tohrden. Das waraber der Papiiten ihreingiger Endzweck, daß nicht allein 
Die Güter wieder gegeben, fondern auch der Gottesdienſt wieder aufgerichtet 
witde. DasConcilium aber wäre dann wol ewig unterblieben. Solche Raͤn⸗ 
emercften aber die Proreitanten gar wol, und lieſſen fich alfo weder zur Rech⸗ 
"ten noch zur Lincken hinlencken oder duch die Drauungen Eleinmuthig ma⸗ 
chen. Darauf verſuchte der Badenſche Cantzler, Hieronymus Vehus, fein ibid.c 35. 
— Tt 2 Heyl, pP 366. 
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332 Des II.B. VII. Cap. Hiſtorie der Augſpurgiſchen Confeßi on 
2. 4530. Hepl,undunterredete ſich mit D. Brücken und Philipp Melanchthon den 10. 
Des Ba⸗ Septembr. früh um 6. Uhr in der Moritz⸗ Kirche Er gab ihnen zur Nachricht, 
denſ heu daß er von den Freyherru von Truchſeß vernommen, wieder Kayſet jehr uns 
Sandler gehalten fen, daß der Churfürit von Sachſen dem Kapfer die angebotene 
dung mie Handlung abgeſchlagen. Nun Fönnten unfriedfame Leute darzu fommen, die 
D. Brit den font gütigen Kayſer aufbrächten. Er habe ohnedem wenig Teutiche, 
und Me: jondern lauter Spanier um fich, Die vielleicht Teurfchlands Unglück gern 
lanchthon. ſaͤhen. Derbelobte Truchfeß waͤre alfo fehr bekummert, und fähe gern, wenn 
der Reichs⸗Tag zu gutem Ende gediche, wie er dann ihn, D. Vehus, beowe 
D.Brü gen gebeten, aus gutem Hertzen ihnen ſolches zu offenbaren. D. Bruͤck ant⸗ 
antwortet. wortete, er waͤre bey Ubergebung der Duplic beygeweſen, da aber gar nicht 
dem Kayſer die Handlung abgeſchlagen, ſondern vielmehr ihm wegen ſeines 
Erbietens unterthaͤnigſter Danck abgeſtattet wäre,ob man wol nicht gelaͤug⸗ 
net, Daß fernere Handlung nur eine undienliche Aufhaltung ſehn wollte, 
Wenn auch ja ri einige Mittel übrig wären, fo waͤre Doch 1. zu bedencken, 
Daß jie beyde(Truchfeß und Behus)nur vor ihre Perfon allein jego handelten. 
2. Daß vieler Städte, diedas Evangelium, fo garan der See, angenommen, 
Gejandten jego nicht da wären, ohne welchen Doch nichts gewiſſes zu fhlief? 
fen, oder es muͤſte ein weiterer Termin hinaus gefeget werden. Inzwiſchen 
Eönnte ja der Kayſer einen Beſchluß und Abschied nach feinem Bedencken und 
Gefallen publiciven laffen. Man wuͤſte diejenigen wol, Die zum Unfrieden foͤr⸗ 
derten, fonderlich Her&og Georgen von Sachfen, der des Ehurfürften Lande 
segieren wollte. Doc würden Kayſerliche Majeftät ihrem Willen nicht fol: 
gen. Wegen der Cloͤſter wäre biß daher mit dem Churfürften und Städten 
nicht gehandelt, auffer was neulichen Abends ein ficherer Fürft mit Chur: 
Prins Johann Friedrichen davon geredet, welchem aber befcheidene Antwort 
Repf daraufgegeben wäre. Der Badenſche Eangler replicirte: Es hätte der. Kay⸗ 
ia * fer auch ungnddig empfunden, Daß der Churfuͤrſt und feine Mitverwandte 
Gangferg, mit Kayerilcher Maje daͤt zu friedlichem Anſtand zu handeln verfprochen haͤt⸗ 
id. p, g72. ten; Da Doch der Kayſer wegen des Friedens oder Unfriedens von ſelbſt zu 
thun wol Macht haben wurde, Er riethe alfo,es möchten Brück und Melanch⸗ 
thon mir Truchferfen jelber fich unterreden, als der da bey König Ferdinan- 
den viel vermöchte, gleich wie Diefer hinwiederum bey feinem Heren Bruder 
Bruͤcks Die Sache auf guͤtige Wege zu lencken ernftlich bemüher wire. Brück und 
und Me Melanchthon erklaͤreten aufs glimpflichfte, was die Proteflanten vom Frie: 

—* Er⸗ den angetragen hatten. Was e aber ohn Befehl und Vorwiſſen ihres Herrn 
Elärung. "geredet, follte ohngefaͤhrlich und ohwerbindlich ſeyn. Sie wollten inzwiſchen 
ihrem Herrn berichten, und bey ihm anfragen, ob ſie ſich mit dem Freyherrn 
von Truchſeß einlaſſen ſollten. §. XVI. 
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[00 en von Branden- mus p-196. 
ichene Articul Eönnten in Sleidan. 





ten, fo die Reftiturion verlangten, muͤſte man wieder anneh⸗ 


verjagte P 
men, und die Einkuͤnfte andern Dazu verordneten einräumen. 4. Die Meile 
und Canon moͤchte man in Zukunft halten laſſen, das Difputierliche aber dem 


Eoncilio ee. 5. Wegen der Communion und ‘Priefter-Che follten 


ſich die Proteftanten fo verhalten, wiefiees gegen GOtt, und dem Concilio 
verantworten Fönnten, hernach aber fich dem Spruch des Concilii unters 

fen. 6.3ur Erhaltung gemeine Ruhe möchte man in Glaubens und 
Religions: Sachen nichts Andern, biß ein allgemeines Concilium Darüber et 
was gewiſſes gefeget. 7. Aber Churfürft von Sachfen und deſſen Glaubens⸗ 
Verwandte jollten niemanden als ihre eigene Unterehanen in Schuß und 
Schirm nehmen. 8. Letztens follten diefelbe, gleich andern Reichsſtaͤnden 
Kapferlicher Majeſtaͤt in dieſen Reihstags-Gefchäften, welche nebſt Den an- 
dern Deutlich zu benennen, ſchuldigen Gehorſam leiſten. 

. xVII. Melanchthon berichtete Den gten Sept. Luthero (t) was den Lutheri 
Sept, oberzehlter maſſen vorgegangen war, und Die von Fruchfeß und Bedenden 
Vehus vorgefchlagene Mittel wurden ihm gleichfals zugeſchicket, welches —— 
daraus abzunehmen, weil er auf vorgedachte 8. Articul feine Anmerckungen Jeichs 
gemachet.(u Putherus antwortete den 1. Sept. (w) und ſprach ihm me: Mitteht. 
gen des vielfältigen Anfalls, Daß er zuviel nachgegeben zu haben beſchuldiget 

Tt 3 wurde, 


uf s) Gi beym Coͤleſtino Tom.ITl.f.78. a. u v- rrmuͤllern ib. IIT.c. 36, 
P- * —— ehe nfie —— war nie fie —— mitigiret find f.79. 
(*) Beym ESlefting Tom. Il. £.79. (u) ibid £.78-b.14. (7) ibid. £.$0, 
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2.1530. wurde, zufrieden, mit dem Anhange, daß feine Tadeler ſelbſt nicht recht ver⸗ 
ftünden, ob er den Biſchoͤfen die Jurisdiction wiedergeſtattet, uud haͤtten 
wicht acht auf die beygefuͤgten Umſtaͤnde. Es waͤre den Biſchoͤfen zu rathen 
uneinig · geweſen, wenn ſie die Conditionen angenommen. Es ſetzte Doc) aber wegen 
keit der Diefer neuen Friedens Tractaten unter den Evangelifhen Theologen wiede⸗ 
Gen ehe. rum viele Unvuhe, welche beffer zu erkennen, ich den andern Brief Des vorge 
plogen, dachten Baumgartners hieher ſetzen will. (x) Es will der Theologen um⸗ 
"Baum: laufen und unchriſtlich practiciren Fein Ende haben, fondern haben feit des 
artnerg »nächften Schreibens aber andere Mittel berathichlaget, und Doch bißhero 
ziefnach »iweder ung, noch die Heßiſchen und andere von Den Stritten daxzu nie erfos 
Nürnberg: »dert. Und find alfo von ihnen mehr verdächtig geachtet, Denn eben von dem 
»Wiedertheil. Man wirft uns auch unverhohlen zum dücternmahl für, wis 
»siehen ung allegeit auf unfere Theologen und Gelehrten, und findet fich Doch, 
daß unſere Theologen gang ſchiedlich find. Aber mir wollen denfelben nicht 
»folgen, zeigen alsdann des Philippi Handjchriften, fo er ihnen unbefragt 
an heimlich zuſchickt, und Fürfchläge thut, die nicht allein unchriſt⸗ 
»fich, ſondern auch zuvor dem Churfuͤrſt ſelbſt zu erheben gang unmoͤglich: 
»Sagtdann: Ey wenn wir nur hinweg wären, gleichſam wollten fie den⸗ 
»noch darnach thun, was fie wellten. Es ift aber um dle armen betruͤbten 
Gewiffen zu thun, Die nicht allein hiemit wuͤrden geärgert, fondern auch den 
Tyrannen erſt Urſach geben, wieder Die, fo Das reine Wort begehrten, zu 
„erhalten, viel ſchaͤrfer, Denn hievor je befchehen, zu wüten. Ich Fan der Bes 
»fchwehrden, fo aus dieſem Plaͤtzlein Bachen erfolgen, nicht gnugſam be 
„dencken, geſchweig denn mit Worten ausfprechen. Darum bitte ich euch 
„um GOttes und feines Worts willen, ihr wollet das euer auch darzu thun, 
„und D. Mart. Luthero fchreiben, Daßerdoch, als der, Durch den GOtt fein 
„Wort erfilich der Welt wiederum eröfnet, dem Philippo mit Gewalt ein⸗ 
„rennen, und Doch die frommen Fürsten fonderlich aber feinen eignen Herrn 
„vor ihm warnen, und zu Belläudigkeit vermahnen : denn auf dieſem Reichs⸗ 
»tag Fein Menſch biß auf den heutigen Tag dem Evangelio mehr Schaden 
„gethan, dann Philippus. Er iſt auch in eine ſolche Vermeſſenheit gerathen, 
daß er nicht allein niemand will hoͤren, anderſt davon reden und rathen, ſon⸗ 
„dern auch mit ungeſchicktem fluchen und ſchelten herausfaͤhret, Damit er je⸗ 
Dermann erſchrecke, und mit feiner Aeſtimation und Autoritaͤt Dämpfe. J 
„fchreibe ſolches nicht gern von ihm, dieweil er bißhero von männiglichalfe 
„groß geachtet geweſen, dabey ich es auch bleiben laſſen, und gleichwol oft 
er 
Tr) Aus Iob. Sriedr. Mayers differt, de lenitate Phil, Melanchthonis p. 21. ft den 
— datiret an Lazarus Shengker. — — — 
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der mein Gewiſſen ihm habeviel zugeben. Jetzo aber ift Die Probe Fommen,> 4.1539. 
mir, 06 Gtt will, weder Luther noch Philippus als lieb feyn fol, daß” “ 
‚ihnen wieder GOttes Wort wolle zufallen. Wollet De Hieron. Eb⸗ 
und alle geithersige nichts minder hierinn tröften und ſtaͤrcken, denn Die" 
wir hiemit von Heren Zörgen Truchfeß heim ſchreiben, werden nit» 
9 feyn. Denn etliche aus uns glauben allein, was uns Herr rs 
dD. Erf fagen, bedencken nit, daß fie uns viel zugeſchickt und» 
feynd, und je zu Zeiten einen Teufel mahlen. Ahr veriteht wol,» 
was ich meyne. Mein Bruder und ich willen, daß Herr J. nn an eis» 
mem andern Ort gefagt, er möge es einem an die Hand geloben,daß die Mey⸗⸗ 
nung ihres Theils nit ſey, einen Krieg anzufahen. GOtt gebe, daß wir nur⸗⸗ 
ſelber nit fliehen, er mag uns jagen.» 
| il. Wir wollen Nelanchthonem nicht in allen entfchuldigen, urthel 
weil ift, daß er nicht eben der ſtandhafteſte gewefen. Allein Daß davon. 
arener aus einer Eiferfucht vielleicht vieles gefhrieben, iſt auch wol 
£ zu läugnen, Zum wenigiten hat Ancherus Melanhthonig groſſe Eueherd 
Dienfte und trefliche Geſchicklichkeit jederzeit zu erkennen gewuſt, und gelo⸗ J * 
bet, weiches er nicht würde gethan haben, wenn er nicht mit feiner Auffuͤh⸗ hehe 
rung zufrieden geweſen wäre. Inzwiſchen haben Die ſaͤmmtliche Proteſtan⸗ Tom, It. 
tifche über die von Truchfeß und Vehus vorgefhlagene Mittel Csteftin- 
den rzten Sept. beliberivet:(y) 1. Wollten fie Feine Articul, weder vergliche: f.88.b- 
nenoch unverglichene mit in den Abſchied geſetzet haben, es möchte fonit Ge: Die Tpeos 
gen art die inder Confeßion nicht benandte und Doch ſtreitige Articul vor ber —— 
dt und wiederrufen annehmen, oder andern Muthmaflung verurfüchen, ie . der 
06 ſtimmeten die Proteltanten mit den Papilten überein, hätten Stillftand Ver⸗ 
mit ihnen gemachet, erfenneten fte für Brüder, oder hielten die noch übrige gleichs⸗ 
underglichene Articul für unerheblich. 2. Damit doch aber fie an ſich nichts Mittel _ 
ermangeln lieffen, waren fie zufrieden, Daß die in Der Confeßion nicht ausge 
drehte fireitige Articul, als vom Primat des Pabſtes, Fegefeuer, Ablaß, 
mit der Clauful, Die fie damals angebracht, als ſie wegen Eingebung mehre: 
rerArtieul befraget worden, nahmentlic) in Den Abſchied gedacht würden, 
3. Auf folche Weiſe verhüteten fie das — daß ſie mit Gegentheil ei⸗ 
nen bürgerlichen Auferlichen Frieden hielten, Doch aber Feine brüderliche 
Gemeinfchaft aufrichteten, doch wollten fie nicht gehalten ſeyn in ihren Pre: 
ioten von den vermorfenen Mißbraͤuchen ſtille zu schweigen, oder Die Arti— 
ul vonder Rechtfertigung, Gelübden, Gewalt der Biſchoͤfe, beyderley Ge 
nalt, Mefle, Prieſter-⸗Ehe, Anruſung der Heiligen, Einigkeit der — u 
r } verfoch⸗ 
— — — — — — 


Di Deliberation fiehet beym Coͤleſtino Tom. IL f. 80, b. 
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berfochten m laſſen Denn ſonſt möchte Die Wahrheit wieder verfünftert, 


und derfelben —* wieder in eine Lauligkeit und Verderb gerathen. Dar⸗ 
um müßten fie obberuͤhrte Articul anzeigen, was darinn ihre Meinung ſey 
und bliebe, ob fie wol einen Auferlichen politiſchen Frieden wünfchten und 
füchten. 4. Es wäre auch eine gefährliche Sache den Bifhöfen ihre Juris⸗ 
Diction wieder zuzuftehen, wenn gleich Die Bedingung dabey ausgemachet, 
daß fie Das gepflanste Evangelium in Evangelifchen Landen nicht verfolgen 
wollten. Denn zugefehmweigen, dag die Biſchoͤfe in andern Landen die Ver⸗ 
rolgung nicht unterlieffen, ſo möchten fie in Verdacht Eommen, als wären fie 
unbeftändig, Eönnten Das nun nichtmehr vertheidigen, was fie bißhero ge: 
fchret,und wollten Das gefallene Pabftthum wieder mitaufbauen helfen, wor⸗ 
uber jich viele einen Anſtoß machen Eönnten. Es wͤrden Die Biſchoͤfe die ih⸗ 
nen praͤſentirte Prediger mit unerträglichen Beſchwehrungen und Verey⸗ 
dungen belaftigen, ihnen nad) Leib und Leben, wegen Der Lehre, erachten. Es 
Fähmealfo daraufan, Daß füch die Biſchoͤfe zuvor erfläveten, ob je Die Evans 
gelifchen Prediger confirmiren und fügen wollten, denn fonft würden fie 
116 ihrer Furis diction von ſelbſt berauben. 5. Immittelſt Fönnten fie wolleye 

en, daß die Ehe⸗Sachen dem Biſchoͤflichen Urtheil verblieben, wenn GOt⸗ 
tes Wort und Befehl zur Richtſchnur geſetzet würde, Die Biſchoͤfliche Obe⸗ 
diens ſey eine weltliche politiſche Sache, die fie aus alter Gewohnheit und 
menfchlicher Satzung an fich gezogen. Darum hielten fie für rathſamer, 
wenn die Matrimonial: Sachen von einem Politico entſchieden, und Die 
gröbften Ercefle von der ordentlichen Obrigkeit bejivafer würden. Und obs 
gleich an dem wäre, Daß die Tyranney der Bifchöfedurch folches Nachgeben 
nurnoch mehr vergröflert wurde, jo wollten jiedoch hiemit zeigen, daß fie zu 
Frieden und Einigkeit Luſt hätten. 


Handlung $8.XIX. Esift aber auch dieſe Handlung ohn Effect gewefen. Darum 


p. 878: 
ertzog 
—X 

von 
Braun/⸗ 
ſchweig 
haͤlt den 
Churfuͤr⸗ 


auf · 


denn auch der Ehurfuͤrſt von Sachſen, weil man den Abſchied mit Fleiß auf⸗ 
hielte, mehreren Ernſt zur Abreiſe that, um ſelbige den ıgten Sept. anzutre⸗ 
ten. Hergog Heinrich von Braunſchweig verfügte fich den Tag vorher, Da 
der Churfürtt ſchon zu Bette gehen wollte, zu ihm, und wiederrieth ihm mit 
allerhand Gründen Den Abzug. Der Churfurſt ſchuͤtzte feine Leibes- Des 
fhwehrung, Zahres-Zeit, und ſchon vorausgefchickte Koch und Keller für, 
Doch, wie —* Heinrich nochinahlige Inftang that, ließ er ſich erbitten, 
noc) einen Tag zu warten, nemlich den Sonntag, und wo nicht zum Abichies 
de gethan würde, den Montag, als den 19. Sept. fortzugehen. Es ließ aber 
der Kayfer, als allerhand Rerhinderungen des Abjchiedes, abfonderlich das 


—8 des Kayſers Eammer entſtandene Feuer, darzwiſchen kahmen, den a 
uͤr 
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fürft Durch GrafHopern von Manffeld und Herrn Förg von Truchfes auf a, 1550, 
den folgenden Dienftag zu fich entbieten, um die legte Antwort zu verneh⸗ 

men. Der Ehurfürft bat, daß die Audiens früh um 8 Uhr angienge, weil er DesChup⸗ 
den Tag noch abreifen wollte. Der Churfuͤrſt begab fich um 8 Uhr zum Ran: füßften 
fer, und meynte, wegen der Haupt-Sache eine Refolution zuhören. Allein Audieng 
ſpo muſte Pfalg-Graf Friedrich ihm und feinen Mitvermandten vortragen, zu. 
Daß fie die Haupt⸗ Antwort noch abwarten möchten, und nicht eher abveife: perfen an 
ten. Der Churfuͤrſt that dawieder eine schriftliche Vorftellung, warum er gehörte 
nicht länger zu Augfpurg verbleiben Eönnte, und erbote fich aevollmächrigte Refolus 
Räthe zurück zulaflen. Da der Kayſer in die Abreife des Ehurfürften niche kion. 
einmilligen wollte, fondern Die Befchleunigung des Abfchiedes verfprach, hat ib- p- 88r. 
der Ehurfürft endlich in einer andermweiten Borjtellung noch 3 Tage verwilli- ib. p. 383. 
get, nnd den Abzug auf den Donnerftag oder 22ten Sept. ihm nicht länger 

zu verziehen gebeten. Der Kayſer feste dem Ehurfürft und dem Hertzog von 
Luͤneburg den Freytag, dabey es dann auch geblieben. 


Das neunte Eapitel. 
Bon 
Den beyden Abichieden des Augſpurgiſchen Neichötages, 


und den darzwiſchen verlauffenen Handlungen, 


Inhalt. 
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arbeiten. Der Proteſtanten Verhalten da⸗ 
bey. 2. Die wollen die Proteftan: 
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. Der Proteftanten Antwort auf den Ab: 
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erinnern. Der Kayſer thut ihnen einen 
fenBortrag- 5. Die —— ant⸗ 
mn —* Aush ai 
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rticul geſtellet. Inhalt deffelbigen. u. Die 
roteſtanten haben dawieder viel einzuwen⸗ 
den. 12. Ehurfürft Joachim ſuchet den Frie⸗ 
dens-Articul zu mildern, die Chur:Sachfi- 
fihe Befandten aber haben dawieder viel zu 
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ſche Bitte, und Kapferliche Antwort wegen 
des Landfriedend. 14. Handlungen wegen 
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flarung der Proteftanten wegen des Abſchie⸗ 
des, und deſſelben Nenderung. 16 Die Ges 
fandten und Theologen reifen ab. 17. 18. 
alt des Abſchiedes. 19. 20. Lutheri 
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u g. I. 


ee 10. Es wird ein Friedens 
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2.1530. $. 1. 
verſonen Er Kayſer ließ, feinem Verſprechen nachzukommen, nun an den Ab⸗ 
zu Berfer: ſchied Des Reichs: Tags arbeiten. Es wurden zu Diefem Geſchaͤfte 
tigung des deputiret: Churfuͤrſt Albreche von Mayntz, Churfuͤrſt Joachim 
Abſchie· von Brandenburg, Die Biſchoͤſe von Saltzburg, Straßburg und 
bi Speyer, Hertzog Wilhelm von Bayern, Hertzog George von Sach⸗ 
Zleden fon, Hertzog Heinrich von Braunſchweig . Dieſe fegten den Abſchied 
go, Auf, oder gaben vielmehr ihre Autoritaͤt und Rath darzu her, und wie er fer: 
Nochma⸗ tig war, follte er den 22ten Sept. am Tage Mauritii verlefen werden. Es 
KigeConfe: wollten aber der Freyherr von Truchfeß und der Badenſche Cantzler Vehus 
veng wird uͤber Die obgedachte Artickul mit Marggraf Georgen und den von andern 
abgekhla- Srändten deputirten Räthen nochmalen conferiren. Das geſchahe den arten 
Esleftin. Septembr. Die Proteftanten aberbrachten 14. Articul an, dabey fie bleiben 
Tom. It. undverharren wollten, und behielten fich Diejenigen Articul auch vor,die in der 
6.136. Confeßion nicht fpecificiret wären, eben ſowol als den Abſchied, Proteftation 
— und Appellation biß auf ein kuͤnftiges Concilium, und hielten auch nochmals 
— — um Communication der Confutations Schrift an. Sie baten auch, es moͤch⸗ 
dte der Kayſer einen Bedacht auf etliche Monath zulaffen, binnen welcher Zei 
all. die Haupt-Antmort erfolgen follte. Truchfeß wendete ein, Der Kayſer würde 
möltee den ſchon gefaſſeten Abfchied wol nicht gern andern laſſen, vermeldete dabey, 
lib. Ill. wenn er eher zum Kayſee gekommen wäre, wollte erden Abſchied wol verhin⸗ 
k sollte dert haben, doch Fönnten Die Protefianten ihre Beſchwehrungen dawieder ans 
dem: P zeigen, und auf 8. Monarch Bedenc-Zeit bitten laffen, welches der Kayſer 
fchied diei Khon eingehen würde. Der Marggraf wolltedarinn nicht geheelen, Daß, da 
ben. die Berdammung ihrer Pehre in Den Abſchied gebracht, man meiter nichte 
thun, als Bedeuck ⸗Zeit bitten follte. Truchieß verfegte, der Abfchied wäre fo 
beſchwehrlich nicht, nur ſtuͤnde darinn, Daß man die Meffe niemanden verbie⸗ 
ten und Die Cloͤſter bey ihren Regeln laffen ſollte. Doch wolk er ſich bemühen, 
daß auch hierinn der Abſchied gelindere würde, 
Der Papi⸗ $.IE Den Donnerftag darauf, als am Tage Mauritii, oder den a2ten 
fenkift. Septembr. wurden Die Proteftantifche Chur: und Fürften nebſt den Geſand⸗ 
Möller ten der Städte Abends gegen 4. Uhrauf die Pfaltz gefodert. Als fiedurch die 
L.c.p.893. Stifts⸗Kirche giengen, haben Georg von Truchfeß und D. Wehus mit Ber 
weiſung einer groffen Vertraulichkeit ihnen einen Zedduk überreicher, darauf 
fiunde, Daß die Fürften beym Kayſer um Prorogirung der Dilation, welche 
ihnen in dem zu publicirenden Decrret verſtattet werden würde,bitten, undfich 
hingegen auf dem Salder Deferirung- zur Interims Parition anheiſchig 
machen möchten. Die Evangelifchen erfenuneien die es wol,als — 
— ‚pragfe 
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ʒractique, und obs die beyden Unterhaͤndler gleich vor ſich aus guter Meynung a» 1530. 
ethan zu haben vorgegeben; ſo hat ſichs Doch gefunden, daß dieſer Zeddul 
durch einen Mayntziſchen Schreiber in der Reichs Cantzley geſchrieben wor⸗ 
den. Wie nun die Stände auch dieſen Fallſtricken entgangen, und auf die 
Pfaltz in die Verſammlung der ſaͤmmtlichen Stände gekommen, hat Pfaltz⸗ 
rafFriedrich zuerſt eine kurtze Erzehlung der bißherigen Reichs⸗ Tags⸗Hand⸗ 
zgen gethan, und darauf iſt der erſte Abſchied (a) oͤffentlich vorgeleſen 
worden, dieſes Inhalts: Es haͤtte der Kayſer, den Endzweck feines Ausſchrei⸗ Inhalt 
bens zuerhalten, den Reichs Tag zu Augſpurg gehalten, worauf der Articul des erſten 
den Jerſaal und Zwieſpalt des Glaubens belangend, zu erſt vor die Hand ge⸗ Abſchie⸗ 
nommen, die Eonfeßion der Fuͤrſten und Städte gehoͤret, aber auch mit zeitts BR 
tapferem Rath berathſchlaget und aus Der heiligen Schrift mir gutem 
unde wiederleget und abgelchnet, ferner auch der weitere und engere Aus: 
ſchuß verordnet wäre, die Vergleihung zu ſtiſten. Weilen nun in einigen Ar- 
fieulm kein Vergleich hätte getroffen werden Fönnen, fo habe der Kayſer zu » 
Befoͤrderung des Friedens und guter Einigkeit, denn Churfuͤrſten zu Sach— 
fen, den andern en und 6, Städten zugelaffen, ſich zwiſchen hier und 


den izten April kuͤnftiges Jahres zu unterreden und zu bedencfen,ob fie fich Der 
andern?etieulhalder mit der Catholiſchen Kirche und übrigenStänden biß zu 
Erörterung eines&oncili,nochmals bekeñen u. pereinigen wollten oder nicht? 
Der Kayſer wollte ſich binnen der Zeit auch bedencfen, was ihm dann dar: 
inn zu thun gebuͤhren wollte. Die Proteſtanten moͤchten dann ihre Meynung 
und Siegel Kayſerlicher Majeſtaͤt zuſchicken, fo wollte Sie dann Ihre Men: 
hung dagegen auch fhriftlich berichten. Inzwiſchen follten ſie nichts neues in 
Sachen des Glaubens in ihren Landen gedruckt feil haben noch verkaufen laſ⸗ 
fen, fondern Friede und Einigkeit halten, Feine fremde Unterthanen an fich 
und ihreSecte ziehen und noͤthigen, die bey dem alten Glauben bißher geblte: 
bene an ihrem Gottesdienſt und Ceremonien nicht irren noch bedraͤngen, keine 
feitere Neuerung anfahen, die Frauen und Manns-Perfonen an der Meile, 
anBeiht-thun und hören, das heilige Sacꝛament zu reichen und zu empfahen, 
in keine Wege verhindern,hingegen aber wieder die, ſo das heilige Suerament 
nicht haften, und die Wiedertäufer mir dem Kayſer und Ständen jich verei— 
nigen und rathen helfen. Weil auch lange Eein Eoncilium gehalten, und bey 
allen Däuptern und Ständen viele Mißbraͤuche und Befchwehrden eingeriß 
‚fen ſeyn möchten; fo hätteder Kayſer, wegen einer nöthigen Reformation, fich 
wit den Ständen entſchloſſen, beym Pabſt und andernChriſtlichen Potenta- 
F Uu 2 ten 
== (2) Er fiehet Tom. V. Alt. £.235. beym Chyträop-296. Coleſtino T. IL. £. 137. b. 
Wöllern ib. 111. c. 39. p- 895- Goldafto Conttir. Imper. f. 509-9. . 
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a. 190. sen zu verfügen, daß binnen 6. Monath an gelegener Mahlſtatt ein Concilium 


ausgeichrieben und längftens ein Jahr darnach gehalten würde, 
Der Pro: $.I11. Es Eonnte diefer Abſchied den Proteitanten in viefen Stücken 
teffanten nicht gefallen, Darum fie nach erlangter Bedenck:Zeit durch den Eantzler 
—— Bruͤck antworteten b Was in dem Abſchiede von der gründlichen Wie⸗ 
ied,. Derlegung ihrer&onfeßion ftünde, Eöhnten fie nicht billigen, vielmehr hielten fie 

Abfchied- . « € . r + re + 
felbige noch für göttliche Wahrheit, und verhoften vor dem juͤngſten Gericht 
GOttes damitzubeftehen. Sie hätten bemeldte Confutation zwar nicht er: 
langen koͤnnen, doch, damit ſie je gar unbeantwortet bliebe, hätten fie felbi- 
. ge in der Eyl und nach vielen Berhinderungen miederleget, wie Ihro Kayſer⸗ 
liche Majeſtaͤt felbit, wenn fie ihre Apologie anzufehen geruhen wollten, erfe- 
hen würden, Unter Diefen Worten überreichte Bruͤck Melanchthons Apologie 
dem Pfalsgraf Friedrich, welcher fie audy auf des Kayſers Zuwincken ans 
nahm. Der Kayſer hatte auch ſchon Die Hand ausgeftrecker,fie von dem Pfalg- 
Spalati⸗ srafen anzunehmen, König Ferdinand aber zuckte ihm die Hand wieder zu: 
mus l.c. rück, und redete ihm heimlich ins Ohr, daß fie alſo wieder zurück genommen 
£utheri erden mufte. Wir wollen von der Apologie hernach in einem eigenem Eapi- 
an tulein mehrersreden. Brück aber fuhre fort, und erfennetedas Erbieten deg 
liebe Zeng, Friedens mit Dand, und verfprach auch wegen des Drucks und Verkaufs 
iche r.v. neuer Schriften Gehorſam und unverweißliches Verhalten. Er bemiefe, daß 
Alt. f. 537 ihr Glaube feinenene Secte fey, hätten auch bißher niemanden Darzu gend: 
Sleida⸗ thiget, und gedächtens auch fernerhin nicht zu hun. Wieder die Wiedertäu: 
nus lc ſer und Sacraments Berdchter waͤre in Eeinen Landen ſtrenger verfahren, 
- als inden Evangelifchen. Im übrigen bate er um Copey des Abfchiedes, uns 
binnen geſetzter Zeit mit den mitverwandten Sürften und Städten darüs 
ber berarbichlaaen zu Eönnen. 

Die Pro: $.IV. Der Kayſer befchiede Die Proteſtanten den folgenden Tag um g. 
tefianten Uhr wieder zu ich. Eben denjelben Tag aber fruͤh un 5. Uhr lieffe Marggraf 
find Y Georg von Brandenburg Die Chur⸗Saͤchſiſchẽ, Lüneburgifche und Heft: 
—* ſche dathe zu ſich fodern, und ihnen Durch D. Hellern anzeigen, Daß Georg 
wicht zus Truchſeß gejtern ſchon fpat ihm Den Abschied gebracht und gebeten, nochmalg 
feieden. auf Mittel und Wege zu dencken, Damit bemeldter Abfchied von dem Evan⸗ 
Chytraͤus gelijchen Theil angenommen und bewilliget würde, weil er fo geftellt wäre, 
P- 300‘ daß er feinem befchwehrlich jeyn Ednne. Es wurde darauf der Abfehied für 
Handen genommen,und Daraus Die kurtz vorher angezeigten befchwehrlichen 
Puncte ausgezogen, welche D. Brück dem Freyherrn von Truchfeß m Den 
aden⸗ 


(6) Beym Cbyteko p.298. CSleflino Tom. II. £.138. b. Wiälleen p.899. conf. 
ihn aha lib. vu. f. 81. Spalstinus Annal. p. 196. fg. P-899 —* 


— tvo die Worte des Abſchiedes folhen Verfiand hätten, 
Eonnten ihn die Proteftanten nicht annehmen, doch würde der Kayſer ſchwer⸗ 


boͤſen Verſtande gebrauchet waͤre, und moͤchte 
ben ſeyn. Darauf gieng 2* 

ch dem Kayſerlichen Pallaſt. Die Scharfe 

bald eine gute Stunde Vorhal⸗ 


weil der Kanfer Meflegehöret, ſo Äft Der die dprope- 





wäre alfo des Kanfers ee IV. 


undihre 

Begehren, Daß der Ehurfürft von Sachen und feine Mitverwandten den ge⸗ 
fiellten Mbjchied, der nun nicht Eönnte geändert werden, nach dem Epempel 
anderer gehorfamen Stände, annehmen, und betrachteten, was wiedrigen⸗ 
fals fuͤr Unfriede und Uneinigkeit entſtehen würde, dafür ſie dereinſt ſchweh⸗ 
re ſchaft Gtte geben müſten. Es ſtuͤnde nicht in der Schrift, daß 


deib und Leben, Land und Beute beyeinander zu ſetzen, dieſe Lehre auszurente 
dung durch den Cantzler Brück in einer Anrede an den Kapfer antworten ; Der Pre: 
Ahre teftanten 
der. Höllen Damwieder nicht haften möchten. Sie offerirten nochmalen Ihre gpyeräus 


gen fich auf die Dem Badenfchen Eansler und Truchieß gegebene Antwort, Sleivan. 
warum fieden Abſchied nicht annehmen £önnten. Sie hätten fich abernich 
verfehen, und Feine Urfach gegeben, Daß man Gut und Blut wieder fie * 
Uu opfern 
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2.1530. opfern ſich verſchworen Der Churfuͤrſt von Sachſen wuͤſte ſich in feinem 
wiſſen frey, Daß er keinem mir Gewalt das feinige genommen Sollte es * 
von den Elöftern gemeynet ſeyn, fo haͤtten der Churfuͤrſt und feine Mitver⸗ 
wandten ſchon gegen Georgen von Truchfeß und den D. Vehus fich zu uns 
terfchiedenen mahlen erboten, fich biß zum Fünftigen Concilio dermaffen zu 
verhalten, daß ihnen mit Recht fein Eigennutz koͤnnte Schuld gegeben wer: 
Des Kay den. Darauf nahm der Churfürft von Sachen und feine Mitverwandten 
fers Ant: Abtritt, der Kayſer aber unterredete fich mit den Ständen eine Weile, und 
wort. ließ danach durch den Churfürften von Brandenburg ferner den Evangelis 
Sleida⸗ ſchen vortragen: Kayſerliche Majeſtaͤt geflünde garnicht, Daß Die übergebene 
nus\.c Säcfifche Confeßion in GOttes Wort gegründet wäre, vielweniger ger 
— dächte fie von dem alten Chriſtlichen Glauben abzuweichen, weil Sie eben ein 
1.c MW diches Gewiſfen hätte, als der Churfürfivon Sachen, und die ihm zugethan 
fer I. c. * 
Eiccin. wären. Inzwiſchen waͤre der Abſchied Da: Würde er nicht angenommen, 
Tom.Iv. fobliebe es bey vorgegebener Antwort, mit den Anhang, daß der Kayſer nach 
f. 8. eendetem Reichstage mit den Ständen ſich eines Chriſtlichen Abſchiedes ent⸗ 
lieſſen wollten, was bey der Sache weiter zu thun wäre, und bey dem Pabſt 
und andern Chriſtlichen Potentaten Rath haben, was er als ein Beſchitmer 
der Kirche hierinn zu des alten rechten wahren Chriſtlichen Glaubens Erhal⸗ 
tung, und daß dieſer Irrthum und neue Secte gaͤntzlich ausgereutet, und 
Teutſche Nation wiederum zu Chriſtlicher Einigkeit gebracht werden moͤch⸗ 
te, zu thun gebuͤhren wolle. Der Evangeliſchen Sache waͤre ſo rein nicht, wie 
burch den Wiedertheil dargethan. Den Chur⸗und Fuͤrſten wäre Dadurch 
Urſach gnug gegeben, daß die Proteſtantiſche Prediger, ſo der Bauren Auf⸗ 
ruhr erwecket, über 100000 Menſchen umgeſtuͤrtzt und erwuͤrget, waͤren ge⸗ 
duldet worden, wie dann auch etlichen Chur⸗ und Fuͤrſten Schmach⸗weiſe 
und zu Verkleinerung ihrer Ehre in derſelben Städten, geift:und weltlichen 
allerley begegnet waͤre. Endlich wäre des Kayſers ernftlicher Befehl, Daß die 
Aebte und Mönche,und andere, ſo fpoliieret und ausgetrieben, wiederum ein: 
gefeget würden, weiler durch viele Suppliquen derhalben angelaufen würde. 
DesChur⸗ $.VI. Der Churfuͤrſt von Sachſen nahm Daraufmieder Abtritt und 
fürtten überlegte die Sache mit feinen Anverwandten. D. Brück mufte Darauf wie⸗ 
Replic- Der fürglich anzeigen: Beil der gegebene Abſchied und begehrte Bedacht von 
Sieidan. Kayſerlicher Mgjeſtaͤt je nicht zugelaſſen würde, und man ihr Bitten und 
chyeraus Begehr nicht anhoͤren wollte; ſo koͤnnten der Churfuͤrſt, und die ihm anhaͤn⸗ 
I.cc gig, Ihrer Majeſtaͤt hierinn keine Maaß geben. Wollten alſo die Sachebe: 
Coͤleſtin. duhen laſſen, und Gtt dem Allmaͤchtigen, darauf der Churfuͤrſt und die 


rc andern ihr hoͤchſtes Vertrauen ſetzten, Ram ghro Banjo 
er 


are ee 
der fie fich in Anterchänigkeit.mit Leib und Gut verpflichteten, befohlen ha- a. 1530. 
een biedönsen Stande wuͤſten fie fich auch unfchuldig, und wegen 
des Bauren Aufruhrs waren fie auch yor aller 7 tentichuldiget, wiedann 
———— Majeſtaͤt nach Spanien hin die gantze efchaffenheit def 
‚wäre hinberichtet worden, und der Ehurfürft noch jego bereit waͤre, je: 
dermann Davon geoührenden Beſcheid zu geben. Kapferliche Mojeſtaͤt 
möchtealfo nichtzu Ungnaden ſich gegen fie bewegen laſſen, gleichwie ſich die 
Evangeliichen Stände hingegen erböten, ben Derfelben in allen fhuldigen 
und gebührlichen Dingen, auch über ihre ſchuldige “Pflicht, ihr Leib, Gut und 
Vermo Der Churfuͤrſt von Brandenburg antwortete, der Des Chur⸗ 


genzuzufegen. De | 
Kayfer bliebe bey feinem Endſchluß / und Die Proͤteſtierende wiederhohlten fürften 
ihre Bitte und Erbietem. Der Ehurfürft von Sachſen nahm Darauf — 
in von Runeburg Urlaub vom Kapfer, um vom Reichs-Tage Zriptie 
abzureiſen. er zum Kayſer kahm, und dieſer ihn Die Hand reichte, ſagte DerChm⸗ 
er zum Churfuͤrſten bey Dem genommenen Abſchiede: Ohm, Ohm, das fürft nime 
tte ich mich zu Em, Licbden nicheverfeben. Es kann nun feyn, Daß Abfchied- 
m herausgeben der Ehurfürft Diefe Worte Des Kayſers nicht gehöret, Muͤller 
oder daß er mit Fleiß nichts darauf antworten wollen, ſo hat der Ehurfürft * ® 
nichts Darauf nerfeger, doch aber mit noſſen Augen vom Kanfer Abſchied ge 
nommen. Spalstinus shut hinzu: GOTT hat ſolche Gnade, Geiſt Annal- 
und Staͤrcke gegeben, daß der Churfürftzu Sachſen zuſammt den p- 398 
andern sw. und Verwandten bey ihrem Bekäneniß auf Chri⸗ 
mund fein heiliges Wort feſte gehalten, und aus hoher fonder» 
der GGOttes Gnadegeblieben, Daß auch vor Rayferlicher Majes 
€ und allen Ständen feier auffpringende mit aller Freydigkeit 
gefaget: Daß unfer Bekentniß mit GGttes Wort alfo gefüftley, 
daß wir ungesweifele vor wahr wiffen, daß alle Pforten der Hoͤllen 
Dawiedernichemögen haften. 
= gVU. Es mochte den atholiſchen Ständen entweder leyd ſeyn, was DenTapt 
fie dem Churfurſten von Brandenburg in Commißion gegeben, oder fie ſten iſt ihr 
mochten gantz unſchuldig ſeyn und von ſeinem Vortrag nichts gewuſt ha⸗ DES 
ben, Daßder Ehurfürit von Mayntz den D. Rühel zum Churfuͤrſt von Sach⸗ alter 
fen, daer um zUhr (denn fo lange hatte dieſe Zufammenfunft gewaͤhret) 1.922.fa3- 
nach Haufe gekommen, abgeſchicket, und ihm vermelder, daß Mayntz nebſt 
den Trier und Pfaͤltziſchen Geſandten zum Kayſer unverzüglich hingevitten, 
undihm angezeiget, Daß fie darinn nicht willigen Eönnten, was Chut ⸗Bran⸗ 
denburg von Zuferung Gutes und Blutes vorgetragen, vielmehr hätten fie 
den Ehurfürfien von Sachſen wegen des Bauren Yuftuhrs entſchuldiget 
| un 
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2.1530. und von ihm das beſte geredet. Eben das hat Chur⸗Mayntz Graſen Albrecht 
Spalat. von Manßfeld —* Es haben auch der dreyen Churfuͤrſten Coͤlln, Trier 
Annallc- und Pfalg Botſchaften frey geſaget, daß fie von ihren Herren gar keinen 
Befehlhärten, darinn zuwilligen. Andere jagten oder liefen dem Churfuͤrſt 
fagen: Die Sachen waͤren fo heftignicht, als man ſie machte. Darum fol 
te man fich nicht fürchten, noch ſehr bekuͤmmern. Chur-Mayng hat fich ges 
gen Ehurfürft Johannes erboten: Er follte ſich zu feiner Liebe nicht anders, 
dann Piebe und Freumdfchaft zu verfehen haben. Ja der Kaper ſelbſt ſoll 
zum Pfaͤltziſchen Geſandten gefprochen haben: Es wäre viel zu geſchwinde 
son Marggraf Joachim geredet, und mehr, Dann ihm befohlen ſey, welches 
En ihm mit der Zeit wol nicht fehr bekommen möchte. Hertzog Heinrich von 
* — Braunſchweig ſchickte einen von Adel zu D. Bruͤcken ab, als er ſchon auf dem 


Tom. V. 
Aluf 537: fondern den Städten. Denn Nürnberg habe der Stadt Salsburgim Auf: 


De Sanslers D. Förfters Rede, da er fich geruͤhmet, er habe über 100. 


os Handlungen ʒwiſchen den bepden Abſchieden. 343 
jehn nr folche Schärfe ohne Befehl — fo würden a. 1530. _ 






geantwortet ben, daß ihm die Ohren geſauſet hätten. (c 
Der —— 5 Seplenir. Chur: 


Sir 0 
von Augfpurg Khan Franciſco von Püneburg ab, und ließ Sachfen _ 
„ o 

























brecht von Manßfeld nndon Planig, Ehriſtoph von Tauben⸗ keiſet ad. 
Johann von Do 8 Gefandten — Er reiſete noch drey 
gſpurg auf —— urgermeiſters — Spalati⸗ 
effeden folgenden Sonnabend wieder Evangeliſch predigen. Den Dienftag TER 
darauf oder den 27.Septembr. kahm er nach Nürnberg. Lutherus hatte über u 
ſchied —* geftellet,und gewieſen, Daß man auch dem: Toieſuin 
felben GHDrtes Wortnichtseinrdumen müfte. Den zten Dctobr. gra⸗ Tom. IV. 
tulicteer dem Churfürften in einem Schreiben, daß er aus der Höllen zulug: f- 87- 
Gottes Gnade wieder gekommen, und fprach ihm ferneren ibid.f. 92. 
ein, bep der bekandten Wahrheit unverruͤckt und ohne ar — Klee” 
ben, weil Gſtt feine Sache herrlich würde hinaus führen. Der Ehurfürft a 
kahm von Nürnberg gen Coburg, blieb einige Tage dDafelbft, und nahm Lu: p.926. 
ums wieder. mit., Nach Altenburg kahmen fieden Sonnabend Abende Lurherus 
iten Deobr. in das Hof Lager nad Torgau, allwo Lurhe; reitet mit 
vften in der Schloß-Kirche geprediget. Merckwuͤrdig iſt a Co. 
chen Ehurfürften, die er gegen den Nürnbergifchen Rath, Descpu: 
befraget, wie man fich bey jetzigem Zuſtande zu verhalten, fürften 
geführet : Er pweiflenicht, GOtt werde jein heiliges Wort und Die Defen» merckwůꝛ⸗ 
ner deffelben gnädiglich erhalten, und wolle er feinen Theologen und Rärhen, dige Re: 
—— alles ſorgfaͤltig zu berathſchlagen, ermahne auch, daß ſie und» — * 
die dem Evangelio *— ein gleiches thun, wegen der Zeit» dorf lb... 
und ‚daman hernach zuſammen Fommen, und mit gemeinem Kath et» f.2or. 
was befeblieflen Eönne, werde man g ſchon vergleichen Eönnen.» So hat 


er auch Damals zu Dem bekandten? zuͤrnbergiſchen Prediger, Wenceslaus 
LAincken + „Lieber Doctor,greift mich meiner Nachbarn einer oder je⸗ 


mand. anders unter dem Schein Des Evangelii, und von deffelben wegen an,» 

egen denfelben wwillich mich wehren,als ſtarck ich bin. Kommt aber der ans» 

mie anzugreifen, das ift mein Herr, dem muß ich weichen. Und wie fan» 

ehrlicher Verderben oder Sterben begegnen, denn von des Adortes» 

| —— Doch, wir muͤſſen nun wiederum auf Die Handlungen 
Tages zurück gehen. < y 

mr: $.IX, 

fe) Sediendorf lib. II. fe&.35. $-78- f- 205. meldet, daß im Weymar ſchen Archiv 

vorhanden ſey, darin die Proteflanten Die Auflage des Bauren:Aufitandes 


von bgelehnet. 
—s—— æ— Er 
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2.1530. $.IX. Als der Ehurfürft von Sachfen numabgereifer war, und andere 
Des Kay: Proteftantifche Stände auch weggezogen, Jieß der Kayſer zween Tage herz 
ferd Vor nach, nemlich den 25. Septembr. alle Stände zufammen berufen, und Durch 
Sen die Georg von ——— den Geſandten der Städte anzeigen und befehlen, d 
—— fie vor endlichen Ausgange des Reichs Tags nichtabziehen follten. Erii 
te. - ihnen auch vortragen, was mit dem Ehurfürftvon Sachen und feinen Ver⸗ 
Sleidan wandten in Glaubens:Sadyen bißhero war abgehandelt worden, Hernach 
lb. vi. wurden andere Gefchdfte vorgenommen, und vom Türcfen: Kriege gehans 
f.82- delt. Den 13. Octobr. murden wiederum alle Stände, ausbenommen die: 
re Proteftantifche, aufs Rathhauß gefodert, und den Gefandten der Stände 
vorgeles Der Abichied vorgelefen. Diefe baten um Copey Deffelben, Eonnten aber nicht 
fen. mehr erlangen, als Daß ihnen derfelbe zum andern und Drittenmalewieders 
DerStad: hohler wurde. Als nun faſt alle Stände fich denſelben gefallen lieſſen, baten 
te Berhal: jich doch Die Städte, Ulms, magic hoie und Schwäbifch Zall(d) eine Bes 
sen hier · Denck-Zeit aus, weil ſie von Ihren Principalen Darüber Eeinen Befehlhätten, 
? und hiernächft auch eine fo wichtige Sache an ihre Freunde müften gelangen 
Chytraus laffen. Die übrigen Städte aber Coͤlin, Hagenau, Colmar, Goßlar, 
».306. Uberlingen Raufbeurn, Donawerd, Regenfpurg, Eßlingen, Nord⸗ 
lingen, Offenburg, Rotweil, Schweinfurt und Augfpurg übergaben 
J eine Schrift anden Kayſer, und bezeigten: Ob ihnen wol beſchwehrlich 
wäre, auf Kayſerlicher Majeſtaͤt Begehren nach Gelegenheit der Fäufte, lau⸗ 
tere Antwort zu geben, fo wollten fie Doch auf jolches gemeine Anfinnen und 
Begehren unterthänigfte Folge hun, mit der — 5 Ihro Kapferliche 
Majeſtaͤt würden Daneben ihren Bericht und Bitte gnaͤdigſt bedencken, und 
allenthalben Mirtel und Wege fürnehmen, die zu Friede und Rechten, au 
zu Berwaltung, Regierung und zu Verhütung der Uneinigfeit dieneten, un 
Daneben gnädigftes Einfehen haben, ob auf diefem und Fünftigen Reiches 
Tagen dergleichen vorgenommen würde, Das ermeldten Städten beſchwehr⸗ 
lich, unleidlich und nicht träglich wäre, nicht, dag fie ihnen daſſelbe durchaus 
ſchlechts, wie Ihro Kanferlihe Majeftät fuͤrgetragen iſt, gefallen lieffen, fon: 
dern in ihrem Befchwehrden und unterthänigftem Fürtragen auch gehörer, 
und darauf Die Gebühre gehandelt würde, wie hievor auf Den alten Reiche 
Tagen auch gefhehen wäre, und fonderlich, was nachfolgend im Beſchluß 
und Abfchiede hie vorgenommen wuͤrde, man jie deßhalb auch hörete, ihre 
Norhdurft dagegen fürbringen zu laffen,fo wollten fie alles das thun,fo * 
m 





(d) Sleidanus |.c. thut Augſpurg auch hinzu. Doch zweifle ich fehr daran, weil in 
der Städte Suppligue beym Chytraͤo p 305. inder Unterſchrift diefer Rahme fehler. 
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imunterthänigften Gehorſam muͤglich ſeyn würde, und Daneben Dem Spey⸗ a. 13z30. 
erfi ed in aller are eit zugeleben. (e) 
Den achten Tag hernad, als den 21.Öctobr. haben ſich des Chur; Derfrores 
fürfen von und feiner Mitverwandten Käthe undBorfhaften zum Fantiben 
Churfürfienvon Mayr verfüger, und ihm von ihrer-Herren twegen angejei, Suanbten 
get, wor —— — — roh auf ag a an 
zcilium aſſen und verſprochen wuͤrde, wollten ſie, gleich andern Chytraͤus 
mit Or und Geld wieder den Tuͤrcken zu Hülfe Sehen. Sonna: he Coͤle⸗ 






ende, alsden 22.Dctobr. find gedachte Raͤthe Motgends um 7.Uhr uRath—⸗ fin-T-IV. 
baufe ‚allwo I Joachim von Brandenburg von wegen ge: FA * 
‚meiner Stände vortrug: Nachdem des Friedens halber von Sachfen und — 






Anr neben der Tuͤrcken Huͤlf⸗ Handlung beſchehen, und ge: Joachims 
——— und Brandenburgiſche Raͤthe eine — t *2* Dran- Ä 
‚to hätten Churfürften, Fürften und andere Stände einen Ars denburg. 
£iculdes Friedens geitellet, den man ihnen vordefen würde. Und fo ſolches 
geſch koͤnnten der gemeinen Staͤnde Bedencken und Gemuͤth darauf Beym 
au en geh iefe Articuldes Friedens waren vom Kayfer, Rd: Chyerko 
nig F inden, Ehurfürften, Fürften, Prälatenund Ständen bewilliger p- 307- b- 

und und bejtunden darinn. 1. Daß Fein Stand, geift: oder weltlich Geftellter 
den andern überziehen, dringen oder benöthigen, und Feiner Obrigkeit ihre Friedens: 
Zinfe, Rente, Zehend entwendet oder vorenthalten werden, noch Feiner des Articul. 
‚ande: terthanen weder um des Glaubens noch andererUrſachen willen in 
fondern und Schien nehmen jollebey Poͤn des Kanferlihen Land- 
‚Friedens. 2. Daß fie alle ihre Königreiche, Rand, Leute, Leib und Guth wegen 
| des alten Ehriftlihen Glaubens und Religion zufegen wollten. 
Und obein Stand den andern überziehen oder vorgewältigen wollte; ſollte 
der Borgewaltigte folches Dem Kapferlichen Cammer-Gericht anzeigen, um 
den Borgewältiger bey Poͤn der er - gebieten, von feiner vorhabenden 

„Rüftung ftillzu ſtehen. 3. Wenn der Tharer dem Mandat Feinen Gehorfam 

leiſtete, —* der Kayſerliche Fiſcal gegen denſelben zu der Declaration in die 

n der Acht procediren, und in Kraft derſelben Acht die nechſt geſeſſene 

rfuͤr ſten, Fuͤrſten und andere erfodert werden und Dem beſchaͤdigten aufs 
‚förderlichite zu Hulfe kommen, wovon ſich der Kapfer felbft als das Haupt 
mit feinen Königreichen und —— ——— nicht ausſchlieſſen wollte, und follte 
cr 2 der 

e) Der Audtor derjenigen von Augfpurg gefchriebenen Epiftel, welche beym Coͤle⸗ 
ſiino Tonı. IV.f.92.b. > fefen, Hänger von jegrgedachter Antwort der Erädte folgendeg 


R an: Que rejponfio glofla alıqua prolixa tunc remporis opıs habwifer. Und das ift auch 
ae Dennfe ift weder Fakt noch warin, und weiß mannicht, was fie recht baben wollen. 
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der a dem —* —* Koſten und Schaden abjutra⸗ 
d Willkuͤhr ob er 
N Hit der &hatber Durch Bao Kapfride 
Cammer⸗Gericht b en der aufrührigen 
follte es bey dem — bleibe —— dawider gemein⸗ 


fen —— 

Feit, in deren Herrſchaft un N ebierd — zu Roß und Fuß 
—— ärckite, re then, auf und ren 

fang, wieder di ehorfärten — —* —— 

Biden Monath der And 7 —— ſey. Wuͤrde ſich aber ſolche 

Huͤlfe über einen Monath erſtrecken und verziehen ben; ; folle alsdann —— 


ri gen den Ge * alſo En Pam 

—— —* ſolcher ——— ir —** folke, sroonam 

dern im gleichen Fall gern gehabt und gerhan haben wollte, i 
Daf nun diefer fo genandte tiedens-dtrtieul dem Proteflanten 


sen meh efhtvchri und ſchaͤdlich als vortheilhaft ware, Fonnte wol einen je⸗ 


den leicht indie Augen fallen. Churfürft Zoachim von rege: cine 
äug Wwar —** durch gelinde Auslegung zu verkleiſtern und 
FR Der mum Die Profeftanten'nicht entftehen, zum Iren e te 
und —* dem loͤblichen Herkommen im Sun Reiche, ei Das wenigere 
Theil dem gröfferem zutreten. Die Chur⸗Saͤchſiſchen undandere —— 


baten einen Bedacht, und lieſſen ſich vorgedachten Artieul durch den 


ſchen Cantzler und den Secretarius, Andreas Rucker, noch zweymahl vor⸗ 
leſen, worauffiedann antworteten: Sie hätten fich im Nahmen ihrer Prin⸗ 
eipalen bereits zur Tuͤrcken⸗Huͤlfe erboten. QBeil aber der Friedens-Alrtieuf 
wieder alt-herfommenen Gebrauch, ohn ihr Dam 5* die Stoaͤn⸗ 
de ſich alſo von ihnen geſondert: ferner, weil der Articul ohn Mittel auf dem 
Abſchied ſich gründete,umd ihnen doch der Inhalt a. Abſchiedes verbor- 
gen wäre; jo erfoderte Die Norhdurft und Gelegenheit, darinn auch Erfiä- 


Proteſtan · ung und Ber icht zu haben. Baten alſo, ihnen die Abſchrift des angezogenen 
ten können Abſchieds und des verleſenen Articuls, den Frieden belangend, ſchriftlich zu⸗ 
feine Co⸗ zuftellen, um ſich darinn der Nothdurft nach zu erſehen, Damit ſich deſto 
—* davon ffattlicher mit Antwort darauf koͤnnten vernehmen laſſen. DerChu: fürft von 


erlangen. 


Brandenburg antwortete im Nahmen der Stände, und ſchuͤtzte immer Die 
gute Meynung und Liebe zum Frieden und Einigfeitfür. Er —— 
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fich von Sachſen und feinen Mitvertvanden nicht ger a . 153@ 
| Daß ſich von jenen geſondert, haͤtten ſie nicht gern gehöre, — 
pe | e Anzeige und Erinnerung icht wandeln mögen,und 
ılfo ihnen in ihren u Gefallen ftellen muͤſſen, zudem da ſie tten 
daß ſie in der Religion ferner zu handeln keinen Befehl haͤt⸗ 
ten, fo wären jie zu Stellung des Friedens-Articuls auch nicht gezogen wor⸗ 
den, Daß aber die Sächfiichen vorgäben, fie wuͤſten nicht, worauf der Ab; 
wäre; fogaberzur Nachricht, daß er im Grunde aufihre Reli⸗ 
beruhete, und derhalben dürften jie ihnen, ohn Vorwiſſen des Kanfers 
Abfchrift geben, weil fie der Religion: halben weiter zu handeln Feinen 
—— vorwendeten. Inzwiſchen wuͤrden — 2 dem getha⸗ 
nen ‚nach, vonder Beyſteuer zum Tuͤrcken⸗Kriege nicht abſondern. 
Die und ihre Verwandte replicirten, weil in Dem Articul des 
daß niemand deſſelben habhaft und empfänglich ſeyn felle, 
denn diejenigen, fo denſelben Adfchied angenommen und gemilliger, und aber 
ihre arinn nicht begriffen, fo hätten Die Stände zu ermefien, Daß ihr 
und Bitten nicht unndthig geweſen, und fiees ihren Herren vermels 
den ihrer Nothdurft auch darnach zurichten. ABegen der Tuͤrcki⸗ 
ſchen aber haͤtten ſie ſich nie anderſt erboten, denn auf dem Fall, ſo ein 
gemeiner und beſtaͤndiger Friede gewuͤrcket und en würde,wie ihnen deß 
guugſam Urfach angezeiger waͤre, Darauf jie nochmals beruheten. 
‚„XIE Der Ehurfürft von Brandenburg wollte nicht Wort haben, Churfuͤrſt 
daß die Proteftanten aus dem Frieden ausgefchloffen wären. Daß ſich aber Joachtin 
te.Herven mit Den gemeinen Ständen der Religion halber nicht verglichen Nibet «8 
hätten, Darum waͤre es verblieben, daß fie zur Handlung nicht gezogen mA: a 
ven, Derborige Landfriede waͤre in den jegigen Friedens-Articulmit einge Chye 
‚zogen, und ihre Herren Härten denfelben mit andern Ständen verbriefet und p. 321. 
verfiegelt. Würden dannenhero die Sächfifchen und ihre Verwandten die: 
aufdengemeinen Frieden belaufende Tuͤrcken⸗Huͤlfe nicht wegern, anderft 
die gemeinen Stände folches an Kayſerliche Mayeftät muͤſten gelangen laß 
fen. nf: vonder Plaunitz erwiederte im Nahmen der Saͤchſiſchen, und DerChus⸗ 
iederhohlte nochmalen, daß ihre Herren inden Friedens⸗Articul nicht mit⸗ fächfifcben 
begriffen, weil diejenigen Die den Abichied angenommen, nur deſſen habhaftig Firmen 
fepn follten, und Die Religion darinn beftätiget wäre, weswegen ſich ihre Her: wo 
ren doch nicht Hätten vergleichen Fönnen, folglich — in den Abſchied nicht 
willigen moͤgen. Von dem gemeinen Landfrieden wuͤſten ſie wol, daß er alle 
Ständeverbünde. Weil aber der ernſtliche Abſchied, in weichem der Kap: 
Die Stände, und Diefe gegen den ae fich verpflichtet, Den alten 
> F3 
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"998 re De un Dre Canon nr ihn 
5 en I ) 
Fi und den ihren ewürckenund —2* 


zutraͤglich ſeyn koͤnnte Haͤtte es 
ber die Mei daß ihre Herren und die ihren mit in dem Frieden begrif⸗ 
(fon follten, fo bätenfi, daß die Stände ſolches klaͤrlich und lauter aus- 
ten, 


und daß auch Kayſerliche nis —— — ein⸗ 
gen würde, wie hiebevor aufandern Reichs-Tagen und ieden, den 
rien nd, bey Kayſer Marimilian und auch jegiger Majeftät der 


verden ; alfe | ihrem Glau⸗ 
, Religion und Ceremonien ruh % unäberzogen und unvergemaltigt blei- 
ben möchten biß aufein allgemeines Eoneilium. Auf diefem Fall woůten fie 
von ihrer Herren wegen in allem, was dem Reich zum und Bol: 
h rt möchte, nebft andern Reichs: Ständen erzeigen. DieCatho: 
ifchen Stände haben darauf nicht weiter geantwortet, ſondern veriprochen, 
esanden pe gelangen zulaflen. Die Saͤchſiſche und ihre Verwandten 
fieffen es aud) dabey bewenden, mit Anzeige, fie wüften jenen darinn nicht 
Maaſſe zu geben, wollten ſich aber verfehen, und auch gebeten haben, ‚den 
Kapfer ihre vorgewandte Urfachen, Bitte und Erbietung auch zu beri 

ten und zum beften zu fördern helfen, Damiteinbeftändiger Friede aufgerich 
tet würde, in Anfehung, wie die Laͤufte zu —* Zeit in der Chriſtenheit 
—* 2 en Joachim antwortete, es follte gefchehen, und nichts 

ahinten en. ' ; 
raf XIII. Es war zwar bißhero an Vergleichs = Mittel nicht mehr ge⸗ 

en von — — da ſich die vorigen alle —**— hatten, Ye thate 
Baden af Ernſt von Baden nochmahlen einen Verſuch, und ſchlug noch einige 
Voꝛſchlag. Mike zum Bergleich vor, darinn hauptfächlich getrieben wurde, Daß man 
nen — nichts neues mehr ſollte drucken laſſen. Man hatte auch zwar eines 
B oncilii wegen der Reformation der Kirche an Haupt und Gliedern gedacht, 
Bit aber von ———— Lehre war keine Erwehnung geſchehen. Es wur⸗ 
nicht ans den dieſe Puncte den Wittenbergiſchen Theologen communiciret welche aber 
genem⸗ mit Recht davor hielten, Daß ſie nicht angenommen werden koͤnnten. Der 
men. Ehurfauͤrſt ſchrieb auch den iyten Detobr. an ſeine Gefandten nach Augfpurg, 
daß fie ſich gegen diejenigen, Die da neue Vorſchlaͤge zur Religions-Vereim⸗ 
gung thun wuͤrden, entſchuldigen ſollten, weil ſie keinen Befehl darzu hätten, 
und follten nur zufrieden feyn, wenn in Publicirung des Abfchiedes man des 


Chur⸗ 
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nn — — nn — — — 
und feiner Glaubens» Verwandten Nahmen auslieſſe. Er a. 1530. 
rieb, König Ferdinand waͤte dem Evangelio über Diemaffen haͤßig, und 

wolktefeine Macht, die er gegen Die Tuͤrcken gebrauchen follte, wieder das 
EHttes anwenden. Und weiler zum Tuͤrcken⸗Kriege felbft Ur⸗ 
ſach koͤnne ihm der Pen bey fo geftallten Sachen nicht beyſte⸗ 
hen: Da dann auch ferner König Ferdinand auf Päbftlicher Vergoͤnſti⸗ 
gung diegeiftlichen Güter und Kleinodien zu fothanem Kriege angegriffen 
Wwiewol die Chur⸗Saͤchſiſchen De rem Herrn berichteten, daß der be 
——— Ferdinand ſich der Paͤbſtiſchen Bulle begeben, und daß ihm die 
lerifep andere Huͤlfs⸗Mittel verfprochen ) fo waͤre es jaden Proteſtanten 
am fo; viel weniger zu verdencken, wenn fie Die geiftlichen Güter zu befferem 
Es hatauchnebft vorgedachtem MarggrafErnften 
auch GSeorg von Wittenberg an einem Vergleich gearbeitet, Die 
ſiſche Raͤthe aber haben ſich nach dem Befehl ihres Herren aufs 


entſchuldiget. 
$.XIV. Als die Chur⸗Saͤchſiſche Geſandten Feine Antwort bekahmen, Cbur⸗ 
kahmen ſie heym Kayſer mit einer Supplication ein und baten, Daß man ei⸗ Saͤchſl⸗ 
nen gemeinen Geieden.im Reiche anftellen mollte, Damit ſich niemand der Fi: nr” 
Religion halbereiniger Beſchwehrung oder Gefahr zu beforgen hätte. Sie na 
tem aberrauch Feine Antwort. Die Saͤchſiſche, Heßiſche, Brandenbur: gemeinen 
sifcheundder Städte Botſchaften aber thaten zufammen, Fahmen vielfältig Friedens. 
8 und nach vielfältigem Anſuchen ließ endlich der Kayſer den arten Sleidan. 
Nov. Nachmittags um 2 Uhr in Beyſeyn des Biſchofs Balthafar von Coſt- II. 
hann Renners und Des Secretarii,Alerander Schweiſſes ihnen durch — 
den vorleſen: 1. Der aufgerichte Land⸗ Friede zu Worms, darinn bs ji, IV. 
so Kapferlihe Majeftät auch begriffen, ftünde noch in feinem effe und Aber f 56.b. 
fen, und fey jetzo Fein neuer Friede geſchloſſen. Wäre alfo nicht nöthig, Daß Chytraͤus 
Kapferliche Majeftdt in dem gemeinen Land-Frieden mit begriffen wuͤrde P312-b- 
Eshabe der Kapier zu dem allen gemeinen Ständen geboten, berührten Kavferl. 
Sand: zu alten, und dawieder nichts zu thun. Könnte alfo ihm felber Antwort, 
Beinen Frieden gebieten, oder ſich felbft im Mandat begreifen. 2. Daß die 
anten in den Friedens⸗Articul nicht mitgezogen waͤre, die Urſach, weil 
den Adfchied der Religion halber, auf, welchem der Articul fi gründete, 
nicht annehmen wollen, darum hätte Kapferliche Majeität mit an 
dern und Fuͤrſten einen Verſiand machen muͤſſen, um denen, ſo die al⸗ 
ion antalteten mit gebuͤhrlicher Gegenwehr zu begegnen, Doch ſey es 
und nicht offenſiue gemeynet. Wegen der Rechtfertigung aber, 
daß der Fiſcal deswegen gegen fie nicht verfahren ſolle, wollte fich Der — 
as 


— 
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2,1530. Di Recht unddie Hand nicht ), oderZhrer Majeftät hoͤchſte Obrig⸗ 
a een —— — 
Derſelben — $.XV. Der Chur⸗Saͤchſiſche Botſchafter Hang von Plaunig bate 
 Gopev ſich Copey von dieſer Antwort aus, und erlangte auch, um ſelbige ſeinem 
| — Herrn zu behaͤndigen an kath aber wollte nicht zu laffen, Daß 
ibid, man fie erft nach den Ho Ichte, 
te, weil Die Sache nur dadurch in far 
r ſich von ihrer en w ntwort darzu geben wollten, möchten ſie die 
tzeichnig woll behalten. Wo nicht, möchten fie felbige ihm noiederzuftele 
fen. Hanf von der Plaunig wiederholte beym Kanferfeine Bitte wegen der 
Eopey nochmahlen; gl Friedrich aber —8— einem Bedacht die 
Käthe wieder herein fodern, umd zeigte ihnen an, Ihro Kapferliche Majeftät 
lieffen es nochmals ben Dem Abfchied und Articul verbleiben und mir 
en darinn feine Aenderung zu thun, wollten ihnen aber deffen Abs 
chrift bey Handen laflen, daß fie, Die Hof-Räthe, gufer Hofnung md: 
ven, ihre, der Gefandren, Herrichaft und Oberen würden ſich —— 
darauf *— Dabey iſt es dann auch geblieben, und Die 
the und ihre Mitverwandte haben bezeiget, Daß ie hiemit ihren 
Der Pro; ten genommen haben. Doc den Tag darauf, nemlich dem ızten Octobr. 
tefanten gaben fie noch ihre endliche Erklärung wegen der Religion, Tuͤrckenhuͤlfe und 
endliche Cammer-Gerichts an die Ehur-umd Fürften und gefammte Reichsſtaͤnde 
nu ein, darinn fie vorftelleten, weil in dem legten am Sonntag nad Simonis 
Anfchie, UND Juda verlefenem Berzeichniß ihre. Herren und Oberen noch wegen des 
dei. genieinen Friedens nicht genug gefichert wären und wegen ihres Glaubens 
CSleftin. und Religion gnugfame — erhalten: weil ferner die Botſchaf⸗ 
Tom.IV. ten auf Bitte einer deutlicheren Erflärung Eeinen endlichen gewiſſen 
PER Ans Beſcheid erlangen Eönnen: hingegen in dem Abfchiede die Religion 
* Si mit begriffen, welche ben ſchwehrer Strafe durch das gange Roͤmiſche Reich 
Müller, geboten, ihre Oberen denfelben Abſchied mit GOtt und gurem Gewiſſen nicht 
Steidas eimwilligen Eönnten; fo erfuchten fie den Ehurfürften von Mayns er wolle 
nus Il. cc. den Ehurfürften voonSachfen und feine Mitverwandten in Berfertigung des 
Abfchiedes mit einzufegen verſchonen. Ihre Herren und Oberen hatten ſich 
bißher wegen der Türefen-Hulfe weiter noch anderft nicht, denn in Hofnung- 
eines gemeinen beftändigen Friedens im Reiche und Verſprechung der Ruhe 
und Sicherheit ihres Glaubens biß zu einem Eoncilio, eingelaffen.. Da num 
aber ihr&Suchen und Bitten Feine ſtatt finden wollte; fo wollten fiehtemit die 
Tuͤrcken Huͤlfe von ihrerHerren wegen mit nichten bewilliget haben, ſich auch 
deshalb fürder nicht einlaffen, fondern Die Sache an ihre. Herren und Deren 
Rerwandte bringen, Die fich fonder Zweifel gebuͤhrlich und —— 
alten 


Gonmeröen 


Ständen der Religion nichteinig — chwehr ee, indenfelben 


t vor dismal 


war nicht mehr vor ſich gelaſſen, doch hat König Ferdinand die reifen ab. 
lest Schri enommen, und zu Planitzen geſaget · Der Kapfer 
fey dem zu fen fo ungeneigt nicht, als er ſich einbilde. Die 
—— — ſeten den izten, die Chur⸗Saͤchſiſchen aber den 1aten 
- Nov: urg ab. Als fie ſchon weg waren, hatte der Ehurfürft von 
Sachfen in einem ernftlichen Befehle ihnen aufgetragen, von Dem Kapfer 
eine riſche Erklärung zu begehren, weſſen ſich Der Churfuͤrſt zu ihm zu 
verfehen. Sie aber, wie gefaget, Diefen Befehl nicht bekommen und ab: 
rn Mitden Geſandſchaften Dee Städte aber, auch derer, Die zwar Der 
ion nicht beygetreten,aber Die —— in den Abſchied aufgeſcho⸗ 
den i inweit ſchaͤrferen terminis und mit vielen Drohungen gehandelt wor: 
den. Wasden 4.Städten, Straßburg, Coſtnitz, Memmingen und Lindau, 
welche einebefondere&onfeßion eingegeben, vorgehalten worden, Davon foll 
unten in einem eigenem Capitul ausführlicher gehandelt werden. Die Theo: Napmen 
ir true on, Zuftus Zonasund Spalatinus reifeten in Geſellſchaft der Theo: 
derRäthenuh hinweg. Es waren aber folgende Evangelifche Geiſtliche auf !ogen bie 
Dem Reichstage gemeien. Juftus Jonas, Drodft zu Wittenberg, D. Urs Hn,®, 
np der aber vor Ende DesReichstags abgereifet, D. Steph. Bes 
Agricola, D. Job. Rana,M.Pbil p Melanchthon, M.GeorgSpa⸗ 
latinue,;.M. Job. Agricola, oder Ißlebius, Andreas Oſiander von 
Sreñtius aus Halle in Schwaben, Job. Rurer, Pre; 
diger zu Anſpach Adam Candidus (Weiß) ne zu Creilßheim, Mar⸗ 
—— ein 


“ 
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‚Hofprediger, deſſen Lebe de Schelle 
"hingen in eineroratione fünebri befhrieben, Die a.ısg7izuTübingen hy 
‚gekommen. D. Conrad Ordinger, Hefifeder Predi er und D: 
Der 84 Hertzog Ernſts von Lüneburg Hofprediger, Die Stadt Augſpurg 
Stade  hattezwar bißher Dem Licht des Evangelii noch nicht voͤllig Raum gegeben 
Augfpurg fondern vielmehr ihre Evangelifche Prediger beurlauben müffn: Sebenned) 
Berbalten dor jie ie unter den Städten, welcheden erſten Abfcyied-einzumilligen 
Korn, Denden trugen, Der" Kapfer war alſe am Diefe Sradt, darinn der 
fihiene. berühmte Reichstag gehalten ward, zuerftdran, daß fie den Abſchied anneh⸗ 
‚men An — dns Sein rasen —* —* ur > 
Beycsies und ckungfolgſamer Bewi geben. Es wurde alſo eine Kay 
Selen — salgeeabgen et, (*)darinn —— 
iv. £.99- ven Gehotſaun des a re diſchen Hatı — 
— 16 Sta — mung des Abſchiedes ermahnet; bey Be; 
rchtung eines Zumults des Pöbels aller Kayſerlichen Hülfe verfichert, wie 
‚drigenfallgaber mit harter mans Rebellen und ungehorſame Unter⸗ 
‚thanen bedräuet wurden. Die Stadt Ausfpurg t eine nochmalige Re 
monftration anden Kayſer, und bate fie des Abfchiedes zuüberheben.. Die 
'Supplication ſtehet in dem Chronico MSıd der Stade Augſpurg fi 96. 
Anderer . XVI. Das Final dieſes Reichs Tages war der andereherbe und 
Abſchied tere Abſchied, welcher nach ae der ſaͤmmtlichen Proteſtanten Den igten 
des eichs⸗ Novembr publieiret ward. In demſelben gedachten derKayſer und die Staͤn⸗ 
dezwerftdes Wormſer Ediets, welches von Mr mA ——— 
wäre, daß vielmehr viel ſchwehrliche Secten eingewurtzelt waͤten Es wären 
in Abwefenheit des Kayſers von deffen Stadthalter zwar zu Haltung gemei⸗ 
ner Ruheeinige Reichs: Fagegehalten, doch hätte Fein heilſamer Racth gefuns 
den werden mögen. betzlich wäre dann diefer Augſpurgiſche Neich aus⸗ 
geſchrieben, gehalten und nereflicher Anzahl beſuchet, dev Religions-Punet 
7 Zudorderft für Handen genommen, Die Eonfeßion angehoͤret, aber auch von 
lreflichen Theologen und Schriftgelehrten aus vielen Nationen mitt gutens 
Grunde mwiederleger. Weil aber Fein Vergleich häfte wor getroffen wer⸗ 
den ; fo waͤre der erſtere Abfchied, Deffen Anhalt oben erzehlet, und in dieſem 
andern Abichied BEER wird / gemachet, aber von dem Churfuͤrſt von 
Sachſen und feinen Mitverwandten hicht augenommen/ dergleichen denn die 
ver Städte, die ihre eigene Confeßion uͤbergehen auch gethan haͤtten. Dar⸗ 
auf hatten ſich Kayſer und Stände zu Beſchuͤtzung des alten Glaubens ver⸗ 
Cbhrome. Auguftan, MSt, 37. 30. fol.bejeichnet. 95. 


— ke ee 2.1538. 


er nach der 
m Ru tdu Serthür 


Bi 3 e Be⸗ 


en Gele f 9 ge le re 
—— auſſerh — ur 
—— Jer( rt rodsg see het, undhierinnkei: +" 

Ken at efangen werden. 3. Die Meffen Piten mi 


Ibm Laswon nach dem groſſen und Eleinen Canon. gehalten 

— Gun Di Sue un bey den aechenben die ' 

letzte Delung *2 * ie Bilder abſonderlich der Jungſrau Marien 
nicht geſtuͤrmet, 6. der freye Wille und —— —— Obrigkeit ge- 
— der allein und ohne Mer ———— Glaube nicht geleh⸗ 
di efieben Sacramente mit ** remonien behauptet, 9.alle Stifter, 
Mfarvenund Pfuͤnden bey.i Karen AanuneD, Regeln, Meilen, Ge- 
gen geſch ——— * ePfruͤnden nach ordentlicher Maß 
men verliehen enen ungen gehalten, und 
sebührender Bi * und Beltrafung der Pfarrer nicht 
2 Eheber Duden Berfonen nicht geflattet, zn. die verehlichten 
erihrerleunter und Beneficien gleich nach Endung dieſes Reichs⸗ Tages 
an hreſiatt andere geſchickte unverehlichte verordnet, dergeſialt, 
in di * er. ihre vermeynte Ehe⸗Weiber verliefen, und 
riſtliche 3 ebraͤuchen wieder verglichen, ferner auch ihres 
brechens würdige Abfolution und Buffe empfahen wollten, durch ihre 
inarios auf Paͤbſtlicher Heiligkeit und defien Legaten Difpenfation zu 
poriger2idn iniſtration rehabilitiret werden Fönnten,Die übrigen aber verwies 
nd} une den Rechten gefivafet würden, 12. den Geiſtlichen Eein öffentli- 
uneheliches — Gemeinſchaft mit unzuͤchtigen Weibern, unerbare 
Beam? Wande eaaſſenand die in Layiſcher Dienſtbarkeit, Schirm 
Decrtraͤgen gedrungen, Daraus genommen, 13. Die geiſtliche Guͤter aus 
——— Gebrauch gerettet und in vorigen Stand gefeßet, 14. Fein Pre- 
‚Diger sugelaffen werben, als der von dem Ertz· oder Biſchof eraminirer und 
erkandt, welcher, dem Abfchied gemaß, nichts predigen folle, was zu 
ung des Volks, Verhesungen und Irrungen dienete, Difputirlich 
er ſchimpfen, ſchmaͤhen und läftern gereichte. Denn ob zwar der 
euer Er —* rt wäre, 2 man dag Evangelium verdrucken 
| y 2 und 
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ee —ñ —ñ — — — 
2.1530. und vertilgen wolle, fo waͤre doch ſolches der gemeinen Stände Meynung nie 
geweſen, fondern hätten vielmehr Sorg und Neigung getragen, wären 
j noch des Ehriftlichen Gemürhs, GOttes Wort zu Mehrung Ehri 
be, Andacht und guten Wercken zu pflangen, und im Chri n Weſen zu 
erhalten, nicht aber, wie jegund der neuen Lehre Gebtauch, nach eigenem 
Willen, Nus, Neid, Hoffarth, oder zu Verführung der unverftändigen 
Layen predigen > laffen. 
dortſe⸗ XVII. Die Prediger ſollten i5. das Volck von den Aemtern der hei⸗ 
bed igen eſſe Gebeten und andern guten Wercken nicht abtveifen,derZungfrau 
8 leb- arien und der Heiligen Fürbirten nicht hindan fegen, Die gebotene Faſt⸗ 
tern Ab: Tage, verbotene Speifen, Orden und Gelübdenicht verkehren. 16. Die biß⸗ 
fpiedes, her in der Kirche übliche Eeremonien nicht abſchaffen, afe Leibe, 
Lebens und Gutes Feine Neurung fürnehmen, da dann die Dbrigfeie zu Ab⸗ 
ſtrafung der Ubertreter behülflich feyn ſolle. 17. Ferner fo follte nichts neues 
und feine Shmäh-Schriften, ohne vorheriger Eenfur der geifl- und weltlis 
chen Obrigkeit gedruckt und feil gehabt werden, wiedrigenfalls gegen die Dru⸗ 
der und Verkäufer die Obrigkeit, und mo dieſe fich Darinn nachlaͤßig bezeigte, 
gegen fie der Kapferliche Fifcal verfahren follte. 18. Die Biſchoͤſe Stifter, 
öfter und derfelben Guter, fo unbilliger weife durch geift-und 
fir fich hingenommen, oder im Bauren Aufruhr abgedrungen, follten den 
rechtmaͤßigen wieder zugeftellet, die verwuͤſtete abgebrochene und veröbere 
wieder gebauer und aufgerichtet, und darinn wieder Meſſe und der gewoͤhnll⸗ 
che Gottesdienft und Übungen gehalten, und fie bey —* Haab und Guͤtern 
bey Poͤn des Kayſerlichen Land⸗Frledens, Acht un rast eſchuͤtzet 
werden. 19. Die bey dem alten Glauben gebliebene, und die den —93 an⸗ 
enommen, ſollten ſich alles Kayſerlichen Schirms und Gnade zu gewarten 
ben. 20. Ein Concilium wollte man innerhalb 6. Monath nah End 
Diefes Reichs⸗Tags ausfchreiben, und aufs längfte in einem —— 
anfangen. zr. Inzwiſchen ſollte ein jeder, geiſtlich und weltlichen Standes, 
bey feinen Renten, Guͤlten, Zinfen,Zehnden, echten und Gerechtigkeiten blei⸗ 
ben, und Feiner Den andern Des alles enrfegen, verhindern und betruͤben, ſon - 
dern alleund jede Ordnung, Statut, Satzung und Freyheit, die benamn ge 
macht, erlangt und erfchlichen, follte todt, kraftloß und nichtig ſeyn. 22. Dies 
fer Abſchied follte, unangefehen aller anderen aufgerichteten Abfchiede,in allen 
vollkommlich gehalten, alle Wiederrede, Oppofition und Appellation aufges 
hoben ſeyn, wobey denn Die Stände Land und Leute zu fegen ſich verpflichtet, 
und den Fijcal gegen Die unaehorfame, und den Bigeur des ABormfer Land» 
Friedens hiemit beftätiset und befräftiger haben wollten.(f) $.xıK. 


(f) Diefer Abſchied ſtehet in dem Corpore Recelluum f. 244. Goldaſt Tom, 1, 
Con- 


+ Butheri Schriften vom Abfchiede des Reichstages. 357 
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ERIK, Diefer Reichs⸗Tags ·Abſchied ſchlug nun nicht allein Die behte a. 1530. 
De Sana Eonfefion auf —* —2 ſondern ach kutheri 
len Confſeßlons⸗Verwandten Krie t⸗Vergieſſen, Verluſt Leib und Wernumg 
ebens, Gutes und Ehre, maflen * einige Fürften zu Executoren Died E⸗ a 
icht —— Lutherus aber, ob ihm gleich in dieſem Abſchied Mund 
d geleget zu ſeyn ſchiene, und er die gantze Sache verdorben haben 
wirde, wenn er wieder Das Verbot etwas Drucken lieſſe, gab dennoch in fol⸗ 
Demi Jahre, und zwar, wie Scultetus berichtet, auf Anmahnen 
| ilipps, der auch in einem Schreiben anden Cantzler Brück ge: 
vathen, in einer befondern,entweder inder Churfürften oderbuthers Nahen 
zu edirenden Schrift, Die Ungerechrigkeiten des Reichs⸗Tages der Welt zu 
‚ jeigen, eimeSchrift: Warnungan eineliebe Teutſchen —— 
aus, darinn er, u Verhuͤtung Des Krieges und Vergieſſung Feurfches hu: 
tes, allen und jeden Die Greuel des Pabſtthums nochmalen Deutlich und leb: 
haft für Augen ftellete, und Dabey zeigte, Daß, wer zu einem Eünftigen Relis 
glons Krieg fich ziehen, gebrauchen, und mit einflechten lieſſe, fich alle Gerich⸗ 
tee 2 









— ber ſich gehaͤufet, zugleich mit aufden Halß 
udd machte, und alle den Verderb, Blut⸗Schulden, Jammer 
hend aufs neue billigte und mit aufrichten und befördern hulfe,maf 

fauben, daß GOit der HErr ungerechten, trogigen, vermeſſenen 
utgierigen Fr wollte alfo 
sealler Welt bezeuget haben, Daß, mo ein. Krieg oder Aufruhr, oder 

ie edie Lutherſchekehre nicht Schuld dran fe. »ABird-> 


5233 






mich felbft 
und Lebens, mehr denn einmahl ſchweben —— ich Doc) das» 


hen oder Pfaͤffiſchen Aufruhr — werde, da will ich ng 
En v3 en 


— 
Conſtit· Imper. f,508. gg. Mfäller.c. in fin. Chytraͤo p. 317. gg. Sleidanus Iıb. VIT. 
6,83. und inus Tom. IV. f. 120.fq. haben einen kurtzen Auszug gemachet. (8) 
Tom. V, Alt. £. SL2 beym Chyträo p. 332. b- und kateiniſch beym eöleftino Tom.IV. 
b.fq. Ich auch die Edition bey der Hand, die a.1537 zu Wittenberg in gro 
gekommen, gedruckt durch Hanf Luft und beſtehet aus 8 Bogen. 
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und fagen foll. Und wollen alfo zulegt ein Wall aͤhrtlein 
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»fen Biſchd d it mie 
ZB mare ty cn 
„rt ein groſſer Doctor über alle 1aofe Diafen und Münche, darum follet 
„fie auch mit ihm zu Grabe gehen auf dem Ruͤcken, Daß man Davon fin, 








„fie, die apiſten in Abgrund der Höllezuihren Lügen und Mord- d 
ee mit lügen und morden gedienet: ich zu meinem HErrn h Che , 

bem ich in Wahrheit und Friede gedienet habe. Denn es gufzu rechnen, wer 
»D. Putheen im Aufruhr tödtet, daß der nicht viel Der Bien ſchonen wird. 
So gehen wir mit einander dahin. Sie in alter Teufel Rahmen in Die Hölle, 
»ichin Gttes Nahmen zum Hinmel. Es kan mir doch niemand Schaden 
„thun, das weiß ich, ſo werlig als i —* Schaden zu thun. Abi 
„fo böfe ſollen fie es nicht machen, ich w chaͤrger mit ihnen machen. Und 
‚fo harte Kopfe ſollen fie nicht haben, ich will noch einen haͤrtern Kopf haben, 
wenn fie gleich nicht alleindiefen Kayſer Carol, fondern auch den Tuͤrckiſchen 
Kayſer fuͤr fich ern mich nicht verzagt noch erfchrocken machen. 
»Sie follen mir hinfort weichen, ich mill ihnen nicht 5*8 Ich will blei⸗ 
„ben, he follen unter gehen. Denn mein Leben er: He n,mein Todt 
»follihr Teufelfepn. Des und Eein anders. Das follen fie erfahren, und laß 
„ſie nur jetzt getroft lachen. rc.» Er fchreibt, er wolle uͤber fie einen Seegen 


“ fprechen: So fromm ihr vor GOtt feyd, und fo gute Sache ihr habt 

u Kriegen, ſo groß Gluͤck und Sieg gebe euch GOtt! Amen... 

“ solle fammi den feinen mit Beten und — fie nicht fep: 
) den Ant 


ven, daß er einen Zudam Machabaͤum erwecke/ det den Antiochus mit ſeinem 
Heer gerfehmetterte. Er koͤnne ſich vor ſolchen elenden Gottes⸗Feinden nicht 
rchten Ihr Trotz ſey fein Stoltz, ihr Zurnen ſein Lachen. Koͤnnten ſie ihm 


boch nichis mehr,denn einen Sack voll ſieches Fleiſchs nehmen: ABas er ihnen 


aber nehmen koͤnne das ſollten ſie Furgens erfahren: Des —— mie 
fen fich die Teutſchen in Ewigkeit ſchaͤmen, da die Papiſten mie? acht⸗Eulen 
und Fleder⸗Maͤuſe nie ans Licht gewollt. Den Kayſer entſchuldigte undfoßte 
er, weilerdom Pabft und feinen Plattenbengften und Heuchlern uͤbertaͤuhet 
würde. Darum müfte man ihm nicht gehorchen, wenn er die Wahrheit. in 
terdrücken wollte, Ind das beweiſet er mit. vielen Gründen, A 
$.XX. Ya wasnoch mehr? Lutherus machte ſich auch ſelbſt an das 


Lutheri 
Stoffe Kayſerliche Ediet, und gab eine Gloſſe (h)darüber heraus. Er bedung ſich 
—— hr aber gleich im Anfang — voraus, daß er des Kayſers Perſon oder 
ynte 
Sayfa font 
it 


— — — — — —— — — — 
(h) Tom. V. Alt. f. 545. Chytraͤus p- 359. fg Iſt zu Wittenberg 1531 du 
Nicte Schivieng In 44-gebrudt. ER 


er 


Fe 
| Geſellen. 


—— Dahn en ——— den Pabſt, 
Campeotus, undihre Mit- ſtriche darinn au man geſetzet 
die Auawurgifihe Conſehlon wäre mit gutem — 









ipurgift jion. fi Grunde wiederleget, da ſie 
ch ihre MWiederlegung ang Licht zu bringen fich gefcheuet. Dann fo ereifer⸗ 
-tefich Qutherus auch mit Recht Darüber, Daß in dem Edict den Augſpurgi⸗ 
hen Eonfeß ons⸗Verwandten Pu nee emeffen worden, die in der 
‚Confepion nicht Funden, und Zwingliſche, Wiedert uferfche, Lutherifche 
Säge wie Kraut und Rüben über einander geworfen waren, nur daß die bu⸗ 
Seraner bey Kremden und Unbekandten in eine gehäßigeNachrede und üblen 
Berdadtfähmen. Denn die Papilten hatten as Edict wol fünfmahl ver: 
‚ändert, und mitallem, wiewo ve em Fleiß, daran gearbeitet, Daß 
‚man den Evangelifchen recht wehe thun m re. Ferner fo rührer Lutherus 
ct. Berfaflern auf, daß fie bald von gebung und Einfprechung 

‚bald. vonder heiligen Schrift ſchwatzet, und die Confeßion damit 
egei, ihre Lehre aber behauptet zu aben vorgegeben. Was er von den 
Ediet wieder die Confeßisn aufs neue gebieten und bekraͤf⸗ 
gigen wollen, anbringet, ift leicht zu Ra Wenn er aberaufdas Verbot 
ber. £ehre in gerechtmachenden Glauben kommt, feet) er recht in 
eine Hitze 


ſhreidet: Wei — D Haupt: 

fe immer muß läftern durch feine 
ſage ich D. Martinus Luther, unfers HEren JEſu Chriſti un⸗ 
angeliſt, * dieſen Artieul ſoll laſſen ſtehen und bleiben Der» 
Kapfer, Det Türekifche Kapfer, der Tartarifche Kanfer, Der Per 
Ä ayſer, der U: bjt,.alleCardindle, Blſcoͤfe, Pfaffen, Münche, Nons> 
nen, Könige; Fuͤrſten, Herren, alte IBelt ſammt allen Teufeln, und ſollen⸗ 
öllifche Feuer Darzu haben au ven Kopf, und Eeinen Danck darzu.> 
| D-Buthere, Einfprehung vom Heiligen Geift, und Das rech⸗ 
| ge lim.» ve beklaget fich Lutherus, daß er im Ediet 
nicht verftehen Eönne: daß Die Prieftet nichtmehr im unehrlichen Leben oder 
rlichen Weibern wohnen ſollten. Er mennet, Die Worte Fönnten 












— 
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Articuln, Die das 
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d Baure! Weibern und Töchtern gehen ſollten. Denn das wären ehrlis 
He Weiber, ————— geſaget: Wir Pfaf—⸗ 
Fon find Narren worden, Da Ich jung wat, fchlieffen wir den Bürgern bey 
Weibern und Töchtern. Da wurden ung die Weiber hold, und mu⸗ 
un die Männer auch Hold ſeyn, follten fie ben Donner haben; aber nun 


\ 


rficulder Teu⸗a |, e. 
ausgehrer, und nicht ruhen noch aufhörn f.554-be 


ein 


Rerfiand haben. 1. Daß die Pfarfen Feine eigene Huren beyfihL c 
enıt das mären unehrliche Weiber) fondern zu Der. Herren Bürger £555 


anfeshte, fondern allein diejen er 2,1530; 


FR | 


d. 1530. 


£, 557- 


£.559- 
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ein jeglicher will eine eigene ge haben, find uns die Weiber feind worden, 
Darum gelten wir bey Den Männern auch nichts mehr. 2. Daß 43 
(de ohn Weiberleben follten. Dasmäre ein Paͤbſtlicher und Cardindli- 





her Berftand, voneiner Keuſchheit, Die fie aus Sodom und Gomorra ge⸗ 
ernet. 3. Daß Di ſollten allerdings Eeufch leben, wie die Engel im 
imme. Aberdas ſey ihr Ernftnicht, fondern ein Spiegelfechten, und muͤ⸗ 
en ſich dann erſt alle dfaffen verfchneiden laffen. Aber wo wollten alle Sau- 
heiler herkommen, die jo viel Pfaffen verfchnitten? Es wuͤrde den Bifchöfen 
Schaden in ihren Küchen thun, wo Die armen Pfaffen nicht follten Milch- 
und Huren⸗Geld geben. Alfo möchte ihres heiligen Geiftes Einfprechung 
woldie Prieſterliche Keufchheit im erften und andern Berftande im Edicte 
gemepnethaben. Es verwundert fich auch der Seel. Lutherus, warum man 
im Edicteden Ablaß nicht aufs neue eingeführet, und Das Fegefeuer und an: 
dere Gaukeleyen ausgelaflen? Ferner warum man vom freyen Willen ets 
was gewiſſes gebieten wollen, Da fie unter einander ſelbſt noch ftreitig wären, 
—* davon halten follten. Endlich ſchlieſſet er, er wolle ferner auf Lͤwen 
und Ottern gehen. Er ſey derSchwan / da Johann Huß von prophezeyet habe. 
»Dis will ich auf Dis Edict dismal zur Gloſſen geſaget haben. Lebe ich/ und 
„krauet mich jemand, fo Fan ich es noch wol baß jucken und kuͤtzeln. deß 
„laſſe ihm nur niemand grauen für dieſem Ediet, Das ſie unter Des frommen 
Kayſers Nahmen fo ſchaͤndlich erlügen und auslaſſen, follten fie nicht unter 
„eines ein Kayſers Nahmen ihre Lügen auslaſſen, fo fieihr gantzes laͤ⸗ 
„fterliches ſchaͤndliches Weſen, Stand, Lehre, Leben, und was fie find und 
»thun, alles unter dem Nahmen GOttes und der heiligen Kirche angefangen 
„und erhalten haben, nun biß uͤber soo. Jahr her. Aberderfelbe unfer lieber 
„GOtt wolle ee Laͤſterung einmahl ein Ende machen, und feinen Nah⸗ 
„men wieder heiligen, Daß fein Rei ss einmahl Eomme, und fein Wille 
„geſchehe. Amen. Und falle das läfterliche Pabſtthum, und was dran hänger, 
„in Abgrund der Höllen, wie Johannes verfündiger in Apocalypfi, Amen. 
»Sage wer ein Ehrift ſeyn will, Amen.»(i) 


§. X. 
T Eochlätss de feriptis Lucheri p.203. macpet aus bepden Trartätgen Eu: 
theri einen Auszug, und beſchuldiget ihn daß er die Unterthanen wieder bie Obrigkeit und 
Die Stände zum Kriege verheget. Er berichtet, baß er auch felbfk ein Teutſches Buch an 
3333 je (Dt Brfanden, 30 geißrund meltie gi fen 2300, 

ils e i re Geſandten, 30 geilfrun r 2 
22 Grafen und 2 A — * ———— und —“ 
in 
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0° XXL Unddis fey nun gnug geſaget von dem Augfpurgifchen Reichs⸗ a. 1530. 
ta leiden die Saͤchſiſche Confepion übergeben worden. Esift der: Reflerion 
fo wol an Seitender Papiften als auch der Proteftanten höchft bedenck über die: 
Uch und remarquabel. Aber die Acten deffelben bißher mit Fleiß durchgelefen —— 
betrachtet, wird ſich theils über jene betruͤben, theils über dieſe erfreuen. 24 
Papilten Liſt und Anſchlaͤge wieder die Wahrheit waren fo gefährlich, fper Get. 
wo niht GOttes Hand über ihr Merck gemalter, wol ein fo Eleines te. 
flein Der fo geofien Gewalt und Nachftellungen hätte unterliegen muf 
—— Seite waren Kayſer, Fuͤrſten, Pabſt, Cardinaͤle, und alle für- 
gehme Geiſtliche, Die die alte Gewohnheit und lange en für fich hat: 
Sie ſteiften fich auf den angenommenen Sag: Die Kirche Eönne nicht 
Sie waren jo genandte Bifchöfe und Seelenhirten, die das Evang 
lium eben ſo gut zu haben und zu verſtehen vermeyneten, dann jene, Die fie vor 
\ Es mag eine Sache und Lehre fo herrlich, klar, nuͤtzlich 
und noͤthig ſeyn, two fieeinmahl in Die haͤßige Claſſe der Neuigkeiten geſehet 
worden ;fo haͤlt es ſehr ſchwehr, ehe fie, als ein Licht mit ihren Strahlen,durch 
üfteren Wolcken des Verderbens und eingewurgelten Aberglaubens 
durchdringet Solches ſiehet man nicht allein inder Religion, fondern in 
allen loͤbl Politischen Veränderungen, mo das gute einmahl nur mit 
argen und verdächtigen Nahmen beſchmitzet worden, da hat der Satan 
ſchon viel gewonnen, und darf es deftomeniger Mühe, daſſelbe zu ertticken. 
Darunsfochtendie Papiften mit ihrem gewoͤhnlichen Schwerdt, und fchrien, 
Kirche, Kirche, Kicche, hinter welchem Wort fie fich als hinter molverwahr: 
te Bolwercke verfteckten und verichangten. O! mas koſtete dag nicht Mühe 
und Arbeit, fie aus jolchen Verſchantzungen herauszutreiben? Daben wa- 
ven Die Birhöfe fo frech und verwogen, dag fie ihre Untugenden und unchriſt⸗ 
liches Weſen wol erkandten, Die Wahrheit der Lutherfchen dehre geftunden, 
aber doch Feine Reformation und Beflerung dulden wollten. Der Eardinal 
von Saltzburg, Matthaͤus Langus hat ſich nicht entblöder, zu Melandh: Matthar 
Hhonzu fagen: Ach! was wolt ihr doch an uns Pfaffen reformiren > kangi 
wir Pfaffen find nie gut geweſt. (k) War gewiß eine ſchoͤne Biſchoͤfliche Rede. 
Redẽe die wieder alle geſunde Vernunft, geſchweige wieder alle Gottſeeligkeit 
liefe. Denn er haͤtte es, wenn er auch waͤre ein Heyde geweſen umkehren müf: 
ſen und ſagen: Weil wir Pfaffen niemahls find gut geweſt, fo brauchen wir 
ET Yung Al aller⸗ 
(k) ZutberiWBarnung an feine liebe Teutſchen. Tom. V. Alt. £. 537. a. und in der 
offe über das vermeynteKapſerl. Edict ibid. 552. Lutherus thut vor brennenden&ifer 
u: Ey fo ſeyd niche gus,und bleibt nicht gus in eures Gottes dee Teufels Nahmen 
Augfpurg. Confef. Hifler.) . 8 "an © ibid, 
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allerdings einer Reformation und Verbeſſerung. So aber gedachten ſie ſo 
wenig ihre Lehr und Leben, als der Mohr ſeine Haut und der Parder ſeine 
Flecken zu Ändern und zu beſſern, und wollten Doch Edicte ſchmieden helfen, 
darinn fie ihre alte Gebräuche behaupteten, da fie Doch vorhero geilanden, 
daß fienie was getaugt hätten. Eben dieſer Salgburger harte fich ferner ges 
gen Melanchthon verlauten laſſen: Er möchte die Lutheriſche Lehre 





.. wolleyden, aber ausdem Winckel ſich reformiren zu laffen, daß fey 


nicht zu dulden. (1) Desgleihen: Er habe der Sache oft nachgedacht und 
4 Bege oder Mittel geſehen. 1. Daß wir euch Lutherſchen folgten und 
wichen. Das wollen wir nicht thun. 2.Daßihr Aucherfcben uns 
weicher, das koͤnnt ihr, als ihr ſaget, nichethun. 3. Transadtio, daß 
man leidliche Mittel ſtelle, und eine Vereinigung su beyden Seiten 
gefihebe. Das iſt nicht muͤg ich. Dennweildie Lehrenzu beyden 
eiten wieder einander find,Bann Fein Sriedenoch rechte Einigkeit - 
bleiben. Darum ift der gte, daß einjeglicher Theil dene, wie es 
den andern Theilaushebe. (m) Und das war auch gewiß feine Jacobs, 
fondern Efaus-Stimme. Selbjider Cardinal Campegius hatte geſaget: 
Er könnte wol ſolche Lehre sulaffen ;aber es würde ein groß Exem⸗ 
peldraus werden, daß man es andern Nationen und Aönigreichen 
such —* zulaffen, das ſey aber nicht leidlich. Ein anderer hat ſo 
geredet: Er moͤchte leyden daß allenthalben fo gehalten würde, wie 
3u Wittenberg. Aber daß ausdem Loche und Winckel ſolche Leh⸗ 
re follte anfaben und aus kommen, das ſey nicht zu leyden. Und wie⸗ 
derum ein ander: Unſere Gelehrte vereheidigenuns fein, Sie beken⸗ 
nen ſelbſt, daß unſer Ding nicht gegründer ſey in der — 
Schrift. (n) Da nun die Bifhöfe und andere Papiſten ſelbſt ſolche Bekent⸗ 
niſſe thaten, fo war es gewißlich ſchroͤcklich, daß fie die erkandte Wahrheit 
verfolgten, und der Reformation Notwendigkeit verhinderten. Darum 
manauch die Gerichte GOttes noch ficher, Daß ein groffer Theil der Chris 
ftenheit noch in der Finfterniß rapper, weil ihre Vorfahren darzumahl 
der fo hellen Stimme GOttes ihre Ohren verfchloffen. Dem fonft löblichen 
Kayſer aber iſt es weniger zu verargen, der von den Pfaffen wol fo müde und 
mürbe gemachet, Daß er mol wenig an fich felbft hat dencken fönnen. Hat et 
jaden Berderb der Elerifey wol eingejehen ( wie erdann gefaget: Wäree 
ihr Pfaffen fromm, ſo dürfter ihr Feines Authers (0) ) fo hat er doch 
vor 


(1) ibid.f. 588.b. (m) Luthetus wieder den Meuchler zn Dreßden. Tom.V. Ale, 
f. 361. (0) Aushert u an feine liebe Teutſche. Tom. ren f, 532. b.fg. 
(0) ibid. £,537. a. : \ en 
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De Bee u nn Ki Bo a 
m aber alle gute Gedanken und Nachdencken aus feinem Ge— 


aufgeführet, undihrer Meinung nach, den Meifter ge- QufProte- 
ice, die Proteſtanten aber findein gedrücktes, verachteres und dermüchi, Rantifper 


gewefen. In wir reden jetzo davon, wie die Sache an ſich 
und in den Au ttes ausgefehen, und mag fie * eine herrliche 
kn t, Bi Mn b —— Tag, wie —* gruͤnet, 
ach en. nnes, der 
—— Bekenner, nie genugſam zu erheben,und teird die gange&hrift: 
Lutheriſche Kirche des theuren Res Nahmen und Ehre in unvergeffenem 
Andencken behalten, welchen GHft, als einen andern Joſias, erwerket, fein 
eheit wieder alle Feinde derfelben auf Das fapferfiezu rer: 
ten. Wenn man liefet und eeweget, wie fich Diefer gro Fuͤrſt ſo erniedriger, 
jo viel ungemach, Nachſtellungen, Draͤuworte, Verachtung und Schmach 
und unter der daft nicht gefuncken, fondern frifch und frölich 
alten, Leben und Todt, Ehre und Schande, Krieg oder Friede, Gina: 
de oder Ungnade für gleiche viel um des Nahmeng Ehriftigehalten?. wieder 
gottjedige Marggro Georg von Brandenburg und andere Confeßions⸗ 
8 wandte alle Das ihrige um der Wahrheit millen indie Schantze gefchla- 
gen? ſo muß das noch heutiges Tages allen und jeden eine groffe Erweckung 
und Eindruck in die Gemuͤther geben, daß mannieaufhöret, GOtt bis die: 
Stunde und immerdar zu loben und zu preifen, daß er ſolche Fürften mie 
aben aursgerüftet, deren Nahmen ing Buch der Ewigkeit ge⸗ 

en, und Deren gleichen kaum inzoo. Jahren wiederkommen. Luthe⸗ Tom. V. 
zus ſchreibet gar recht: Auf den Reichs⸗Tage, da auf der Papiſten Sei⸗⸗Alt.k. 530. 
ten ſoſch Dräuen, trotzen, pochen, hoͤnen und fpotten den unfern wiederfah⸗b· 

ren iſt, haben die unſern ſich aufs tiefſte immer gedemuͤthiget, ſchlecht mies 
üffen über ſich gehen laſſen, und dennoch immer Friede gebeten, geflehet,» 
alles erboten, was GOit leyden mag. Und wenn unfer Theil eitel Bet» 
Abuben geweſt wären, waͤre es Doch mehr, denn zu viel geweſt Ich will ge 
eigen, Daß folche hoche groffe Fürften und Herren, fromme und redfiche> 

I nd, Daß ich achte, folch Bekentniß, ſolche Demuth und Gedult je», 

vielgefihehen, weil die em geftanden,. und meiner 

an % 42 ie⸗ 
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daß wir das helle Licht des Evangelii nun haben, und aus der fo dicken Fir 
ſterniß, die mehr als Aegyptiſch war, herausgegangen find. Iſt num 
beit groß und ihre Bekuͤmmerniß bef wehrlich au gewefen ; fo iſt ihr 
Lohn und Crone im Himmel deſto gröffer, und ihr Seegen übertwieger Doch 
alle Drangfaalen, die ſie um GOttes willen geduldig ausgeſtanden 
Borteefli- $.XXI. Den Evangeliſchen Theologen aber war der Augfpurgift 
cher Ri» Reichstag dDiegröftehohe Schule, Darauffiein 6 Monaten mehr Theolo 
Se DER che Weißheit als aufandern hohen Schulen Zeit ihres-Pebens gelernet. 
* ia Dennmwenn Anfechtung, Gebet und Bedacht einen rechten Theologům aus⸗ 
machet, fo hatten fie hie zu Augſpurg Die beſte Gelegenheit, in diefen 3. Sri: 
cken recht bewaͤhret zu werden. An Anfechtungen k es nicht, eondern 
die Fahmen da mit vollem Haufen. Das Gebet muſte die ruſtwehre 
wieder alle ige Anfälle ſeyn, womit ihnen dann Lutherus von Coburg aus 
treulich zu Hülfe kahm, und ſeine Seufjerüber 40. Meilen mit ihnen theifete. 
Der Bedacht aber war wol hoͤchſt nöthig bey den vielen RBergleihs-Mit- 
tein, Die die Papiſten vorbrachten, in Der That aber nichts andere, als ber 
teügliche Fallbrücken waren, wovon fie, wenn fie Diefelbe betreten. äften, im 
den tiefen Abgrund geftüuget wären. Es haben alfo befagte Theotogen am 
ihrem Exempel die Geflalt des Ereug-Reiches Chrifti beriefen, wieder &t 
nicht erfolgen Fan ale nah Kampf und Streit, und wie durchs Lenden 
alles hindurch müffe, und die Prüfung aushalten, ehe es zur rechten Ruhe 
und feeligem Pergnügen kommen fan. Sonft ah dem Apo⸗ 
fiel nicht der Trübfalen rühmen Eönnen, welche da Gebult bringen, die Ge⸗ 
dult aber Erfahrung, die Erfahrung aber Hofnung, die da niche laͤſſet zu 
Schanden werden Rom. V.3-5. Solchergeſtalt Haben fie Durch lepden einen 
herrlichern Triumph erhalten, als jene durch drücken und verfolgen. Denn 
die ABahrheit warja auch wol wehrt, daß man eine Eleine Zeir darum litte, 
ot Iſt doch die Chriſtliche Lehre erſt dureh viel Märtyrer Blut und Berfolgun? 
gen zum fiegreichen Ausbruch gedichen, Wann GOtt der HErr der ſeini⸗ 
gen ſeine Guͤter ſchencket und mittheilet, ſo giebt ers ihnen nicht ohne viel Ge⸗ 
bet, Seufzen, Flehen, Leyden und Thraͤnen. Dadurch wird die goͤttliche 
Wolthat hernach deſto füfler und angenehmer, wenn fie ung manche faure 
Stunde gekoſtet hat. In deſto gröfferen Wehrt iftaud von den Rachkom⸗ 
men die Augſpurgiſche Confeßion zu halten, weil fie als eine liebe Tochteri 
ver Mutter viel Adehen und Seufjer ausgeprefiet, und groffe Fürften die 
be dem Verluſt ihrer Ehre auch) Landen und Leute vorgezogen. ns 
uthe⸗ 





eich, daß fie ans» 
fierten Peltz machen,» 


60 das dicht Sie wollen nicht herfuͤr Wir haben ihnen ja Friede und» 
ir BR ee ai der — alles Fobes» 
wehrt. allda verjchret iſt worden, ſoll niemand gerenen: weil das» 
OD ivieder allet Menfehent, Kätpfers, Pabtes" 
Fer Meynung ausgebreitet. Sie wolteen unfte Lehre mit Geen 
Ampfen, da gieng ſie erſt an und auf.» Es wüurdeauchdarinn der Ander: 
her Nbeit in dem HErrn augenfcheinlich mit gröftenSeegen noch weitige 
indiefem Jahre decr duet, daß, Da fie zu Augfpurg unter den groͤſten Bedraͤn⸗ nn 
gungen fehrwißten, anderswo Das Evangelium Fräftiglich wuchte und fich Kefsrmas 
ausbreitete, Den LübecPern mollte Der Rath Feine Coangelif ie tion zur2ih 
geftatten, fondern erft den Ausgang des Reichstags abwarten, Doch muſten bect 
die vorher ausgeftöfiene-Evangelifihe Prediger Andreas Wilhelmi und 8 
ob. Walhofben St. Marien und St Peters Kirchen wieder beſtellet und 
ey ngeachret aller Wiederfeßung der Domher⸗ 


(de Cerünanien, oh | | 

N ben a nfan —— ergangenen KRanferlis 
Head yet auungen abgethan werden, da dann Joh: Bugen⸗ . 
agen von Wittenberg dahin gefommen, und Die neue Kirche geordnet 

AP) Au Gsttingenwirde das Evangelium durch 2. Prediger, Nico: Goͤttingen 
und Friedrich, hernach Durch Heinrich Wineelius, zu Lůneburg durch kuͤneburg 
AL ing, Hartwig Eckenberg Joh — Kempen 
a 
andere werin durch ius aber, zu Roſtock durch Jogch. Schwerin 

— er 3 r hear Hofe 


‚fg. Gehltetus ada 530.. ab7. 
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2.1530. vediget, und das Pabſtthum abgeſchaffet. (q) Zn Dännemard 
Sr 5* en bergten Sept. einen Rei au * ften 
ma, € Evangelien zupl utiren. 
Et. ln men apa, 

icul entgegen festen, aber von den Evangeliſchen miederleger w 
—— —— Evange paper 


Concilio aufgerichtet,und. aufd 
Aug. beſtaͤtiget. On ob & | 
fers über ——* ohann Fri wiederum gefaͤhrlich anlieſſen, und auf 
dem a. i48. zu Augſpurg gehaltenem Reichstage den ısten Mali das Interini 
publiciret wurde; ſo hat doch GOtt der HErr auch dieſe truͤbe Wolcken bald 
aengehen laſſen, und es jo wunderbarlich geſchicket, daß im Jahr i552. ein gemwif- 
aͤndiger und ewiger Religions: Friede impaſfaui ben Dertrage(t) 
bemilliget, und hernach a. 1555. auf dem Reichstage zu Augfpurg vom 
Kayfer. und gan —55* beſtaͤtiget werden mufte, (u) folglich die Aug- 
fpurgiichen Confeßiong - Verwandten nach langer Beunrubigung ihre fo 
fauer vertheidigte Lehre ficher und ruhig treiben konnten. 
Soeciflea· $.XXIV. Zum Beſchluß will id) nur noch die Fuͤrſten und Herrn und 
tionder einiger ihre Räthe und die von Adel, welche auf dieſem Reichs⸗Tage gemefen 
ra find, nahmentlich anführen, weil noch heute viele vornehme Adeliche Fammi- 
md die lien find, welche die Ehre haben, daßi re Vorfahren derilbergebung der Aug⸗ 
bed über⸗ fpurgifchen Confeßion beygewohnet. Bon Fuͤrſten waren — — nach 
gebung Dem Kayſer und König Ferdinanden, Ehurfürft Johannes von Sachfen, 
ar oachim von Brandenburg, Dfalggraf griedri —* von Bayern, 
—* Bien Hergog Georg von Sachſen, Zudewig von Bayern, Erich von Braun- 
tig gew __ ſchweig 
ibid. (c) Herr Elias Frick im Teutſchen Seckendorf p. 1162. (5 
iche Pie) von 4 des T. K. ib. T.c. 10. £. —5 — die —— Fe Rap 
Perionen Manbat. c. 11.12. f.70,71- <onf. Sleidanus lib: VIIT. £.94. Goldaſt Conſtit Tom, i. 
f,g11.11.f,172. ( Beymehmann in adtis publicis de pace religionis p. 1:1 Soldaſt 
in Reichs Satzungen P. I. F 257 in des ſeeligen Herrn Funckens kurs ——— 
mationg-Hifforie in kn. conf. Chusmuslib. X. p. m. 487. Sleidanus lib.XXIV. F. Zip. 
E27, 
.283- ' } tor r rgiſchen Comeßion p. ‚ig. 
lib, —* Thuanus lib.XYL p.764, * Dedekenni Voll. Part.1. £.89, 


sc 
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ſchweig/ Georg von Brandenburg, Otto Heinrich Pfaltzgraf, Heinrich a i330. 
von Braunſchweig, Philipp Du Dean, — von ne: eins 
sich und Albere von Mecklenburg, Landgraf Philipp von Heilen, Geor 
und Barnnim von Pommern, —— rnſt von Baden und Wol 
von Anhalt. Von den geiſtlichen Staͤnden waren —— Biſchoͤſe 


Albert —* nn 2. Coͤlln, —* eg Legat 
a us, Ertz⸗ 8 von Salsburg, Chris 
u. Bischof von Bremen, Walther, * ————— 


isand Biſchof von Bamberg, Conrad von Wuͤrtzburg, Gabriel von 
‚, Heinrich von Worms, Philipp von Speyer, Wilhelm von 
Straßburg, Chriſtoph von Stadion von Augfpurg, Balthafar von 
Eofinig und Hildesheim, Paul von Chur, Ernſt von Paflau, Erhard 
von Lüttich, Georg von Briyen, Bernhard von Trient, Georg von febus 
und Raseburg, Vincentius Pimpinelli, Päbftliher Nuntius, Marcus 
von Anoringen, Abt zu Reichenau, Heinrich Plarer Abt zu Weingarten. 
Unter den noch nicht regierenden Herren waren dahin gefommen Johann Noch niche 
—— Chur⸗Printßz von Sachſen, Joachim Chur⸗Printz von Bran⸗ regierende 
burg, Friedrich, Hertzog Georgens Printz, Wolfgang Pfaltzgraf, Herren. 
ohann Albert Marggraf von ——— von Luͤnebur 
ohann von Anh, Joan von Anhalt, Georg Landgrafvon ar 
tenburg, Wolfgang Graf von Henneberg, Georg Hertzog von Müniter: 
berg, und Ernſt Graf von ** Der abweſenden Chur⸗ und Fuͤrſten Geſandten 
enden en ann von Miegenhaufen und Theodorus von der abıe- 
Stain im Nahmen Ehur-Trier, Dalentin von Erbach, Ludwig von fenden 
sun Wilhelm von Aabern, im Nahmıen un ‚ Georg vuͤrſten. 
chſeß von Walpurg, VBürtenbergifcher Gefandter, Graf Weirich 
— ckenſtein und Johann von Flatten nebft Theodorus vom 
Weilich im Rahmen Jůulich Aupert von Rerfenbruch, Otto Beck⸗ 
mann, Licentiat , und $riedrich Widenmann von Ofnabrüc und Pa- 
derborn. D. Johann Tilie von Münfter, Abbersdorfer, Canonicus und 
Miattbäus Lur, Cantzler von Freifingen, Cafpar von Bumperberg, 
Eanonicus, und ſtinus Rofe, Cangler, von Bifchof zu Regensburg. 
D. Claudius vom Bifhof zu Mes, Otto Dorig von Eamin, Philipp 
von Schweinsberg vom Abt zu Fulde, Sebald von Baumbach von 
, Petrus von Guntelshain Doctor, vom Graf Wilhelm von 
9. Grafen und Herren find da geweien Berthold von Henneberg, Grafen 
von Manffeld, Kelir von Werdenberg, Wilhelm von Naſſau, und Her: 
ch von Füritenberg, Günther von Schwargburg, am * ven. 
au, 
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fen, Woifgang von Lena, Johann Sigismund von Kunigsfeld Johamm 
Bleikard von andſchad, Johann von Kitzher, Georg Spiegel, Zoachim von 
Diefkau, Johann von Truf, Eucharius Eller, Johann von Buͤnau/ Juſtus 
Kane, Georg von Be Chriſtoph von Aßinterfeld, Georg von Merri⸗ 


isleben, Gottſchalk von Wigenhoeſt, Johann Albert. 


sich, Johann von 
fen von 


— 
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von Biridi, * Reidern, Hartmann Georg von Volcknitz, a. 1530, 
Bilhelm fr, Georg Golbadier, Srieric on Harikg, Pille 

von Bella "Tale Buße und n { 
3 ü Emm; See Spite deb 
* — —— und — 
wartzburg, Johann un 
—* dlitz, Ba thafar von ein, Sigmund von Leip. Seine , Bram 
a * unadeliche: Chriſtoph von * — 


Georg von ien, Sigismund — Dechant zu ebur 
SE und Hof-Bediente: Adam Frost Sol — 


cobvon Falle, re Ehriftoph 
et lem von Arnim, Ehriftoph von — 
ittoph von Crumenſee, Caſpar Barfueß, Ba Ra De 
e nnvon * Chriſtoph Itzenplitz, Wolfgang Schlegel, Chri⸗ 
ſtop chel, Georg Glaubitz, Gregorius Krumel, Joach. von 
—— , Yoa ch. Floms, Cuno Broßke, Joach. Fileock, Anton Klo: 
gen. Bey 8 Georgen von Sachjen waren feine beyde Printzen Site 
=: und Friedrich, kn Fürft zu Anhalt, Ernftvon Schönberg, Hersog 



















n Glauche, Simon Piftoris, Doctor und Eansler, Heinrich von ee 
leinitz, Marſchall, —— und Simon Judas, —— Schlei⸗ —* Sach⸗ 
Sebaſtian von Schleinig : Julius, Andreas und Chriſtoph von Pflug! 
in ac Ba ld und Otto Pflugein —— Valentin Pflug in 
Johann und Ehriftoph von Schönberg, Vater und Sohn, 
Char orte und Fohannes von Schönberg in Neußberg, Wolfgang 
nberg in Schönau,Cafpar von Schönberg der Jüngere in Burch⸗ 
Achein, Heinrich und Wolfgang von Schönberg in Reichenau, Ehriftoph 
Miltis in Elfterwerde und defien Sohn eg Sigismund von 
in Dibelswalde, Joh. Spiegel, Heinrich und Rudolph von Weſen⸗ 
Hinrich von Bünauin Trofig, rg Hem us, Joh. Schrachot⸗ 
denoua Arce, Joh. 3 Krake, Chriſtoph von Car⸗ 
Friedrich von Olffenis, Heinrich Lipſtorf in Hirſchbach, Joh. von 
Sigfried und Heinreich ar + in Kmelen, Georg Truch⸗ 
B.Confef. Bi.) ſeß 


ae - 24 
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—— 
von kũ⸗ 
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in bitz, Gual n Geo Arres, Albert Rep, 
ee Levin von Ruchaufen, KG —* 


—— Jacob von Teumen Ka, Dad of he 
2 Eräfmus — Ehriftoph: von Ragerwik, —3 von 


Ende; a 
Eriche von Lüneburg Käthe und Cavalliere 

——— von 7 Sch Doktor, — von Ollershauſen, 
ar a ſchall, ei —— ech all, De von Si 

s von Zolle, Philipp von Eartfelde, Grentzel von Gronau, Herz 
in von Glaubeck, Frans von Trachftedt, —* von Muͤnchhauſen, 
Caſpar Ges, Balthaſar von Berſtal, Joh von Suling, Joh. omenthal, 
Hieronymus Moß, Georg von Mandelslohe, Burchard von Crain, Georg 
von lo nmel Dem Theodorus Frieda, Caſpar Stech und 
Boder von Herzog Heinrichen von Braunfchweig wa⸗ 
ren Yo ati in Holftein, © —— Sternberg, Der zu Ghe⸗ 
ſche men, Magnus Can, Herr ju Porlis, Ewald von Daran, Ar 
von Salvder, Matthäusvon Schulen burg, Joh. von Grenendorf, 


Zune ig. von Dannenberg, Achatius von Reltheim, Aſche von Cramm, —— 


Arnhem, Elias von Alvensleben, Chriſtoph von Velthem, Anton von 
Metſch, Gerth Rommel, Joach. von Seygerden, Apr von 06 Sebaſt. 
von Kißleben, Anton von Bennigkhauſen, Ye Rudolph von 
Buͤnau, Heinrich von Wenfe, Wilhelm von ce, Berthold von Drag- 
forf, Hennig Wangelin, Heinrich von Dre I, Sohann von Bemmel⸗ 


berg, Simon von Bun Georg von Fuhe, Marcus von Jawewitz, Ra: 


ben von Tule, Joh. von Bartensieben, Apollo ABindold, *53 Kir 


Eonrad Kunig, Doctor, Werner Sieh, a bſted, N 
ler. Bey Hertzog Ern en Habe —— 
Sabo 


« Ser — 5 — —35* nton von Kißleben, —— 


son Luͤ⸗ 
ng 


Bu, 


—— — Chriſtoph von Obershauſen, Conrad von 3 
—— urchard Trauner, Ceorg von Buͤlau, Friedrich von Buͤlau * 


Heinrich vonmecklenburg · Caſpar von Schoneig, Can 
a ae in Biberftein, Joh. Sperling, Marf 
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2.1530. Der * fo wol geiſt⸗ als weltlichen Fuͤrſten Käthe und Cavaliers 

@ärtliche gehen wir mit Sillſchweigen vorbey, weil aus der ſchon gegebenen Lifte Die 

Direction groſſe Anzahl der adelichen Familien, Deven —** dieſem Reichstage 

in ihrer Herren Svite beygewohnet, —— en kan. Und war auch 

darin die goͤttliche Puopidens fonderlich zu ſehen, daß Diejenigen, welche Die 

veine Lehre zu eritin ihren Haufen uud Familien angenommen und fortgee 

pflanget, zugleich auf * auſehnlichen Reichs⸗Tage Zeugen der Wahr: 

beit, und Zuſchauer der goͤttlichen Wunder mit abgeben u dieandern 

aber, die aus Menſchen⸗Furcht oder vor ihre Herren. der Wahrheit nicht 
beyſiimmen durften, doch in ihrem Gewiſſen davon überzeuget wurden. 


Das zehnte Capitel. 
Von 
Der Apologie der Augſpurgiſchen Confeßion. 
| In halt. 


1. Die Papiſtiſche ConfutationSchrift nachdem er die Confutation belommen. 
war nichtig, und konnte nicht erhalten wer⸗ 4. Cochlaͤus ſchreibt dawieder eine Velita⸗ 
den. 2. Doch muſte Melanchthon auf Be⸗ tion. 5. und ſechs Philippicas. 6. Andreas 
fehl der Fuͤrſten, fo vieler aus dem Verleſen Fabricius laͤſſet in der Harmonia Confeflio- 
der Confutation behalten, eine Apologie der nis Auguftanz die geanderte Confeßion und 
Augſpurgiſchen Eonfeion machen. Der er: Papiftifche Wiederlegung zuſammen dru> 
fte Abriß davon iſt von der bernach beffer cken. 7. Die Vorwürfe wieder die Apologie 
ausgearbeiteten unterfchieden. 3. Melanch» werden beantwortet, 
thon arbeites die Apologie beffes aus, 

. J. 

ichtig · Je Papiſten hatten, oberzehlter maſſen/ die Augſpurgiſche Confeßion 
Kr ber ihrer Meynung nad), li und aus der heiligen Schri wie 
nr derleget, und die Proteftanten mujten fo wol vom Kayſer N ARE) 
Sehe von den Eatholifchen Ständen mehr dann einmahl zu ihrem gröften Ber- 
dera.c. Prußanhören, dag, meilihre Confeßion nun aus dem heiligen Evangelio von 
fo atrlihen $heologen wiederleget wäre, nun nichts mehr übrig bliebe, als 
Daß fie fich wieber indie Schoß der Kirchen, daraug fiegegangen wären, be 

gäben. un mar zwar den Proteflanten das ein groffer Sroft, d —** 

piſtiſche Confutation fo befi fen war, daß ſie ſich, mo fie. anderft ihre 

nunft recht brauchten, ihrer ſelbſt födmen muften. So gar Eindifche lofe 
Theidungen waren es. Lutherus (a) berichtet: da der Papiſten * 
rede 


(a) In der Warnung an feine hebe Zeutfihen Tom. V. Altıf.533.b. 





\ denbold hera 

— m D. Shmide und D. Beten eieifren het Es wil 

klappen, * ſie mit en vor * — — ah 

ſchreyens kon edenn auch die ro⸗ 
teſtanten die futation 38 Hab aft werden Eonnten, fie mo 

und wie ah wollten. Die ——— Verlegung ſchreibt D. ib£535. 
iſt noch nicht am Licht, [ondern ſchlaͤft vielleicht bey dem 


| im Venus Berge. Es muſten ſich alſo die Evangeli 
ſche damit b daß ihnen die Papiſtiſche Confutation noch ein paar 
mahlv ward, und was ſie unter Dem Vorleſen ih aufeichnenund 


behalten konnten, Das mufte der Örund zuihrer Apologie fepn, wie Dann der 
——— fuͤrnehmſten Stuͤcke, ſo die Papiſten zu Verlegung der 
nfeßion der — * — Stände Kayſerlicher Majeſtaͤt 
haben den ꝛten Zul. auf dem Reichstage zu Augfpurg von etlichen 


Een unter dem — Verleſen verzeichnet und zuſammen ges 


vorhanden iſt. (b 
nun zwar die apiftifche Confutation fich felbfi wiederlegte, Melanch⸗ 





— ſeyn fchiene, die helle Wahrheit weiter zu vertheidi⸗ thon ma⸗ 

oc da Die Papifien Darauf trotzten, dab! Die onen wieder: Det * 

Ki es die Protejbanten vor unumgänglid) nöthig, Darauf — 
———— au ‚ obgleich der Kayſer die Confutation deswegen nicht £ Tonfuta> 
ren daß die Proteflanten nichts erwiederten, und de tion. 


Bent infeine er einlajfenfollten. Die Zür 
d Be ton 270 (c) mit Zuthungnderer * 
PR FE gen 






| Tom, Y. Alt, #221. (ce) Melanchthon in Prefar. Apolog. Iufirans ausm me 


pararı apalogiam sunf fionis, ın qua exponerentur cauffe, art non retipero- 
tationem, & ea, — obiecerant aduerſarii, diluerentur, Quidam ni ex. nofhria 


Änter —— cæpita lacorum U argumemiorum exccperant, 


\ 
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——————————— Die —— 
ende darinn er die en fon vete, 
nicht annehmen nu 
1: Bi Brück den 22ten a ih Berl ing 
——— —*— 


la hand Bei Denfelben gethanen Snkmort em Ke 

als die an. geben wollte, aber’ eder zuruͤck nehmen mufte. (d) Es iſt aber diefer erfle 

dere. 5 eiß der Apölogie, fo viel mir miffend, nicht 9 er —* 
INNERE, unbe ſtaͤndiger gerathen, als d weitläuftig 

"Ausgeführet, an Auen nu ee * unſern e 

bein Orte ft a wie erfhreißt, auffeiner Mei 

‚ein Eremplar ir Äh en in der. andern Edition ſe 












er drucken zu laſſen verjprochen kan aber nicht ſagen, ob eine 
tion, als die von 1577. herausgekommen, und ob Coͤleſtinus 
vos 2 leiſten koͤnnen/ was er verſprochen. In der angezeigten Edl⸗ 
tion ſtehet die Apologie, wie wir ſie jetzo haben, welche Churfuͤrſt Joachim 
TI. aa Mara pucaf r hoch gehalten, und fie den a, 1561 verfannmleten 
ürften nah Naumburg hingefihicket, a fie durchzuſehen, und mit andern 
emplaren zu conferiren. Denn wolf zroifchen diefem; das beym Coͤleſtino ſte⸗ 
Kt und andern follin dem Articul von Erfüllung des Geſetzes und dem pe 
endmahlein mercklicher Unterſchied feyn. Herr grick CF) verm Arche 
Heßiſchen Archiv möchte ein Eremplar der erften Apologie befindlich 
. wenigftens habe der Churfürft zu Sachfen den zgten Dctobr. dem —** 
fen ein Exemplar, wie ſolches Melanchthon verfaſſet, und die Wittenberger 
revidiret zugeſchicket, wogegen der Landgraf den 2. Nov. ein Bedencken fei- 
F Theologen dem Chur —— ugeſandt, und gebeten, daruͤber Lutheri 
Meynung zu vernehmen. Es if Faber das erfte ( ernplar der Apologie in 
— * Lateiniſcher Edition der Augſpurgiſchet Confeßion (Hund 
—— Buche RL, zu lefe 
ah Doc der Berluft des erften Eremplars möchte tuohebin fo jroß 
re oder nicht fenn, toeil wir die Apologie nun beffer edle Chen haben. (g) Denn 


dene nl8 Der Reichstag noch währete, und auch wie dle Theologen nun nach 2 


Apologie- 
(u) One oben im gten@apitel $.3. (e) Hik. Comit. Auguft. Tom. III, f.1 
die Apologie ſeibſt ſtehet Tom. IV. ab init. (F) Im Teutſchen Seckendorf lib. IL.p. 21 

(*) p: 337- (") p:314. (8) Melanchthon in Prafat. apolog. Quanguam auten ini- 


#io apologiam inflitwimss communicato cum aliis confılio, tamen ego inter excudendum quadam 
adieci. Quare meum nomen profitcor, ne quis queri pofit, fine certo auftore librum — 


Semper hic meus mo$ fuit in his controuerfis, vt, quantum omnino facere poſſem, retinerem uf : 


mam ufiata dodrin«, ut facilim aliquando coire concordia poffet. cet,-- Sed vidi nuper Co 
sarionım S animaduerii Sc. 





sein: —— en Eonfeßion. uC- 37% 


gemachet, dann 
ieder 
— ng ach 


ne aus der Hand 
er an Bean Sage von fol ae — e. 





— — — meiltengmnie ag HR 
von Sechendorf Or (k) Diefelbe vecenfiret, weil Feiner ein Seren vier 


— ned zu —* (n) 
IV, 


— mm 1111177 LT 
) Und fo iſt fie Tom. V. Alt. 6.46 fa. zu leſen. (i) kLateiniſch ſtehet fie Tom. T. Opp. 
+ 1 8 honis E. 58. b. und in allen Editionen der SpmbelifchenBücher- (k) Hift-Lurh, 
ib. .38. 8.79. in addir. 6,206. (1) Melanchthon Prefar, apol, Zr nune feripfi, 
Pr modtrat:j ac fi quid widetur dictum afperius, hio mihi prafandum efl, me cum 
Theelogis ae monachis, qui feripferunt Confutationem, litigare, non cum Cafare aut Principibus, 
quos, vs debeo, veneror, (m) Ibid, Neque enim negaripoteh, quin multi loci docirina Chrijlias 
na, qwos maxime prodef , exflare in Ecclefla, a noflris patefalhi & illufrati fit, qui quælibus & 
periculoſis obruti olim iacherinit apud monachos, camoniflas 5 Theologos Sophiflas, non libeä 
558 —— kan von —— um che Außores weiter nachleſen, die eine, 
—* —— in. die Synmboliſchen —— als da find 
— — der eh, eipz bare ber 

gr. angefuget. ©. 3- p-13 n Heine. Pipping 

irn zu den ſaͤmmtlichen gentpellgen ———— chriften 





in r Hiftorifche 

Ber Evangel. Luther ſchen Kirche, welche bey den zu Leipzig 1703 teutſch beransgelommes 
a im zen Capitul. Cipeup Bern Bobtene in 
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Te TE En 
a. 1880. $.IV. Es iſt aber auch dieſe herrliche Schutzſchrift Melanchthons von 
Cochiaus den Catholiquen nicht unangetaſtet geblieben. Johann Cochlaͤus gleich wie 
wiederle⸗ er mit an der Wiederlegung der Confeßion gearbeitet; alſo gab er auch im 
get Me⸗ Jahr 1534. heraus: Velizarionem in apologiam PhilippiMelanchthonis, I die er 
a an den Biſchof von Ploczko, Andream Critium, dedicirte, und Melanch⸗ 
gipologie. thonem einen Mann nennete, der von Dem Apoſtatiſchen Rond, Lutherd, 
erbaͤrmlich bezaubert wäre, wie er zu Augſpurg aus Privat⸗Geſpraͤchen mit 
ihmmolvernommen. Nechſt der Dedication iſt dieſe Velitatio an den Kay: 
ſerlichen Pro⸗Cancellarium, Nicolaum Pernet von Granvella, gerichtet. 
Er nennet Melanchthonem einen Redner, der in Schriften, Reden, Geficht, 
Gange und Gebärden viel Liſt und Glimpf bewieſen, und Damit viele Gemuͤ⸗ 
ther ap a weil er vor andern Liebe zur Eintracht blicken laſſen. Er 
fehreibt, e8 wären Luthers furieufe Anfälle bey weiten fo gefährlich nicht, als 
Melanchthons Lift und heimliche Schleicherep, weil er lieblicher in Worten, 
unfträflicher im Leben, [hArfer am Berftande, zierlicher im Schreiben, ftär- 
cker in der Dvatorie, gelehrter in Sprachen, und font geſchickter, denn Luthe⸗ 

rus, waͤre. Alſo waͤre es weit ſchwehrer und verdrießlicher mit Melanchthone, 
als mit Luthero, zu ſtreiten. Er koͤnne verſichern, Melanchthon fey wegen ſei⸗ 
ner treflichen Gaben ihm ſo ans Hertz gewachſen, daß er ihm nicht koͤnne grob 
und unfreundlichbegegnen. Und ob er wol geſtehen muͤſte, daß er, Cochlaus, 
Melanchthoni bey weitem nicht gleich kaͤhme, fo muͤſſe er wieder ihn, als einen 
Vas verführen, Dennoch die Wahrheit vertheidigen. Zu erſt iſt er Darauf nicht 
Lochlaͤus mohzufprechen, daß Melanchthon feine Apvlogie in Druck gegeben, da die 
pe u Papiſtiſche Confutation nicht gedruckt wäre. Zum andern iſts ihm nicht ge⸗ 
Bade 9° fegen, daß die Apologiefo weitläuftiggerathen. Drittens, daß er die Articul 
weiter gerühret, darinn doch zu Augſpurg eine Bergleichung getroffen. Vier⸗ 

tens ſo haͤtte er bald hundert Blätter voll gemachet von allein rechtfertigen: 

dem Glauben, da er Doch zu Augfpurgbewilliget, Daß das Wort /ola ausge: 
laſſen wuͤrde. Cochlaͤus machet fh darauf an Melanchthonis Vorrede über 

die Apologie, und will nicht Wort haben, was Melanchthon von der Confu⸗ 
tation und den Vergleihs-Tractaten geſchrieben, und meynet, es gereiche 

dem Kayſer und Ständen zu nicht geringer Verkleinerung, den Theologen 

aber zur Befchimpfung, wenner fie Eifel, fycophantas, nebulones, gottlo 

Sophiften, nichte wuͤrdige Kerl und Heuchler genennet, da er doch nur eir 
junger Menſch und Laye, jene aber alte anfehnliche Peiefter geweſen. Ex giebt 
auch Philippe Schuld, dag er der Paͤbſtlichen Theologen Meynung verdre⸗ 

bet, vielzugefeger und weggelaflen, um ihre Lehre verhaft zumachen. a 
rin⸗ 


(0) Leipjig in 4to in 5 Bogen. Es iſt aber zu Regensburg den 2. Jun. 1532. datiret. 
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vechti in,und wird 





id, 
erden‘ ürden laſſe, ————— heimlich an⸗ 
fieche: Darum hat er am Rande dieſe Worte geſetzet: Ferox & mordax es, 
afratı in abfentes, in przfentes erat Auguftz omni catello blandior 
i —** er 39. ketzeriſche Propoſitiones und 12. Lügen 
. ie heraus, und damit ſchlieſſet er, und be 
ziehet ſich made ne Apologe und Polippias, darihn enweitiäuftiger 


a N DE Enaugeäpetoge ifkmie mich u Befiht gekommen, 





einander: an, und ein d des 2, er 
—— — 


Exempel Ciceronis, 6. Philippicas wies — 


der M sl Dies. erfien findzufammen * die Apo⸗ 
———— die beyden erſten noch vor obgedachter Velitation 
er weil er ihrer in Diefer Erwehnung thut. Sie 
Bey 6 mbäe de Gun dediciret, weil Cochlaͤo fehr bange ge: 
seien, es md 2 e Lehre auch in Pohlen überhand nehmen: 
——— — er allezeit den Kayſer an, an welchen es auch 
iſt. Die gantze Arbeit Cochlaͤi beſtehet darinn, daß er aus andern 
theri und Melanchthonis beweiſen will, Daß dieſe beyde wieder 
— — * Apologie ſonſt gelehret hätten. er 
uͤmer mieder Den erften Articul von GOtt, und Melanch⸗ 
Ben s.m den Nicänifchen Glauben, und will, Daß fie beyde gröblicher 
Itigfeit, als — — rieben. Ferner weiſet er Luthe⸗ 
—* er von der Erb⸗Suͤnde, und Philippo 26. wie auch 20. Ca⸗ 
—— * die Theologen, 20. Irrthuͤmer beyder von dem Glauben als 
guten Wercken Luthero, und fo viel auch Philippo, dem er auch 
ee vr Artieulvonder Taufe weiſen will: Was fonften für Gures 

i ilippieis —— kan ein jeder von ſelbſt nachdencken. Wir 
werden davon gnug geſaget haben, wenn wir überhaupt Davon melden, daß 
us mit — ereyen um ſich wirft, und behaupten will, daß die Lu⸗ 

e Ketzerey weit de rger, als die Donatiftifche, fen, ja alle alte ver: 
dammte dammte Kegereyen in ſich, als in einem Inbegrif, einfaffe. syn 


er A he A ee er ee >... 
FR p) bilippicæ quasuor I0.COCHLAI in Apologiam Phil. Melanchthonis ad Carolum 7 
—2— Romanorum, pium, felicem — — Auguflum Lipf.1534 * 
P 


"ask un ur 


em 
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geben,ediret. Gleich drunter ſetzet er Dieveränderte —— sooo 
Er ſchreibt in der Vorrede, er habe nicht alle Editiones, Dievon 1530. biß 1540, 
heraus gefommen, eraminiren mögen, fondern nur Diejenigen, die ex ipfa 
Papatus Saxonici cathedra procurantibus ipfis fa&tionis magiftris her: 
ausgegeben, gebrauchet. Er habe eine Edition zu Hagenau 135. diret gefehen, 
habe jie aber nicht anführen wollen, fordern nur diejenigen Epemplaria 
brauchet,Die bey GeorgRhau zu Wittenberg von den Augfpurgifchen Reichs: 
Tage 1530. biß zum Regensburgiichen 1540. herausgefommen, Derglei 
er drey bey Handen gehabt,unter welchen Doch Feines mit Dem andern n 
ekommen , wie dann diejenigen, die nach Der Zeit gedruckt, noch mehrere 
derungen gelitten, und kaum in einem eingigen Articulmit Dem Driginal 
überein flinmmeren. Bon den andern beyden en (denn das erfte 
war, wie gedacht, nad) dem Driginalabcopiret) die im nächte 
der Überfegung ang Licht gerreten, hat gabricius am Rande angemercket, 
wo fie von dem Driginal abgegangen. Zum dritten fiehet dann bey einem je⸗ 
den Articul.der unveränderten und veränderten Eonfeßion die Päbfkifche 
Confutation, welche er allezeit Aayfer Carls und der Carholifchen 
taͤnde Anewort nennet. Dann fo kommen die Eatholifchen Seribenten, 


— haben. Als da find s. Johann Cochlaͤus in ſeiner Difcufione Auguftanz 
= 


beym Yn nich, zufammen ihrerjwansig: 3. Johannis a Daventria Aiederlegung 
— der Confeßion und der Apologie. 4. Johann ⸗⸗Ofmeiſters Urtheile über Die 
finden. ¶ Confeßion und Apologie. 5. Diefen find Dann des Fabricu eigene Anmer⸗ 
ckungen 

— —— — — t — — — ———————— — 

¶9) Der völlige Titul heiſſet Harmonia Confeſſionis Auguſtanæ, doctrinæ Euange- 
ficeconlenfum declarans. Adiunctum ef Caroli V. Cxfaris femper Augufti, potentifimo- 

rümque Imperii Chriftiani Principum ac do&tifimorum noftri Keculi hominum de eadem 
Confefhone iudieium, omnia in vnum veluti fafcem conıportata Audio & opera Andres Fi 

brichi Leodir, Uluſttiſimorum Principum-Alberti & Ernefti, eius Alii, Comitum Palatinorum 

Rheui ac veriufque Bauanız Ducum Confiliarii, Colon. apud Matergum Cholinum 1573. fol. 


wologtt der tngpurgifen Coneion 9 


—— —— —— — — — — re 
por none ich hinter der n Eonfutafiöng: a. 
—— jeden Acticul, bazinn er ſich — 
die Mannigfaltigkeit, Unbeſtaͤndigkeit — — cheriſchen 
Behre zu zeigen. Ob nun zwar alle ſolche Papiſtiſchesq en wieder Die Con⸗ 

ion und derfelben Apologie nicht viel werth find, fo hat Doch des $abricii 

h diefen Nusen, DAR man Die ungednderte und geänderte Confekion, die _ 
— und der Papiiten ihre Wiederlegungen gleich auf 

mahl bepfanmen 


en bat, 
$.VII. Melanchthon atteinder Ypologie,baervon den Sacramenten Was man 


rıus Theophylafi Chryfoftomiabbreviator,) — a vt nobis vi 

tur, non ultus diferte inquit, paper non tantum figuram effe, fed ve- 
incarne ententia eft CH 

1 7 docet,Chriftum corporaliter nobis exhiberi in cena. cet, Das iſt: 
n 

—J daß das Brod nicht allein eine Figur fen, ſondern auch wahrhaftig in» 


SapitulFohannis,dag Chriſtus leiblicher Weiſe uns im hei genAbendmahl- 
het werde.» D 


then wiederfpreche ſich vielfältig,da er DieTransfubftantiation nicht 
ausdrücklich gejtünde, und Doch die angezogenen Stellen des Canons und 
Vul ilige, Denn ohne einer Verwandlung, ſchreibt Cochläus, (r) 
Eönne Ehrifti Leib weientlich I ren fevn. Johann Aofmeifter 
den deswegen ſchreiben: Die Lutheraner wären mit den Papiften im 
rticul vom heiligen Abendmahl gang einig, wenn fie anderft nicht unter den 
Worten einen berrüglichen Verſtand verbergten, und alſo hierinn kei⸗ 
neandere Wiederſacher, als Die Sacramentirer und Anabaptiiten. Es ha- 
ben auch die Reformirte, und unter Reihen Maſſon (t) der a 
2 irche 


— ET EEE 
¶ ) Virveſii Philippicx contra Lutherana dogmata ſind auch ſonſt zu Coͤlln 1542. 4t. 
men. Zoffmeiſter aber hat herausgegeben dialogorum libros II, quibus ali- 

quot Ecclefiz Catholicz dogmata Lutheranorum & verbis & fententiisroborantur. Friburgi 
2538-8”. (1) Beym Sabeiciof.227. (s) ibid.f.a08-. (t) Annal. Part. IV. p. 345: 
sank, Geultetus ad & 1530: f. 159. it, Frattum Tigurinosum relponfum ad — 
cMAl- 






2939." Sische —— n, daß fowoldie Eonfefion als Apolsote in kin 
vom Sacrament ponder Papiſtiſchen Lehre nicht abgegan en Noel die Par, 

len Denfelben ut angenommen. Nun iſt zwar imſer cite darauf zur 
Ondge geantwortet, und wird auch unten Davon ferner vorkommen, Doch iff 

Wird be: — zu 56 daß ja * Lutheri Schriften, nemlich denjenigen 
ante. Da Feine Sins PAbfer Serthme in zu ibn, jur One befande 
ſeyn Fonnte, was feine Meynung vom heiligen Abendmahl war,und muß alfo 

fowol die Confeßion als Apologie daraus erklaͤret werden Haben die Papi⸗ 

“7 ften die Confeßion und Apologie nicht verftanden oder nicht verftehen wollen 
ſo haben fie es aus Lift gethan, um die Proteftanten zu berücken, daß fie fich 

eftellet, als nähmen fie dieſelbe in ihrem und Eathofifchen Berftande an, 
Denn wären inden Eonferengen die Eompofitions- Mittel don bepden Thei- 
fen angenommen, fo hätten hp mit Dißimuliren den Evangeliſchen 

Die Schlinge hernach Über den Kopf gezogen,und gefaget: Wir find nun ein- 
mahl eins in Dem zehnten Articul; und wenn fie Dann wieder in eine Kirche 
und Gemeinfhaft gegangen, hätten fieden Evangelifchen Fa ie Trans⸗ 
ſubſtantiation auf Alan Au a weil ſie feinen di Ber: 

Band aus der Eonfeßion und Apologie hätten khlieffen Fhnnen. DieCvange 

liſchen hätten Jich hernach wehren mögen, fo viel fie gewollt, fo hätten Die Pa- 
piften mit ihrer Liſt doc) einen gefährtichen Streich geſpielet Dasift alfo 
die eingige wahre Urfach, warum die Papiften den zehnten Articul der Con: 
feßion und Melanchthonis Worte in der Apologie jo fduberlich geftrichen, 
und gemeynet, das die wuͤrckliche und wefentliche Gegenwart des Peibes und 
Blutes Chriftifavorifire ihrer Transſubſtantiatlon —J die erſten 
be 5220 Bekenner gar weit entfernet waren. Selbſt Cochlaͤus fehreibet: Luthe 
rus friuole negauit transſubſtantiationem. Proinde, & fi verbispro- 
lixe diſputauit contra Zwinglium & Oecolampadium, re tamen ipfa 
cum ls ſentit & colludit. Was brauchen wir mehr? Das letzte i falſch 

Das erſte it wahr. Iſt danhn aber das erſte wahr, fo haben wir ja ines Pas 

piſten ſelbſt eignes Geſtaͤndniß, daß kuther die Transfubftantiatign g g⸗ 

—5* net. Hat 5 Die geläugnet, fo kan unmuͤglich Die Confeßion und Apolo: 
h —— jeeinen Papiſtiſchen Verſtand im zehnten Articul haben. Was aber Me 
— —5 betrift, ſo haͤtte er, wie unſere Theologen (u) nicht laͤugnen bet: 
313. ſer und behutſamer gethan, wenn er das Wort murare, oder verwandeln nicht 
e19. gebrauchet haͤtte. Vulgarius it kein ander als — 
| scho 
Nerhanıtenfem bey Herrn Cypriano von Rirchlicher Bereinigung in den Beylagen n. 2. 
P.54- RT hiftsSacram. P. Ile f4.220, 499. - (u) Ders Koͤſcher hikt« Not, i 

%71. 13: p- 18% i . 
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Biſchof zu Acrida in Bulgarien (w) und hat im ten Jahrhundert nach 4. i330. 
Ehrijti Geburt gelebet, da die Lehre vom heiligen Abendmahl ſchon in groffen 
Berfall gerathen war. Ein folches Zeugniß aber beweiſet nichts,obgleich Jo⸗ 

ann Sofmeifker folches vor bündig annimmt. “Denn es mag Theophy: 
actus noch fo viel von einer Tranfelementation gelehret haben, fo Ean Doch 
fein Zeugniß wieder die halle Lehre der heiligen Schrift nichts gelten, da ohne: 
dem — nicht ausgemachet ift, ob der Griechen AMAäSlcox nelsoiweıs 
und tranfelementation mit der Abendlaͤndiſchen transſubſtantiation einer: 
ken fen. Inzwiſchen thut dieſes kleine Verſehen Melanchthonis der Apologie 
keinen Schaden, als welche dennoch eines der herrlichſten und vortreflichſten 
Symboliſchen Bücher unfrer Kirche iſt und bleibet. 


Das eilfte Capitel. 


Bon 
Zwinglii Yugfpurgifcher Confeßion, 


Inhalt. 
1. Es find eigentlich brey Augſpurgiſche komm mit genommen. V Eck wiederleget 
Eonfeßions. Die kutherſche — ie "Diefelbe. — D.Eck darinn zu — 
Anal. 2. Zwinglius ſchigt auch eine Con: legen gefunden. 7. Zwinglius beantwortet 
feßion nach Augfpurg. 3. Inhalt derfelben. Eckens Wiederle gung Swinglüi Confegion 
Irrthum vom heiligen Abendmahl. 5. an den König in Franckreich · 
arum fie nicht in die harmoniam Confes- 





| 4. I. 

Enn man von der Augſpurgiſchen Confeßion redet, ſo verſtehet man Es find ei- 
insgemein die Sächfifche und Lutheriſche, Davon wir bißhero gere⸗ — 9* 
der haben, und davon die Augſpurgiſche Confeßlons ⸗Verwandte ——— 

‚noch heutiges Tages ihren Nahmenführen. Es find abet auf Diefem Aug: zu Aug- 
urg iſchen Reichs Tage drey Eonfeßionen übergeben. Bender erſten ha⸗ ſputg 

denmirgefaget, und Davon handelt duch unfer — Die andere übergeben. 
ſchickte auf den Reichs⸗Tag aus — ie dritte uͤbergaben die 
‚dir Städte, Straßburg, Coſtnitz, Memmingen und Lindau. Von der le 
ten wollen wir im folgenden Capitel handeln. Bon der mittleren aber wir 
non irrdiefem Capitel zu handeln fen. a 

$.11. Zwinglius, Der erſte Schmeigerfche Reformator und Evangelift 
war mit duhero darinn eins, Daß er biel —2 — thuͤmer und ae — 

—z 


IIconn cave c . .626. Joh Albert. Sabtieins in Biblioth, Grat. T. Vi. 
P.284: Cafimir Oudinus Commensarı de ſeriptor. Ectleſ. Tomi. II, f. 707. | 
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2.1550. cheabfehafte, und dem Pabſtthum fo viel 


*2* in ſeinem Landen 

drugte Lutherus in Sachſen und den übrigen umliegenden Provingen. 

onfeßion Höchlich zu bedauren, daß diefer Mann in vielen Lehr: 
— mer hegte, und in dem Articul vom —* Abendmahl ſich NLA 


Anhalt 


x war 
uncten manche Irthuͤ⸗ 


igan 
Chriſti Einfegungs- Worten hielte, folglich Urfach war, —* d ſehr be⸗ 


die fü 

daurende Trennung entſtanden. Ob nun zwar ſich Land: f Philipp vie⸗ 
fe Mühe gegeben, Die bepde Kirchen zu vereinigen ; jo konnte doch bey fo groß 
fem Unterfcheid Der Lehre Feine Gemeinfhaft und Einigkeit der ge ge: 
toffen werben. Und Da Dann Die Lutheriſche Kirche auf dem Reichs-Tage zu 
Augfpurgihre Confeßion übergab, Eonntees nicht anders feyn, alg daß alle 
die Kirchen und StädteDie mit der darinn enthaltenen Lehre nicht einſtimmig 
waren, ausgeſchloſſen wurden. Es ließ dannenhero Zwinglius ſeine Eom 
feßion Ca) zu Zuͤrch drucken, und ſchickte fie auf den Reichs Tag nach Aug: 
ſpurg, weil, wie er in der Vorrede ſchreibet, die chweitzerſche Kirche um den 

rund ihres Glaubens warangefodert worden. Erentiehuldigte ſich zwar, 
daß er in der Eyl eine fo wichtige Sache verfertigen müfte, und Daß Die Ge- 
meinden viel zu weit von einander lägen, als daß fie binnen fo Furger Zeit zu: 
fammen kommen und berathfchlagen Fönnten : Ja Daß wol vorher ſchon eine 
Wiederlegung fertig läge, ehe einmahl ihre Confeßion nach Augfpurg bins 
kahme. Alſo habe er vor fich fein Glaubens Wekentnif aufgefeger weile ge: 
hörer daß andere ebenermaifen die Summe ihres Glaubens verfaffer, doch 
ſollte daſſelbe ſeiner Nation zu keinem Praͤjuditz gereichen, und Eeinesandern 
als der gangen Kirche Urtheil, fo fern fienach dem göttlichen Worterichtete, 
unterworfen fepn. Zu welcher Zeit dieſe Eonfegion nad Augfpurg gefom. 
men, laͤſſet ſich einigermaffen aus einem Briefe Melanchthons an Luthe⸗ 
cum, &) welcher den Tag nach Margarethen, oder den iaten ul. geſchrie⸗ 
ben, “ ie 7 Sie muß alfo gleich nach Abdruck derſelben nach Augfpurg 

ingefchicfet ſeyn. 

hing I. Was den Inhalt derſelben belanget, fo faͤnget er von GOtt und 


ler dem — Weſen an, lehret von Chriſto, feiner Perfon und Naturen, 


von GOttes Eigenfhaften, von der Erwehlung und Erb»Shnde, davon 
erdann diefe Meinung führe: Weil die Sünde eine Übertretung des Gefe- 
&e8 ſey, (denn ohn Geſetz fey feine Sünde) ſo haͤtte zwar Adam in der That 
Sünde und Unrecht gethan,feineNachfommen aber hätten aufeben Die Weiſe 


nicht 


) Bürch1530 den Zten Jul. bey CpriffeppFrofchower. Sie om 1 
Opp. „2 1198 fa. u ih hr Salomon Eyprians even 
richt von Bereinigung der Proteflanten in den Beplagen n. x. (b} Bey 
Codleſtino Tom. IL £.288.b. 
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—— — m — 
nicht ſolglich ſey Die Erb-Süunde in den Kindern Adams Feine eis a. 1530. 
| e Sünde, weil fie nicht wieder GOttes Geſetz fen, fondern nur eine 
unge oder Kondition, als wieetwa von Knechten 
und Beibeigenen wieder Leibeigene gebohren werden. Wären wir alfo Knech⸗ 
teder Suͤnde und des Todes, weil Adam eben ein folcher gemefen, von dem 
wir abflammeten. Doch molleer eben nicht groß Damieder flreiten, wenn eis 
ner Diefe Kranckheit und Condition mit Paulo Sändenennete, weil alledie 
—— en würden, Feinde GOttes waͤren. Es waͤre aber doch mehr 
ein Geburt, als eine Begehung eines Unrechts, welche nur Adam 
—— — Die Nothwendigkeit des Todes komme von unſer Ge⸗ 
burt, welche der Fall Adams fo elend gemachet, welches er aus Roͤm.5. bes 
till, da der Apoftelfaget: Daß der Todt auch zu denen gedrungen, Die 
nicht gefündiger haben mit —— wie Adam. Daraus folgert 
auch, daß mandievon Ehriftlichen Eltern gebohrne Eleine Kinder, ja auch 
die iſche, nicht verdammen müffe, weil Ehriftus das Leben auch ihnen 
wiedergebracht, und die Wahl GOttes frey fen, Die nicht aufden Glauben 
* een aufden Articul von der Rirche, fo wolfichtbare,als 
unfichtbare, die, feiner Meinung nach, allein aus Ausermwehlten beftehet, und 
aufdieSSarramente, von welchen er glaubet, daß jie Feine Gnaden⸗Mittel 
find, und die Gnade feinem mitbringen und austheilen. Denn der heilige 
ift ſchencke allein die Gnade, alsder da fein Mittel gebrauche, fondern uns 
mittelbar ſich als eine göttliche Kraft und Geſchenck mittheile, nicht Durch 
iche Dinge, weil er über alle finnliche Dinge fey. Derheilige Geift müf 
vordem Sacrament und deflen Genieflung würcfen und einwohnen, 
würdefolgen, daß der Menfch fich felbit zuſchicken und bereiten Fönne 
und alfo ohne vorkommende Gnade aus fich felbft etwas vermöge. Alſo laͤſ⸗ 
feter zu, daß die Saeramente deugniſſe der Gnade find,die ſchon dem Men» 
fehen gegeben ift, und wer die Sacramente empfähet, vorher glauben und ſich 
befennenmüfle. Sen alfo ein Sacrament ein Zeichen 
—— Gnade, und derſelben ſichtbare Form, Exempel und 
i6. Dochvermirft er der AWiedertdufer Irrthum, und alle diejenigen, 
jedie Kinder⸗Taufe beitreiten. 
$.IV. Bom heiligen Abendmahl Ichret er, Daß Chriſti wahrer Leib Eeine- 
—— 36 der Betrachtung des Glaubens, das iſt, daß die Commu⸗ Ser 
uicanten fich Durch gm Gebrauch Chriſti Leyden und Tod gegenwärtig — 
vorſtellen. laugnet er und haͤlts vor einen Itrthum, wenn man leh⸗ mabl und 
ve, daß Ehrifti Leib weſentlich und wahrhaftig da fey, und mit dem Dun: anderen 
de nen gegefien werde, wie Die Papiften und andere, Die noch * Articuln. 
€ be n 
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2.1530%. den fen Aegppei zurückjähen, vorgäben. (qui adöllas Ars 
Mh dan ar anheiseun gäben. (q Aegyp 


&snne; hiit Sprüchen Der heiligen Schrift, mit Den Darausgejogen Sch 

fen und mit den Zeugpiffen alter Theologen, welche anzuführen unndthig fept 
würde, meil fie. von den Reformirten meiftentheils noch heutiges Tages ges 
braucher werden, -Er kommt auf die Ceremonien; die er, ſo viel ohn * 


Worte — ar socket fie fo lange dulden, biß der Mor⸗ | 


Urtheil 
davon. im — Colloquio vorgehalten, und die er auch abzulegen ver⸗ 


en 
— — — — — —— — — — — — — — — —— — — — — — 
C)Melanchthon ep. cit. fället eben kein gutes Ur theil davon. Zwinglius, ſchreibt er, 


milit huc confefionem impreflam typis: Diceres impliciter, mente caprum eſſe. De peccato 
originäli: de vſu Sacrdmentorum veteres errores palam renouwar. De czremoniis loquitug 
valde Heluetice, hoc eft,barbariffime,velle fe omnes czrimonias elle abolitas. Suam cauſſaui 

de czna vehementer vrget. Epifcopos omnes vult deletos efle. (4) Harmonia Confeflo- 
‚aum fidei orchodoxarum & Reformatarum, quz in precipuis quibufque Europ regnis, na, 
tionibus & prouinciis facram Euangelii dodrinam pure profitentur. Genev, 1581.4. 1592 

, und 1654. darinn ſtehen 1. bie Augfpurgifchevon 1530. 2 bie Terrapolitana , 3. die Ba⸗ 
feilſche von 1532 und 1561. 4 die erſte Helvetifche von a. 1536 und 7 5. die Saͤchſt⸗ 
fee vona. 1558. 6 dieWürtenbergifchevoma. 1552. 7 Die Galliſche von 1556. 1561 

und 1566. 8. die Engliſche von 1662. 9. die andere Helverifihe von 1566. 10. die Nies 
derlandiſche von 1579. zz. bielegte Böhmifche von 1573. In der neueren Edition find 

— Thei⸗ 


— 
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wo fie felbige unter ihre Symboliſche Bücher gen nicht Be: a. 1330 

etra ‚man muͤſte dann fagen, daß man Confeßlohen gan⸗ 

chen nicht aber eintzeler Perſonen publiciren wollen. Man Ean leicht 

Trachten, was dieſe Zwingliſche Confeßion zu Augſpurg für ein Aufſehen ge⸗ 

WMelanchthon hatte fie zwar, konnte fie aber Luthero nicht ſchicken, 

‚weil das Ereimplar, daß er gelefen, in den Händen der Fürften, herum: 
Spibe\uepine dann aber garim Druck heraus war,und alſo vielfäl- 





Leute Haͤnde kommen konnte, machte fich der flreitbare D. Eck viel⸗ 
aufBefehl des Kayſers und derStände daran, miederlegte fiein einer be⸗ 
onderen Schrift, (F) wurde in drey Tagen damit fertig, (g) und dedicirtefie D. Et wie 
yemCardinalun iſchof, von Luͤttlch Erhard von Arnberg der unter den ge- derleget 
te Kine einer auf dem Reichstag war, wie er Dann das Luͤttichiſche dieſelbe. 
N bormanfdem Titul Blate ſetzen lieſſe DieSchrift ſelbſt aber war an 
Jen Kayſer gerichtet, nach Art der damahligen Schriften, Die fie einem Pa 
rondedicirten, und dennoch an einen andern fchrieben und richteten. 
56 —*— War nun die Saͤchſiſche Confeßion den Papiſten ein Dorn und Jahalt 
Stachel in ihren Augen, fo war Zwinglii Bekendtniß ihnen noch mehr ein der Edi⸗ 
Greueli Denn die Lutheraner paßirten Doch noch zum wenigſten bey ihnen ſchen Ge: 
vor leidlichere Keger, als die Zwingliſche. Die en Ichreten eine war⸗ benſchrift. 
hafte und en: oder leibliche Gegenwart Ehrifti im heiligen Abend- 
mahl: Siebehielten das Wort Meffe, Doch nicht im Paͤbſtiſchen Verftande, 
Sie warfen nicht alle Eeremonien weg, fondern behielten diejenige, die dem 
örtlichen Wort nicht ſchnurſtracks entgegen liefen. Sie dulderen die Bilder 
und andere adiaphora. Sie waren der Bifchöflichen Zurisdiction nicht fo 
ſehr zuwieder. Die Zminglifchen aber vermarfen Dis allesgang und gar, 
arum wollten die Papiften ehe mit Den Lutheriſchen einen Vergleich hoffen, 
als mit, den Zwingliichen. Die Paͤbſtiſche Eonfutation wurde mit möglich: 
fteni Glimpf eingerichtet, nach Kayſerlichem Befehl, und die erfie, fo gar zu 
ſcharf abgefaffet, wurde den Berfertigern wieder zurückgegeben. Hingegen 
aber fehonete man Zwinglisgarnicht. D. Eck fegte gegen ihn alle Gelindig⸗ 
date keit 
2 Theile, da in dem erſten die Schottlandiſche, Polniſche und andere mit zugekommen find. 
Siehe b. Joh: Fabricii hilter. Biblioch. ſuæ Part. III, 9 375. (e) Melandyehon ep.cir. 
Mittam exemplar, cum na&us fuer. Namid, quod habui, apud Principes circumfertur. 
(£) Der Titul heiſſet: Repulfio articulorum Zwinglii Cæſar. Maieltati oblatorum, Zo. Echio 
auctore 1530 in lulio ſub Reuerendifhimi Patris & amplilimi Principis-D, Erhardi 8. R. E, 
‚Cardinalisac Leodienfis Epilcopi patrocinio, 10 Bogen fharck ingto. Der locus impreffio- 
nis ſtehet nicht babey, iftaber zu Augfpurg waͤhrendes Reichstags gedruckt. (g) Er nen- 
net eine Schrift inder Dedicasion,sridwi laborem und in berfelben ik der 371. daB datum. 
(Auzfp. Corfef- Hifler.) j Ex (h} Tom, 
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2,1530. keit bey Seite, und fchrieb; er koͤnne Zwinglii behre und Thaten nicht anderſt, 
als eines Tuͤrcken oder Tartarn, oder grauſamen Hunnen, als eines andern 
Nebucadnezars oder Antiochi oder Heliodori befchreiben, nes wahr 
it, mas D. Eck berichtet, fo hat ein unbefandter die Zwin ige Eonfeßion 
nach Augfpurg gebrasht, aber Feiner fih unterftanden, Die ffentlich dem 
Kanfer zubehandigen. Eck gehet Darauf alle Articul Durch, und wiederleget 
Zmwinglium 1. daß er der menfchlichen Natur Ehrifti die Allwiſſenheit nicht zus 
geeignet. 2. Den freyen ABillen geläugnet.3. Den Vaͤtern Altes Teftaments 
die Ban des ewigen Lebensabgefprochen. 4. Die Genugthuung der 
Buſſe geläugnet. 5. Bon der Erb⸗Suͤnde jo obenhin gelehret, und ven im 
dern zwar Sünde,aber feine Schuld beygemeffen. 6. Die wahre Kirchenur 
allein auf die Ausermehlten gezogen. 7. Von den Sacramenten fo-verdcht 
9 geſchrieben. 8. In dem heiligen Abendmahl die wahre Gegenwart Eh 
* aͤugnet. 9. Die Ceremonien und Bilder en 10. Das Biſchoͤfliche 
mint verachtet. u. Die Obrigkeit zwar zulafle,aber Doch in der That wieder 
ihre Befehle handele. 12. Das Fegefeuer für ein Gedicht halte, und im uͤbri⸗ 
gen von den Früchten feinerXeformation vielRühmens macheund von feinen 
ehren nicht alle in jeiner Confeßion angegeben. Zuletzt redet er den Kayſer an, 
Diefe Zwingliſche Kegerey auszurotten und die Städte, die Zwinglii Lehre ans 
genommen, vermahnet er davon abzulaffen, 
Zwingliü $. VII. Als Zwinglius dieſe Eckiſche Wiederlegung zu Geſichte bekahm, 
Schreiben gab er ein Schreiben an die zu Angipurg verſamm lete Stände her 
3 er aus(h) und antwortete darinn aufalle Öegenmwürfe, DieD. Eck wieder feine 
- m * Conſeßion gemachet hatte. Weil aber darinn nichts neues von Zwinglio 
Stände. vorgebracht, fondern das, was in feiner Eonfeßion ftehet, nur weitläuftiger 
in den angegriffenenArticuln behauptet wird,fo will ich mich Dabey nicht weit 
Zwinglü laͤuftiger aufhalten. Nur iſt dieſes noch zu erinnern, daß dieſe Confeßion 
andere Zwinglii Die Augſpurgiſche genennet wird, zum Unterſchied derjenigen, 
Eonfeßion welche er kurtz vor feinem Ende an den Königin Franckreich gerichtet, (i) 
davon aber jegt nicht Zeit iſt weitläuftig zu veden. | 


- Das 


(h) Tom. 17, Opp. Swinglü f.545. Epiftola ad Illuftrifimos Germaniz Principes ia 
FR, Auguſtanis congregatus, iſt den 27ten Ang. 1530 datiret. (i) Chriftianz fidei 
ab Zwinglio pradiearz breuis & clara Expofitio paullo ante mortem eins ad Regem Chriftia- 
nifhmum feripta Tom. IT. Opp. Swinglti f 551. Es iſt ein appendix de Euchariftia & Mifla 
dabey F. 560. b, (q. von Zwinglii Confeßion handeln auch Lavaterus hit. Sacrament. de 
Czna Domini p. 19. b. Hoſpinianus Hifter. Sacram. Part. 11. & 701. ſqq. Joh. Jacob 
Hotstager Inden Helvetiſchen Kirchen: Befipichten lib. VI. p. 521. 





„07. Konfeßiöh der vier Städte, 
Das zwölfte Capitl, 


Der Confeßion der vier. Städte, Straßburg, Coftniß, 


BEL nt 
 uıfmian 5 


29 


Memmingen und Lindau (Confeflione Terrapolitana) und der 
> ‚Derländer gefuchten und erlangten Wittenber⸗ 
— giſchen Concordie. 


—33 


Inh 


x. Die Städte waren auf dem —— 
Tage in 4 Gattungen getheilet· 2- Der Ur: 
der Uneinigkeit dev Oberlänber iſt 
vorigen zu wiederholen. 3. 45 6. 

gſpurg bandelt auf Bermitrelung 

% uterus febon mit denSaͤch⸗ 
ſiſchen Then ‚fonderlich mit Melanch: 
tbone, eine Einigkeit der Confeßionen zu 
treffen. Aber vergebend. Bucerus reifet 
deswegen ſelbſt nach Coburg ge kuthero. 
8.9: Ben nicht erfolgender Vereinigung 
übergeben die vier Gtädte, Straßburg, 
€ und Lindau eine eigene 
Gonfegion. Inhalt derfelben. 10. Johann 
Sturm Vorgeben von dieferTerrapolitana 
wird wieberleget. 11. Lob und Tadel biefer 
. 12. Gie wird von den Papiften 

auf * Reichs Tage wiederleget, die Co: 
Eonfutation aber den Staͤdten ver: 

Doch) laffen die er eine Apolo: 
machen. 13. Die 4 Städte bekennen fich 

zur Sächfifchen Eonfeßion, und Bu⸗ 

Ihe eig — ni 14:Die 

— shsenwen: uiipraber ie Echwelke. 
‚nicht aber die Ber. 

25 zu Schweinfurt bekennen fich die vier 
städte zur SachfifchenEonfeßion. 16. Er: 






tungen getheilet. Die 


alt, 

fie Religions: Freybeit. Handlungen 

—5*— gl, und Regnebung: 
. 18. I9, e vier. Stade 

4 — aͤdte neben 


ſchen Confeßion ihre eigene neben 


bepbebalten. 20. In welchem Verſtande die 
4 Staͤdte die lb Confeßion ange: 
nommen. 21. Der Zürcher, Frandtfurter 
und Augfpurger Lehre vom H.Abendmabf. 
22, Bucerus ſuchet die Dberländer zu erſt 
mit den Schweigern zu vereinigen. 23. 
Straßburg ſchreibt nach Muͤnſter. Buce⸗ 


rus unterredet ſich mit Melanchthon & 
8 


Caſſel. 24.25.26.27.28.29.30.31. 
wird endlich von ben Dberländern die Wit» 
tenbergifche Concordie geſuchet und erhal: 
ten. Formul der ſelben und Inhalt, und was 
für Freude darüber entftanden. 32. 33. 
34 38; Die Schweiger wollen die Witten: 
bergifche Concordie als dunckel nicht anneh⸗ 
men. Allerhand Convente deswegen in der 
Schweig, und Buceri Erläuterungen. Ends 
lich fihreiben die Schweiger und Lutherus 
aneinander. 36.37. Hat kutherus die Bas 
ſelſche Eonfeßion angenommen, hat ers auf 
Buceri gute Vorſtellung gethan deffen In⸗ 
tention zum Friede gieng. 


8, als Nürnberg und Reut: 


nburg im Nortgau, nach der Megen⸗ Die andern waren diejenigen, 
— ec 2 | 


worinn 
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2.1930, 


2 


6 rc | | 
S waren aufden Augfpurgifchen Reichs⸗ Tag die Städtein vier Gat⸗ 
i —* waren die, welche der Augſpurgiſchen he 
Confeßion unterfehrieben,an der Zahl fech 
lingen vorder Ubergebung, und Kemptem, Heilbrunn, Wingheim und Weiſ⸗ —* dem 


— 
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ðſch Hall, welchen auch Hagenau, Colmar, Golar, Uüberuͤngen Raufb: 
*2* Eßlingen, ordlingen, Dffendurg, Rotiweil, Schweinfurtu 


vn meten, auch berfelben zu unterſchreiben bereit waren, wenmfieden zehnten Ars 


fie 

2* nicht gang auf die Schweigerifche Seite hinlenckten, Dennoch nicht weit 
mahl mit Davon entfernet waren, zum Ri en Feine wefentliche und leibliche Gegen- 
der Sache wart Chriſti im Heil. Abendmahl lehren wollten. Und Diefe waren dann Straß⸗ 
onfeßion big, Memmingen, Eoftnigund Lindau. (b) Dahin zieler nun Spalatinus, 
nichtei Weiter fehreibet: (e)»DieReichs-Städte find fehr zutrennet Denn derwenig- 
nig. fe Theil iſt rechtſchaffen. Die andern entweder Zwingliſch oder Tas. 
le $.11. Der Urfprung diefer Uneinigkeie und — * traß⸗ 
Pe Un hurgiſchen Kirche, umd ihre Verwandten von der Saͤchſiſchen Confefion iff 
einigfeit. aus dem erſten Buche unfer Hiſtorie und den Gefchichten des Sacrament> 
Streits herzuholen, worauf wir, Weirläuftigkeit zu vermeyden, denLeſer ver? 
weiſen. Uberhaupt iſt dieſes zu mercken, daß, ehe der Sacrameni⸗Streit aus 


EEE TER EIER ee 
(2) Die Deputicte der Stadt YYäcnberg bieffen Chriffopb Creß, Clemens Totathaz 
mer, Epriftoph Eoler, und Bernhard Paumgartner. Der Stadt Reutlingen Juſtus 
Meiß,der Stadt Kempten Heinrich Soltmann und Mekpior Gviler, derStadt Wein, - 
heim Sebaftian Hagenftain, der Stadt Zeılbronn Johann Kiefer, der Stadt Weiffens 
Johann Wolf und Johann Warnhofer, der Stadt Ulm BernhardBefferer und: 
niel Schleicher, der Stadt Srandfurt — Fürftenberger und Berrbolb von Rhein, 
Fr na Hall Anton Hofmeifter und Dichael Schleb, von Hagen au Bartholom. 
u, von Colmar Hieron. Bomar, von Goßlar Chriftian Balder und Geh. Koch, 
Doctor, von Überlingen Johann Freisurger und Cafpar Dornfperger, von Raufbeur 
Georg Rohlin und Jovann Ruf, von Regensburg Ambrofius Ammann, Joh Hiltner, 
Doctor, und Chriſtoph Glockengieſſer, von Eßlingen Johann Holdermann und Conrad 
Machtolf,von Offenburg Joh. Buftenbofer, vonRorweil GallusMocker, von 
furt Sebaftian Salmut, von Coͤlln Arnold von Siegen, Johann von Nieten u 
Bellenckhuſen. (b) Die Deputirte der Srade Straßburg bieffen Jacob Stur 
Matthias Pfarrer, deren der erſte ſo wol vom Rath der Stadt Straßburg, als auch 
ihren Mitverwandten Bevollmaͤchtigter war. conf, Sleidanuslib. VI. t. 83. Bon der. 
Stadt Memmingen Johann Keller und Johann Ehinget. Bon Cofinig Conrad Zwick 
und Peter abbard · Bon Kindau Joh. Bahrenpubler. (e) ErliheHiftoria Tom, Y, 
Aenb · ki. 137. b · — 
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a nn — — — — — — — 
ach, in den Oberlaͤndiſchen Kirchen zu Anfang Fein Unterſchied unter die a. 1330. 
Ada ie a. 1530, 
ſchen und Sächfifchen Reformatores gemachet wurde. Man bils * 
ligte und lobte Luthers Lehre, und liebte ſeine Schriften, bediente ſich auch ſei⸗ 
EN dann ins erſten Buche einige Brieſe Der Straßburger ankuthe⸗ 
rum, und dieſes hinwiederum an jene angefuͤhret worden. Weil ihnen nun die 
weitzeriſche Lehrer naͤher waren, als die Saͤchſiſche, ſo hatten jene auch 
en Ingieß als dieſe, und pflantzten alſo ihre Lehre in Den neuen Evange⸗ 
‚Kirchen fort. Bucerus, ellius, Capito, Hedio und andere waren Die 
ſe Straßburgiſche Evangeliſten, und Memmingen, Coſtnitz, Lindau, ja auch 
anckfurt und andere Städte hatten keinen Abſcheu vor Oecolampa⸗ 
dii, Blaurers undvorbefagter Theologen Lehre, Daß es alfo ſchwehr hielte,Dies 
jenige Lehre, die einmahl —— war, ſahren zu laſſen. Nun war vor 
dem Tage Landgraf Philipps unermuͤdetes Bemühen, ohnerachtet 
eſer Sacraments⸗ Uneinigkeit ein Buͤndniß, bey beſorglichen Laͤuften, auf⸗ 
zurichten Aber der Churfuͤrſt Johannes und feine Theologen waren jederzeit 
dawieder, Beinen in den Bund zunehmen, der. nicht in Der Lehre gleichformig 
wäre, Als nun auf dem Augfpurgifchen Reichs-Tage Landgraf Philipp wies gandgraf 
derum am einer Vereinigung arbeitete, waren Die Oberländijche Städte Pbilipp 
willig darzu, aber der Articulvom heili en Abendmahl war der einige Stein arbeitet an 
des Anftoffes, daran fich Die zu wuͤnſchende ——— Die von — 
ranckfurt lieſſen ſich öffentlich vernehmen, Daß fie bey des hurfüriten zu gleich. 
fen Bekentniß bleiben wollten. (d) Die Straßburger bezeigten aud) 
Anfangs, fie wären der Sächfifchen Bekenntniß anhängig, ausbenommen 
—* (.ce) Allein, als man fie nicht zur Unter-Schrift, bey nicht gaͤntz⸗ 
er Übereinfimmung, laffen wollte; lieffen fie ein eigen Bekentniß aufies 
gen. Siehandelten deswegen mit vielen Reihs-Städten. Aber weder Ulm, 
noch nn, noch Memmingen, noch Coſtnitz, noch Fanckfurt noch ande⸗ 
tewolltendenfelden Anfangs unterſchreiben, und ſtunden alſo die Straßbur⸗ 
ger vor der Hand mit ihrem Bekenntnis allein. () 
SEHE Nun waren von den Straßburgiſchen Theologen Bucerus, Ca⸗ 
pito und Hedio auf dem Neihs-Tage gegenwärtig. Bucerus machte fih an Bucerus 
Melanchthon, weil er an ihm ein gar leidliches Naturell erfandte, und durch fuchetötse 
—** ie Bereinigun der Confeßion zu erhalten gedachte. Srentius eg 
ſhen derden Die BekandefchaftundUnterredung eröfnen. Meland« &iyn. 
than gab in einem Briefe an Bucerus (g) zwar dem Bucero ſchlechte Ver⸗ fipen Fe 
— * Ccc3 troͤſtung, ologen. 


— in — — — —— — 

{ a) Eriiche Hiftorka Tom. V. f.158.b. (e) ibid. f.159.b. (F) ibid. £.158. a, 

‘ Zr ded Satrament:Streits f. 1 ( $. Der ——— zten Jul,bativer, 
Cölsino Topo.L.t. 297: b, Chysräo 9:37. 
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8.1530. troͤſtung, und ſchrieb, erdürftefaumdie Fürften mit ihrer, der Straßbu 
= ee Lehre beladen, Doc) wolle er, ob er gleichihre Lehreniche allerding 
für vecht hielte, und, Doch ohn alle Verbitterung und Haß, andrer M nung 
waͤre, eine ſchriftliche Conferentz nicht abfagen, und ihnen dabep alle&i 

verfprechen. Bey Zwinglio fey mehr ein Schmweigerifcher als ein Chriſtlicher 

Geift, daß er ſolche trotzige Befentnis nach Augfpurg gefchicker. Inwi 
ſaͤhe er gern, Daß Der Streit vom heiligen Abendmahl bepgeleget werden konn⸗ 
te. Bucerus hatte auch an den Eangler Brücken gefchrieben, (h)und in einer 
mündlichen Unterredung behaupten wollen,es wären die Dberländer von bu⸗ 
thero im Punct des heiligen Abendmahlsnur den Worten nach, nicht aber in 
der Sache felbfi, unterſchieden, und Dieferwegen hatte er-ihm einige Articul 

zugeſchicket. (1) Er ſchrieb, Die feinen hätten deswegen die weſentliche und 

Teibliche Gegenwart beftritten, weil vieledie Worte: das iſt mein Keib, de- 
nen gleich geachtet: Dis de mein lieberSohn, und nur aufdas mündliche, 
nicht aber geiſtliche Eſſen und den Glauben gefehen: Daher dann Oecolam⸗ 
padius fich genöthiget gejehen, dawieder zu fchreiben, und die feinen in fol- 
chem Verſtande die leibliche Gegenwart läugnen müflen. Lutherus aber 
hätte daher Anlaß genommen zu argwohnen, als wollten fie gar feine Gegen: 
wart Chrifti zulaflen. Es wäre aber aus den Schriften der ihrigen bekandt, 
daß fiedas Brod nicht als ein ſolches bloffes Zeichen achteten, davon Ehrifti 
Leib weg ſeyn, oder darunter nicht genommen werden könnte. Siebrauchten 
die Worte Feichen und Figur in Dem Berftande, wie fie Auguftinus ge⸗ 
nommen,und fahen bey Erklärung diefes Articuls dahin,daß fiedieMenfchen 
‚vom ſichtbaren Brode zum unſichtbaren Chriſto führeten. Koͤnnte man alfo in 
Chriſtlicher Liebe wol dulden, wenn fie befenneten: Daß die Worte :das iſt 
mein Leib, keinen buchſtaͤblichen ſondern Tropiſchen Verſtand hätten. Hätte 
doc) butherus felbfi die leibliche Gegenwart im groben Berftande verworfen, 
‚IV. Wasdie Art und ABeife der Gegenwart im heiligen Abendmahl 
erfläret benaß fo laͤugneten fie deswegen eine weſentliche und leibliche Gegenwart, 
Ä 53 weil ſich ſonſt Das gemeine Volck einbildete, fie geſchehe durch eine Bewegung 
map,  doneinem Ort zum andern. (permotum & localiter.) Sie hielten aber eine 
” folche Gegenwart, die durchs Wort und Wuͤrckung des Heiligen Geiftesges 
fchähe, nicht etwa, als wie jemand-fich eines abweſenden reundes erinnere; 
Sie glaubten eben Das, mas Lutherus: daßChriſti Leib da fen, und kein blofe 
fes Brod und ein gereicher würde: Chriftus ſey durchs Wort im Sacıas 
ment, ober gleich im Himmel fey: Die — geſchehe durchs Wort. 
Sie glaubten, was Brentius geſchrieben: Der leibliche Mund genieffe das 
od 






h) Beym Coͤleſtino Tom. II. f. 294. i).ibid, € waren.9 an Der. 
fepen u Bucceri Tomo Anglicano f. 611. () 9 Zahl, 
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Brod /der geiftliche Mund des Glaubens den Leib Ehrifti. Was Melanch⸗ a. 1530. 
—* zu Marpurg vorgeſchlagen, das glaubten ſie nach allen Worten. Sie 

nten alfo nicht anderft urtheilen, als Daß dutherus und Die feinen felbft 
lehreten, daß Ehrifti Leib nicht anderſt, als durchs Wort und in Betrachtung 
des Glaubens Eönne genoffen werden. Denn wenn Lutherus gleich fchrieb 
Ehrifti Leib würde mit dem Munde empfangen und gegeffen,fo befenne er Do 
dabey, daß Ehrifti Leib nicht an fich gegeffen und mit den Zähnen auf Die Art 
jermalmet würde, wie man une en iffet, fondern was mit dem Brode 
vorgehet, wegen Der Sacramen —— von Chriſti Leib muͤſſe 
geſaget und verſtanden werden. Ferner wenn ſie gelaͤugnet, daß Chriſti Leib 
don den Unwuͤrdigen und Gottloſen nicht genoſſen wuͤrde, haͤtten ſie auf die 
Worte: für euch gegeben und vergoſſen, welche auf Die wahren recht⸗ 
ſchaffenen Zünger giengen, gefehen, welche Die viele wären, für welchen Chri⸗ 
ſtus fein Blut vergoffen. Alle Vaͤter hätten das Effen des Fleiſches Chriſti, 
Joh. VI. aufdas heilige Abendmahl gezogen, ſolches Eſſen aber waͤre ein Glau⸗ 
dens⸗Eſſen. Man koͤnne aber den gantzen Streit beylegen, wenn man mit 
Bernhardo ein dreyfaches Eſſen ſtatuirte. 1. Ein Sacramentliches, welches Yureri 
wenig nutze. 2. Da Ehrifti Leib ohne Frucht genommen wird. z. Das Glau⸗ —— 
bens-Effen bey denen, die da glauben, daß das heilige Abendmahl vonEhrifto behre v 
eingefeget,und er darinn feinen Leib und Blut zu geniefien gebe. Lutherus kon⸗ 
ne hier wieder nicht uneinig mit ihnen ſeyn, weil er zugebe, daß Chriſti Leib und 
Blut durch lauben genoſſen werde. Und ob ihnen zwarLutherus Schuld 
gäbe, fie lieſſen im heiligen Abendmahl nichts als bloffes Brod und Wein 

zig, fo verflünden fie Doch die Einfegungs-ABorte nicht anderft als Luthe⸗ 
zus. Gortlofen aber Eörme Das Sacramentliche Eſſen nichts nügen. 
Wären fiealfo in der Suche felbft einig, wenn ſie nur erftinden Worten naͤ⸗ 
ber treten Eönnten. Lucherus habe die Papıftiich-lauiende Ausdrückungen 
gebrauchet, Damit ev verhütete, Daß man im Sacrament nichts mehr denn 
—— zulieſſe: Sie, die Oberlaͤnder, damit ſie ſolchem Irrthum bege⸗ 

eien haͤtten ſich ſolcher Worte bedienet, die Da nichts als bloſſe Zeichen 

vig zu laſſen ſchienen, in der That aber waͤren ſie davon entfernet. Bucerus ib-f. 297- 
— in einem beſonderem Briefe den Cantzler Bruͤck, daß er und die 
feinen in den Articuln von der Menihwerdung Chriſti, von perfönlicher 
Bereinigung der beyden Naturen in Chriſto, von Chriſti Himmelfahrt und 
dem Sisen zoun GOttes fo glaubeten, wie das Nicaniſche Eonci- 
lium, Die Väter und Lutherus in feiner Poſtille. . Copito u. 

$V. Die Saͤcſiſche Theologen und der Cantzler Brück ſahen nicht Yucerus 


vorgut an, ſich mit den Straßburgern in eine mündliche Sonfereng hierüber fegen ihre 
einzu⸗ — 
ge fort. 
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1330. einzulaſſen. Und wie Melanchthon dem Bucero ſolches in der vor 
nen Epiſtel berichten muſte, antworteten ihm Capito und Bucerus daß ih 
wid. dat. rn gar nicht waͤre, die Lutheriſche Theologen durch ihre F s⸗ 
den agten Vorſchlaͤge verhaſſet zu machen, ſondern Die Liebe zum Frieden und Vereini⸗ 
ul gung. Mit Zwinglio und feiner Confeßion haͤtten fienichts zu fehaffen. Aus 
bytehus mag fuͤr einem Geilter fein Bekentniß gefchrieben, überlieffen fie Dem, Der Die 
BR 171. b. Geifter prüfete, Es wären aber viele, Die Da meyneten, Lutherus würde feine 
Vermahnung an die Augfpurgifche GeiftlichEeit anderft eingerichtet und in 
feinen wieder Die Sacramentiver gefehriebenen Büchern glimpflicher verfah⸗ 
ren haben, wenn er Dem Fleifch wieder den Geiſt nicht zu viel eingeräumer, 
Zwinglius habe nichts in der Eonfeßion gefchrieben, als wag er ſchon in feinen 
vorigen Büchern Dem Urtheil der Ehriftenheit unterworfen, und würde er uns 
recht gethan kai wenn er in feinem Bekentniß feine Hergens Meynung 
bem ea en verfchwiegen hätte. So aber habe er gethan, wie dieerften 
Märtyrer. Zwinglius fchiene zwar mehr in der Sache, als in bloſſen Wor⸗ 
ten von den andern abzugehen, aber nur bey Denen,die da gröber als Melanch⸗ 
8 thon zu thun ſchienen, Chriſti Leib entweder mit dem Brodt vereinigten, oder 
Machen in das Brodt hineinſetzten. Er aber, Bucerus, bezeuge vor GOtt, daß er 
einen zwiſchen der Zwingliſchen Gegenwart, die im Glauben beftehe, und zwiſchen 
ort: ’ der Putherfchen warhaften, und Doch nicht localifchen, Gegenwart Chrifti im 
ie: Abendmahlentweder gar Feinen oder Doc) ſchlechten Unterſcheid finden Eönne. 
* Denn es waͤre nicht moͤglich, daß, die von einem Geiſte getrieben wuͤrden, 
vom Heil. nicht ſollten in jo wichtigen Dingen einerley Meynung haben. Lutherus ha⸗ 
Abends be im Marpurgifchen Colloquio, da es ohnedem haſtig zugegangen, nieht 
mahl. wolbedächtlich geredet. Mit Schriften habe man die Sache nur mehr vers 
dorben, und hätte durch mündliche Unterredung weit mehr koͤnnen ausgeriche 
tet werden. Darum bate er nochmahlen um eine mündliche Zufammenfunft, 
da Brentius auch mit beyſeyn möchte, und auf ihrer Seite der Straßbur⸗ 
gifche Sturm. | 
Welanch⸗ $. VI. Weil nun die Straßburger aus dem Sacrament-Streit nur ein, 
chon feget Wort⸗Gezaͤncke machen wollten; fo muſte Melanchthon einige Articul(k) 
einige Ars aufſetzen, Darinn der Zwielpalt von der. Gegenwart des Leibes und Bluts 
— Chriſti im Abendmahl zwiſchen D. Luthers und Zwingels Mitverwandten 
Bucerum, fuͤrnemlich beruhete. Er zeigte, Bucer und die feinen machten den Leuten nur 
einen blauen Dunſt fuͤr die Augen, Damit, Daß ſie ſagten, Chriſtus ſey warhaf⸗ 
tig 


x) In der Hiſtorie des Sarrament : Streits f. 136. Beym Eöleftino Tom. II. 


£.299. Chyseho p. 175. b. Beym Coͤleſtino aber fliehen fie anderſt, ald an den andern 
beyden Drten. 
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tigzugegen, und feßten Doch gleichwol darzu: durch Beſchauung des Glau⸗ a.1530. 
das iſt in Gedancken oder der Imagination. Folglich hielten ſie da⸗ | 
fuͤr, daß der Leib Chriſti nur im Himmel, und nicht mit oder in dem Brodt ge⸗ 
genwaͤrtig ſey. Die Lutherfche aber lehreten; daß der Leib Ehrifti marhaf: 
tigund wefentlich mit oderim Brodte gegenwaͤrtig ſey. Ob nun die Luther⸗ 
ſche gleich die Transſubſtantiation verwuͤrfen, und ſagten: Brodt bleibe, fo 
waͤren ſie doch mit Bucero nicht eins, fagten auch von keiner räumlichen und 
umſchriebenen Gröffe, fondern von der ABeife, wie der gantze Chriftug bey 
feiner Kirche und Ereaturen gegenwärtig fey. Darausmun folge nicht, wie 
Bucerus folgerte, daß Der Leib Chriſti nur an einem Orte räumlich fen, und 
daß alleandere Dinge, dieweil fieunterfchiedene und abgelegeneDerter haben, 
nicht wefentlich, fondern nur objectiue dem Peibe Ehrifti gegenwärtig ſeyn 
koͤnnten. Koͤnne alfo Bucerus, wenn er Zwinglii und DecolampadiiMepnung 
beygethan bliebe, keine weſentliche Gegenwart ſtatuiren. Wenn er gleich 
rede don einer Gegenwart, verſtuͤnde er Doch Feine Gegenwart des Peibes, ſon⸗ 
dern nur der Kraft, und zwar nur in Gedancken. Dieſe Articul Melanch- Bucerus 
thonis ſtellete der Cantzler Bruͤck Sucero zu. Dieſer antwortete dem be—⸗ amworet, 
lobten Cantzler: ( 1) Melanchthon habe feine Meynung nicht recht vernehmen Welanch⸗ 
und erwegen wollen, und hätte ihm mit Unrecht einer Hinterliſi vefchuldiger, don sn 
Er ſaͤhe aber biß dieſe Stunde noch nicht, wiedie Lutherſchen eine leibliche und ae 
weſentliche Gegenwart ohn alles Auf⸗ und Abfahren und ohn allen Raum im ger 
heil. Abendmahl lehren koͤnnten, und Doch Eeine Befchauung des Glaubens zu: vo. 
laſſen wollten, dabey aber Doch zugäben, Daß durch Das Wort der Leib Chriſti 
insAbendmahlgebracht, und Durch den Glauben genoffen würde. Denn 
was Eönnedas für eineandere Weiſe der Gegenwart fenn, da viel unterſchie⸗ 
Dene Derter der Perfon Chriſti zugleich als ein Püncklein gegenwärtig waͤ⸗ 
zen, wie in den ihm zugefchickten Articuln ffünde? Philippus bekenne, der 
Leib Ehrifti jey aljo mit dem Sacrament, wie Chriftus nach feinen Berheif: 
ſungen Wohnung in den Gläubigen habe, und mitten unter ihnen fey. Das 
bekenneten fieja auch, und nehmen die Sprüche Der Väter eben ſo an. Die 
Anſchauung des Glaubens bedeuteben ihnen mehr,als ein bloffes Gedaͤcht⸗ 
niß des abmejenden Chriſti, wie OGecolampadius in feinem Dialoge gnug⸗ 
fam bezeuget. Sie ſtreckten die Gegenwart viel weiter, als Die durch das un: 
feilend Wort GOttes und gewaltige Wuͤrckung des heil. Geiſtes beſtehe. 
Sie gläubeten, dag GOtt zwar Fein Ding unmüglich. Nach der os: 
— aber 


(1) In der Hiſtorie des u nn £.137. beym Chytraͤo p- 176. Coͤle⸗ 


Tom. II.f. 301. fqg. dat. den I. 
— —— Ddd (m) Sen- 


De 
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2.2530. aber wäre Chriſti Leib, auch nach der Auferſtehung nicht an vielen Deren zu⸗ 
| ad) Eönne auch nach der Eigenſchafft eines Leibes nicht anderft als raͤum⸗ 
ich jepn, Doch jey der wahre und gange Chriſtus allenthalben: Die 

und — yo Augufiinus, geftünden, Daß es wieder die Natur eines wah⸗ 
sen Leibe fey,allenthalben zufepn. Lutheri und Brentiilegte Schriften ve 
beten reiner und beddchtiger, als dieerfien. Die Dberländijche redeten auch 
nicht mehr fo, wie zuvor, da man den gemeinen Pöbel, der dem Brodt zuge 
Se was Chrifto gebührete, anderfi bedeuten müffen, und da man das 
Volck abgehalten,daß es dem Carlſtadt nicht zufiele, auch in ſolchem Verſtan⸗ 

de Luthers erſte Schriften zu wiederlegen ſich genothiget gefehen. 
Melanch- ‘ VII. Es iſt hieraus zu erfehen, daß Melanchthon in diefen Handlun⸗ 
thon ſam · gen noch beitändig an der Lutherſchen dehre vom heiligen Abendmahl geblies 
—— ben,und nichts nachgegeben, wie er dann auch auf dieſem Keichstage, in einer 
derPatrum beſondern Schrift Die Sprüche der Vaͤter geſammlet, und Daraus die leibli⸗ 
vom Heil. che Gegenwart wieder Zwinglius und Oecolampadius erwiefen, und in der 
Abend» vorgeſetzten Epifiel an Friedrich Myconius feine Meynung deutlich erklaͤ⸗ 
mabl. ret. (m) Ich weiß alſo nicht, mit was für Grunde Sucerns an Joh. Schwe⸗ 
Ob Me⸗ bein ſchreibet: (m) er habe ich mit Melanchthon verglichen, daß mandie Ge⸗ 
Tancheben genwart Ehrifti im Abendmahl, nicht aber im Brodt, der Seelen nicht aber 
fich mit dem Peibe, zu lehren dulden wolle. Gans anderft lautet es, was an den 
—— Braunſchweigiſchen Prediger, MartinGer isen, Melanchthon 9 ſchreibet: 
Er wolle lieber ſierben denn es mit jenen halten, und ſagen; Der beib Chriſti 
koͤnne nur an einem Orte ſeyn. Zudem ſo haͤtte Melanchthon vor ſich allein 
in einer fo wichtigen Sache nichts thun Dürfen, da die Abgefandten der Pro; 
teftirenden Ständedie VorfhlägeBuceri an ihre Herren und Obern zur Er⸗ 
wegung und Berathfchlagung gelangen liefen. Denn daß auch diefe Sache 
Nürnberg mit den Nürnbergern fleißig communiciret worden, erfiehet man aus dem 
verwirft Bedencken der Nuͤrnbergiſchen A an ihren Magiſtrat geftel- 


* let, (p) worinn die Buceriſchen Vorſchlaͤge ſchlechterbdings verworfen — * 
age. 


—— 


(m) Sentent'x Philippi colledx ex Parribus de Cxna Domini find a. 1530 herauege⸗ 
lommen Teutſch und kateiniſch Oecolampadtus hat dawider einen Dialogum geſchrieben, 
den er Nahane genennet. n) In Epiltolis & feriptis Theolog. Schwebelianis, die zugweys 
brü 1505. 8v. berausgefonmen, n. 46. p- 146, gg. Conuenit mihi & Philippe, vs, fi 
noſtri fareancur ;relentem Chriftum in caena, non in pane, & animx, non corpori,prelentem 
laturum ipfum ; nos negare corpus Chrifti in pane localiter, ve vinum in cantharo vellamma 
an ferro candenti contineri, Item cunfitericum D. Auguftino: Chriftum propter veri cor- 

oris modum in aliquo cæli loco effe. cer, dar. zu Straßburg den gten Novembre. 1530. 
0) In der Hiftorie des Sarrament:Streitd 1. 153. (p) ker £ 141. qq. iſt aus dem 
Errfuͤrſtl Saͤchſiſchen Archiv genommen. 
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den, als Zwingliſch und der Schrift zumieder; hinterliſtig und. verfänglich. a. 1530, 
Bucerus machte ſich alfo an Luthern ſelbſt, und fehrieb ihm feine Meynung. Bucero 
Luther aber wollte ihm nicht antworten, und fchrieb Melauchthoni, er meyde willkuthe⸗ 
ſolche verſchl agene Griffe und Boßheit von Hecken, und gefielen ihm die Keu- kus nicht 
tegarnicht. Denn es würde doch Darauf endlich hinauskommen, daß Fein ringe 
ter Zwieipalt unter beyden geweſen, und Daß jene recht gelehrer, folglih “ 

von beyden nur lauter thorichte Luftſtreiche wären — worden. (9) 
Alfo faſſete Bucerus endlich den Rath, und reiſete mit Vorwiſſen des Chur: Bucerus 
fürfien noch vor Ausgang des Reichstags ſelbſt nach Coburg zu Luthero, um reifeenach 
mit ihm einen Vergleich zu treffen, und wie Sleidanus (r) berichtet, hat er Foburg, 
auch von ihm Feine fehlimmeAntwgrt bekommen. Worinn aber Diejelbe be: A Hr 
ftanden, berichtet Bucerus felbft in einem Briefe an den Zweybruͤckſchen mit Luthes 
Koh. Schwebeln:(s) Es habenemlich Lutherus nicht fo viel nuchlaflen wol: ro. 
len, als Melanchthon, daß die gortlofen Ehrifti Leib nicht gendflen, wie dann 
auch Oſiander ſolches nicht nachlaffen wollen, Der doch aber wegen dieſer dif⸗ 
feveng nicht die Einigkeit Der Kirche zu trennen erachtet. Lutherus habe fich 
Daran geftoflen, Daß man lehrete, Ehriltus fey nur der Seele im Abendmahl 
gegenwärtig. . Alsihm aber Bucerus vorgehalten, daß er in feiner Bekendt⸗ 
niß ſelbſt gefchrieben: Das Eifen des Mundes gefhehe nur dem Brodte, und 
werde von Ehrifti Leib nur Kraft der&acramentlichen Vereinigung verſtan⸗ 
den, Daher Dann folge, Daß es nur eine Seelen-Speife fey ; fo waͤre er etwas 
gelinder geworden : Doch hätte er in gewiſſe Articul nicht einffimmen wollen, 
aus Furcht der elegenheit neues Anftofles. Alfo hätte Lutherus ihn wie⸗ 
der ziehen laflen mit dem Verlag, dat er Die Gegenwart Ehrifti in Abend- 
mahllehrete ( Die er Doch jederzeit vorher gelehret ) Doch nicht eine folche, Daß 
deswegen Ehriftus dem Brodte leiblicher Weiſe vereiniger oder eingeichlof- 
fen würde; Bucerushätte fi Darauferboten einen Plan des Vergleichs Burerus 
aufzufegen, und ihn, ehe er gedruckt würde, Luthero zuzuſchicken. Erberich- will ein 
tet Schwebeln, er habe die Schrift ſchon fertig, und wolle fie Zwinglio und er 
Decolampadio mit eheiten, und wenn die fie billigten, Luthero zufenden. 5* 
Wenn dieſer dann auch Damit zufrieden wäre, wuͤrde das Feuer ſich zum machen. 
Theil ſchon geben. Es hat aber der Ausgang gelehret, Daß auch diefe Benni: 
hungen Buceri, Bus auch mag gemeynet haben erfta. 1536. ihren End⸗ 
weck erreichet. Ob nun Buceri Bericht von Diefer Coburgifchen Unterre⸗ 
Dungder Wahrheit gemäß ſey, laffeich Dahin geftellet feyn. 

| Ddda $. VII. 


—— 
C(0) Epp.Cuthexi Tom.l.f.24. Coleſtinus Tow.Ill.f.go. (r) lib. VIL. £. 84. b» 
voßeafam twis non incommodum, (+) in-Bpiftolis- Schwebelianis, 2.38: PI51.fq, 


- 
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a. x30. . VE. Nun wird es leicht zu ermeſſen ſeyn, warum die Stadt Straß⸗ 
Die vier burg, als in welcher Bucerus lehrete, eine beſondere Confeßion auf dem 
Städte Augſpurgiſchen Reichs⸗Tage zu uͤbergeben genoͤchiget worden. Anfan 
übergeben waren zwar die andern Städte, Memmingen Coſtnitz und Lindau mit ihr 
Gonfeßion noch nicht eins, hernach aber haben fie ſich Doch zum aufgefegten Bekentniß 
reſolviret. Daß Bucerus und Capito die Verfertiger dieſer Confeßion 
jeon iſt wol auſſer Streit. Denn daß oh. Sturm davon Urheber ſeyn ſol⸗ 
„iſt gat nicht wahrfheinlih. (t) Caſpar Hedio hat fie im Nahmen der _ 
Städte dem Kapferüberreicher, die da nicht haben erlangen Eönnen, daß fie; 
wie die Saͤchſiſche, Öffentlich verleſen würde. Siehältdrep und zwantzig Ar⸗ 
ticulinfich, und iſt Teutſch und Lateiniſch zugleich übergeben. Der Eingang 
iſt an den Kanfer gerichtet, worinnfich Die vier Städte auf das Kayſerliche 
Inhalt des Ausſchreiden berufen, welchem fie gehorfamen wollen. Das erfte Eapitul 
Ferrapoli- handelt von der Materie ihrer bißherigen Predigten, dem alleinigem görtliz 
am chem Worte; Das andere von der heiligen Drenfaltigkeit und dem Ge 
heimniß der Menfchwerdung Ehrifti; Das dritte von der Rechtfertigung 
und dem Glauben; Das vierdte von guten ABerrfen,dieda aus dem Glau- 
ben, Durch die Liebe, herflieſſen; Das fünfte wem gute ABercke zuguſchrei⸗ 
ben, und wienöthigfiefeyen? Das fechfte von den Pflichten eines Ehriften- 
Menſchen; Das fiebende von Geberen und Faſten; Das achte von den 
Geboren der Faften, und daß fiedie Gewiſſen nicht verbinden; Das neunte 
vonder Wahl der Speifen; Das zehnte, Daß in Gebeten und Kaften Fein 
Berdienfi zu fuchen ; Das eilfte, daß GOtt alleindurch Chriſtum müffe an. 
gerufen werden; Das zwoͤlfte vom Moͤnchs⸗Weſen; Das dreyzehnte 
vonder Pflicht, ABürde und Gemalt der Geiftlichen in der Kirche; Das 
| vierzehnte von Menjchen-Sasungen; Das funfgehnte von der Kirche; 
Barden Das fechszehntevon den Sacramenten, welches von Wort zu Wort alſo 
Eoera: lautet: » Ferner weil die Kirche allyier im Fleiſch, obwol nicht nachdem 
mieten. „Fleiſch, wallet; fo hat es GOtt gefallen,diefelbe durch das aͤuſerliche Wort zu 
»lehren, zu erinnern und zu vermahnen, und damit ſolches fuͤglicher geſchaͤhe, 
hat er auch gewollt, Daß Die feinen auch eine Auferliche Geſeliſchaft unterein⸗ 
»anderpflegten. Weswegen auch die heiligen Symbola, die wir Sacra⸗ 
mente nennen,er ihnen gegeben hat. Unter welchen die vornehmften find die 
»Taufeund Das Nachtmahl. Diefe, glauben wir, haben die Alten Saeras 
„mente genennet, nicht allein, weil ſie ſichtbare Zeichen der unſichtbaren Gna⸗ 
„de ſind, wie Auguſtini Worte lauten, ſondern auch weil dadurch die Bekent⸗ 
»naiß des Glaubens gefhche.» Das ſiebenzehnte von der Taufe. 


5 Siehe —e Placcius de anonymis. p- 422. 
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WERIK. Das achtzehnte vom heiligen Abendmahl, welches, weil ſich a. 153%. 
daran die Vereinigung der Eonfeßionen geftoffen, der Muͤhe werth itt, hier Articul 
gang herzuſetzen. »Von diefem hochwuͤrdigen Sacrament Des Feibes und» derfelben 
Blutes Ehrifti, lehren, loben und fchärfen Die unfrige alles Dasein, was Die» * — 
Evangeliſten, Paulus und die heilige Vaͤter geſchrieben haben. Und daher» * 
preiſen fie mit ſonderbarem Sleiffe die Guͤtigkeit Chriſti gegen Die feinen, Dass 
er — heute noch als auch in dem leisten Abendmahl, alten Die ſich zu feinen» 
3 ngern von Hersen befennet, wenn fie Diefes Abendmahl, fo wie ers einge⸗ 
feget, wiederholen, feinen wahren Leib und fein wahres Blur wahr,» 
haftig zu effen und zu trincken zur Speife und Tranchder Seelen,» 
damit dieſelbe zum ewigen Leben ernehretwerden, durch die Sa⸗ 
cramente zu geben wuͤrdiget, daß er jetzo in ihnen, und ſie in ihm keben» 
und bleiben, und am juͤngſten Tage zu einem neuen und unfterblichen Leben,⸗ 
durch ihn erwecket werden ‚nach feinen, der eigen Wahrheit, Worten: 
Nehmet hin umdeflet, Das ift mein Leib. Trincket alle daraus, Diefer Kelch» 
iſt mein Blut. Unfere Prediger aber führen mit fonderbahren Fleiß die Gr» 
muͤther des Volcks von allem Streit und unnöthiger und curieufen Unter» 
ſuchung ab, und hingegen zu dem was allein Nutzen hat, und darauf Chri⸗ 
ſtus unſer Heyland allein aefehen, Daß wir nemlich mitihm gefpeifet, in ihn 
und Durch ihn leben ein heiliges, GDtt-wolgefälliges und desiwegen ewiges⸗⸗ 
umd feeliges Leben: und unter uns alle feyen ein Brodt, ein Leib, Die wir von» 
einem Brodt im Abendinahl genieffen. Daher dann die heiligen Sacra⸗ 
mente, Das heilige Abendmahl mit groͤſter Ehrerbietung bey ung ausgeſpen⸗⸗⸗ 
det und genommen wird, Daraus erkennen Euer Kayſerliche Majeltät,” 
wiefalfch unfere NBiederfacher ausgefprenget, Daß die unfrige die Worte⸗⸗ 
Ehriftinerdrehen und mit Menfchen-Gloflen martern, und daß nichts Denn» 
yures Brodt und purer Wein inunferm Abendmahl und Communion ge 
veichet merde, und Daß das Abendmahl des HErrn bey ung verachtet und’ 
verrorfen feye. Denn die unfrige [ehren und verimahnen fleißigſt, Daß ein je» 
der mit Hindanfegung aller Menfchen Gedichte und falfchen Gloſſen, mit” 
einfältigem Glauben die Worte des Herrn fafle, und aufderen Berfland 
und Meynung ohn alles Wancken fein Gemuͤth richte, und die Sasramente” 
zu lebendig machender Nahrung der Seelen und danckbarer Berfündigung” 
fo groſſer Wolthat, ofters mit möglichfter Andachenehme. Welches auch” 
jetzo viel öfters und mit mehrerer Andacht, dann vorher, bey uns gefhicht.” 
Es haben fich auch bißher unfte Prediger allezeit und noch jego erboten, mit” 
Aller Beicheidenheit und Wahrheit, Rechenichaft ihres. Glaubens und ih-> 
„ner Lehre zu geben, von allem, was fie ſowol von Diefem Sacrament als von» 
ir Ddd 3 andern» 














2. 1530. 
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ee ee en ααισα 
„andern Glaubens-Puncten glauben und lehren, und zwar nicht allein Ew 
Kayſerlichen Majeität, fondern auch einem jeden, deresverlanget,» Das 
neunzehnte von der Privat⸗Meſſe, die ſowol von den Cantzein, als von 
Magiftrat abgefhaffe. Daszwangigftevonder Beicht, dazu fiekeinen 
Durch Gebote anhielten. Das ein und zwangigfte von Gefängen und 
Kirchen⸗Gebeten, Die fie jego in der Mutter-Sprache verrichteten. Das 
zwey und zwangigftevon den Bildern, die fie um des Mißbrauchs willen 
weggefhaffet. Das letzte von der Obrigkeit. Dann folge der Schluß, 
Darinn fie der Saͤchſiſchen Confeßion gedencken, worinn die Puncte der 
Christlichen Lehreausführlich und gruͤndlich ausgeleget wären. Doc hätten 
fie ihre Lehre auch bekennen wollen. Sie baten um ein Concilium, weil die 
Geiſtlichkeit gar keinen Canon eines eingigen Concilii mehr hielte, und lehne: 
ten bey der Reformation ihrer Städte allen Argwohn eines Cigennutzes und 
Mißbrauchs geiftlicher Guter von fich ab. (u) 





$. X. 
—— m — — — — — — — — — — ——⸗ 
(u) Ich habe von den kateiniſchen Editionen die erſte bey derhand DerZituf heiffer: 


Confeflio Religionis Chriftianz facratiflimo Imperatori Carolo V, æſati Augufto in Comi- 
tiis Auguftz anno cloloxxx. per Legatos Ciuitgtum Argentorati, Conftantix, Memminge & 
Lindauiz exhibita, Si quis voluerit voluntari eius obtemperare, is cognofcet de do@rina, 
vtrum ex Deo fit, anego a me ipfe loquar, Io.VII. Hinten am Ende ſtehet dann Argentorazi, 
GeorgioVlrichero Andlano impreſſore an.cloloxxxı. menſe Septembri. Iſt 6 Bogen ffard in 4- 
D.Pappus inder Wiederlegung des Zwepbrüdifchen Bericht® p- 33. gedenckt einer Edis 
tion die zuStraßburg 1531 in Monat Auguſt heraus gefommen,ich glaube aber, daß es chen 
diefefey. Ich habe auch eine alte teutſche Edition ohn Jahr und Ort unter dem Titul: - 
Bekandtnuß der vier Frey und Reichsſtaͤtt Straßburg, Coftans, Meinmingen und 
Lindau, in deren fie Reyf: Waylt. uff dem ReihsTag zu Augfpurg im 30ten Jar 
gehalten ihres ®laubens und Fuͤrhabens, der Religionhalb, Rechenfcyaft gethan 
haben. Die Apologie fiebet gleich dahinter: Schriftliche Beſchirmung und Verthei⸗ 
digung derſelbigen Bekandtnuß gegen der Confutation und Miederlegung, fo den 
Gefandten der vier Stätten uff bemelotem Reichstage offentlicy färgelefen, und 
bie getsenlic eingebracht ift- Dann fo ift fie Teutſch zu Zwebbruͤck nebft der Apelogie 
a. 1604 berausgelommen unter vorigem Titul, bey dem Zweybruͤckſthen Bericht von der 
Straßb. Rirchen:Agende, babey aber auf dem Titul hinzugethan: Zu fernern Brklärun 
des warhaftigen gruͤndlichen Berichts auf die neue Veränderte und 2.1598 Publ 
eirte Steaßburgifche Airchen⸗ Ordnung aus den rechten alten gedruckten Original 
jegt von neuem wieder in den Druck verfertiget. Es ijtaber zu mercken daß das teue 
ſche Eremplar nicht vollitändig mit dem Latemiſchen uͤberein kommt Wir haben dem 
ıgten Articul aus dem Eateinifchen überfeger. Ich will aus dem teutfehen nur diefe wenige 
orte anfübren: Zemlich Daß der HErr, wie in feinem legten Nachtmal alfo auch 
bewtiges Tages feinen Jöngern und Oläubigen, wenn fie ſolches fein heiliges 
Abentmal ba laut feiner Wort, nement effent, Das ift mein Leib ze. und trins 
end alle daraus diefer Kelch ift mein Blut ze; U en 


# 
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9. X. Johann Sturm(w) berichtet von dieſer Eonfehion, fie fen von a. 1536. : 
Bucero erſt fleißig verfaflet, in Kirchen⸗Convent verlefen, — an 
get, im Rathe gehöret, an die Zünfte — und von ihnen gelobet. Auf dem Sturms 
— haͤtten die Fuͤrſtlichen Geſandten, nachdem ſie Vorgeben 
vonder Confeßion der vier Staͤdte vernommen, ſich mit den Straßburgiſchen oc 
- Gefandten, Jacob Sturm und Matth. Pfarrer in eine Unterredung einge: nun 
‚und hätten bezeuget, daß die Fürftliche Eonfeßion mit der Städtifchen 
garnicht ftritte, fondern überein Fähme, auch befchloffen, beyde Confeßionen 
Dem Kayſer zu übergeben. Denn weil fiebeyde einftimmig wären, hätten fie 
Bee der Kayſer würde fie beyde annehmen. Allein der Kayſer waͤre von 
Eatholiquen eingenommen und hätte nicht bende, fondern eine von den 
beyden, Diefie wollten, anzunehmen bewilliget, weil man ſich nicht eingebildet, 
daß unter den Fürften und Städten eine ſolche Harmonie des Glaubens wäre. 
Darum hätteman dem Kapfer gerathen, daß er Das foderte, was man nicht 
et, DAR Die Proteſtanten Hätten bemerckitelligen Fönnen. Die Straß: 
iſche Geſandten, da fie einmahl Befehliget worden, von der Bucerifchen - 
Eonfeßion nicht abzumeichen, hätten deswegen an ihre Dberen gefchrieben, 
da Eonfeßion auch von den Fürften approbiret würde,und Daßder Kay: 
fer nur eine Eonfeßion annehmen wollte: worauffievon Straßburg zur Ant- 
wort befommen: Wenn die Fürften Die Eonfefion der vier Städte gut hiefz 
fen, follten fie der Fürftlihen Eonfeßion die Ehre laffen, daß fie allein dem 
Kayſer uͤ wuͤrde, doch mit den Vorbehalt, daß ihrer Stadt, ihren Pre⸗ 
digern und die ihrige auch zu behalten frey ſtunde, Da dann die Straß: 
burgiſche Bevollmaͤchtigte der Fuͤrſten Eonfegion unterichrieben, Damit eine 
Eonfeßionim Reiche bliebe. Mitden Eeremonien haͤtte man fih auchverglie 
ben, daßjeder Theil es ferner damit fo hielte, wie ev angefangen. Und das 
meynet Seurm alles aus Buceri Brief an Lycoſtehenes zu beweilen. Allein Wirbwie ⸗ 
die gar zu groſſe Liebe Diefes fonftfehr aefchieften und gelehrten Mannes zu Der derleget. 
—— — en Confeßion, daruͤber er hernach viel Feinde bekommen, hat 
feine beredte Feder von der Hiſtoriſchen Waheheit abgeleitet. Denn r. iſt 
Sleid anus (x) felbit, welchem Jacob Sturm viele Documente und us 
RT. richten 








— 
Keib nnd wares Blut warlich su eſſen und trincken aibt zur Speiß ihrer Seelen 
dewigen Leben, daß ſie in ihm, und er in ihnen bleibe 2e. fo wird man den Unter⸗ 

5 3 feben. Dieſe Confeßion wird auch ſonſt die Schwaͤbiſche genandt in der Harmonia 
Confeſſionum. () in Antipappi quarti Parte I, ſeu Comomoritione p. 11. und 13. Neapoli 
inor. 1580: 4t; conf. Antipappus fecundus p.218, (x) lib. VII. f. 78. Non idem 

; quad Saxones arque fociilensiebant decznaDomipi. conf. Catpzov in Iagoge in Libros 
Symbel. p. iu.ſqq. b. XV vrnsdorf in differt, de Confellivne Teszapolitana $.VH. p. 26 
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2.1530. richten zu ſeiner Hiftorie gegeben, nicht in Abrede, daß die vier Städteim Ar: 
ticulvom heiligenAbendmahl anderfi, als die Sachfen und ihre Mitverwand: 
te, gelehret. Wie ſollten alſo die Fuͤrſtliche Gefandten beyde Confeßionen für 
einerley geachtet haben? 2. Wir haben mir Fleiß die Buceriſche Handlungen 
mit Melanchthon und Luthero zum voraus erzehlet, woraus augenſcheinlich 
erhellet, daß die Saͤchſiſche und Straßburgiſche unmuͤglich einer Confeßion 
unterſchreiben koͤnnen und wollen. z. Von Ubergebung beyderley Confehßio⸗ 
nen, darinn Die Geſandten gewilliget, finder ſich in den Acten nicht die geringſte 
Spuhr. 4. Die Fuͤrſtliche Confeßion iſt eher übergeben worden, ehe die pier 
Staͤdte ni recht vereiniget,und Die ihrige gemachet und uͤbergeben. Und wenn 
ein Vergleich harte Fönnen getroffen werden, hätten die vier Städte mit ihrer 
Eonfeßion fich nicht gemeldet. D. Pappus in der ABiederlegung des Zwey⸗ 
bruͤckiſchen Berichts, () bemweifet aus dem Original⸗ Schreiben Jacob 
Sturms und Matth. Pfarrers, daß, da man jiezurAugfpurgifhenEonfeßion 
nicht zulaffen wollen, fie anden Magiftvat geſchrieben, ihnen zwey Theologos _ 
in groͤſter Eyl zu ficken, Die dann auch nah Alugfpurg gekommen,und Dafelbft 
eyligſt die Confeßion gemachet, Die aber nicht hat Fönnen nad) Straßburg 
arſt geſchicket werden, um felbige zuvor im Kath zu verlefen und den Zünften 
vorzufvagen. 5. Daß bemeldte Städte unterichreiben wollen, iſt wahr. Aber 
fie wollten den roten Articul ausnehmen. Und weil darinn fein Vergleich zu 
treffen, haben fig ehe eine eigene Confeßion machen und übergeben wollen, 
denn der Sächfifchen unterfchreiben. 
Urtheil $.xXI. Es iſt der Confeßion der vier Staͤdte dasLob nicht zu nehmen, daß 
sonder fie in dielen Stücken wol und Ehriftlich eingerichtet, «Aber in deim Articul 
Terropo" „ou heiligen Atbendinahl war fie fehr zweydeutig gefeget, ("daß ſie ſowol auf 
— —5— als Lutheri Lehre konnte gezogen werden. Sie bekennete zwar eine 
wahrhafte Genieffung des wahren Leibes und Des wahren Blutes Ehrifti im⸗ 
Abendmahl. Aber wenn man Bucerum gefraget hätte, ober denn auch eine - 
mündliche Genieflung Des Leibes und Blutes Ehrifti, auch bey den Unwuͤrdi⸗ 
gen, zuliefle ; fo würdeer gar bald zurück gezogen haben. Dannenhero muß 
| der bemeldte Articul Diefer Confeßion aus den vorher angeführten Brief 
: Wechſel Buceri en verftanden und erkläret werden. Zwin⸗ 
minglio glius, wie Bucerus in Der Borrede über den Matthaͤum bezeuger, hat dieſe 


nee Confeßion nicht vermorfen, Doc) hat er auch nicht für ſicher geh ir Br 
gemefen. __ - 


Rhellicanus, Burgoverus (n er fich der mefentlichen Begenmart begeben,) und 
andere nicht gern geſehen. vid. Joh. Jacob Hottinger in den Helvetiſchen Kirchen: 
Geſchichten lb, VL p. g21. * — 


() ꝑ · 234. SR en om bat derfelden unterfchreiben wollen, weiche aber 
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ſchlechterdings anzunehmen. Ob fie die Lutheraner, nach vorher gethaner Er⸗ a. 1330. 
klaͤrung, annehmen koͤnnten, Darüber iſt unter den Straßburgiſchen Theolo⸗ Smwepdeu: 
gen ſelbſt gefteitten. Zum menigiten ift das gemiß, Daß weil Bucerus und Ca⸗ tigkeit der 
pito gern eine Einigkeit mitden Lutheranern getroffen hätten,fie die Wortein Terrapali- 
ihrer Confeßion fo gedrehet,gehobelt und fein gemachet, daß, wer Feine Achtung “* 
darauf giebt, Feinen Unterfchied im erften Anblick finden folkte. Denn Buceri 
Meynung war auch,daß fie bey den Lutheranern für recht durchpaßiren follte, 
und vonden Zmwinglianern auch nicht verworfen würde, fo hätte Denn Buce: 
tus feinen Endzweck der gefuchtenEoncordie erreichet. Marbach (y) fchreibt 
dieſerwegen: Die Eonfeßion der vier Städte fey zwar als Zwingliich zu Aug⸗ 
fpurg verworfen, inder Thataber wäre fienicht —— Womit denn 
auch das Thomaniſche Capitul (2) überein ſiimmet. Dahingegen Pap⸗ 
us mit vielen Gruͤnden beweiſen will, die Confeßion der vier Staͤdte ſey 
win geweſen. Bon welchem Streit unten ein mehrers vorkom̃en wird. 
.XH. Als die Confeßion der vier Städte, ich weiß nicht an welchem Der Kay- 
Tage, dem 5* mar übergeben worden, kriegten fie in etlichen Monathen fer läffer 
Feine Antwort arauf. (a) Der Kayſer aber hatte fiedurchFabern und Ecken, die Terra- 
eben alsdie Sächfifche, wiederlegen laffen. Und war das alfo diedritte Con⸗ — 
feßion, Daran dieſe beyde nebſt andern zu Rittern geworden waren. Es iftih: ger. 
nen auch ihre Mühe wol belohner worden. Denn Faber Eriegte hernach das 
Wieneriſche Bißthum, und Eck ein Canonicat zu Regenfpurg und andere 
fette Präbenden. Denn diefe Säfte waren auch nicht blöde, fondern Eonnten 
por ihre Mühe fchon Belohnungen fodern, und fahen nicht ungern, daß der 
arme Luther fiefo reich gemachet, wie Eraſmus hat zu fchergen pflegen. Es hat 
alfo der Auctor des Buchs: Pro religione Chrifliana res gefle in Comitiis 
Augufle habitis, welches mit Kayſerſichem Privilegio ediret, und von dem 
Cantzler Bruͤck in derApologie wiederleget,mit Unwarheit berichtet amEnde: 
Dum hzccumLuctheranis aguntur, IV ciuitates, Conftantia, Argenti- 
na, Memmingen & Lindau fcriptum quoddam exhibuerunt, non modo 
Lutheranorumerroribus, fed quam multis aliis aduerfus fan&tifimum 
Euchariftix myfterium, aliaque Chriftianz religionis figna adeo refer- 
tum, vr nullo prorfus Kr 0 habitusn fir dienum. Diele Eonfutation 
aber warfehr unglimpflich und unbillig geitellet. Man hatte die Städte vieler 
unerweißlichen Dinge beichuldiget, ihre Worte verdrehet, viele Läfterungen 
und Schmaͤhungen angebracht, in Summa,eben folch Eindifch Zeug Damider 
vorge: 


fn feinem Buche wieder Daniel Toffanus f.352. (2) inPappi Apologia der 
en Kirchen: Ugende p.75.470. ſq. (a) Prafat. Confeflionis. 
(AugfpConff-Hifer) Er (b) 8% 
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15 
2.1830. vorgebracht, als fie wieder die Saͤchſiſche gethan hatten. Der Kayſer ließ den 
Er — den Städten diefe Confutation vorlefen, und Dabey vorbalten, 
Sleida⸗ Daß ſie vom heiligen Abendmahl einen verdammlichen Ferehum begfen, (mel 
aus lib. ches jieder Lutherifchen Eonfeßion doch nicht in dieſem Articul Schuld g 
XU.f. 82. hen) Die Bilder aus den. Kirchen geſtuͤrmet, Die Mefle abgefchaffet, Die Eio 
\ e oͤhret, Secten geheget, gebührenden Gehorſam verſaget, Deswegen fie” 
ann nun ermahnet würden, zur alten Religion nieder zu ehren, Die Ge: 
fandten der Städte beſchwehrten fich über Die Schärfe und- Ungerechtigkeit 
Diefer Confutation. Weil fie dann auf eine fo lange Schrift nicht gleich ant⸗ 
worte könnten, und ſie es an ihre Oberen berichten müften, bäten fie ſich Eo⸗ 
pey davon aus, und derſelben nicht eher zu glauben, biß man ihre Berant- 
wortung auch gehöret. Der Kayſer lieffe den sten Tag darauf, den 20,Dctobr. 
Den —* Churfuͤrſt von Brandenburg zur Antwort geben: Man hätte, 
Serien Weltlauftigkeit zu vermeyden, dein Ehurfürit von Sachfen die Copep verfa- 


wird die 


get, Doch ſollte ihnen, wenn fie Luft zur Vereinigung haͤtten, die Conf utation 

——— noch etliche mahl vorgeleſen werden. Die Straßburger wiederhohlten hre vo⸗ 
sion abge⸗ rige Bitte und Beſchwehrung nochmahl, verlangten ein Concilium, und ver⸗ 
ſchlagen. ſprachen, wenn ihnen ihre Religions Sicherheit verſtattet würde,alleBenhülfe 
wieder den Tuͤrcken. Der Churfürft von Brandenburg fagte,er wollte davon 

bem Kanfer berichten. Es find aber daraufdie Friedens-Articulund der un“ 
Reichs-Tags-Abfchied erfolget, worinn denn der Eonfeßion der vier. Städte 

Apologie weitlaͤuftig gedacht worden. Ob Die PäbftifcheConfutation im Druck heraus 
der Terra- gekommen, weiß ich nicht. Die vier Städte aber haben i551. ihre Eonfeßionzu 
poltanz. Straßburg drucken laffen und. eine Apologie wieder Die Confutation wie⸗ 
wol erſt zu Straßburg in eben demſelben Jahre hinzu gethan, welche Dann fo 

wol Teutſch als Lateinifch in den. oben beruhrten Editionen zulefen; , 

mu S.XIII. Diefe Confeßion der vier Srädte iſt nach der Zeit, da man Die 
bekennen Dereinigung mit der Saͤchſiſchen Kirche gefuchet,von ſelbſt inAbganggefom- 
ſich pers men, davon wir den Verlauf nur Fürglich erzehlen wollen. Eswurdeim De- 
nach zur cemberiszo. ein Convent zu Smalcalden gehalten,darinn man ſich wegen. bes 
Sachſiß forglicher Krieges-Gefahr verbunde, Die StraßburgifiheBevollmächtigte, 
—— grob Sturm und Jacob Mayer, waren aud) mit da.(b) Die Haupt: 
Das dr Schwuͤrigkeit war, od man die Zwinglianer mit in den Bund nehmen folte, 
Sonvene Marggraf Georg, Die Nürnberger und der Ehurfürjt von Sachien waren 
zu Smals heftig Dawieder. Weil aber die Straßburger verficherten, ſie lehrten eben das, 
calden vor was in Der Saͤchſiſchen Confeßion ftünde, und in dein Anno 1531. erfolgten 
geraden. anderem Smalcaldiſchen Eonvent ihre Meynung noch deutlicher — 
daß 


(bi Sediendorfüb, Ill. ſect. l.h a.add. a Horslederlib, Ville. 7.6.1323: 
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daß die Augſpurgiſche Confeßions⸗Verwandte Damit zufrieden waren, (c) a.ı 
pa dern vier Städte der Ehurfürftlichen Confeßion unterfhrieben, Er 2 
reg inöffentlihen Reichs⸗Verſammlungen und Handlungen 
dazu dig befennet.(d) Die Straßburger haben auch der Schweiger 
Antwort auf dem Smacaldifchen Eonvent gebracht, daß fie zwar die Saͤch⸗ 
Augfpurgifhe Eonfeßion nicht verwürfen, aber fich auffer dem freyen 

| ort an keine Formul wollen binden laffen. Wenn nun dem alfo 
wiedie Straßburgifche Kirchen-Agende befaget, Daß von Anno 1331. an 
Die vier Städte die Augfpurgiih-Sachfifche Confeßion angenommen; fo 
fcheinet Doch noch nicht ausgemachet zu fepn, ob fie ihre eigene Confeßion da⸗ 












het, feine Bergleihungs-Schrift, Davon oben gedacht, mitgefchicfet,und den dum Ver⸗ 
edachten sn \ 


ee affen. Dergleichen hat er auch anden Lüneburgifchen Eangler, 
—— oͤrſter, geſchrieben. Der Straßburgiſche Rath meldete ſich gleich— 


er werden, und mehrere Verwirrungen he Er wollte gern darum dabepy. 
erben, wenn es fo waͤre, daß der Streit nurin Worten berubete: Die Der: 
einigung wünfchteer eben fo gern, ald Bucerus, wie er ihm ſchon zu Coburg 
get. Anzwifchen wollte man von beyden Seiten jlille ſchweigen, biß man 
ander beffer verftanden. Denn lieſſen fie zu, daß Chriſti feib im Sacra- 
mentleiblich der Seele gegenwärtig fe würden fie vollend noch wol zulaſſen, 
ER 2 daß 


- (e) Sleidanns lib, VII. f.94. (d) Straßburgiſche Kirchen⸗ Ordnung von a. 
“1598. Straßb gro Part. 1.p.28. it. Pa pi Wiederlegung des zweybruͤckſchen Berichts 
24:2 


"traßb: 1611.41. (e) Hifforie der Augſp. Confeßion, ober bed Sacrament⸗ 
weitdt. 155.19. (F) ibid. f. 356. das, den Item Febr. 1531. 
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a. 1531. daß er gleicherweiſe dem Munde oder aͤuſerlich dem Brod gegenwärtig ſey. 
Wenn eine ſolche Einigkeit getroffen wuͤrde, wollte er alsdann frolich Herz 
ben, vorher aber nicht vor dem Hamen fiſchen. 

kutheri $. XIV. Ehurfürft Johannes ließ durch den Cantzler Bruͤck von Luthe⸗ 

Antwort ro fein Gutachten Des — halber fodern, da er denn zur Antwort ver⸗ 

an Cbur⸗ meldete: (g) er koͤnne ſich nicht weiter heraus laffen, bißer erfahre, was Die 

—— Straßburger, Martin Bucerus und Die feinen auf ſeine Schrift antworte⸗ 

ten. Ch) Wo fie aber nicht näher treten wollten, hätten ſie wol mögen anſte⸗ 
gen laffen, Vergleichung zu fuchen, wie er ſchon zu Coburg gefaget. Inzwi⸗ 

chen follte das fehreiben gegen einander nachbleiben, biß GOtt weitere Gna⸗ 
degdbe. Tutherus, Juftus Jonas und Melanchthon jchrieben auch 

an Wenceslaus Linken nah Nürnberg:(i) fiehätten den Straßburgern 

nechft gefchrieben, ob fie zulaffen wollten, Daß der Leib und Blut Chriſti aud) 
ee bey den Auge ſey? was die Gottloſen empfahen, fufpendirten-fie 
dismahl. Denn Bucerus rede in feiner Schrift ſehr dunckel Davon, und 

Eönne man nicht anders daraus erkennen, als daß Die Geniellung nur den 

Die wahren Züngern zufähme. Inzwiſchen follte dieſe Frage fufpendiret blei- 

—— ben, biß ſie ſich wegen der Gegenwart bey Den Zeichen deutlicher erklaͤreten. 

den nicht Ob nun zwar Landgraf Philipp mitden Zürchern, Bafelern und Straßbur- 

in den gern der Religion halber ſchon einen Bund gemachet hatte, Ck) fo haben doch 

Bundge: Die Smalcaldifhe Bundesgenoffen die Schweiger, weilfie von ıhrer Lehre 

nommen, — wollten, beſage ihres Abſchiedes vom 4. April, nicht einnehmen 

Hoꝛtleder wollen. ie Nürnberger haben durch Ehriftoph Kreflen den Ehurfürft zu 

Kb. VIE Sachſen gleichfalls erfuchen laffen, die Zwinglianer auszufchlieffen. Luthe⸗ 


71325 nu8,(]) Vrbanus Regius und Schnepfius (m) haben darüber ihr Beden- 


DerBund BIS SE Da a 
Per cfen gegeben. Lutherus mit nein, Die andern beyden aber von den Zwinglia- 


Fahr ge: nern fehr gelinde geurtheilet. Im Monat Junio Fahmen die Proteftanten 

macht. wieder zu Franckfurt zufammen, nach dem Landgraf Philipp den ganzen 

Convert April und May hindurch vorher den Ehurfürft von Sachfen mit Briefen zur 

Bam Alliance mit den Schweigern bewegen wollen. Der Ehurfürft aber . 
i 


— — — — — — — — — — — 
(6) Tom. V.alt.f. 567. dat. den 16ten Febr. (h) Er zielet auf den kurtzen Begr 
von Buceri erde Saar worauf der Handel ftebe, talk Leipziger ef 
ber Hiftovie der Augſpurgiſchen Eonfeßion, oder bed Sacrament Streits f. 157. aus Lu» 
theri autogtapho publicirer haben. Die Sache fließ ſich noch daran, daf bie Schweiger 
von der Ge der — noch bey ihrer — blieben, (i) ibid. f. 568. 
Gedendorfi.c.f.17. (k Danuslib, VIL.F.84-b. (1) In der Hiflorie des Sa⸗ 
erg: f.159. (m) Bep Herr Zöfchern in hit, Mor, Part. I. lib. II, c. I, p. 

«Und 202. 4 * 


| 
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ſchen Confeßion wÄre vorgetragen worden, und habeer ſchon zu Enke ger. 
ugu 


) nfeßion verblieben, und daß don einem Vergleich ohn verſtaͤn⸗ 
digen logen nichts gehandelt werden koͤnnte. Inzwiſchen baͤten ſie beym 


dern zu e p) 
$.XV. Den ıgten Dec. kahmen die Gejandren der Proteftanten wie: Abermali- 


Schweinfurt zu Anfang des gi 8 eine Zufammenfunft angeftellet wur⸗ Konvent 

de, welche die Stände durch ihre Geſandten fleißig beſchicket. Joh. Mörlin, U. 

Mariall, D. Chriſtoph Tuͤrck, Cangler und Joh. Pfaff waren im Nahmen — 
Chur⸗Mayntz, Ludewig von Fleckſtein, Wilheln von Habern und Philippr 
von Helmiiedt von Chur: Pfals, Chur⸗Printz, Joh. Friedrich und der Cantz⸗ 
fer Brücfvon Sachſen: Secfendorf, der Marſchall und der Eangler Heller 
von — Georg von Brandenburg, der Cantzler Forſter von Luͤne⸗ 
burg,der Cantzler Feig von Heſſen, a von den Grafen von m 
* ee 3 e 


. nn — — — — — — — — —— —— — — — 
»,..(n) Bleidanuslib. VULF.89. () ibid.t᷑ 90. (p) ibid.Secłendoxf lib. Ill.f. 16. 


(3) Stleidanys. 1. c.6.93. 


— 
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1532. ſadu Be gang von Anhalt Ken ee —* 
berg Jaco — und von Magdeburg Leonhard Mes 1 
ret. Cr) Chur Mayns und Pfals trugen vor (s) baf Diejenigen S die 
fich 9au dem Augfpurgifhen Bekendmigund Aſſen tion befenner, Feine weite: 
ve Neurungen biß regen ap vornehmen, Die A und Wieder⸗ 
täufer But vertheidigen, der andern Unterthanen in Sachen des Glaubens 
vicht an ſich ziehen und ſchuͤtzen, in Religions: Sachen nichts publiciren; or 

:  ‚ferhalbihrer bLande kein predigen verfchaffen, und nicht wieder einander I 
ftern, in der Zurisdiction und Gewohnheiten Feine Neurungen machen, bey: 
de Partheyen einander Freundfchaft ermeifen, zum Tuͤrcken⸗Kriege beytras 
gen, und ſowol den jegigen eh en Reichs: Abfchieden, ausbenommen 
Die Slaubens-Saden, gehorſamlich nahfommen möchten : fo würde der 
Kapfer feinen Mißfallen und Unmillen auch) fahren laſſen. DieSächfifche 
und Heßiſche Raͤthe antworteten Darauf, (*) und machten allerhand Erin 
nerungen dabey, foderten auch über eins und das andere deutlichere Erklaͤ— 
Fun, Ich mercke nur dieſes an, Daß bemeldte Räthe nur gleich im erften Arc 
ticul folgende Confeßlons⸗Verwandte angeben, Daraus en fan, mie 
A. C. Ber: vielbinnen2. Fahren Darzu getreten. _ Der Ehurfürftzu Sachen nebft Hers 
wandte tzog oh, Friedrich, Marggraf Georg von Brandenburg, PandgrafPbilipp, 
haben ih Ernſt und Frang Gebrüder und Vettern zu Braunſchweig und Lüneburg, 
— Hertzog Philipps, Fuͤrſt —— zu Anhalt, Gebhard und Albrecht Ge 
brüdere, Grafen und Herrn zu Manffeld. Die Städte Straßburg, Nuͤrn⸗ 
berg, Coftanzz, Ulm, rg Ißna, Reurlingen, Memmingen, Eßlin⸗ 
gen, Lindau, Heilbrunn, Kempten, Aeijfenburg, Winßheum, Luͤbeck, 
Braunfchweig, Madgeburg, Bremen, Goßlar, Eimbeck und Göttingen. 
Die vier Dafinden wir dievier Städte nun ausdrücklich als Auafpurgifche Eonfef 
Städte fions- Verwandte, weil fie nemlich zu Smalcalden wegen ihrer Meynung 
ſind mit folche Erklärung gegeben, Daß man Damit zufrieden gervefen,und fich zu der 

darunter, Frſtlichen Confeßion bekandt haben, 

ernere $.XVI Chur⸗Mayntz und Pfaltz erklaͤreten darauf ihre fuͤrgetragene 
Ferne Mittelund Artieul. (u) Die Evangelifche antworteten darauf, und fhlugen 
furtiiche Diefe Formul vor: » Was und fo viel Die zu Augfpurg gethane Eonfeßion 
Handlun: ſammt der Apologievermag, und decengemäß, anhängig und nicht zus 
gell „wieder it wie fieim Ende der Confeßion bedinget haben,» Die beyden 
Ehurfürften wollten zwar Das Wort Apologie nichtlepden, aber die Evans 


(r) Seckendorflib. IH. fed.4.6 9. f.20. () Der gange Vortrag fichet Tom. V. 
A. k. ia, b, übergeben Dienflags in der Dfter - Woche. 1532. © ibid. f. 1017, 
(u) Tom. YoAltıf, übergeben Greptage inder Dfter: Wochen. = 


‘ 
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find fo wol den ırten als 23: April darauf *2 (w) Nach vielen a. 1532. 
dlungen wurde den 7ten May —— eng- project ausge⸗ Erſte reli⸗ 
) Adtennoch Halle in Schwa⸗ gions 
NMorthauſen und Hamburg zufammen24. Reichs⸗Staͤdte, gemel- Freyheit. 
der werden: Diefeendliche Mittel waren nunfehrbillig, weil fie den Cvan⸗ 
liſchen ihre Religions: F Bit der Apologie, Frey: 
y geldlägern und igen zu laſſen, Sicherheit wieder ben Kap 
n Fiſcal und ar. ange Dieſe Schweinfurtifche gandlun⸗ 
lungen wurden denzzten Jun zu Nuͤrnberg fortgeſetzet. Sowol Chur⸗ gen zu 
Johannes als Lutherus ſchrieben an den Gae Johann Friedri; Nuͤrnbeꝛg 
n, er den Bogen ja nicht zu hochſpannen, und dieſe angebotene Secken⸗ 
nicht fahren laſſen. Denn wenn GOtt gruſſe, ſo muͤſſe man ihm dan⸗ dorf lib. 
efem; Aljo wurde nunderaltererite Religions: Sriebe den agten Zuliiim Nabe 11 16. 
men dev beyden Churfuͤrſten, Maynt und Pfaſ, biß auf ein kuͤnſtig Concilium 
zu Nurnb tofien; (y) welchem alle obbenandte gegenwärtige Fuͤrſten 
and. B en, auch. Sranciicus von Lüneburg, im Nahmen Philipps 
von Braunfhmeig, und die&efandten der Staͤdte unterſchrieben, ausbenom⸗ 
men Landgraf Philipp von Hoffen, deifen Gefandten, Johann Feigen von 
der ichrenam,; Kangler, Siegmund von Boineburg, Landvogt an Der er: 
ca, und Johann Walter, Doctor, vortrugen, fie hatten keinen Befehl,diefen 
Abſchied anzunehmen, und zugleich ihre Urfachen und Beſchwehrungen in 
Scriftenübergaden. Es gedachte aber der Landgraf Ulrichen von Wuͤrten⸗ 
berg mit Gewalt wieder einzuſetzen. Dieſen Religions⸗Frieden hat der Kayſer Die erſte 
in eben dieſem Jahre zu Negenfpurg den 2. Augufti (z) bewilliget und verfis Religiond 
und eben dafelbtiden 3. Augufti mit einem Mandat (a) bejtätiget und Freybeit 


ftiget. Es war unter Sachſen und Heſſen und ihren Theologen ein Streit era 
entſtanden, ob der Friede zwifchen dem Kayſer und den Evangelifchen mit gung befki« 
Ausfi lieffung derer zu machen, die noch Fünftighin fich zur Augfpurgifchen tiger. 
an ion bekennen würden, oder ob man nur auf Diejenigen Stände und 
ädte handelte, Die biß Dato fich derſelben unterſchrieben. Die Catholiguen Ds mar 
wollten dienoch Fünftige Sonfeßionss Verwandte nicht mit einfchliefien. Aus Die a 
cherus und Bugenhagen (b) riethen, man ſollte wegen dieſen Anhang den et — 
rie⸗ mit i den 
Bund neh⸗ 
men ſolle? 





— — —— — — — — —— — 7T7 — — 
fon See ImM.l.c (x) Endliche Mittel und Fuͤrſchlage des friedlichen 
hHalberse: Tom. V. Alt; f- 17023. iſt nicht zu Nürnberg, fondern Schweinfurt ges 
Beym ortleder von ürſachen des T. K. libel.c.X.f. 67. ſq. (2) bid. e- 
0 eont. Ehytraus in Saxonia ib. XUI. f 336. und Jac. Fabricius in orig. Saxon, 
LE 3435 G) Asrtlever lib.l.c 72.1.71.& Tom. V.Alu f. 1026. (b) In dem 
nbhinganfbayder purfürften Vorſchlage in der Friedens· Handlung zu Expiweinfurt 
u’, 7 3 . 2 > UM. 
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r 
— Moller, Johann Kampis, Adam Fulden, Conrad Ottiger, Johann 


Lehning, ZohannFrane und Anton Corvinus haben den zu Maii behauptet, 
man könne ohn Verlegung Ehriftlicher Siebe die Fünftig zur Confeßion tre⸗ 
tende nicht ausfchlieffen, welchen dann auch Die füneburgifche Theologen, ab; 
ſonderllch Urbanus Regius und Die meifte Gefandten beygefallen, (c) von 
.. welchen auch ſelbſt der Cantzler Brück nicht abgetreren. Der Landgraf fing 
auch dieſerwegen einen verdrießlichen Brief Wechfel mit dem Churfuͤrſten an, 
der Rutheri Bedencken allegeit lobte, und Dabep blieb) und beruftefich auf die 
ortedes Smalcaldifchen Bundes, Daß es frey ſtehen follte, auch andere 
mitinden Bund aufzunehmen. Und weil der Todt des treflichen Churfürft 
Johannis darzwiſchen Fahın, fo feste Churfuͤrſt Johann Friedrich die Hand- 
- Jungen fort, daß von beyden Seiten Räthe zu Müplhaufen den 15. Decembr. 
zufammen kahmen und den 21.Decembr, Die Sachen verglichen. (d) Die 
meiften haben Damals und noch nachhero dem Landgrafen hierinn Recht ge- 
geben. Was auf dem in Diefem Fahre zu Regenfpurg gehaltenem Reichs⸗Tage 
vorgefallen, kan man beym Sleidano (e) und Seckendorf (f) nachlefen. 
Sb nun wol befagter Religions» Friede feine Politifche Urfachen hatte, 
damit nemlich der Ehurfürft von Sachfen und Landgraf Philipp, Die der 
Wahl Ferdinands zum Römifchen König eifrigſt wiederftrebeten, gewonnen 
würden, und zur Tuͤrcken⸗Huͤlfe Das ihrige betrugen ; ſo iſt Doch die göttliche 
Providens auch hierunter augenſcheinlich zu fehen, Daß es ſich endlich zum 

Guten anlaffen mufte. 
Die $.XVI. Aus der bißherigen Erzehlung ift nun abzunehmen, was Die 
Straßbur· giebhaber der Confeßion der vier Städte vorgeben, ob folches der Wahrheit 
re gemaͤß fey. Sie fagen: (g) es hätten aufden Tage zu Schweinfurt die Straß⸗ 
Conven · burgi⸗ 
genihrer Tom, v. Alt.f. 1020, It. indem Bedencken zum Tage gen Nuͤrnberg ibid. f. 1021. Ic. im 
care . . KRatbfihlag von den endlichen Mitteln der Friedens: Handlung zu Nurnberg an Churfürft 
onfeßion obannegibid. f.1025. und andere beym Sed’envorflib. Il. fe. 4 9.9 f.21. (c)ibid. 
nichtgee 7... (d)ibid. fe) Lib. VIIL.f.94.. (Ff)Lib. If, 27. (8) Zweybrüctieher Bericht von 
Sp der 53234 Kirchen· Agende p. 8.68.45. Der verrapte Ambroſtus Wolff de 
Confeflione Auguftana p.6. ed. Gen. a. 1579. 4. ſchreibt alfo: Ceterum hanc ab ipfis Im- 


perialibus ciuitaribus propriam & feorfim fuo nomine exhibitam confeflionem teflarur Mar- - 


tinus Bucerus in axiomatibus füis Apologeticis contra Amsdorfium fuiffe tandem ab ordini- 
bus A. C.in Comitiis & poftea etiam in conuentu $rinfurtinon improbatam, qui res occa- 
fionem ei dedit concordi= cum Luthero fuisque Symmiſtis hac in re plenius-fangiendz, Man 
fehe auch Kavaterus p. 63. inianusp. 11.f.127.19. Die Caßler in Wechfel:Schrife 
ten f.66. Peselius in der Erze Wr been Sacrament⸗Streit p. 177. ſqq. Den Audo- 
rem Supplement: zu der Beipzifchen Hiftorie der A. C Pe Neufladt ander Hardt 1584. 
4. Joh: Wagirus im Bericht vom Buche Ambrofii Wolfd p- 37. 


ieden nicht ausfchlagen. Die Hebifche Theologen aber Erhard Scänepf, 
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buegifche Geſandten, unter welchen auch Bucerus geweſen, (der die Straß⸗ a. 1532. 
burgiſch zum gemachet, weil eine Mitverwandte mit der erften * 








ugerhanen Ständen an ihrer elgnen und befondern 1530. zu Augſpurg uͤber⸗ 
jenen Eonfeßion und darauf geitellten Apologie durchaus unabbrüchlich 
pn follte,mit angehängten Vermelden: daß jie mir gutem Gewiſſen Davon 
uicht abweichen Fönnten: und daß fie fich Feiner andern Meynung zu der 
Fhurs und Fuͤrſten verbefferten — * bekandt haͤtten, denn mit der 
Condition: wie felbige nach Erklärung ihrer beſondern Straßburgiſchen Apo⸗ 
ogiebep ihnen gelehret werde. Und dieſes ſey zu Nürnberg den 3. Junii be⸗ 
tmworden. Wären alfo die Fürfien mehr zur Srädte-Confeßion getre⸗ 

ten, Denn Diefe zu jener. Derivegen Die vier Städte, nachdem fich die Sächfi- 
ſche Theologen gegen Die Straßburger etwas beffer und verfiändlicher erklaͤ⸗ 





zet, auch ſich zu Deu verbeffereen Augfpurgifhen Confeßion fo viel deſto lie: 
ber, mitvorbehaltener gew ſſer Maag, ihre, eigene Confeßion in vorigen billi: 
gen Werth zu behalten, bekandt, dieweil dieſelbige Augfpurgifche Confeßion 
1531, zuvor, umgemeinen Friedens willen, wie auch Die erſt geſtellte Apologie 
der um etwas geändert worden, Daß fie nunmehr etwas gleichförmiger 


d näher mit 


der Straßburgiſchen Confeßion überein flimmere. Der 
che Frieden⸗Stand hätte feine Aenderung und ABiederrufung 
m Pehre und erften Befentniß bedungen, wie jolches im Schwein: 
mAbfhied ſtunde. Darauf denn beydeconforme Confeßionen von 
den Schweinfurtifchen Verſammleten Luthero felbft (der dazumahl der 
Straöburgfhen Confeßion das Zeugnis gegeben, daß fie die allerreinfte ſey) 
müthiglich angenommen, und wären aljo beyde Confeßionen als gleich: 
lciggegen einander ausgemechfelt worden, ob ſie wol in den Ceremonien fich 
gege ki hen Eönnen, befage Des Briefes Buceri an Lycoſthenes. 
EXVIN. Es laufet aber ſolch Vorgeben nieder alle hiſtoxiſche Wahr⸗ Solses 
heit. 1. Weiß man nicht von einer verbefferten Augſpurgiſchen Confeßion Die wird ers 
— undıs32. befandt geiveien. 2. Die Fuͤrſten haben Chur-Mapngz wieſen. 









und falg wie auch Den Grafen von Naſſau und Nuenar. verfichert, daß fie 
von feiner andern behre wüften, alsdie in ihrer Eonfebion finde. Von der 
Eonfeßion der vier Städte iftgarnicht gedacht. 3. Chur-Manns und De 
drungen in ihrer Friedens-Handlung mit Ernjt Darauf, daß der Churfür 
% pinglianer und Wiedertaͤufer nicht annehmen follte. 4. Die Confeßion 
4 an. Conff. Hif.) Sir der 


2.132. 
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der Städte war auf dein Augfpurgifchen Neichstage —— 
Doctoren als Zwingliſch ee wie hätten denn Die Lu Theolo⸗ 
gen dazu kommen ſollen/ daß ſie ohn Erklaͤrung Die Tetrapolitanam gebilli⸗ 
get, odergarihrenachjener erklaͤret? 5. Dapkutherus ſelbſt die Tetrapoli- 
tanam vor die reinefteund vollEommenfte gehalten, habe —5*— nirgends 
geleſen. 6. Als der Straßburgiſche — Ba ihre ogen fragte, wenn 
der Kayſer, nur den Saͤchſiſchen Confeßions⸗Verwandten den Frieden zus 
flünde, was dann zu thun ? fo haben diefe geantwortet; »An der Fehre, wie 
»diein der Confeßlon und derfelben Apologie verfaffet, und wir fre auch Aus 
»andernD. Luthers Büchern erfennen, befinden wir nichts, an dem verſtaͤn⸗ 
»Dige Ehriften fich ſcheuen follten.»(h) Denn wenn gleich in der Confeßion 
flünde: unter Geſtalt Brodts und Weins, fo werde Doch in Der Apolo⸗ 
gie frey Srodt und Wein geſetzet. Cyrilli Spruch, der in Melanchthons 
Apologie ſtuͤnde, waͤre in der Straßburgiſchen Apologie auch angefuͤhret. 
7. Selbſt Capito und Bucerus ſchrieben 1537. den to. Yan. an Lutherus: (1) 
Unſere Stadt, und etliche andere mehr,die zu Schweinfurteurer Confeßion 
»und Apologie unterfchrieben haben, mögen nicht er! ne ennen 
»follen, wie wir erft nun überein Eommen wären, denn adt zu derſelbi⸗ 
„gen Zeit allen ihren Dienern am Wort GOttes mit Ernſt befohlen haben, 
daß keiner anderſt lehren follte, denn wie es in eurer Confeßion und Apo⸗ 
„logie gedruckt iſt, und des haben wir uns allhie getreulich befliſſen. Derglei⸗ 
»chen ift auch in andern Städten geſchehen. [ben wollten diefe, Daß die 
»Zeugniffe von unfer Einhelligkeit an die Welt dermaſſen befchehe, Daß fie 
niemands dafür zu halten hätte, Daß fie, als fie der Fürften Eonfeßion und 
»Apologie Öffentlich angenommen haben, vergebene Worte gegeben, und in 
»fo wichtiger Sache nicht aufrichtig und einfältig gehandelt Hätten.» ABel- 
che Worte dann Elar und deutlich find, daß die Fürftliche Confeßion fowol 
zu Simalcalden als zu Schweinfurt von den 4. Städten angenommen wor» 
den. 8. Es erhellet folches ferner aus Wolfgangi Muſculi Briefe an Bu⸗ 
cerus(k) darinn er fchreibet, wieer von Bucero vernommen, Daß die Staͤd⸗ 

te 





(b) D.Pappi Wieberlegung des Zwepbruͤckſchen Berichtd p. 27.28. Seultetus 
Annal. ad a. 1531. f. 171. ber ba ſchreibet: Suinfurti a. 1532. Argentinenfes & aliquot 
przterea ciuitates Sueuicz vet communi cum Proteftanribus aliis pace fraerentur, Confefhoni 
Auguftanz & apologiz fubfcripferunt, abied2 non quidem pwblice fed tacite confelfiohe 
quatuor ciuiratum, & puriflima de cæna Domini dodrioa, quam antea fuerang pre- 
feffi. (i) In der Straßburgifiben Wieberkegung des Zwepbruͤckſchen Berichts p- 59. 
(k) Beym Sculteto ad a. 1531.. 172. Seceſſum effe a veftris vebibus in Confellionem Sa- 


zeoni- 


3... Konfeßion der vier Städte, gt 





ge Confeßion und bendie vier 


J 


aus obiger Erjch Da die vier Städte gefuchet in den Komniche 

Smalcaldifhen Bund aufgenommen zu werden, haben fie es nicht eher von als ierig 

Sachfen erlangen Eönnen, biß fie die Saͤchſiſche Confeßion angenommen. ertlärer 

auge t worden, ihre Confeßion zu wiederrufen, findet fich auch nicht. 

in Ben. Sie war fogemachet, daß fieeine Lurherfche Erklärung 
den Fonnte. 


‚sherfchen Lehre. Einegute Erklärung mufte dabey das meiltethun. Buce⸗ Bucerꝛi In⸗ 
mochte wol es in der That gut meynen. Er gedachte, wenn er mit den Lu⸗ tention 
‚theranern eine Einigkeit > bieb 
ſche Kirchen aber mitder Schweiß, noch in einer — ſtuͤn⸗ 
den, nedurch feine Bermittelung auch mit ihnen eine Vereinigung ers 
richtet werden, weil erden gangen Streit nurin Worten feste. Zwinglius 
‚verwarf Die wahrhafte Gegenwart Ya Die Dberländer lieffen dieſelbe 
‚zu. — eine geiſtliche Genieſſung der Seele. Die Lutheraner ei⸗ 
nemandlicheneben der geiftlihen. Dig Oberlander ſtatuirten ein wahrhaftis 
- ges Ejlen des wahren Leibes und Blutee Ehrifti. Die Lutheraner lehreten ei: 
ne weientliche Gegenwart, die Dberländer eine wahrhafte, Zwinglius eine 
wahrhafte, aber nur geiſtliche, in Beſchauung des Glaubens. Die Luthera: 
ner ftatuirten eine mündliche Senieflung auch der Unwuͤrdigen und Gottlo- 
ſen Zwinglius laͤugnete Diefelbe gan en DieDberländer flunden noch 
ER: 2 in 


“ 
— 


Se —— — — — cee7 
 xonicam, eoquod vera habeat. nihilque aliud videatur pretendere, quam quod Ehriftus in 
"SE: velcorpus & fanguis Chrilti in C. D, diſtribuantut comedentibus, & quod, quifecu de- 
sent, imptobeatut. 


— 
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a. 1532. in Tractaten, und Qutherus ſetzte den Puneteine Weile aus Die 
‚behaupteten die leibliche Gegenwart Chriſti bey den duferlichen Zeichen d 
Brodts und Weins. — *8— laͤugnete dieſelbe. Die Oberlaͤnder beda 
ſich noch daruͤber, und iſt Anno 1336: inder Wittenbergiſchen Eoncordie au 
iefe Sache zu ftande gekommen. Alfo waren die vier Städte der Saͤchſiſchen 
Eonfeßion beygetreten nach gegebner Erklärung des wahrhaften Genieſſens. 
Die beyden legten Puncte find hernach weiter ausgeme den. 
In wel: XX. Ja, möchte man weiter fragen, wer.teiß, wasBucerusfür Abs 
—3— ſichten gehabt? und in was fuͤr hinterliſtigem Verſtande er die S 
e Confeßion angenommen? Scultetus (1) ſchreibet zwar, weil nach Zwingli, 
die Tode und der Zürcher Niederlage das Buͤndniß der Schweiger und Straß⸗ 
Sähf. burger zergangen, hätte Bucerus die Stadt Straßburg und ihre 2 
—** wandte mit einem andern Buͤndniß verſehen und verwahren muͤſſen, habe: 
feß 1“ derwegen den Sacramentſtreit vor leicht und gering geachtet, und ſolches 
men. Bullingern und Leoni Judaͤ auch überreden wollen, die aber ihn und andere. 
Schwaͤbiſche Städte von ſolcher Leichtſinnigkeit abgemahnet, wie beym La⸗ 
vatero und Hoſpiniano zu leſen. Es iſt aber Buceri Sinn aus ſeinem 
Briefe an Comander (m) beſſer zu erkennen, deſſen ſelbſt eignen Worten 
man ſchon frauen darf. - Er ſchreibt Er habe anfaͤnglich Luthero und 
den ſeinen eine groͤbere Meynung von der Gegenwart des Errn und ſeiner 
Nieſſung zugeleget, denn er hernach befunden, und er jetzt bezeuge, daß ſie je⸗ 
mals —5* haͤtten; wiewol ers dafuͤr gehalten daß ſolche Meynung mehr in 
ihren Worten denn in den Gemuͤthern waͤre. He er, Bucerus, 
etliche Nedens-Arren verworfen, die das Herk jur Hochſchaͤtzung der Ele⸗ 
menten zuviel hinzögen, und eflichermaffen Die Zu t auf Ehriftum 
ſchmaͤlerten. Z. E. Daß die Sarramenteden Glauben ſtaͤrcken und Das Ge⸗ 
willen aufeichten : Ehrijtus ſey und werde genoffen im Sacrament und leib⸗ 
lich. Welche Redens⸗Arten erjegt wol erkenne, daß man fie gotrfeelig und nüg: 
lich gebrauchen koñe. Er Habe denen, die dag Abendnrahl mit wahrem Glauben 
empfahen, alle Nieffung Ehrifti im Sarranrent benommmen, die er ihnen jetzt 
aber nicht nehme. Diefe Aenderung ſeiner Meynung habe er nicht neulich, oder 
allererft damahls gethan,da er alle Articulmit Luthero unterfchrieben, (Anne 
5536.) fondern jo bald Lutherus feine groſſe Confeßion vom Abendmahl (Anno 
1528.) heraus gegeben, habe er angefangen zu verſtehen, Daß Lutherus Feine 
räumliche Einfohlieffung Ehrifti ins Brodroder eine ſolche Vereinigung mit 
den Elementen halte, die Chriſto entweder wegen feiner wahren Menfchheit, 
oder darum, daß er jest im Himmel herrſchet, nicht gebühren follte. Er, De 
: uch ceruß, 


(Ada 1531.£.175. (m) Inder Straßburgiſchen Kirchen: Agende p. 24.194. 






bejtändigen 1533. 


ee mit welchen Die Steaßburgifchevom Anfang des = 

Ev — eine ſonderliche Kundſchaft gehabt, zu folder 

ie. - Fan nun Zeitgehöret, daß er feinen Brüdern und Mit-Dienern 

feinen Anſchlag und Meynung, wie Diefe Einigkeit wieder zu bringen wäre, 

gnugſam zu verftehen geben möchte. (n) So weit Bucerus. Daraus Friegt 

man die Eonfeßion der vier Städte wegen dessgten Articuls ein grofles Licht, 

undinmweldhem Verſtande die vier Städte die Sächfifche Confeßion ange⸗ 

nommen, iſt auch ohnſchwehr hieraus zu beurtheilen. 

XXxl. Bucerus war deswegen bey den Schweitzern aus allen Credit ge⸗ Bucerus 
er ſich zu der Saͤchſiſchen Conſeßion bekennet Muſculus ſchrieb an eo bey 

rigen 









:(0) UrbanusRegius habe viel Aergerniß gegeben, daß er von feiner do: 4 per. 
chre zu den Lucheranern übergegangen. Er fürchte, Bucerus werde ge 
eben ſo verhaßt machen, und mehr Ziwiefpalt, Denn Eintracht, anrichten. feinem 
ucerus reifeterszz.im May-Monarh nach Zur, und, vertheidigte fich in Credit. 
einen daſigen Convent der Geiſtlichkeit vom Argwohn einiges Abfalls, und Reiſet 
ſagte / er haͤnge noch eben der Lehre an, Die er zu Bern in der — Der: deswegen 
heidiget/ woile auch ferner dabey verbleiben : Lutheri Lehre waͤre der Zwingli⸗ nad 
ſchen nicht zuwieder· Nun hatte Lutherus an die Franckfurter an Mayn, Busch. 
bey welchen die Buceriſchen Sriedens-Handlungen viel Ingreß gefunden, 
einen charfein Brief;gefchrieben, (p) Daß fie fich für Zwingliiche Lehrer und On 
ehren hüten follten, und nicht glauben, Daß fein groffer Unterſcheid unter ſei⸗ Fran: 
ner umd jener Lehre fey Die Franckfurtiſche Prediger, Dion. Melander, Per furter- 
ter Homburg/ oh. Bernhard undMatthiaskimperg hatten ihm auch in einer 
Antwort ihre Yehre berichtet. (*) * — nach dem Reche⸗Tan die 
es Er 3 Yan 


(2) Bwcerus bat das Jaht darauf 1533. feine Glatbend-Vermandee Autherifä) 
genennet, und wiſchen ihnen und den Papiften auch eine Bereinigung gefuchet. Es kahm 
im gedachten Jahr von ihm heraus Fuͤrbereitung zum Eoncilio, wie alle recht Gotts⸗ 
von beden yenfhenemmen Theilen, ſo man alts und neugläubige, Baͤpſti⸗ 
. Syeumd Ausherifchenennet, zu Einigkeit Chrifilicher Kirchen Eommen, und ſich dar⸗ 
inn halten mögen, etliche freundliche gottsförchtige Gefprän vonfiws | 
nemmen en Chriſtlicher Lete derenhalb man yetʒ im Mißverſtanduſt Straßb. . 
durch Matıb. Apiarium 1533. 41. Per modum dialogi Gotpraͤchts, der noch an Ceremo⸗ 
— und Bottherges, eines von denen, die man Lauteriſch nennet. (o) Bey 
eroada.1533.f. 181. Hottinger inden Helverifchen Kirden:Berkhichten lib. VI. 
p. 661. (p) Tom. Vi, Al.£. 112. Hiſtorie des Sarrament:Streitd.f-177-19. Aofpis 
Bianus2.läf. 128. Seckendorf lib, IE 6z. () Vid Supplemensum jur Leipziſch * 
ie = Vgi erg. Sy 
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a. 1533. Eva e ann Froſch 
Id! 4 


Au Pur⸗ ol Step b. h 

gifcpe Prev ner, mit weichem es auch IX —— tund 

biger ven Tpeobaldus T’Figer, Die von-Straßbürg dahin berufen eu 
a Bonifacius iD t oder Lycofthenes ————— 


mahl. 
felbſt gemachet, daß das Abendmahl und die Taufe aufggw e W 
adıninifteiret wurden. Die Praͤdicanten von Augfpurg lieſſen alſo Anno 
Schreiben 1533. eine Schrift an Putherunvabgehen, (q Y darinn jiezeigten, wie weit Die 
an Luther rediger zu Augfpurg und — mir&uthero eines waͤren oder nicht, 
oe ie befenneten, daß fie Lutheri a onfeßion vom Abendmahl für x 
hielten. Luther bliebe bey den Worten der Schrift, fieauch. ‚Luther hielte 
 mitden®ätern, fie auch Luther glaube und lehre wie die Saͤch ſiſche Con⸗ 
| — laute: ſie auch. Luther iehre eine wahrhafte Nieſſung des deibes u 
(utes Chriſti mit dein Brod und Bein, fieauch. Luther lieſſe Brodt un 
den Leib des HErrn, Wein und des HErrn Blut in ihrer Natur und Weſen 
unterſchieden, und ſetze zwiſchen ihnen nur eine Sacramentliche Einigkeit, 
Sie auch. Luther mache aus dem Leibe und Blut Ehrifti keine Bauch⸗Speiſe 
Sie auch. Nun hatten fiefich-in diefen Puncten noch nicht verglichen . Daß 
man die wahrhafte Nieſſung auch auf Die Gottloſen erſtreckte 2. Daß man 
die Worte muͤndlich und leiblich gebrauchet haben wollte,da es doch, Miß⸗ 
verftand zu verhuͤten, beſſer waͤre, es bey Dem Wort wahrhaft bleiben zu 
laffen. Doch lieſſen fiefuthero fein mändlich und leiblich in dem Verſtande, 
wie erg felbitfegte, und hielt die Sache füreinen Wort-Streit, Vorgedachten 
Diefe Brief Lurheri an Die Franckfurter hielten die Zürcher nun Busero für, und 
Dee fahen ihn als einen reden ruch an. Bucerus bate fie, nicht wieder du⸗ 
vonden  thernzufchreiben. Die Zuͤrcher aber gaben ihm zur Antwort, daß fie bey ihrer 
Schmweis Lehre blieben, und lieffen alſo Bucerum freundlich von fich,(r) und unterdrück- 
gernduce: gen, auf Eapitonis Borbitte , ihre * ie, die ſie wieder Luthers Brief 
ro vorge⸗ an die Frauckfurter und wieder fein Buch von der Winckel⸗ Meſſe und 
balten. djfaffen Weyhe ſchon derfertiget hatten. | 
Buceri — Buceri Bemuͤhung war alſo bey den Schweitzern vergebens, 
en und Muſculus vermahnete ihn in einigen Briefen, (s) nur von feinem Epfer 
difden der Eoncordie abzuſtehen FTicol,Amedorf behauptete auch zu Magdeburg 
Stade in einigen Sägen ; es muͤſte mit ben Seraßburgern und —— en * 
eine 









2 Jgekommer 
u 10 r 


ö— — —— — — PERF TE ER | 
A. C. Hiſtorie dad zu Reuſtadt 1584: 41. herauskommen p, 38. 39. fgg-p- 42,43- lag. all. 
wo auch die Eutſchuldigung diefer Predigeran den Magiſtrat zulefen. (g), Inder Hiſto⸗ 
vie des Sacram. Streitd. f. 180. Hoſpinianus l.c.Secł endorf lib.Ill.t; 63., (r)\ is 
"Sehnsada.1533-1.186. (5) ibid. u 
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En ——âû— — — 

Eine bdie angegangen werden, biß ſie belenneten daß ſiegeirret hätten. a. 1534. 

Sorten —* en, Zune ni rn —— Re Unter, - 
| mmoı 


a — 
6 nteßion verfertige 
Die Anno 1330. auf dem Augfpurgifchen Reiche: age h 


werden. In der 
Reim nur Ehrifti deib und Blut paͤrfiguriret und gegeben, und Chriſtus ſey 


ſo iſt Anno iz34. im December zu Coſtnitʒ ein Convent gehalten. Die Zuͤr⸗ 

cher, die von —* 

ein reihe emeldet, fiewollten mit duthero Frieden halten, wenn ſel⸗ 
iger geftehe, daß Chriftus dem Leibe nach raͤumlich im Himmel, fein Leib aber 

im heiligen Abendmahl Sacramentlicher Weife gegenwärtig fey, und allein 


en, Coftanzz Kempten, Iſna, Lindau, Biberach) unterfihrieben haben. (u) 
ben nundiedrey Städte dieſer Lehre unterſchrieben, und Die Straßburger Hyertän, 


bröcifchen Berichts (w) diefen Einwurf: allein es iſt ſchon mehrmahlen Der. 
erinnert, dafi Die vier Städte bißher unter einer Erklärung der wahrhaften a rer 


Städtedamals auf dem Coſtnitziſchen Convent ſich dev Baſelſchen Confeßion 
geneigt ſo haben ſie es in guter Meynung, eine vollkommne Vereini⸗ 
gung zu ‚auf Buceri Veranlaſſung, gethan. gxxm 


—— — — — —— 
fe) Bid. Joh · Jacob Hottinger in den Helverifiben Kirchen-Gelbichten lib. VI. 
2.683: (v)Aofpinianne,Sculsetus, Joh. Jacob⸗ottinget ii.c ug: 688. (w)p. 11.52- 





m 2 Desus — — | 







2.7994: I Rm vSie Die Wudertaufer 35 ——— 

In anfangen da Straßburg un Stadt 
Shassur und —— — Worte vonder Kin⸗ 
a "eb Derraufe und yom — tmahls im Monat Wartio ein ziem- 


rn * 8 gi — ——— davon Bucerus — gewefen. (x) 


re wie zu En Saͤchſiſchen 
ficul gelehret wurde. Bo —388 wurde kein Wort gedacht, wol 
Buceri Aberder Saͤchſiſche —32 grofter Ehre, Es hat auch Bucerus einen 
Driefan Briefan den np obert von Aurenches in Franckreich y) 
Hoher, Hd Darinn Eutheri Meynung vom —— nach der Wahrheit 
und dem Biſchof die Meynung benommen, als lehrete Lutherus — 
nen Gott, der mit den Munde zerkaͤuet und in ——— 
und daß das Brodt GOtt ſelbſt, unſterblich und allmaͤchtig ſey. Es ih 
Buteri u. Bucerus indiefem Jahre enelanothon zu Caſſel zuſammen gekom⸗ 
sun men. Lutherus hat Melanchthoni eine weitlduftige Inſtruction —— 
eh ben (z) darinn erfeinerechte Mepnung vortrug, und durchaus wicht geſtat⸗ 
zu Gaffet. ten wollte, Daß man jagte man hätte auf beyden Seiten bißher einander nicht 
Bucheri verſtanden. Erconciliirte auch Auguſtini Meynun er ge feiner eigenen, und 
Inſtructi⸗ ſchloſſe: »Wenn man mir dieſe Stücke, fo jegrerzehlet, alle bleiben laͤſt, will 
on. „ich mich nicht viel bitten laflen. Denn GOtt fen mein Zeuge, ich wollte, 
Tom. VI. »twanng müglich wäre, Diefe lineinigfeit mit meinemteib und Blut (wennich 
alt, #336 „auch mehr dann einen Leib Hätte,) gern abkaufen, aber wie foll ich. hin thun. 
„Sie find vielleicht aus gutem Gewiſſen mit dem andern Werſtand gefangen; 
»Darum wollen wir ſie gerndulden. Sind fie vein, fo wird fie Chriſtus der 
»HErr wolerretten. Dagegen bin ich auch warlich mit gutem Gewiffen mit 
„dem andern Verſtand gefangen, es wäre Dann, daß ich mid) felber nicht 
»Eennete. Darum dulden fiemich wieder nun, wo ſie es nicht mie mir koͤn⸗ 
„nen halten. Und iſt Summa das unfere Meynung, daßwahrhaftigin und 
„mit dem Brodr der Leib Chriſti gefien wird, aljo, Dußalles; was Das Brodt 
„wurcket und leydet, der Leib Chriſti würde und leyde, daß er ausgerheilt, 
„geſſen, und mit den Zähnen zubiflen werde.» Melanchthon hat ben der gan⸗ 
Ken Sache nichts mehr gethan, als Daß er Lutheri Meynung — und 
Buceri 


fx) Die Hiftorie des Sarrament:Streits f. 200. machet einen weirlänftigen Auge 
ug daraus. (y) la Tomo Anglicano f. 613. gg. (2) Sedienvorflib. II. f. 79. ex Va⸗ 
a Baeasi colle&taneis MStis Tom. Il,p. 557. und Teutſch, jedoch etwas ve verändert, 
Tom. VL. Alt. f. 335. und 336. b. dar. den 17. Dec. 1534- — — Streus 


f.213. desgleichen i in ag Neuftadiano der A. €. p- 46 ſq. R 


nn Konfeßion der vier Städte 4i7 


m m 17. U — — —— — 
—— — (a) Melanchthon, als er Buceri Verlaß a. 153. _ 
— erg den zten Febr, a. 1535. an — *— (b) er. Habe Melanch⸗ 
o Rn uͤberreichet. Lutherus redete von thon 
ihm — re breich. Die aufge etzte Formul verdamme Kbreibt 
doch wolle er noch nicht ſchlieſſen, biß HR erfimit Dfiandro —— 
— * und die Meynung der Schwaͤbiſchen Prediger —* 
—— nun viel gelinder, Doch wolle er Die Sache no 
Seleaufehän Er Melanchthon wolle an die übrige Lutheriſch⸗ Pi 
Lehrer fehreiben, und allen Fleiß zur Dereinigung.anmwenden. Er 
er (e) der nicht gern eine Eoncordie jahe, und fchick: 
Tg nn (d) und bat fich Darüber feine Mepnung aus, 
Bucerus fuhre fort alleHinderniffe der gewuͤnſchten Concor⸗ Bucerus 
A ne Wege zu raͤumen. Er antwortete ſanmt den Predigern zu Aug- ſchreibet 
‚fpurg auf Ambs dorfen vorgedachte Articulmitgo axiomatibus apologe- 4 Andi 
"ticis den 1, April zu Augfpurg. Darinn gedachtenun zwar Bucerus (e) der 1x 
der vier Staͤdte und ihrer Apologie, Doch erklärte er dieſelbe 











dere Eonfeßion und Apologie gemäß. Denn wie mwollteer jonft 
die C haben zu Stande — (£) Er feheuete ſich nicht für die 
— *2 ndlich, en > a re 
Einfchlieffung, Eeine B fe, wie Lutherus 

——— —5 Lutherus in der au * Inſtruction an 

geſchrieben: — ——— geaeik n und mit den Zaͤh⸗ 

[_ hat ers doch ichen Vereinigung 


— Amen ha Fr OD a, axiomata hat Bus Zwieſpalt 
zu Augipurg gefrieben, Denn —— wegen des Abend⸗ zu Aug. 
mahls gofle Spaltung. Der Rarh zu Augfpurg ſchickte Deswegen re 
ns, einen Prediger, und D. Geryon Säpler einen Medi: 8 9 Abends 
—— cum / mahls. 
lib, IV. ep. 169. ad Camer. f.725. ed. Londin, Heri primum, h.e, 
reverfus ſum ex Cattis, quo me & Bucerum vocarat d Munsdus, ( Philippus 
— vt ego noſtroxum, ille ſuorum ſententias adferret mipi ur —— — in illa per- 
, Meamifententiam noli nunc requirere. Fui enim nuntius alien, & fi profe- 
non ‚ulabo, quid fentiam, vbiaudiero, quidrefpondeantnofri? (b) 
&bon. Epp- lib. IIT. ep. 73. f. 545. ed. Lond. und bey Peselio in der Erzehlung vom Sacra⸗ 
ment:Streitp.28. (c) Ep PP: “lib, IIl.n. 114-f.565. Nunc ipfi fead Lucherum infle&unr. 
Et quidem mouentufnonnullis tellimoniis Ec icorum fcriptorum. - - Videt in cete- 
ris — & ipfos & nos multa —*— Ich Regie rar diligentius inter nos agitat 
cap xx Ibid.n. 115. f. 566. wie auch. Hiſt. des Sarr. Str. f. 217. gen) 
r un sap (e) Theſi 39. 9 — 6. 12. 15. 16. io Tome Anglic, 
& Conf. Soſpinianus P. 11.6. 135. ar? : 
Confag. Hiflor.) (h) His 
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’ — u Lutherd, und wollten Urbanum Regium der zu 
——— — — —— 
au an 
ilefnebenden Ch) von ds Core auf Ep —— 
| x y ! 
—— — —— — nicht bey den —* 
eldszlih Die Concordie die Straßburger jehrieb Eutherns (1) um 
pP- 1492. % 2°. ietra terrege. An die Str ß ge 4 
————— vera Kin begkeies Se Je Eoncandis, 
—* und wei Die Sache vieeund grofe St Bathföblager:. ‚Solte’er.mir Dabep 
neigt. ¶ er wegen eines Orts zum Convent zu berathſch —— ——— 
—E — —— * * 3 tin Karin ofen, Samen und 
inen Ir a 
ßß 
ae { ahmender 
ee ——— —— 
enennen, ſobald der Churfuͤrſt w | 
alle Land (at en würde. Es Eönnte aber * ——— 
Tom.Iı. mar darju Seflimmet —* er inander thun, Damit er vor 
Dr er on ehe — und. an andere nach mehre⸗ 
7 Lutherus den 26tin. Rob, den in Schwebeli Briefen zu leſen 
P-2390- 2, melde nebſt Melanchthons Bedencken te —c— 
74 p.24r. 16 te fich eben ſo wie dutherus, über eine ſo gu eimung, 
* ran —* in einem Schreiben an ET 
Aieland unmaßgeblich aufgefeget, den Beyſal Der Straf 9 re daß Lutherus 
shon Ep. dirticuin, wie dann —— * an eri 
er Concordie —* 
73 6.545- —— — Johann Friedrich hatte ſich —— 
rar —** unterredet, und reiſete auf den Couwent nach Smalcalden, 
enlbeır, 


- - 434: und anden Rat 
J 
tr * .n. 69. p. 228. Conf. a 
a a ne 
=,71- p. 235 = ‚ 


* 


chen Befehl: 


| 


N Eonfeßiondee ir Städte =". — Mm 


—— — — — — — — — — —— — 
Sten Dec. beſtimmet war. So wol der Pabſt beſchickte Denfelben Durch ſei⸗ a- 1535. 
nen fe Paulus Bergerius, der wegen des Eünftigen Eoncilii Sleida⸗ 
mit den anten handeln follte, — 22 ſich mit Luthero nus uib. 
— ———— igevon Franckreich und Engelland, "X- fm 
jene Wilhelm Bellap ? dieſer dur —— fvon 
ESs wurden in den Bund von neuen eingehommen Ulrich von Neue 
i | oge von Pommern, Joh. Georg Zundes 


Sannennet; und weicher noch ehe in Teutſchland geweſen, ehe bemeldter Fox Vereint 
——— ein Archidiaconus dahin gefommen,twegen Bereinigun in 33* 
der Religion mit den Smalcaldifchen Bundes⸗Genoſſen gehandelt, ie 
Eahmen im December alle drey von Weymar, da fie Audieng beymEhurfürft 


u geſchicket würde. Die Die Wit: 
en 









war, womit dann die Proteftanten fich noch mehr verhaft beym Kay: 
hätten machen Eönnen. (n) Und da dann die Theologen ſolche Ehe-Scheiz 
dung nicht vor Recht erkennen koͤnnen, ift Die Rereinigung unterblieben, 
und auf dem Anno 1536. ju Franckfurt gehaltenen Condent mit den Buns 
des Genoſſen diefer und anderer Sachen halber weiter gefprochen worden. 
€ 699.2 (. XXVI. 
————— — — — —— — — ee r—— 
-— (m) Vid.Secłendorf lib.Ill.f 111.112. ſq. (n) Burnet hitoire de la Reformar. 
er d’Angleterre Tom, UI, p. 49. ed. Gall, Genev. 1687. 12. Sleidanus lib, X. 
4 4119.199- 
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a. 1536. $.KXXVI. Aufdie Confeßion der vierStaͤdte und Wittenbergiſche Con⸗ 
Die Ober cordie wieder zu kommen, fo ward Anno 1536. ein Tag zu Straßburg ange: 
länder fer: flellet, worauf auch einige aus der Schweig fich einfunden, und beſchloſſen, 
tigen gr Wolfgangum Eapito, Martin Bucerum von Ser Martin Fred: 
Bin tum von Ulm, (0) Lic. Jacobum Ottherum von Eßlingen, Gervafium 
ibersi. Sholaflium von Memmingen, Johannem ardivon Franckfurt, 
ichen Con: M.Bonifacium Pycofthenem und ei culum von bee arme 
cordie. Martinum Germanum von Görfeld, Matthaͤum Aulberum und Johann 

Schradinum von Reutlingen an Futherum abzufertigen, ihm ihre Ankunft 

zu vermelden, und ihm den rt des Convents zu Eifenach zu beitimmen. (p) 


Von den ABürtenbergern war Feiner mit deputiret, ob gleich auf Der we 
0% 


a — — — — — — — — — — — — — 
(0) In der Stadt Ulm waren die 7— im Articul vom heil. Abendmahl mit der 
Butberifib:Sächfiichen Kirchen nicht einig. Die Urſach war, meila. 1531. die würskliche 
Reformation daſelbſt dur igerfche und Dberländifche Lehrer, Job. Oecolampadius 
von Bafel, Dart. Bucerus von Straßburg und AmbroflusBlaurer von Coftang vorges 
nommen ‚welchen Zimbrecht von Memmingen und Bartholomaivon Biberach zugeordnet 
worden, welche dann ihre Lehre vom Abendmahl daſelbſt zu erfl gegründet haben. Es 

wurde die Summa der Lehre in 18 Articuln verfaffet und eine neue Kirchen. Ordnu 
gemachet nebſt einem Handbuch für die Prediger. ir Martin Frecht war in de 
2.1533. verftorbenen Conrad Sams Stelle zum oberften Prediger und Inſpector der 
Ulmitchen Kirche verordnet worden, und bielee bey Luther Lehre vom Abendmahl. Here. 
Frick im T S. p. 1210 faq. (p) Daß diefe Städte fich enblich fo vereiniger, * bat 
vorgedachter Augſpurgiſcher Medici, Gereon Sapler ſehr viel beyge tragen, denn dieſer 
brachte kutheri Briefe an den Rath zu Augſpurg uud an das Miniſterium mit nach Aug⸗ 
fpurg. Herr Elias Frick im Teutſchen Seckendorf bat aus einem geſchriebenen Fafcieulo 
ber Straßburger Bibliothet aca & fetipta in re facramentaria aba, 1529. vſque ada.37, 
inter Reverendiflimos Patres D, Mart: butherum M. Phil. Melanchthonenn, D. Capitonem, 
D, Bucerum, & aliosgenandt, viel Doceumente p. 1450. faq, angebracht. Es find darinn 
enthalten, Buceri Fromul, deren oft gedacht: Lucheri addirio ad fententiam Euceri pı 14918. 
Kurberi Brief an das Miniſterium zu Augſpurg p- 1493. (der anden Rath ſtehet Tom, VI. 
Alt. 488 von welchem gefaget wird, daß er noch ungedruckt fey- Er ſtehet aber Yatecl- 
niſch in den L; ſtolis Schwebelianis 0.934 P.239.fgg. und wird darin gefaget: daß feine 
Wunde, kıfp'cio, nunmehro geheilet fey, ne cicarrice quidem ſuperſtite. Es find ferner in 
dem Fatciculo zu finden D. Zona, Melnnchtbonis und Regil Schreiben an die zu Augſpurg. 
Gapykri Brief au Lutherus, wie er die Gemuͤther ach feiner Geſandſchaft zu Augſpurg 
befunden. Dev Magiftvat zu Augfpurg bat dieſen Gaplern a J gefibicfet, bie 
Concordie zubefördern. Die Stra öurger baden Capito und Bucerus nach der Schweiß 
geß icket. Dieſe ſind auch ins Wirtenbergifihe gereifet, und baben Ambrof. Blaurer zu 
Balingenang:troffen, Brenrius habe fich auch willig finden laffen, den fie zu Stutgard 
gehen, wohin fie Alberum und Sıhradinum beſchieden, Davon der erfte Anfangs etwas 
‚beftiggewefen. Sie find mitden Reutlingen und Brentio nach Eflingen gereifer, woſelbſt 
ein Wieder wilſe wieder die Reutlinger bepgeleger wurde. Der Kath zu Ulm hat Ic 







Eee i — Fr — ei 55 
et. Denn der Anno ı ieder Zuſtan 
—— — —— tg 
—— rer — An ———— — 
moon Reutlingen enfin Vannium zur Reformation feiner 
en —* Bis rem und Jacob Milich abſonderlich bey mei. 
Dienfie gethan., Schnepfirs warnun im Articul vir- Phil, 
ab! mit einig, Ylaurer abet hielte an der Confeßion der Mel —* 
a —— s iſt aber der Streit —5 daß Blaurer in einer PT 
iſt die wefentliche, Doch aber nicht raͤumliche Gegenwart Chriſti 
‚und Bucerus wurde von Straßburg gehohlet, Schnepfium und 
zu vertragen, Blaurer iſt hernach aus dem Wuͤrtembergiſchen 
——— und. fius hat Die Reformation fort gefeget, Daß 
aber Schnepfins wit der Formul der Concordie, Die Bucerus aufgefeget, 
—— — erhellet aus Nelanchthons Briefe an Bucerum,(g) 
er aber 8 bezeuget, daß er Blaurern hertzlich als feinen Bruder liebe. 
gi nun machten ſich auf den Weg nach Sachſen. Luthe⸗ 
nnte halber nicht nach Eiſenach kommen, (1) und ſchlug 
—3 — den 21. May geſchehen follte. DerChur⸗ Deschur 
io uba berländern nicht viel Gutes, darum er an den Cantz⸗ für * 
Wittenberg ſich aufhielte, ſchrieb: () Er ſollte Luthero und 3 
— 5 daß ſie auf der J— ſpurgiſchen Confeßion (ante 
* lo ament des Peibes umd Blutes des goncondie, 
— * bien, und nicht in dem geringften Puncte 
zn n weildie Dberländifchen Prädicanten Zwinglii und 
’ E tee An worunter Zwinglü Expofitio 
war / hatten heraus gehen laſſen, und die eLeute fuͤr heilig hielten, fo koͤnne 
—2 dencken, daß wenig Hofnung der Contordie ſeyn wolite. 


ii 3993 g. xxvn. 


ben die Comeosdie ubefördern. Sapler ſchickte Lurbero alle Briefe derjen 
ji welchen —— a Pa ich en —— 
der Straßburger, Augſpurger, Ulmer an kuthernm, wie auch Lutheri Antwort an die 
urger . Die urger berichteten, 68 hatten alfe Rirchendienef fir Edftnig 
een Klin, ERlingen, Memmingen, Lindau, Kempten, Landau Weiſſenturg Bibe⸗ 
rach und eng Capito ſey — eſchicket, ſſie aunh volends 
au gewinnnen. (G in Epp. Bhweheliunten. 76 P.273. YA, er Ehurfürftbatte@ifes 
ns — ** und —— ſolches Bucero, deffen Brieſs Copey die Straßbur⸗ 
—** eſchicket. conf. — ee * 1525. 6 Ber 
Sirenen 3 Sactam. Streitsk. a1 


A 


> 
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2196... $.XXVIL bhh weil Lutherus kranck war, reiſeten 

Pe nicht 3J — x Bitten weißes —— 

* wollten. Sie kahmen den7. May —53 a (nehmlich Capito, Bucerus 
er 


- 


—* und dycoſthenes) ſprachen griedrich Miyconius zu, und unterredeten ſich 
mit ihın bon dem heiligen Satrament. Myconius brachte ihnen feine 
wer. Meynung zu Papiere. - Die Dberländer billigten und lobten es. Indeſ⸗ 


* fen kahmen die andern auch aa. Myconius und Juſtus Menius von 
⸗ 


Eiſenach reiſeten mit ihnen nach Wittenberg, und gaben unter Wegens ein⸗ 
*28 ‚ander noch mehrere Satisfaction und Rechenſchaft ihres Glaubens. Den zı, 
May kahmen fie nach Wittenberg, war eben der Sonntag Vocem Iucun- 
Anfang ditatis. Melanchthon bekahm von Myconio und Menio gute Hofnung 
der Hand» eines erwuͤnſchten Ausgangs. Lutherus behielte dieſe beyde legtern zum 
ungen, Abend-Eiffen, und empfieng son ihnen gleichmäßige gute Nachricht und Pers 
tröftung. Den Tag darauf giengen Bucerus und Capito früh allein zu Luthe⸗ 
10. Nachmittags um 3.Uhr erſchienen in Futheri Haufe Pomeranus, Jonas, 
Eruciger, Melanchthon, Menius und Myconius Wellerund M.GeorgXo- 
rarius, Bon der andern Seite Bucerus RR Bucerus ant- 

wortete auf das, was er früh mit Futhero abgehandelt, " Er vermeldete, da 
et nun in das vierdte Jahr an der Eoncordie arbeitete, und daß man eine glei⸗ 
Butberi che Form und Weiſe der nn Oi anrichtere. Lutherus beklagte 
Berfole ich: daß ohnlängfimit Wiſſen und Willen Buceri, die Epiſteln Zwinglii 
aungen. und Decolampadü gedruckt worden, dafuͤr auch ein Brief vom Bucero gefe> 
bet, überdas auch noch einige andere Büchlein Heraus gekommen, welche eine 
wahre@inigkeit zu verhindern ſchienen Ob nun das eine wuͤrckliche Differens 
der Meynungen oder Adficht aufeinheimifche Unruhen Urfach waͤren, lieffe er 
dahin geſtellet ſeyn. Sollte es Fein Ernſt fepn, wäre es beffer an keine Concordie 
zu dencfen, Damit nicht übel aͤrger wuͤrde, und die Nachkommen über Das 
Buceri Blendwerck fenfzeten. (t) Bucerus ward etwas hierüber beſtuͤrtzt, vedeteauch 
Setheu⸗ etwas verworren, lehnete allen Betrug von fich ab, berief fih auf die Einſtim⸗ 
sungen. mung, Bücher, Schriften undEonvents-Abfchiede der OberländifhenStäd- 
te, auf die Straßburgifche, Schrift, an die zu Münfler und auf feinen Brief 

an 





+. (2) Myeonii Bericht und Epiftel an M. Veit Dietrichen zu Nürnberg. Tom. VI. 
Altf.1050.fg. ir. Handlung und Eye Ki Theologen zu Wittenberg und der Prã⸗ 
Dicanten aus den Oberlandiſchen Städten in Sachen das Abendmahl des Herrn Epriftt 
und andere Articul ber Chriftlichen Lehre belangend, Tom. VI. Alt. f. 7045. davon Lud. 
Babusder Urheber iſt it. Hiſtorie des Sacrament⸗ Streis, ans Mpconii Bericht f. 219. 
f4,221.fgg. Herr Zöfcher in hiftor. Mat. P. 1. lib. IL,c, 2.tot. p. 221. ſqq. David ⸗ 
£rhus in Saxon, lib. XIV. f. 364. fegg. Joh. Magirus im Bericht von Ynbrofti apoike 
Buche: p. 40: Wigandus in lacramentariißmo. p- 35T- | 
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in denn Biſchof son Aurenches. Er 2, Zwinglii und Decolampadil a, 1536, . 
Grin im vorigen Jahre gefchrieb ES erh me m 
r hätte feinen im vor ve 9 enen Bri einer Vorrede 
—— * — Eben das ** apito auch . 
. XXVIII Euthero war es um einer au tigen Einigkeit zu thun. Furkert 
arům begehrte er von dem Oberlaͤndern 1..daß fie ihre bißhero geführte Begehren 
ung wiederrufen und öffentlich unrecht iprechen. 2. Daß fie die wahre, vonden 
Meynın ! fehten wollten. Denn Zwinglii Dberläns 
und Derolampadii dehren don der Erb-Sünde und Sarrament, und ihre: 
Läfterungen von Dem Brödtenem Gott, von der Bedeutung des Feibes und. 
eigen tim Sactament Fönne er nicht anderft, als Gottes⸗Laͤſterun⸗ 


4 


anugfanı verftanden, und rein und recht gelehret. rule, bald 






rDiglich zum Gericht Durch die Gottloſen/ Die den Leib Chriſti empfahen, 
holle er m den haben, denn dis, Daß, wenn ein Tuͤuck oder, 
Sud oder eine Mauß oder Wurm die Hoftien, fo die Papiſten einſperren 
‚ber Dinge keines geſchicht, die Chtinus eingeſetzet hat) zernaget, ſo —* 
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— — — —— 


ee, auch bey den aaa meine fich erfläret, daß fievormahls dag, 


—* tigkeit, ſondern in Oppoſition gegen die Paͤbſtiſche Brodt⸗ Verwandelung 
* gelehret, fo gieng D. Luther mit den feinen in eine Cammer allein, und ein jeder 
mufte feine Meynung fagen. Der einhellige Schluß war: Wenn die Ober- 

länder alfo, wie jr bekandt, mit dem Hergen gläubeten, und Die. Kirche fo un⸗ 
terrichteten, fo koͤnnte man mitihnen zufrieden ſeyn Doch follten ſie nochmahl 

rund —* ſagen: Daß das Brodt, das mit den Worten der Einſetzung den 
Unwuͤrdigen gegeben wird, wahrhaftig Chriſti Leib ſey, wie de Nahme GOt⸗ 

tes, den ein Gottloſer mißbrauchet, der Nahme GOttes bleibet, und der von 

dem Verraͤther Juda umſaſſete Chriſtus doch Chriſtus bleibet. Da ſie wieder 

heraus kahmen, Lutherus dieſes frey vortrug, und die Oberlaͤnder alles ein⸗ 

giengen, iſt die Concordie geſchloſſen worden, da dann Capito und Bucerus 

vor — angefangen zu weynen, und alle zu beyden Theilen mit gefaltenen 

Haͤnden GOtt gedancket. Es wurde den Oberlaͤndern dieſes nachgelaſſen, 

wenn die Rede, daß die Gottloſen Den wahren Leib Chriſti empfahen, bey 
denihrigen und unverftändigen für unleidlich geachtet wuͤrde, Fönnte man 

das Wortungläubig davor brauchen. Worauf fie fich einander alle die 

nde gegeben. Den 24ten May, alsam Himmelfarts Tage haben ABeller, 

yconius und Meniug, zur Veſper aber Lutherus über Marc. XVI 15. 16, 

Melanch: geprediget. Melanchthoni wurde aufgetragen die Formul der Eoncordie 
fe: aufjufegen. Den 2sten wurde diefe Formul in der Herberge Chriftian 
Ad Gold ſchmidts Witwen Bucero und feinen Gefehrten vorgehalten. Weil 
auf. aber ihrer wenig beyſammen waren, und die Sache die gange Kirche betraf, 
fo befchloffen fie vor fich in einer wahren — n Meynung einig zu 

feyn, und mit ihrem Erempel durch Schrift fol 4 andlung den abweſen⸗ 

den zu erkennen zu geben, welche Einigkeit fie leicht zu erlangen hoften. ‘ Se 

onn⸗ 
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— — nn — — —— — — ——— — 
konnten den von Partheyen ʒu einander 2. Perſonen deputiret werden, a, 136. 
| he erh öffentlich in nem Nahmen ausge * 
—— Kirchen befohlen werden moͤchte. bezeugten, daß fie alle 
[ der Ausfpurgifchen Eonfeßion und der Apologie aufs fleifigite ver- 
theidigen,lchren und behalten wollten. Bucerus that eine Vermahnung an fei- 
Bund mie fie dergeftalt der Formul der Concordie unterfehreiben 
m. (u) Sie hatten alle Dabey Fein Bedencken und unterfchrieb ein jeder 


2 


ne feine Gefährten ſich dahin erfläret, daß fie mit Irenaͤo befenne- dieſerFor⸗ 
ten — Soma ein himmlifchesund ierdifches Ding. Demnach Ich: Mu. 
ten Boa rodt und Wein der Leib und Das Blut Ehriſti wahr, Thyträus 
d wefentlich zugegen fep,Dargereichet und empfangen werde. Und ı;, zurr 
ob ſie wol Eeine Brodt- Berwandelung nod räumliche Einſchlieſſung glaub: 365, "® 
fehreten nz daß um Sacramentlicher Vereinigung das Brodt 
der Leib Ehrifti, 2 ferne des Gebrauchs oder bey Päpftlichen Mon- 
‚sen und Proceßionen wäre Feine Gegenwart des Leibes Chriſti. Es 
auch nicht.ander Würdigkeit oder Unwürdigkeit der Communicanten, 
unwuͤrdigen ner. warhaftig den Leib und Blut Ehrifti, 
Undweilvonder Taufe und Abfolution auch gehans Tom. VI. 
delt w ws dten die Dberländer die Rothwendigkeit der Kindertaufe, Alfrer 
a ddaßd *— ie Taufe mitgetheilet werde die Abwaſchung der Erb⸗Suͤnde 





es heiligen Geiſtes, der in den Kindern nach ihrer Maaß kraͤf⸗ 

gfep, ob man gleich Die Arc und Weiſe der —— nicht wiſ⸗ 
ewegungen und Neigungen dem HErrn Chriſto F glaͤuben und 
ft enfönnte einiger maflen verglichen werden den Bewegungen, fo 
et aubeund die Liebe fonft haben, und koͤnnten Die Kinder ohn be- 
ere Würfung GOttes in ihnen nicht heilig oder feelig werden, Man 
Die Kinder auch nicht auf gewiſſen beftimmten Tagen, jondern nad) Er- 
gder Nothwendigkeit taufen. Die Privar-Abfolurion wolle man 
wegen des Troftes und Unterrichts, Doch mit Verwerfung der Falke 
Beer eicht 


— — — — — — — — — — — — — 
bu (0) Inder Hiſtorle des Saerament⸗ Streits f. 229. Hoſpinian P. IT. f. 147. 

w) het Tom, VI. Alt. f..1048 in der Aiftorie des Sacrament-Streitsf. 229. 
Zoſpiniano P. II.f. 145. in den Vereribusnouis Buceri p- 4. in Tomo Anglicano Buceri 
f. 666. Eavatero p. 65. Wigando de facramentariismo p. 356 Sedendorfio lib. TIL. 
fe. 15.$ 47.f. 132. und aus dem Ulmifchen Archiv von Frechtens Hand ben Hr. Frick 
m $.©.p. 1533. inder Straßburgifchen Kirchen ⸗Agende p- 32. (gg kateiniſch. Ir, im 
Asto in der WB. 3.61.13. in gvo gegeichnet: se Du 
5 Coufef Hifor> obb x) Die· 







a 1536. 
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Beicht benbehalten. Zur Communion und Gemeinſam der Kirche, im 
Worte, heiligen Saeramenten und Gebet wollten fie alle ernſtl —8 vermah⸗ 
nen. Darauf haben alle von beyden Partheyen, erſt die Dberländer,dars 


Bucews u. nach die Saͤch iſche Theologen, wie wir ſie oben genennet, unterfchrieben. Den 


Capito ũ⸗ 
bergebẽ die 


a7ten May uͤbergaben Bucerus und Capito Luthero die Schweigerjche 


Schweites Confeßion (x) Dieer ihnen aber hernach wieder zurück gegeben, und gebeten, 


riſche Eon» 
fegiom · 


Aottins 
ger 1. c. 
pP. 702. 


EN dig 

a DEU TUE WERTET U EEE ER ug 
x) Diefed zu verftehen, wollen wir aus Joh. Jacob Hottingers Helvetifchen Kir⸗ 

chen⸗ Geſchichten ib.VI.p. 699- ſqq. folgende Erzehlung bepfügen. A. ı a ſich 
Sullinger und Haller zu Zofingen im Mar tio theůs wegen bed Einungs. Geſchafto ‚bed 
bes Konciliiunterredet. Als gewiffe Hinderniffedarzwifihen lommen, haben Peo und Dies 
der den zgten April zu Brugg ſich bereder. Im Chriſtmonat —* zu Arau co Juda, 
— und Bullinger von Zůrch Myconius (der mit dem Gothiſchen Dipcenio nicht zu 


verwechfeln) und Grynaus von Bafel zuſamme achzudencen, wie dievon ku: 


— n 
o bewilligte Eomcordie einzurichten. < Denn kutherus harte ben Sten October. andie 
traßburger gefigrichen,) Die Eidgenößifipe Theologen traueten Bucero och nicht 
recht, ober fie wol ſchrift · und mündlich verfichert, of er bep feiner erften Erklärung der 
Bo: ur beharse, und kutherus ſeibſt nicht anderfl u verfieben ſey. Dochifta. 1536, 
auf der Straßburger fepriftliches vom —* Jan. und eines Baſeſſchen Abgeordneten 
mündlichesinfichen zu Bafel eine von geiſt · und weltlichen Abgeſandten von Zuͤrch Bern, 
Baſel, fbaufen, Sangallen, Biel und Mülhauſen beſtehende Berfammlung zu Aus: 
ng bes Jennersgebalten, welcher Capito und Bucerus auch bepgewohner. &erath, 
—**— wegen einer Confeßion, die nicht nur Luthero, n auch auf dem kuͤnfti 
oncilioübergeben werben ſollte. Bullinger, Myconius, Grpnäus, eo und Megander 
baden in dem Auguftiner:Clofter die fo genandte zweyte Baſelſche und erſte Eidgenößiz 
fihe in Bateinifcher Sprache verfaffer, und Zeoni Judã zu verteuiſchen überlaf- 
A Die Worte der ſelben vom heil. Abendmahl lauten aljo: „Der Leib und das Biut des 
„Deren werden nicht mit Brode und Wein natürlich vereinbarer, oder reumlich darein 
„enge eingefihloffen : fondern Brodt und Weir find durch die Einfaguny des HErrn hoch⸗ 
„bedeutende heilige Wahrzeichen, durch weiche vom HErrn ſeldſt, durch die Kirchen: 
»Diener die wahre Gemeinſchaft des Leibs und Klutes Be den Glaͤubigen fürgerras 
„gen und angeboten wird: in zu einer hinfälligen Speiſe des Bauchs, fondern zu einer 
’Speife und Nahrung des geiftl. und ewigen kebens ze. Diefe heilige Zeichen find heilige 
er x. fie tragen afo, mie oben davon geredet ifl, die geiſtliche Dinge für. Wienun 
diefe Worte Zwinglii und Decolampadii vorigen Lehren jumwieder, doch aber-noch 
Schrauben gefiget, davon Fan Herr Aöfcher 1.6. p.224 nachgeleſen werden. Bucer 
und Capito * immer gebeten, daß man dieſe Confeßion ſo einrichtete, wie fie aufs bes 
ſte die Concordie beförderte, cont. Hoſpinianus Pil$. 148. Im Martio haben allein 
die Dbrigkeichiche Abgeſandte ſich wieder zu Baſel verfammlet, die uenlicp geftellte Con⸗ 
feßion zu unter ſchreiben, doch auf Begehren der Straßb. und Coſtnitziſhen Gefandten abs 
gerebet, forbane Eonfeßion nicht in Iruck zugeben, fondern alein aufdie Terrapolirananı 
und der ſelben Apologie ſich zu berufen. Als D. Latherus den Tag zu Eiſenach den Straß 
burgeru beftinmet, baten die Straßburger, daß die Schweiger Bußingeru und Badia 
num dahin abſchickten. Dan hielte zu Arau besiegen cine oufereng, hielts aber nicht 
vor 


’ 


— 
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Wie Schweitzer auch zur Unterſchreihung der Concordie zu bewegen. Det a. 1334. 
agten, als am Sonntage Exaudi haben Bucerus, Alberus und Lutherusge _ * 
prediget. Capito und Bucerus haben zum Beweiß der Toncordie commu⸗ 
niciret, und ihre Erklaͤrung nach der aufgeſetzten Formul ift von den Canbein 
abgeleſen. Als dieſe Theologen wieder nach Haufe reiſeten, gab Lutherus 
ein freundliches Schreiben an den Rath) zu Straßburg wieder mit zurück, ! 
pri ” —* von. der Formui Der Concordie, Damit fie Bönnege 

uckt werden. (y 

$.KXXI. Der Ehurfürft Fohann Friedrich war begierig, wie es mi 

dem Handelder Eoncordieabgelaufen, zuerfahren. Lutherus berichten. —* * —— 
alles, (z) wie wirs bißhero erzehlet. Bucerus als er wieder nach Straßburg an den 
Eoinmen, hat ex im Kirchen⸗Eonvent feinen Eollegen und Brüdern die Chutfür- 
Girtenbergifihe Eoncordie alfo erfläret wie es in der Formul Plar flunde,(a) ans 
und die Worte weſentlich und wahrhaftig gebrauchet. Er hat aber doch einen Soncorbie 

uſatz gethan ( b) und Die Communicanten in 3 Sorten gerheilet, z.in gott- Burerus j 
0fe, die alles verachteten und verfpotteten. Dieſe empfiengen nicht mehr berichter 
dann Brodt und Wein. 2. die unwürdigen. 3. die würdigen, mit welchen u Gtraßs 
es dann bliebe, wie in Der Formul Der Eoncordie ausgemachet war. Die durg dem 
mittleren aber empfingen zwar Brodt und Wein / Leib und Blut, (Sacramen. Ser'auf 
tum & rem Sacramenci) fie äflen e8 aber nicht in der That, und genöffen pirsan m _ 
nicht vollEömmilich ber Jebenbig-machenden Speife, Die fienicht gnugfam in nemgufag. 
ihr Her kommen lieſſen. Das waraberder Wittenbergifchen Concordie Bugerire. 
nicht gemäß. Beſſer hat fich Bucerus in feinen Rerradarionibus erfldret, cra@ario- 
darinn e den Sinn Lutheri und Der Eoncordie behalten: und in feinen Brief nes Tom. 
anden * 1 Herforden in Engelland hat er dergleichen gethan, wie Die Anglic- fe 
Ziſtorie des Sacrament⸗ Streits Daraus Die Stellen angeführer. 5* 
die übrigen Lehrer auch zu Haufe Eahmen,tecommenbizten ie ihrem Magi: eoypieminp 
firat und priefen ihm die gemachte Eoncordiean. Zu Ulm mufle Frecht von in den Ds 
| Ohh 2 dem —* 
tä 

Deputirse an einen Gonvent zu fihicken, der nicht dur ten ange⸗ 

—— — —— * De U 
Kifhe Gonfepion durch Capito und Bucerus übergeben zu laffen, mit dem Anhang: daß f- 241.243. 
wenn jemand diefer Confeßion einen fremden Berftand andichten wollte, die Eidgensgifine . 
Kiecpen das Recht, felbige zu erflären, fich vorbehalten. Das iſt nun die Eonfeßion, wel: 
de Bucerus und Eapito zu ——— übergeben. otringer derichtet ferner 
764. Luther habe von der Baſelſchen Confeßion geurtheilet, in fe refam efr, und berufet 
fich auf Buceri opp- Anglic.f.663. (y) Tom. VI, Alt. £. 1054. (z) Hiftorie des Gas 
trament:Streitd f. 237. aus dem fipen Archiv. (nm) Bucerinouifiima confefio de 
Cena Domini Lipf. 1562. conf. Hiſtorie bed Sacram. Gtr-f.238- (b) la Tomio Anglig. 
tu66g. conf. Hofpiniauus H.5. P.lL.f. 248.19. 





— 
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m — ————— nn 
2.3536. dem Gegenpart viel leyden, und den Spott anhören er habe von Witten⸗ 
ui" im Brodie migebra yon 
im ger der Stadt Ulm im einem Schreiben (<) in ihrem und der Stadt Die 
153 rach Nahmen, an Lutherum ſich zu der Concordie bekandt. Selbſt der Mar 
81939 ivarder Stadt Ulm überfeprieb feinen Woh lgefallen Luthero über die Con, 
Yugfpurg cordie,undliefle, ihre Predigereinen Borhalt an die Gemeinde (d) denst 
md But. Sioo, deswegen thun, der Doch zugleich anjeiget, Daß der lautere Sinn de 
ben noch nicht recht gefaflet worden. DasMinifterium zu Augſpurg den 
. » agten ul; 1536. Luthero, Daß es Die Eoncord.e angenommen. (") Die Stadt 
' Jim befahm von andern Städten Teutfch-und Lateinifchen Bericht von ° 
em, was mit der Concordie paßiret war. Dieſe fchrieb an Lutherum, fie 
wäre bißher keinem Theil zugethan geweſt, —* aber gehoͤret, daß Lu 
ſich mit den Oberlaͤndern verglichen, und waͤre ihnen zu getreten. ‚Lu 
Bart antwortete: (e) fie folten Denen nicht glauben, die da vorgaͤben, daß Luthe⸗ 
ben andie zus von feiner vorigen Meynung wieder Zwingels Lehre gewichen. Es 
ea möchte fonftaus einer Concordie eine Dijcordie werden, Am allermeiften 
a aber bezeugte das Straßburgifche Minitierium feine Freude und Beyfalt 
durg. im einem Schreiben an Lutherum und übrige Kirchen⸗Diener zu Witten⸗ 
9 berg. (F) Esnennete Lutherum, den Ehrwürdigen Bater und Herrn, vor 
x nehmiten Lehrerdes Evangeliiunfers HEren 38 Chriſti, und hochzuehren⸗ 
denPrzceptorem, Die ſaͤmmliche Prediger erkandten dieLehre der Coucordie 
für Die Lehre Chriſti ſelbſt, welche in heiliger Schrift und in der Fuͤrſten und 
Städte Confeßion, die ſchon hiebevor von ihrer Kirche angensnumen, ihnen 
gehaltenwerde. Dabey verfprachen fie einfältig zubeharen- (8). 
ni. Da xxx. 


— — — — — —— 2) ET TE Ed 
(e) In Autteri Concordia concorde f, 1432. und in der Straßb en Wieder: 
legung des Sweybeörtichen Berichts p.41. (d) Bep Hr. Seicken im . ©. £. 1540. 
N kant. au samentarismo p.357. (e) Tom. VI. Alt.f.ırrz. '(f) In der 
äßburgiichen Kirchen⸗Agende p-g4r. dar: den 1gten Jan. 1537. conf. fupplementum 
Neoſtad. p. 103. fgg: 1 2: (e) Inden EpiftolisSchwebelianis find auch Erempel vorbans 
ben,wie Bucerus an alle@emeindender Oberlander Briefe und dabey die Formul der Toms 
eordie geſchicket. Johann Schwebelins aus Zwepbruͤck ſchickte dieFormul an Niclas 
Thoma —— Nicolai nach Kleburg, an Bernhard Portius in Anweiler und dabep 
den Straßburger Brief, und Bericht, daß die Zweybruͤcker unterſchrieben, ihrer achte. Er 
bate gleichfals es zu unterfhreiben und die benachbarte Brüder dazu zu vermögen. n. 80. 
P 287: 0. 81.p.290. Bteichermaffen bat Schwebelhnus der Kirche zu Depfenbeinn. 82. 
ps 298. und ins beiondere Nicolao Thoma zu ——— n. 83.2. 293. die Concordie re: 
commmendires. Es würden aller Orten die ſerwegen Convente gehalten, dabepesnicht ohn 
Schwürigkeit zugegangen. Capito hatte Schwebeln von Zweybruͤck auf den Straßbur⸗ 
giſchen Conveni eingeladen: · Schwebel aber entſchuldigte ſich a. 84. p. 295. daß er ume 
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ee zn eine Erzehlung der Wittenbergiſchen ide Re nach Dale, Sehne 


ngewwohnt, Dunkel, und einen beftändigen Frieden zu machen, unbequem municirer. 
wurden Car £ (denn der war zum Profeſſor zu afel berufen) Die 


synäus-von Baſel nach Straßburg abgeferfiget, eine 
-fothane Articul zu begehren. Ch) Es wurde Diefelbe nach achttägiger SF I 
| —5 — hernach ſchriftlich ertheilet, und durch Ofmald My⸗ degen eis 
und Grynaͤus den 12. Aug. 1536. nach ürich, und dann auch nach nige nach 
Ber gebracht. Grynäus urtheilete, Die Erläuterung waͤre mit feltfamen Straß» 
gemachet. Es wäre befler, wenn man das Wort wahrhaft bebiel- — 


fes fein Urtheil eine Weile zu gute halten. Die Straßburgiſche Erklaͤrung Schwei⸗ 
wurde zu Zürchnicht verworfen, aber Die Pittenbergifche Articul für dunckel gerlircheil 
tet. Den 24ten Sept. wurde zu Baſel Die Dritte Verſammlung ge —— 
ri wohin geiftliche und weltliche Abgefandten von den Eidgenoflen, auch Arirre 
von Eoftangund Welſch⸗Neuburg, von Straßburg aber Capito und Bu⸗ Yerfamms 
cerus —— Dieje leistere berichteten, Daß die E dgenoßiſche Befänt: Tung zu 
—* onicht mißfallen, begehre Daneben, daß die Wittenbergiſche Arti⸗ Yakl- 
von ihnen auch genehm gehalten würden, Es wurde ihm aber geantwor- SUPRen« 
tet, weil fie undeutlich und der Baſelſchen Bekendtniß nicht gemäß, Fönne ar. 
ſie nicht unterichreiben. Mit einem Wort; die Schweiger hielten wer da fichet 
Beth Hhh 3 ſentlich die muͤnd⸗ 
von feinem Ammte abfontmen tönnte: Dochberichteter, daß er ſchon längit der — 
Confeßion, zu Augſpurg sbergeben, unterſchrieben, welches auch dem gang. 
—— une moblgefalle. Bucerus hat den 22ten Jul. Luthero berlch⸗ 
Zeren Frick in S· P- 1544) die Prediger zu Franckfurt Worms, Landau, 
irg, Erraßsurg, Eßlingen, Memmingen, Kempten bättendie Concordle mit greus 
— Befeht D.3wich von Coſtnitz iſt zwar mit zu Wittenberg gewefen, aberier hatte 
? Befehl gehabt, nichts zu unterfihreiben, ebn des Raths Borwiſſen. Zwick iſt 


hernach einen gantzen Dionat Straßburg geweſen, um die Sache zu Stande 
u * — Rirchen⸗Geſchichten lib. * —* — 


. Zottinger in den He 
1 ero eine hiftoriam Concord, Witteb. in MSto citiret. Man fehe auch Spala⸗ 
— dem Beyfall anderer Oberlaͤndiſchen Staͤdte zur W istenbergifiben Eon 
| BA. E. beym Secdenvorff. 194. (b) Anvaseıns p- 89 Hoſpinianus H.s. 
BU, 64350, Soninger li· VI 9.705: * 


“, 


eo 










430 Des II.B. XI. Cap. Hiſtorie der Augſpurgiſchen Confeßion 


a. 1336. ſentlich (fubftantialiter) und raͤumlich für eins. Sie meyneten: der 
1537. Kirchendiener reiche Das Brodt. Ehrifti Leib werde unmittelbaht durch den 
„ Blauben ung gegeben. Sie mollten ſich erflären laffen, was die Straßbur- 
ger durch die Sacramentliche Vereinigung v den. - Dannfo Fonn- 
ten fie nicht begreifen, wie die unwuͤrdigen den Leib Ehrifti genieffen Eönnten, 
1.0. 706. da der Leib Ehrifti mır Durch den Glauben genoffen würde. Hottinger be 
richtet, Bucerus habe durch die unwuͤrdige nicht a eher 
ſchwachglaͤubige verftanden, und behauptet, beyderley dehre ſtimme uͤber⸗ 
ein. Koͤnne alſo Dienunmehro7 Dont von ihm gefuchte Bereinigung durch 
Unterfehreibung der ABittenbergiihen Eoncordie hemwerckitelliget werden, 
— vage = gethan, hater wieder ſein zu Wittenberg gethanes Ber 

prechen gehandelt. 
Eonvent 6 XXXIN. Esiftden roten Detobr. zu Bern eine Zufammenfunft von 
zußern. 296. Gliedern gehalten, in welcher Buceri Erklärung zwar nicht verworfen, 
Schtuß zu Doch aber auch nicht unterfHrieben worden. ZuZürd) befchloß man, die in 
—— der Schweitzerſchen Confeßion enthaltene Articul vom Sacrament und 
reiben Ammt der Kirchendiener zu erläutern und Luthero zuzufchichen. Sie ver 
on dutye · nefbeten in ihrem Schreiben, (i) die zu Wittenberg geftellete Articul wären 
lihrer Bafelfehen Eonfeßion nicht zumieder. Es werde die Menfchheit Chri⸗ 
ſti und deſſen läiblihe Himmelfahrt (Kraft welcher Chriftus dem Fleiſche nach 
nicht mehr auf Erden) nicht verneinet. Die Wittenbergifche Articulgiengen 
auch dahin, daß Ehriftus im Abendmahl allein Durch den Glauben empfan⸗ 
gen und genoffen werde. Das hätte die Schweiserfche Kirche allezeit gelehret, 
InSupple- und hielte alfo nach Buceri gegebener — die Wittenbergiſche 
mento Artieul der Schweitzerſchen Lehre gleihförmig. Sie ſchloſſe den HErrn Chri⸗ 
Neoſtas. sum, den Sehen? der Kirche nicht aus ihrem Nachemahl, laͤugnete auch 
a nicht, Daß der deib und das Blut Ehrifti zur Speil der Seelen und zum ewi⸗ 
yebtung gen Leben genoflen würde, Doch aber werde der Leib Ehrifti nicht leiblich 
vom Sa oder fleiſchlich an ihm ſelbſt gegeifen, ſey auch mit feinem Leibe, leiblich und 
erament» natürlich, nicht allenthalben gegenwärtig. Sieläugnetedie Brodt Berwan: 
Streit. delung der Papiften, wie auch daß das Brodt natürlich und weſentlich der 
46. Leib Ehrifli fey._ Dingegen behauptete fie eine geiſtliche Genieſſung Chriſti 
Durch gläubige Betrachtung und zuverſichtiges Vertrauen, und eine ſimm⸗ 
liſche, nicht irrdiſche oder fleiichlihe Gegenwart Chrifti im Abendmahl. Man 
legte den Nachtmahl zu wenig bey, wenn Brodt und Wein nicht anderfk, 


7) Beym Zofpiniano H. 8. P. 11.6.1509 b. und beym Auftore der Chriftlihen Er⸗ 
— — in gi. herausgekommen, p..4:. Hottinger in deu Helveliſchen Kir⸗ 
cheñ ·Oeſchichten lib. VI.p.707. I Bey Ambroſio Molfio ae Gonfellions Aug-g- 35-fgg- 


denn blo Ehriftlicher Geſellſchaft und ab Chri 157. 
en : rate manlehrete, F das —3 2* 27 


V. Diefe Schrift nebft der Erläuterung wurde — dem Zuͤr⸗ Vierter 
— ——— n, und den ızten Nov. wurde zu Baſel von obge⸗ Eonvent 
— — —— ——— 
taͤgige⸗ ung vor gut befunden, die Zuͤrchiſche Erklaͤrung der 
ittenbergiſchen 4 nebſt Buceri Erläuterung nicht unmittelbahr du⸗ 
thero zuzuſchicken, ſondern Bucero mitzugeben, um zu wiſfen, ob derley 
nung recht t und Bucerus bey ihnen dutheri und bey Luthero die 
nung recht angebracht. Lutherus war eben a. 1537. zu 
auf dem groſſen Convent der Bundesgenoffen, muſte ſich aber 
wegen ri Tambach bringen faffen, und vonda nad Go: 
tha. Bucerus und Eycofthenes kahmen nach Smalcalden, wie 2 an Bırerus 
Gon weg war, reifete ihm aber nach, und händigtem ihm die Schrift dery. und Eyco- 
ein. —— Eonnte Schwachheit halber nicht antworten, Doc) en 
entſchuldigte er fein Still dem Burgemeifter Jacob Mayer, zu Futbero 
Dafel, mit dem er ſchon vorher correfpondiret, und Melan thon mufte auf pas Ze 
Epurfirtl Bet Die 7. Städte den ısten Mart. Lutheri gewiſſer Antwort Sir 
verfi k) Endlich fehrieb Lurherus den 1. Dec. felbftan die Städte Zuͤ⸗ Schreiben 
, Bern, Bafel. St. Gallen, Mülhaufen und Biel, (1) bezeugte feine Freu: Eurberi 
de uͤber der iger Willigkeit zur Concordie, vermähnere zum Ernft und Schreiben 
Beltändigkeit,baredenen F und Läfterern der Concordie zu ſteuren, an die 
erbote fich zu aller Aufrichtigkeit, weil Die bißherigegiwierracht weder ihm noch Schwei⸗ 
—— fondern vielen Schaden gethan. Er kahm darauf auf ihre ger. 
I. Anden von dem mändlichen Worte und inwendigem Mur: 
den des Geiſtes wuſte er feinen Tadel. Und wenn hierinn in Schriften von 
beyden Seiten gegen einander Fein deutlicher Berftand fich fünde ; fo würs 
den Bucerus und Capito, zuderer Fleiß und Treue er fich alles Gutes verfe: 
he, alles aufs befte zu erklaͤren wiſſen. 2. von der Taufe fpühre er auch Feine 
f. 3. vom Sacrament des Altars habe er noch nie gelehret, lehre 
| nicht, daß Ehriftus vom Himmel oder der rechten Hand GOttes 
hernieder und auffahre, weder ſichtbarlich noch unfichtbarlich. "Er laffe —— 
VE, icher 


mE —— —— ———— — 
Der Brief ſtehet in der Aiftorie des Sacrament ⸗Streits f, 271. und Ambrof. 
l.c.p.58. (1) Tom. VL Alt. fe arır. Ic, in der Hifforie des Sacram. Streies 


£2 HS, P.iL.f. 157. conf.Zottinger in den Helver. Kirchen: Geſchichten 
üb, VI.p- * q · Ambtoſ. wein. c.p.58. 
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Dad — — — and 

a. 137. licher Allmacht befohlen ſeyn, wie fein Leib und Blut im Abendmahl uns ge 

1538. geben werde, wo nur feine Einfegung gehalten werde. Wo man hiebey einans 

der nicht gänglich verftünde, fo ſey es Das befte, Daß beyde gegeneinander 

freundlich wären, und immer Das befte zu einander verfähen,biß das glum 

und truͤbe Waller fich feste. Capito und Bucerus konnten hierinn alles . 

wol vathen, wo man die Hergen zufammen fegte, und allen Unmillen fahren _ 

fieffe, weiter Die Liebe und freundliche Eoncordie vollkommen zu machen.- Er 

vor feine Perfon meyne es mir Treue undLiebe. Der Satan werde nicht fepern, 

Bäume und Felfen in den Weg der Eoncordie zu legen, Doch folle man nuy 

den Berdacht wegwerfen und Herg und Hand einander reichen, und gleich 

und fefthalten. 4. Bon dem Bann oder SON fen auch Fein Streit. Zum 

Schluß bateer 684 er beyden Hertzen möchte zuſammen ſchmeltzen in 

Thriſtlicher Liebe und Anſchlaͤgen allen Schaum und Roſt menſchlicher und 

teuftiicher Boßheit und Verdacht ausfegen zu Lob und Ehre feinem heiligen 

Nahmen und zur Seeligkeit vieler Seelen : zuwieder dem Teufel und Pabſt 

fammt allen feinen Anhängern. Was nun in der Schweitz von dieſem 

Priefegeurtheilet, wie der Magiftrat allerwegen freventliche Urtheile verbo⸗ 

ten, und was ſonſten von der Concordie unter den geiſtlichen und gemeinem 

Bolck vorgefallen, kan man aus Buceri Briefe aneinen Tifdganger bu⸗ 

theri vom roten Jan. 1538. aus Petri Conceni, Predigers zu Bern Brief‘ 

an einen Tiſchgenoſſen Lutheri vom zten Febr. und aus Capitonis Schreiben 

nach) Wittenberg vom gten Febr. in der Hiftorie Des Sacrament-Streits 

beyin Fahr ıs3g. mit mehreen wie auch in Job, Mlagirt Bericht von Am: 

Buceri er · brofii Wolfi Buche (") erfehen. Weil dann Eapito und Bucerus auf eis 

ad Fecbeiü dem Zurchifchen Eonvent vom 29. April biß den zten May: die Ubereinſtim⸗ 

In ber&if mung der Lutherſchen Lehre mit der Bafelfchen Eonfehion den Anweſenden 

—2 beredeten, zu welcher fie ſich auch bekenneten, fo wurde den aten May 1538. 

Die der Schweiger Schreiben an Lutherum abgefaflet (m) darinn fie ausdrück- 

Schweis lich ſich auf Buceriund Capitonis Bericht beriefen, Daß Lutherus Die Bafel- 

ger ant⸗ ſche Confeßion zuſammt der daraufgefolgten Declaration, Die ihm fchrifflich 

werten gig zugefchicket wäre, zu guten Gefallen angenommen: worüber fie dann 

—— GHDttdanckten, und Die Concordie zur Vollkommenheit zu bringen verſpra⸗ 
ee chen. Luthers antwortete ihnen Den Donnerftagnad Yohannis.(n} ; 

p- 132- $.XXXV. Wir müffen Doch nun nach Diefemmlangen Ausſchweif wie⸗ 

kutherus Herdahin zurück gehen, Da wir von dem rechten Zweck ab gekommen find. Es 

— iffdiefes ein mercwuͤrdiges Stuͤck der Kirchen⸗ Hiſtorie, darauf ſehr vieles 

ans 


(")p.88./gg. (m) Tom. VI. Alt, f. 1222. Hiſtor. des Sacr Gtr.f.283- (n) Toni. 
VI. Alt. & III4- * * —— A 
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ee Nun folltemannicht meynen, daß eine ſolche Hiflorifche Bege⸗ a. 1536, 
eb mancherley Deutungen, Zweifel und NBiederfpruch haben follte,) 1538. 
weitzer behaupten, Die Concordie ſey ihrer Bafelichen Confeßion un: Irrungen 
angenommen. Was ſie in ihrer Erklaͤrung Luthero geſchrieben, bey diefer 
fie ſchon vorher geglaubet und gelehret. Von ihrer alten Meynung Eoncordie, 
waͤren fie nicht ein Haar breit abgewichen: Sie hätten nichts nachgegeben. 
zumem nicht zuden QBittenbergern, fondern Diefe zu ihnen übergetveten, 
Lutherus hätte Die Zuͤrchiſche Exlduterung, die ihm Bucerus nach 
Smalcalden mitgebracht, genug gelejen, erwogen und gebilliget, worinn die 
Schweiger doch ausdrücklich geitanden, Daß fie ben ihrer Baſelſchen Eonfef: 
fion bli Habe nun Lutherus die gut geheiſſen; fo hätte ex ja feine vorige 
Meynung fahren laſſen, und wäre näher zu der Bafelichen Eonfefion und 
i endehre getreten, Der bekandte Ambroſius Wolf die vr Autores 
in den ſel⸗Schriften, Hofpinianus, der Auctor des Hiltoriichen Bes dieſes Vor⸗ 
weiſes, Dieſtius, Orthuinus Gratius und andere haben folches in ihren gebens. 
Schriften behaupten wollen. Es haben aber Die berühmtefte Theologen, Werden 
Birchner,Selneccer und Maꝛtin Chemmtius in der neflihenHilioxie der von den 
Augſpurgiſchen Confeßion, die zu Leipzig 1584. in folio heraus gefommen,und —— 
die wir bißhero unter dem Nahmen der Hiſtorie des Sacrament / Streits Wr derle⸗ 
fleißig angesogen, TOO Buch, Davon wir unten wieder werden zureden” " 
bekommen, gründlich wiederleger, und von der Wittenbergiſchen Eoncordie 
fleißig gehandelt. Bon Johann Magiro werden wir auch unten reden. Da 
kahm nunineben Dem Fahre zu Neuftadt an der Hardt heraus: Supplemen- 
zum, das iſt: Der —— Confeßions ⸗ Hiſtorie Ergaͤntzung Supple- 
aus etlichen dazu gehoͤrigen Schriften und Documenten,unter wel, mentum 
chen auchift die wahre Relation und Aifforieder Wittenbergiſchen Neoftadi- 
Concordi⸗ Handlung a. 36. Über dem Articul des heiligen Abends euſe. 
mabls mit D. Luthern und feinen Verwandten gepflogen aus dem 
Original und Protocoll der ©berländifchen RirdyenTheologen p- 60.14 


jeder D. Selneccers und M. "Johann ge ge Probſt zu Seutgart 
—— at. So wurden auch die Acten der Eoncordie zu 
u 







9 1574. heraus’ gegeben, woraus Ambrofins Wolf, ben feiner 
— * Confeßions⸗Hiſtorie feine Documenta genommen. Der be⸗ 

ndte Lafpar Peucer (0) ftimmet den vorigen bey, und ſchreibet Es waͤre Peuceri 
— —⸗ die Vorgeben 

A mn VON OCE 
(o) In feinem tradarı biflorico de Phil. Melanchthonis ſententia de controuerfia can Wittenb. 
Domini. Ex edit, M. Quirini Reuteri Mosbac, Palatini Ambergz 1596. 4. Es iſt ein Appen- Eoncordie- 
dix einiges Briefe und Urtheile Melanchthonis babe, die von dem Sarrament-ÖStreit han⸗ 
(Aug. Confef. Hißer.) a = i i In. 


a. 1536. 
1538. 


.17 


434 Des II.B.XIICap. Hiſtorie der Augſpurgiſchen Confeßion 


— m — ¶ —ñ eç — —ñ — — — — 
die Wittenbergiſche Concordie mehr aus einer Furcht fuͤr der iſten Ge⸗ 
walt als aus Liebe der Wahrheit gefloſſen. Lutherus habe in feiner Antwort 
andie Schweiger dierdumliche und leibliche Gegenwart im heiligen Abend» 
mahl abgefaget, und Chriftum nicht mehr vom Himmelgeholer. Er, Peuce⸗ 
rus/ habe die Schweitzerſche Erklaͤrung, die Bucerus Luthero mitgebracht, ges 
ſehen, wobey Lutherus am Rande gefchrieben: Cur antea ficnon docuerunt? 
Warumbaben fievorber nicht ſo gelehrer + Es wäre aber doch aller 
Streit Lucheri mit Zwinglio und Decolampadio von der räumlichen und na⸗ 
türlichen Gegenwart Ehrifti bey den Zeichen geweſen, und habe bu ge⸗ 
meynet, wenn keine leibliche Gegenwart und raͤumliche Einſchlieſſung oder 
Verbindung mit den Geſtalten gelehret würde; fo würde das Sacrament 
verkleinert. Nun aberLutherus hernach ſolche raͤumliche Gegenwart und Ein⸗ 
ſchlieſſung abgethan, waͤre er wuͤrcklich zur Schweitzerſchen Parthey getreten, 
nur hätte er feine gewoͤhnliche Redens⸗ Arten nicht wollen fahren laſſen, damit 
er nicht Das Anfeben hätte, als hätte eu nachgegeben. Biß hieher Peucerus, 

-XXXVI Wenn man von dieſem Handeln einunparthenifches Ur⸗ 


8 ” 
ee theil fällen will; fo iſt nicht zu laugnen, was Die Acten Flar bezeugen, wiewol 


gr 
t 

auf‘ A 
rum ver: 
laſſen. 

f. 269. 
Siſt. Mot. 


keine em Verwirrung, als hierinn feyn Ean, maſſen die Lutheriſche an⸗ 
derit, Die Schweitzer wieder anderft, die Oberländer bald fo bald ſo die Sache 
erzehlen. Was Lutherus von den Dberländern vor der Concordie gefodert, 
ſtehet mit flaren Worten in Myeonii vorangezogenen Bericht, welchen Am⸗ 
brofius Wolf zwar der Glaubwuͤrdigkeit berauben will, aber ohne Grund 
and Urfach. Ja, ſpricht man, Lutherus hat ja Die Schweitzerſche Eonfeßion 
und Erlaͤuterung gelefen und gebilliget. Da ftund aber ja deutlich gnug drinn; 
daß die Schtveiger Feine wefentliche und leibliche Gegenwart glaubeten, fons 
dern das Nachtmahl nur ein Glaubens-Effen nenneten. Hatnum Lutherus 
aber hierinn gemilliget, fo ift ja leicht der Schluß zumachen, wer von beyden 
gewichen. Die —— Theologen inder Hiſtorie der Augſpurgiſchen 
' Eonfehion, und Herr Di Loͤſcher geitehen, Lutherus habe hierimen was 
menfchliches begangen, und ſich hintergehen laffen, hat doch der groffe Apoſtel 
2. Coxinth. V. n. 12. 13. von fich gefehrieben: Dieweil wir wiffen, daß der 


2.1.9.249- HErr zu fürchten ift, fahren wir ſchoͤn micden Leuten, aber GOtt 
"find wir offenbahr, Ich hoffe aber, daß wir auch in eurem er 


Bel. Pewcerus war ein Mediens, Philippi Schwieger⸗Sohn, und ein Erppto-Ealviriff. 
Conrad Schluͤſſelburg bat diefe Peucerifche Narration bep feiner Theologia Caluiniftarum 
Pfurri 1592, aberfehr verberbr, wie Reuter ſchreibt, drucken faffen. Es iſt auch Teutſch 
Berausgelonmen füb tie. hiftorifcher Bericht von Melanchrbonid Meinung im Streit 
vorm H. Abendmahl, verteutſch burch Johann Mayer Baſel 1597. _. +. -, 
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L daß wir uns nicht abermablloben, ſondern euch a. 1536. 
eine I rů hmen von uns, aufdaß ihr habt zu ruͤhmen 1538. 
wieder die, [0 ſich nach dem Anſehen ruͤhmen, und nichenach dem 
Herzen. Denn thun wir zuviel, ſo thun wirs GOtte: Sind wir, 
ER find wir euch mäßig, denn die Liebe Chriſti dringet uns 
alfo. Diefe dringende Liebe bewegte auch Lutherum mäßig zu ſeyn gegen Die 
Menfchen, in Hoffnungeinerlautren und ungeihminckten Meynung von eis 
nem t:Articul der Ehriftlichen Lehre. Was follte er thun ? Bucerus 

at ihm die geöfte Verficherungen von der Schweiger und Oberländer auf 

| Ubereinftimmung. Sande Lutherus in der Schweitzerſchen Schrift 
die WorteZeichen und Glaubens⸗ Eſſen, fo kahm Bucerus darzu, und 
—— dieSchweiher ja das Wort wahrhaft und wahre Gemein⸗ 

des Leibes und Blutes Chriſti gebrauchten. Wiederum, wenn die 
Schweitzer in der Concordie Die weſentliche und leibliche Gegenwart fan⸗ 
den; kahm Bucerus darwiſchen, und behauptete, Lutherus lehrete Doc) keine 
raumliche Gegenwart und Einſchlieſſung. Bey beyden wuſte ers fo zu vermit⸗ 
fein, daß, maswahrhaft bey den Schweigern hieß, ben Luthero und in Der 
Eonfeßion weſentlich wäre. Beyde bate er, um der Differeng der Woͤrter 
die Coneordie nicht zu hindern. Alſo fahe Lutherus lediglich auf Buceri 
Erkl ‚Dem frauete er. Den lobte und recommendirte er bey den Schwei⸗ 
gern. Dem überließ er Die gantze Sache Der Eoncordie. Inzwiſchen blieb 
er beftändig bey feiner einmahl aus GOttes Wort gefafleten Pehre, und wir 
che davon nicht ab, wie auch der Erfolg gelehret. Er machte feine Concordie, 
in dem Berftande,den ihn Bucerus von der Schweitzer Meynung gegeben. 







TI. Es fey ferne von mir, Bucerum und Capitonem einer Bucerus 
ubefhuldigen. Ste hatten eine gute Antention, den Zwieſpalt bat aus 
der Kirchen pesbigen, Darum haben fie bey bepden Partheyen mehr vor guter Ins 
getragen, wie fie es wünfchten, als wie eine gegen die andere wol ſelbſt ſich ber: Sache hie 
aus gelaffen hätte. Das fichet man auch an Yuceri Relation Bon Der geyden 
—* (und dem Werth, die die Confedio Tetrapolitana ned zu Seiten 


aßburg gehabt,) welche in feinen Tomo Anglicano ftehet.(p) Wir ha⸗ nicht lau⸗ 
Alla ben I * 
ragen. 












?) 6.649.684. Diefer Tomns Anglicanus von Buceri Schriften, iſt erſt nach feinem 
ausfommen. Darinn ſtehet auch eine Relation von der Wittenbergiſchen Con⸗ 
eordie, die aber gar different von den andern ift. Die Arftorie des Sacrament⸗Streits 
f.250- geiget weitläuftig den Unterfcheid. Herr Frick im. ©. p. 1535. bat vondem 

hen Frecht auch eine Relation gehabt, die mit der Buceriſchen viel ubereinfommt. | 

enn die Oberlandiſche Theologen find nach der Abreiſe von Wittenberg 4 Tage zuFranck⸗ 
— und haben ihre Nachrichten zuſammen in eine Ordnung gebracht. Daber 
eFrechtiſche und Bucerifche Relationen virleind.. Die Differengen in Kleiniglei⸗ 

ſeiget belobter Herr Frick. 
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TEE 
ben droben geſaget, daß die Straßburgiſche Prediger der Wittenbergiſchen 
Concordie in einem Convent unterſchrieben, als eine der heiligen Schrift und 
der Fuͤrſten und Staͤdte Confeßion gemäffe Lehre. In dem Tomv An+ 
glicano aber ftehet; Die Straßburgiſche Bes hätten folgendergeftalt 
unterfehrieben : » Mir haben fchon längit Diefe ungezweifeltefehreChrüti nad) 
»der Maaß des Geiſtes, fo ung wiederfahren, befennet, wie dann dieſelbe uns 
»fere Stade nicht allein in ihrer Confeßion, welche fie Kayſerlicher Maje⸗ 
»Ität zu Augfpurg übergeben, und in derſelben br na Apologia / welche 
„ſie hernach ausgehen laſſen, ſondern auch damit bekennet hat, daß ſie auf dem 
„Tage der Fuͤrſten und Städte, welche Das reine Evangelion Chriſti beken⸗ 
»nen, fo zu Schweinfurt Anno 32. zufammen Eommen waren, auch der Fürs 
„ften Eonfefion undApologiam öffentlich angenommen hat, darein wir nicht 
»allein bewilligen, fondern auch darzu * haben.Ob nun wol die 
Straßburgiſche Prediger ihre Unterſchrift erſt Anno 37. Luthero uͤberſchicket, 
indem Tomo Anglicano der Buceriſchen Schriften aber der Monath Aus 
guſt Anno 36. gefeger wird,und aljo daraus einellnrichtigkeit erhellet ; fo glau⸗ 
beich Doch gantz wol, daß Bucerus aus —— es mit der Tetrapoli- 
tana eben fo gemachet, wie mit der Baſelſchen Confeßion:nemlich, daß er ſie alle 
vergleichen, alle in ihrem Werth und gleicher Guͤltigkeit und Wahrheit laſſen, 
mithin eine vollkommene Harmonie der bißher ftreitigen Kirchen ſtiften wollen. 


Das drenzehnte Eapitel. 
Bon 


Den innerlichen Unruhen der Stadt Straßburg wegen der 
Augfpurgiichen Eonfeßion, abſonderlich den Streitigkeiten 
Marbachs mit Zanchio, und Pappi mit J.Sturm. 


| Inhalt. 

x. Lehrer M Straßburg und unser denfels ten unterfihrieben. Der Streit gehet von 
ben Ealvinus. 2. Müffen fih opn Zweifel zur neuen wieder an, höret aber bey Zanchii Abs 
Saͤchſiſchen Eonfeßion bekandt haben. 3. 


Wie Petrus Martyr die Augfpurgifche Con» 
feßion angenommen. 4. 5. 6.7. vun 
Streit mit Marbachen, und welche Confeſ⸗ 
fion durch unfere Eonfeßion zu Straßburg 
verffanden worden. 8.9. 10. Der Zanchias 
nifche Streit wird durch auswärtige Schie: 
des Männer beygeleget. Zanchius hat der 
Vergleichs Formul mit zweydeutigen Wors 


chet, daß durch unſere Confeßion die 
ſiſche zu verſtehen. 12. Anfang des Stur⸗ 
miſchen Streits. ConradHubertus verthei⸗ 
diget die Tetrapolitanam. Pappus haͤlt es 
mit Marbachen wieder Sturmen 13. 14. 
Die Tetrapolirana wird durch drep Begeben⸗ 
beiten geftürgt. 15 Pappus vertheidiger 
bie Bergifche Eoncordie in der * 
F— 


zug von ſelbſten auf. 11 Ed wird au gene 
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de charitate Chriltiana. Sturm feget den audere Sihriften von beyden Geiten. as 
Antipappum primum dagegen. 16. Stur⸗ cob Rabusvon Ingolſtadt miſchet fich inden 
mens anderer und dritter Antipappus, 17. Streit. 23. Sturm wird pro emerito ers 
Bierdter Antipappus. Pappi und Dfianders Eläret. Deffelden Echriften und Todt. 24- 
Schriften. 18. Der Ehurfürfl von Palg Straßburgifche Kirchen »Agende verwirft 
verklaget Sturmen bey dem Straßburgis die Terrapolicanam. 25. Beuther im Zwep⸗ 
Bier Magiftrat: 19. 20. Der-Gtraßburgi- hruͤckſchen Bericht vertheidiget dieſelbe. 

Kirchen-Eonvent ſtellet ein Bedencen Wird aber von Pappo wiederleget. 26. Die 
von der Tecrapolirana. 21. PappiundStur: Stadt Lindau bleiber bey der Saͤchſiſchen 
mens fernere Streit:Schriften. 22. Noch Eonfefion. 


6 I. 
AB die Stadt Straßburg der Fürftlichen Augfpurgifchen Confeßion Pr 
unterfchrieben, Damit fie in den Smalcaldifchen Bund Eonnte auf purg die 
genommen werden, ifinunmehroeine ausgemachte Sache. Es er⸗ Saͤchfi⸗ 
aͤugnet fich aber ein nicht geringer Scrupel in der Hiftorie, mie es Doch gekom⸗ ſche Con⸗ 
men, Daß dennoch zu&Straßburg folche Rehrer beiteller worden, die der Schwei⸗ ——— 
tzerſchen Lehre mehr, dann der Lutherſchen beygethan geweſen, ja welche her⸗ßoch dor 
nach als Häupter Der Reformirten Kirche angenommen worden. Selbſt einige ibrer 
nr Calvinus murde a. 1538. von Baſel nach Straßburg an Die Frantzoi⸗ Lehrer ber 
he Kirche berufen und beftellet. Er hatte feine Inftitutionem Chriftianz- Terrapoli- 
religionis a.1536. drucken laffen, die a. 1539. wieder und a. 1543. zum Dritten Far Ange: 
mahl mit einer Borrede Zoh. Sturms aufgeleget worden. Er wohnet a. PANBEt- 
1539. Dem Religions: Condent zu ———— a. 1540. dem zu Hagenau, und paar u 
a. 1541 dem zu Regensburg bey in Beyleitung Buceri, nachdem Hergog Her: Straß: 
609 Ernft von Braunfhmweig vom Magiſtrat begehret, daß er Calvinum purg. 
und Sturmen nad Worms zum Colloquio abfertigen möchte. Die Sleiven. 
Stadt Straßburghat ihn mit einem groffen Robfpruch nach Genf ziehen laſ⸗ lib. Xll. 
fen. A.1552. hatder Straßburgiſche Kirchen⸗Convent ihn wehrt geachtet, Sturm in 
“ das Eoncilium zu Trident zuſchicken, nachdem Ealvinus a. 1544. bep ein» AntrIPRo 
fallendem Speyerſchen Reihstage an Die Reichsſtaͤnde ein Buch von der — 
Nothwendigkeit der Kirchen Reformation geſchrieben, und a. 1549. fi 116.19. 
fammt Sarello und Vireto mir den Schmweigern wieder Die Confubftan- 
tiation, die man der Lutherſchen Kicche Schuld gab vereinige. Selbſt 
Marbach fol Ealoinum zu folder Geſandſchaft vorgefehlagen haben. Wie 
ſtimmet aber dis mir der Straßburgifhen Annehmung der Saͤchſiſchen Con⸗ 
feßion überein? (a) Iſt das nicht ein —— Beweiß, daß die — 
13 ut; 
& Beutherus oder der Autor des Imepbrückfchen Berichts von der Straß. Kir: 
chen⸗Agen 


de weiß die ſes treflich gu exaggeriren p. 131. fgg. Coet. Bayle in diction. ſub 
vece Calvin Tom. I. £.786. — p — 
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Kali der Tetrapolitana geblieben, welcher Calvinus ohn Bedencken 
ak unte * 
$.I. 


llein eg haben die Straßburgiſche Kirchendiener (b) — 
aſſen 

* * Bucerus ſich wegen des heiligen Abendmahls mit ihm unterredet, und al: 

DAB Ding bermurhlich die Wittenbergifhe Concotdie angenommen, Wie 


gar „derſelben erklärechat.» DBorsandere fo haben a. 1539. Guil. Farellus, 
re r —— und Petrus Viretus eine Conſeßlon nn Sr hal 
undVir 
on „baftig mache: Daß wir nicht minder des — und Blutes Chriſti, als 
„feines Geiftes theilhaftig werden, Daß mir Den gansgen Ehriftum und deſſen 
Poſſeß haben und ewpfangen mögen, weil die Schrift bezeuge, Daß Ehrifti 
„Fleiſch einewahre Speiſe und fein Blut ein wahrer Tranck ſey, dadurch wir 
„ernehret und erhalten werden, Es ſey ein herrliches Geheimniß unferer 
»Gemeinfchaft, mit Dem Leibe Chriſti. Die leibliche Gegenwart des Orts 
— * ſey zu dieſem Geheimniß der wahren Gemeinſchaft nicht vonnoͤthen. 
»Des heiligen Geiſtes Kraft wuͤrcke die Gemeinſchaft und Nieſſung des Lei⸗ 
„bes und Blutes Ehrifliohn Einipannung des Orts, doch alfo, daß ung Der 
| »heilige Geiſt mit der Subſtantz des HEren Fleiſches und Blutes warhafti 
„zum ewigen Leben fpeife, und Durch deren Nieſſung lebendig mache, ah 
‚wirdpaf „die, Die es vecht und nach eingefestem Gebrauch halten und empfahen.» Bus 
first: cerus und Eapito haben zwar dieſe Confeßion pafiren laffen, mit dem Zuſatz, 
daß Chriſti Leib nicht raͤumlich, ſondern Sacramentlich da fen, und daß keine 
leere, eitele und gegebene Wahrzeichen ausgetheilet werden; allein fie haben 
es deswegen gethan, daß ſie dieſe Leute gewinnen moͤchten. Denn wenn 
Bucerus und Capito von der Wittenbergiſchen Concordie gewichen, oder 
Calvino zugeſtanden haͤtten, dieſelbe zu verwerfen, ſo haͤtten ſie ja die Unter⸗ 
ſchreibung der Augſpurgiſchen Confeßion ſelbſt durchloͤchern muͤſſen. Beza 
ſelbſt im Leben Calvini kan nicht laͤugnen, daß Calvinus bey etlichen verdaͤch⸗ 


tig geweſen, als favoriſire er der Conſubſtantiation, und anderſtwo (a) has i 


— — — — — — — — — —— — ——— — —— 
(b) In Pappi Wiederlegung des Zweybruůͤckſchen Berichts pr 294. faq. (c) Sie iſt 


beym Beuthero p. 136 fa. zulefen, ir. bey Pezelio in der @rjchlung des Sarram. Streitd 
Kind 4 Die Stellen werden inder Straßburgifchen Wiederlegung des Zwepbruͤck⸗ 
n Bu 


p- 302. 303- fq. angefuͤhret, abſonderlich p-309 aus feinem libello de cana., 


omini, in opufculised. 1552. p. 145. conf ZofpinianusH. S. P.lL.p. 177. ‚os 
B.93- Darmftäpefdye Special-Wiederlegung 1.748: en 


| 
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foinus vom wahrhaften Genieflen des Leibes und Blutes Chriſti fich ges 
genug erfläret, und Lutheri Mesmangnichtgetadelt, fondern vielmehr 

inglii und Oecolampadii Fehler erkandt, au Luthero abernur die ſchweh⸗ 
zen Gleichniſſe und Heftigkeit und daß er ſich nicht deutlicher erkiäret, daß 
feines Vorhabens nicht. geweſen, Die räumliche Gegenwart zu vertheidigen, 
illiget, wiewol er darınır Qutberozuviel gethan, der ſeine Meynung 


t 


gerklaͤret. Wie Calvinus hernach ſeine Lehre geändert, ſolches | ; 


gehöret ier nicht her. rum p8 u > 5 
= + $&.IH. Dam fo war and) Petrus Martyr, von Florentz gebürtig,auf Perrus 
Beranlaffung Buceri nah Straßburg zum Lehrer berufen (e) nebft Paulo Martyr 
21542. Bucerus muß fonder Zweifel dahin gefehen haben, daß Mar; Vermi⸗ 
zu Steaßburgnichts lehrete, was Der Augſpurgiſchen Confeßion und der a 
betgijchen Concordie guiwieder wäre. Selbſt Fofias Simler ber Fa 
richtet vonihm, er habe nrieYucero in aller Lehreder Religion übereingeftim> burg. 
met,(F)undAavaterns (g) beyeuget,er habesich in Dem Articul vom heiligen 
Abendmahleben ſo, wie Pucerus;ausgedrüeket. Jim Jahri547. wurde er von Ziebet 
König Eduard VI. nach Engelland berufen, da er dann zu Orſord ſich wegen nach En» 
feiner Meynung vom Abendmahl recht herausgelaſſenund folgende z. Sage ven 
behauptet: ch) r. Zyım Satrament des Rachtmals geſchicht keine Brodtver⸗ er 
wandelung. a. Der Leib und das Blut Ehriſti find nicht feifchlicher oder vom Hei. 


feiblichen weiße im Brodt und Bein, noch, wie andere fagen, unter den Ge⸗ Abend» 


ftalten des Brodts und Weins. 3. Der Leib und das Blut Ehrifti werden mahl- 
mit Brodtund Wein Sacramentlicher weiſe vereiniger. Der erſte Sag 
wieder Die Paͤbſtler, der andere wieder Lutherum, Der Dritte war dee 
Co der die Städte; nad Buceri Erläuterung, gemaͤß. Seine 
M erklärete BVermilius noch weiter in feinem bralectionibus über; 
—— Cpifiel an die Sorinther und in feinem Tractat de Eucharitia den 


——6 Bucerus war in deffena.isso. Vermilio nach 5 


| get, wie wol auf eine andere Academie nemlich Cambridge. 
Da aber König Eduard a. 1553. mit Tode abgieng, iſt Martyr unter viele 
Nachfiellungen ben dem groffen Eifer der Königinn Maria vor Das Pabſt⸗ 


chum, wieder nach Straßburg gekommen, woſelbſt ihn Joh. Sturm A Slei⸗ 
— anus, 


t « wie auch Seucherus im Imepbrüdiihen Bericht p. 201. Sag: Hosting 
Helvet. Kirch. Gekh-p.753. (f) Fuit fummuseorum confenfus in omni dodrina religid«; 
mis &tperpetus amieitia, virqpe Coniundio. (g) Hiftor. Sacram; p+9B- conf. Hoſpinia⸗ 
ausH.S. P.ll- f.20. 3) Syym Antonio a Vood Hift, & Ansiquit, Ozon. ib, 14.269 
«in Tome Anglicano 8. 550.194 


ı 
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danus, Zanchius, Herlin, Daſypodius, Sapidus, Hubertus, und andere 

vorige Collegen wieder empfangen. Nun mar aber feine Lehre vom heiligen 

' Aberdmahl, die er in Engelland geführet, zu Strafbur nicht unbefandt, 
erden und Bucerus hat in einem Schreiben an Theobaldus diger, Pfarrer zum 
von Buce· aften St. Pererin Straßburg nicht geläugnet (i) er fehe gern, wenn Mar: 
hg in tyr den andern Sag feiner Difputation mit andern YBorten gefeget hätte, 
Big wiervol er Die Gegenwart und Ubergebung Ehrifti julafle, und bey dem Wort 
bedeutet Doc) wuͤrcklich und kraͤftig himugethan Bucerus meldet auch, 

Martyr habe, weil die Diſputation bor ſeiner Ankunft in Engelland ſchon ge⸗ 

druckt geweſen, doch ihn beredet, in der Vorrede vieles zu, und abzuthun. Es 

moͤchten alſo die Straßburger aus der Vorrede wieder beguͤtigen, was in der 
Diſputation möchte zu weit verfehlet feyn.  Hiernächitwolte erdie 3. m 
Martyrisfo verbeflert haben. Die iſte billigte er gang und gar. Dieate waͤ⸗ 

te befler fo gefeget: der Leib Chrifti wird niche räumlicher Weife bez 

griffen im Brodt und Wein, wird auch an diefelbe nicht geheftet 

oder vereiniger auf einigerley Weife der Welt. Zu der zten wollte er 
hinzugethan haben: alfo, daß den glaͤubigen Chriftus allbier wahr⸗ 

baftig übergeben werde, Doch mit dem Glauben, und Eeiner Ems 
pfindligkeie oder Weife diefer Welt anzufchauen. Der Magiftrat 

wollte alfo Bermilium nicht eher wieder in Beftekung nehmen, biß er ſich we⸗ 

gender Augfpurgifchen Confeßion und dem Articul Des Sacraments erflä- 

Martpe vet. Hieraufgaber den 28ten Der. 1553 feine Meynung an die Herren Scho: 
nimmt die larchen ein: (k) er nehme die Augfpurgifche Eonfefion und andere Eon: 
2. €. anı, feßionen, Die davon nicht abgiengen, wenn fie recht und wol verftanden wuͤr⸗ 
er und den, gern an, und wolle — nach allem Vermoͤgen vertheidigen, und alle 
wol ver Streitigkeiten vermeyden. Im uͤbrigen koͤnne man ſeine Meynung aus ſei⸗ 
ſtanden nen gedruckten Schriften erſehen, von welchen er nichts Ändern oder verbef- 
wurde, fern mollte, bis er aus der Schrift eines andern belehret. Aus welchen Wor- 
ten Martyris erheller, Daß, wenn ja Die Straßburger die Tetrapolitanam 
beybehalten, fie felbige doch nicht anderſt, als nach der Fürftlichen Eonfegion, 

— verſtanden wiſſen wollen. Weil nun Martyris Meynung mit der 
ugfpurgifchen Eonfefion und der Wittenbergifchen Concordie gar nicht 


ber. 


— BETTER EEE TEE TEE TEE TE TREE LEE EN EEE . 

. i) In Tomo Anglicano f. 862. dat. Cantabr., d.15April.2550. Es iſt noch ein andren 

ief Buceri daſelbſt den 15ten Maii datiret, da er ſchreibet eſſet apud nos, omnia 

re&ius&plenius. ¶ In der Straßburgifchen Wie deriegung des Zwepbrücichen Be; 

richts p.350. Primum Confeflionem Auguftanam & ALLAS, quzab ea non diferepanr, fre- 

de atqyıe commods intelligantur me libenter ampleBi, profiseri;, ac fi opus fwerit, velle pro viribus 
ImFir ctt. . ' . 


% —— 
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zu Zuͤrch an Des v Pellicani Stelle wieder an, und von 
ward er 1557. nad Genf von den Italiaͤniſchen te 
daı * f tale iſchen Erulanten zum Dredigen 


nen Büchern wieder —— inen Engliſchen Papiften wie 


tenbergifchen Concordie dahin gebracht, Daß man mepnete, es wäre überall irn. re 
eine Einigkeit der Mepnungen, Die doc) inder Thatnicht war, und weil Die rg 
politana nicht Side ein Berbot abgefchaffer war, jedoch die 


——— Solches erhellet viel deutlicher aus Zanchii (m) Streit 
Marbaden. Diefe: danchius war ein Fraliäner von Geburt, und hat: Wer Zans 
teinder Schule Petri Martyris auch defien Lehre re Die Straß: chius de⸗ 
burger berieen | n Anno 1553. an Caſpar Hedions Stelle zum am. und weſen. 
Anno urde er Canonicus zum Thomanifchen Capitul. Jacob Sturm 

—8 Gönner. So lange als dieſer gelebet, ſoll ihm nicht zugemu⸗ 

„der Augſpurgiſchen Confeßion zu unterſchreiben. (n) Es weiſen Doch Mit wel⸗ 
aber die Straß burgiſche Rirchen-Diener (0) folgende Formul, Die Jan: den Wor⸗ 
ins mit eigner Hand unterfährieben ; »Leglich, weil der Obrigkeit Mepnung Lin er der 
und Mille ift, daß eine Einigkeit feyn folle zwiſchen den Lehren ſowol in der 21 &- Un 


terfchries 


sKicchen, alsin der Schule, nach nhalt der Augfpurgifchen Confefs gen. 
, ion 


R 
(1) Siehe Herr Loͤſcher hi. Mor. P- II. c.2. p.18. fg. da er von Buceri Sinn und 
ROM —2 handelt. (m) Vom Zanchio vid. Bayle in Diction. unter dem 


orte Zanchius· und Bentherus im Bericht von der Straßburgifipen Kirchen: Agende 
p: 224: Zandyii Opera find zu Straßburg in 8 Tomis in fol. a. 1613 beraufgefommen. 
(oe) Zauchi epil. ad Philippum Haſſiæ Landgrauium Tom. VII. Opp. f. 5. it. Ditcevtatio inter 
duos Theologos Feen Ber ——— c. IV. f.242. ibid. (o) In der Wiederle⸗ 
gung des Zweybrückſchen Berichts p-363- 

(Augfpurg. Confr Hıför.) Kir (p) Di 
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»fion, fo verſpreche ich, daß ich auch folcheEinigkeit annehmen und verrheidt 

» i ‚noch in e Meynung annehmen wolle.» Sie 

2 dabey nicht, daß Zanchius Diefen Zufas gethan : mach’ der wahreit 

und orchodorwerftandenenZehre, diein der augſpurgiſchen Confeſ⸗ 

ſion begriffen iſt. In ſeinen Pectionen hat Zanchius fich fo heraus gelafen : 

Wenn etwas Lurhero offenbahret ift, und nicht Calvino, fo ſoll Lutherus res 

„den. Hinmwiederum wo etwas Calvino offenbahret, und nicht Puchero, ſoll 

»Ealvinusreden.» Gegen die Scholarchen hat er folgendes Bekeniniß vom 

heiligen Abendmahl gerhan. . Ehrifti Leib wird im heiligen Abendmahl 

»wahrhaftig gegefien und fein Blur getruncken, 2. das gefchicht aber nicht 

„mit dem Munde und Zaͤhnen, fondern im wahren Glauben, 3. und zwar als 

»lein vonden Gläubigen.» Darauf follen die Scholarchen, abfenberihe 

trus Sturm, (Zacobi ——— Jacob Meyer geantwortet haben: Das 

iſt auch unſer Glaube. (p) enn Das wahr ift, fo müflen zu Straßburg 
dazumahl noch viele heimliche Anhänger der Tetrapoliranz gemefen fepn. 

Marbach $.V. Hingegen war D. Johann Marbach, von Lindau gebürtig, wel⸗ 

Behauptet cher zu Wittenberg Doctorgeworden, hernach zu Iſna Prediger, und weil 

BieSächfl: er daſelbſi vonden Zwinglianern verfolget worden, nad Straßburg Anno 

ehion 7545: berufen worden, ein aufrichtiger Bekenner der Sächlifchen Eonfehion, 

wieder und hatte an Zanchii Werhalten gar Eeinen Gefallen. Streit zwifchen 

Zanchius ihnen bepden brach Anno 1561. erftrecht aus. Marbach ließ Heßhu ſii Buch 

Mnfang de czna Domini zu Straßburg heimlich drucken, als follte es hernach zur 

des Magdeburg gedruckt ſeyn. Zanchius kahm Dahinter, und verhinderte, daß es 

Streits. nicht gedruckt würde, unter dem Vorwand, als wuͤrde ein groffer Fürft im 

Teutſchland, der Ehurfürft von der Pfals, in Heßhufti Vorrede durch ezo⸗ 

gen, Die wahre Urſach aber war, weil Heßhuſius diemwefentliche undleibliche 

Gegenwart Ehrifti im heiligen Abendmahl darinn vorgetragenhatte. Das 

mit gieng Der Streit en Zandius wurde von vielen Eoliegen beſchuldi⸗ 

get, als lehrete er vom heiligen Abendmahl wieder die Augfpurgifche Confeſ⸗ 

fion. Marbach war Decanus im Thomanifchen Stift. Chrifkian Herlin⸗ 

als Rifitator, Canonicus und Scholafticus, mufte Anne 1561. den 3. Martis- 

die Sache andasCapitulbringen. Man berief fich aufeinen Brief, Den Zan⸗ 

&ius an Petrus Eolonus nach Heidelberg gefehrieben, in welchem Zanch ius 

Doch bezeuget, (q) Daß er Die Worte der Augfpurgifchen Eonfegion und. des- 

| Seandfurtfcen Receſſes annehme. Marbach hielteden 6.Martii eine Mes 

de jm Gapitul, und befchuldigte Zanchium allerley Lehren, Die er ur die 

ugs 

\ Difcepratio interdues Theologos I. c. F243. 244. Lc. f. conf. lb. I} 
ee f. 225. : — 
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— — nn — — — —— —— —  —— 
Augſpurgiſche Confeßion in feinen Lectionen vorgetragen. Erhabe ſich zwar 
beydem Restore, Johann Sturmen, Darüber befchwehret, der ihm aber ei⸗ 
neunhöfliche Antwort gegeben. Es betrafen aber die Befchuldigungen Zan⸗ 
chii nicht allein die Lehre vom heiligen Abendmahl, fondern auch von Der Gna⸗ 
ben Wahl. Marbach Flagte, Zandius wichevon der Augfpurgiichen Con⸗ 
feßion. Zanchius und feine Anhänger klagten, Marbach trete ab von Buceri 
Suflepf n,welches Doch nicht Wort haben wollte. Den 7ten und 
gten Martii beantwortete Zanchius Marbachs Anklage ſchriftlich (r) und 
weil Narbach gefaget; er wäregut Bucerifch,fo bewieß er aus Buceri S rif⸗ 
ten, daß er, Zanchius, bißher völlig damit überein u Si zu welchem Ende 
er vierzehen Säße, (5) als einen Furgen Begrif feiner Lectionen vom heiligen 
Abendmahlundder Gnaden⸗Wahl beybrachte. Er hielte auch eine Rede im 
Eapitul,und erzehletevon Anfang den Verlauf der bißherigen Streitigkeiten, 
unddaß er mit dem Bedinge vom Magiſtrat zum Lehrer wäre beftellet wor: 
den,daßerBuceri und Pe Bee En ne ſollte Als Marbach 
2.1557. v0n ABorms wieder zuruͤckgekom̃en, haͤtte ihm Melanchthon weit gelins 
dere Gedancken von derübiquitaͤt eingepraͤget, wieer dan auch bezeuget, daß er 
an des Hamburgiſchen haliSacramentſtreit gar keinen Gefallen trüge. 
$.VI. Dan berathſchlagte im Capitul, ob man beyden Theilen Die Re⸗ Die Stꝛei⸗ 
den und Gegenſchriften communieiven wollte. Den arund 22ten Martii ver⸗ tigfeiten 
(a6 Marbad im Capitul feine Antwort auf1s. Schluͤſſe Zanchii, (t) und ap- ee 
pellirte vom Capitul an die Drenzehnder, nachdem ihm Das Capitul ver: Gapitut 
wiefen, daß er Zanchium Ketzereyen befchuldiget, und wieder —2*— gepre⸗ gefuͤhret. 
di hatte noch eine weitlaͤuftigere Antwort auf Zanchii Lectiones 
gemachet, die aber das Capitul nicht wollte verlefen laffen, jondern vielmehr 
Imdlich ihre Nothdurft gegen einander vorzutragen. Die Prediger 
aber fehlugen fich auf Marbachs Seite, und wollten fich weder mit Zanchio 
ineine Difputation einlaffen, noch vom Magiſtrat Schiedessteute begehren, 
Alfo kahm die Sache vom Capitul an das Collegium der Drepzehnder,nach: DesStieit 
dem das Eapitul vom Martio biß zum Julio hierinn gearbeitet. (u) Die Fort von 
Dreyjehnder deputicten fünf Maͤnner, dieſe Sache bepzulegen. Zandiusent- —* —* 
hielt ic inzwifchen von deſen und Difputiven, reifete auf einige Teutſche A Nogifkat. 
‚ sademien, und brachte von ihnen ein — RRDIEREIRGENG mitzurüch,(w) 
enj.6 ? T2 wie 


ar Ü) Bifceptatio inter duos Theologös |. c,f.230. (s) Pace. I. Mifcellan, Tom. VII. 
Opp. 63: (1) 1.c.f.258. (u) Hiftoricd Relatio Tom. VII. Opp. Sandhii f.207. 19. 
‚oder dilceptacis inter duos Theologos. conf. Zandyii ep. ad Landgravium f. 6- 14. 
(») Sie ſtehen Partı-IrMilcell. Tom, VH,Oppsf. 85. lib. 1. Epifolar. Tom. Vill, Opp. 
yon Maspisä f+ 248. von Heidelberg f. 254 von Zuͤrch £258: von Balel fı 262. 
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wie auch Briefe von Ambroſio Blauer, Johann Piſtorio und Perro Mar 
re, vom Brentio an zu» Sturmen. a befohle mehrere Be 
ſcheidenheit aufbenden Seiten zu gebrauchen, und bey Buceri Lehre zu bleiben. 
Zanchius bate den Hertzog von Wuͤrtenberg Anno 1562. imFebruario, Breu⸗ 
tium zum Schiedemann zu fenden, geb auch im Martio eine Suppliqug, 
Teutſch und Fateinifch beym Rath ein, worinn er 62. Ealumnien, die feing 
—8* wieder ihn angebracht, wiederlegte, (x) auch zugleich bezeugte, daß er 
ucero,Ruthero und Brentio folgte, ja daß er nicht einmahl ſo weit, n⸗ 
Sturms tius, gegangen waͤre. Der Magiſtrat nahm die Sache in Bedencken. Job, 
Dede · Sturm, der Rector und Praͤpoſitus des Collegii war, übergab dem 8 
* wie fein Urtheil, auf was Weiſe dieſer Zwieſpalt konnte ee werden. (y 
ei Er lobte Zanchium, als der da von Jacob Sturmen, nad Straßburg w 
gen. Hegogenmorden. Der Rath möchte eine Unterredung der fireitenden Par⸗ 
Iheyen anjiellen,und verordnen, Daß man bey der Saͤchſiſchen Augfpurgiichen 
onfeßion Die Anno 1532. von der Stadt Straßburg zu Schweinfurt ange 
nommen, bliebe, aber Die Tetrapolitanam dabey nicht verliejfe, welche neben 
der Saͤchſiſchen die Stadt Straßburg bißhero bepbehalten, und in der erften 
Lehrer, Buceri, Capitonis und Hedionis Fuftapfen trete. Man moͤchte fer⸗ 
ner das gelten laſſen, was Lutherus Anno 1536. in der Wittenbergifchen 
Eoncordie den Straßburger nachgegeben, und was Melanchthon nach 
Lutheri Todein Sachen gelehret. Es follten ein ganges Jahr die Dir 
fputationen von den ftreitigen Articuln aufgehoben feyn, und Lutheri, Me 
lanchthonis, Decolampadii, Zwinglii und anderer, in Ehren gedacht werden, 
Wenn die Theologen verlangten, es follte Zanchius im Articul vom heiligen 
Abendmahl mit ihnen überein ftimmen, möchte der Magiſtrat zum Beſcheid 
geben: Zanchius Fönne darzu nicht gezwungen werden, weiler bey der Lehre 
der Vorfahren bliebe, unddie Saͤchſiſche und Tetrapolitanam Eonfeßionem 
behielte, indem er ja lehre, Daß Chrifti wahrer Leib und hut genoffen werde, 
und der gange Ehriftus märtigfey. Was in den andern ftreitigen Arti⸗ 
euln Sturmius vorgefehlagen, laſſe ich vorbey, weiles hieher nicht gehören, 
Nur iſt dieſes noch zu erinern, Daß das gangeThomanifcheCapitulfihgandhii 
angenom̃en, und Buceri Gedaͤchtniß in beftändiger&hre habe behaften wollen. 
Beyde CVII. Zanchii Anklaͤgere uͤberreichten dem Rath eine Apologie und 
Partheyen kleine Confeßion den 24. Junii, darinn ſie ſowol Wilhelm Holbrachs eines 
kriegen 238* bey der Frantzdiſchen Kirche, als Zanchii Saͤtze verdammten. 
neh med Da kahmen nun der Rector, Johann Sturm, die Viſitatores und andere 


rere Ans 
bänger. “ Pro 


(x) Difceptatiointer dugsTheologosc, VNLE.373. () ibid.t 406, gg 
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a ———————— 
— ar pin dem Rath im MonachYulioeineSupplique, ( 

rinn fie Marbachen überaus schlecht reconımendirten, als einen Zaͤncker Marbachs 
und meuhigen Kopf und der unter den Predigern Aufwiegelung verurſachet, Gegner 
die Schule und das Eapitul mit Imjur en beſchwehret, Simonie getrieben, gie 
die Tetrapolitanam gern abfchafen wollen, Daß er den alten Conrad Zu⸗ politana. 
bertus von Bregzabern, einen Prediger zu Straßburg, weil er ihn des Bu⸗ 
cerihalben, deffen treuer Freund er gewefen, vor verdächtig gehalten, in dem 
Kirchen Eonvent nicht leyden wollen. Sie offerivten zugl die Tetrapo- 
litanam mit Buceri eigner —* geſchrieben, und vom Zellio/ Capitone und 
— — weiche in Co uberti Händen geweſen mit Bitte, 
ihren Prädicanten zu befehlen, Daß fie bey der vom Magiftrat bewilligten und 

ieten Tetrapolitana; diedie erſten Lehrer wieder Melchier Hoffmann 


bekt 
und feines gleichen in einem * Synodo vertheidiget, und Anno 1539. in 
einen kleinern Synodo Frangdifchen Kirchen-Dienern miele, 
und Anno 1548.n0ch ben Lebzeiten Buceri und Hediong von neuen Durch den 
Rath defräftiget, und vonden Theologen und Marbachio ſelbſt unterfchrieben 
worden bleisen müften, Sie baten ferner, wenn ein Streit über Die 5 ee 
N le Krb vorfiele, daß felbiger nicht aus Heßhuſii und Weſt⸗ 
8 ‚fondermaus GSttes Wort und den Schriften der ſeeligen 

fahren iedenwürde. Anderer Buncte zu gefchweigen. Es Fahm Streit wes 


darzu, en za -Dectobr. in der Eapitul-Stube des Stifts zu St. Thoman gen des 
ein neuer 8, ChriftophStipizius, und ein neuer Vicarius, Hierony 3 


mus Maffarius, ein Doctor Medieind, nach der Form des von Bucero — — 
geſetzten und ſeinen Theologiſchen Wercken eingeruckten Examinis Theolo· a. 
ici, aus der Straßburgiſchen er follten eraminiret werden. (A) ırapolita- 
Scholarchen; Petrus Sturm, Earl Mieg und Friedrich von Gottes: na. 
im waren zugegen. Marbach drung darauf, weil die Stadt Straßburg 
ut den andern Oberlaͤndiſchen Städten zu Schweinfurt Anno 1532. ſich 
Sachfiſchen Augſpurgiſchen Confeßion befennet, fo wäre fievon ihrer 
snabgemwichen. Nunftunde inden Capituls⸗Statuten alfo : Zxame# Ob durch 
faci :NOSTRAM Anguflanam Confeflionem. Da unfere 
nun wiederum ein Streit, ob Durch unſere Confeßion dieSaͤchſiſche, re 
- oder Die Tetrapolitana zu verfiehen? Marbach behauptete das erite, Die FR 44* 
Eraminatores aber Das legte, und nn wieder Das Eramen ar erheben. 


00 Sale 
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Az) .e.f.4r1. Siebe auch den Imenbrücfihen Berichtp 229. (=) Cie war dar: 
viermahl ediret, memlich 1530, 1532, 1539 und 1548, woraus erbellet, daß 
burger die Terrapolitanam nicht gängliid abandonniret, aber doch die Saͤchſi⸗ 
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En Eonfeßion, (b) jedoch mit dem Verſprechen, daß fie der Fuͤrſtli⸗ 
onfeßion nichte 3 


n 
Eonfeßion zuruͤck ſetzten, würde ſolches zu groͤſter Unehre des Magiſtrats ges. 
* reichen, allermaſſen ſich in den Acten fünde, daß Die Straßburgiſche Geſand⸗ 
ten bey Unterſchreibung der Fuͤrſtlichen Confeßion zu Schweinfurt ausdruͤck⸗ 
lich bedungen, daß ihre Stadt deswegen von ihrer eigenen Confeßion nicht 
abgienge. Sie baten auch in ihrer Proteflation, daß der Magiſtrat fie bey der 
alten Lehre und Eonfeßion, und die Bucerus bißanfein Ende befennet, wolle 


unieder ftatuiren wollten. Aber wenn fie ihreeigene- 


Zanchius bleiben laſſen. Zan rate den 22. Octobr. Teutſch und Lateinifch feine ° 


übergibt Bekentniß vonder Önaden-ABahlimd dem heiligen Abendmahl, und bezog 
fein Be⸗ fich jederzeit auf Die Tetrapolitanam, twiewol er Lutherum und Bucerum 
Kändeniß- ji t ausſchloſſe. Marbach mit den feinen contraproteftirte, und hielte Die 
Saͤchſiſche Confeßion vor die wahre StraßburgifcheConfeßion, worüber ſich 
die Canonici zu St. Thoman und Profeffores beſchwehrten, und ſolches Dem 
Math und dem Stift vor nachtheilig hielten. Johann Sturm machte dem 
Marbach diefesDilemma:DieTerrapolitana wäre entweder recht oder un⸗ 
recht. Waͤre fie recht,fo ſollte er dabey bleiben und dürfte eg Feines Gezaͤncks. 
Sen fie aber unrecht, fo ftehe Marbachen eine folche Kegerep gegen feinen Ma⸗ 

| giftrat, als der fich zu derſelbigen Lehre öffentlich befenne, zu bemeifen. 
Der . VII. Der Straßburgifche Magiftrat da der Streit nun bey Die 2. 
Shꝛaßbuꝛ⸗ Jahr gemwähret, Eonnte aus der Sache nicht anderft herauskommen, als daß 
giſche Ma» er yon auſſen gelehrte und gefchickte Leute kommen kieffe, und an Pfalsgraf 
— Wolfgang von Zweybruͤck und Hertzogen Chriſtoph von Wuͤrtenberg, wie 
el auch an die Stadt Bafel diefermegen fchriebe, einige gelehrt und friedfertige 
Sihiedeg, Theologos und Politicos nad) Straßburg zufchicen, um ihre Streitigfeie 
geute, dies ten bepzulegen. PfalsgrafQBolfgang fandte Wolfen von Ketterig, und 
ſen Streit Pic, Heinrich Schmweblin, als Politifche Raͤthe: Daneben Cumannum Flinß⸗ 
beyzules Kach, Zweybruͤckſchen Superintendenten. Der Hergog von Mürtenberg 
u» ſchickte Daniel von Remchingen und D. Kilian Berg, als Räthe, und D. 
acob Andred, Eangler von Tübingen. Bon Baſel kahmen M. Simon 
Zanchius Sulcerus und M. Ulricus Coccius. Zanchius ftellete ihnen feine Meynung 
en Fhriftlich, CC) Darnach auch mündlich vor, worauf einervonden Sciedes- 
—* fei: Männern geſaget: Praſecto vos idem Sentitis, quod & nos. (d) Joh. Sturm 
neMei: trug in einer Epiſtel (e) den Schiedesleuten Die gantze Beſchaffenheit des 
nungvor- Streitsnach feiner Art vor. Die Schiedesmänner handelten mit beyden 
Sturm er Partheyen befonders. Zum Zanchio fagten fie: Sein Öegenpart verwuͤrfe 


zehlet auch Augus 
— —— —cccccc —— SERIE SR Rita; © 0 703 1 -u. 2603 
tigfeiten- (b) Die Proteftation ſtehet 1.c.f. 416: Zanchius hat mit unterfchrieben. (c) 1. 


£.430. (d) Zauchi Epift, ad. Landgravium f. 27.1.c, (e)berf. 432. dar den Toten Maris 


’ 


¶ELrdache Sereemie gancho wagen der Mag Con: 417 
Angıtinunm, Fürherim-und Bueerum nicht. Doch 3 Genieſſung 


der unwürdigen konnte man keinen Vergleich finden. wiſchen ſetzten Es wer: 
die Schied esmanner einige Vergleichs · Articul auf. Zanchius laſe ſie durch, den Ver⸗ 
und fagte, er mißbilligte die Articul vom heiligen Abendwmahl nicht, doch wolle gie * 
er vieler ürfachen wegen (F) fich durch Unterſchreibung nicht verbinden. Die aufgefes 
Articulvon der Gnadenwahl nahm er an nach Buceri und der Tetrapolitanæ ger. 
Berftand.  Wenneswahrift, was dan chius (g) ſchreidet, fo haben Die Ä 
iedesmmänner im Math gefaget, ‚fie fünden Feine Kegerey in Zanchii 


- Schriften, und Petrus Sturm hat zu den übrigen Herrn des Raths geſpro⸗ 


Wo find nun die vielen Ketzerehen, die man Zanchio vorgeworſen? 
b nunwar Zanchius wieder Die Unteriihreibung der Articul heftig protes 
fliete, fo dermochten ihn doch endlich feine Freunde jelöft darzu, daß ers thate. 
Die Articalbandelten ı, vom heiligen Abendmahl. 2. Von der Gnadenwahl. Inhalt 
Der Bergleich wegen des erfien lautete alſo:Es iſt eineChriftliche Einigkeit» des Ber: 
getroffen, Daß zugleich in der Kirche und ule, andern reinen Kirchen ge:» Er ns 
mäß aus GOttes Wort nach Inhalt der Augipurgiichen Confeßion wel» una beit, 
a. 1530, and Rayfer Carl dem V.von den Fürften, und etlichen am Abend⸗ 
dern Städten im Römiichen Reich ibergeben und der bengefügten polo: mapl. 
ie, welche zu Raumburg Durch Die Chur⸗ und Fürften aufs neue unter» 
* find, gleich oͤrmig gelehret worden, und Daß dieſes Die Richtſchnur⸗ 
und Regel ſeyn ſolle der gantzen Lehre, welche in der Kirchen und Schule, fo» 
woldon allenandern Articuln, als vom Abendmahl des HErrn aus GOt⸗ 
tes veinem umd unverfälfchtem Wort geführet und getrieben werden fol.» 
Damit aber aller Mifverftand von der rechten Meynung gemeldter Con⸗⸗ 
feßion im Handel des heiligen Nachtmahls aufgehoben werde, Dieweil bey⸗ 
—* eyen die wahre und weſentliche Gegenwart des Leibs und Blu⸗ 
tes Chrifti, fo mit Brodt und Wein uͤberreichet, und den nieflenden ini» 
Nachtmahlausgerheilet werden, glauben und befennen, Damit Dann ungleis» 
hr ormen und Weiſe zu reden nicht einen Zanck und Streit bringen; (0. 
gut angefehen worden, daß ſich alleder Formulz Concordiz,jmifchen,> 
MartinoFuthere und Martins Bucero, feeliger Gedaͤchtniß, Der Saͤchfi⸗ 
fchen und Oberlaͤndiſchen Kirchen⸗Dienern angeliellet worden, im ehren. 
gemäß erzeigen. (h)» Da finden wir nun nicht, daß Die —— * 
4 icht⸗ 


— —— — — — — —⏑—⏑ FERN BEE] 

(f } Sandyliep. ad. Landgrav. f,29%. (g)ibid.f.29. (h) Kr. D. Loͤſcher in hiftor« 
Mor. P.1l.p-285. (qq. bat die Vergleichs Artieul aus dem MSto brucken laffen- Sie fies 
hen aber fehon in der Straßburgiſchen Kitchen ⸗/ Agende p- 62. ſq· und in ber difepratione 
änter duos Theologos Tom, VII. Opp: Bandılif. 439.Umd Part. u Mifcchansf. cs. fteben fie in 
der Supplisatione ad Senaimm Argentin, noch einmapl« u > 
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— Lehre, wol aber die Fuͤrſtliche Confeßion nah GOttes 
ort, geleget ſey. = 
Zanchius $.1X. Zanchius unterſchrieb endlich den ten Mart. nebſt andern 
schreibt logen und dem gantzen Miniſterio, welche alle nach der Reihe hier ſteht 
unter mit dann die Profeffores und leglich Die Schiedes-Maͤnner. Zanchius ſtehet une 
— ter den Profeſſoren, gleich nach dem Rector, Joh. Sturmen, und hat alſo 
* unterjchrieben: Hanc doctrinæ formulam ut piam agnoſco; ita etiam re= 
cipio ego Hieronymus Zanchius.(1) Diefe Unterſchrift war nun Bedin⸗ 
gungs⸗Weiſe eingerichtet, und iſt Zanchius (k) ſelbſt nicht in Abrede, daß er 
die Formul nicht anderſt angenommen, als ſo ferne er ſie fuͤr gottſeelig er⸗ 
kennete. Ben ſolcher auf Schrauben geſetzten Unterfchreibung konnte auch 
der Vergleich und Friede nicht Dauerhaft fepn. Denn die Marbachifche 
Parthey fagte: Zanchius habe wiederrufen muͤſſen. Zanchius ward fo wol 
mündlich als ſchriftlich von dergleichen Reden benachrichtiget. Daher feste 
er eine Supplique an den Rath auf, (1) und bate wieder feine Feinde feine 
Ehre zu retten, behauptend, Daß er noch eben der Meynung fep, wievorher, 
nur habeer aus Liebe zur Eintracht. den Articuln unterfehrieben. Er erklärte, 
wie fern er Den sten, 9. 10. 12. und zoten Articul Der Augfpurgifchen Con: 
feßion und derfelben Apologie vor recht erfennete, und Daß der 181e Articul 
des Vergleichs erft anderſt gelautet, ehe er ihn unterfchrieben, hernach aber, 
als er die Articulunterfipreiben follen,mitZufägen verdorben wäre, Er hans 
delte aber Davon, ob Die auflerwehlteden Glauben verlieren Eönnten. 
Neuer $.X. Im Jahr 1563. den 14ten Zul. gieng ein neuer Streit wieder an. Es 
Steir bey hatten zween Candidaten zum Stift St. Thoman, der einezum Canonicat, 
einemExa- her andere zueiner Vicarey ihr Glaubens⸗Bekendtniß gegeben. Marbach, 
mine. als Decanus, fragte die uͤbrigen Canonicos, was fie von der gethanen Eon: 
feßion hielten. Als Die Reihe an Zanchium kahm, nahm er Öelegenheic im 
Eapitul feine Meynung vomheiligen Abendmahlund der Gnaden⸗Wahl zu 
eröffnen, und dabey zu erflären, wie fern ihm die Bekendtniß der beyden Ean⸗ 
didaten * Melchior Speccerus, Paſtor zu St. Thoman billigtedie 
gethane Bekendtniß, als der Furftlichen Augfpurgifchen Eonfeßion gemäß, 
und liefle wieder Zanchium ein und andere anzügliche Reden miteinflieffen, 
Als die übrigen auch ihre Mepnung gefaget, ftund Zanchius wieder auf, und 
bate 


u —— — — — — — — 
Sturm den 17ten Mart. dictiret ſtehet f. 442, und die Erzehlung, wie Zanchius un: 
— Ich habe ein ee a —— der es ge⸗ 
—— es mit dem gedruckten Exemplar collationiret hat. in der W. B() Sehe x 
an die Schiedes Manner ſtehet .c. F. 435. (k) Im Epiſt, ad Landgravium f. 30. 
) Part.l. uſcell. Tom. VIll.Opp.t᷑. 45 . = 
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WMarlbachens Streit mit Zanchio wegen der Augſp Conf. 449 
bate von.den Scholarhen, Probſt und Decano um Erlaubniß ein paar 
Worte zureden. Marbach aber hieſſe ihn ſchweigen. Zanchius wiederhohl⸗ 
tefeine Bitte, und wollte mit Speccero difputieren, wo nicht, fo wollte er feine 
- Dimißionnehmen. Die Sache fehiene wieder zu groſſen Weitläuftigkei- 
ten auszufchlagen, und Zonas Bptner war ſchon befehliget, Die Sache an 
den Magiltratzureferiren. Es Hl: aber, daß Zanchlus eine Vocation Zanchius 
zum Prediger nach Ehiavenna bey en&raubündternbekahm,und,als er im wird nacd 
November dahin abzoge, der Streit von felbit aufgehoben wurde, Mar: Elavenna 
bach hat ihn in feinem Teutſchen Buche vom heiligen Abendmahl wiederle⸗ orltet. 
get, doch mit Verſchweigung feines Nahmens, Oslenein Eryehräus aber, 
von Lindau gebürtig, ein Profeflor zu Straßburg, der den Vergleichs⸗Arti⸗ 
culn auch mit unterſchrieben, hat ihn in ſeiner Auguſtana Confeſſione ta- 
bulis delineata & refolutagar hart und derbe angegriffen. (m) Don Chia: 
senna’ift Zanhius a. 1568. vom Churfürft von der Pfaltz nah Heidelberg 
zum Profeflor berufen, und als der Ehurfürft verfiarb vom Pralsgraf Joh. 
Eafimir nach Neuftadt an der Hardt allwo er auch im Jahr 1590. verftorben. 
Die Acten des Zanchianifchen Streits haben zwar in Die Cantzley geliefert, 
aboliret und verbrennet werden follen; (m) fie find aber doch dem ſiebenden 
Theil der Zandianifchen Wercke einverleiber, und hat man Daraus den Ders 
laufder Streitigkeiten erjehen Eönnen. 
$.XI. Die Zanchianiſche Streitigkeiten fruchteten doch fo viel, daß von Es wird 

nun an ausgemachet wurde, was durch unſere Confeßion vor eine zu ver⸗ 1563. aus⸗ 
ftehen fen, —6 oder die Straßbuͤrgiſche, Damit der Punct in den gemachet, 
Sapituls Statuten hinführo recht veritanden würde. Karl Müg trug den 2 — 
1oten Matt. 1563. im Rath vor, e8 möchte derſelbe dieſen Punct nun recht Gonfehige 
ausmachen, und berief fih auf D. Marbachs Schrift, die er im vorigen Fahr folldie 
um Fohannis deswegen eingegeben, darauf aber der Magiſtrat fih Damals Sachſi⸗ 
nicht erklären wollen. Nachdem nun aber vonder Fürfien Gejandten wie⸗ Kbe vers 
dDerangereget worden, Daß fich Die Stadt Straßburg möchte lauter verneh: Be 
men laffen, was für eine Augſpurgiſche Confeßion fiefur Die ihrige erkennete, ben. 
ſo erkandte der Magiſtrat endlich, wofern die Fuͤrſtliche Geſandten bey den 
Werordneten weiter um Erklaͤrung anſuchen wuͤrden, ſollten ſie ihnen anzei⸗ 
gen: *Es haͤtten Die. Herren Des Raths a. 1561. der Ehurzund Füriten — 
* ton» 
——— — — — 7 775757 70 — — 

(m) Von Zanchio handeln Zofpinianus H. 8. P. Il.f. 536. Heinrich Alting in Theol, 
Hiftor.p.298- lg. Mieldyior Adami in viris Theolog. Exter. f. 148 Secht in apparat. ad 
Epift. Marbach, p. 24: fqq- Bayle in Didtion. unter dem Wort Zurchius. Hr. Loͤſcher hit. 
Moöt. Part. III. p. 27. (gg. (n) Straßb. Wiederlegung des zweybruͤckſchen Berichts p.274- 

(Augfp. Confef. Hıflor.) gıl (0) ibid, 





blieben, und gedächten auch weiter dabey zu bleiben: desgle 


Etreit 
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»fefion unterfehrieben, und in demfelben ihnen nichts, dann der Eeremonien 
„halber ihren Gebrauch vorbehalten. Bey demfelben wären —* bißher ee 
en au 
„Concordie, fo a. 1536. zwiſchen Luthero und der Stadt Straßburg auch an- 
»dern Dberländifchen Prädicanten des heiligen Abendmals halber gema- 





»chet, und folle man der vier Städte Confefion nicht gedenken, dies - 


„felbe weder loben noch fibelten.»(0) Kerner in eben Dem Jahre weil 
ein Examen eines neuen Canonici vorhanden war, und in den vorigen Exa⸗ 
minibus wegen der Augfpurgifchen Confeßion beftändige Ungewißheit gewe⸗ 
fen, fo wurde für gutangejehen, ehe man zum Examen fchritte, jolle man 
zuvor die Herren Scholarchen zu Rath haben. Darzu wurden verordnet 
‚Der Decanus, dee Schafner, Flinner und Hertel. Die Scholarchen ant- 
worteten: »Man folle zu Verhütung einer neuen Uneinigkeit die Formulars 
Concordie neulich den ıgten Mart. 1563. zwifchen den Kirchendtenern und 
„Profeſſoren der Schule aufgerichtet, in das Statuten Buch einfchreiben. | 
„Mehr folledurch die Augfpurgifche Confeßion in den Articuln des Exami— 
»nig Diejenige verftanden werden, welche der Ehurfürft zu Sachfen mit feis 
»ten Bundes-Rerwandten a. 1530. auf dem NReichsrage zu Augfpurg dem 
„Kayſer übergeben, bevorab, weil Diefelbe neulich auf Dem Tage zu Naum⸗ 
»burg, wie vonandern der Evangelifchen Religion Fürften, alfo auch von 
»unferer Stadt angenommen und unterfchrieben worden.» Diefe Antwort 
der Schulheren ift von allen Kolleguis gut geheiffen worden. 
$. X. Johann Sturm hatte ſich des Zanchii wieder Marbachen, wie 
wir gehöret, eifrigft angenommen, und Eonnte ihm Die Erklärung des Straß: 
burgiſchen Magijtrats für die Fürftliche Eonfepion nicht gefallen. Erwar 
Rector der Schule, ein gelehrter Mann, der eine überaus nette Lateinifche 
Schreib⸗ Art hatte, weswegen man ihn auch den Teurfchen Cicero zu nennen 
pflegen, aber dabey ein bejtändiger Verfechter der Straßburgifchen Eonfefr 
fion. Er war Anno 1507. den 1. Detobr. zu Sleida in der Grafichaft Mander: 
fcheid gebohren, ſtudirte mit einem Grafen von Mandericheid zu Yürrich und 
Löwen, darnach zu Pariß, woſelbſt er auch Profeflor der Eloqueng geworden, 
und bey König Srancifto in groffen Gnaden gemefen. Er correjpondirte mit 
Eraſmo, Bucero, Melanchthone und andern berühmten Leuten fleißig, und 
ward wegen feines groffen Ruhms Anno 1537. nach Straßburg berufen, all- 
100 er im folgenden Jahre die neue Schule aufrichtete,wovon Melchior Jus _ 
nius in feiner Oration vom Leben Sturmiweitlaͤuftiger zu lefen. Er wurde 
nicht allein von dev Stade Straßburg fondern auch von andern Sünften und 
Herrn 


(e) ibid, P- 71. fg 7 . ’ 
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—r — — — A En, 
ven in vielen Geſandſchaften nad Franckreich und Engelland, auch zu 
edens-Tractaten und Colloquiis gebrauchet,und Friegtevon auswärtigen 
nigen und Fürften jährliche Penfionen, Die er Doch meiftentheils an die 
- Srangdifche Erulanten wieder verwandte. Die Tetrapolitanam recommen⸗ 
dirte er in feinen Lectionen, und blieb bey Der £ehre die darinn vorgefragen 
wird. Es gab der Rath Anno 1567. dieferwegen von meuen Academiſche Sta⸗ 
tuta, in welchen alle Profeflores und Präceptores der Schule zu der&emein- 
schaft der daſigen Kirche und zum ebrau des Abendmahls angemiefen 
wurden, worauf Sturm auch ſchwehren müflen. Im Jahr 1375. eräugnete Streit we⸗ 
ſich dennoch bey dem Stift zu St. Thoman wieder ein Streit wegen des gen ber A. 
Municipal:Statuts und der Straßburgijchen Confeßion. Conrad Zu; — von 
bertus des Capituls Senior, klagte, es hätte D. Marbach der Decanus im Peer 
Eramine der Eanditaten zu den Präbenden nun viele Fahre her die Fürftliche erreger. 
Eonfeßion zu Grundegefeget, da Doch das Municipal-Statutum, welches pappı 
dem Eapitul1539. gegeben worden, wie auch Die Formul des Eraminis allein Wiederl. 
von unfer, das ift, der Eonfeßion der vier Städterede, und fo man derfelben des Zwey⸗ 
nicht gedencke, fie heimliche Weiſe als Zwingliſch und Kegerifch fchelte, da Prudf.de: 
fie Doch der Fürften Eonfeßion nicht zumieder, fondern von denfelben Anno D!E r- 
1532. zu Schweinfurt angenommen worden. Darum habe er, Hubertus,7* 
nun langeZeitden Examinibus Canonicis nicht beygewohnet. D. Marbach, 
als Decanus, hat geantwortet: Er verfiche Die Tetrapolitanam gern, wie 
fieden Fürften zu Schweinfurt erklaͤret worden, Daß fie der Fürften Confeſ⸗ 
fion nicht zumider fey, oder derſelben nicht entgegen gefeget werde, welches 
doch von dem mehrerem Theile der Fuͤrſten Eonfeßions-Genoflen, und von 
den Wiederfachern hin und wieder gefchehe: aber Doch rede Das Statut und 
die Formul des Eraminis von der Fürften Confeßion, welche die Stadt 
Straßburg nach befchehener Erklärung ihrer ar , und nachdem 
— felbige bey Seite geleget, beftändig behalten habe in allen Öffentlichen 
eichs⸗ Handlungen, und achtederhalben, Daß er recht thue, wenn er für un⸗ 
- fere, der Fuͤrſten Confeßion nenne, weildie Eoncordie, Die Anno 1553. auf- 
ichtet, der Terrapolitanz nicht gedendie, die Fürften-Eonfeßion aber zur 
Rihefnur der Lehre fee. 
‚XII. DasEapitul hat darauf erkant, man folle zwar der Terrapolitanz dasCapi⸗- 
nichts abbrechen, noch fie für Zwinglifch halten, wegen Dev Schweinfurtifchen rufpekrar; 
° Erklärung, und folle man hierinn der Dbrigkeit und der Vorfahren, fonder: tiger die 
ſch aber Buceri Ehre und guten Leumund in acht nehmen. Aber in Dem Sta⸗ Saͤchſi⸗ 
tuto und Examine ſolle ohn allen Zweifel durch unfere die Fuͤrſten⸗ Confeßion Re Eon 
verftanden werden, von wegen ber —— welche der Decanus angezogen wu 
2 um 
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und ſolle der Fuͤrſten Confeßion, laut der Formul der Concordie, von Anno 
3 die Richtſchnur der Lehre in Kirchen und Schulen ſeyn. Derowegen hätte 
der Senior Hubertus hierüber mit dem Decano Marbach nicht ſtreiten, fon: 
dern vielmehr diejenige wiederlegen follen, welche Die Tetrapolitanam und 


Ducerum Zwinglifc machten, und jene der Fürftlichen Confeßion entgegen 


festen, und dieſe aus jener wiederfechteten. Dis wurde den 20.Novembr. 

1975. gehandelt und den 7,.Decembr. beſchloſſen. Es waren zugegen M. Jonas 

Bytner, M. Theophilus Golius, M. Eonrad Dafypodius, V. Michael Beu— 

eher, Johann Flinner, Pfarrer im Münfter, Johann Thomaͤ, Pfarrer zu 

-— Sr. Nicolaus, Johann Faber, Pfarrer zu St. Thoman, M. Michael Bo⸗ 
Pappıs. ſchius, und). Johann Pappus. Dieſer Pappus war Sturmens Dis 
bale 8 ſcipel geweſen, und Anno 1572. zum Profeſſore Theofogie angenommen. Er 


a an hielte aber nebjt Marbachen nicht aufdie Straßburgische,fondern Saͤchſiſche 


mieder Konfeßion, und war fehon Anno 1571. in den Streit verwickelt, welchen Mar: 
Stuꝛmen. bach mir Sturmen hatte. Bemeldter Sturm nebſt Beuthero, D. Tuppio, 
Beuther D. Dajppodio und M. Wilweßheim befhuldigeen Marbachen, daf er die 
im, 3wey: Flacianer, wodurch man aber Die Vertheidiger der Sächfifchen Eonfefion 
— verſtunde, in Straßburg uͤberhand nehmen lieſſe. Marbach verklagte diefel- 
* be deswegen beymRath. Sturm antwortete in einer ausführlichen ipologie. 


a Marbach hingegen befhuldigte jeine Gegner des Ealoinifmi. Diefe gaben 


eine weitläuftige Teutſche Verantiwortungein, und Sturm überreichte An: 


b. 510. no 1572. den 26. Julii eine andere Lateiniſche Defenſions⸗Schrift. Pappus 


% 


nahm ſich hierauf Marbachs an. Der Rath aber kahm darzwifchen, und 


richtete einen Vergleich auf, und berichtet Pappus von fich ſelbſt, daß er zwi⸗ 


ſchen beyden Partheyen zum Mittler vorgeſchlaͤgen worden. 


Die Tetra· ¶ G.XIV. Bißhero hatte die Tetrapolitana nicht aufrecht zuStraßburg ge⸗ 
— ſtanden, ſie war aber auch nicht gantz zu Boden geworfen. Nunmehro aber er⸗ 


* aͤugneten ſich hauptſaͤglich 3..Begebenheiten, wodurch Die bemeldte Eonfeßion 
Begeien, den Testen Reit bekahm, und was Marbach bißher nicht ausrichten Eönnen, 
beiten von Das brachte Pappus vollends zu ſtande. Die erſte Begebenheit war, daß 
ibrem. Die Bergifche Formula Concordigauch zu Straßburg angenommen ward, 
Wehret welche die Gültigkeit der Fuͤrſtlichen Augfpurgifchen Eonfeßion vollfommen 
berunter. unferflügte. 2. Daß Die Straßburgifchen Kirchen: Diener Anno 1580. ein 
e Bedenken an den Magiſtrat von der Tetrapolitana übergaben, und felbige 

für Zwingliſch, unvollkommen und der Sächlifchen ben weiten nicht gleichend 
erkandten. 3. DapAnno 1598, eine neue Kirchen » Agende zu Straßburg 

heraus kahm, worinn die Tetrapolitana vollig abgejchafler, und vie Saͤch⸗ 

ſiſche Confeßion zum Grunde der Lehre, nach GOttes Wort, geleget er 

i 4 


[4 


| 


de. Bon allen diefen dreyen Begebenheiten muͤſſen wir nur etwas aus? 
führlicher handeln. — 

6.XV. Als die Bergiſche Formula Concordiaͤ zu Straßburg angenom⸗ Erſte es 
men war, hielte D. Pappus 1578. im Mertz eine Diſputation de charitate legenheit 
Chriftiana (p) worinn er zwo Fragen abhandelte: IOb es wieder Die Chriſt· Eereirg 
liche Liebe fey, Irrthuͤmer die GOttes Wort zuwieder find zu verdammen? FJappi mit 
BGd es wieder die Chriſtliche biebe ſey, von den Kirchen, Die ſolche Irrthuͤmer Sturmen 
halßſtarrig verfechten, durch ein öffentlich Bekentniß fich abfondern. Es fun⸗ megen ber 
de fich ein Student ein, der in der Difputation der Neformirten Parthey —— 
dertheidigte, und hernach die Prediger zu Straßburg einer unnoͤthigen Zaͤn⸗ re ers 
eferey beichuldigte. Sturm, als Rector, proteticte wieder Diefe Diſputatio⸗ jerkiode 
nes Pappi, 1. weildie Thefes ihm, als Rectori, zuvor nicht gezeiget, 2. Wweilfie charicate 
wieder diejenige Fürften und Stände Des Reichs gerichtet wäre, welchen in Chriftiana, 
der Formula Eoncordid das Wort verdammen mißfiele. Den Zuhörern Wird von 
vermeldere Sturm, fie follten über 14. Tage wieder zur Diiputation kommen, Gturmen 
ſo wollte er noch mehr Argumenta vorbringen, und Pappi Verantwortung in 
anhören. (g) Als foldes den Schul-Pflegern fürfommen, lieffen fie Pappo IR 
durch den Dream undBifitatorem anzeigen,dasDüfputiren über bemeld⸗ 
te Theſes einzuftellen, worüber jich aber Pappus beſchwehrete. Sturm hatte 
fich indeffen nach Northeim gewendet, und fehrieb von da ausden 26. Martii 
an Arbogaft Rechburger, Stadtmeiſier, Johann Earl Lorcher und Friedrich 
Gottesheim, Drenzehnder und Schorlarchen einen Brief, (r) und wieder: 
hohlte feine vorige Beſchwehrden. DieScholarchen festen den 4.Aprildarzu 
an, daß Pappusmit Sturmen mündlich ſich unterreden follte. Sturm Dis Sturmii 
etivte feinen Antipappum primum contraPappi charitatem & condemna- Antipap- 
tionem Chriftianam, welches fich in die fechfte Stundeverzog, daß Pappus P"* PFT 
ſich nicht verantworten Eonnte, und ihm ein ander Termin, der r7te April, * 
darzu angeſetzet werden muſte. In dieſem erſten Antipappo wiederhohlte er 
feinevorige Beſchwehrden wieder die Saͤtze Pappi, und ſchrieb unter andern: 

Veteris A. C. honor, nomen atque exiſtimatio agitur, quæ hac fubferi- p- 27. 

ptione tuarum theſium videtur abrogari. Daß er durch dieſe alte Confeß 

fiondie Tetrapolitanam meyne, iſt bekandt und auſſer Streit. Acht Puncte 

waren es, die er wieder die Saͤtze Pappi anbrachte, worunter dieſe Die vorz 

nehmften, daß er von Buceri Lehre und Exempel abgienge, und daß die Saͤtze 

die Schweigerfche und Niederländijche —— verdammten. Lutheri Se 
— 3 er 


— —— ——— — — ——— — — — — — —— — 
Sie ſtehet vor den 3 Antipappis Sturmii. appi Bericht und Warnung 
an — —** Buͤrgerſchaft in Straßburg, b · 4 lg & fiehet vor bem Antipap- 
po prime, p.1 rot. er : ö B * 


* 


— 


- 
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ber Saͤchſiſchen Confeßion gedachte erin Ehren. Die Formulam Eoncordid 
hatte er nicht geleſen, Die Straßburgiſche Eonfeßion aber, Die Anno 1548. wie⸗ 
der gedruckt, brachte er mit, und bezeugte vor derfelben Bertheidigung alles 
zu leyden, und mas damwider vorgenommen, oder damitnicht überein kaͤhme, 

im geringften nicht anzunehmen. (s) Bate feine Eollegen und Scholarchen 

dieſe Eonfeßion nicht in Abgang Eommen zu laffen, weil felbige Die Mitte 
e.31. Steaſſe zwiſchen den ergangenen Streitigkeiten hielte. Er verläugnete, Daß 
nah der Smalcaldifchen Unterfchreibung die Straßburgifche Eonfeßion ab: 
| geichaffet wäre, und führete Erempel Landgraf Wilhelms von Su und 
Pappus!. anderer Fürften an, Diedie Bergifehe Concordie auch verwürfen. Die Scho: 
op-6. larchen verboten beyden Partheyen beyihren Enden, vor Austrag der Sa: 
chen niemand, was gehandelt worden, zu eröfnen. Jedoch gieng ein Extract 

des Kürerags Sturmii in der Leute Händen herum. 

Yappıs $. XVI. Pappus brachte feine Refponfion (t) oder erſte Defenfion am 
gibt da: beſtimmten Tage mit, und hattedavon drey Eremplarien, Davon er das eine 
nr = den Scholaschen, das andere Sturmen gab, und Das dritte vor fich behielt, 
cn * daraus ſeine Verantwortung abzuleſen. Sturm ſagte, wenn das Pappi 
aus. Meynung waͤre, wie er darinn fünde, fo ſey er zufrieden. Doch begehrte er 
Stimmens drey Tage, in welchen er fich erklären wollte. Es wurden aber fünf Monath 
Antıpap- daraus, Dadann Sturm feinen Antipappum fecundum ans Licht treten lieſſe, 
pus fscun- jedoch nur geſchrieben, darinn er die Confeßion der vier Staͤdte eifrigft vertrat, 
en die Bergifche Eoncordie verwarf, die alten Straßburgifchen Lehrer lobte, 
Melanchthonem, als ein Mufter eines glimpflichen Theologi Pappo vorſtel⸗ 
lete, viele Briefe von ihm einrückte, und in übrigen Pappi Saͤtze noch einmal 
wieder Durchgieng mit einer ziemlich ftachlichten Schreib-Art. za ai | 

aran 


(s) Damit biefed recht verſtanden werde, iſt zu wiſſen, daß, ald a. 1548 die Straß: 
burger durch Granvellanum das Interim anzunehmen vermahnet wurden, fie ben Kayſer 
gebeten, fie bey derReligion der Augſp. Confeßion biß zum oncilio zu laffen. Sie haben bey 

Sturm ter Gelegenheit drucken laffen: Einen Summariſchen Bericht der Chriftlichen Lehre 
in Anti- und Religion, Die man zu Stra nun in die 28 Jahre gelehret hat, zu welchem 
pappo fe- eine Laſterſchrift, in welcher die Straßburgifchen Prediger des Münfterfihen Geiſtes und 
cundo ps Lehre befihuldiget worden, Gelegenheit a denſelben ſtehen nun faft am Ende 
116. diefe Worte: „Wir predigen fein ander Evan ‚denn das uns in göttlicher Schrift 
„vorgefihrieben, und das unfer liebe HErr und feine Apoftel felbft geprediget, und mir in 
unſer Augſpurgiſchen Confeßion, und jege wiederum in den vorgefegten Articuln vor 
„aller Welt befenner haben, und befennen. „ Da fagen bie Liebhaber der Tetrapolitanz, 
unfere Confeßion iſt feine andere, als die Confeßion der vier Städte. Die andern fagen, 
es iſt die Fürftliche: oder wenns ja die Terrapolitana iſt, fo muß fiedoch nach der a.15317 
den Proteſtanten gerbanen Erklärung verftanden feyn. vid. Pappus inder Wieberlegung 

des Zweybruͤckſchen Berichts. p. 190. gg. (1) Hinter dem Antipappo primo p- 46. 
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darauf eine Epitomen refponfionis ad orationem Io. Sturmii heraus, (u) Pappiepi- 
darin er Sturmii Gegenwuͤrfe kurtz zufammen ziehet, und weil Sturm gefchrie: rome Re- 
ben, die BergiſcheConcordie hebe die alte AugſpurgiſcheConfeßion gang auf; fponfonis 
fo antwortet Pappus: Immo non abolebit, fed etiam conftabiliet, & ab p.218- 
eatepellet,quihhattenus infidiofe fub ea latitarunt, eiusque pratextu 

in Ecclefias noftras Caluinifmum contra fidem Deo & magıftratibus de- 

bitam clanculumintraferunt. Etfi enim multi facramentarii glorian- 

tur, fe effe AguftanzConfeflionis,tamen in imis penetralibus pettorum 

fuorum eamreiiciunt &condemnant, vt videre ef in epiftolis Caluini. 
Darauffolgre Sturmens Anripappus tertius (w) Oder Äntipappus Epiro- Stummeng 
micus. Diefe drey Antipappi wurden dem Stadtmeiſter erſt geſchrieben zu⸗ Antipap- 


gefchicket, aber von vielen abgefchrieben und an andereOrte verſchicket, endlich ee 


gar zu Genf gedruckt. A 

$.XV. Sturm hatte in dem letzten Antipappo verſprochen, er wollte Antipap- 
bald mit dem vierdren heraus rücken; welches er Dann auch um fo vielmehr pus quar- 
- beiverckftelligte, weil Lucas Öfiander in feinem erſten Antifturmio Dem tus. 
Straßburgiichen Pappo war zu Hülfegefommen. Diefer vierdte Antipap- Tubing® 
pus (x) beitehet wiederum aus vier Theilen. Der erfte heilt Commmonirio und ! 572 * 
iitan Philipp Kettenheim, Johann Carl Lorcher und Friedrich Gottesheim, - : ss n 
Stadrmeifter und Drepzehnder gerichtet. Es iſt darinn eine Furge Hiſtorie Feueicp in 
der Reformation, fowol durch dutherum in Sachfen, als Zwingli in Det gro. 
Schweig und der erſten Evangeliſten in Straßburg, Die aber nur bloß zur Er⸗ 
hebung der Tetrapolitanæ und ihrer beſtaͤndigen Guͤltigkeit abzielet, und die 
Ubiquirätdurchziehet, dabey beweiſen foll, es haͤtten die Fuͤrſten zu Naumburg 
der geänderten Augfpurgifchen Confeßion unterfchrieben, Melanchthon habe 
die befte Erklärung der Augfpurgifchen Confeßion machen Fonnen, und ob 
ein Spnodusnöthig fey. Das ſchlimmſte war, Daß er die Bergiſche Concor⸗ p- 43 
Die weidlich Durchzoge, fie eine formulam dimdiofz concordiæ, eineimma- 
nem & monftrofam formulam nennete,undEhurfürfifudewigen von Pfaltz 
und einige andere Teutſche Fuͤrſten anſtache, Daß fie erſt der Bergiſchen Con⸗ 
cordie unterſchrieben, und nun Doch einen Synodum darnach halten — 

au 


— — — — — — — — — 

(u) Sie ſtehet vor dem Antipappo tertio p.215-319- (w) Diefe drey Antipappi 

mit den bifber erzehlten Antworten Joh Pappi — gedruckt a. 1579. 4. ohn 

bed Dris, entweder zu Genf eder zu Reuftadt an der Hardt, an welchen beyten 
Diten er kine Schriften drucken faffen. _(x) Er kahm heraus Nenpoli Palatinorum oder 
zuRNeuftadt in der Pfalg 1580. 41- der Ttul heiſt Quarti Antipappi tres partes priores, 
1. Commonitio‘, 2« Anti-proamium , 3. Anthoflander3 Ioannes Sturmius, Rector Acade- 
mise Argentoratenfis pro exteris Ecclehis & pro Synodo. Sturm nennet Öfiandern immer 
mit Fleiß Zofinndgr, weildeffen Groß-Vatın Hoſen Enderle geheiflen: 


* 


x 
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auch ſolches ihr Beginnen mit den Weſtphaͤliſchen Vehm⸗Gerichten vergli⸗ 
he, und Jacobi Andreaͤ, als der da zu Straßburg Annoıszı. den Beyfall 
erbettelt haͤtte, dabey auch nicht vergaſſe; Hiernächft warerder Wittenber⸗ 
giſchen Concordie nicht zuwieder, als von welcher er meynete, Daß dadurch Die 
Tetrapolitana in ihrem Werth gelaſſen würde, nach Buceri Bericht und bes 
ftändiger Erklärung, Die er ſowol der Schweigerfchen als Straßburgiſchen 
Yappi an. Kirche Davon gegeben. Kaum war Sturm mit dem erflen Theil feines 
dere und vierdten Antipappi fertig geworden, fo gab Pappus die andere und dritte 
dritte De: Defenfion wieder Sturmen ans Tagesticht, (y)da er inderdritten(z) von 
fenfion. Her Strafburgifchen Confeßion handelt, und Sturmen vorhält: Hæc eſt 
tua illa Helena, pro qua non vno iam decennio depugnas. Sturm ant: 
Sturmi wortete in dem andern Theil feines vierdten Antipappı, welchen er Anzi- 
Anti-pro- proemium ad fcholarchas (a) nennete, Er fhrieb,feinedrepAntipappi wären 
egmium ohn fein Wiſſen gedruckt worden. Pappus aber habe Dfiandern mit aufge: 
wiegelt, und naͤchſtens Die Tetrapolitanam derZwinglifchen Ketzerey beſchul⸗ 
Oſiandri diget. Ofiandri Antifturmius vnus wäre nun gat, ihm deſto weher zu thun, 
Anci-Stur- ing Teutſche überfeget. Er thut auch fein Glaubens: Bekeneniß, welches in 
ur. 16. 19. Puncten beftchet, und nach den Inhalt der Tetrapolitanz eingerichtet ift, 
Sturm vom heiligen Abendmahl hinzu. Der dritte Theildiefesvierdren Antipappi 
Antho- Wird Anchofiander genennet, und beantrwortet Dfianders vorbenandre 
fander.. Schrift (b) mit gleicher Schärfe und Anzüglichkeit. | 
Ehurfü $.XVHL Diejer Antipappus machte Sturmen noch mehrere und ge- 
ea waltigere Feinde, als er vorher gehabt hatte. Churfürft Ludewig von der 
von Pfals Yfalg beichwehrte fich in einem Schreiben an den Straßburgiſchen Magi⸗ 
Schreiben ſtrat(c) heftigdarüber, und ſchrieb: ob es ihn zwar nicht ſehr irrete und bekum⸗ 
—— merte, was Sturm und feines gleichen für Bücher fhrieben, wenn erund fei- 
Burg ve⸗ ne Leute in Demfelben unangezogen geblieben, Sturm auch ſich bloß gegeben, 
gen Stur: daß er in der Theologie nicht gar zuviel gegründet ſey: jedoch weil die Heidel⸗ 
mnens. bergiſche Univerſitaͤt in ſolchem Buche unverſchuldet ſchwehrlich angetaſtet, 
(d) als ob man auf die Cantzley, Raͤthe, Secretarien, den Eantzler ſelbſt, der 


bey 


p-134. (g. Er verfpricht p. 137 einen Ofiandrum catechumenum. ( c) Es ſtehet in Job. 
appi Wieberlegung des Zweybruͤckſchen Berichts p- 335. dar. ibelberg den 7ten 
art. 1581. d) P+ 39. 55. 84: 85. 158. 
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bey vier Churfuͤrſten Rath und Diener geweſen, bey Entſetzung ihrer Ehren 
und Aemter gedrungen zu bekennen, daß in dem heiligen Abendmahl der Leib 
Ehrifti mit dem Munde und Zähnen zerknitſchet, jermalmet und jerfäuet 
werde, und Daß die Profeflores und andere Perfonen beurlaubet und verjas 
get, die Univerficät — von Churfuͤrſt Otto Heinrichen geſtiftet, nur 
eine neue Univerſitaͤt ſey; jo möchte der Magiſtrat Sturmen hierüber ver: 
“nehmen, und feine Antwort und Erklärung nach Heidelberg ſchicken. Sturm Sturm 
entſchuldigte ſich in einem Lateinischen Briefe (e) jo gut,alser Fonnte. Allein enefbuf- 
der Churfürjt war Damit noch nicht zufrieden, fondern ſchrieb den 18. Zulii diget ſich 
noch einmahl an den Straßburgiſchen Magiſtrat, daß Sturm etliche ſchwehre Nochma⸗ 
Auflagen unbeantwortet gelaſſen, und verlangte, daß der Magiſtrat hierinn, liges 
andern zum Abſcheu, ein ernſtliches Einſehen haben wollte, Der Magiftrar Schreiben 
antwortete: (f) Er truͤge an Sturmens bißherigen Betragen gar feinen Ge: een * 
fallen, habe auch Pappo und Sturmen den Schrift-Wechfel unterſaget, Der 
auch den 22. Julii bey hoher Strafe, Die Feder ruhen zu laſſen, geboten, um jo Straß. 
viel mehr, weilder Magiſtrat beforgete, er würde bey Den Fürften in Verdacht burger 
kommen, als ob er von der Augfpurgifchen Chursund Fuͤrſtlichen Antwort. 
Confeßion etwas abgewichen, welches Doc) ihr Gemuͤth und Meynung 
nie fen, und noch nicht fen, auch in Fünftig nicht werben folle, fondern ge- 
daͤchte, bey jegt angeregter Confeßion mit GOttes Huͤlfe beftändig zu verblei- 
ben. Hiernachſt gab Aucas Öfiander feinen andern Antiftuemium her: Dffandei 
aus, (g)und JacobAndreä fieng nun auch feine Ehre wieder Die vielfältigen zer 
Anzapfungen Sturmii an zu retten. (h) — 
XIX. Ehe wir aber weiter gehen, muͤſſen wir die andere Begebenheit, 
welche der Tetrapolitanæ den andern wichtigen Stoß gegeben, vom vorigen Strag- 
ısgoten Fahre hiermit einfchalten, weil Die folgende Sturmifche Streitſchrif⸗ burgifchen 
sen ſich darauf mit beziehen. Es wardie Terrapolirana auf Beranlaflung Kirchen: 
oh. Sturms (auch vielleicht mit feiner Worrede, Denn ich habe dieſe Edů Convenrd 
tion nicht gejehen) bey Theodofius Richeln nieder neu gedruckt und aufgele: —— 
get worden. Weil nun Davon jego und von der Bergiſchen Concordie eine 
fo geoffeinnerliche Unruhe entſtanden war, fo gaben der Alt-Ammeiſter, SR von der 
(ob Tetrape» 

litana, 

5 be ihn nicht . Pappus p. 337 meldet, er feyden 15ten Mart. dati⸗ 
— (6 E nn — ne F age hg 1 a (g) Tubinge 
1581.41. 14 arck. Pe) In Refponfione breui contra libruin lo. Sturmii, quem 
Antipappum quartum infcripfit,in qua demonftratur, quam horrenda & palpabili cœcitate 
mencis Scurmius cum fociis & confortibus percuffus fir,monendis & eruendis piis & veritarem 
am — Dreſdæ 1581. 40t. wurd auch in die teutſche Sprache überfeger. 

en Kar 
— (Augß. Confeff. Hifler.) Dmm (i) Das, 
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cob von Molßheim und Nicol. Hugo Kniebß, Funfzehner, dieſelbe M. Nicol. 
Floro und D. Johanni Pappo über, mit Befehl, es ſollte der Kirchen⸗Con⸗ 
dent davon feine Meynung und Guͤtduͤncken ſchriftlich ſtellen. DerKirchen⸗ 
Convent handelte in feinem Bedencken (i) dieſe z. Fragen ab: 1. was zwi⸗ 
ſchen der Churfuͤrſtlichen und der Staͤdte Confeßion * ein Unterſcheid ſey? 
2. ob die Tetrapolitana Zwingliſch ſey, oder aber als eine reine Chriſtliche 
Eonfeßion möge paßieret werden ? 3. was bey dieſem Nachdruck Rihelii zu 
bedencken, und was daraus gemeiner Stadt, Kirchen und Schule erfolgen 
möchte? Ben der erften Frage zeigten fie, es wäre die Saͤchſiſche Eonfeßion, 
als eine Bollfommene, der Terrapolitanz weit vorzuziehen, weil in Diejer 
viele wichtige Articulvorben gelaffen, als von der Erb⸗Suͤnde, freyem Wil⸗ 
ken, Su Urfach der Sünde, beyden Seftallten des Sacraments Die aber 
in der Sürftlichen abgehandelt, mit vielem gröfferem Lichte wahrer Erkaͤndt⸗ 
niß, welches ſie dann anzeigten, nicht, Daß fie ihre liebe —— zu verklei⸗ 
nern gedaͤchten, ſondern daß ſie das Licht, das der HErr je laͤnger je mehr ge⸗ 
geben, nicht unter den Seſter ſtieſſen, fondern GOtt zu Ehren und dem Naͤch⸗ 
ften zum Heil ſcheinen lieſſen. In der Tetrapolitana ftünde im vierten Ar⸗ 
ticul: Niemand werde fromm und ſeelig er liebe Dann GOtt zum hoͤchſten. 
Der Glaube mache gerecht und ſeelig, der Durch Die Liebe thaͤtig ſey. Des Ver⸗ 
dienſtes Chriſti werde mit keinem Wort gedacht. Es würde darinn geſaget, 
die Erneurung des Menſchen eraͤugne ſich Durch Die Liebe, und Der Menich 
werde durch den Geift Chriſti dahin gebracht, Daß ihm jegt überall Fein gutes 
Werck mehr mangle. Im sten Articul würden nur die Wercke der andern 
Tafel getrieben, und ob wol die Apologie folches entſchuldigte, bliebeder Feh⸗ 
fer doch in der Eonfeßion. Der ı5te Articul von den Sarramenten ſey von 
Bucero felbft in dem Briefe an Comander Prediger zu Chur vor unvollkom⸗ 
men erklaͤret. Die Tetrapolitana verwerfe Feine Irrthuͤmer nahmhaft. Die 
Saͤchſiſche aber thue es, abjonderlich im i1oten Articul. Und ob wol im Teut- 
fchen Eremplar derfeiben die JBorte unter der Geſtalt des drodtsund 
Weins eine Brodtverwandelung anzudeuten ſchienen, fo hätte das Lateini⸗ 
ſche Eremplar doch eine deutliche Erklärung geaeben. Der in der Apologie 
angezogne Drt Bulgarii beweife auch nicht die Brodtverwandelung, weil die 
er Damals davon noch nichts gewuſt. Hiernaͤchſt jo hätte Die Stade 
traßburg in feinen Reihshandlungen, colloquüis,nichtaufden Tridens. 
tijchen Synodo ſich aufdie Terrapolitanam, fondern auf Die —2* —* 
eßion 


- 6 Dar. den gten Upril 1580. Es flebet in Pappi Wicderlegung des Zwepbrüstfchen 
Beridtdap.456 478. und beym Dedsfenng Vol» I. Conk & Deciion.f. 95: ber aber 
2. Bebensten daraus gemachet. h X 
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feßion bezogen, wie folches aus den Regenfpurgifchen Colloquiis von 1541. 
and 1546. und aus den a.1545. herausgefommenen Buche: Chriſtlich ohn⸗ 
gefehrlich Sedencken, wie ein leidenlicher Anfang Chriſtlicher Ver⸗ 
Zleichung in der Religion zu machen ſeyn möchte, zu erfehen. Und 
ob woldie Terrapolirana durch Schöffel und Ammann angenommen und 
beitätiget, und man alfo fagen koͤnne, man müffe Davon nicht ehe wieder wei⸗ 
en, big Schöffel und Ammann ich zu einer andern befenneten ; fo wäre der 
- Smalcaldifhe Tag ısgı, der Schweinfurtichea. 1532. ein Zeuge der Straß- 
burgifchen Meynung. 
$.XX. Bey derandern Frage, o6 Die Tetrapolitana für Zwingliſch zu Fertſe⸗ 
halten fen? fegen ſie erſt die Hiſtorie des damaligen Zuſtandes der Kirche, da —— 
fie gemachet worden, her, Die au hernach in Die Kirchen-Agenda gebracht KH 
worden, woraus erhellet, Daß Die damalige Straßburgifche Lehrer mit den 
Schweitzern in guter Harmonie geftanden, Diefe auch ihre Kinder zu Straß: 
burgbiß 1547. ftudiren, hernach aber nicht mehrdafeldft communiciren laffen. 
Sie ſchreiben, zu Lindau hätten die Prediger a. 1573. ihre Kirchen⸗Agenda dru⸗ 
en laſſen und in der Vorrede an Die Obrigkeit geichrieben, daß ihre Borfah- 
rena. 1530. noch Zwinglifch gervefen, wären nun aber mit der Lehre der Te- 
trapolitan nicht mehr befleckt. Und ob wol D. Marbach in feinem Be 
‚wieder Toffanus alle Articul der Tetrapolitanz durchaus rein, Chriſtli 
und in GOttes Wort gegründet, auch im Articul vom heiligen Abendmahl 
in Feine Wege für Zwinglich gehalten; fo hätte derſelbe doch, wenn man feine 
MWorte recht einfehen, mehr auf Buceri Perfon, und was die Wote des ıgten 
Articuls für eine Deutung leyden Fönnten, feine Gedanken gerichtet, zuge⸗ 
ſchweigen, daß er die zwifchen ihm und Conrad Hubertus gemachte Concor⸗ 
Die zum Grunde gefeget. Von der dritten Frage halten fie daß Riheln 
„nicht erlaubt geweien, ohn Confens des Magiftrats die Confeßion wieder zu 
drucken. Es würden fich Die Memminger hierüber nicht wenig beſchweh⸗ 
ren, als bey welchen M. Euſebius Rleber Die Ealvinifche Lehre, Die er zu 
Wittenberg gelernet, öffentlich einführen, und fich mit der Tetrapolitana 
behelfen wollen, aber nach vielfältiger vergeblicher Erinnerung beurlaubet, 
amd hernach in die Pfals, und von da nad St. Gallen gekommen. Seine - 
Ar Memmingen nacgelaflene Juͤnger würden fich nun Diefes Nachdrucks 
‚treflich bedienen, und ſich Des Sreapeurgtoen Benfalsrühmen. Es wuͤr⸗ 
den die Fuͤrſten und St nde, welche Die Bergiſche Concordie angenommen, / 
über diefen Nachdruck groffe Augen machen, Sie wäre auch zu Neuftade 5 
wieder gedruckt, und in 2. TeutſchenSchriften viel Jubilirens von den Zwin⸗ 
glianern Darüber gemacher worden. Es hättennun bey 20. Jahren Die Cal⸗ 
ur * Mmum 2 pinias 
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pinianer fich hinter der Tetrapolitana verfteft. Sleidanus wäre eben in 

£.187. Dem legten Druck mit falſchen Marginalien verderbt. Da er meldet, mie 

die vier Städte ihre Eonfeßion übergeben, hätte Rihel am Rande gefeger: 

6.198:  Ciuitates confefionem fuam fcriptam exbibent Zwinglianam. Ferner 

wenn Sleidanus vonder Wiederlegung derfelben melde, ftehet Daben : Ar- 

gentinenfium Zwinglianorumdogma confutatum, quidque ab illis pe- 

£.226. tirtum. Wiederum, wenn Sleidanus berichtet, wie fich Diedon Straß- 

burg und andere Schwaͤbiſche Staͤdte zu Smalcalden erflärer, iſt dabey ge⸗ 

feet: Zwingliani dogma fuum interpretanturerLutheranis fätisfaciunt. 

Geneue Und diefe Marginalien wären aus dem Genfiihen Eremplar hineingerücket, 

1559. ap. die ich in Feiner alten Straßburgifchen Edition befuͤnden. Nun waren 

——— die Exemplarien ſo wol von dieſem Sleidano, als der Tetrapolitana in die 

oeau. Canbeley geliefert. Alſo baten die Straßburgifche Kirchendiener dieſelbe 

ferner zu verwahren, und wenn ja nicht alle koͤnnten wieder herbey geſchaffet 

werden, ſich Durch offenen Druck Deswegen zu entſchuldigen, dag ſolche Edi- 

tion ihn hinderruͤcks herausgefommen, welche Schrift dermaſſen einzurich⸗ 

ten, Daß den löblichen Vorfahren Dadurch nicht zu nahe getreten würde. End» 

lich erfuchten. fie Den Magiftrat, Daß er fich Des Concordien⸗Wercks halber 

— Chriſtlich und wol erklaͤren moͤchte. | 

Pappi $. XXI. Diefes Bedencken war ſchon heraus, ehe Sturm feinen vierten 

viedteDe- Antipappum fihrieb, weil er in Demfelben einigemahl deſſen gedencket. Nun 

ienfion. hatte er alle Hände voll zu thun, fich wieder fo mächtige Feinde in:und auffers 
halb Straßburgzu Ve und feine Tetrapolitanam wieder DieBergi 

Eoncordie zu vertheidigen. Pappus kahm mit feiner vierdten Defen⸗ 

fion (k) auch ang Licht, wovor das Minifterium eine Vorrede machte, und 

Eturmd ſich Pappi nun offenbarlich wieder Sturmen annahm. Sturm gab her- 

Meile aus feinen Pappum Elenchomenon primum, oder des vierdren Antipap- 

Belt Yx6 pi vierdten Theil pro exteris Ecclefiis & pro fynodo. (1) Und weil Pap⸗ 

quarıi.  Pusin feiner vierdten Defenfion ſich auf Ambrofium bezogen hatte, der Die 

Etumeng Ubiquitaͤt aud) behauptet hätte, fo feßteihm Sturm die Ambrofia entgegen, 

Ambroßa. welchedieandere feiner Epiftolarum Eucharifticarum if: (m) die . 

a urg 


“ Kar 


— — —— — — u m nn en u a m — — 

(k) Defenhonis Ioannis Pappi, Doctoris Theologi Partes tres Priores pro Ecclefiis Au- 
guffanz Confeflonis & pro libro Concordiz cum Prefatione Miniftrorum Ecclefiz Argenti- 
nenfis Tubingz 1581.41. 14 Bogen far. Der erſte Theil a p. 1-39. handelt gang von 
der Hifforie der Terrapolicanz, der andere a p. 99. von bemlibro Concordiz, und zwar 
1. de manducatione orali. 2. de vbiquicate. 3,defynodo. 4. de confeflione dupliei Scutmii, 
(1) Neupoli Palatinor. 1581.41. 1. Mlphaber 2. Bogen, (m) Io. Sturmii Reit, Acad. Arg 
Epiftolarum Eucharifticarum ltbri fecundi epiftola fecunda, Ambrofa ad loannem Pappume 
Neupoli Cafimiriana 1581.41. 3. Bögen ſtarck. | 
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burgiſche Eonfeßion vertheidigte er in der vierdten Epiſtel des erfien Buchs epikols 
feiner Epiftolarum Eucharifticarum (n) und wiederhohlte die Furge Hiſto⸗ quarta Fu- 
tie derfelben auf eben die Art, wie er im vierdtenAntipappo gethan, und gieng chariftia, 
hauprfächlich darauf, Daß fie a. 1535. in allen Zünften beft —— darauf 
alie Jahre den Bürgern verleſen worden. Sie waͤre die Mittlerinn zwiſchen 
den Saͤchſiſchen und Schweitzerſchen Kirchen geweſen, und hätte auch viel 
zur Wittenbergifchen Eoncordie bepgetragen. Bucerus habe fie a. 1546. 
wieder Zuftum Velſium vertheidiget, und in Engelland ihr beftändig ange 
bangen. Er, Sturm, habe darauf geſchwohren, und von ſolchem Ende koͤn⸗ 
neernichtabgehen. Endlich miederlegte er des Straßburgifchen Minifterii 
OBorrede vor Pappiwierdte Defenfion,und verſprach in feinem Antipappo 
elenchomene fecundo das übrige weitläuftiger auszuführen, und hernach 
nicht weiter zu fehreiben, wieer dann in feinem Hofiandro Catechumeno 
noch gang gelinde feyn wollte. Sturm antwortete dem Luca Dfiandro in 
feiner Palinodia (0) dem Zacob Andred aber in einer Epiftola Apologeti- Palinodia 
ca.(p) Diefer Andreä, welcher fonftimmer Schmiedlin heiffet, weiler ein und Epi- 
Schmidts Sohn geweſen, jegte Darauf eine Teutſche Schrift, ründlicher ui Ape- 
Bericht an den Rath und die Bürgerfchaft zu Straßbur A um Stur- Bde 
men wegen des Calviniſini deſto verhajter zu machen. turm aber gab Sere 
heraus Vortrab. Wahrhaftigen und beftendigen Begenberiht an Erurms 
einen Erfamen Rarh und Bürgerfebafe in Straßburg wieder Jar mit Jacob 
cob Andres Schmiedleins ungründlichen Leſterbericht. (q) Beyde Andrei, 
Schriften waren fehr herbe und ſcharf gefihrieben, und hatte Schmiedlein Pappe 
am meiften über Sturmen geklaget, daß dieſer Die Schmiedlinſche Lehre von 
der Ubiquitaͤt und Allenhalbenheit des Leihes Chriſti in allen Baum: Blät- 
teen und Bier: Kannten eine dianam Ephefinam Liftricam , oder eine 

- Mmm z Mord: 
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c(0) Io. Sturmii Confeflio Auguftana Argentinenlis. Epiftolarum Eucharifticarum li- 
bri primi epifola quarta ad Clarifimum JCtum Dodorem Bernardum Botzemium, Neufls- 
dii in Palarinaru 1581-.47.2 Bogen. (0) Palinodia ad Lucam Hofiandrum. Es ſtehen da⸗ 
bey Thefes Hermanni Pacifi-ide Coena Dounini Neup. Palatin. 7581. 4- bie er Dfiandro re⸗ 
commenbdirer zu refutiren wenn er koͤnnte. Es hat diefer Herm. Paeificus auch Thefes 
ſchrieben de vivifies carne Chrifti, Neuf. 1580. 4: Sonft berufet ſich Sturm fepr fleißig 
auf Beneditum Thalmam. Bon diefem habe ich 3 Schriften bey der Hand. 1. Exegema 
argumentorum decana Domini & aflertio de vnitare petfonz & dikindione dnarum naru- 
zarum in Chrifo. Tiguri 1579 8». conf. Sturmii Ancip. IV. Part, 11. p. 68. 2. Tractatus 
‚de Coana Domina Pezeliorecögnitus Tiguri 1586 $v. 3 Affertio orthodoxz dodtrinz de 
vnitate perfon=&c.a Chrift. Pezeliorecognisa ticidelb 1589 8v (p) Epiftola Apologe- 
ticscontra Jacobum Andream, alterum A«grum Kgyptium, füx Theologi= Do&oren Tu- 
bingenfem, Neuftadü in Palatinatu. 1581. 41. 4 Bogen. Sie ift auch eben daſelbſt in Teuse 
fiber Sprache herausgelommen. (4) Reuſtadt ander Hardt 1581. ga | 
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Mordhure geheiffen hatte. Pappus Eahm auch wieder mit ins Spiel, 

Denn Sturm gab nicht allein Die vorbefagteEpiftolam Apolögeticam wie 

der Schmiedlin Teutſch heraus, unter dem Titul: Burge Schriftliche Ders 

antwortung Herrn "Job. Sturmii, Rectoris der hoben Schulezu 

Straßburg wieder Jac. Andres Scymidlin, feiner Theologie Dos 

crorem zu Tuͤbingen, (r) fondern ließ auch eine Commonition oder Er⸗ 

innerungs-Schrife belangend die Ausländifchen Kirchen und ein 

Chriſtlich Concilinm, einer Chriftlichen Buͤrgerſchaft su Straß: 

burg zu gutem in Teutfche Sprache gegeben (s) ans Tages-Licht tre⸗ 

ten, Daß alfo Diefe Streitigkeiten nicht allein unter den Gelehrten blieben,fon- 

dern nun auch unter das gemeine Volck kahmen. Pappus ſahe ſich alfo 

gendthiget, auch in teutfcher Sprache herauszugeben : Bericht und Wars 

nung an eine Chriftliche Buͤrgerſchaft belangend der Kirchen zu 

Straßburg Confeßion und die Ehriftliche SormulamConcordiä, (1) 

darinn er Die Hifforie der bißhero verlaufenen Streitigkeiten kurtz erzehlte, 

und derfelben Schuld auf Sturmen fchobe, die Gemeine auch vor feine 
Päfterfchriften warnete. 

ve $.XXH. Sturm wollte dawieder, wie auch wieder Hoſiandri legte 

treit . Fipiftolam Eucharifticam (u) eine Zpiflo/am Anafceuaflicam in Drud ge 

Schriſten nen, Die aber verboten wurde. Es hattefich aber Sturmensangenommen 

. Lambertus Dandus in feinem Anıi-Dfiandeo. Demfelben antivortete 

Dfiander felbft, (w) unter dem Nahmen Laonici Anh Sturmüs Sans 

meneck, Equitis aurati. (x) Sturm felbft harunter dem Nahmen Herr 

manni Sturmiani fich gegen ihn verantwortet. (y) Dfiandro aber fprang 

Stephanus Gerlach ben, (z) ein Profeſſor Theologiä zu Tübingen, — 

wieder⸗ 


—* 





(r) ibid. & eod. anno. g Bogen. (s)ibid.& eod.anno.9. Bogen. In der Vorrede 
an Bernhard Botzenheim, der Rechten Döctor und Advocat wird — vorangezoge⸗ 
ne Schrift und Vorrede des Kirchen-Convents geantwortet. (t) Tuͤbingen 1581. gro. 
4Bogen. Es wird darinn auf die Vorrede und boltſeripta Sturmens Zeutfcher Erinnes 
rungs. Schrift geantwortet. (u) Tubingen 1581.4. (=) Vid. Vincentius Placcius de 
Pfeudonymisn, 191. 6.60. (x) In Spongia adverfus L. Danzi, Caluiniftx Gallicani Anti- 

- Ofiandrum Tub.1580.4. (y) In inuectiua contra Ofiandrum 1579. 4. Siehe Placcius 
in pfeudonymisn.2589.f.576. (zZ) In Anti Danar fine Reſponſione, qua Zamberti Dani 
figmenta & calumniz, quascontra Anti-Sturmium D. Ofiandri in cauffa cenz Dominic 
& maieftatis Chriftihominis impetenter euomuit ex verbo Dei deteguntur & confuranrur, 
Tub. 1580. 41. Der ganke Anti-Ofiauder Danei ift mit eingeriicket, vorher aber zn Genf 
2.1580. 8. gedruckt unter bem Titul: Anziofiander [.apologia Chriftiana & neceflaria, in 

"‚quazum Heluetica Eceleſia, & quæ iis in fidei confeflioneconfentiunt, cum etiam earum vera 
de. cena Domini (cnteatia defendisur adusrlus iniuftam Lucæ Oliandri condemnationem: 


—— 
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wiederlegte Damäi Anti-Dfiandrum von Wort zu Wort. Die Theologi- 

ſche Faculeät zu Tübingen machte eine Borvede davor. Danaͤus verant- 

wortete ſich in einer dreyſachen Antwort,(a) Gerlach aber blieb ihm auch 

nichts fehuldig. (b) Was Beza mit Pappo zu thun gehabt, und wie Wilh. 

Holder, ein ae r zu Stutgart ihm begegnet, gehoͤret hier nicht her. Es 

war aber zu Ingolſtadt ein Profejlor Theologid, mit Nahmen Jacob Ass Jacob Nas 

bus, der fih in Sturmens Streit mit Papps und Jacob Andrei mifchte. bi zu Ins 

Er ſcheinet Sturmens guter Freund geweſen zu fepn, weil er in Straßburg gelttadt 
gebohren, und Dajelbft ftudieret hatte, und wie er fhreibet, neun@laffen durch Sant a" 
gegangen war. Er ſchrieb fein ucin Form einer Epiſtel an Sturmen, (c) Semrmes 

und lobte feine Beredſamkeit, Der er bey weiten nicht aleich kaͤhme. Er betau: 

vere Die groffe Verwirrung der Straßburgiſchen hohen Schule, darinn fie 

jego ftünde, Schmiedlins, Dfianders und Pappi Shmähfucht gereichten 

den Kegern zu ihrer Schande. Sie wollten ſchon anfangen andere Leute zu 

verdammen da ſie doch jelbft die wahre Kirche nicht hätten. Sturm fehenun, 

zu welcher er fich begeben. Die Augſpurgiſche Conſeßlon, und die Ber⸗ 

giſche Concordie wären rechte Zanck⸗Aepfel. Sturm hätte fich zwar, als Re: 

etor, dawieder geſetzet, aber was hätte er ausgerichtet wieder Die Luthero⸗ 

Pappos?. Es wären zwar in der Kirche allezeit Spaltungen geweſen, aber 

= nie fo gewaltige als in der Lutherfchen und Reformirten Kirche. Sie 

könnten ſich wegen ihrer Eonfeßion nicht vereinigen. Bald machten fieeine, 

bald ſtieſſen fie fie wieder übern Haufen und wichen Davon ab, mit Verdam⸗ 

mung anderer. Die Zwinglianer und Lutheraner verfeserten einander. Es 

wuͤrde alſo Sturm die Liebe bey Denen nicht finden, die gar Eeine PR 
HE Te?) es 


(a) Das Buch heiſſet : Defenſio trĩplex de tribus quæſtionibus 1. de S. Domini cæna. 
2: de maieftare hommis Chrifti. 3. de non damnandis Dei Ecclefiis, nec auditis, nec voca- 
tis, ad fratres Tubingenfes & triplex eorum feriptum, Genev. 1581. in gv. Die erfte Der 
ſenſto gebet wieder der Tuͤbingiſchen Facultaͤt Borrede über Berlachs Kuch. Die andere 
wennet er encanfticen, und wiederleget Laonicifpongiam- Die dritte iſt wieder Gerlachs 
Antidanzum ſelbſt gerichtet. (6) In Ami -Danzi hyperafpifte Tub. 1581.4. Zwey Jahre 
bernach Fahin heraus Decertatio cum Lamberti Danzi profano milite, quem Chbanarium 
vocar.cet, Tub.1583.4. Da bannp. 2. zu fehen, daß Danaͤus auch einen Elenchum fo- 
phifmarum Gerlachii herausgegeben. Er iftin gv. gedruckte (c) Der völlige Titul heiſt⸗ 
Jacobi Rabus, Theologs Bauarıci, cer, ad loannisSturmii, Re&toris. Argentorat, Antipappos,. 
amica wuchrae« in formulam concordiz lacobi Andrex Schmidelini, Tubingenſis ps=pohsi, 
quam Ssurmius impugnat arayunes. 

. Aut fibrum forcrps, ant ars indodla fefehit, 
PN Erima volwit cudere; fecit Kom. 
Ingolftadti 1580. £ 


580. 41: 4 en i 
(e) Pappus in ber Wiederlegung des Zweybruͤcſthen Berichtd 2338: ſaa. 


Sturm 
wird pro 
emerito 


ertläret. 
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des Geiſtes bewieſen, und ſich ſchon mehr als zehnmahl einander ſelbſt ver ⸗ 
ketzert haͤtten. Moͤchte er dannenhero ſich wieder in die Schooß der Catholi⸗ 
ſchen Kirche begeben. Da waͤre ein Haupt, ein Richter aller Streitigkeiten, 
die wahre Kirche, darinn die Wahrheit ohne Streit gelehret werde, mehr Lie 
beund Eintracht. Es waͤre doch beffer, einem Pabſt, als einem Pappo oder 
Schmiedlin nachgeben muͤſſen. Jenem habe Chriſtus Die Himmelreichs⸗ 
Schluͤſſel gegeben, nicht dieſen. Er moͤchte feine grauen Haare nicht anfehen, 
daß er auf feine alten Tage noch feinen Irrthum erfennete, und GOtt ſei⸗ 
nen Abfall von der Eatholifchen Kirche abbaͤte. 
$. XXI. Beil nun auffolde Aßeife Sturm ſowol des Calviniſmi, als 
auch einer Geneigtheit zu den Papiften war verdächtig gemachetworden,und 
der Straßburgiſche Magiſtrat befürchten mufte,daßer bey den Augipurgifchen 
Confeßions⸗Verwandten in übele Nach: Rede dieferwegen Fommen möchte, 
fieß er ihm Durch Mittels-Perfonen anzeigen, weil er ohnedem feines obliegen: 
den Alters wegen, dem Rectorat nicht mehr vorftehen Eönnte, fo möchte er 
freywillig, ohn einige feiner Verkleinerung und Beſchimpfung, das Rectorat 
aufgeben, fo wolleman ihm die Nutzungen ohn einige Schmälerungen biß zu 
feinem Tode laſſen. Sturm hielte dieſes für eine honette Abfegung, und woll⸗ 
te fih darzu nicht verſtehen. Der Magiftrat aber fuhre dennoch zu, und wehl- 
te zu Ende des izgiten Jahres Melchior Junius an feine Stelle. Sturm ver 
klagte zwar den Rath beym Kayſerlichen Cammer⸗Gericht zu Speyer, rich: 
tete aber nichts aus, ob gleich Anno 1582. den zztenMay Kayſerliche arctiores 
compulforiales ergiengen, und den 26ten May infinuiret wurden, Die Acten 
zuediren.cd) Sturm behielte mehr denn fieben Jahr lang feine Beſoldung 
nach feiner Erlaffung biß an feinem Tode, nachdem er über so. Jahr dem Re: 


Sturms ctorat vorgeſtanden. Wir übergehen hierfeine übrige Schriften, die er mit 


andere 


Schꝛiften 


Sadoleto, Cochlaͤo und andern gewechſelt. Nur iſt diejenige Schrift noch 


— zu gedencken, die er Anno 1538. von Verbeſſerung der Kirchen heraus ge⸗ 


en laſſen. Es iſt bekandt, und ſtehet auch beym Sleidano, (e)daß der Pabſt 
einigen Cardinaͤlen, Caſpar Contareno, Petro Theatino, Jacob Sadoleto, 
Reginaldo Pelo, wie auch Friedrichen, Ertz-Biſchof von Salerno, Hiero⸗ 
nymo Alexandro, Ertz⸗ Biſchof von Brundus, Johann Matthaͤo, Biſchof 
von Verona, dem Abt, Gregorio Veneto, und Thomaͤo, ſacri palatii Magi- 
ſtro beſohlen, ein Project von Verbeſſerung der Kirchen aufjufegen, zu wel⸗ 
chem Ende er fie auch ihres Eydes erliefle. Diefes Project aber war weder 
kalt noch warm, zeigte zwar einige Mißbräuche an, den rechten Grund des 
WVerder⸗ 
d rückſcher Bericht von der Straßburgifchen Kirchen ⸗Agende p. 386: 

(<) DEE ce daſelbſt auch nl Se en 
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Verderbens aber beruͤhrte es mit keinem Wort. Sturm gab alſo eine Epiſtel 


an gedachte Cardinaͤle und übrige Mitglieder heraus,() darinn er lobte, was 

ſie von der Verbeſſerung angebracht, aber auch die groſſen Fehler und Unvoll⸗ 

kommenheit ihrer Schrift nicht verſchwiege. Er ſtarb endlichAn.sgg.denzten  - 

Martii, und ward mit einem groſſen Gefolge zur Erdenbeftattet. Sein Ge-· 

tnig iſt alle Jahr um Oſtern Durch den Viſitator in den Claſſen mit groſ⸗ 

fer Ehre erneuert worden. (g) Er war der letste VertheidigerderTerrapolita- 

nz, und kan manwolfagen, daß diefelbe nit ihm zugleich zu Grabe getragen 

worden. Er hatte erleber,daß fie war zu erfi gemachet,und zudlugfpurg überger 

ben,mufte aber auch fehen, daß fie durch Marbachen und Pappum, vornehm- 

lich durch Annehmung der Bergifihen Concordie wieder abgeſchaffet worden. 

6. WXWV. Wirkommen nun aufdiedeitteund legte Begebenheit, wel⸗ Die 

* der Tetrapolitanæ vollends das garaus gemachet. Es gab nemlich der Straß: 
irchen-Eonvent Anno 1598. die Straßburgiſche Kirchen-Drdnung heraus, hurgiſche 

th) dabey Pappus vornehmlich Die Feder geführet. Georg Jacob Bock von —— 

Erlenburg, dev Stadtmeiſter, ſammt den ein und zwantzigen, ließ eine Vor— ed i 

rede davor drucken, Darinn bejeuget wurde, daß die Saͤchſiſche Confeßion Die: Tecrapo- 

jenige fey,darzu sich die Stadt Straßburg feit 1531. aufden Tage zu Smal⸗ litanam 

calden erkläret,umd fich darzu aufallenReichs-Tagen und andern Verſamm⸗ gang bey 

fungen befennet, und durch ihre Kirchen: Diener vertheidiget, dieſelbe auch Seite. 

darauf angenommen, und alle Religiong-Streitigfeiten darnach verglichen. 

Diefelbe wollten fie nun als ihrer Stadt befies Kleinod fernerhin behalten 

und aufihre Nachkommen bringen, zu welchem Ende dann die neue Kirchen⸗ 

Agendebefräftiget wird. Derjelben war num eine Eurge Hiflorie des corpo- 


x Ki rıS 


—— — — — — — ne 
—66 * babe die allererſte Edition von 1538. zu Straßburg in gt. gedruckt bey der 
Hand; da fo wol die Schrift der Cardinale, als Sturmii Epiftel beyfammen gedrudte find 
unter diefem Titul: Confilium dele&torum Cardinalium & aliorum Prelatorum de emen- 
danda Eccleha. Epiſtola Josnnis Sturmii de eadem re ad Cardinales czterofque viros ad eam 
eonfultationem dele&os. 7 Bogen. Sturm gedendet diefer feiner Schrift in ber Epiftola 
Apologerica wieder Jac. Andrea p. 3. daß er fie auf Buceri Anratben verfertiger, und meil 
er gefeget: de eadem re, fohabe Malardus Dodtor in der Sorbonne gemepnet, Sturm 
märe noch auf der Papiften Seite gewefen. Denn Sturm hatte vor 2 Jahren Malardo 
ander Paraphrafi üßer bie Epiftel an bie Römer mitarbeitenbelfen. (2) Pappus in der 
WwWiederlegung des Imepbrüdichen Berichts p. 337. Gein Leben bat D. Philipp Glafer 
—— —* loannis — beſchrieben — Job. Bleydner nebſt Stur⸗ 
mens Epiftel,Neuftadium genand * 91595-41-4 Bogen. (m) Kir⸗ 
chen⸗Ordnung, mie ed mit der Bebre goͤtt Beh Montes und den Geremonien auch mit ans 
dern dazu nothwendigen Sachen in der Kirchen zu Straßburg biß bieher gebalten worden, 
und fürobin, mit Verieihung göttlicher Gnade gehalten merden fol. Etraßburg 1598. 4. 
Sch habe auch die Edision für mir, die a 2604 — “ ER 
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ris doctrinæ, welche bißher in der Straßburgiſchen Kirche — worden, 
ſtatt des erſten Theils vorgeſetzet, darinn bewieſen wurde, daß die Fuͤrſtliche 
Confeßion von Anno 1531. zu Straßburg, nicht aber Die Tetrapolitana, ge⸗ 
golten. Es wurde dabey von derfelben folgendes Urtheil geftellet. »ABeil es 
»dann mit Bucero Damals alfo,und nicht anderſt geftanden, ift fein Wun⸗ 
»der, Daß, ober wol den Zwinglifchen Kirchen, als der vier Städte Kicchen 
»damals waren, eine Confepion follte ftellen, er Doch dieſelde alfo gefeger, 
»daß er fie Dadurch, zu einem gerwünfchten Ende, daß er Damals noch nicht 
»recht, als er ſelbſt bekennet, offenbahren durfte, Das ift, zur Einigkeit mit Lu⸗ 
»thero, und den Saͤchſiſchen Kirchen allgemach bringen möchte. Weil dann 
»in gemeldtem Articulder vier Städte&onfeßion mit ausgedruchten Worten 
„die wahre Gegenwart des Leibes und Blutes Ehrifti im heiligen Abendmahl 
bekennet wird; fofan man ihn, als rein und Ehriftlich paßieren kaffen, uns 

»angefehen, was zuvor, und vielleicht auch noch zur felben Zeit, als der Articul 

»alfo ift angeftellet worden, bey Den Kirchen Diefer vier Städte, aut voriger 

»hiltorifchen Erzehlung mag gelehret worden feyn.» Und vorher; »Wiewol 

„aber in der vier Städte Confeßion der Articul vom heiligen Abendmahl mir 

»folhen Worten gefaffet und gefeger ift, Daß fie einen guten Verſtand und 

» Deutung lenden mögen; fo bleibet dennoch wahr und unverneinlich,daf da- 

„mals in diefen vier Städten und dero Kirchen vom heiligen Abendmahl auf 

»Zwinglifch gemeinlich fen gelehret worden. Wie dann auch von derfelbenzeit 

»anbiß auf den heutigen Tag nicht allein alte Paͤbſtiſche und Lurherifche, wie 

man jienennet,jondern auch Die übrige z. Staͤdte, welche fie haben helfen über: 
»geben, ja die Zwinglianer und Ealviniften ſelbſt dieſe Bekentniß jederzeit für 

»Zwinglifch geachtet und gehalten haben auch noch dafuͤr achten und halten.» 

$.XXV. Nun hatte Die Tetrapolitana zwar noch wol einige heimliche 


zus wie⸗ Anhänger, Doch ließ fich Feiner wieder Die neue Agende oͤffentlich heraus, als 


der 


* Michael Philipp Beutherus, von Straßburg gebürtig, der zu Roſtock 


war Licentiat geworden, und auch von dem Kirchen-Eonvent zum Frey: Pre 
diger war vorgefchlagen, hernach aber, teil er der Bergiſchen Concordie nicht 
unterfchrieben, abgemiefen worden, da er dann hernach zu Zweybruͤck Hofe 
Prediger geworden, (1) und ſich zur Reformirten Kirche befandt, Diefer 
gab nun einen Bericht von der neuen Straßburgifchen Kirchen-Agenda herz 
aus, (k) und wiederlegte den Hiftorifchen Theil der ih ig 


— appi Wiederlegung des ruͤckſchen Berichts p. 528. (k —— fige 
Titul ae PBachaftiger her icht von der ns 2 8. in Truck 

angenen eränderten Kirchen: Ordnung, die Lehr und — belangend: aus de⸗ 
wen in der Vorrede gemelbsen Urſachen aus gewiſſen Hiſtorien und Acti⸗ — 


* J 
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da nach allen Stuͤcken, und wollte erweiſen, daß die Straßburger, wenn ſie 
ſich ja zur Fuͤrſtlichen Confeßion bekandt, Dennoch ihre eigene Confeßion nicht 
abgefeget, ſondern ihre Kirchen und Schul-Diener beſtaͤndig darauf ver wie⸗ 
Pappus wiederlegte dieſen Zweybruͤckſchen Bericht, ſtarb aber Darüber, Pappus 
"Daß ers nicht in Druck gab, weswegen das Straßburgiſche Minifterium feine vertheidi⸗ 
Schrift Anno 1611. heraus gab. (1) Man muß dieſe beyde — 5 beyfam: get die A⸗ 
men haben, und gegen einander halten, wenn man den rechten Verlauf Der BEP, wie. 
Begebenheiten mit der Terrapolitana wiſſen will. Beutherus gibt bißwei⸗ gperg 
len gute Nachrichten, allein mannichmahl fchreibt er auch ohn Beweiß, wie⸗ 
der die Wahrheit. Darum muß man Pappum Dose halten, fo kan man 
aus beyderBergleichung ein defto ficherers Urtheil fällen. Denn ich vor mein 
Theil habe aus beyden fo viel gelernet, Daß die Stade Straßburg fi) zwar 
tool zur Sächfifchen Confeßlon bekeunet, aber Daß auch Bucerus,der im groͤ⸗ 
Anfehen dafeldft ſtunde, gerathen, die Tetrapolitanam nicht unter Die 
anck zumwerfen. Die neu⸗ ankommende Lehrer Eonnten dieſelbe füglich ans 
nehmen, denn fie hielte Die Mirtel-Straffe. Calvinus, Martyr, Zanchius 
und andere waren ihr nicht zumieder. Der Magiftrat wollte und Eonntefel: 
bige nicht en, fo lange fie von den Lehrern ungeftürgt blieb, und beyde 
Eonfeßionen fih nicht an einander ftieffen. Da aber Bucerus todt war,und 
Marbach die Saͤchſiſche empor brachte, waren zwar felbft unter den 5* 
gern und Lehrern noch — derſelben. Der Magiſtrat wollte ſich auch 
bor der Hand nicht erklären, um ihrer Vorfahren Ehre nicht zu ſchmaͤlern. 
FA da eine&onfeßion, mit Zurückfegung der andern bleiben füllte, um Die, 
nft unendliche, Streitigkeiten beyzulegen, muften ſie nothwendig bey derje⸗ 
nigen bleiben, Dazu fie fich Anno 1531. befandt hatten. Pappus (m) hat fleißig 
über dieSächfifch onfeßion gelejen,und von derzeit an ift die Stadt Straß⸗ 
burg, und ihre hohe Schule jederzeit bey der unveränderten Augſpurgiſchen 
Eonfeßion geblieben, ohn der Tetrapolitanæ weiter zu gedencken. 
Nunn 2 (. XXVI. 
‚gen, und der Wahrheit zu Zeugniß, auch Unterricht vieler übel-berichteren hoben und niedern Gtan- 
Nerfonen an den Tag gegeben, und auf Befelch des Durchleuchtigen Hochgebornen Fürften und 
en, Herrn Paten Palggraven bey Rhein, Hergogen in Bayern, Graven zu Beldeng und 
im verfartiger. Zweybruͤck 1603. 4. Hinten bat er die Terrapolitanam nebft der Apologie 
mitbeydructen laffen. (1) Warbafte und wolgegruͤndete Wiederlegung des unwarbaften und fal- 
(henBerichts,fo wieder die Straßburgifche a. 1598. aus egangeneKivchen:Drdnung zuzweybrücfen 
2.1603. gedruckt worben x. durch D. Joh aus geſtellet, und nah feinem Geel Ableben durch die 
iechendiener daſelbſt in Truck gefertiget. Straßb. 1611.40. (m) Es zeuget davon feinCommenra- 
rius in Confeffionem fidei a. 30. in Comitiis Auguftanis Imp. Catolo V. exhıbitam & eiusdem Confel- 
Gonis Apologiam cet. Francof. 1589. 41. wie auch Articuli precipui dedttin® Chriſtianæ ex Confellio- 
ae Auguftana eiusque repetitione, quam Formulam Concordiz nominant, in certas Thefes digefi. cet. 
Argent. 1591. into. Bon diefem D Pappo iſt auch noch befande fein Chriſtlicher und nothiwendiger 
Bericht von derZmwepbrüntf.juHeidelberg neulich gebruckten Erllaͤrung des Catechismi ZAb. 1588-4: 
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ieSta XIͤ Wir muſſen auch von der Stadt Sin dau noch ein paar 
— ii Worte gedenken. Daß Diefelbe fich zu der hüderten Fürfifichen Aug, 
bey der ſpurgiſchen Confeßion bekandt, iſt aus den Acten zu fehen, diefie von ihren be: 
Sabf: urlaubten Predigern drucken laffen. Es waren nemlich zween Prediger das 
—— feluft,Lobias Rupen, und Seb aldScheff ler, welche in dem Articul von der 


blieben. Erb⸗Suͤnde von der Augfpurgifchen Confeßion abgiengen,und dem Irrthum 


Tacii beypflichteten. Dieſe ihre Lehre hatten fie geprediget, und auch in einer 
Vorrede über die Lindauiſche Kirchen-Agenda, ohn Wiſſen des Magiftrats 
einflieſſen laſſen. Der Lindauiſche Magiſtrat ließ alfo D. Jacob Andred von 
Tübingen holen Anno 1575, und mit ihren Predicanten auf dem Rathhauſe 
ſich unterreden. Die Conferentzen giengen den zten Auguſti an. Als die 
Praͤdicanten aber bey ihrer Meynung verharreten, wurden ſie vom Magi⸗ 
rat enturlaubet, und die Acten wurden gedruckt unter folgendem Ticul: 
Bericht Burgermeilter und Rat ver Stadt Lindau. I. von wegen etlicher dafelbft 
enturlaubeen Prädicanten. 2. famnı dem Befpräch vom Articul der ErbShnde 
hber den neu erweckten Streit im Monat Auguſto 1575 · auf dem Rathhauſe in groſ⸗ 
fer Anzahl der Perſonen gehalten. 3. mit angehengtem und darüber ergangenen 
reiner Chriſtlicher Kirchen Augſpurgiſcher Confeßion⸗ Urtheilen und Erkentniſſen. 
4. auch ganzem Proceß, wie mit den irrigen Praͤdicanten von Anfang biß zu ihrer 
Enturlaubung gehandelt, in welchem die Tehre vonder Erb⸗ Snde vermsg GOt⸗ 
tes Worts, nach Anleitung der Chriſtlichen und in GOttes Wort wolgegröndeten 
Augſpurgiſchen Lonfefion, was eın jeder Chrüft bey feiner Seelen Seẽligkeit zu 
glauben und zu halten fihuldig, eigentlich erklaͤret/ und die Kirche GOttes vor 
den neuen falſchen Lehrern treulich gewarnet wird, allen LDebhabern goͤttlicher 
Wahrheit zur Ehre GOttes, und reiner Lebe Augfpurgifdher Eonfeßion auch 
Chriſtlicher gottfeeliger Einigkeit Befsederung, begriffen. (u) Aus dem Titul 
allein erhellet, wie Die Stadt Lindau Feine andere Lehre, als nach der Aug- 
fpurgifihen Confeßion, habe wollen predigen laffen, und überdem bezeuget 
der Magiſtrat in der Vorrede, wie er die Acten deswegen drucken laſſen, 
damit er der Welt bezeugte, wie die Stadt Lindau bißher bey der unge⸗ 
aͤnderten Augſpurgiſchen Confeßion verblieben, und auch ferner dabey ver⸗ 
bleiben wolle. Die gute Stadt Coſtnitz aber iſt durch eigerung des 
Interims nicht allein vum ihre Deligion, ſondern auch um ihre Frepheit ge: 
Fommen. Don Memmingen iſt ſchon oben etwas berühret, welche Stadt 
biß auf den heutigen Tag die wahre Lehre der Augfpurgiichen Confeßion 
behalten. Daß alſo die Terrapolitana nunmehr und vor langer Zeit ih: 
ren Werth und Gültigkeit veriohren, und die Fuͤrſtliche Eonfeßion über: 
all, wo jene fonjten genolten, zur Richtſchnur der Fehre, nach GDttes Wort, 
gejeget worden. Und dieſes mag nun gnug fern von der Hiftorie der Tetrapo- 
litanz, welche ein merckwuͤrdiges Stuͤck der neueren Kirchen⸗Hiſtorie aus: 
machet, Darum wir dieſelbe etwas ausführlicher befchreiben wollen. 


(n) Cuͤbingen 1576. 40. (Ende dee zweyten Buche. Das 


Deie geaͤnderte Augſpurgiſche Confegion. 69 
DaB dritte Buch 
Was 


Die Augſpurgiſche Confeßion von der Aende⸗ 
rung, dein änterim, und andern Wiederwärtigkeiten für 
f Anfaͤlle erlitten, 
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ehre vom heiligen Abendmabl bekandt. 6. 
‚Die dritte Aenderung geſchahe den Ober⸗ 
fändern undSchweigern zu@efallen. Bor: 
inn diefelde beffanden ? 7.8. Ob diefe Aen⸗ 


10. Unterfchiebene Urtheile davon. ır. Joh. 
Matthäus legt Melanchtboni die Schwei⸗ 

gerfche Lehre bey. 12. Peuceri Vorgeben 
vom Melanchtbone. 13. 14. Gelnecer 
wiederfpricht denafelben. 15 Pegehi Vor⸗ 
geben von ber geänderten Eonfeßion. 16, 
Schriften und mancherlep Urrbeile vom 
Melanchtbone. 17.18. Die Fuͤrſten und 
Purberus haben die geänderte Confeßion 
nicht gebilliget- Pezelii Einmendung wird 
wiebderleget. 19. Andere Fuͤrſten, die von 
der Augfpurgifchen Eonfeßion abgetreten, 
taffen ‚Feine geanderre Confeßion zu. As 
Brandenburg. 20. Pfalß, Caflel. 21. An: 
balt. 22. Ubrige Nenderungen der Confefe 
fion. 23. Rechter Concept von einer gean⸗ 


derungvon geoffer Wichtigkeit ſey? 9. Mes 
lanchthons Intention bey diefer Aenderung- 


$. I. | 
DIE und diebe find zwo Schweſtern, in derer Mitten ein Got- Wabrbeit 


berten Eonfepion- 


tesgelahrter ohn abgleiten zu wandelnhat. DieLiebe iſt einge: müffen 
denck der göttlichen Bermahnungen: Habet einerley Sinn un: bey einan⸗ 
tereinander. Ils muͤglich, fo viel an euch ift, fo habet mit allen der ſeyn. 
Menjchen Friede. Laſſet uns nachſtreben, Das zum Friede Diener, und was — 
zur Befferung dienet. Wir diewir ſiarck find, ſollen der ſchwachen Gebrech· zur. To 
— Nnunz3— ligfeit xy. ı. 
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a.1937: ligfeit tragen, und nicht Gefallen an ung felber haben. Es fiellefich einjege » 
fi er alſo, daß er feinem Nächften gefalle zum guten, zur B ” Dh 
Tim.is. Wahrheit vergifiet nie der Worte Pauli: befleißige Dich GOtt zu erzeigen 
Dit. J. 9. einen rechtſchaffenen und unſtraͤflichen Arbeiter, der Da recht theile das 
der Wahrheit. Halte ob dem Wort, das gewiß iſt, und lehren kan, he 
du mächtig ſeyſt zu ermahnen Dutch Die heilſame Lehre und zuftrafen die Wie⸗ 
derfprecher. Die biebe kraͤncket fich, und ſchmertzet ihr, wo fieSpaltungen 
—— muß, und tritt ſo nahe, als ſie nur immer kan, um die Friedenshand zu 
ieten. Die Wahrheit weichet nicht eine Stunde, andern unterthan zu ſeyn, 
auf daß das Evangelium beſtehe, und twiederftehet denen unter Augen, die - 
von ihr abweichen. Die Liebe ift Der Elater,der in der Uhr die ndige 
Galllsu. Bewegung verurfacher. Die Wahrheit iftder Perpendicul, der den richti⸗ 
en Sala hält, und die Anweifung auf Minuten und Stunden auf ein 
— ewerckſtelliget. Die Liebe ſpannet die Seegel auf, um mit vol⸗ 
en Lauf in den Port des Friedens he: Die Wahrheit aber führer 
Das Ruder, und verhütet, daß das Sn nicht an verborgenen Klippen jers 
ſcheitere. Beyde zufammen machen das Band der Vollkommenheit, und. 
| .  flechten eine dreyfache Schnur, dienichtreiffer. Zwiſchen beydengieng der 
| Seel. Lutherus, und ließ fich weder zur rechten noch zur lincken abwenden. 
Die Liebe trieb ihn an, die Evangeliſche er erall bekandt zu mas 
chen, und aus der bißherigen Finfterniß zu reifen, und alle Diejenigen, die an 
Dem gefeegneten Werck des HErrn arbeiteten, für Brüder in Chriſto zu hal⸗ 
ten. Die Wahrheit aber lieffe ihm nicht zu einen wichtigen Lehr⸗ Punct ver- 
lohren zu geben, umEinigfeit zu befördern, die ihm doch an und vor ſich hoͤchſt 
Peer war. Die Liebe machet bißweilen ein Anfehen, als müffe man 
um einen Unterfcheid der Meynungen das Band des Friedens nicht zerfchnei- 
den, und Auferliche Gemeinichaft aufheben. Die Wahrheit aber dringer 
auch neben der Eintracht der Gemüther auf Die Eintracht der Lehre zu hal⸗ 
ten, ohn welcher jene Eeinen beftändigen Grund haben würde, Melanch⸗ 
- thon fahe aufdie Liebe, und war darinn auch zuloben. Allein ervergab dar 
bey der Wahrheit ihr Recht, ohn welche Die Liebe ihr Augenmerck nicht erreis 
chen kan. Ermollte durch Hülfe und Trieb Der Liebe Das Gebäude der Re 
formation fo groß machen, als er nur konnte, war aber nicht fo ſehr um den 
Grundſtein bekuͤmmert, den Die Wahrheit legen muß. Erfuchte aus Liebe 
die Augfpurgiihe Eonfeßion Durch eine Aenderung in ſolcheForm zu bringen, 
. Daß die, welche bißhero uneinig geweſen waren, Darunter fich verbergen Eonns 
ten. Nur die Wahrheit fande fih zunahe getreten Darum dann auch Die wah: 
re Augſpurgiſche Confeßions⸗Verwandte dasjenige nicht gut heilfen Eonn= 
ven, 
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ten, was Melanchthon vor ſich und aus eigener Bewegung mitder Aende a, 1537, 
zung der Augfpurgifchen Eonfeßion vorgenommen, wie aus folgender Er 
zehlungerhellen wird, 
$.1. Wenn man die Wiederfacher der Augfpurgifchen Confeßion an / Dꝛepfache 
höret; fo iſt eigentlich eine dreyfache Aenderung derſelben vorgegangen. Denn, Yenderung 
> fie, (a) der rote Articul hat in dem a.1530. dem Kayfer Carl V. iiber: der A. C. 
en Eremplar fo gelautet: »Bon demAbendinahl des HErrn wird alfo» Die erſte. 
gelehret, Daß wahrer Leib und Blut Chriſti wahrhaftiglih unter Geftalt» 
Des Brodts und Weins im Abendmahl gegenwärtig fen, gegeben, und» 
da ausgetheilt und genommen wird. Derhalben wird auch die Gegenlahr⸗⸗ 
verworfen.» In dem gleich a. izziten Lateiniſchen Exemplar, welches auf 
Befehl der Fürfien gedruckt, hat man gleich Diefe merckliche Aenderung indie 
fern Articul vorgenommen, und ihn — „Vom heiligen Abendmahl⸗ 
wird gelehret, daß der Leib und Das Blut Chriſti warhaftig gegenwaͤrtig⸗⸗ 
ſeyen, und den nieſſenden ausgetheilet werde, und verwerfen die Gegenlehr.» 
Dafınd nundie Worte: unter Beftale des Brodts und Weins ausge: 
faffen. Spricht man: was thut Das eben zur Sache? Eine ſolche Aende⸗ 
ne ae ja denn Sinn des Articuls nicht. Vielmehr iſt darinn 
etwas unnöthiges ausgelaffen, als geändert. Ya, antwortet der Gegentheil, 
das thut der Sache all viel. Denn da Die Norte: unter Geſtalt des 
Brodes und Weins in dem erften Exemplar geſtanden, hat es das Anſehen 
gehabt, als ſtatuirten Die Lutheraner eine Brodt-Berwandelung: und Daß 
das Brodt und Wein würcklich in den Leib und Blut Chrifti verwandelt wers 
den, nur daf die Geſtallten davon noch übrig blieben. Selbſt die Papis 
ften —* den Sinn des Articuls nicht anderſt faſſen koͤnnen, ſondern ge⸗ 
glauber, die Lutheraner waͤren mit ihnen in dieſem Punct gang einig, und lehr⸗ 
ten Die Brodt- Berwandelung, wie ſolches aus den Schriften Der ABiederles 
der Augfpurgifchen Eonfeßion erhellet, welche dieſen soten Articul gang 
paßiren laffen, welches fie doch nicht würden gethan haben, mo fie nicht 
eine Einftimmung der Augſpurgiſchen Confeßionsverwandten mit ihrer Lehre 
wahrgenommen hätten. Nachdem nun aber die Lurheriiche Befenner ihre 
Eonfehion auffolhe Weiſe geÄndere, und den Argwohn und Verdacht Der 
‚ Brodt:Berwandelung und Päbftlihen Irrthums von fi) abgelehnet; fo 
härtenauch Die vier Städte, Die Die Tetrapolitanam übergeben, uni * 
ieben, 


— ee — 

(x) Admonitio Neoftad. e, IV. p.188. ed. Hanov. 1598. 12. Supplememum Neoftad, 
aber Ergänging der N.C,Hffiorie p. 9. 1a. Peselii ausführliche Erzeblung des Garra> 
imeneftreitd, p-61.fq. Soſpinianus H.S. p. 11.f,373,b. Sorerus im H ag p 107. 
108. Pareus in Lenico p. 273.ſq. 299: 
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— mn 
2.1537. lieben bekommen, der Fürftlihen Confeßion zu unterfhreiben, welche nun⸗ 

mehro, da fie auf ſolche Weife geändert worden, der ihrigen nichemehrgu 
wieder geween. Denn fo fhreiber dev Verfaſſer des Neuſtadeſchen Sup- 
plementi: (b) Dieſe Aenderung hat den Oberlandiſchen Srädeen und 
» Theologen nicht geringe Urſach gegeben, ſondern groffe Dofnung geniachet, 
„daß der zwiſchen Luthero und ihnen ob dieſem Articulentitandene Streit mir 
„der Zeit leichtlich möchte verglichen und hingelegt werden.» Und foiltdann 
zu verftehen, wenn fiefagen, Die vier Städte hätten fich nichtzur ungeänder: 
ten, fondern geänderten Augipurgiichen Eonfefion bekandt. 

Die erſte $.111. Es iftaber höchlich zu bewundern, Daß man hieraus eine Aende⸗ 

Are iſt tei· rung der Augſpurgiſchen Conſeßion hat machen wollen. Denn es haben 

ne Aende· vorbeſagte Worte des oten Artieuls entweder eine Brodt⸗Verwandelung 

rung zu in ſich gehalten, oder nicht. Haben ſie keine Brodt-Berwandeluna bedeu- 

nennen. 9 1,0 Haber 
tet, fo haben Die vier Städte ja feine Aenderung verlangen dürfen, fondern 
ohn Bedencken denfelben annehmen koͤnnen. Haben fie aber die Trans 
fubftantiation angezeiget, fo haben Die Berfaffer der Augfpurgifchen Eon: 
feßion ja recht gethan, daß fie, allen böfen Verdacht zu menden, befagten Ar- 
ticul nicht geändert, jondern ausgebefiere haben. Zudem fo hat dutherus in 
vielen vorigen Schriften Die Brodt-Rerwandelung beſtritten, Davon hier 
nicht Zeit ift, viel Stellen anzuführen. Und dann fo haben unfere Theblo— 
gen(c) gewiefen, Daß dãs Wort Gefkale den fihtbaren Theildes Sarra- 
ments andeutet, wie Dann Die Redens-Art, das Sacrament unter beyden Ge⸗ 
ſtallten austheilen, gar unfchuldig ift, und auffeinen Papiſtiſchen Sinn gego- 
genmwerden kan; zugefchtveigen, daß die Alt-Wäter felbige in reinem Ver⸗ 
ſtande gebrauchet haben, und Bucerus felbfi (d) bekandt, daß ſie der Brodt⸗ 
Verwandelung nicht favorifive. Ferner wenn Pucas berichter,Der heilige@eift 
ſey in leiblicher Geſtalt, wie eine Taube, auf Chriſtum hernieder gefahren, wer 
wollte fich da eine Berwandelung einbilden? Zudem fo ft aus obiger Erzeh⸗ 
lung vonder Tetrapolitana befandt,daß die vier Städte fich garnicht andie 
PurhericheTransfubftantiation geftoffen, fondern an das Wort wefentlich, 
an Die Öenieflung der unteurdigen, und daß Lutherus, ihrer Meynung nach, 
ein Capernaitifches Eſſen und eine Eonfubltantiation Iehrete,davon fie Doch 
hernach gang anderft find belehret und bedeute werden. Alfo wiſſen wir 
von folder Aenderungder Augipurgifchen Eonfeßion nichts, die da vielmehr 

eine 


— 4 E “ . . — 
) p. 4 mit ————— im Zweybruͤckſchen Bericht an vielen Orten, nnd an⸗ 
bere, aͤbere inſtimmen. ( ) Hiftorie des Sacrament · Streits f. 125. Apologie bes Con. 
ordien⸗Buchs · c. IX. p· 265. ——— ung des Augapfels c. 19.P.319. ( In 
dem Chriſtlichen ungefeprlichem Bedencken, ſo 2.1545 ebiret worden... gi 


* 
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eine Verbefferung zunennen. Denn Melanchthonis Apologie hatdeutlich a. 1537. 
— wie der zehnte Articul zu verſtehen geweſen. Die andere Art Andere 
- der Seraͤnderung war diejenige, da in den Editionen von a. 1531. biß 1540. Art beſte⸗ 
immer etwas zu oder abgethan, oder weitläuftiger ausgeführet worden, daß bet in Ver⸗ 
dandenhero nicht leicht eine Edition völlig mit der andern uͤbereinſtimmen —— 
wird. Nuntäreesfrenlich beſſer geweſen, wenn Melanchthon das ſchnitzen Eh 
und beffern bleiben gelaffen,und Die Gonfeßion fo gelaffen haͤtte, wie fie a. 1530, rungen. 
war übergeben worden; * betrafen ſolche Aenderungen nicht die Sub⸗ 
ſiantialien der Eonfegion; ſondern beſtunden nur in einer deutlicheren Erklaͤ⸗ 
rung. Und funde ſich vor a.1540. auch Feiner, Der von folchen Aenderune 
gen hättewas zu fagen gehabt, immaſſen fie Dem vechten Verſtand der eins 
mahl vorgetragen bike Biß endlich nun die dritte Art Die dritte 
der Aenderung himukahm, da Melanchrhon im roten Articul gar eine merck⸗ Art. 
fihe Verſtuͤmmlung vornahm, die nicht die Worte, fondern die Sache ſelbſt 
betraf. Unddavon wirdnun weiter zu reden fepn. 
nn 61V» Im Jahr 1537. war noch Feine Veränderung der Augſpurgiſchen Smatcat: 
Eonfeßionpprgenommen. Denn en die Proteſtanten den zz. Februar. diſcher 
einen Eonvent; zu Smalcalden angefeget, weil Der Pabft ein Concilium aus: Eonvent 
fehreiben.wollte, um von Diefer wichtigen Sache zu deliberiren, ob man dem on Feiner 
darauf gefdieften Päbftlichen Geſandten Audien geben jollte, und dem an- —— 
sten Eoncilio beywohnen? (e) Sachſen, Heflen, Lüneburg, Wuͤrtenberg, rung. 
ommern, Anhalt, Manffeld, und viele eichs⸗Staͤdte in guoffer Anzahl 
hatten fich daſelbſt verfammlet, und Lutherum, Melanchthon, Bucerum, Po⸗ 
meranum, Schnepfium, Dfiandern und andere mitdahin gebracht. Nun 
hatte Churfürit Zohann Friedrich, da er Das Ausfchreiben des Concilii vers 
nommen, futhero und andern Wittenbergiichen Theologen befohlen, Artis 
cal der Kebre zu ftellen, wenns zur Handlung kaͤhme, was und wie fern wir 
wollten oder Fönnten den Papiften weichen, und auf welchen wir gedächten 
endlich zu beharren und zu bleiben. () Luͤtherus feste fie auf, überlegte fie fleij- Smatcat: 
fig. mit Amsdorfen, Agricola und Spalatino, ſchickte fie unterfchrieben Dem diſche Ar- 
Ehurfürften zu. Der Churfürfilafe fie etliche mahl durch, lobte fie in einer Ant⸗ kic ul, 
wort an Lutherum, nahm ſie mit nach Smalcalden, um von den dahin Eom: 
menden Theologen fieunterfchreiben zu laffen, wiedenn auch 35. Theologi in 


ihren und ihrer Collegen Nahmen diefelbe unterfchrieben. (8) In Diefen 
Smal⸗ 


weiß noch 


Sleidanus lib, XI. f. 122. Sortleder von Urfachen des Teutfihen Krieges 
Tom.l. Lib.1.c.25. 1.98 fq, Erliche Handlungen &c. Tom. v1. Alt, f. 1074 ſqq. Se⸗ 
dendorfLib. 11. r&.XXVI.$.51.4.143. (k) Tom. VI. Alt. £. 1227. (g)ibid.f.12410. 

(Augfurg. Eonfef: Biflor.). Do» SZ Soe⸗ 
— 
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a· 1337. Smalcaldiſchen Articuln lautete der ſechſte Artieul im dritten Theile vom 
Betraͤfti- Sacrament des Altars num alſo: »Bon Saerament Des Altars halten 
er — „wir, daß Brodt und Wein im Abendmahl ſey der wahrhaftige Leib und 
Eonfebion » Blut Chriſti. Und werde nicht allein gereicht und empfangen von frommen, 
sondern auch von böfen Ehrilten.» Es wird auch daſelbſt die einerley Geſtalt 

und Brodt- Rerwandelung verworfen. Nun iftgarleicht zu fehen, daß von 

dir Aenderung der Eonfeßion Damals noch nichts bekandt geweſen, weil der 
Smalcaldifhe Articul noch eben ſo lautet, als Der Augfpursifche, und nach 

der Wittenbergiſchen Eoncordie die Nieffung der Unwuͤrdigen noch mehr bes 

Wer den Fräftiger ward. Dionyfius Melander unterfehrieb ſowol Dev Eonfeßion 
Smakal: als Apologie und Wirtenbergifhen Concordie in dieſem Punct. Bey diefer 
—— ſo zahlrcichen Verſammlung der Theologen befahlen die Chur⸗ und Fuͤrſten 
— die Augſpurgiſche Confeßion und Apologie noch einmahl vom Anfang biß zu 
ben. Ende fle ßig durchzugehen, und wo etwas darinn befunden würde, ſo GOttes 
Wort nicht gemaͤß, zu aͤndern und zu beſſern, und dann, wo ſie darinn nichts 

fuͤnden, von neuem eigenhändig zu unterſchreiben. Und dieſe ng 

iſt auch den 24. Februar. erfolget. Iſt es alfoeine Unmwahrheit, die Ambro⸗ 

8 Wolf und andere, vorgaben, als habe der zehnte Artieul, wegen der 
ittenbergifchen Concordie, auf dem Smalcaldiſchen Convent muͤſſen ge⸗ 

Ändert werden. Der angeführte ſechſte Smalcaldiſche Articul giebt klare 
Maaſſe, was die Theologen ven dem zehnten Articulder Augfpurgifhen&on- 

feßion vamahls in der Augfpurgifchen Eonfeßion und Apologie noch muͤſſen 
gefunden, geglaubet und gelehret haben. Selbſt Bucerus hat fih warden 
Smalcaldifchen Articuln ı denn die waren vor feiner Ankunft ſchon geſtellet 

und unterjchrieben)nicht unterzeichnet, doch aber zur Unterſchreibung der Aug⸗ 
fpurgifchen Eonfeßion und Apologie, nebſt Lycoſthenes, Paulo Fagio 

und andern, willigerboten. (h) Melanchthon muſte auch einige Arricul von 

Gewalt des Pabſtes und der Bifchöfe leiten, Ci) welchen nebftandern Theo» 

logen Martin Bucerus, Melander, Fagius, von Straßburg, Wolfarth oder 
Eycofthenes und Ambrofius Blaurer auch unterfchrieben. Blaurer hat zwar 

die 


Seckendorf Fı53. Melanchthon hat fo unterſchrieben: „Ich Philipp Melanchthon hatte 
„dieſe obgeftaflte Art icul auch für recht und Chriſtlich. Vom Vabſt aber halt ich, fo er das 
rare wolte zulaffen, Daß ihm um Friedens und gemeiner Einigkelt willen derjeni⸗ 
„gen Chriſten, fo auch unter ihm (ind und kuͤnftig feyn möchten, feine Superiorität über 
„Die Bifchöfe die er font yat, sure humane auch won und zugelaffen ſey. GHiſtorie 
des Sacrament-⸗GStreits* 265. Pappus in der Wiederlegung des Zwepbruͤckſchen Ber 
vichts p. 63. (1) Vom. VI. Alt f. 1242 ſtehet auch in demlibris Symbolicis p. 340. ed. 
Rechenb. Melauchthon ep. 196. ad Camer. lib. IV. Epp.f. 744: ſq. ed Lond. 
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die Gegenwart i.befandt, aber viel dunckeles mit untergemiſchet. (k) a. 1537. 
Dſiauder wollte ihm härter auf Die Haut ehen, aber Melancehonkahmı 
rzwiſchen Nun war Relanchthon noch ſehr zur gelinden Partheygeneigt, 
¶t) doch aber findet ſich nicht, daß er vorjetzo was nachgege en haͤtte Zwar Melanch⸗ 
zu Smalcalden am Stein kranck geworden und ſich nach Tam⸗ thon har 
bach mufte bringen laſſen, ee wieder wach Wittenberg zuͤruͤck bißber 
een wollte, u Gschaen ’ 68 id bekahım, Daß mannicht anderſt meynete, ie 
salsdaf; er Todes verfahren würde; fohartucherus unter andern Vorberei⸗ De 
‘tungen zu feinem Todeund Anſtallten feinen Mir-Arbeitern Die Fort⸗Pflan⸗ geben. 
«gungen feiner Lehre ernſtlich anbefohlen, zu Smalcafden ‚aber noch bey Be⸗ 
-fuch der Fuͤrſten ſemem Ehurfürften angezeiget: Nach feinem Tode werde» 
<fich auf der Univerfirdt Wittenberg ein Zwiefpalteräugnen, und feine Lehre 
geändert werden.» Der Zohann Friedrich iſt den 5. May nach Doch wind 
———— hat durch den Cantzler Bruͤck eine Sorgfalt ibm ſchon 
Nhero und Pomerano eröfnet, wie er ungern hoͤre, daß Melanchthon und eine Aen⸗ 
Erueiger andere Redeng-Arten in den Articuln von der Rechtfertigung und 
‚guten Wercken brauchten, als Futherus: ja, Daß Melanchthon in Dee TF 
aus der Augſpurgiſchen Confeßlon einige Worte geaͤndert welches 
er ohn ſeinen und ſeiner itverwandten Eonfens nicht haͤtte thun ſollen. (u) 
Dieſes geſchicht nun, ſprach derChurfürft, weil wir/ und ihr, Herr Doctor» 
Darlinus noch leben, was wird geſchehen, wenn wir beyde Die Augen zum» 
hun? Unferälteiter Pring iftein Kind, und unfer Bruder noch jung, und» 
‚angefchickten Leuten ein groſſer Mangel.» Erbezeugte, ob gleich die Aufnah⸗ 
‚me der Univerfirdt Melanchthons Ruhm und Gelahrtheit zugeſchrieben wer: 
De, ſo wolle er diefen Doch lieber miffen, als der Wahrheit Abbruch thun laſſen, 
Bis Academie darüber eingehen. Da hat nun der gortfeelige Chur: 





Füeft ihon wegen Aenderung einiger Worte der Augfpurgifchen Con» 

ion geeifert. Was würde ern cht gethan haben, wenn auf dem Smal- 
raldiſchen Convent Die Aenderung des gangen zehnten Articuls von den ver- 
4 Ooo 2 ſamm⸗ 
ve 
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k) Melandhtbon I.c- (1) Er fihreiber inangezogener Epiſtel an Camerarius 
Neutra neque doctrinæ collario ad tollenda dillidia, & confentientem deätrinam reitituen- 
dam; neque deliberatio qui arriculi retinendi, qui concedendi Pontiſici propter paceın) pro- 
‚ceflir. Primum de rebus concedendis nullam prorfus volebant fieri mentionem imdo@. & ve- 
„hementiores. Aiunt obfuturam nobis nunc in ipfa imıracu fabulse inconſtantiæ opinionem 
F folum apud alios ſed etiam apud noftros. - - Hzc parıunt füfpiciones bonis & moderatis 
— * ſollicitudinem augent: Deinde ne doctrina accutate couferretur, nominatım 
itum eſt, ae certamen aliquod augeret diſcordias, & fœderis diftradtionem adferrer. Vi- 
hzcpericula impendere, riufquam hucveniremus, ac manui noftras, fed eranı honæ ſpei. 


Man ſehe bie folgende 197 Epiflel. 1.746 (u) Sechenporf lib. 111 ſect. XVI. $. 60. 1.165. 


” 
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a. 1538. fanımleten Theologen, welche mit Luthero ſelbſt den Smalealdiſchen Artieuln 

3540. unterfchrieben, wärebefunden worden. Und wenn auch gleich Die Yenderu 

fhon vom Melanchthon, auf Buceri Anrathen gefchehen wäre, (welches do 
gank unerweißlich ift) fo findet ſich Doch vors erfie um dieſe Zeit Fein jolches 
gedrucktes Eremplar, und vors andere fo hätten Die Smalcaldifche Articul 

Diefe Aenderung vollkommen wieder aufgehoben. 

Melanchs $. V. Es wurde im Jahr 1538. der von Melanchthone Anno 1528. ge: 
tbons Un: fhriebene Unterricht der Bifitation im Churfüriienthum Sachfen, von Lu⸗ 
terricht thero uͤberſehen, wieder gedruckt. Ob nun wohin Diefem Büchlein etliche Stück 
— Bifitation ausgelaffen und geändert wurden, fo ift Doch der Articul vom heiligen Abend- 
wirdwie,s mahlfeite ſtehen geblieben, der alfo lautet: „Von dem Sacramentdes wah⸗ 
Der ge: ren Leibes und Blutes Chriſti follen Die Leute unterrichtet werden, daß fie 
due. „glauben, daß im Brodt der wahrbaftige Leib Ehrifti, und im Wein das 
»wahre Blut Ehriftiift. + = = Und iſt ſolches zu edencken, daß ſolch groß 
Miracul gefchicht, nicht aus des Predigers Berdienft, fondern darum, Da 
»28 Chriſtus alfo geordnet hat, dag fein Leib Da fen, fo man communiciret.⸗ 
Pomeranus; der dazumahl die Dähnifche Kirchen vifitiret, Hat dieſe Viſi⸗ 
tations-Articuldurd) Lutherum gebeflert, ins Latein überfeget, und in Daͤn⸗ 
Deſſelben nemarck eingeführet. . Melanchthon hat noch in Diefem Jahre, (mie die 
Schreiben Hiſtorie des Sacrament-Streits (w) feinen Brief aus der Saͤchſiſchen 
an ein Eantzeley anführer) an einen von Adel gefchrieben: „Es habe Eeinen Grund, 
won Abel. „Chriſtum aljo zureiflen, Daß er nach der Gottheit bey uns fen, fonderlich, weil 
»er gejprochen, er gebeuns feinen Leib und Blut. » = Soaber Ehriftus nicht 
»teiblich da, wäre es nur Des Geiſtes Gemeinſchaft, und nicht des Leibes und 
Blutes. Denn wir follennicht von Worten weichen, fie fenn dann wieder 
„andere Schrift. Nun find dieſe Worte vom Nachtmahlnicht wieder andere 
Melanch⸗ »Schrift, ob fie fchon der Vernunft fremde find.» Im Jahr 1540. ift Mies 
wons Ze lanchthon zu Weymar ſchwehrlich Eranck geworden, und weilerfich des 
ſtament . Todes verfehen, hater zuvor fein Bekentniß und Teftament vom heiligen A⸗ 
bendmahl(x) aufgefeget, darinn er fich zu der Wittenbergiſchen Eoncordie 
im Articulvom heiligen Abendmahl befennete, und Luthero Danck fagte, daß 
er 


¶ RX 297. Es wird daſelbſt noch eine andere Epiſtel vom Melanchthon angefuͤhret, 
——*— Inhaits, wie auch von dem alten D, Ereuyiger. (x) Teſtamentum Phil. Me- 
anchthonis, quod feriphit a. 7540. cum mortem eo anno exfpedtaret cer. iſt mit beygedruckt 
bey der Eonfeßion, die auf dem Spnodo zu Torgau auf Befehl Churfürft Augufti, gemas 
het, unda. 1374. zu Wittenberg in gv. gedruckt, K.5. Pezelius in der ausführlichen His 
fiorievom Sarrament:Streit p- & weiß fich dieſes zu Nuge zu machen, daß Melanchthen 
nicht aufdie A. E. fondern auf die Wittenbergiſche Concordie hat erben wollen. conk. 
Seckendorf lib. ULF. 269. en 
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er von ihm das Licht des Evangelii erft erkennen lernen. Es wurde in eben a.1540. 
dem Jahre wieder zu Anfang des Martü ein Convent zu Smalcalden gehal⸗ Andere 
ten, (Y allwo s Jonas, Pomeranus, Melanchthon, Cruciger, Bucerus Smaical⸗ 
zugegen waren. Lutherus aber blieb auſſen, weil man darauf hatte handeln diſche Ans, 
wollen, wie fern man fich mit dem Gegentheil in eine Vergleihung der fireiri kicul. 
gen Puncte einlaſſen koͤnnte. (2z) "Die Theologen haben hier wiederum eine 
° Schrift eingegeben, darin fiebefchloflen, Daß man von der Augfpurgifchen 
Eonfeßion und derfelben Apologie nicht abweichen folle. Ca) Die Worte in 
dem Smalcaldifchen Bedencken lauten alfo: »Da werden fie vielleicht etli⸗⸗ 
che Articul fürnehmen, und mit einer Maag wollen annehmen. Werden fü» 
gen: Unfere& n find vielfälcig und ungleich. Darum muß man» 
geile Articulma werden auch vielleicht etliche firafen und anhalten,» 
aß man fie flicken und Ändern folle. Darauf ift unfer Bedencken, daß» 
wir ung nicht einlaffen,neuedunckele ungewiſſe Articul zu machen, fondern ih⸗ 
nen fürhalten: DieSumma unfer Lehr jen gefaßt in der Eonfeßion und A» 
— Bon derſelben Meynung gedencken wir nicht zu weichen.» Cs ha⸗ 
diefem Smalcaldifchen Bedencken unterfchrieben Furherus, Juſtus Jo— 
nas, Johann Bugenhagen, Eafpar Erusiger, Philipp Melanchthon, Fries 
drich Mpconius, Nicolaus Amsdorf, Eraſmus Sarcerius, Johann Am— 
fterdamus, Nicolaus Scheubel, Balthafar Tardus, Marin Bucerus, 
Anton. Eorvinus und Johann Kymeus. | 
$. VI. Biß hieher war nun nichts von Aenderung der Augfpurgifchen Worinu 
Eonfekion gedacht worden, ob man mol Die Rermehrung, die hier und da die rechte 
Melanchthon vorgenommen, wufle, aber auch Damit nicht zufrisden ware. 
Die Haupt⸗ Vertheidigung des Augapfels( b) ſchreibet!. In den erften» —* 
Jahren von a. 1330, biß faſt auf 1540. iſt in realibus, und in Den» 








neten, fo die Glaubens -Articul betreffen, Feine Aenderung gefchehen.» 
ellefachen aber der geringen Aenderungen, fo wol auf dem Augſpurgiſchen 
Reichstage, als auch hernach, find zum Theil oben berühret. In der Nuͤrn— 
bergiichen Edition, von a. 1532. in gy. bey Petrejo gedruckt, war eine gar ges 
ringe Veränderung in Worten. (c) Nachdem Jahr 1540. aber ließ Melauch⸗ 
thoninden Lateiniſchen Exemplaren eine merchliche Beränderung im soten 
8003 Arti⸗ 





(y) Sleidanuslib. XIL.F.145. (2) Secdendotf lib. II. f. 257. Melanchthon 
ep. 230 ad Cam: Era ed. Lond,. (a) Es iſt das Bedencken auf den Tag zu Smaltalden 
2.1540. bey den erſten Smakaldifcpen Articuln gedruckt zu Wirtenberg 1575. 4t. und 
en Es iſt nicht ohne ac. (b) Cap· 21. p · 30. (c) ibid. © 23. p· 35 1, allwo 

collationiret wird. 


Ob solche 
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Articul vorgehen, welche, damit ſie recht in die Augen falle, wollen wir ſie aus 


der ungeanderten und geänderten Edition gegenüber ſetzen (dh). 
us der ungeaͤnderten. Aus de. geänderten, 
Dec«naDominidocent,quodcor- De cena Domini-docent , quod 
us & fanguis Chriftivereadimt& cum pane & vinovere.exhibeantur 
diffribuanrar vefcentibus incena corpus& fanguis Chrifti, vefcen- 
Domini,tTimprobant fecus docentes. tibusincena Domini, 

Bon dem vierdten Articulhaben wir oben gefager,darinn inder Ver⸗ 
mehrten Dem Cvangelio zugeeignet wird, Daß er uns unjver Sünden über 
führe, und Buſſe predige und erfodere, Davon in der ungednderten nichts 
flunde. Damit wir nun von Diejer Aenderung ordentlich handelnmögen, 
wollen wir, was davon zu reden feyn wird, in drey Fragen eintheilen. 1.06 
folche Aenderung nur in bloſſen Worten beftehe, oder aber Die Sache felbft be- 
treffe, und alfo von groſſer Wichtigkeit zu haltenfey? 2. mas Melanchtben 
vor eine Intention bey ſoicher Aenderung gehabt,und ob erdaran übel gethan⸗ 
3.06 ſothane Aenderung mit Worwiſſen undGenehmhaltung der Fürften,die 
fich zur Augſpurgiß Confeßlon bekandt, und Lutheri vorgenommen worden? 

9. VNI. Was Die erfte Frage betrift, od Die von Melanchthon fuͤrge⸗ 


- Henderung nommene Aenderung von groſſer Importantz fen? jo Fan unfere bißherige 
— Erjehlung ſchon einen deutlichen Ausſchag dieſer Frage ertheilen. Denn ı.. 
1 2 


keit ſey? 


iſt bekandt, daß Die letzten Worte des 1oten Articuls: & improbant ſecus do- 
centes, darum wird auch die Gegenlehr verworfen, offenbahr mie 
der Zwinglium giengen. Denn wieder Die Catholiquen fonnten ſie nicht ge⸗ 
richtet fepn, weil fie ich in ihrer Confutation derfelben nicht. anzogen, fondern 
vielmehr damit wol zu frieden waren, Daß die Lutheriſche die Zwingliiche Leh⸗ 
reverworfen. Waren nun Dieje Worte ausgeftrichen, fo Eonnten fie bey Den 
noch immer auf Krieg und Blut-Bergieffen finnenden Papiftenin Verdacht 
Eommen, als härten fie ſich in Der Lehre mit den Schweigern verglichen. 
2.Dadasvere adfınt & diffribuantur vveggenommen, und Dasexhibeantur 
Davor hineingerticket, fo wurde Dadurch Die wefentliche und-teibliche Gegen⸗ 

wart 


WERE Ei BE EEE WEHEN 6——— 
(d) Die geaͤnderte Edition ſtehet in obgebachten Andrei SabriciiHarmonia Con- 


Fefhionis Augußtanz die zu Eölln 1573. Fol. herauslommen, davon wir obenc.X.$.6 ge: 


redet. Auch ſtehet die inwariata und variata beyfammen-gleich-bey jeden Articul indem 

Corpore doctrinæ Chriltianz Melanchrhonis, welches zu Straßburg 1580. ie tof Odar 
bey Theodoſius Ribeln durch einen guten Ppilippiften aufgeleger worden. ; find, 

Franckfurt an der Oder 1459- in gt. gedruckt Confelliones fidei Chriftianz ıres, die 

gie die Confeflio Saxanica und Wurtenbergica aufs Concilium Tridentinum, 

aber die geänderte Augipnrgifihe, nicht die ungeänderte zu finden. - Yinbere dergleichen 


itiones jego zugeſchweigen. 
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wart Chrifiiim heiligen Abendmahl zurück gefeger. Cs war ohnedem Die La⸗ 2.1540. 
Editionvona. Iszrnicht recht nach der eutſchen gegeben, jedoch that 
en 
viel. onnte die Schw eKi 
———— nicht annehmen. Die 2* * —** 


feine dehre vom Abendmahl darinn verworfen wie dann Beza in einem Brig, sd. Genen 
fean Dudicium Polonum ben: die aiuofpungiihe Eonfefion thue no sun. 
ihm fein Gnuͤgen und ch gefiele ihm der rote 
nicht durch eine. bequeme Deutung gelindert werde. Nunmehro aber konnte 

diefe Aenderungallen denen Platz machen, Die fie biß her nicht unerfi 


‚noch * genug zueinerleiblichen Gegenwart 
Städtea. 1530. Feine eigene Confeßion zu 


ſich auf Die veränderte Augfpurgifche Eonfeßion follte gegründet haben, laͤu⸗ 
ferwieder alle hiſtoriſche Wahrheit, und haben wieder Die Neuftädefche Ad⸗ 
tenition folches unfere Theologen behauptet. (e) 

2 VI. DieAmporrang dev Aenderung if auch daraus zu ermeflen, Die Aen⸗ 
daß dieReformirte hernach denAugfpurgiichenConfeßions: Verwandten ha⸗ derung hat 
bem fürterfen dürfen, ſie hätten ihre Sonfefion nun beffer gemachet und derfutbens 
gefaubert, da fie vorher Jrrtyumer gehegethätten. Pezelius (£) ſchreibet: — 


vorigen 
zuihrem Vortheil gemißbrauchet. Zuma 
nden E tande auf dem Reichs⸗ Tage zu Augſpurg den Papiften nachge⸗ 


e 
pe dag eine Verwandelung des Brodts in den Leib Chriſti gefchebe: daß 
man das Sacrament verehren follte, und daß der gange Chriſtus unter einer 
Geſtalt jey: daß es ftey ftehen ſollte, unter einer oder beyder Geftaltz 
.z . munt⸗ 


nn — — ne EEE TR Tree 
- (e) Inder. Apologie des oncorbien-Buch8c. 1X. p.266. () Inder ausführlichen 
Erzehlung des Sacrament⸗Streits, p. 61. ſq. a 


2 64. 


feßion zuläffer, bald die Kirche einer Unbel 


- zuallererft Slacius Illyrieus ausgefaßten Haß wieder Melanchthon fo 
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municiren, welches man doch in den hernach angeſtellten Reichstagen und 
Colloquiis nicht weiter nachgeben wollen. Man habe un beein 
allezeit hinfort die verbefferee Eremplarien von: getmeiner Stände wegen 
übergeben,und in offenem Druck erhalten,und pi weder vor noch nach D. 
2 Abſterben jemalen in den Evangeliſchen Kirchen einiger Streit noch 
lage geweſen von der erften oder andern Augfpurgifchen —* biß 
es 
auf die Bahn gebracht. Dieſe Verbeſſerung habe wegen gerri 
Eoncordie, und damit den Papiften ihre Vortheil von Approbierung ihrer 
Brodt-Rerwandelung genommen würde, nothwendig gefcheben mäß 
fen, und wüften viel ehrliche Leute, Daß Landgraf insert Aa aufgerichte: 
ter Eoncordie Die in den erften Eremplarien angehängte Elauful :improbant 
ſecus docentes, mit eigner Hand Durchftrichen und ausgelefchet habe. Man 
muͤſſe alfo die gebeſſerte Exemplarien nicht verdächtig halten, (g) weil Phi⸗ 
lippus je länger je mehr Licht befommen, und als der Urheber der Augfpurgis 
ſchen Eonfeßion diefelbe zu beſſern Fug und Macht gehabt, dafür man ihm 
Danck fagen folle. Lutherus habe Eurg vor feinem Tode Die Locos Theolo- 
gicos Philippigepriefen, Die Doch der Erklärung der Augfpurgifchen Eonfef: 
ſon nicht zuwieder wären. Dieſe und dergleichen Vorwürfe mehr hat die 
Burberfche Kirche dieſer Aenderung wegen erlepden müffen, Daß man bald 
gar keinen Unterſcheid der geänderten und ungedndertendiugipurgifhenCons Ä 
Itändigfeit der Lehre und Abfalls 
von der erſten Meynung befchuldiget, bald ihr ein Zufreten zu der Reformirz 
sen Lehre beymiſſet, bald ihr eine beflere Einficht und Erfentniß der vorigen 
Irrthuͤmer beyleget. Was hat ſothane Veränderung nicht vor Unfuft in der 
Lutherſchen Kirche angerichtet? Wie hatfienicht den Grund gebauef zu Dem. 
jogenandten Crypto⸗Calviniſmo in Sachſen, worüber viel Hertzeleyd ent: 
ftanden und mancher verjaget, gefangen, ing Elend verwieſen, abgefeget, und 
jeiner Ehre beraubet worden, auch fo viele Zerrüttungen erwachſen, Die da alle 


nachgeblieben wären, wo Melanchthon jich folcher eignen Macht wicht unter- 


nommen hätte. Denn, ob man zwar fagen wollte, es ſey Melanchthon der 
Berfaffer der Augfpurgifchen Eonfeßion, und da er felbige ausbeffern wollen, 
habe er feinen Worten den allerbeften Verſtand geben Eönnen; fo ift doch aus 
obiger Erzehlung Sonnen-Flar, daß Melanchthon wol Die geben geführet, 
Doch aber nicht der alleinige Verfaſſer einer folder Schrift koͤnne genenner 
werden, dabey Lutherus unddie andern anmwefende Theologen ee PA 
Ife 
(g) Peselins von verbeferten Exemplarlen der A. C. wieder D. Selneccers Teſta⸗ 
ment. p. 13. ſqq. 15.19. ZZ Er 


— 
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Hülfe zu hergegeben, und die hernach die Fürften und Städte als ihr Merck a. 1540. 
angenommen. Die Eonfefion war eine allgemeine Schrift der Luther⸗ 
ſchen Kirche, die folglich ohn der gangen ar Befehl und Eonfens nicht 
geändert werden mufte, Und alfe, miepne ich, war Dieje Aenderung von 
nicht geringer Erheblichkeit. | 
$.IX. Die andere Frage belagend: Was für Zntention Melanchthon Mas Me⸗ 
bey der Aenderung der Augfpurgifchen Eonfeßion gehabt, und was ihn dar: lanchthon 
zu bewogen? fo iſt aus unfer gangen bißherigen hijtorifchen Erzehlung be; er der 
Fandt, daß Melanchthon immer fowol den Papiften als Schweisern nachge⸗ pain 
ben wollen, wiewol den legten nicht fo,als den eriten, wie aus denUnter⸗Hand⸗ ea⸗net⸗ 
lungen mit den Oberländern auf dem Augſpurgiſchen Reichs⸗Tage zu fehen. 
Na aber Melanchthon zu feinem Theile mit Bucero die Wittenbergi⸗ 
ſche Eoncordie errichten helfen, und er mit Bucero befandter geworden ; fo 
fieng er allmählich an, fich auf Die gelinde Seite hinzulencken. Bucerus hat: Bucerug 
te ** ein uͤberaus infinuantes Weſen an ſich, und eine groffeBeredfam- ift viel 
keit, Die er ſowol bey Luthero, als bey den Schweitzern bewieſen. Da dachte Schuld 
Melanchthon alten Serupel aus dem Wege zu raͤumen, welcher fo hoͤfliche, "FA" 
freundliche Leute offendiren, oder Der Wittenbergiſchen Eoncordie zuwieder 
ſeyn konnte. Daneben fludirte er fleißiger in Den Patribus, deren Stellen 
er — jufammen ſammlete, und daraus die wahre Meynung der Kir: 
che vom heiligen Abendmahl fchöpfen wollte, da er dann zu finden vermennte, 
Daß vieles darinn enthalten, was der Dberländifchen Meynung favorifirte, 
Er ſchrieb an Veit Dietrichen zu Nürnberg Anno 1538. (bh): Wenn man bey Eini 
den Patribus bliebe, wäre aus dem Streit bald heraus zu kommen. Er habe BiicfeDies 
Deswegen eine Sacramentliche Gegenwart gefeget, und fage: Chriſtus fey — 
wahrhaftig da, und wuͤrcke. Und das ſey ſchon genug, und habe er keine ""* 
räumliche Einfchlieffung oder Bermifhung hinzu gethan. In einer andern p- 66. 
rieb eran eben Denfelben, Reit Dietrich gebe Ki eineSynechdochen ju. 
Melanchthon, habe in zehn Fahren Feine Nacht vorben gehen laffen, da er 
nicht an dieſe Sache gedacht. Deralte Cruciger ſchrieb aneben denfelben, p- 70 
es ſey eine wahre leibliche Gegenwart in dem Gebrauch des Abendmahls, doch 
wolle er von Der Art und Weiſe der Gegenwart nicht diſputiren, und das wd= 
re das einfältigfte, Daß Chriftus wahrhaftig da fey, und fein Leib und 
‚Bluse wahrhaftig den nieffenden gereichee werden. Man hat desmwe: 
gen bemeldten Veit Dietrich Schuld gegeben, weil Melanchthon Be ihm 
| evon 


— — —— — — — — — — — — —— — 
(bh) Bey Peucero Narrat, hiftor. de cana Dom.p. 64. Hoſpiniano N.s. P.U.f. 169. 
mio in Antipappo IV. Part. II. & in Pappo Elenchomeno priori, 
(dngfp- Corfof-Hifor.). SPP 6) Ad- 


o 
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2.1540. hievon correſpondiret, daß er der Reformirten Meynung vom Abendmahl 
angenommen.(1) Es haben ihn aber feine Erben inder Dedication einiger 
von Luthero erklärten Pfalmen an Hergog Ehriftoph von Wuͤrtenberg ver: 
£heidiget, undeine von ihin Anno 45; wieder Paul Hirßbeck, Catholiquen zu 
Negenfpurg, heraus gegebene Schrift, Diefem Ruf entgegen gehalten. (k) 
Nun find zwar befagte Briefe Melanchthons an Veit Dietrichen noch er- 
träglich ; Doch erficher man daraus, wie ungewiß Melanchthon in dem zehn⸗ 
ten Articul geweſen, daß er zehn Fahr deswegen ſchlafloſe Naͤchte gehabt, 
und die Paters fleißig geleſen, und allen Fleiß angewendet, um zu einer rech⸗ 
ten Gewißheit zu kommen. Nachdem er nun vermeynte, den rechten Ver⸗ 
ſtand gefaſſet zu haben, und dieſer Doch der einmahl uͤbergebenen Confeßion, 
nicht allemahl gemäß fallen wollte, fo ſuchte er, ſo viel er konnte, die Worte ans 
derſt zu ſetzen und zu aͤndern, weil er ſeine Meynung nicht deutlich heraus ſa⸗ 
gen wollte, welches ihm viel Unglück wurde gebracht haben. Es war ihm nun 
aljo lieb, Daß die Wittenbergiiche Concordie gemachet war, Die er in keinem 
andern Berftande, als Bucerus fieden Schweigern erfläret, angenommen, 
Er wollte auch, lauf feines Teftaments, darauf fterben. Nun ift die Eoncors 





Die der ungeaͤnderten Augſpurgiſchen Confeßion nicht zumieder,fondern ihr in 


allen Stuͤcken conform, und erklaͤret die ftreitigen Puncte noch deutlicher. Je⸗ 
dennoch, da die Oberlaͤnder nun die Augſpurgiſche Coufeßion angenommen, 
ſo gedachte er das Band der Concordie noch viel feſter zuſchlieſſen, wenn er 
aus der Augſpurgiſchen Confeßion Diejenigen Worte herauslieſſe, welche vor⸗ 
her Die Concordie ſchwehr gemachet, weil man ohnedem zu Straßburg die 
Tetrapolitanam nicht gang abgefchaffer. Auf ſolche Weife vermeynte er 
eine vollfommene Harmonie der bißher ſtreitigen Eonfeßionen zu ſtiſten, und 
weil Die Dberländer zwiſchen der Schweigerfchen und Saͤchſiſchen Kirche 
Mittler geweſen waren, aud) durch jene mit diefen einen beftändigen Frieden 
zu ſtiften, da ohnedem die Schweiger undLutherus ſchon an einander geſchrie⸗ 
ben aber noch Feine Vergleichung getroffen hatten. Denn dasimprobans 
fecns docentes war nun weggenommmen. Das vere adeffe meynte er haͤtte diß⸗ 
heroden Argwohn einer räumlichen Einfchlieffung gegeben. Wo dieſe Steis 
— ne des Anftojies nun nicht mehr wären, muſte der Friede nun daurhaft ſeyn. 
en ur . „$.X- Melanchthon war in groffem Anfehen in der gangen Lutherfchen 
Die None Kirche, und hatte fein Tage viele taufend junge Leute gezogen, Die wegen ſei⸗ 
zung den Mer vortreflichen Gelahrtheit ihn bewunderten, und von allen Orten ihm nad 
Dberlin: Wittenberg nachzogen. Wenn nun Melanchthon Die befagte Aenderung 
— — mit der Confeßion vorgenommen ; fo war es ihm ein leichtes, bey einer fo grofs 


wich Gi} Adnonicio Neoltad.p. 193.. (k) Ayologiedsd Comorbiea- Buche p.272, - 
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ſen Menge Zuhörer fein Vorhaben durchzubringen, und fie zu bedeuten, es a. 1540. 
feine Anderung, onden eine Derbeffrung Der Augfpugien Cor * 
on und weil er von jedermann vor den Verfaſſer derſelben gehalten ward 
mehnte man, es waͤre ihm nicht zu verargen, wenn er fie immer mehr und 
mehr ausbefferte, wie er von a. 1531. immer gethan hatte, Da er nun Die leg- 
te Beränderungsorgenommen, paßirte Diefelbe anfänglich unter den erfien 
Beränderungen, Die man ngen und Bermehrungen nennete, mit 
durch und die Zuhdrer und andere Freunde Melanchthons mochten auch wol 
kein arges daraus haben, abſonderlich, wenn fie wuften, daß Melanchthons 
eintziges und unermüdetes bemühen war, eine vollkommene Einigkeit der 
Konfeßionenzu en gedachte, es Eönnten die Dberländer 
num nicht mehrfich cheuen nach Wittenberg des ſtudierens halber zu ziehen, 
weildie Concordie zu Wittenberg getroffen war, und die Eonfeßionen nun 
einander näher wären als fonft. Denn das war wol feinewahrhafte In⸗ 
‚tention, daß die Augſpurgiſche Eonfeßion fo eingerichtet ſeyn follte, Daß die 
Scrupel, daran fich vor der Wittenbergiſchen Eoncordie Die Dberländer 
geitoflen, nach derfelben nicht mehr darinn ftünden, und weil die Tetrapoli- 
tana die Mittelſtraſſe zwiſchen Der Schweitzerſchen und Sächfifchen gehal- 
ten, in der Aenderung Der Augfpurgifchen Eonfeßion auch die Einigkeit der 
Schmeigerfchen Kirche mit der Lucherſchen Durch Vermittelung Buceri, 
Capitonis und anderer Dberländer getroffen wuͤrde. Welche Intention 
Melanchthonis denn zwar an fich wol nicht zu verwerfen gemefen waͤre, wenn 
nur die Aenderung der Wahrheit nichts vergeben, und er vor ſich nur das 
nicht unternommen hätte, was einer Privat: Perfon nicht zufahm. Cs Ob We: 
entſtehet hiebey eine Neben » Frage, ob niche Melanchthon wuͤrcklich aus lanchrhen . 
einem Beyfall und Annehmung der’ Schweigerfchen Lehre forhane Aen- &7 dee 
"derung vorgenommen ? Cs hat ein ehmaliger Profeſſor Theologid zu — 
Wittenberg, Johannes Matthaͤus (1) davon in zwo Fragen gehan⸗ Meinung 
Det: 06 Melanchthon eine Mittel- Meynung geheget, oder ob er Calvini jugerban 
Meinung beygethan gewefen, oder ob er bey Luthero und der ungeänderten geweſen? 
Augfpurgifchen Confeßion geblieben. Die Controvers iſt um fo viel wichti⸗ 
— tzmwardeswegen, weil die Lutherſche Kirche ihren Melanchthon ver: 
enn fie bleibt bey GOttes 9* und der ungeaͤnderten —— 
pp 2 en 


| Le —— ——— EEE 
*  {l) Queftionesdu=: prima: numdodtrina Phil. Melanchahonis de cena Domini fie 
m media fententia inter Lutheri do@rinam & Caluini dogma: ſicut quorumdam eſt 
®pinio, qui dicunt, fe non effe Caluiniftas, fed fequi (ententiam Philippi decana Domini, 
Secunda: vtrum Phil. Melanchthon fecutus fit Caluinianum dogma de coena Domini, an ve- 
* goindodtrina Lurberana conftanter perfeuerauerit: Paullo ante obitum explicatz. Francof, 
ad Man. 1592. 41. Die Borrebe bat ein ander gemachet- In meinem Exemplar bat je 
mand dabep geſchrieben, es hätte fie D. Mylius verfertiget. 


‚4 1540, 
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Matthaͤi 

Meinung 
davon. 
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obann us beweiſet in der er 
rage, daß Melanchrhon Feine Mirtel-Meynung im Articul vom heiligen 
bendmahl gehabt, darinn jich die zwieſpaltigen artheyen vereinigen koͤnn⸗ 
ten. Eshabe — ſeine Lehre nicht ſo gemaͤßiget, daß er mit den Re⸗ 
formirten keine bloſſe Zeichen ſtatuirte, no auch die wahre Gegenwart laͤu 
hete. Er ſetzet erſt Lutheri, darnach Calvini, und endlich Melanchthonis 
Lehre aus ihren Sören her, und machet den Schluß, daß Melanchthon 
Durch das Sacrament * Genieſſen nichts anders verſtehe, als den Glauben 
und eine geiſtliche Genieſſung, wodurch eine Gemeinſchaft der Glaͤubigen mit 
Chriſto und untereinander betaͤtiget und bedeutet werde: und daß alledie Phi⸗ 
lippi Lehre vom heiligen Abendmahl zu behalten vorgäben, wahrhafte Ealvi- 
nianer wären, welches Daraus erhelle, weil die Calvinifien der e Philippi 
ohn eingiger Condition unterfchrieben, "Inder andern Frage will er erwei⸗ 
fen, Daß die von Melanchthon aufgeſehte ittenbergifche Toñcordie ſehr auf 
Schrauben ſtehe, welche Lutherus nach feinem, Bucerus und Melanchthon 
aber nach ihrem Sinn verſtanden hätten. Denn es flündedarinn weldon 
einer Genieſſung des Leibes und Blutes Ehrifti, aber von Feiner muͤndlichen 
Genieſſung. Buceri Erkldrungmäre fo beſchaffen, daß alle Calviniſſen die 
Concordie annehmen konn en, wiefiedann au auf Diefelbedrungen. Von 
der Zeit an habe Melanchthon angefangen, Lucheri Lehre heimlich durchzuzie⸗ 
hen und mit den Ealviniften wieder Luthern zu confpiriren, wie er welche er 
hernach nichts mehr geührieben, fondern ihre Lehre gebilliget, gleich wie jene 
wiederum Philippi Mennung — und ſich allezeit anf feine Schrif⸗ 
ten bezogen. Es waͤren die Briefe an Veit Dietrichen Elar genug, darinn er 
Luthero eine rAumliche Emnſchlu⸗ ung oder Vermiſchung des Brodts 
mit dem Leibe Chriſti Schuld gaͤbe, und die ſeparate Austheilung des Brodts 


und Weins, des belbes und Blutes Ehriffi durchzoͤge, und die u - 
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ion der Calviniſten eingerich- 


— ge die nad) etwas gröberes foderten, — — 


aͤckigkeit und Tyranney, daß er deswegen lange in 
1 EIDLO PhipporBeiße 6 I albe: En 


fchen Lehre dur dadurch hätte follen Thür und Thor geöfnerwerden: 
. weswegen dr auch feine vorige Schriften, 5. E. die Sammlung der Zeugniffe 
aus den Vätern an a Mpconius, zurück genommen, und in einer 
Epiftel, Die Dem dritten Theil jeiner Wercke fürgefeger, gefchrieben: Es waͤ⸗ 
ven viele Stellen der Väter untergeſchoben, und andere Dinge eingeruͤ⸗ 
cket, Die er wollte, Daß ex fie heraus gelaffen hätte. (m) 


$.XIL, Es berichtet auch Caſpar Pencerus, (n) nachdem Lutherusan peuceri 
die Schweitzer, und diefe an ihn gefchrieben, wäre er nicht mehr fo heftig gewe⸗ Vorgeben 


fen,dann vorher. Melanchthon habe dieſe Gelegen heit in acht genommen,und von de 


von den Zeugniffen des Alterthums fleißig mit Luthero conferirer, Die Gegen- 
wuͤrfe Luthero auf einem Pappiere Brandy und Platz gelaſſen, Daß er feine 
hi Darunter fehriebe, und ihn fleißig erforfeher,bißer feinen Sinn recht 
et, Dabey er beruhen wollte. Es waͤre noch Das Blat vorhanden, dar- 
aufer Luthers Meynung von der Rechtfertigung erforfihet. In dem Articul 
en Abendmahlhabe er fo gemiffen Grund gefaffer, Daß fein Gegen 
Bi ſo ſtarck er auch wäre, denfelben bewegen Eörnte. Dabey wäre ihm 
nun £utherus zumieder gewefen, und habe deffen Beyfall nicht erlangen 
fönnen. Wenn nun Butherus mannihmahl aufgeräumt gemefen, habe er 
mit ihm Davon gefprochen, weil er ſehr — mit ihm umgehen muͤſen, 
pp 3 und 


ee TE a a u 
4 (m) In der Borrede ſchreibt der Verfaſſer: Dolenius itaque, a hopuli, vo Cem. 


sies, id repetere, exanimo dolemus, Pbilippum nobis eripi. Verum manifeſtatæ weritatı relu- 
Aari non poflumus. Sitamen bonorum virorum iudicia audiselibear,, fußfieiar, monftrarum 
. fie, Philippum humani quid in hac re paflum effe, & de perlona I hilippi vlterĩ s& odiefius 
won litigamus. Chrifti ſetuus fuit Huic fuo Domino & Rerit &cecidit. Nequ fuperftrudti 
Sumus Eher fundamentum Philippi & Caluini, fed Propherarum & Apoftolorum. cet. 
(n) Narrat, Hiſtot. de Phil. Melaschthonis fenteatia de cœna Dom. p. 18. cd. Amberg. 


5 — r | 
liche Bereinigung a Serum nennete. Wäre es alſo fein Wunder, a. 1340. 
ne Coufeßionn J 


8.1540. 


pP 230 


Gelnerser 
ermweifet, 
daß Die: 
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und bißweilen, nachdem der Tagund Die Stunde geweſen, gang verfchiedene 
Antwort von ihm befommen.. Wie er.nun ihm auch einmahlaneinem Ta- 
ge, da er Iufliger Humeur gemwefen,die Derter aus ben Vätern der Kirche vor: 
gehalten, habe Lutherus nichts anders geantwortet, als: Er wundere fich, 
wie die. Kirche fo lange in Irrthum habe ftecfen Eönnen? Da habe Melan 

thon verfeget: Wenn ihn das Alterthum hierinn bewege, warum es ihn in 
vielen andern Altern Irtthuͤmern nicht bewege? Lutherus habe auch einmahl 
bey einigen Stellen Tertulliani und Auguftini, da das Brodt die Figur des 
2.eibescChrifki genenner wird, beygefchrieben: Es werde eine®eomerrifche 
Figur des Keibes verftanden, und dergleihenmehr. Wie nun Melan 

£hon ihm eingewendet, ſolche Gloſſen erdencke er felbit, und Eönnte er vielleicht 
noch fcheinbarere erdencken, aber bey Den — wuͤrde dergleichen 


nicht angenommen, fondern da muͤſte was aufrichtiges, feſtes und maͤnnli⸗ 


ches hergebracht werden. Er vor feine Perſon koͤnnte ſolche nuͤchterne und 
ſchwache Sophiſtic ohne Scham und Roͤthe a Wie er wei- 
ter in ihn gedrungen, was er auf die Zeugniſſe Der Griechiſchen Vaͤter ant⸗ 
wortete, die Brod und Wein nur euußere und drliruma genennet; fo hätte 
Lutherus fich entrüfter und gefaget: Er wolle lieber alle Griechische Väter, 
Die ihm zumieder wären, vermwerfen, als feine Meynung ablegen, Die mit der 
Lehre der Bateinifchen Kirche hbereinftimmete, Da ohnedem Die Griechen in 
Lehr⸗Puncten mit Sophiftereyen gefpieler. Melanchthon habe verſetzet, Lu⸗ 
therus würde das nimmererhalten, daß das Anſehen der Griechifchen Vaͤter 
Dar follte, mit welchen Auguftinus überein Fähne, und würde der Wahr⸗ 
eit Dadurch auch nicht gerathen werden. Da hätte kutherus ſtille geſchwie⸗ 
gen, und die Unterredung hätte fi) darauf geendiget. 
$. XII. Ich weiß wol, was diefem Zeugniß Peuceri zu frauen fey, oder 
nicht? Doch Ean es Melanchthons Ungemwißheit und Neigung zur Gelindig⸗ 
Feit und Kirchen⸗Frieden beweifen, und wie unbefländig er wegen und nach 


ee Der Refung der Kirchen⸗Vaͤter im Articul vom heiligen Abendmahl gemefen, 
ro gehal⸗ 


en. 


Darentgegen find einige Lutherfche Theologen, die Johanni Matthaͤo dars 
inn gar nicht beypflichten, Daß Melanchthon in der Intention die Augſpurgi⸗ 
fche Eonfeßion geändert, weil er die Calvinifchekehredadurdy ausbreiten und 
recommendiren wollen. Nicolaus Selneccer, welcher anfänglich ein groß 
fer Liebhaber Melanchthons und des Corporis doftrinzPhilippici gemefen, 
bat fich damahls in ſolchem Sinn in feiner hiſtoriſchen Erzehlung von Luthe⸗ 
ri eben (0) Auferft bemuhet, zu erweifen, daß Melanchthon Feine andere Mey⸗ 

nung 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — 
0) In Hiſtorica narratione & oratione de D. D. Mart.Lurhero poſtremæ ætatis Elia, & 
iai· 
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nung vom heiligen Abendmahl, dann Lutherus geheget. Er will gar nicht zu: 4 1540, | 


geben, Daß in der Augfpurgifchen Confeßion, was Die Sachen betrift, etwas 
Be NN nur beffer erläutert, Durch Die Augfpurgifche Eonfeßion 
aber verftünde man diejenige, Die zu Augfpurg übergeben, und wollte man 

icht, wie Surius und feines gleichen vorgäben, Den Kayſer und Ständemit 


n 
folchen neuen Confeßionen hintergehen. Das Herausnehmen der Worte: _ 


Improbant fecus docentes ‚bedeute nicht viel, und wuͤſte man wol, aus mas 
Sntention das gefchehen ſey. Er habe vor einigen Kahren von gemiflen vor⸗ 
vehmen Politicis gehöret, Daß der Land raf, Der immer zuden Schweitzern 
eine grofle Neigung gehabt, und rauch fie würden zur Augfpurglichen 
Eonfehion fich befennen,iwenn vorbefagte Worte heraus genommen würden, 
an Melanchthon gefchrieben, und gebeten, er möchte Die ugfpurgifche Con⸗ 
feßion mit Auslaflung Res Worte drucken laflen, um, die Schweiger zur 
einmürhigen Bekentniß Dadurch zulocken: Hätte alio Melanchthon aus gu⸗ 
ter Meynung und Hoffnung es gethan. Haͤtte man nun darinn gefehlet, (P) 
hätte man doch der reinen Lehre nichts vergeben. Die ſecus docentes ver⸗ 
würfeman biß dieſe Stunde noch, wenn gleich Das improbant in der Augſpur⸗ 
gifchen Confehon nicht mehr fihnde. Waͤre es alſo eine Laͤſterung vom Su⸗ 


rio undSgapbylo,(g) wenn ſie die Augſpurgiſche Confeßion eine Leiſte nen⸗ 
——— neten, 


EEE —— —— — — — 
initiis, cauflis& progreſſu C. A. atqueLutheri ac Philippi duwoi« fandta, reeitata Lipfiz anno 
1574. Lipf. 1575. Br. Iſt noch newer herausgelommen. Mutarum vero nihil 
adco efle nowimus rel in minimo, quod adres & fententiam capitum doctrinæ ſpectat: ilu- 
frata ausem quædam & interdum copioffws explicata non difhtemur, idque non priuato con- 
flio tantum; fed publico doctorum nomine cet. H. 1. b. (p) H.2. ibid, Quare fi in fpe 
optima erratum quis effe dicat, noftra pace ſane dicat, fine verz doctrinæ & noftrorum 
ceptorum ac piorum do<torum violatione & infamatione, (g) Der befandte ammelnf, 
Friedrich Staphylus, deffen libri in caufla religionis ſparſim editi, in vnum volumen dige- 
fi ad lo. Chriftopb. Eyftettenfem zu Jugolſtadt 1613. fol. berausgefommen, hat unter ats 
dern auch eine Epitomen Theologiz M. Lutheritrimembrem, Wormatiz, durante colloquio 
eolle&tam herausgegeben, da der dritte Theilf. 54. de fuccefione & concordia difcipulorunmf 
Lutberi in Auguftana Confefione handelt. Er machet eine Serram Confefionariam, davon 

elanchehon der Hauptmann fen, den man aber von feiner Charge bald wieder abgefeget- 
diefer Secta Confeßionaria machet er wieder 3 Factiones. x. Die rigidos.& Stoicos 
Confefhoniktas, die Melanchtben Ipaıderzs genennet, Ilyricianos, die nicht ein Haar von 
des Eonfeßien abgiengen, 18 Slacus, Balluf Umsdorf, Schnepf, Mörlin, —3*— 
and riud. Diele wären, Antinomi, Antiadiaphoriften, Anti-Exhrve laner, 
Anci-Calomianer, Antioftandriffer, Manus-Impofitorüi, als Kn h in Pommern. Die 
ate Faction nennet er molles Confefhieniftas, immxäs, dergleichen Mela n, Maior, 
‚ Pomeranus, ar und Memmus geivefen, und fagten, daß Calvinus vom 
heiligen Abendmahl be gelehret, old Ensherud. (Er nennet fie Luthero-Caluinianos, and 
— ir e 
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3.1540. neten, Darüber fich ale Schuhe paffeten. Purherus und Melanchthon hätten 
beftändig eineriey Lehre geführer, und dieſer hätte nach Lutheri Tode deſſen 

Lehre beitändig vertheidiget, Darum man fie nicht im geringffen Puncte von 

einander trennen müfte, oder herum fliegenden Chartequen oder Handfchrif- 

ten trauen, welche durch Melanchthons öffentliche Schriften wiederleget wuͤr⸗ 

den. Dieſe bißhero angeführte Gedancken Selnecceri find dem vorgedachten 

Joh. Matthaͤo ganz zuwieder, und erweiſen eine gang andere Intention Me⸗ 
ſanchthons, die er bey der Aenderung der Augſpurgiſch Confeßion gehabt hat. 

nerer $.XIV. Mehrgedachter Nicol. Selneccer in ſeinem wiederholtem 
Ineccer: kurtzen und legten Bekentniß und Teſtament vom heiligen Abend⸗ 
fiber Er mahl (1) welches er dem Augſpurgiſchen Magiſtrat dediciret, erzehlet in der 
weiß. Dedication, was in der angeführten Dration fehon gemeldet, und zieher die 
ungeänderte Edition vor, Doch mit dem Beyſatze, Daß er die geaͤnderte Erems 
laria in ihrem Werth bleiben lafle. Dann er gehet alle Jahre durch, von 
Sinne 1524. bi 15465, Da Der feelige Lutherus geftorben ift, (s) und zeiget, daß 
Melanchthon beſtaͤndig bey Kutheri Lehre geblieben, ob er wol Anno 1544. et⸗ 
was Fleinmürhig geworden,aber von Luthero wie ein Kind von feinem Vater 
untertwiefen und geſtaͤrcket. Nach Lutheri Tode habeer die reine Lehre in denn 
eeflendurgiichen Eramine und Anno 1557. zu Worms noch behauptet, und 
winglium verworfen. Und eb er wol 1559. ſich auf der Ealviniften Seite 
gewandt, wieaus feiner Epiftel an den Pfalsgraf Ehurfürft, und in des Bre⸗ 
mifchen Hardenbergii Sachen, auch indem Briefe an den Medicus Erato zu 
erfehen ; fo habe fich Doch auch Melanchthon oft über Ealvinum befchwehrer, 
und in Selneccers Gegenwart gefagst: »IBenn mir Ealvinug fehreibet, fo 
„verſtehe ich nit, was er will, und muß ich wol drey oder viermahl fein Scri- 
»ptum lefen, ehe ich feine Meynung ein wenig faflen Fan.» Melanchthon habe 
auch zu Nürnberg zum alten Michael Röting gefprochen : »Kalvinus verficht 
„ſo viel vom Abendmahl, als mein Ermel. ch werde noch dermabhleing wie: 
„der ihn fehreiben müflen.» ' NBeiche Nede der alte Baumgartner mit Ber: 
wunderung angehöret. Zum Churfuͤrſt Augufto Habeer auf dem Wagen ge> 
faget: Wir bleiben bey dem Catechiſmo und — Lutheri, 
dabey E. F. G. auch bleiben werden. Wenn man alſo dieſe S een 
ec⸗ 


3 


theilet fie ein in Maioriſten, Adi iſten, Qnadrafacramentales, welche zufammen den 
Leuten weiß machen wollten, daß Calvini Lehre ſchon in.der Augfpurgifchen Confeßion 
von den Fürften gebilliget werben, wie Lalvinus in feiner Admonitione aduerfus Welt- 
phalum, und einigeandbere vom Melanchthone en, Die 3te Faction nennet er Re- 
belles inter fe & recalcicrantes, ald die Schwendfeldianer, Dfiandriften und Stancariffen 
re mären. ( Notopyrgi. 1591. 41. (s) Wahrhaftiger Bericht von des. Herrn 

Melanchthonis Reinung und Lehre vom 9. Abendmal bey Lebzeiten D. Eutheri. A 1. 
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Selneccers mit Johann Matthaͤi, und anderer ihren zuſammen hält, fo findet a. 1340. 
man darinn eine gang wiedrige Intention, Die Melanchthon bey Aende⸗ 

rung der Jugatoih en Conſeßion gehabt hat. 

XV. Die groͤſte Verwirrung machet, bey dieſer Uneinigkeit der Lu⸗ Pezeln 
therſchen Lehrer in ihrem Urtheil von Melanchthon, die groſſe Hochachtung Vorgeben 
der Reformirten, die ſie von ihm haben, und bezeugen, daß ſie mit ihm, von «ein geaͤn⸗ 
dem ſelbſi Die Lutherſche ſagen, Daß er von Luthers Lehre nicht abgegangen, — 
in allen Stuͤcken übereinftunmen.D. Chriſtoph Pezelius, (t) der wegen des " 
fo genandten Erppto-Calvinifmi von ABirtenberg vertrieben, und zu Bre- 
men wieder angekommen war, antwortete Selneccern, und tadelte an ihm, 
daß er wieder Die verbeſſerte Augipurgifche Confegion Difputire, und fage 
doc dabey, Daß er fie nicht. vermerfe, ſondern in ihrem ABehrt bleiben laſſe. Er 
wili nicht zugeben, daß Melanchthon erft nad) Luthers Tode anderer Mey: 
nung geworden, fondern er ſey bey ag — Concordie geblieben. 

Dabep blieben ja auch noch Die Reformirte, und nahmen fiean. Die Aug- 
ſpurgiſche Eonfeßion wie fie von Melanchthon gebeffert, halte nichts anders 
in ſich. Es bleibe im Grunde nureine Augfpurgiiche Eonfeßion, und wuͤſte 
man nicht von ziveyen. Die Aenderung der Augipurgifchen Eonfeßion Eon: p. 23. 
ne ja aus Eeiner Kalvinifchen Zntention hergefloffen feyn, weil Selneccer 
ſelbſt befenne, daß Melanchrhon erft nach Lutheri Tode umgetreten. Der 
Streit wegen der geänderten Confeßion wurde auch von dem Hamburgi: 
ſchen und Bremiſchen Minijleriis fortgefeget. (u) Denn es iſt dieſe Contro⸗ 

vers 


— ————— —ñ— — — — — —— —— 
(x) Indem warhaften Bericht von den verbeſſerten Eremplaren A. C. und warum es 
eigentlich zu thun fey in dem Streit von H. Nachtmal, und daß Phil. Melanchthoni un: 
guͤtlich —5— werde, als folte er nach D. Luthers Todt erſt eine neue Lehre vom Abend⸗ 
mal eingefuhret haben, zu —— Wiederlegung des letzten Bekendtniß und Teſta⸗ 
ments D. Nic. Selnecceri ꝛc. Bremen 1591.41. (u) Die —— zu Hamburg hatten 
ein Bekendtniß vom heiligen Abendmal und Verwarnung laflen heraus gehen, und in ihrem 
neuen Kirchen⸗Gebet die Ealviniften den Papiften und Wiebertäufern an die Geite ge: 
feget, worüber Joa. Wermer, weiler dis Gebet nicht nach der Form hätte ablefen wollen, 
viellepden mufte. Die Bremer lieffen darauf eine Chriftlihe und treubergige Vers 
mahnung an die Prediger zu Hamburg von Der vermeynten Sorm ihresneuen Ge⸗ 
bets, —— eine Ehriſtliche und aufrichtige Erklaͤrung auf der Prediger zu Ham⸗ 
burg Bekendtniß und Verwarnimg drucken, Bremen 1590. 4t ſammt einer ausfuͤhr⸗ 
lichen Erzehlung der Hiſtorien von dem langwierigen SacramentsStee#. Paul 
von Eigen Doctor und Paſtor daſelbſt gab darauf heraus: Erinnerung Äber das Buch 
der Bremifchen Prediger 2. 90 ausgangen, antreffend die Lehre vom Teſtament des 
Zeil, Abenomals J. C Dawieder erſchien a. 1591 des Minifterii zu Bremen freundliche 
Gegen:Erinnerung an den Ehrmw. und Hochgel. Herrn Paul von Eyzen ber heil. Schrift D. 
darinn auf feine fo genandte Erinnerung vom Bremiſchen Buche geantwortet wird. Peses 
(Augf. Confef. Hifler.) D2gg lius 


2.1540. 


490 Des lI. 8.1. Cap. Hiftorieder Augfpurgifchen Eonfegion 


vers fo mit dem Sacramentftreit verbunden, Daß ſie davon nicht Fan getren> 
net werden. Denn dieReformirten und nachmaligen Bhilippiften beruf: 
ten fich beftändig aufdie Augfpurgifche aber geänderte Confeßion. Die Lu⸗ 
therfche wollten ihnen das nicht zugeben, und hielten auf die ungeänderte. 
Die Reformirten bezogen fih auf Melanchthon, mit Dem fie eine völlige Hat⸗ 


Jobannes monie zu haben bezeugten. Selbſt der befandte Johannes = Laſco be 
#tafto be: kandte ſich in einer feinem Buche: Forma ac ratio tota Ecclefiaftici mini- 


kennet fich 


zur geaͤn⸗ 
Derten U. 
Conf. 


13. 5. 


vini, Vriellis 1557. 12. 


fterii genandt, an den König in Polen, Sigismundus Auguftug gerichteten 
Epiftel (w) zur Augfpurgiihen Eonfeßion. Der Hamburgifche Prediger 
aber, Joachim ne (x) wiederlegte ihn, und flache zugleich Me⸗ 
lanchthonem mit diefen QBorten an: Vnus ex omnibus folus placet & 
folus nominatur, de quomeliora fibi promittit,quam utin talı præſer- 
tim confeflione aliud fenferit, quam fcripferit :laudat in ejus verbis 
perfpicuitatem -- Fortaffe in illo uno reponit victoriam, ut Calvinus 
frater ejus fecit. -- Credimus fane & nos fimpliciter, meliorem effe 
unum, quam quialiud occultaverit multo tempore aliud præ fe tulerit, 
&nonPrincipum ac Theologorum abhorrentiuma dogmate facramen- 
tario fententiam, fed Cinglũ errorem inferuerit Confefhont, ita deni- 
que fe attemperaverit, ut& Papiftas & Proteftantes PROSEIRB RI 

verbis 





lius mar der Verfafler dicker Schriften. Selneccer beantwortete zwey Schräften Pezelü 
auf einmal in feiner ungefebrlichen furgen Entwerfung der Chriftlichen Gegen-Antwort, 
fo D. Yin Geineceer Sf eaiunes Yibell, welches D. Ehriftoph Pezelius —— wie⸗ 
der ihn, in Druck gegeben, thun koͤnnte: ſammt Ablehnung der luͤßenhaften Relation, fo 
ihn auch wieder Lie Prediger zu Hamburg geſchrieben und druden laffen. Heiligen: 
adt 1591.41. Peselius antwortete ineiner gedoppelten Schrift. 1. Defenfion- Schrift 
wieder die unwarhafte und ehrenrürige Schmebung und Laͤſterung fo D. Nic. Eelnect: ° 
rus wieder ihn ausgeſtoſſen in feiner unchriſtl amd unerbaren intitulirten Entwerfung xx. 
2. Ob es wahr ſey, daß D. Selneccer in feiner Entwerfung fuͤrgibt, auch aus feinem Buche, 
fo er Caluinum Rediutvum nennet, (biefer iſt zu Frankfurt am Mayn 1590. in gt. ber: 
ausgekommen) darzuthun vermennet, daß die von ihm genandte Calviniſche Lehre ein öfr 
fentlicher Irthum, nnd greuliche Gotteslaſterung ſey ac. Antwort Pezelii. Darauf folgte 
3. Demeifung der unvermeinlichen und unmiederfprechlichen Warbeit inallen den Puncten 
and Stücken welche (fu der Bremiſchen Erzehlungg Exhrift, vom Satrament:GStreit) 
D. Selneccer durch feine Eutwerfung angefochten durch Chriſtoph Peseltus. Diefer 
lieſſe feine ausführliche, warbafte und beffandige Erzeblung des Sacrainent. Streits wies 
der drucken zu Reufladt ander Hardt 1600. 87. (v) Das Buch if fine anno &toce in 
12: berausgefornnen. Geine ınıdatio de Sacramentis Eechefie Chrilli iſt zu Londen 1552. | 
in gr. gedrudft. (x) inreiponfione ad feriptum loannis aLafco, inquo A. C. in Cinglia- 
nismum transformat, ſtehet bep feiner Epittola, qua breuiter sefponder ad cunuicia Io, Ca- 


De 
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verbis cet. Ferner auch Calvinus (y) schrieb: Cs wäre in der Augſpur⸗ a. 1340 
iſchen Eonfeion fo wie fiezu Regensburg herauskommen, kein Wort das Catwinug 
er Lehre zuwieder wäre, Er berufe ſich unerſchrocken auf den beften Deu: berufer 
ter derſelben Melanchthonem. Wenn er befunden würde, daß er fich des b-auf 
Nahmens Melanchthons mißbrauchte, wollte ersallen Schimpf leyden, erg 
Weſtphalus möchte an a ober aus Melanchthonis Munde vor 
escape herauslocfen koͤnnte. Er Ealvinus, Eönne von Melanchthon in p. 25- 
iejer Sache eben fo wenig; als von feinem Eingeweyde getrennet werden. 
Habe Melanchthon vor Luthero nicht Öffentlich Dürfen feine Meynung vor: 
bringen, fo habe erdod vor 17. Jahren mit Calvino fo ineineh Unterredung 
übereingeftinmet,Daß keine Sylhe gefehlet. Dergleichen habeCrucigerauch ges 
tan. Er wolle noch ſicher Melanchthons Worte erwarten, welche diejenigen 


beſchaͤmen wuͤrden, die ſeinen Nahinen und Anfehen fälfchlich zu fich riffen, 


8. XVI. Es iſt von Reformirter Seite a. 1596. ein traktarus hiftoricus Schriften 
de fententiaMelanchthonis def. czna herausgefonmmen,darinn Melanch⸗ von Die: 
thons beftändige Ubereinſtimmung mit Calvino und der Reformirten Pehre on — 
behauptet ipurde.  Ermurde aber das Jahr darauf don den Wirtenbergi kann Net. 
ſchen Theologen wiederleget, () wie fie dann auch a. 1604. Peuceri Teſta⸗ 
ment, worinn eben Das vorgegeben wurde, refutirten. Am allermeiſten fie- 
len von Melanchthone gar ungleiche Urtheile, als der fo genandte Erhpto⸗ 
Calviniſmus in Sachfen im Schwangegieng. Denn es war den Anbän: 
gern deſſelben überaus ſchwehr beyzukommen, weil fie fich beftändig mit Me: 
lanchthons Autoritaͤt ſchuͤtzten, und hinter Derfelden, als wol verwahrten 
Bollwercken ſich verſchantzten. Da muſten nun diejenige Theologen, die 
bey der ungeaͤnderten Conſeßion blieben, mit der Spraͤche heraus, und Me— 
lanchthon des Calviniſmi beſchuldigen, damit ſammt Melanchthone alle 
Crypto⸗Calviniſten aus der Lutherſchen Kirche weggeſchaffet wurden. Kei- Jeniſche 
ije Schrift iſt mir haͤrter vorgekommen, als diejenige, welche die Jeniſche Theologen 
Theologen, Job. Wigand, Tilemann Heßhuſtus und Timotheus Kibuldi: 
Zirchner von den gallſtricken erlicher neuer Sacramenefchwermer in nes, 
zu Wittenberg imneuen Bekendtniß liftiglich verſtecket, die Welt nem des 
damit zu berücken und zu verführen, Erinnerung md Warnung (z) Calvinis- 

rausgaben, da ſie im zten Fallſtrick Melanchthonem immer den Menſch mi. 


nennen, und ihm vor keinen Pfennig Ehre laſſen, weil er ſelbſt ein grober Eal⸗ 


viniſt geweſen, und durch die — Augſpurgiſchen Confeßion der 
— Qgg2 


Cal: 
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2.1540. Calviniſt ſchen Lehre Thuͤr und Thore geöffnet. Dahingegen vertheidigen 
Melanch» Selneccer und Die Darmftädrfihe Theologen (a) nebſt vielen andern 
thon wird Mefanchthonem, daß er gar aus Feiner Ealviniichen Intention Die Aendes 
eo rung vorgenommen. Wir werden indem Verfolg dieſer Hiſtorie Melauch⸗ 
** thons fe nere Aufführung ſehen. Bey ſo mancherley Ürtheiülen aber der tus 
thecſchen Lehrer ſelbſt vom Melanchthone und feiner Intention, Die er bey 
Aenderung der Augſpurgiſchen Confeßion gehabt, iſt wol der ſicherſte Weg, 
urtheil daß man ihn, weil er ohn Streit eines der gröften Werckzeuge bey der Refor⸗ 
vom Vie mation mit geweſen, davon frey ſpricht, daß er der Reformirten Lehre gantz 
andtho⸗ und gar bepgefallen. Die folgende Hiſtorie wird davon zeugen. Allein daß 
* er nicht ſehr variabel, wanckend und unbeſtaͤndig geweſen ſeyn ſollte, iſt nicht 
zuläugnen. Er haite hierinn feine menſchliche Fehler, wie andere groſſe Leu⸗ 
te haben, und ſuchte bald dieſen, bald jenen Weg, eine Einigkeit der Lehre zu 
ſtiften. Seine wahrhafte Intention bey der Aenderung war, wie ich droben 
geſaget, dieſe, daß er diejenigen Worte, worann I die Vereinigung der 
Dberländer mit der Augfpurgifchen Eonfeßion geftoffen, nunmehro, da die 
Concordie gemachet war, herausliefle, und durch das — en Ein- 
fracht mit dee Schweigerfhen Kirche ftiftere. Dabey aber ift noch nicht 
gänzlich ausgensachet, ob Melanchthon einerley Lehre auch mit den Schweiz 
gern volkommen gehabt, Denn das find zwey unterfehiedene Dinge: Ei- 
nigfeit mit den uneinigen ſuchen: und mir den uneinigen einerley Meynung 
führen. Er ift feinem Herten gefallen, der wind ihn am beiten richten. Uns 
gebühret nicht ein fo groſſes Werckzeug, Dadurch fo viel gutes geftiftet wor⸗ 
den, nach feinem Tode fo gar verächtlich zu halten, und feine Meriten zu Bo⸗ 
den zu treten. Manlafleihnruben. Man rühme lobeund folgeihm, worinn 
ergusesgethan. Man verlaffe ihn darinn, worinn ei vom rechten Pfade ab- 
gegleiret. Melanchthon hatte die Liebe und fuchte die Wahrheit, Der 
legten ver nieyner er Feinen Abbruch zuthun, wo er der erften eifrig nachgienge, 

Mir aber müffen uns in beyder Mitte ftellen, fo werden wir nicht fehlen. 
Ob die $- XVII Wir gehennunmehro auf die dritte Frage: ob die Fuͤrſten 
Fuͤrſten und Staͤnde, wie auch Lurherusdie ————— gebilli⸗ 
— get und gut geheiſſen. Darauf kommt nun wieder überaus vieles an, weil 
Kent Die Reformirten behaupten, es wäre gar Feine geänderte Eonfepion, oder, 
zunggebif; Wenn fie gebefiert, waͤren Die Stände und Putherusdamit zufrieden gemefen. 
tiger, Es ſey dieſe vermeynte Aenderung nur eine Befchönigung des Zwieſpalts. 
Die Eatholiquen aber werfen Der Lutherfchen Kirche Dieferwegen eine RE 
n⸗ 


Der VVV 
307. | 
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ſtaͤndigkeit der Lehre für. So aber, wenn dieAenderung nur vom Philippo 2 1540, 
allein herrühret, kann die Unbefiändigkeit Der Lehre der gangen Kirche mit 
Recht nicht imputivet werden, Die Nothwendige Bertheidigung des Aug- 
apfels, ( b) wie auch die Haupt⸗ Vertheidigung deffelben, (c) die Darmſtaͤd⸗ 
ter in der Special-ABiederlegung, (d) und viele andere bemweifen, Daß aller- 
* dings die Fürften und Stände mit ſothaner Aenderung gar nicht zufrieden - 
gewefen, und zuder geänderten ſich auch niemahlen befennet. Man muß hier Unter- 
einen Unterfcheid machen unter diejeninen Stände, die bey der Augfpurgi- fbeib ber 
ſchen Eonfeßion geblieben find, und unter Diejenigen, weldye zwar Anfangs duͤrſten. 
derſelben unterſchrieben, aber hernachmals die Reformirte Lehrein ihren Lan⸗ 
den eingefuͤhret. Unter den erſten ſtehet der Churfuͤrſt von Sachſen, * 
Friedrich oben an,von welchem Die Hiſtorie des Sacramentſtreits folgen: fr 306. 
des meldet: » Der Churfuͤrſt von Sachſen, da er ſolche Veränderung innen» Ehurfürft 
worden, hat Durch den alten D. Brücen mit Philippo reden laffen, wie Die» * 
Worre H. Bruͤckens, mit welchen er dem Churfuͤrſt feine — und» — 
Anbringen zuvor ſchriftlich entwerfen und übergeben müffen (wie in Sächer nicht ges 
fifcher Cangley zu befinden) aljo lauten: So follt fih auch M. Dhilippud» bifliget. 
angemaflet haben Churfuͤrſtliche Gnaden und der andern Fuͤrſten und» 
Ständen Eonfeßion für Kayferlihe Majeftät zu Augfpurg geicheben in et⸗⸗ 
lichen Puncten zu ändern, mildern und anderweit Drucken zu laſſen ohne» 
Ehurfürjtliche Gnaden und der andern Vorwiſſen und Bewilligung, Deffen» 
ſich Ihro Churfürfilihe Gnaden erachten je billig follte enthalten haben,» 
nachdem die Eonfeßion Ihro Ehurfürftliche Gnaden und der andern Staͤn⸗⸗⸗ 
de fuͤrnehmlich iſt. Dav. Ahro Ehurfürftliche Gnaden und den andern ih⸗ 
ven Mit⸗Verwandten Ständen aufgeleget wird, Daß fie ihrer Lehre nicht» 
ewiß, auch unbeftändig waͤren, daran fihdann auch das WVolck Ärgerte ic.» 
Side hat D. Lutherus Philippum oft angeredet und gebeten, er wollte Die» 
ugfpurgifche Eonfeßion unverändert und unvermehrt bleiben laffen, auch» 
wol mit ihm erpoftuliret, und gefaget, wer hat dir folchesbefohlen? Die» 
weil aber nunmehr die vermehrte Eremplaria gedruckt geweſen, auch» 
männiglich, Papiften, und den unfern befandt worden, und auch der roten» 
Articul wiederum aljo, wie er zuvor in der Ausfpurgifchen Eonfeßion geftan:» 
den, zu Regenfpurg gang wiederholet und gefeßet: So hat man Die andere» 
Edition dergeftalt gehen laſſen, daß ffe nach der erften reguliret und verftan> 
den werden follte, derwegen Die Ehurfürften und Stände, die fich zur Aug-» 
ſpurgiſchen Confeßion und Ehrifttichen Concordien⸗Buch befennen, in ihrer» 
Worrede diefe Worte fegen: Was * andere Edition der —— — 
qq 3 on» 


— — — — — — — — 
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„Confeßion anlanget, weil wir befinden, und maͤnniglich offenbar und unver⸗ 


a ift, daß ſich etliche unterjtanden, Die Irthumb vom heiligen Abend- 
ma 
„itecken und zu verbergen, und folches in öffentlichen Schriften und ausge 


und andere unreine Lehreunter den Worten derfelben Edition zu ver⸗ 


„gangenem Druck den einfältigen Renten einzubilden, ungeachtet, daß folche 


„irrige Lehre inder zu Augfpurg übergebenen Eonfeßion mit ausdrücklichen 
» Worten verworfen, und viel ein anders zu ermeifen ift; fo haben wir öffente 
»lich bezeugen und darthun wollen, daß unfer Wille und Dieynung keines⸗ 
„weges geweſen, und noch nicht iſt, falſche und unreine Lehre, fo Darunter ver= 
»borgen werden möchte, Dadurch zu befchönen, zu bemaͤnteln, oder, als der 


»Epangelifchen Lehre gemäß, zu beftätigen, immaflen wir Dann Die andere ; 


»Edition der erften übergebenen Yugipurgifchen Eonfeßion zumieder nie 
»mahls verfianden noch aufgenommen. 

$.XVIN. &o haben auch die Zenifche Theologen im Altenburgifchen 
Colloquio erzehlet, Daß fie zum Öftern von M. Rorario,der Des feeligenfutheri 
Bücher zum Druck gefchaft, vernommen: Er hätte oft von dieſem theuren 


Ruͤſtzeuge GOttes gehöre, wie ofter über die vom Philippo befchehene Aenz ; 


derung geklaget. Ja, daß er mannichmal zu ihm geſprochen: Philippe, das 
Bud) ift nicht euer, fondern der Kirchen Befentniß, darum habt ihr nicht 
Macht, fo oftes zu ändern. (e) Dahingegen haben die Aittenbergifche 
Theologen in benandtem Eolloquio (fF) vorgewandt: Es fey die Confeßion 
mit Luthers VBillen, Rath und Geheiß wieder uͤberſehen, gebeffert, und vor 


— 


dem Jahr 1540. im Druck ausgegangen, ſonderlich wegen der Wiederſacher, 


Die daran viel geſtumpfieret. Es waͤre nur dieſes Flacii in der Weymariſchen 
Diſputation wiederhohlte Fabel: daß Lutherus PhilippiAenderung übel aufs 
genommen, und weil ſie ſchon im Druck verfertiget, das geſchehene nicht aͤn⸗ 
dern koͤnnen. Es wäre die Confeßion nicht einmahl, fondern öfters Anno 


1538, 1540, und 154 berieben, gebeflert, an etlichen Orten gemehret, fogar 
auch erft, nachdem D. Eck zu Worms im Eolloquio Den unfern ſolche Aende⸗ 
rung vorgeworfen. Hätte Lutherus gleich einmahl die geänderte Conſeßion 


nicht überjehen, fo koͤnnte es doc) von fo oft wiederhohlten geänderten Exem⸗ 
plarien nicht gefaget werden, man müfte Denn fprechen, Lutherus hätte ges 
fchlafen, und wäre nachläfig oder blind geweſen, oder hätte Feine Autorität 


mehr gehabt, um dem Melanchthon einen Biß emzulegen, und den Druck 


Der geänderten Confeßion zu vermehren, Da — die meiſten Fuͤrſten 
noch am Leben geweſen, die derſelben unterſchrieben. Die Jeniſche Theolo⸗ 
gen 


nusH.Ss.P.ILf. 


(e) — des Augapfelsc. 23. p. 340. ( f)p-463. ſq. Zoſpinia⸗ 
74 , * Zr 
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‘gen aber haben den Wittenbergiſchen vorgedachte Worte Lutheri vorgehal⸗ 
“ten, und mit 24. Argumenten bewieſen, Daß Die ungeänderte weit vorzuziehen 

fey. Die su Tangermünde verfammlete Theologen haben mwiederfprochen, 

Daß die geAnderte Confeßion von Luthero gebilliget, vielmehr wären noch einis 

bei Leben, Die da Zeugen feyn Eönnten, Daß Luthero die Aenderung der&ons 


ion und der Locorum Communium nicht gefallen, ob er gleich Deswegen’ 


in öffentlich Gefehr, Aergerniß zu verhüten, gemachet. (g) Es meldet ferner 
die Haupt⸗ Verth eidigung des Aug⸗Apfels: (n) daß Yutherus im Sinne 
"gehabt, wieder Melanchthons Aenderung zu ſchreiben: Der Churfuͤrſt habe 
ſhn aber durch den Canb ler Bruͤck erſuchen laſſen: Er moͤchte nochmalen guͤt⸗ 
fiche Erinnerung und Vermahnung gegen Philippen gebrauchen. Wollte er 
aber nicht folgen, fo möchte er in GOttes Rahmen thun, was er vermeynte, 
das zur Rettung der reinen Lehrenüslich und nöthig ſey. 8 fen die Churfuͤrſt⸗ 
fihe Inſtruction an den Eangler Brück, und Diefes Relation, was er bey Lu⸗ 
thero ausgerichtet, und wie des löblichen Ehurfürften®edanden nicht vergeb⸗ 
lich wären, daß Philippusnur auf Lutheri Tode wartete, und hernach mir 
feiner Zwingliſchen Meynung bald heraus brechen würde, noch im Saͤchſi⸗ 


2.1540, 


ſchen Archiv vorhanden. Es wendet zwar Pezelius (i) von D. Bruͤckens Bes Pezelü 
fprehung an Philippum ein, man ſollte Stuͤckweiſe anzeigen, was für Orte Einwens, 
in den verbefferten Eremplarien D. Brück oder D. Luther ihnen nicht follten dungen. 


haben gefallen laffen. Es wären noch gedruckte Schreiben von Luthero in ſei⸗ 
nen Tomis von Anno iz41. an Churfürft Johann Sriedrichen vorhanden, Da 
er gefaget: »Die unfern haben Die liebe Confeßion ihnen fürgehalten,und find»> 
darinn noch rein und feſt blieben. Item Wo es E. C. F. ©. gefiele, wäre un.» 
fere Meynung wol dieſe, daß fie hinſchicket, Die Confeßion und Apologie,» 
und lieſſe die verordnete Raͤthe, wie fieDoch ohne das bißher gethan, ſie dar⸗⸗ 
legen und anzeigen, daß daſelbſt von nicht mag mit gutem Gewiſſen gemwis> 
chen werden. Sonſt wollte man in weltlichen Sachen, mit Leib und Guth,» 
wie bißhero geſchehen, gern gehorſam feyn.» Das waͤre von der verbeſſerten 
Augſpurgiſchen Confeßion geſchrieben, darinn nach dieſer Zeit kein einiges 
Wort weiter geaͤndert. So habe auch Lutherus kurtz vor ſeinem Tode die 
festen Locos Theologicos Philippi geprieſen, welchen die Erklaͤrung der 
Augſpurgiſchen Confeßion im geringſten nicht zuwieder ſey. Und waͤre auch 
gleich in Pribat⸗Geſpraͤchen zwiſchen D. Brücken, Luthern und Melanchthon 
etwas 


— — ———— — — — — — — ——— 775 
(8) — — des Augapfels . 27.7: 3474. erweiſet ſolches aus der Un⸗ 
terſchrift fieben Doctorum Theologæ an hur⸗ Sachſen und Braudenhurg ſub dato IFten 
Mart. 1578. aus dem Chur Saͤch ſiſchen Archiv. (b) c. 24.äR · 354. (i) Jubem warhaf⸗ 
sen Bericht von ben verbefferten Exemylarien p. I3. 
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2.1540. etwas vorgefallen, fo Eönne auf ungleiche Leute Angeben bey Hofeleicht ein 
Mißverjtand eder ungütlicher Verdacht ſich zugetragen haben, Dem doch 
‚fon durch einen gürtichen Bericht abgeholfen werden Fönnte,menn man eine 
andernurhören wollte. Es hätte auch muͤſſen beygebracht iverden, was in 
foichem Piivar-GeiprddHMelanchrhon zu feiner Entſchuldigung vorgebracht. 
Hofpinianus (k) immer gleich mit ein, und berufet ſich aufeinen Brief 
Brenri an Beit Dietrichen, der eben dazumahl ſich bey Luthero aufgehal- 
ten, darinn fchreibt er: Er wiſſe, Philippus werde Lin der ihm geſchenckten 
neuen Edition von der Augſpurgiſchen Confeßion und Apologie) citra iudi- 
Wird wie⸗ cum nichts zernere verändert haben. Allein Damit iſt noch nicht bewieſen, 
derleget. daß Brentius in Die Aenderung des zehnten Articulsgeheelet. Und was die 
obigen Gegenmürfebelanget, jo wirds ſchwehr jepn, wieder Diein Den Archi⸗ 
ven noch liegende Zeugniflezu ftreiten. Es melder Conrad Schlüffelburg, (1) 
daß Ruthero etliche Bogen der geänderten Konfeßion aus Der Druckerey zu 
Gejicht gekommen, der dann Damit garnicht zufrieden geweſen. Und das fey 
vordismahl genug von den Fürften und Ständen wie auch Luthero, welcher 

der geänderten Confeßion miederfprochen. 

Die Für: $.XIX. Was die andern Fürften undStändebetcift, Die zwar. anfangs 
fien, die der Augſpurgiſchen Confeßion beygethan geweſen, hernach aber zu der Refor⸗ 
— mirten Kirche ſich bekennet, ſo iſt es an Dem, daß ſie theils gar keinen Unter: 
* —5* ſcheid zwiſchen der geaͤnderten und ungeaͤnderten Confeßion zulaſſen, und die 
keine gean- Wittenbergiſche Concordie ſchon auf der geaͤnderten Confeßion gebauet zu 
derie NE feyn vorgeben, theils Die Derbefferung, wie ſie ſie nennen, mit Genehmhal⸗ 
il. tung aller Eonfefions» Verwandten vorgenommen 8 ſeyn behaupten. 
Pfaltz, Brandenburg, Heſſen, Anhalt, und einige Staͤdte haben hernach⸗ 
mahls feine ungeaͤnderte Confeßion zugeben wollen. Selneccer (m) berich⸗ 
tet, es wäre vor etliche dreyßig Jahren D. Ulricus Mordeiſen ein Geſandter 
geweſen zu Berlin, da Euſtachius von Slieben, als der Augſpurgiſchen Con⸗ 
feßlon gedacht worden, in Gegenwart Des alten Herrn Churfuͤrſten geſaget: 
Welche Augſpurgiſche Confeßion meynet man? Darauf Mordeiſen 
geantwortet: Er wiſſe nur von einer. Nein, habe Slieben geſprochen, ſehet 
euch recht um, wollte GOtt, man waͤre bey einer geblieben: habe ihm auch 
Chur: Briefe gewieſen, Be deswegen an ihn heftig gefchrieben worden. Es 
Branden: [eg Churfürft Johann Siegmund von Brandenburg eine gefhriebene Con⸗ 
burg . feßlon Anno 1614. herumgehen, darinn er bezeugte, er wolle fich zu Feiner 
neuen, ſondern verbeffercen Confeßion befennen. Das Anno 1614, den ° 
24. Fe⸗ 
(k) Hi. facram,. P, 11..176.a. (1) Defignisfacram.p.72. ( mm) Im legten Teſta⸗ 
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Februarii zu Colln ander Spree dadirte Mandat / befahl ebenfalls bey der a. 154@, 
Fi? Confeßion und. derfelben Apologie zu bleiben, und Darnach zu 
ehren. Wobey dann Salomon Find in feinen beyden Theilen des Sacra⸗ 
ment-Spiegels, unter dem Borwand des Paͤbſtiſchen Aberglaubeng, die biß⸗ 
& in der Lutherſchen Kirche behaltene Eeremonien abzufchaffen riethe. Der 
hurfürſt hatte die Urſach ausdrücklich benahmer: „Es hätten in Die Ber: 
Änderung der ————— nicht allein Lutherus, ſondern auch» 
andere Proteftierende Churfuͤrſten und Stände eingeiwilliger, ja dieſelbe ſo⸗⸗ 
wol, als Die erſte pro norma doctrinæ gehalten.» (n) Ferner fo hatte der 
Ehurfürft in feiner Refolution an die zu Berlin verfammlerefand-Stände 
gefihricben:(o) „Es wundert uns hiebey nicht wenig, daß ihr aufdieunger» 
Änderte Au ſche Eonfeßion Dermaffen dringer, gerathen auch dar: 
ber aufdie Gedanken, Daß niemand unter euch geweſen fen, der folche je ge 
fefen. Denn fo folches gefchehen, würdet ihr alsbald befunden haben, dafs 
Darinn die Paͤbſtiſche BrodtVerwandelung gut geheiffen worden, welches» 
Abfheulichen und zugleich gottesläfterlichen Schwarms ihr aber euch num. 
mertheilhaftigmachen werdet.» Es wird hiemit auf Die erſte Aenderung ge: 
zielet, Da in der Pateinifchen Edition die Worte unter beyderley Geſtalten 
waren ausgelaffen worden. Solche Aenderung aber, wie ſchon erinnert, konn⸗ 
te den Reformirten ja nicht zutwieder fepn, fondern muſte vielmehr ihnen gefal: 
Ten, Hier aber iftvon derjenigen Aenderung Die Rede,die wir oben vor Diedrirte 
aan 5 die Einigkeit beyder Kirchen geſtoſſen. 
4 ’ € 








n Caſſelſchen Wechſel⸗Schriften (p) führer man eine Chur 

Amftruction Plain ——— an, welcher,ob er wol dem Pfalg. 
Contordien⸗Buch endlich unterſchrieben, doch den Unterſchied der geänderten 
und ungeaͤnderten Confeßion auf dem Tag zu Smalcalden Anno i578. heftig 
wiederrathen, ſonderlich deswegen, „daß es weder noͤthig noch nüglich, ſon⸗ 
dern der gantzen Religion in piele Wege hoͤchſt ſchaͤdlich, zudem ihnen, den» 
Ehur- und Fuͤrſten ſelbſt und ihren Vorfahren bey Freund und Feind auch» 
bey den Nachkommen über alle Maaß verweiß⸗ und ſchimpflich feyn würde.» 
„Denn fie würden hierdurch Die Eremplaria der Confeßion verdächtig ma» 
a den» 


—— —— — — ç — — —ñ —ñ ln 
(n) Da ſchrieb Leonhard Hutterus feinen andern Caluiaiſtam Aulico Politicum 
Wittendb. 1614. 12. und dedicirte ihn Churfuͤrſt Johann Sigmunden. Man finder im 
1. Capit. eine umftänbliche Nachricht von der ungeanderten und geänderten. €. da er 
auch p- 23: fg. dem Ehurfürften den zu Halle 1593. ben 27. San. geftellten Revers vorbäle 
bey der U. €. und Bergiſchen Concordie zu bleiben. (0) Sub dato Naumburg den 28ten 
Mart. ibid.p.34. (p) Und zwar in dem Antwort:Echreiben Landgraf Wilhelms an die 
kandgrafen Georgen, bilippfen und Friedrichen de dato Eaffel den 19en April 1630 f 23. 
 CAugfp. Confef. Hifler.) Brr (2 €8 
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»und in dem HErxrn entishlafen jeyn. So koͤnne nicht g et werden, daß 
»bey Leb⸗Zeiten D. Luthers, Die legte Edition gemachet und aus 1 fen, 
niemalen aber yon demſelben angefochten, getadelt, oder vor eine Privat⸗ 
»Scrift gehalten worden. Dabey deñ Seine Churfuͤrſtlicherd Eeinen Zweifel 
„mache, wenn D. Lurhern darinn ein einiges Pünctlein oder Phrafis mißfal⸗ 
„len, oder im geringften Dafür gehalten hätte, Daß das legte Eremplar dem 
„vorigen zumider geändert worden wäre; fo würde er, wie fein Eifer befandt, 
nichts in Diefer hochwichtigen Religions⸗Sachen, als ſchlafend verſaͤumei 
„oder veriehen haben.» Selbſt Landgraf Wilhelm in dem unten angeführs 
tem Schreiben behauptet, es fey in Denen Reichs⸗Handlungen nie ein Unter: 


ſcheid zwifchen Der geänderten und ungeÄnderten Confeßion gemachet. Me: 


lanchthon hätte zwar immer daran geaͤndert, wäre aber niemals eine Be: 
wegung Darüber entjianden. Zu Worms Anno 1540. hätte man die verbeſ⸗ 
ferte entlich eingegeben. D. Eck haͤtte zwar was eingeredet, es waͤre aber 
Eeinem das erfte Eremplar aufgedrungen. Die Berb erung fey zu D. Lu⸗ 
thers Zeiten gefchehen, und ſey Eein Stand in einem Abfchiede zur erſten Edi: 
tion allein gebunden, oder der ungeänderten Edition gedacht, vielmehr fey Die 
verbe ir Edition im Religiong-Frieden begriffen, weil fonlien die Kirchen 
in der Ehurfariten und Stände Gebieten, als melche der Zeit Der erklärten: 
Confeßion angehangen, auch Diejelbe öffentlich getrieben, des Relig ons Frie⸗ 
dens fich nicht zu erfreuen gehabt, und alfo die Proteſtierende Stände ihren 
Endʒweck nicht erreicher hätten. Und ob wol beym Bergiſchen Eoncordien- 
Werck von erlichen Theologen einem und anderm Stande Diefer Unterfcheid 
der Eonjeßion bepgebracht, fo hätten Doch viele Proteflitende Stände dem⸗ 
jelben nicht beypflichten wollen, fondern dem Unterfcheid aus drucklich wieder: 
fprochen, und wären nie bejchuldiger, daß fie hierdurch die Gemeinſchaft der 
wahren Aus fpu:stichen Eonfeßion verfchergt haben follten. Selbfidiejenige, 
die Diefen ſchaͤdlichen Unterfehied erdacht, hätten gieichwol Die verbefferte 
Confeßlon nicht vor falich erkennen und ausrotten wollen, wie zu Tangers . 
munde und Quedlinburg die Theologen felbft geftanden. Landgraf Phi ipp 
habe ſich mir dem Unterjcheid der geänderten und ungeänderten Ausfpurgi 
ſchen Confeßion nicht beladen laffen, wäre auch deß wegen von niemanden ans 
gejochten, vielmehr habe er an Churfürfi Auguſtus den 20. Augufli rn 
— ** geſchrie⸗ 


r + 
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geſchrieben: »Daß man fichnominarim, und allen auf dieerfteungeändertt» a. 1540. 
 Konfehion, fo dero Zeit in geoffer Eyl, auch nicht ohn jonder Furcht geſtellet· Zofpinis: 
“und zuſammen getragen worden, referiren und grunden, und Dadurch DIE mus ı7. 5, 
hernach ben etlichen vornehmen Haupe-Articuln weiier und befier, auch mit» P-I.fı75 
gröfferm Fleiß und Bedacht erklaͤrte Confeßion re ipfa verwerjen,oder zum» b. 
wenigſten bey andern Leuten verdächtig machen ſollte; darzu wiſſen wwir,um» 
hiebey angezogener Urfachen und fonderlich um dero zur Naumburg 1561. at» 
weyland Koyſer Ferdinand geitellten Praͤfation willen, garnicht zu rathen.» 

Was die Barm abiſche Theologen hierauf geindlich geantwortet, wird 
unten vorkommen. 

. XXI. die Anhaleifche Theologen haben gleichermaffen entweder Anhalt. 
‚gar Eeinen Unterfeheid der geänderten und ungeänderten Eonfepion zugege⸗ 

n, oder fie haben behauptet, Die Aenderung 1 mit der ſaͤmmtlichen Con⸗ 
feßions- Verwandten Weiiiäting gei hen. &s iſt befandt, daß a. 1578. ein | 
Colloguium jusserszberg mit den Anhaltifchen Theologen ABolfgang Am: Im Hertz ⸗ 
‚ fing und Petrus Haring wegen der Bergifchen Eontordie gehalten, mit wel⸗ bergiſchen 
hen die iche Theologen Jacob Andrei und Nic,Selneccer, Die Bran⸗ colloquio, 
denburgifche Andreas Muſculus und Ehriftoph Cornerus, wie auch von 
Braunchweig Martin Chemnitius ſich beredet. Wie man nunaufden 
Hrticul vom Eoangelio kahm, wollten die Anhaltifche die definition Dee 
Evangelii im Eoneordien- Buche nicht zuftehen, fondern beruften fich auf Die 
Augſpurgiſche Conſeßion. Jacob Andred foderte, fie ſollten beweiſen, wo Das 
in der ung ten Augfpurgifchen Eonfeßion ſtehe. Amling fagte: er 
wiſſe nicht von zweyerley Confeßlonen ſondern von einer zu erſt übergebenen 
und hernach wiederholten Confeßion. Andreä antwortere: Es hätte Phi⸗ 
fipno nicht ebühret, etwas ohn anderer Confens zu ändern. Brentius habe 
bißin feine Grube Darüber geflaget, daß Philippus die Augfpurgifche Con⸗ 

eBion geändert ‚und unter der andern ahmen, ohn ihr Vorwiſſen, ver: 

ufer ae: Amling berufte fich auf Chytraͤum, der von Feiner Aendes 
ru ndern Erklärung der Confeßion gefchrieben. Selmeccer verichte: 
Ehyträus habe das hernach ſelbſt wieder ausgeftrichen,, wie er, Selneccer, 
dann feloft erftfich viel gejchrieben, fo er raglich öffentlich zu mwiederrufen habe. 

Erhabe ſelbſt zu Wittenberg niemals gehöret, daß Lutherus follte gewuſt ha⸗ 
ben, daß Philippus in der Confeßion etwas geaͤndert haͤtte. Amling redete 
ein es wäre aber dis Exemplar hernachmals approbiret aufden Fürftlichen 
— und ſonderlich zu Naumburg. Muſculus erwieder⸗ 
te: Sie haben die Augſpurgiſche Confeß ion wol zwoͤlfmal geaͤndert. 
Dis Buch aber iſt auf Aucherum gerichtet. Andrea fuhre fort: Au 
| Kırz Raums 
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3,1590, Naumburg hätte kein Eremplar mir dem andern wollen uͤbereinſtimmen, der 
Ehurfürft zu Sachfen habe gefaget, Landgraf Philipp habe ihm ein&remplar 
gezeiget, auffeine Bruf geaiagen, und hoc) betheuret, daß er dis Eremplar 
und Fein anders, jelbft Kayſerlicher Majeftät zu Augfpurg a. 30. geroiß und 
warhaftig helfen überantworten, Darauf habe der Churfürft zu Sachen 
unterichrieben, und bekandt, Da er anderſt es gewuſt haͤtte wollte er in Wahr⸗ 
heit nicht unterſchrieben haben. Es waͤre aber die ugſpurgiſche Confeßion 
a. ar. den Sacramentirern zuGefallen geſtellet und geaͤndert, wie dann Pfalgs 
graf Friederich Churfuͤrſt und die zu Bremen ſolche Confeßion auch angenom⸗ 
men. Amling meynte: wenn man es dann fo verſtehen koͤnnte, daß feine 
Diferepang darinn wäre, warum follte mans nicht thun ? denn Die Repeti- 
tion ſey nicht zu verwerfen. Das würde aber ein vielnüglicherer Weg ſeyn 
zur &oncordie, wenn man Die 3. Symbola, Augfpurgifche Eonfekion uud 
Apologie, Smalcaldifhe Arricul und die beyden Catechiſmos Lurheri mig 
Chur⸗ und Fürftliher Vorrede zufammen drucken lieffe, und ferner nichts - 
neues machten. (q) Was nun an Diefem Vorgeben, daß Diegeänderte oder - 
wieder Öegentheil faget, a ya Confeßion von den A. E. Verwandten 
gebilliget ſey, wird ſich in dem Verfolg der Hiſtorie nun zeigen; 

Usrige . XXII. Schließlich wollen wir die übrigen Articul, worinn eine Mens 

Aenderuns derung vorgegangen, kuͤrtzlich anmercken, und zwar mit den Worten Zutt⸗ 

gen der ri: Cr) Im vierten Articul der geänderten Eonfefion fehreibt er, wird aufguf 

4 Antinomifch, oder aufArt der Geſetz Schänder gelehret, Daß Das Eyange- 
lium, eigenelich zu reden, und fo fern es auch Dem Geſetz opponiret, fen eine 
Geſetz⸗Predigt, welches Die Buſſe prediget, die Suͤnde fteaft,und.predige doch 
zugleich Vergebung der Sünden. Und dieſes werde in Der Repetition da 
Augipurgifihen Confeßion Teutſches drucks im Titul von der Buß oder Bez 
Eehrung zu GOtt wiederholet. Der andere Irrthum der geänderten Eon: 
feßion beſtehet darinn, Daß im fünften und ıgten Articul —** Edition gut 
Synergiſtiſch und Eraſmiſch vom freyen Willen gelehret wird,in diefen Bor 
ten: Mit ſolchem Troft, fo wir GOttes Zuſage und Evangelium 
faſſen und glauben, wird der —— — eben in unſere Her⸗ 
Ben. Denn der heilige Geiſt wrcket durchs leibliche Wort gehoͤret 
oder gedacht, fo wır das Evangelium faffen, daran zu glauben, 
Das meynet Hutterus, fey gut Spnergiftiih und Pelagianiſch Be 

Vor⸗ 


— — — — 

(9) Es ſtehet die ſes in den Acten des Colloquii Zerbſter Editlon von 1595. 4t:p 9. 

D. Joh. Olearıns hat dieſe Adten auch zu Halle 1594. 4- drucken laffen, in welchen laber 
die ſe Unterredung von der geänderten Gonfeßion fich nicht finder, (1) Im andern Call 
viniftaaulico Polisicos.L.p. 26.10, _ j » 


BEE Geaͤnderte Augſpurgiſche Confeßion. goꝛ 
Eorbereitung unſers natuͤrlichen Willens zur Rechtfertigung und Wieder: a. 1540. 
ge ſtecke Darauf komme num 3. der iote Articul, darinn Me: 
anchthon ein crimen falfi begangen. ° So ſey auch in der Apologie das 
Wort zugegen weggethan, und gegeben davor gejeget: Die Citation des 
Griechiſchen Canous, item die rechte und eigentliche Auslegung Des Spruchs 
Pauli von der Gemeinſchaft des Leibes Chriſti waͤren den Sacramentirern 
—* beſten ausgeldſchet. 4. Jun ısten Articul der ungeanderten Apologie 
—A— Confeßion habe vorher fo geftanden: Auf dieſem Aug⸗ 
——* eichs⸗ Tage haben wir uns gleich gnug funden und erneh⸗ 
ren laſſen, daß wir um Liebe willen unbeſchwehret ſeyn wollten, 
‚etliche adiaphora mie den andern zu behalten. In der veränderten 
‚aber werde ſo gelefen: Daß wir um Liebe willen unbefchwehrt feyn 
"wollten, adiaphora mit den andern zu halten. Da wäre Das Wort et⸗ 
liche deswegen ausgelaffen, damit Melanchthon einen Deckinantel Adia⸗ 
phoriftiicher Collufisn mit dem Pabſt hätte. Und das find dann Die Puncte, 
Die Autterus aus der geänderten Eonfeßion und Apologie gezogen, welche 
Die wahre a Kirche nicht annehmen koͤnne. 
Xi. Wenn man aber ſich nun endlich einen rechten Begrif von Was ei⸗ 
den ungeänderten und geänderten Eremplaren der Augſpurgiſchen Eonfefs gentlich ei- 
ion machen win fo muß man nicht meynen, als wenn die Aenderungen alle I BT 
meinem Jahre oder in einer Edition auf einmahl vorgenonmen. Ich habe ah ac. 
ine Edinon Teutfch von Anno 1540. zu Wittenberg gedruckt, benebſt Der * 
Apslogievon Juſto Jona verteutſcht, darinn der zehnte Articul vom Abend: 
en des noch ungedndert ſehet. Aber der'vierdte und fünfte Ar⸗ 
tieulfind fhon geändert, Daraus laͤſſet fich num viel ſchlieſſen. QBenn man 
nun frager, ob dann dieſe Edition vor eine geänderte oder ungeaͤnderte zu hal⸗ 
ten, jo erachte ich, daß man ſie in die andere Claſſe der gebeſſerten Editionen 
bringen müfle, weil der rote Artieul noch ungeandert ſtehet. Ja; ſprichſtu / es 
find gleichwol die andere Aenderungen ſchon drinn, vom Evangelio, daß 
es Buflepredige. So antworte ich, Daß dieſe Aenderung Melanchthons 
von ſo groſſer Importantz anfaͤnglich nicht geweſen, als die, welche er in den 
ekArnen gebracht. Denn ob es wolan den iſt, daß das Evangelium in 
eigentlichen Derftande keine Buſſe, jondern Troſt prediget, fo faget Me: 
lañchthon auch nicht mit ausdruͤcklichen Worten, daß er de.Evangelio 
proptiefic dicto rede, und haͤtte man alſo Melanchthoni das zu gute halten 
Finnen, wo nicht die AntinomifcheStreitigfeiten Darzu gefomen mären. Da 
 unaber die Antinomi fich hinter dem vierdten Articul verſtecken koͤnnten, fo 
muſie feeplich aus ber erſten unneandern rechte vierdte — ge⸗ 
Er Zr pr: Hs get 
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etwerden. Was Autterus aus den fünften Articulfermer als Syner⸗ 

giſtiſch und Pelagianiſch anzichet, konnte ebenfals durch eine gute Erklaͤr 
gemildert werden, maſſen im ıgten Articul, vom frenen Billenund nankıll 
chen Kräften Melanchthon deutlich ſeet: Daß ohn Gnade, Hülfe und 
Wuͤrckung des heiligen Geiftes der Menſch GOtt gefällig zu fepn und zu glau⸗ 
ben nicht vermoͤge. Und wer wollte von einem fo groffen Theologo, als Me: 
lanchthon war, vermuthen, daß er nicht gewuſt, worinn Gefegund Evange⸗ 
lium beitünde? oder ifteszu glauben, da Melanchthon anderswo fo treflich 
vom frenen Willen und der Gnade gefchrieben; Daß erden Pelagianifchen 
und Spnergiftifchen Irrthum härte hegen follen? Man leſe feine Apologie 
und die Antwort auf M. Islebens Klane an den Ehurfürfizu Sachfen Joh. 
Friedrich bey Peselio, (s) und was Lutherus rwieder Islebium geſchrieben, 
wieder welchen Melanchthon es allerdings mir Luthero gehalten, fleißig, wie 
treflich und herrlich er fich darinn erklaͤret und wol gelehret. Ja, ſprichſi du, 
indeffen ftehet es Doch einmal in den gehnderten Eremplaren. Ich antwor⸗ 
te, wo Die ungütige Deutung Davon bleibet, wäre es fhon zu entichuldigen 
gewefen. Und da dann Die geänderte Worte von andern find gemißbrau⸗ 
chet worden, fo iftes freplich beſſer gethan, daß man die ungeÄnderte erfte Edi: 
tion behalten, Darinn Die anftößige Worte ſich nicht befunden : 2. Eine geän- 
derte Eonfegion ift.alfo Diejenige, Darinn Die Worte ftehen, Die hernachmals 
in der Lutherſchen Kirche Anftoß gegeben, fie befinden fich ineiner Edition, in 
welcher fie wollen. Denn bald find in der Lateiniſchen, bald in der Teutſchen 
einige Paflagen geändert, Alle folche Aenderungen, bald hier, bald da zu: 
ſammen gelefen, machen eine geänderte Eonfeßion. 3.Das rechte Kennzei- 
chen einer geänderten Eonfeßior gibt der rote Articul, Wo der gehindert fie: 
het, und wenn auch gleich Die andern Aenderungen fich Darinn nicht befinden, 
Da ift ein folch Eremplar vor geändert zu halten. Diefe Aenderung iftauch 
garnicht zu entſchuldigen und zuloben, wenn gleich dDieandere Aenderungen 
alle eine favorable Erklärung leyden Eönnten. Denn diefer Articul war das 
»enöpevov, worauf Dierechte Lehre der Lutherſchen Kirche ankahm, und bißhe⸗ 
ro fo viel Handlungen mit allem Fleiß gehalten worden. Der mufte nun vor 
allen Dingen unverrückt ftehen bleiben, und war keinem Gutduͤncken einer 
gie unterworfen. 4. Es iſt aus der Edition von a. 1540. zu ſchlieſ⸗ 
en, Daß es im Grunde falfch fen, daß die Wirtenbergifche Eoncordie u 
geaͤn⸗ 


—— nn — — — — — — — — — — — — — — — — — Fe | 

(5) Inden Berathfihlagungen und Bedencken Melanchthons p. 129. Wigendum 
in Antinomia vereri & noua collatione & commonefadtione oppolita ſpongiæ D. Paulli Cret- 
hi de definitione Euangelii, Peʒelit Apologia veræ dotrinz de definitione Euangelii contra 


Wigandum. Witteb, 157 1. 40. 


Geaͤnderte Augſpurgiſche Confeßion. 
ran geſchloſſen Wäre das wahr, warum hät: 
eimandann a.1540. Noch den i0. Articul ungeaͤndert drucken laffen ?’Danun 
aber dieſer Articul im befagten Jahre noch ungeändert ER fo iſt es eine 
unwiedertreibliche Folge, Daß man a. 1536. von einer ſolchen Aenderung noch 
nichts gewuſt, und daß die Eoncordie auf Die ungeaͤnderte Conſeßion gema⸗ 
chet worden. 5. Endlich fo folget auch unwiederſprechlich Daraus, Daß die 
Yroteſtanten fich in den nun folgenden Reichstagen und Colloquiis nicht 
zur geänderten, fondern ungednderten Confeßion befennef, weil a. 1540. 
noch eine neue ungeänderte Edition erſt herausgefommen. Und wenn auch 
hernach die geänderte Eonfeßion zum Vorſchein gekommen, fo iſt doch wahr: 
feheinlich, Daß man mehr aufdie ungeänderte, und diedem Carl dem V. über: 
gebenem Eremplar ähnlicher geweſen, gefehen, als auf Die, die hernach nach 
Willkuͤhr eines Mannesgeändert worden. 
— Das andere Eapitel. 

Wie ſich die Proteftantenzur ungeanderten Confeßion befen- 
net zuHagenau, Worms und Regensburg, und wie Lutherus bey 
dem roten Articul der ungeänderten Confeßion geblieben. 

Inhalt. 


1. Es wird ein Tag zu Hagenau re 


let. 2. Handlungen auf demſelben. Das 
Colloquium wird nach Worms verfihoben. 
3 Anfang des Colloguii zu Worms. 4. D. 
Eckens Borwürfe wegen Aenderung der 
Eonfeßion, und Melanchtbond Antwort. 
Die Handlungen werden abgebrochen. 5- 
Anfang des Regensburgifchen Reichdtags 
und Colloquii, Das Regensburgiſche Inte- 
sim. 6. Der Proteftanten Gegen Articul 
Geſandſchaft an Lutherum. Die Papiften 

nd in den Articuln vom freyen Willen Erb⸗ 

ünde, Rechtfertigung und Wiedergeburt 
den Lutheranern näher getreten,und haben 
fih verglichen 7 Eontareni Handhungen. 
8 Der Kayfer befräftiget die verglichene 
Articul. Die Stände find deswegen unei- 


nig. Ef verwirft das Interim. Kayſerliches 
Decret. Echriften hiervon. 9. Die Vor⸗ 
wuͤrfe megen Aenderung der Gonfeßion und 
Bewilligung derfelben. 10. Werden beant⸗ 
wortet, und erwiefen, daß die ausgelaffene 
orte der Eonfefion wieder reftitwiret. 
11.Buceri Theles und Eöllnifche Reforma⸗ 
tion- Buceri und Melanchthons Bonnifche 
Articul gefallen kuthero nicht. 12. Luihes 
rus will wieder die Zuͤrcher ſchreiben 13- 
Unwillen auf Melanchthon und Lutheri fur: 
tzes Bekendtniß vom Abendmabl. 14. Was 
darzu Gelegenbeit gegeben Buceri Ber: 
halten hiebey Buceri und Bullingers Brie⸗ 
fe 15. Die Zuͤrcher beantworten Lutheri 
kurtzes Bekendtniß. 


— 


a. 1340. 


J. 

Er Kayſer ſchrieb aus Gent ıgten April einen Tag nach Speyet,.gz wird 
oder welchen Ort König Ferdinand benennen würde, aus, der den 6. ein Tag zu 
Junii gehalten werden follte. (a) Chur⸗Sachſen und Hejien antwots Dagenan 

ge 


) Sleivannsli 


f. 130. allwo dag Auskäreiben an Sachfen und Heffen ſtebet. Sed’endorf b.TI. 258. 


palsen, 


111.£349.-Aortleder vonlirfachen des Zeufſchen Krleges lib 13% 


a, 1549: 2 


Handlun: 
gen auf 
dem Tag 
zu Hage: 
nau. 
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teten den gten Map, (b) und erboten ſich den Tag durch Geſandten zu befchiz 

een, und ihre Theologen mit zu bringen, Damit Das yucancfurt Beehlofene 
Colloquiuin za Stande Fähme, und von einem Vergleich ferner geh 

werden koͤnne. Es wurde aber Die Stadt A au von König Ferdinan⸗ 
den beliebet zum Colloquio, mieder welches der Päbftliche Gefandre, Aleran- 
der Farneſius und Mareellus Cervinus, der hernach Pabſt geworden, heftig 
rheieeten, Le) und die Proteftanten hoch ärger als die Türcken abmapleten. 
ie Proteſtanten ſchickten an alle diejenigen, auch die nicht mit im Smalcal⸗ 
diſchen Bunde waren, ihre Rätheund Theologen zum Eolloquio zu ſchicken, 
um Die Eonfeßion und Apologie zu vertheidigen. Der Hersog Friedrich zu 
Lignitz verfprach bey. der erfandten Wahrheit zu bleiben: Der Hersog pon 
Mecklenburg Heimich that desgleichen, Die Reichs⸗Staͤdte hielten eine 
Zufammenkunft, und beichloffen denry. May ihre —— zu fhicken. Die 
Theologi und Krieges⸗Raͤthe muſten an einemMittel-Drt bey der Hand feyn, 
die Saͤchſiſche zu Herſchfeld ale nahe u Darmitade.(c) Derfandgraf 
war noch immer aufeinen Vergleich und Nachgeben bedacht,und harte durch 

Bucerus einige Vorfchläge auffeken, und Granvellans ati n laſſen: 
Der Churfuͤrſt aber befahl feinen Geſandten, ftandhaft zu bleiben. Lutherus 
riethe dem Churfüriten, feinen Gefandten deswegen ſcharfen Befehl zu ge: 
ben.(d) Zu Herichfeld waren allein 15. Theologi verfammlet, und darunter 
Urbanus Regius, welche man hernach zu Hagenamin der Vorſtadt logirte, 
woraus Urbanus Negius ich einige Gefahr beforgtei Ce)... Fr —— 
$.11. Der Tag zu Hagenau nahm den 25. Junii ſeinen Anfang. König: 
Ferdinand war ſchon einen gangen Monath verherda geweſen und handelte 
mit den Catholiſchen vorher ins geheim, um das Friedens: und Reli: 

gions Gefpräch zu hintertreiben, und noch mehrere Fürften in den Nürnber: 
gischen Bund zu bringen, (F) obgleich viele Fürfien eine Vergleichung gern 
fahen. DerKönig ernandte den PrälsiichenChurfürften, Chur-Teier,dieBir 
fchöfe zu Trient und Straßburg nebſt Hergog Ludewig von Bayern,mit den 
Vrotejtanten zuhandeln. Diefe ſprachen Pfalß; Coun, Trier, Erichen von’ 
Braunſchweig, Die Bifchöfe zu Augfpurg und Speyer bejonders, zum Fries 
den zurathen, und ftellten ihnen ein Eremplar der zu Smalcalden dem Gra⸗ 
fen gegebenen Antwort zu. Dielen gefiel folches, und hatten Feine Luſt zu 
Krieges: Berfaflung. Die Theologen, Juſtus Menius, Piltorius, Urbanus 
Regius, Bucerus, Brentius, Blauver, Dfiander, Schnepfius, Lic. Nicol. 
Scheu⸗ 
(b) ibid. das Antwort⸗Schreiben ſtehet beym Hortleder. f. 132. fq. Sleidanus 

lib. XII. £. 150. Raynaldus ad h.a. $. 15. Sedienvorf f. 271. (c) ibid. £.277. - 

(d) Tom. VIĩ. Alu 422. (ce) Sectendorf lib. UN f. 282. (f) ibid, 
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Scheubel von Dreßden, Eruciger, Myconius, und viele andere warteten auf 2.1548, 
das Colloguium. (g) Melanhthon war, wie oben gedacht, zu Weymar 
toͤdtlich kranck gemorden, aber durch Lutheri ernflliches Geber von GOtte 
— loß gebeten. Dieſe predigten Öffentlich und heimlich bey den Ge⸗ 

andten, ohngeachtet König Ferdinand es verbote. König Ferdinand wollte 
nunmehro Das Colloquium aufichieben, weil des Pabftes und des Kayſers 
Geſandten, (davon man doch vorher nichts gefaget) dabey feyn follten. Der 
Ehur⸗ Brandenburgiſche Gefandte Eahın auch, ward aber weder von den 
1 noch Proteſtanten zur Berathſchlagung gezogen, ob gleich die 
formation in den Brandenburgiſchen Landen ſchon eingeführet war. Der 
König wollte gern, Chur⸗Sachſen und Heſſen möchten perfönlich erfcheinen, 
Die aber wegen Hertzog Heinrichs von Braunſchweig es abſchlugen. Inzwi⸗ 
ſchen fieng doch der Koͤnig den 25. Junii mit den Proteſtantiſchen Geſandten zur 
handeln an. Der Chur⸗ Trierſche Cantzler foderte, ſie ſollten die ſtreitige Ar⸗ 
iicul aufſetzen. Diele aber bezogen ſich auf die vor zehn Jahren uͤbergebene 
Eonfeßlon und Apologie, dabey fie beharreten. ) Vielmehr muͤſte der Ger 
genpart Articul aufſetzen, und zeigen, was ihnen darinn miß fiele. Wenn fie 
das thaͤten fo wollten fienichtermangeln Die Vergleichs⸗Puncte anzuhoͤren. 
Der Trierſche Cantzler meldete einige Tage hernach, man haͤtte die Augſpur⸗ 
giſche Acten durchgeleſen, und gefunden, daß einige Articul ſchon verglichen. 
Nun ſolle man die unverglichene zur Hand nehmen, und auch die zu verglei⸗ 
hen ſuchen. Man übergab zu dem Ende D. Eckens Rerzeichniß ſolcher Arti⸗ Ecens 
eu, und Cochlaͤus reichte dem Koͤnig fein Bedencken ein, wie weit man 19 und Coch« 
zu Augſpurg mit den Proteftanten verglichen : (i Jallein Die Proteftanten laͤu⸗ lai Articul 
nieten, Daß yu Augfpürg ein Bergleich in Lehr-Articuln gefchloffen. Die —— 
roteſtanten verlangten zwar ein Colloquium, aber nicht auf die Vorſchlaͤge. —*æ* 
dinand aber blieb dabey, er habe keinen andern Befehl, als die Augſpur⸗ gen vers 
giſche Handlungen fortzuſetzen. Da ergriffe Ferdinand Die Gelegenheit, Das worfen- 
Colloquium aufzuſchieben, und fchüßte Des Ehurfürften und Landgrafen Ab» Das Col 
weſenheit vor, Doch jollte dem Augfpurgifchen Abfchied nichts abgehen, Des . » 
Kayfers Geſandten erwartet, und Die Kirchen-Güter wieder reſtituiret wer⸗ 3234 
den. Dan wollte auch einen Stillſtand bewilligen, Doch mit Ausſchlieſſung yerfpe: 
derer, die nach dem Nürnbergifchen Vertrag inden Smalcaldifchen Bund vem, 
enommen. Die Proteftanten antworteten den zı.Yulii,bemwilligten das Col⸗ 
uium und Gegenwart der Kayſ. Geſandten, doch wolten fie dem Pabſt * 
ri⸗ 


— — — — — — — — — —— — — 
(g) Sleidanus lib. XUL. f, 152. fh) ibid. (i) Bey Kaynaldo Tom, XXI. ad 
. 2.25. und and ib, IIE f. 28 

— herz eng Eite) 57* ¶ Siei⸗ 
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8,1549. Primat und Anſehen zugeſtehen. Bon der Sequeſtration der Kirchen⸗Guͤter 
und Cammer⸗Gerichts⸗ Urtheilen blieben fie bey dem vorigen. Die Bundes⸗ 
Genoffen wollten fie nichtfahren laffen. König Ferdinand aber drang ſtarck 
auf ſeinen erſten Antrag, und publicirte den 28. Julii ein Decret, da ein andes 
ver Tag zu Worms auf den 28. Detobr. zum Eolloquio angefegetward, Es 
geceptirten Daffelbe die Bee mitobigen Eonditionen, und waren zu⸗ 
frieden,daß von beyden Seiten u. Perfonen,und gleiche Notarien mitgebracht 
mürden.(k)DerPäbftlicheNuntius, Mor onus kahm auseinerPolicic nicht 

nach Hagenau, nad Worms aber follte ein Nuntius hingeſchicket werden. (1) 

CoRogi _ Kl. DerKanfer beftärigteden 15, Augufli das Hagenauiſche Decret 

um zu wegen des Convents zu Worms, und fegte aufs folgende Jahr im Januario 

Bormd. zu Regen ſpurg einen Reihe: Tagan. Granvellanus kahm nach Worms, 

⸗ und brachte die Spaniſche Theologen, Muſcoſa, Malvenda und Carobello 
mit ſich. Der Churfuͤrſt ließ durch die MWirtenbergifchen gen und Aus 
Fiften den 7. Detobr. vorher von des Pabftes Gewalt berathfehlagen, und der 
Schluß fiel zu Gotha den 12. Octobr. wieder diefelbe öffentlich zu proteftis 

Zroteſtan⸗ ven. (m) Es wurden von Chur-Sachfen —* und Burckhardt mit einer 

ien bleiben — dahin abgeſchickt, darinn hauptſaͤglich bedungen ward, an der 
AugfpurgifchenConfegion und Apologie nichts zu aͤndern, (n) und denen nicht 

md po, beyzutreten welche gottloſe Säge dawieder vorbringen würden. Wenn 

Inge. man Paͤbſtiſcher Seits einwendete: Es wäre in der Augfpurgifchen Con» 

- . feßlon vom Pabft feine Meldung gefheben, fo ſollten fie antworten : Im Ars 
ticul von der Biichöfe Gewalt wäre Der Pabft mit begriffen. Chur Bran⸗ 
denburg übergab Die neue Brandenburgifche Kirchen⸗ Ordnung Durch feine 
Gefandren, LeonhardKeller, Probſt zu Havelberg, AleranderHalejins,einen 

Branden Schottländer, und Johann Lüderfen, Hof Prediger. Erharteihnen befoh⸗ 

burgiſche en, fie folkten Das —— wieder mitbringen, oder ſelbſt nicht wieder 

—— kommen. Die age Geſandte brachten einen Auffag mit, der mit der 

KBärrlein usipurgifchen Confeßion überein kahme. Granvella eröfnete den 25.Nos 

folaiwig, vembr. Die —— — und laß den Verſammleten den 10. Dctobr. dadir⸗ 

der mit · ten Kayſerlichen Befehl für, hielte auch eine Lateiniſche Rede, 0) darinn er 

Deingen Des Ranfershergliches Verlangen mit thränenden Augen vorfiellere. Die 

„ Stände verſicherten Dexgleichen, und weil von beyden Seiten zween ag 
u belies 


—— — — —— —— —— ——— 

ESleddams Iib. XII 153. 9 Seckendorf lib. M. I.c, eonf. Waremund 

Zuieholo vom Tag zu Hagenau und deffen Verbinderungen beym Horkleder von Urfachen 

an — ** — 
Gehe a n ologifchen ögen pı 124.(a. 

hbrillet.2y4. 60) Sleidanus lib.il.f.15. Bun —“ 


—⸗ 


v 
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beliebet waren, nahmen die Evangeliſche Caſpar Cruciger und Wolfgang 4 1540. 
Mufeulumdarzu. Den 8. Decembr. hielt der Paͤbſtliche Nuntius, Thomas 1541, 
Campegius, des Cardinals Laurentii Bruder, eine Rede mit ſehr glimpfli⸗ 

chen Worten, (p) die von dem Mayntziſchen Cauble D. Jacob Reuter, be⸗ 
antwortet ward. Man verlangte von den Proteſtanten, ſie ſollten die Articul, 

dabey ſie zu verbleibengedächten, fchriftlich eingeben. Es entflund auch eine 
weitläuftige Streitigfeit von der Eydes-Formul, von der Anzahl der Unter: 
redenden, und vonder Weiſe zu votiren. Denn die Papiften mercften, eg Der Papi- 
würden Ehur-P als; Brandenburg und Cleve ſich zuden Proteftanten nei- fen aweps 
gen, und aljo Die Paͤbſtiſchen Vota uͤberſtimmen. Darunı fielleten fie zwey⸗ — 
deutige Articul ſcheiftlich, Die bie Proteſtanten annehmen ſollten. Sie mach⸗ 1, ande: 
tenausdem Zwieſpait einen Wort-Streit; wogegen aber die Proteffanten zo Ib, 
fich gegen Granvella heftig befihmwehreten, und Melanchthoͤn in einem ıv.&p.234 
Schreiben an eben denfelben vom 22. Decembr. DieArticul derlugfpurgifchen f.779. ed. 
Eonfefion vertheidigte, abfonderlich Den von der Rechrfertigung. Im fol- Lond.lib.L. 
genden 1541ten brachten die Papiften den andern Januarii neue Propoſitio⸗ — 
nes an: Es ſollten aus dem gangen Haufen zween Theologen genommen zarfı.c 
werden. Dievon den Notarien excipirte Acten follten dem Präfidenten bes Melanch⸗ 
Händiget, und der geringere Theil dem gröffern und ftärcferem nicht nachgeſe⸗ thon Iib.1ı 


set werden und zu folgen gehalten feyn, wenns der Kayfer und die Stände ep.f227. | 


nicht anderfi beliebten. Dann fo wollte man auch nicht alle Worte, fondern Der Papie 
nur die Meynungen aufzeichnen. Pfaltz, Brandenburg und Juͤlich waren ern — 
in einigen Stucken damit einig geweſen, Doch waren ſie übrigens auf Prote- ln 
fiantiicher Seite. Die Proteftanten beſchwehrten fih Darüber, und weil man 
D. Eden und Melanchthon altem zu Collocutoren beſtellen wollte, fagten fie: 232. ad 
Es wären 22. Perfonen * Colloquio beſtimmet, Darunter ein jeder feine Cam. lib. 
enn vom Melanchthon verfprachen fich die Papi- 1V-f.776. 
Ion viel gr und glimpfliches. Ferner wollten fie alle Worte aufichreiben «4 Lon. 
en. 


hielten, beruften fie fich auf ihre Protefation und Appellation. Der Ehur: en 


fuͤrſt von Sachfen ſchrieb den 30. Decembr. an feine Gefandten, fie follten ungen dae 


den 21.Novembr. dem Landgrafen in einem weitläuftigen Schreiben vorges 
Sss 2 ſtellet 





(p) ibid.f.154 Pallavicini uib. 1.0. 12-54. 
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a. 1541. fiellet. Letzlich baten die Evangeliſche, daß mau, dem. Hagenauiſchen Dectet ge⸗ 
mäß, die Augſpurgiſche Confeßion vornehmen; und darüber handeln möchte. 
AncCollo- V. Das Gefpräch nahm alfo den 14. Jenner feinen Anfang. Es 
ep blieb dabey, daß D. Eckund Melanchthon die Unterredende ſeyn ſollten Sonft 
ende, Maren Proteſtantiſcher Seits zu Worms, Oſiander, Brentius, Aleſius, 
sung der Scotus, von Brandenburg geſchicket, ferner Capito, Bucerus, Calvinus, 
Eonf. für. Johann Sturm, welche von Hertzog Ernſten zu Luͤneburg von Straßburg 
Sleida⸗ waren ausgebeten worden. Simon Grynaͤus iſt auch nicht vorbey zulafien. 
aus lid. Von Paͤbſtiſcher Seiten meldet Melanchthon () Eccium, Cochlaͤum, Nau—⸗ 
XUL£.154- ſeam und Menſingen, auſſer Denen, die vorher gedacht worden. Melanchthon 
—— hatte ſonderlich mit Capitone und Grynaͤo eine genaue Freundſchaft. Koͤnig 
7Ferdinand war zu Worms ſelbſt wicht zugegen. Grandellanus aber und der 
©. 564 p. Königkiche Gefandte eröfneren das Collsguium, und D. Eck fieng an: Es 
389 (gg. hätte fich Die bißherige Handlungnun in die fiebende ABocheverzogen. Die 
Proteftanten haͤtten ein Eremplar der Augfpurgiiihen Tonfeßlon und Apo⸗ 
logieübergeben, das, dem Hagenauifihen Receß nach, mit dem Kapfer Carl 
übergebenen&remplar nicht überein traͤfe als welches lauter und lediglich hier 

gelten muͤſſe Darum härte man viel Zeit zubringen muͤſſen, die Exempla⸗ 

rien zucollationiven, und gerechte Urfachen gehabt, das Colloquium gar auf 

»: Et ge: zufchieben.(g) Doch wolle er mit Vorbehalt der Proteltation im Nahmen 
bet auf Der Chur: und Fürften, Eintracht halber zum Wercke fchreiten, und gieng 
d eiul gleich auf den andern Articul von der Erb · Sunde, Da erdannin der Confef- 
Exbfünde, NON und Apologie eben das wieder anſtache, was er zu Augſpurg getadelt hatte. 
Melanch: AUS Melanchthon zur Antwort kahm, beruͤhrte er wegen Ungleichheit Der 
thonsAne: Eremplarien nur mit wenigen, (x) Daß die Sachen einerley geblieben, nur waͤ⸗ 
wort von ren in der legteren Edition einige Dingeentweder gelinder oder deutlicher ge⸗ 
ber Uendes geben, hernach gieng er zur Sache felbit. In der anderm Unterredung eben 
en 3 den Tagnach der Mahlzeit fieng D. Eck wieder an, er Eönnte Melanchthous 
rede. Antwort wegen geaͤnderter Exemplarien leicht zurück weiſen und augenſchein⸗ 
lich zeigen, wie die jegige Eremplarien nicht allein in Worten, ſondern in 

en 


(*) ep. 228 ad Camer.lib. IV. f.772.ed.Lond. (g) Ada collequis Wormas. a Phil. 
Melanchthone Wisteb, 5542. 4. edita. B.I. Auxit non parum, quod dumini aduerfz partis 
j obtulerunt nobis exemplar Confeflionis & Apologiz minus confenraneumrecefui Hagenot 
enli, vigore cuius conbeflio ipla, ſicut Cxlarex Maieltati ac Principum Ordinibus Fuis exhibi 
ta, nude, vere, debebat nobis quoque fuille exhibma. Vode non parum teımpgris & negoriä 
abfumfimusin illis conferendis, ve intilime habuiffemus oceafionem colloquium differem- 
di. () Quod moram exeuſauit, & cauflam contulit in exemplarium difimilitudinem, te- 
Mondeo, rarum eandem efle ſententiam, etſi quadamı alieubi in poſteriori edirione vel ara- 
gis mitigata vel explioaciorz ſuut. i * 


Wormſer Colloquium. Pe) 
den Sachen ſelbſt von dem erſten abgiengen. Denn wenn Die Eremplarien a. 1541, 
wicht abgiengen, fo Hätte man zu Augſpurg nicht wegen Des Worts merszs 
Gr bemühen Dürfen, welches die Proteftanten Damals verworfen. (8) 
lanchthon antwortefe den izten Jenner, ex noolle wegen des Vorwurfs Melanch⸗ 
der Aenderungder Eremplarien anderſtwo füglicher antworten, und möchte tben ans 
man jeso inte halten ihm ferner ſolches vorzurucken. (t) D. Eck fagte auch wortet. 
den Nachmittag nichts mehr davon. Den 16. Jenner erinnerte D. Conrad 
Braun die Augfpurgifche Eonfeßions- Verwandte im Nahmen der Präft- 
denten, daß ſie die vorigen zwey Tage genug vom andern Articul der Augſpur⸗ 
giſchen Confeßion diſputiret haͤtten, und —* ſie nun auf die folgende kom⸗ 
men, auch ihre Reden in die Enge ziehen, und nicht uͤber eine Stunde lang 
machen. Melanchthon aber meynte, eu waͤre noch nicht gnug Davon geredet, 
und beſchwehrte ſich uͤber Eckens unglimpfliche Beſchuldigungen und Sophi ⸗ 
ſtereyen. Den 17. Jenner waͤhrete die Diſputation noch. Den 18. aber ver: Die Hand⸗ 
laſe Granvella ein Kayſerliches Reſcript, worinn alle Handlungen auf den erg 
Reichs⸗Tag nach Regenfpurg, den der Kayſer aufden 6. Jenner ausgefchrie werd eh 
ben, zu verfehieben befohlen wurde. Alſo endigte fich das Colloquium, da „ugepre 
mans kaum angefangen. Petrus Paulns Dergerins, der im Rahmen Des cpen- 
Königs von Frankreich da war, aber in der Thar das Paͤbſtliche Intereſſe 
beobachtete, liefle eine Dration von der Einigkeit und Frieden der Kirche her: 
umgehen, die auch gedruckt worden. (u) 
$. V. Der Kanfer kahm feloft nach Regensburg zum Reichstage. Im Reichstas 
Monat Martio waren ſchon viel Fürften verfammler, und zu Ausgang deilel: zuRegens- 
ben kahm Landgraf Philipp auch an. Chur⸗Sachſen aber blieb aus und burg. 
ſchickte Melanchthonen nebit andern Theologen, ob er gleich den sgten Jan. 


som Kayſer felbft perfönlich zu erkheinen warermahnet worden. Der Car⸗ 





— 
.(s) Nifi defiderent, Auguftsenon fuiſſet laborandum in vocula meriti, quam cum reji- 
‚eiebane. Edzielet D. Ext auf ben vierdten Articul der Au gfpurgifehen Confeßion welcher 
in der ungeanderten alfo hie ſſe: Item docent, quod homines non poflint juftificari coram 
Deo propriis viribus, merit aut operibus, (ed graris jußificemur propter Chriſtum per fidemz 
- «um eredunt, ſe in gratiamrecipi & peccata remitsi proprer Chridum,qui ſua morte pro no- 
Aris pereatislatisfecit. Hanc fidem iwpurat Deus pro juftitiacoram ipfo. In der geanders 
sen aber ſtehet alles weitlaͤuft iger und iſt dad Wort mericum darinn nicht zu finden. Doch 
iſt nicht zu mepnen, das Melanchthon ein Spnergifl gewefen. Dann im zten Articul ſetzet 
Melanchthon in der geänderten wieber: Donatur remillio peccatorum propter Chri- 
Rum non propteripforum werisa aut dignitatem- (t) ibid. D. III. Primum ad ca, qua ad 
andosnos de exemplaribus & edi@is prefatuselt elarifimus D. Doctor, commodite 
alibi refpondebimw, Erfsmodus aliquis harum exprabsationum (u) Glei 
Eb.XIILf. 354 i a i nn 
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Vortrag dieſes Reichstags weit gefährlicher, als die welche ehemals geweſen Den 
des Kay sten April wurden die Handlungen angefangen. Der Kayſer ließ den Stän- 
ſers. den vortragen: (y) Sie wuͤſten Die Urſache, warum dieſer Reichstag beru— 


N auf die Fortſetzung des zu Worms angefangenen Colloquii, doch waren ſie 
lib. 1. Epp. zufrieden, daß der Kayfer zum Colloquis Zulius Pflug, D. a Ecken, 
n.24. 30h. Gropperus, und auf Evangeliſcher Seiten Melanchthon, Joh. Pilto: 
614 tius nebſt Bucero ernandte. :z) Pfalsgraf Friedrich, Granvellanus, Graf 


Es ließ derKapfer den zzten April fie alle vorfommen,teichte jedem die Hand, 
und 


1 — ñ — — — — — —— — 
(Sleidanus l.c. f.155. (x) Melanchthon ep. 235.ad Camer. Iıb.IV.f 780. 
ed. Lond. Deligentur iterui quidam, quide dogmaribus deliberent, Id impedireconantur 
Pontihicii. Atque ueinam hc inepta confilia Deus difipet. Und. ep. 236. ibid. Hasconei- 
liationes fallaces, plenas turpitudinis & periculi iaftitui nollem, & levitarem Alcibiads aoftri, 
quemego tantopere dilexi, execror. Isnunc duPerepigu gubernat hæc conlilia eonciliatio- 
num--fi Eccius aget füo more violentius, minus erir periculi. Et fpero, (ui fimilem fore, 
Durch Alcibiadem mepnt erden Landgrafen. ( y) Der Antrag ſtehet bey Burero in adis 
<olloquii Ratisbonendis, gleich im — — — — 156.199. ( ) We⸗ 
nep.· 236. ad Camer.lib. IV. f, 80. ed. Lond, KEN DR 
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m — ——r — — ——— — — — — — — — — — —— 
und ermahnete ſie, ohn Affecten und Furcht zu handeln. Eck war unter allen a. 1941. 
der kuͤhneſte, und trauete ſich am meiſten zu. Den 27ten April geſchahe der Anfang 
Anfang der Unterredung, und Friedrich von der Pfaltz — und des Col- 
Bermahnung. Die Papiiten übergaben 17. Articul davon im Geſpraͤch loquũ. 
zu handeln: aber. Die wurden zurück gejeget, und Öranvellanus zog hingegen Daserfle 
*8 hervor zur Errichtung der Concordie dienlich, Darüber im Collo- Interim 
quiofgehandelt werden fellte. Solches handelte nun x, vom Stande der mird 
Unfehuld, 2. vom freyen Willen, 3, von der Urfach der Sünde, 4.von der —— 
Erb-Sunde, 5. von der Rechtfertigung, 6. vonder Kirche, ihren Zeichen und qui gefie 
Auctorität. 7. von dem Zeichen des Worts, 8. von der Buſſe nach dem ger. 
Sail, 9.von dem Anfehen und Gewalt der Kirche Die Schrift zu unterfcheis 
den und auszulegen, io von den Sacramenten, welche fichtbahre Zeichen der 
unfichtbarem Gnade gemande werden, sr. vom Sacrament der Drdinas 
tion, 12, von der Zauffe, 13. von der Konfirmation, 14. vom Sacrament des 
geibesund Blutes Chriſti, da Die warliche und weientliche Gegenwart, aber 
auch die Brodt-Berwandelung behauptet wird. 15. vom Sacrament der 
Buffe und Abfolution, 16. von der Beicht, 17. Satisfaction, 18. dem Sar 
crament der Ehe, 19. der leuten Delung, 20. von dem Band der Liebe, als 
dem dritten Wahrzeichen und Lofung der Kirche, zı. von der Ordnung des 
Kirchen⸗Regiments und Gewalt der Policey in derfelbigen zu ordnen und zu 
erhalten, 22. von etlichen Lehren, welche durch der Kirchen Haltung erkläree 
und beflätiget find, als 23.den Berftorbenen Heiligen, Bildern, Dieffe, Dem 
Brauch und Darreichen der heiligen Sacramenten und etlichen andern Eeres 
monien in fonderheit, 24. von der Kirchen: Zucht, von Der Zucht des Volcks. 
Ein jeder fiehet fehon aus den Tituln Diefes Buchs, wag der Anhalt feyn md» 
&.: Wer es aufgefeget, ft mir unbefandt. Manmäg esaber wol das ers 

"interimmennen. Das follte nun der Grund der Concordie ſeyn, und 
die duterredende follten es erwegen, und darnach Mittel zur Vergleichung 
treffen. GEM meiſten Papiſten haben es gebilliget, aberEck Eonnte es nicht 
fepden, und war auch mit feinen übrigen Eollegen nicht allerdings zufrieden, 

& VL Die Eollocutores kahmen in einigen Dingen mit dem übergebe: Die Pros 
nen Buch überein, aber den Articulvon der Rechtfertigung Eonnten fienicht — 

zz) Es Lateiniſch dey Bucero in actis Ratisbon. Colloquii, und bey Melanch⸗tul AMT. 
a Doro rt Ein De Balls Bircerum, einige — ri —— 
ige viele andere Papiſten, die darzu Hand angeleget, für Urheber, conf. Seckendorf Iıb, 

2.22.65. 85.6.350. Der Churfürft von Brandenburg, der Wicelio nicht ungeneigt 

gen ei von Berlin mitgebracht,und cs unterwegens Lurbero gejeiget conf,Tom, VII, 
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2.7541 surbeifen, weildas Buch behauptete, der durch die Liebe wuͤrckende Glaube: 
ache ger 


gerecht. Sie konnten vollends Die Lehre von den Sacramenten und 

- übrigen Mißbrduchen unmüglich eingehen. Darum festen die Proteflans 
Melanch· ten einige Gegen-Articul auf(a) und zeigten, worinn fieabgiengen, und wel⸗ 
—— che ſie nicht Eönnten ſchlechterdings, oder gang annehmen, alsı:von dem An⸗ 
: Lurher, fehen der Concilien, 2. vom heiligen Abendmahl, 3. vonder Bulle, 4. Genug⸗ 
£. 16.04. Ehuung, 5. der Kirche und Ordination, 6. Heiligen, 7. Mefle 8. Winckel⸗ 
Lond. Meſſen und beyden Geſtallten, 9. Prieiter-Ehe. Dis gaben nun die Pros 
Mielandy: teſtauten dem Kayfer ein, und fendeten Das Buch mic ihren Verbeſſerungs⸗ 
shons Des Anmerckungen ihm wieder zu, mit einer Antwort, darinn fie ihre —— 
denden don dem in Colloquio verglichenen und unverglichenen Articuln darlegten. 


ei Pe gr Goncipient derfelben Anttvort war Mhelandpehon, welcher deutlich 


— ſchriebe: die Proteſtanten verſtuͤnden die ſo genandte verglichene Articui 
Bucerus nach ihrer Confeßion und Apolotzie. Sonſten waͤren Die Articul ſehr 
igadis weifelhaft gefeget, und brauchten weitere Erklaͤrung, wie Julius Pflug und 
Bar ap. Gropperus felbft geftanden. Dis geſchahe den legten May. Der Kayſer 
fer Berich- berichtete Davon den gten Jun. in der Berfammlung der Stände, Die Bi 
getdavon fchöffe Hätten gern Das gange Colloquium umgeftoflen. Dieandern Stäm 
andie de aber baten den aten Jul. den Kayſer, er möchte die Sache mit dem Paͤbſtli⸗ 
Stande chen Nuntio überlegen. Der Churfürft von Sachfen hatte fich alles berich⸗ 
Bue erus con laſſen, und weilder Landgraf viel von neutralen Dingen und MWortftreit 
63.2. Hefaget, ſchrieb er an feine Gefandten : Wir wollen bey der A i⸗ 
Secken⸗ ſchen Confeßion und Smalcaldiſchen Vereinigung verbleiben; 
dorf ib. GOtt ſchick es, wie es ihm gefällig, Hoffen Doch, er werde fein 
Lt Wort und deſſen Bekenuner er rn. Erwar auch gar nicht zufrieden, 
3544 daß man nicht über die Augſpurgiſche Confeßion ſondern über das bemeldte 

Buch die Handlungen vorgenommen. Er befahl fie folleen nicht nur 
ondern anch bey den Worten der 


.-. 
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ee an ——— 
en, und der Arti nft wären, weil di egen der 4. E. ‚Alt, 
get wäre. Wo die vi tticul von der Recht ‚wei dieandern 10 4. 1.483. 
würden die — Articul recht angeno fertigung noch zu a * Papi. 
= — einen a en ———— le 
————— De er Becher 
— Rechtferti er Articul waren a | arf Kigung 
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—— der Mitbräuce enden ızten Zul, eine An ie Sache überge- wird dem 
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Die Verbefler erung der Policey hielten fi yorı Augſpurgiſch ser: fandten 
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Befoldung,C und Ammts-Treue der Bifcäfe,t Lehre, tuͤcht geh — Uterus 
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a.1541. am Rhein, Hertzoge von Bayern undGrafen von Veldentz, MarggrafGeorg 
Anwachs vonBrandenburg, und Albert, ſeines Bruders Enckel Johann, Marggrafvon 
der A. ẽC. Brandenburg, des Ehurfürften Bruder, Chriſtian, Koͤnig von Daͤnnemarck, 
Berwand: als Hertzog von Holſtein, Ernſt, Franciſcus, Gebrüdere, Philipp und Erich, 
ten. Hersoge zu Braunſchweig, Barnim und deſſen Bruders Enckel Philipp, 
von even Heinrich von Mecklenburg, Ulrich von Wuͤrtenberg, Phi⸗ 
lipp, Yandgraf ——— von Anhalt, Johann, Georg, Joachim 
Gebrüdere von Anhalt, Wilhelm und Philipp Grafen von Naffau, Earl 
und Ludewig, Grafen von Dettingen, Aßilhelm Graf von Fürftenberg, Eons 
rad Graf von Tecklenburg, Albert und Gebhard Grafen von Manffeld, 
Dichael, Graf von Wertheim, 3. Grafen von Waldeck, Hoye und Ritberg, 
Günther und Heinrich Grafen von Schwartzburg, Ludewig von Stolberg, 
Georg und Eberhard von Erpach, Bernhardinus Baronvon&taufen, Die 
Städte Straßburg, Augfpurg, Nürnberg, Luͤbeck, Coftnis, Franckfurt, 
Ulm, Goßlar, Nördlingen, Nordhaufen, Chlingen, Halle in Schwaben, 
Menımingen, Dundelsbühl, Reutlinger, Hailbronn, Lindau, Kempten, 
na, Biebrach, Singen, Winßheim, IBeiffenburg im Nortgau und Gen- 
genbach. Darzu waren noch andere gekommen: Bremen, Magdeburg, 
Hamburg, Braunſchweig, Eimbeck, Hanover, Göttingen, Nordheim, Hall 
in Sachſen, und Halberftadt, nebft noch einigenandern. So mächtig war 
Bucerws Die Anzahlder Augfpurgifchen Eonfeßions- Verwandten angemachien. Der 
in Adıs Cardinal Contarenus befahm vom Kapfer alfo auf Berlangen der Eatholi: 
RR hen Stände, Die bißherige gefchriebene Handlungen in feine Hände und 
aus milt verſprach ſie dem Pabſt zuzuſchicken, der fie entweder im Eoncilio, oder auf 
reformi: eineandere Weiſe ausmachen würde, Scheins halber hatte er auch die vers 
rei. ſammlete Bifchörfe zu ih Fommen laflen, und ihnen Punete vorgehalten, 
ib.& ?-98- wie fie hinführo ihre Reformation anftellen follten, woben er dann die Luther⸗ 
—5 ſche Lehre angeſtochen. Melanchthon aber ſetzte eine Antwort wieder des 
tbonsäne Cardinals fo genandte Reformation auf, welche Die Evangeliche Geiſtliche 
wort dar. Alle unterfchrieben, und rettete darinn die —— Lehre. Der Cardinal 
auf. war fo liftig, Daß er Die fo genandte verglichene Articul weder billigte noch miß⸗ 
ibid p.ıo1. Hilligte, fondern des Vabfies Eenfur heimftellete. 
ibid. p.72. $. VIII. Der Kayſer trug darauf den Ständen für, es möchten Die ver⸗ 
Der Ray glichene Articul, dem Augfpurgifchen Receß ungeſchadet, von beyden Seiten, 
fer betraf: als Chriſtlich, biß aufein Eoncilium angenommen werden, man wollte inzwi⸗ 
fchen auf einem andern Convent auch von den Übrigen unverglichenen hans 


4 


tiget bie 
pergliche⸗ 
elzricug, deln. Wenn es nad) Buceri Sinn waͤre gegangen, fo waͤren noch mehrere 
5 74: d. Arcicul verglichen, wie er Dann auch viele verglichene jeßet,Die doch in Ve 
nicht 


nicht verglichen waren. (b) Lutherus fahe die Sache veiflicher ein, Der folche a- 1541. 
Vergleichung nurfür —2* hielte. Die&hurfürften waren mit dem Pay p. 75 b. 
ferlihen Borfchlag zufrieden, die andern Stände aber bewilligten wol ein 77: b» 
Eoncilium, Doch wollten fie die verglichene Articul ohn andermeite Unterfus en ‚ 
chung nicht gelten laffen, weil von Den Untervedenden viele unnöthige Articul zer Pi 
mit eingemifchet, und der von der Erb⸗Suͤnde nicht zu Regensburg, fondern de dar: 
Worms verglichen wären. Es müftealfo in einem neuen Colloquio alles wie- über. 

Der vorgenommen werden. In dem Interims /Buche Ründen viel Dinge, 

die man nicht zulaflenEönne, Die Fleineren wären vergliden. Die michtig- 

ften vom heiligen Abendmahl, Communion und 7 Sarramenten wären 

noch unverglihen. Des Pabftes Ehre littedarunter, wenn man ohne ihm 

ettwasvergliche. (c) Andere Catholiſche Stände hingegen nahmen Die vergli- ibid.p.9e. 

chene Articul an, und führeten fienach dem benandten Buche in ihren Landen 

ein. Die Städte, Eölln, Acken, Mes, Worms, Speyer, Hagenau,Colmar, 

- (inihrem und der Hagenauifchen Präfectur Nahmen) Regensburg, Roten: 

burg, Überlingen, Ravensburg, Schweinfurt, Wangen, Pfulendorf, Alen, 

Bopfingen und einige andere nahmen Die verglichene Articulan. Die Pro: p-9r. ise- 

teftanten endlich erfuchten den Kayfer, die verglichene Articul zu befräftigen, 

um die Fünftige Concordie zu befördern, und das Augfpurgifche Decret 

aufzuheben. Zum Eoncikio verftunden fie jih, Doch blieben fie bepihrer Erflü | 

rung wegen der Päpftlihen Gewalt. Der Kayier verihob alfo das übrige Das übei- 

aufs Eünftige Eoncilium, inzwifchen follten die Proteftanten nichts weiter in 

Berfuchen, als was von ihren Theologen verglichen. Die Bifhöfe und Geill- Concilium 

lihevermahneteer zur Berbefferung derKicche. Eck war diegange Zeit über verfche- 

Eranck am Fieber geweſen, und hatte den Unterredungen nicht beywohnen ben. 

-Fönnen. Das Interims⸗Buch, wie oben gefaget, gefiel ihm nicht. Erhatte p-93-b- 

davon in Die Verſammlung der Fuͤrſten jeine Meynung fehriftlich geſchi⸗ ns 

det. (d) Zulius Pflug aber und Zohann Gropper gaben eine Schrift an gegensb. 

a Ttt 2 Pfaltz⸗ Inserim, 
.g) As vom Fall des Menfchen, vom Ebenbilde GOttes, vom Glauben und guten 

Wercken, von der Buffe, Kirche umd deren Bliedern, der Kraft und Gebrauch der Sacra⸗ 

mente, Riechen Gewalt und Zucht. Im Interims · Buche ſtund: ed Eine die Prieſter⸗Ehe 

= werden. Die Evangelifchen wollten das Wortfolledavor haben. Das Buch 





tte auch zugelaffen noftra opera non habere (atisfadtiones propitiarorias. (c) Diefe Fürs 
en waren Wilhelm und Ludewig von Bayern, Dtto Heinrich von Bayern, Heinrich von 
raunfenmeig, Wilhelm von Cleve, Ernft, Marggrafvon Baden, Georg Landgraf von 
euchteuberg, twie auch einige Grafen, Bifchöfe und Geſandten, nebft dem Teutfchmeifter. 
(d) Nequeplacuit, neque place liberätte infulfus, neque placebit, in quo tot errores & vitia 
deprchendi, vade indico, ſicut ſemper indicaui, cum a Catbolicis non recipiendum, rt 
o 
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2.1541. Pfaltzgraf Friedrichen, Granvellanum als Praͤſidenten des Colloquii und 
an die übrige Beſiher ein, (e) und beſchwehrten ſich uͤber Eckens Verlaͤum⸗ 
dungen, bewieſen dabey mit ſeiner eignen Hand, daß er den Articul von der 
wꝛid.p ioꝛ. Rechtfertigung nach dem Buche gebilliget. Endlich kahm dem Cardinal 
Contareni Contarend noch ein, daß er an die Stände eine Schrift eingab, und ein Na⸗ 
Schrift tional⸗Concilium mißrieche, weilman im Fall, daß fein General⸗Concilium 
©: — gehalten würde, von einem Nationali geſprochen hatte. Allein ſowol die an? 
g-102.b. dern Staͤnde und ihre Geſandten, als auch Die Proteſtantiſche Geiſtliche (k) 
blieben dabey, Daß die entſtandene Religiong- Streitigkeiten in Ermangelung 
des generalis oder allgemeinen im National⸗Concilio ausgemachet werden 
Das Ray: follten. Endlich wurde den 28. Julii das Decretdes Kayſers abagelejen, wor⸗ 
elihe inn das Colloquium und Handlung aufein Concilium und kuͤnftige Zuſam⸗ 
Det menkunft verſchoben ward. Inzwiſchen follten die Proteftanten über Die ver: 
glichene Artieulnichts fürnehmen. Es wurdennoch andere Dinge von den 
‚Kirchen, Elöftern, Eollegien, dem Cammer:Gericht, Reihs-Achrder Stadt 
Goßlar, Augfpurgifchen Decret und dergleichen ausgemacher, die den Pro⸗ 
teſtanten ſehr favorabel waren, darum denn dieſe auch die Hülfe wieder den 
Tuͤrcken veriprachen, und auch wuͤrcklich nach Ungarn abziehen lieflen. GM 

$. 
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lito modo loquendi Ecclefiz & Patrum Melanchthonizat. Et idem ego Ecciusnon con- 

fenfi, neque vidi libtum Cæſ. Mai. oblatum, fed ſolum praledi, fuerunt mihi articuli 
Lutheranorum. Multo minus confenfi in feripturam quandaın, quæ dieitwr Imperatori 
oblatacum libro, quam nunquam vidi. Eccius ſeripſit. conf, Buceri adta. p. 94. a. 
(e) ibid.p. 94: b. (f) Admonitio concionatorum Proteftantium ad Leg. Pont. de 
eo, qued ad O. J. ferıpüfies „ non licere in fynodo Nation, cer’per M. Bucer.p. 103» 
Schriften (8) Ich muß vonden Schriften, die ich von den Wotmſer und Regensburgiſchen 
vom: Col. Colloquüs bey der Hand habe, eine Heine Nachricht geben. Ehe das Colloquiun zu 
koquio ju Wormdangieng, kahm heraus: Hortatio ad ineundam in Chrifliana religione concordi- 
NBormd Am per Fridericum Naufeam, Blancicampianum D. Epifcopum Viennenfem deßgnatum, Fer- 
uud Ne;  dinandia facris Audiis & confiliis ad vniverfos in colloquio Wormatienfi congregatos Theo- 
genshurg, !080s & Orarores. Mogunt, 1540.44. 2 Bogen. Die Acten des Wormſer Colloquii hart 
Melanchthon herausgegeben unter folgendem Titul: Colloguium Wormatienfe inftitu« 
sum a. 15,40. auctoritate Inu. Imp.Caroli V. ad dirimendascontrouerfias. Adta Ratisbo- 
aenſia adiungenda editioni noſtræ proximz: de manifeltis abufibus poteftatis Pontificiz. 
de manifeftis abufibus Ecclefialicis & emendatione. Refponfiones Principum utriusque 
partisde Ratisbonenfi colloquio. Wiitteb. 1542. 4r. Zwiſchen dem Wormfer und Res 
gensburgiſchen Colloquio Fahm zum Vorſchein, Alberti Piglit Campenfis Controverüa- 
fum, quibus nunc exagitatur Chrilti fides & religio diligens & luculenra explicatio zu Ingel⸗ 
fladt gt. den zten Mart. in der Vorrede datiret. Da er fihreiber, meil er keine fonderliche 
Furcht des Collaquii vermuthet, fo pabe er die Articul der A. C. wollen durchgehen, und bie 
Haupsftücte dar Streitigkeisen anzeigen. Er iſt aber nicht weiter gekommen, als big a 
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. IX. Es war nun zwar alles, was auf beyden Colloquiis auf beyden a. xar. 
Seiten gehandelt war, unverbindlich, und die Proteſtanten haben zu Regens⸗ Die Pros 
| | tt 3 burg ** 

eiben bey 
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die gte Controvers von der Buſſe. Die Arten des Regensburgiſchen Colloquii find von ber A. Cin 
Martin Bucers berausgekommen unter dem Tituf; Ada colloqun in comitiis Imperii Ihrem Re⸗ 
Ratiſponæ habiti, h.e. articuli de religione conciliati & non conciliari omnes, vt ab Impera- ceß. 
tore OrdinibusImperii ad iudicandum & deliberandum propoſiti ſunt &c. Argentor.I54T. 4t. 
und Weſel. 1541. in gr. welche Sleidanus fleißig gebramchet. Melanchthon dat ie 
Teutſch und Rateimifih ediret, und zwar hat die Teutſche diefen Titut: Alle Handlungen 
Die Religion belangend, fo fid zu Worms und Regensburg auf gebaltenem Reidıss 
tage des 154 1ten Jahres sugetragen: nemlich das Buch, weldyes Aayferl. Majeſt · 
zu Regensburg bat laſſen fürlegen als einen Weg und Mittel zur Einigkeit inder 
Religton, ſamut den Segen⸗Articuln und Antworten, fo Daraufgegeben. Das 
Seſpraͤch: zu Worms fuͤrgenommen im Jabr 15 41. ſamnit vielen andern nuͤtzlichen 
Schriften. ‘Oittenb 1542.47: Die Pateinifihe: Ada in conuentu Ratisbunenfi conti- 
nentia hæc quæ fequuntur: Librum propofitum deledtis Collocutoribus: articulos oppoli- 
205 certislocisin kbro: Refponfionem coniundtorum A. C.delibro : Prefationes quasdamy 
quæ indieant cauffas, curarticuli quidam reprehenfi fint: Refponfionem ad Contareni feri- 
ptum. Cætera quæ de emendatione abufuum exhibita funt, & hiftorica quedam, in alio vo- 
kuminecomple&temur, Witteb, 1547 41. Dad ausgelaffene in den Wormſer Acten ein⸗ 
gerücket: Melanchthon zeiget am Ende, was die Papiften in den verglichenen Articuln aus⸗ 
gelaſſen. Das erſte Interim ſtehet in Buceri und Melanchthonig Editionen gang, und 

ar in dem Teutſchen bis p. 70: Da geben die Gegen:Articul der Proteftantifchen Theo» 
gen an. Das Wormfer Befpräch p. 125. Go bat auch Melanchthen gefchrieben Ber 
richt und Urtheil von dem ad! Buch und gehaltenem Befpräch zu Regensburg 
2641. 47, und eine Borrede barüber Tom. IV. opp. f.729. conf. Pezelü Epeolegifche Rath⸗ 
fepläge Melanchthonis p. 140.159. Bucerus hat noch befonders gefehrieben : abufuum 
Eccletiafticorum & rationis, qua corrigi eos abufus oporteat, indicatio Imp. Maieftati in co- 
mitiis Reguefpurgi, poftulantı exhibita. Argent, 7541. 4t. menfe Augufto, und eben daſelbſt 
in 12. menſe Sept. D. Bd war auf ben Regenſpurgiſchen Colloquio Franck gemordem, 
und weil er zu viel die Staliänifchen Weine gekoftet, ift er noch 2.1543 geftorben. 
gab er noch bey feinen Pebzeiten heraus Apologiam pro reuerendis & illuftribus Principibus 
Catholicis ac aliis Ordinibus Imperii aduerfus mucores & calınmnias Buceri fuper adis Comi- 
tiorum Ratifponx. Apologiam pro Reveremdiff.Se. Ap, Legato & Cardinale Cafp. Contareno, 
Ingolftadii 1542 4t. welche er dem Pabſt Paufo II. und dem Cardinals Collegio debicirte, 
wo daß erftelnrerim p.4. wieder ſtehet. ens annotationes folgen p. 33. und p.34- fuͤhret 
er folgende Theologen an, die entweder wieder dieſes Inter im gefchrieben, oder doch das 
mit micht zufrieden gemefen : Johann Menfing, Suffraganeus zu Halberſtadt, die Spa⸗ 
nier D. Petrus Orticius, D. Alvarus a Maſcoſo, D. Nic. Apelles aus Bayern; 
D. Burchckhard demonse Geldrius, Joh. Cohläus, Albertus Pighius Probſt zu Dias 
firicht, D. Robert Seotus zn Paris, der Cardinal Domintens Grimanni, Pater Ebers 
bardein Carmelit zu Coͤlln Hermanus von Münfter, D. Conrad Hertzenbach, Albers 
£us König von Jülich, D. Joh. Altmann, D.Petrus Speifer, D. Jodocus ek 
' , D. Johann Wttis nebſt vielen andern. D. Est mepnet, der Auczor * 





a.1541. burgeinen doppelten Receß aufgerichtet, Ch) darinn fie Die verglichene Arti- 
cul nicht anderft, denn nach Kapferlicher Erläuterung und Einrücfung der 
Worte, die dem Mißverſtand vorbeugten, annahmen, und bey der Augfpurs 
giſchen Confeßion und Apologie auch Proteſtation wieder ein Concilium und 
Vorwürfe, des Papſtes Anſehen beharreten: Jedoch muͤſſen mir hier eine kleine Nutz⸗ 
bie man ¶ Anwendung der —— Erzehlung machen. Man machet ſowol von Par 


—— piſtiſcher (i) als Reformirter Seite(k ) ung einen gewaltigen Vorwurf: Es 





che ma: RINDE EBENEN SEINE ORERRAEE SUR NEBEN... 
chet. Interims ſey mit auf dem Colloquio gewefon, weil er das Buch andern und Davon ab: und 


Smepbrüctfiben Bericht, p 15. ſq. Caſſelſche Wechſel⸗ ee 
loss ſche WechſelSchriften 452.02. Peuce⸗ 
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ſey doch den Lutheranern öffentlich von Ecken vorgeworfen, daß fie Die Eon: a. 1541. 

Fehlen geändert. Melanchihon habe es nichi geläugner. Calbinus Capito, Caſſelſchen 
Bucerus, Muſculus, Aloyſius, Scotus, Sturmius, und andere würden fich Wechſei⸗ 
zu Worms nicht eingefunden Haben, wo man nicht Die gebeflerte Confeßion za 
mitgebracht, zu welcher fie fich und zu feiner andern bekennet. Melanchthon Er 
habe auf Befehl des Kanfers die Lehre der Proteftanten vom heiligen Abend» |... p 
mahl — und ende von Pfalg und Granvellano übergeben 
darinn beitehende: im heiligen Abendmahl ſey Chritti Leib und Blut wahrbafe 
tigund wefentiich, und werdemit Dem Brod und Wein gegeben. Es ey ein 
drenfacher Endjweck, Die Erinnerung Des Todes und Auferfiehung Chriſti, 
eine Danckſagu Flle folche MWohlthaten und die Bruderliche Bereinigung 
untereinander, Poilippushabe Feiner mündlichen Genieflung gedacht, ſon⸗ 
dern Zrendi Spruch behalten, von den irrdijchen und himmliſchen Dingen 
im Sacrament Daslehreten ja die Reformirten auch nach der veränderten 
Confefion. Als die Präfidenten Damit nicht zufrieden geweſen, fondern Die 
Eatholiquen ihre Articul und das Interiins- Buch aufbringen wollen, hätte Peselius 
Melanchthon in einem Schreiben an die Präfidenten die vorige Lehre beſtaͤ⸗ Ic p- 76: 
tiget, daß mit dem gefeegneten Brodt Chriſti Leib wahrhaftigdafey. Das 
gange Alterthum rede fo. Philippus habe Eckio Diefe guldene Kegel entgegen 
gefeet: Daß nichts Sacramentfep, aufler dem von GOtt eingefetten Ge⸗ 
brauch, mie welcher Regel nicht allein die Auferliche Nieffung, fondern auch 
—— und Daß das Brodt ſey ein Zeugniß der Gemeinſchaft 
des deibes Chriſti den Nieſſenden, woruͤber Eck ſich vor Zorn kranck geärgert. 
Lutherus ſich über dieſe Gründe Philippi hoͤchlich erfreuet, daß man ihn Peucerus 
nie fo luſtig gefehen, und hätte geſaget: Macte virtute & pietate mi Phi. P; 21. 


lippe: Tibi debetur gratia, qui potuifti Pontificiis Sacramentum adi- Dr 


mere,quod ego nuncquam tentare vel adgredi fui auſus.KayſerCarl has alias 
be Deswegen die höchfte Ungnade auf Melanchthon geworfen. Der — —— 
beym Kayſer damals wol gelitten geweſen, und habe dieſer Durch den ner: .1.f.225- 
Ertz⸗ Biſchof von Lunden ihn gefucher wieder zum Pabſtthum zu zie⸗ 
hen. Melanchthon habe Deswegen, um Den Landgrafen Davon abzuziehen, 
wieder das Meß Opfer folgende Gründe beygebracht: Es iſt Fein Satra— 
ment, alsim Gebrauch. Die Gegenwart Chritti iſt wiliführlich, Feine Phyſi⸗ 
Khe Eonnerionoberr umliche Einjchlieffung, fondern Actionis prefentia. 
tr läiler fich nicht anbinden, wo er fich felbit nicht angebunden hat. Chris 
ſus iſt nicht da wegen des Brodts, fondern wegen des Menſchen. Das Sa⸗ 
rrament beitehet aus dem Zeichen und Wort, und Da muß Feine Trennun 
geſchehen. Mit diefen Gründen habe der Landgraf den Lundenſchen — 
of 
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a. 1541: ſchof eingetrieben und zur Beſchaͤmung gebracht. Die Papiſten wären das 
3 Durch überwunden, und hätten gefuchet das Eolloquium abzubrechen. Calvi⸗ 
nus und dieandern hätten hernach beftändig ſo gelehret. Melanchthon habe 

Damit nicht allein Die Paͤbſtiſche Irrthuͤmer, fondern auch Die leibliche Gegen⸗ 

wart beftritten, und zu Wittenberg befländig ſo — mit Lutheri Bewilli⸗ 

gung, worauf auch die bißhero zu Wittenberg gebräuchliche Aufhebung der 

— bey der Conſecration abgeſtellet worden, nebſt andern Paͤbſtiſchen 
berbleibſeln, woruͤber Die Meißniſche Theologen nach Hertzog Georgens 

Tode nicht wenig geſtutzet, und gemeynet, Lutherus habe ſich nun gaͤntzlich mit 

den Schweitzern verglichen. 

erden $.X. Nun wollen wir auch ein Wort fprechen: Daß D. Ef Melanch⸗ 
Beantwor« thoni die Aenderung der Confeßion vorgehalten, Fannicht geläugnetwerden. 
tet. Daß Melanchthon zu dem Ende die bateiniſche Confeßton geändert, Damit 
erden Theologen, die auf Das Eolloquium zu Worms Fahmen, Feine Geles 

genheit eines Anſtoſſes geben möchte, ift auch wahr. Es wäre zu wuͤnſchen, 

daß das Wormſer Eolloquium nicht abgebrochen wäre, fo hätte.man fehen 

Eönnen, was D. Eck, der feine Erinnerung von der Aenderung biß auf den 

zehnten Articul verfpahrete, Dawieder würde eingewendet haben. Allein es if 

hier wieder nicht darauf zu jehen, was Melanchthon vor ſich vorgenommen, 

fondern was die Stände für eine Augfpurgifche Eonfeßion gemeynet. Man 
wiederhole aus dem vorigen, wie Churfuͤrſt Johann riedrich feinen Gefande 

ten befländig befohlen, bey der Augfpurgifchen Confeßion zu bleiben, und da» 

von in feinem Wortlein abzugeben. Nun frägt fihs: Was hat der Chur⸗ 

fürft vor eine Confeßion gemeynet? Sagt man, Die geänderte: Aber Die hatte 

der Churfürft nicht gefehen, Der da die Lateinische Confeßion und ihre Aende⸗ 

rung ohne dem nicht gebilliget härte. Es warja Anno 1540 noch eineim zehn: 

ten Artieul ungeaͤnderte neue Edition heraus fommen. Nun muß bewieſen 

werden, daß Die Augfpurgifche Confeßions⸗Verwandte Diefe neue Edition 
verlaffen, und Melanchthonis Lateinifche Aenderung gufgeheiffen. Dan fagt: 

D. Eck würde bey Dem zehnten Articul nichts mehr erinnert haben, als daß in’ 
der Lateiniſchen die Worte unter beyderley Beftaleausgelaffen. Aber weil- 

die Proteftanten und Lutherusniemalen die Brodt⸗ Bermandelungen in den 

erften Exemplar gelehret, fo Eonnteihnen auch nicht Schuld gegeben werden, 

daß fie Durch die Aenderung den vorigen Irrthum abgeleget. — ſagt 

man, es waͤre bloß darauf ankommen, was Melanchthon den Schweitzern 

zu Gefallen geaͤndert. Und darum haͤtte ſich Eck wenig bekuͤmmert, der nur 

auf die Bertheidigung der Transfubftantiation bedacht war. Allein es iſt un⸗ 
erwieſen, Daß diefe legtere Yenderung von den Proteſtantiſchen Ständen ge 

billie 
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Bekennung der Proteſtanten zu der ungeaͤnderten A. C. sar 
billiger." Was Melanchthon vor ſich glimpflicher Weiſe geſchrieben, gehet der a. 15 ar, 
Confeßion nichts an. Die Staͤnde — bey Der Confeßion, die Anno 1530. a 
übergeben war, und deren zehnter Articul in der Teutichen Edition von Anno 
1540, noch unbeweglich ſtund. Als man aber die Lateinifche Aenderung ver⸗ Melanch⸗ 
merckte, muſte Melanchthon Die ausgelaſſene Worte wieder der Confeßion (don muß. 
zuffellen, und Diefelbeergängen. (1) Bhilippus hat auch dem Ehurfürft von ee 
der Pfaltz in feinem und der andern Collocutoren Nahmen eine Schrift über: n,; * 
geben, darinn er geſchrieben: Wir haben deutlich bezeuget, Daß wir den all⸗ wieder er. 
—— Conſens der Chriſtlichen 8irche annehmen und vertheidigen, nem⸗⸗ gantzen. 
ich, Daß iin Nachtmahl des HErrn mit dem geſeegneten Brodt und Nein, !bid..& 
wahrhaftig und weſentlich gegenwärtig find und empfangen werden derfeib»» Sande 
und das Blut des HEren. Denn wir haben bezeuget, Daß wirvermwerfen» £ 7... 
Diejenigen, welche läugnen, daß der mahre Beib Ehrifti nicht gegenwärtig da» 
fey und empfangen werde. Denn wir haben einen Abſcheu fuͤr den ruchlofen.» 
fihern Reden in diefee Sache. == ABiedann Die Formul,fo in dieſem Con⸗ 
vent von ung übergeben, und auch die Apologie fo vor Diefer Zeit ausgangen» 
und publiciret,bezeugen. So iſt demBuche, welches KapferliheMa-» 
jeſtaͤt ung zu beſehen hat fuͤrlegen laſſen/ nicht mehr als in unſer Forniul, al-» 
lein, daß am Rande des Buchs erliche Worte, wie fcheiner, von einem an⸗ 
dern Meifter Darzugethan find, nemlich von der Transfubftantiation. Und»: 
weil wir Die Lehre vonder Gegenwart des Leibes Ehrifti behalten, mas ift-, 
denn vonnoͤthen, Daß man viel frage von der Weiſe, wie der Leib Chriſti da 
egenwaͤrtig oder zugegen fey. 2.» Diefe Erklärung haben Melanchthon, 
Bucerus und Piltoriusunterichrieben. Da hat nun Melanchthon die Wor: id. F, 304. 
te,die in der Lateinifchen geänderten Edition ausgelaffen waren, Deutlich wie: 
der geſetzet. Ja, es iſt in Nahmen aller Proteftierenden Stände und Kirchen 
undim Beyſeyn des Papiliiichen Theils ſelbſt in einer gemeinen öffentlichen 
Keihs-Berfammlung der ausaelaflenePunct, (deffen Auslaffung man Bus 
cero und den andern Dberländifchen Theologen Schuld gab) wiederum aus: 
drucklich und noch Deutlicher, Denn zuvor geſetzet und bekraͤftiget, und zwar 
mie Philippieigner Hand. Es berufet ſich Melanchthon aufdie Eonfepion, 
die vorhin war ausgegangen Anno 1530. nicht auf Die, Die er kurtzens aug 
Pri⸗ 
—— — e —— — — — — — — r—r— r —— — — 
N} &ermeifer die Hifforie ded Sacrament:Streitg, f, 301. Das Alten ’ 
Callo a lo —25 — heologen wieder die —S— —— 67 
—— er Wiſſen und Willen der Stände geſcheben ic. Hauptvertheidigung 
des Augapfels c.24. . 372 fg. Pappus in der Wiederlegung des Zwephruͤckſchen Be⸗ 
richts p- B- fg. Darmſtadt ſche Special. Wiederle gung P IV. c 3. 8.750. 
(Augfp. Config Hıfor.) Yun (m) Be: 
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Privat⸗Abſichten geaͤndert. Iſt alſo umermeißtich, was Forerus vorgiebt, 
es hätte der Saͤchſiſche Cantzler, und Alexander von Than eine ara⸗ 
tions-Schrift den Granvella eingegeben, darinn der zehnte Artieul der geaͤn⸗ 
derten Eonfeßton mit oͤffentlicher That unter der Stände Nahmen gebilliget 
worden, und daß ſie durch die Confeßion und Apologie keine andere, als die 
eaͤnderte verſtanden, welche biß auf Flacium im Schwange geblieben, und 
in Philippi Locis communibus, anderer Edition; beſtaͤtiget worden. And 
ob zwar Pez⸗ lius (m) vorgiebt, es waͤre ja Regensburg nicht mit den Refor- 
mirten und Dberländern (als welchelegtere ja mit den Lutherifdren voreinen 
Mam geſtanden) fondern mit den Papiſten Difputiret worden, und hätten ja 
alfo weder die —— noch andere darauf dringen koͤnnen und wollen, daß 
Welanchthon der Confeßion das wiedergaͤbe, was er ihr genommen; fo ift 
doch, wenn ja die ‚28 vie des Sacrament⸗ Streits nicht Olauben genug fin- 
det, aus dem Seckendorf Elar, daß ſowol Der Churfuͤrſt abwefend, als Die 
anmefende Fuͤrſten und Theologen, fich zu der Anno 1530. übergebenen Con⸗ 
feßion befandt. Diefe aber war ja nicht die von Melanchthone geänderte, 
Denn die —— in ſolcher Form Augſpurg nicht geſehen. Und der Churfuͤrſt 
konnte ja eine ſolche geänderte nicht meynen, von der er dichts wuſte. 

. x. Im Jahr 1542. ward zu Speyer ein Reichstag gehalten, Darauf 
wegen der Religion eben nichts vorgieng. * folgenden 1543ten Jahre paßir⸗ 
te zu Nuͤrnberg auch nichts ſonderliches ß aber Bucerus nach der unge⸗ 
aͤnderten Confeßion angehangen, erhellet aus feinen »7 Thefibus, die er, a. 
1542. zu Franckfurt am Mayn ein Zwieſpalt vom heiligen Abendmahl ent⸗ 
ſiund / zu Beylegung deſſelben gemachet ; unter welchen der erſte alſo lautet: 
Im heiligen Abendmahl,wenn es nach des HErrn Einfegunggehalten, wird 
„der wahre Leib und das wahre Blut des HErrn wahrhaftig und.wefents 
Aich gegeben, und von denen, Die das Sacrament aljo genieflen,empfangen. 
2. Es wirdaber doch allhier Feine reumliche oder umſchriebene Gegenwaͤrtig⸗ 
keit des HErrn geſetzet, derhalben man nichts gedencken ſoll von der Nies 
derfart des HErrn vom Himmel. 3. Denn es iſt beydes wahr und zu leh⸗ 
»ren, daß Chriſtus ſitze und regiere im Himmel zur rechten des Vaters / und 
"daß er in ſeinem heiligen Abendmahl wenn daſſelbe nach ſeiner Einſetzung ge⸗ 
„halten und gegeben wird, gegenwaͤrtig ſey und empfangen werde von allen 
„denen, die das Sacrament, wie es der HErr hat eingeſetzet, empfahen, und 
„die Einſetzung und Wort des HErrn nicht verkehren. 8.06 wol der HErr 
Am heiligen Abendmahl fich dargibt im Spiegel und dunckelnn Wort, 
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ch in feinem Wort und J iebt er ſich eben in Diefen» a,2542,; 
Dan neu Beer — — —— op 


bieſen heiligen Symbo is ſondern allein das Gemuͤth, das ſich im Glaus» 
"Ben ’erhebet, und er giebt fich nicht zus Speife des Bauchs oder Des alten» 
"Menfchen, fondern der Seelen und des neuen Menſchen. 
"Speife, Diedas Leben bringet. 16. Die Difputation von der Allenthalben-» 
beit des Leibes Ehrifti foll man anftehen laſſen, wie auch alles, was von fol» 

n groſſen Geheimniſſen in der goͤttlichen Schrift nicht gelehret iſt. 17. 

8 in heiliger ſt ſtehet und in unfer Augfpurgifcben Confefiom 
undderfelben ‚auch in den Articuln zu Regensburg. non unfern»> 
Ständendem K antwortet, und dann in der Formula Eoneordid- 

5 Mirtenberg, erkläret wird, das ſoll man mit Ehritlicher andächtiger» 
reu fleißig lehren, wie ſich Dann Die Prediger alfo vernehmen laffen, Daß fior 
dieſem allen beftändiglich und treulich durch Ehriftus Hülfe wollen nach-» 
Eommen. » (n) Es war auch mas fonderliches, daß der Churfürft von Colln Cäfifche 
Hermann von Weyda in dieſem Jahr nachdem fchon 1538. etlichecanones Reforma: 
‘ mit einer inſtitutione compendiaria doctrinæ gedruckt waren, in feinem tion. 
Churfürftenehm eine Reformation anfieng, ob er wol Der Augipurgiichen 
Eonfeßion ar beytrat. (0) Johann Gropperus, der mit zu Re⸗ 
© gensburg aufdern Colloquio geweſen, und Dem einige das erſte Interim zus 
* — er wieder nad) Haufe kahm, recommendirte Bucerum dem 
“ Ehurfüciten aufs befte zur Bewerckſtelligung der Reformation, Bucerus 
mufte deswegen nach Bonn hinkommen,und Melanchthon kahm Anno 1543. 
im April auch dahin. Was da nun beyde für einen Wiederſtand gefun: 
den, und mie der Pabſt und Sanonici den guten Churfürften verbanner, 
Aiſt leicht zu erachten. ( p) Nun wollte der Ehurfürft eine Ordnung der Lehre 
_ und Kirhen-Gebräuche, und zwar. nach dem Modell der Nürnbergiichen 
Kicche verfertigen laſſen. Capito und Piſtorius und andere waren auch da. 
Der Bandgraf hatte dem Churfürft allenfals Hülfe wieder Gewalt verſpro⸗ 
chen. Bucerus ſetzte Die Hauptftück der Ehriftlichen Lehre auf, melche der 
Ehurfuͤrſt dem Coͤllniſchen Eapitul zur Überlegung communicirre. Bucerus 
“und Melanchtbhon fegten ein Reformation Buch auf, dejien Titul nebſt an⸗ 
dern im folgenden Capitul ſoll — gemachet werden. Denn *8* 
u us 2 war 


* 5 — — OO —— 
u „(e) Aus Buceri Tomo Anglicano die Hiſtorie des Saerament⸗Streits f.310. 
—— P.11.£.182. b. (0) Seckendorf lib. II. Sect. 27.0 107.8.435. q. Slei⸗ 

Banus ib. XIV. f. 154. & lib. XV: 176. Camerarius vira Phil. Mel. $.59. P- 206, (4. 
(p) Aelandpttj: 6p-298 24 Camer.ib.V. f.811. ed: Lond.lib- Lepe 74. 1-94 ad Luiher. 
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EEE IT ZETETNE HEE ZLZE ZONEN IE EEE EN m 
2.1543. ward zu Bonn ein Convent angefeget, wegen Bucevi Buches und der Re 
formation ferner zu handeln. —— aber wollte Bucerum aus dem 
Lande geſchaffet haben und ließ eine — genandt, ver⸗ 
fertigen, wovon der vorgedachte Gropperus der doch erſt Bucerum fo ſehr 
recommendiret, und ſchon einen Plan einer Reformation vor einigen Jahren 
aufgeſetzet, Urheber ſeyn ſoll. Die Collniſche Theologi machten ſich auch 

auf, und war wieder die Reformation alles in Bewegung, da hingegen der 
Adel und Das Volck Die Evangeliſche Prediger eifrigſt predigen hörete, und 
Suceri die reine Lehre liebte. Melanchthon bat auf das antididagmã wieder ge⸗ 
und Me antwortet. In dem Reformations- Buche wurde das heilige Abendmahl 
Ion _ genandt Die Gemeinſchaft des Leibes und Blutes Ehrifti, welches ung in 
Sonnifihe heiligen Abendmahl mit Brodt und Wein warlich gegeben wird. Das 
Arcicul Volk ſollte unterrichtet werden: Man jolle glauben, 9* der er feirr 
vom Heil. heiligmachend Fleiſch und Blur im heiligen Abendma mit den ſichtbaren 
Abend: Zeichen, Brodt und Wein durch Den Dienſt derKirche warlich darreiche und 
* uͤbergebe, nicht zur Speiſe des natürlichen und zeitlichen, fondern zur Speife 
ni "des geiftlichen und ewigen Lebens. In den Bermahnungenzum verlefen vor: 
nicht. geſchrieben, ftehet: „Wer nun aljo von dieſem Brodt fer, and von dieſem 
„Kelch trincket, auch diefen Worten, die er von Ehrifiohdret, und diefen Zei- 
»hen,die er von Ehrifto empfähet, feltiglich glaube, Der bleibet indem Herrn 
»Ehrifto, und Chriſtus in ihm, und wird emiglich leben.» Zn dem fateinis 
ſchen Eremplar aber wird fo geleien: »Der iffet und trincket warlich umd fee- 

»liglich das Fleifh und Blur Ehrifti, und empfaͤhet den gangen GOtt und 
„Menschen nrit allem feinen Berdienit und Gnade völliger in ſich ⸗ Die 
Reformirten haben vorbenandte Säge Buceri gern angenommen, weilvon 
Feiner mündlichen Genteffung darinn gedacht war. as Reformation: 
Buch war jehr glimpflich eingerichtet und ließ den Canonicis und Mönchen 

ihre Freyheit. Melanchthon ſchobe die Schuld auf Bucerum. Der Chur: 

fürft von Sachſen war mit forhaner Lauligkeit gar nicht zufrieden. Luthe⸗ 

rus in einem Brief an D. Brücken tadelte ſonderlich den Articul vom heiligen 
Abendmahl wie beym Seckendorf nachzuleſen: daß man alſo wol ſehen 

kan, wie Lutherus auf den roten Articul der ungeaͤnderten Confeßion gehalten. 

Fortſe⸗ §. XII. Es kahmen viele Urſachen zuſammen, daß Lutherus auf die Ret⸗ 
gung des tung des oten Articuls Der ungeaͤnderten Confeßion bedacht ſeyn muſte Die 
—— Zürcher hatten 1543. Zwinglii Schriften nebſt einerApologie Rudolphi Gual⸗ 
Schwei. teri zuſammen drucken, und einige noch nie publicirte Sachen wieder kuthe⸗ 
dern. rum benebſt der letzten Confeßion ar den König von Franckreich mit hinein 
ruͤcken laſſen. Schwenckſeld ſchickte ihm auch ein Buch von ſeiner Meynung 

vom heiligen Abendmahl durch einen eignen Boten zu, Den aber —— 


‘ 


* 
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jänifehe rorefianen zu Benedig und Vincent, in deren Rahmen Balth. 
terius gefchrieben, ua Schreiben diefelbe por Zwingels uͤ⸗ 
mer gewarnet und an den Buchdrucker Chriſtoph Froſchover Der ihm Leo⸗ 
nis Juda neue Biebel zugeſchicket, gefehricben, er ſolle ihm nichts Schweitzer⸗ 
ſches mehr zuſchicken, meiler mritihnen nichts zu ſchaffen haben wollte, ſo woll⸗ 
teer doch eine abſonderliche Teutſche und derbe Schrift wieder Die Zwinglia⸗ 
‚ner herausgeben. Melanchthon muſte das in der Seele ſchmertzen, daß Gefallt 
‚alte feine bißherige Bemuͤhungen, durch Veraͤnderungen des roten Articuls Relanch⸗ 
den Schweigen; näher zu treten, nunmehto auf einmahl zerſchmoltzen Er 2 
atte ſchon feine Sammlung der Zeugniffe aus den Vätern vom heiligen nich 
bend mahl ſelbſt etwas verdächtig. gemachet. (s) Er hatte a.1543. am Reit 
Dietrichen gefhrieben: (*) »Meynet ihr daß ic) ohn groſſen Schmertzen hoͤ⸗ 
ren kan, daß die unfern bißweilen nicht viel milder von den Rheinlaͤndiſchen·⸗ 
Kirchen reden, als wenn es Tuͤrcken waͤren, und bekuͤmmert mich, daß auch⸗ X 
ähruntermeilen härter vom dieſer Sache redet als ſichs gezieme. Wollte der 
rowegen daß hr als ein gelehrter Mann der gantzen Sache fleißiger nach: 
daͤchtet. habe dieſe Sache angeruͤhret in meinem Büchlein wieder die⸗ 
zu Edin, und bitte euch um unſer Freundſchaft willen, ihr wollet daſſelbe le: i 
fen. Denn ich Habe wollen weifen aufden Gebrauch) des Sarraments und» ? 
dieEinbildung der gemeinen unberichteten Leute ftrafen, Dieda dichten, daß» ⸗ 
der deib Ehriſn durch Sprechung der Worte gleich als Dur) eine zauberiſche⸗⸗ 
Krafting Brode werde eingeſchloſſen. Keinesiveges aber mache ich. Dar» 
Abendmahl zu einens gemeinen ſchlechten Abendeffen ; fondern ich füge, daß⸗ 
im Gebrauch der Auferlichen Gnaden⸗Zeichen der HErr Ehriftus ung zus 
feinen Gliedmaſſen mache, und im ung Eräftigfen.» An eben denſelben hate 
teen auch a. 1543. den z5ten Detobr. gefhrieben : „was fich mit den Briefen» 
it Italien begeben, das habeich beſorget. Denn ih wuſte wol, daß Luthe:» 
zus härtenfenreiben wuͤrde, denn etwa feine Meynung ill. Was iftes doch 
Horn nothen geweit auch Die Brodt⸗ Verwandelung nachzugeben, welche ein» 
Brunquell aller graͤulichen Abgörterey iſt? Dan Fan ſonſt wol im eingeſetz⸗* 
ten Gebrauch die wahre Gegenwart, welche der Sarammt-Art aͤhnlich ift-> 
verhalten, ob ſchon die Phantafeyenvon®erlierung des Brodts und von Der» 
feiblichen Einſchlieſſung des Leibes unter Die Accidentien des Brodts (gleich 
sale wenn man Holg in einen Dfen legt) gänglich hinweg gethan werden.» 
X Uuu 3 Ich ⸗ 
Tr) Hifforiedes Sarram. Streitdf.317. (s) Aunnins in refuratione Tradt. hiftor. 


„ Peueerianip. 52. (t) BSoſpinianus H. 8. P. Il F. 184- Peseltus in der Erzehlung des 
Eassam. Etreitd p. 79. und von ben verbefferten Epemplarien p- 100. q. 
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2.1544. 30 erfchrecke, fo oft ich an Diefe Dinge gedendfe, und rühre fie ungern au. 
»Mich wundert aber, Daß fo lange Zeit her viel gelehrte Reue aufden Unter- 

»fchied nicht gedacht haben, welcher iſt zwiſchen dem ſo freywillig wuͤrcket, und 

„einem Dina, das fein Leben hat. Cs iſt Chriſtus, als der freywillig wuͤr⸗ 

cket ben feiner eingefeßten Action und Ordnung gegenmärtig. Auffer fol- 

scher Action will er ins Brodt weder eingeſchloſſen noch an dieſelbe Staͤt 

„und Ort geheftet oder gebunden feyn. Aber was für ungeheure Dinge hier: 

„von erdacht find, weiß man wol. Diemeil aber des Herrn Lutheri Bedencken 

„und Rathichlag weit ausgebreitet, wird das Urtheil, welches er wieder Die 
»Schmeiger Darin faͤlt, neuen Streit erwecken, das ich nicht gern wollte. Laſſet 

»ung lieber unfer Kirche ziemliche Concordie erhalten,und dieſelbe feſter, ſo viel 

„wir immer Eönnen, zufammen halten, und laffet ung nicht vermennte Kunſt 

»oder Tapferkeit in Uneinigfeit zu pflangen, beweifen, wie ihrer vieldaffelbe 
Ambeẽdorf »thun.» Eshatte Nicol. Ambsdorf auch einige Säge wieder Die Sacra⸗ 
fol Zuthe: mentiver ausgehen faflen, und gab man ihm Schuld, daß er Lutherum ver- 
— * Lutherus ſelbſt fieng in Predigten an die Sache rege a machen. Te 
vr * anchthon ſchrieb 1544. den ııten Aug. Davon und bate Beit Dietrichen, 
er möchte Bullingers und Buceri Schriften, Die ne 

Hoſpin · 1. thero ja nicht bekandt machen, weil er ohne dem Anhetzers genug hätte, und 
184 b- hetruͤbe er ſich über die angehende Tragödie, da man auf kuͤnftigen Reichs: 
tag eine Vorbereitung zum Bergleih mitden Catholiquen machen wollte, 

und ſelbſt Eine Eoncordie hielte. (u) Es mochte auch, wie einigemwollen, Die: 
lanchthoni Diefes um fo viel näher gehen, weil Lutherus in einer Vorrede feine 

locos communes, neuer Edition, gelobet, Darinn er doch von einer muͤndli⸗ 

chen Genieſſung und leiblichen Gegenwart nichts gelehrer. 

Unmillen $. XII. uthero Eonnten dieſe Briefe und andere Begeigungen Melanch⸗ 
auf Me: thonisnicht verborgen bleiben. Die Zwietracht kahm bey Hof auch aus daß 
lanchthon. o, cherusmiederdie Schweiger fhreiben und Melanchthong felbft u o⸗ 
nen wuͤrde. Der Churfuͤrſt ſchickte derowegen den Cantzler Bruͤck na it⸗ 
tenberg, mit der Inſtruction: (w) Es koͤnnteLutherus wol ſchreiben, Melanch⸗ 

thonem aber möchte er nicht nahmhaft anziehen, ſondern ihm vielmehr Vaͤ⸗ 

terlich ermahnen, ſo wuͤrde er ſich Chriſtlich und der Billigkeit nach weiſen 

laſſen: Wuͤrde er das nicht thun, fo koͤnnte Lutherus zu dem und andern, foer 

für gut zu ſeyn bedacht, noch wol fommen. D. Brück hat auch dem Landgra- 

fen vermeldet, (der von Derllneinigkeit auch gehoͤret hatte) Melanchthon habe 
geantwortet: Es ſey nichtsbefonders, Lutherus under wuͤſten von Feiner Un- 


⸗ 


7 7) Manfebe auf den Brief an Beie-Dierrichen beym Sturm in Antiparpo quarı 
— 3 In der Hiſtorie des Sacram. Streits f. 315. außen —— 


> 
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einigkeit. Lutherus ſelbſt, da der Churfuͤrſt einige zu Wittenberg enturlauben 2.1544. 
woũte, riethe, man ſollte den guͤtlichen Weg * Er wollte mit Philippo 
ſchon reden und ihn zurechte bringen. Bruͤck berichtete auch dem Churfuͤr⸗ 

en: (x) Lutherus habe gefaget, er hätte nicht gemeyner, daß Philippus noch 
fr ief in Phantafeyen ſtecke. Er wiſſe nicht, wie Philippus am Sacrament 
äre, welches er nur eine 9* teCeremonie nenne, und auch ſich deſſen lange 
nicht bedienet. Seine von Caſſel mitgebrachte Argumente waͤren faſt Zwing⸗ 
fisch. Wuͤrde er auf der Meynung verharren, wie er faſt aus feinem Schrei⸗ 
ben an D. Jacob Schenck vermerckte, fo muͤſte die Wahrheit vorgehen. Er 
wolite für ihn beten. D. Brück ſchrieb auch, mie der Churfuͤrſt ſelbſt an Mes 
lanchthon zu Lochau gemercker, daß er drücke, biß er feine Bequemlichkeit erſe⸗ 
be, und fonderlich, fo er des Doctors Todt erlebte. Doch würde er feines Lucheri 
Gewiſſens halber Feine Ruhe haben, wenn ers thäte. Lutherus feste ins kurge Bes 
Bergk, womit er gedrduet, und gab feine kurtze Bekentniß vom heiligen kendinig. 
Abendmahl heraus, welches Denn ſowol wieder Schwenckfeldten als die Tom.VIIL 
Schweiger gerichtet war. re hatte er einen offnen Brief, und ug 345 . 
nicht einmal an ihn gerichtet, durch den Bothen zurück geſchicket. DenSchwei⸗ 
gern fagte er alle Gemeinſchaft auf. Und weilder gute Freund, an den er Diefe 
Schrift gerichtet,und derLuthero vermelder, daß Schwenckfeldt Luthers Brief 
überallbefandt machte, ihn berichtet, daß Die zu DR Eles 
vation denLeuten Gedancken machte,als habe er fich mit den Schweitzern vd 

ig verglichen, fo erzehlte er, daß er bloß um Carlſtadts willen, und damit Di 

ation und Deren Adflellung rey bliebe, fiebiß anhero behalten. Ein 
drucker: Gefelle hat dieſes Büchlein Bogensweifeden Schweigern zu⸗ 
icket, Der aber darüber Landes verwieſen. Melanchthon ware mit Dem melanch⸗ 
alten D. Eruciger gänslich entfchloffen, von Wittenberg wegzugehen. Cru⸗ thonsBers 
eiger fchrieb den 7ten Septembr. an Veit Dietrichen : Philippus müffe auf halten hie⸗ 
d und Vertreibung neben feiner vielfältigen Arbeit bedacht feyn. Es PP 
werde grofle Zerrättung in der Kirche erfolgen. Lutheri Buch habe er noch un von 
nicht gefehen, Doch fage man, er wolle eine Formul ftellen, der alle unterfchreiz 7x, er 
ben follten. Man par aus feinem Munde gehöret, jo jemand anderft halte, pfarien p- 
den wolle ernicht enden. Wolle alſo er und Philippus lieber Davon gehen. 101, 
Amsdorf hat Luthero immer angelegen, Lutherus ſoll aber fich bedacht und 
gefager haben: Diefen Streit hab i —— darinn will ich niemand 
oh, feinen Willen. Es foll die Sache meine Sache bleiben. ABilt 
nicht anderft, fo magft du bey deiner Meynung bleiben und bey — E 
v wohn⸗ 
(x) hid.t.ny. 


sag Dis EB. IL Cap, Hiftorie der Augſpurgiſchen Confeßion 


2.1544. woͤhnlichen Art von dieſer Sache zu reden und zu ſchreiben. Ich will dich 
nicht dringen, Daß Du mir Die Sache ausführen oder auf dich zu vertheidigen 
— 5— muͤſſeſt. An Bullingern ſchrieb Melanchthon: Es wuͤrde Lutheri 
tige Schrift noch ehe zu ihm kommen, als ſein Brief. Er habe ſich nie ſo 

eftig in dieſer Sache erzuͤrnet. Die Trennung ſey zu beklagen. An Veit Die⸗ 

trichen ſchrieb er: Ich wollte, Daß jedermann mein Hertz anſchauen moͤchte, 
wie mir zu Muthe ſey. Wenn ich fo viel Thraͤnen vergieffen konnte, als Ba 
ſer in der Elbe fleußt, fo koͤnnte ich Doch meine Bekuͤmmerniß nicht gnug⸗ 
ſam beweinen, Die ich wegen Diefes Streits — | 

Eryeblung, $.XIV, Mir Daucht,es wird nun immer Elärer und deutlicher, wasMes 





ittedeg Randgrafen abgefi af, vom Meißnifchen Adel als sur Schwei- 


— dictiret, (2) und bezeuget, daß ers mit Luthero halte, wiewol er dabey meldet, 


mahl. Luthe⸗ 


ö— ————————————— OT TEE TESTER TREE n6 N 
(y) Aottinger in ben Helvetiſchen Kirchen:Befihichten ad 4. 1543. p.758. (2) In 
TomoAuglicano (790-705. vid. tneſ. xVII. XXVII &XXVIII. u. beym Hoſpiu. P. I. i 90. 
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| da die Zür blieben 
ee 


er Confeßion. en Härte Buterus ein Mißfallen an der Zür- 3 — 
| = und föhrieb — — iii den 
im heiligen 


mißbilligte rcku 
mahl, und erklarete Lutheri Lehre, welche der —*— ſey. ed, —* eine 
Lutheri gro Tus den und Thaten, entſchuldigte feine Fehler, rück 
Be St or, fie hätten in Hand: Briefen nach der Wittenber MCsn 
Sr ————— 
re e alſo uld geben, wenn der 
— —53 fehon weiter in Erkentniß gegangen p. 105. 
ch bequemer erklaͤret haben, wenn man ihn’ ua aufgebrachthärre. 106 
te lieſſen zwar erals doch wären fie völlig bgleich Diefelbe 
* —D———— Das Brodt ln ſelbſt, fo Yäfteerdochanderfitos 
— — elehret, und die Genieſſung auf die ve: 
et, die d ve‘ in Fr nicht fälfchlich verdreheren, 
—83 gienge indeſſen wieder Die, welche die wahre Gegenwart und 
— des —* Chriſti zu laͤugnen ſchienen. Man muͤſſe alſo Luthe⸗ 
texcommuniciren, fo wenig als die Zürcher, die eben nicht recht leh⸗ 
** er verdammen wollte. Beyde behielten hriſtum zum Grunde, ob 
‚in der Gegentv art Ehriftigeirret würde. Bucerus fiecfte alfo zwifchen 
rund Angel. A Melanchthon hatte die Schuld der Bonnifchen Articulauf 
mgefchoben. Lutherus hatte hin vor ein Klappermaulgefcholten, der nut Lutherus 
——— fuche, und wollte mit ihm nun nichts mehr zu thun ha⸗ desglei⸗ 
d ob wol Bucerus in Der Anno 1545. gedruckten Apologie über Die chen nicht 
— ton die wahre Ubergebung und Empfahung Des Leibes mit Büce: 
luts E et etwas deutlicher erflärete; jo war ev doch bey der andern” 
re Denn Bullinger von Zurch draͤuete ihm er wol- Buflinger 
Ei in * es er wieder Futheri Confeßion fehreiben wollte, feiner drauetBu⸗ 
as mas er zu Zuͤrch von der vermepnten Eoncordie geſchwatzet, "I 
—* sicht bringen. Da war nun Bucero Himmebangft, Er — Bul⸗p 112. 
ingern 


(a) Pappus in ber@iederiegung des Zwepbrüctfcpen Berichts p- 89. (b)ibid-p-93, 
(Auf. Corfeg Hiftord £rr (c) De 
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2.1544. lingern um GOttes willen, er möchte es doch nicht thun, fondern, ug 
1545. Lucherus die Dberkänder mit frieden gelaflen, möchteer auchallein vor ſi 
Bıceri Die Schweiger fehreiben. Denn wenn er Buceri gedachte, und der gemachten 
—— Concordie, würde er allen feinen Borgeben wiederſprechen muͤſſen Bullins 
— * — " Fer hatte auch geſaget, ergönnete Bucero gern einen Schilling dafür, Daßer 
— . eine gleißneriſche Concordie gedrechſelt. Das wollte Bucerus nicht Wort 
haben, ſondern beieugte, erhabe auf beyden Seiten benderley Meynung aufs 
richtig vorgetragen. Nur DieAre der Gegenwart Ehrifti habeerjedem Theil 
überlaffen. (c) Da ſaſſe nun Bucerus und Melanchthon mitihm. Wäre es 
nicht beſſer gesvefen, aufrichtig gegen einander zu verfahren, und das Ändern 
in ber Esnkfion bleiben zulaflen ? So aber ward ein alter Lappen aufein 
neues Kleid geflichet, und der Riß muſte norhwendig drger werden. 
Die Zür: XV Ach will nicht gedencken was uscerus unter dem Rahmen Ares 
der beant. tii gelini an Die Ztaliänifche Chriften zu Bononien und Modena geſchrie⸗ 
wortenku· Gen, (d) daer vom Sacrament noch ziemlich ſich ausgedrücket, aber von der 
— Genieſſung der unwuͤrdigen ſehr mangelhaft gelehret, dergleichen —— 
En “an eben die Ztaliänifche Ehriften auch gerhan.(e) Nur iſt hier noch zu erin⸗ 
nern, daß Die Zürchersggs, ohngeachtet Calvinus und Bucerus Bullingern 
davon abgemahnet, und ihm Lutherum als ein groſſes Werckzeug ren 
ket, Dennoch im Teutſch und Pateinifcher Sprache wieder Lutherum 
ben, (F) und inder Vorrede ihre Urfachen folcher Berantwortung ausgefüh- 
+ Tel 


— — — — — —— — — — — — — — — — 
(c) Deme Komni negotio, quod pro Ecclefarum concordia fafeeperam, ne yedqui· 
den ne ad Lutherum refponhioni adiicıas - - fi aliqwando de me & adtionibus meis pro con+ 
sordia & apud nos reparanda comınemores, videote id fadturum, vrcontradiceremenibi 
yalam oporteat. - - Isaque nullam cauffam emnino video, cur te Mmeimentiohem facere 
deceat. Rogo itaque & oro, vi ne vlla me mentione pugnz ifttadmifcias. Id vaseorem, in 
manwefts vt te exorem, der Chriftus; qui eriam dabff} vr, i me omnino in hanc pugnam 
iauitum & reluctantem peritzxeris, eatanten fie me cxpediam, immo ipfe expediet Domi- 
9.315. nus. - + Cauflam inkaurati certamimis vosin Lutheram reiicitis, Hleinvos, Sed dederit 
Lautherus niorium czuflz ; tamen quoniam Eccleiz pofthabends funtomnia, D."Philippus 
in limeris ad we & plurimi alii optant, va vorikli, ne ic quidem prouocati, aiquid refpondea- 
zis, hoc przfertim tempere, (4) In Tomo Anglic. f, 687. und in der Hiffarie ded Sacra⸗ 
ment:Streitdf.337. (e) ibid. (F) Die Lateiniſche Schrift heiſſet: Orchodoxa Tigu- 
rinæ Eceleix miniitrorum confefho illorum & kdem & doctrinam, quam cum Catholica 
fandorum Eccleſia eommunem habent, eontinens, inprimis sutem de cauı Domini noſtri 
J. C. rna cum æqua & modefta reſponſione ad vanas & öffendiculi plenas D. Mart: Lutheri 
galumnias, eondemnationes & eonuitia, quæ rum alibi, tum in nouiſſimo libello fuo, quem 
breueın de f. Sacramenio C.onfeflionem adpellauit, potiſſimum edita & rulgata ſunt. Hofpis 
nianus machet einen Auszug daraus H.S. P. I1.F.196.b. Auch ift von Bull ingern betandt 
bie ıbluluta de Chrifi Dorunini & Carholicz Eccleliæ Sasramentis tractatio, weiche Joh⸗ 
Zaſco zu Landen 159 1. drucken laſſen. —— 


Lutherus bleibet bey der ungediiderten Confehßlon. gzr 


ret. Die Zuͤrcher ſchickten ihre Schrift Landgraf Philippen zu, um fie den a, 1547, 
Ehurfürften por Ar und HergogMorigen zu recommendiren. Der fand: u 
graf wollte fich in ihren Span nicht mifchen, Doch fchickte er beyden Die Co⸗ 
'peyen zu. r Ehurfürft antwortete dem Landgrafen : er wolle ſein Gewiſ⸗ 
fen, Bebre, Glauben und zen und viel ehe gang und gar 
aus aller Einigung bleiben, umd doch mit es Huͤlffe bey GOttes Wort 
ſammt feinen Unterthanen beftändiglich verharren,che er fich in andere Wege 
einlaffe, und ein Buͤndniß eingehen wollte. Wo aber die Schweigerfchen 
—— ausdrücklich vernehmen und erklaͤren würden, Daß fie im 
eiligen Abendmahlmit der Lutherfchen Kirche in gleichem —— und 
Bekendtniß wären, fo wollte er ſich auch gebuͤhrlich zu verhalten wiſſen. 
— nicht einwilligen, daß Bullingers Buͤcher, auf der Zuͤr⸗ 
cher Bitte, und des Landgrafen Vorbitte, in Saͤchſiſchen Landen feil gehabt 
wuͤrden, bate auch den Landgrafen ſelbige zu verbieten, weil die Zuͤrcher die 
Wittenbergiſche Concordie nicht angenommen, ſondern Irrthuͤmer heg⸗ 
ten. 9— Denn es iſt zu mercken, daß der Landgraſ noch immer Daran gearbei⸗ 
tet, daß die Schweißer in Die Verſtaͤndniß der Proteſtanten mit aufgenom⸗ 
‚men würden, und daß die Straßburger auf Buceri Rath den Zwiefpalt —— 
nicht ſo wichtig gehalten, EUER. die rn zu — Es hat 
aber ſo wol Melanchthon, im Nahmen der Wittenbergiſchen Theologen, 
deſſen Bedencken Lutherus, Pomeranus, Creutziger und Major —— rie⸗ 
ben, als auch der alte Cantzler Brück ſolches wiederrathen, und der Zürcher 
Lehre für irrigerfandt. Ereusiger hat Lutheri Articul mieder die Theologi- Tom.vın. 
ften zu Löwen, darinn das Bekendtniß vom heiligen Abendmahl wiederholet Au.r.49g. 
war, verteutfcht, und fich alfo des Verdachts entlediget, den man vieler Brie⸗ 
fe halber wegen des Zwinglifchen Irrthums aufihn gehabt. (h) Dahingegen Zefpin.P. 
viele dem Bullinger Benfall gegeben, Albert Hardenberg, der in Brenten Die IL £.198.b. 
rmirte Lehre eingeführet, Gerhard Weſterburg von Eölln, Georgius 
Laͤtus von Augfpurg,und andere. Calvinus ſchrieb an Melanchthon, und 
bedaurete die Erneurung des Streits. Lutherus aber freuete ſich in einem Hiſtor.des 
Brief an Jacob Probſt zu Bremen, daß er um der Wahrheit willen Sacram. 
neue Feinde bekommen. — 


Xxx 2 Das 


—— — — — — — — wenn — — 
iftoriede8Sacram. Str. 339. (6) Manfehe Crucigers rief an Veit 
Dierlihenn Aofpın-f.199.b. 
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Das dritte Capitel, 
Tg ' 


Auf dem Neichstage u Worms und dein Regensburgiſchen 





on 





Eolloquio wegen Vergleichung der Articul Augſpurgiſcher 


Conſeßion gehandelt worden, und von Lu 


theri Tode 


nd deſſen Vertheidigung. | 
| Inbalt. | 


1. Wittenbergifche und Straßburgifihe 
Bedencken gegen den Neichstag zu Worms. 
2. Der Kapſer recommendiret das Eonci- 


lium zu Trient. Die Broteflanten dringen, 
iedſtandes und er⸗ 


auf Erlauterung des gr 
Kennen den Pabſt für keinen Richter im Conci⸗ 
lio. Beier mwerbemfortgefeget: 
4: Der Kayfer bewilliger ein Eolloguium. 


nifchen Geſandten Anbringen auf dem 
Reichstage. 6 Die Proteſtanten nehmen 
Fb Hermanns von CoUn an. Der Kayfer 
iſt ihm aber zumieder. Schriften von der 
Coͤllniſchen Reforniation, 7. Abichied bes 
Reichs⸗ Tages. Die Proteftanten kommen 
zu Franckfurt zufammen, und verfertigen 


Jauß tafter Buceri zBuͤcher an. 5. Der, 
Fr } 


, Becufations : Schriften wieder das Conci⸗ 


eis 
Syill, 


rl f' 
war Anno ı 


Churfürft von 
ſchied von EI mann von Colln perföhnlich 
2544 ein anderer Reichs⸗Tag zu 
und fromme Leute ein 


mation aufſetzen. Es wurde ein Abſchied 


lium. 8. Zum Regenẽburgiſchen Collequio 
ſchicket man ſich an, und die Collocuteres 
werden infiruiret. -. 9 Präparatorien und 
Vergleichungen von beyden Geiten. . 
Mfang und Handiungen des Gollogum: 'Tt- 
Das Colloquium wird abgebrochen. 12. 13- 
Der Landgraf unterredet ſich mit dem Kap⸗ 
fer zu Speyer, und entſchuldiget fich, nicht 
nach Regensburg zu kommen. lehtıet 
die Schuld des abgebrochenen Sole auit v 
dem Proteftatten ab. 14 Yırberus 
den 28ten Behr. Deffen Lob: 15: 16 Bor: 
geben, als follte Lutherus vor, feinem. Tode 
den zoten Articuf der Augſpurgiſchen Con · 
feßion nachgelaffen, und zuviel gethan zu 
baben, 6efanbt baben--. 17. Wirb,ipieder- 
get. INETST ALTEN NM BI 
A Wan: 


aA uk 


chſen und der Landgraf von Heſſen benebft Her- 

lich erſchienen Manfehloffedarauf 

Worms gehalten werden, und immittelſt gelehrte 
en bon Chriſtlicher 


. J. F ur 
ein Reichs⸗Tag zu Speyer gehalten, 35 


ereinigung und Refob⸗ 
ellet, der den Augſpurgiſchen 


Eonfeßions- Verwandten ziemlich ſavorabel war, und deswegen dem Pabſt, 
nachdem er ihn gefehen, über die Maffen mißfiel, wie er denn auch fein Mißfal⸗ 


len dem Kayſer begeuget, (a) vornemlich darum, Daß man bewilliget, Die Kir- 





chen⸗ 


9 Seckendorf lib. III. f. 479. Pallavicini lib. V.c. 6. Tom. Alt. VIIT. f. 418. 
Raynaidus Tom. XXI. Annal. ad a. 1544 0.7. Sleidanus lib. XVI. ab init. Paul Sar⸗ 


pius hift. Conc. Trid.lib. I. p. 93. 
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‚Güter u nůtztichen Sachen anzuwenden und Di nauc.dein 2.1545. 
Cam mer: rät Benin kan, Jahn Yen Ju MuTapıe 
1) nm muften Die Theologen. hın:&i Be Lihre ‚ Pıoteflan: 
Aungvom Kirchen: und .Cheiftl, Refoumarion zn Papier Bringen, Fhesiogen 
tuoben fi zu bleiben gebächten. .isfer Uufiab muzde nam buthero, Potiere” —** 
Major u dem Chur furſten zuge⸗ licher Re: 


no ieben Du 

feichet (b)darinndie Eoniefion, als die einige, wahre, ewige, formation 
mit der Cathoiiſchen Kir — S——— —2 — und Kir⸗ 
iſt meh dafer von einem jeden gelejen werde, maſſen er eine kurtze — 
— — Augfpurgifchen Confeß on kan genennet werden. Buer vuee 


shandeltiwar, ob woi denaputeln die Biſchoͤfliche Wahl gelaſſen war, wenn o; 
—— — —— — 


aflı ; 
andern vergleichen, Dent Landgrafen wurde das Wittendergiſche Beden —* 
ru ? 


den auch Jugen iefet, welcher drey Puncte von der Verdammung der unge, —2* 


tauften Ki 
diction in Eh Sachen dabey erinnerte. Der Churfi 


Man fegeden ABolf zum Hirten, wo man ihnen die Ordination der Prieſter 
übergäbe, Doch wolle ennicht dawieder feyn, wenn Die andern Stände auch 
darin willigten, aber unter dieſer Bedingung, daß die Fürften und Obrig⸗ 
Feitem ſeloſt Dlittel vorkehreten, wenn Die 
—— einfuͤhreten, ihr Ammt hindan ſetzten, und Menſchen⸗Satzungen 
dem Voick aufdruͤngen. Die Ehe⸗Sachen wollte er den Biſchoͤfen gern uͤber⸗ 
laſſen Bucerus hat noch ein Bedencken geſtellet, worüber Lutherus, Pome⸗ ibid- 
ranus, Eruciger und Melanchthon ihre Eenfur im Anfang des Jahres 1546. Anderes 
* Bucerus haue darinn dreherley vorgefchlagen: 1. Man fore auf en 
Anfpaffungdes Wormſer und Augipurger Cdiers Dingen. 2. Auf eine —— 
| &rr 3 ‚_allge> niche ge 
Bi "Sedendorf ). cı. Bedencken auf den Rei tag zu Worms bey Pezelio P. —* * 
A Theologiſchen ten REN ran 
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2.1545: allgemeine Reformation anteagen, ob man ſchon in einigen Dingen 
muͤſte. Ob man das Concilium ausſchlagen follte. Das legte 

verneineten die Wittenberger, ſonſten aber hielten ſie dafuͤr: man ſollte alles 

mit Bitte und Glimpf, nicht aber mit Drohen und verſuchen. Daß 

aber einige immer von einer neuen Reformation, um deren willen man in vie⸗ 

len nach — 32268 ienge vielleicht dahin, daß man in vielen von 

der — ſchen Confeßion Bot abweichen, und die Evangelifche Lehre 

mit der Päbftifchen in einen Kuchen mengen wollte, welches ohne Ruin der 
Bedendten Evangelifchen Kirche nicht gefchehen Eönnte. Unter den Catholiquen hat der 
des Bi» Biſchof von Hildesheim auch ein Bedencken aufgefeget, Davon aus des hoch⸗ 
ſchofs von feefigen Heren Hertzogs Rudolphs von Braunſchweig Bibliothee Der feelige 
— per von Seckendorf Nachricht giebt. Es geher daſſelbe Die Articul der 
ib. III. — Confehlon alle duch, und werden 39. Articul angemercket, 
f. 547- * die — nach der Ubergebung ihrer Confeßion ſollen gelehret 
oder angefochten haben. | | 

Kayferl. $. 11. Aufdiefen Wormfer Reichs⸗Tage waren der Cardinal von Aug⸗ 
—* Commiſſarien. König 


mu allerhand Mittel bedacht, Die Augfpurgifche Eonfeßiong:- Verwandte zu uns 
Worms terdrucken. Der Pabit 


Concilii. hatte angehen wollen. Der Kay 
gewefen, hatte auch mit dieſen Pabft Paulo ILL zu Rom, Öenua, Nizza, 

Lucca und Buffeto fleißig davon gehandelt, aber zugleich inder Antwort an 

den Pabſt (ch ich über den König in Franckreich nicht wenig beſchwehret, def: 

fen bißherige vom — — Feindſeeligkeiten dem friedfertigen Concilio 

gang zuwieder waͤren. Nun brachten der König Ferdinand und Die Kayſer⸗ 

lihen Eommiffarien den 24. Martii die Propofition wegen Des Concilii auch 

aufs Tapet, (e) nachdem fich der Kayſer mit Franckreich auch en 

— vergli⸗ 


——————— u — — 
© Yasft Pauli 111. Bulla und Ausſchreiben, ein heilig General-Eoncitium aufne 
—. onat Nov. in der Stadt Trident zuhalten 3. Bogen, ic. Latine gr, —“ 
lib.l.c.38.f. 352. Paul Sarpius hiſt. Concil. Trid. lib, I.p.88._ (d) ibid. Kortlever 
- &39.6.356. (ce) Sleldanus lib.XV.f.190. Inder Wolfenb. Bibliothec iſt ein ſtarckes 
Volumen MStum biefed Reichs· Tags Handlungen 54- MSc in fol. — worinn vies 
les enthalten, das weder Sleidanus noch Seckendorf beruͤbret uns aber zu weitläuftig 
fallen wuͤrde. Es find g1 Piegen darinn, die aber nicht alle Die Religlon betreffen, vielwe⸗ 
iger die A. €. darum wir abfonderlich beluͤmmert find. Die Propolicion ſtehet k. 36. 


u 


rxgytag zu Wornæ. 3 


— — — — — — — — — — — — — 
derglichen daß die Reformation daraufjollte vorgenommen werden, ob ſchon A545. 
nach dem Speyerſchen Decret die Reformation durch trefliche Leute ſollte be⸗ 
rathſchiaget werden. Die Proteſtanten ſahen wol, daß das Tridentifche 
Eonsilium derjenige Raub: Vogel ſeyn wuͤrde, der ſchon den Schnabel auf 
geiperret, ihre Augfpargifche Confegion zu verichlingen. Und gewiß,es müffen 
Die Papiften Damals gemepnet haben, die Proteſtanten hätten gar Feinen 
Berftand,daß fie fo einfaͤltig ſeyn follten und ihre fo theuer bißher vertheibigte 
Eonfehion den Decreren der Tridentinifchen Vaͤter übergeben. Der Pabſt 
vieb das Eonkilium aus. Er wollte Ankläger ſeyn und Richter zugleich. Die 
teſtanten follten mit ihrer Eonfeßion als beflagte und arme Sünder vors 
ehen,und diefelbe richten laſſen, und nach Erfentniß der Sache davon wieder 
und das Pabfichum wieder annehmen. Es ichrieb Anno 8 * 

u 


p der Rapfer, Könige und andere Layen, wenn fie der Pabſt ja zulieffe 
— —— Pabſt ja zuliefle, 


derer Zurift, Mareus Mantua Bonavitis, von Padua, gab einen Dia⸗ 
logum vom Concilio heraus, (g) Den er dem Pabſt Paulo III. dedicirte, Dar: Die Prote ⸗ 
inn er dem Pabſt eben fo flattirte, Doch feine Meynung etwas beſſer verftecfte. flanten 
Solche Zraliänifche Principia wuſten Die —— gar wol: Darum drg 
—— arien Propofition:(h) Sie haͤt⸗ 5 
ten fich verfehen,es ſollte auf dieſem Reichstage mit Colloquiren und Friedens um u. Er 
—— ven werden, nunmehrs aber wollte man vom Tuͤrcken⸗ lauteruns 
riegeund andern eich8-Angelegenheiten, Anichlag, Min eund dergleichen des Fried⸗ 
reden, und fieaufgConcilium verweifen. Sie aber bÄten,denArticul des Fried: Pub 
Standes weiter und ferner zu erläutern, Damit fie wuͤſten, ob Der Frieden ort 
Stand,der bif aufdasEoncilium hatte gehen follen,nun aufgehoben ſeyn folk 
te, oder nicht ? Denn fie erfenneten weder den Pabſt noch ein ſolches Conci⸗ — 
fun fie Richter ihrer Eonfepton, maſſen aus dem Ausſchreiben und dißhe⸗ Det Ein 
igen enge gnugfam abzunehmen, was fie von ihm zu gemarten Koncitium 
hatten. Mapng,Trier, und Die andern wendeten ein / es wäre ber —— nicht: 
rie 


sa h 





f) De Concilio liber. 1. ad Innecentiurn de Monte S. R. B. Cardinalem, audtore 
2.Claric.Gambarb 1Cıo. Bonon.1$51.41. (g) Vener. 1541. menlt Maio in gt. 15 Bogen 
(b) Volum. MSt. cit, f. 30. Sleidanus I.c, Der Reichsſtaͤdte Antwort auf eben Die pro- 
hen vol MSt. tin f, 53: beyder Deliberstion hierüber f, 55. 
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die ann me nn 
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(u nalen —— remain riftlihesgom 
cilium * base: r na Ser 


“IR” —— 








Se ae ee 
u nmoue er pur $ 
—— werden konnte Ind mi ochte da Mi Der nich 


2317 — 
— t währendes Speyerſche ages 
Der Termin des Religiong-Sriedens nicht ſeyn, wie dunn auch d teftans 
ten damals dawieder ni ins hätten, Sie; mug — 
— do viel aus, daß im er als 5 * 
X Nationen nichts vorſchreiben konn 
dis ——— gte / mit den —— * — 
te — 12*— Religion geſchaͤhe. 
Wioteſt an ⸗ 5. II. Den 6. May proponirten — anden 
ten wollen Proteftantifchen — ß, es ſollte Die Beſchlieſſung vorgemeldter Arrı 
fihvor Hiß zu Kayſerlicher Maj At Ankunft dusgeſtellet Bleiben, ‚nur en 
5 vor ſich in ihren *— Enge 1 Damit 9 
fantes in rung geſchaͤhe, (m) und die Sachen an ihre Drincipalen geları wi A 
deffen aber Doch unverbindli 'handelh. Zei roteſtan She Aush 


Bart aber (n) drang befländig auf ung des allgemeinen: ale un 
n eins 
pe a zwar 


(i) Protocofl der Reichebandlungen vom — — 
(i) Protocol der Reishsbandlungen vom gten April. Vol. MSt..cit, £ 
Handlungen und Schriften fi en ngen Monat April brach Na Ad er - 
4. C. Berwandeen Quadruplic auf Die-Propofitiön ibid. f.72, ie — 
f. 88. ir. Concluſſons⸗ a 3% ia ıten Dia 
(m) Vol. MSıum £.96. (n) ibid, 


Reichotag zu Wormꝛ. —57 


—— —⸗ — —ñ e — zes 
zwar auf Befehl und Vorbewuſt ihrer Principalen. Den 7. May erfolgte 4 1545. 
eine muͤndliche Unterredung der Königs und Kayſerlichen Commiffarien mie 
dem Ausſchuß der Bin ofpursifipen Eonfefions: Verwandten, da man von 
dieſen verlangte, fie möchten nur mit Rathſchlagen wegen der Tuͤrcken⸗Ge⸗ 
fahr, wenn fie ja Eeinen Schluß mit machen wollten. Diefe antworteten, fie 
thäten alles mit genugſamer Überlegung ihrer Principalen, und blieben bey 
dem vorigen. Die Rüftung aber g e zu ihrer Sicherheit, zumalen der 
Gegentheil ich ſtarck armirte. Der Kayſer kahm den 15. May ſelbſt nach Des Kay: 
Worms, weil er bißhero mirdem Podagra behafter gewefen, und ließ ſowol ferd An- 
den 19. May (0) alsden zo, Nachmittags in feiner Herberge durch den Vice —* * 
Cantzler Nades die Beſchleunigung der Handlung befehlen. Der —328 — 
Cantzler antwortete/ wie oft gemeldet, und entfchuldigre der Fuͤrſten Abwe⸗ 
ſenheit Den es May wurden der Sachſiſche Cantzler D. Brück und D. Gun⸗ 
terodt von Heſſen nebſt Jacob Sturmen ernandt, mit dem Gegenpart zu 
handeln, (P nemlich mit Granvella, Naves und D. Gienger, Kayſerl Rath. 
Gramwella ſagte: Der Kayſer konnte das Concilium nicht hindern, wenn er Des Kay. 
gleich wolte. Man wolle von des PabſtsAutoritaͤt nicht diſputiren. Das fers Mei 
müften Die Proteſtanten beym Concilio ſelbſt vorbringen. Der Kayſer koͤnne uung des 
ſich ſelbſt wieder das Concilium nicht ſichern, und andern Koͤnigen befehlen, —— 
was ſie des Contili wegen thun ſollten Siemöchten alſs auf andere leidliche eben· 
Mittel dencken. Granvella hatte ſich auch andere anzuͤgliche Worte verlau⸗ 
ten laſſen. Aber Jacob Sturm beantwortete es gruͤndlich, und ſetzte des Car⸗ 
dinals Farneſii Redeentgegen, der Die Proteſtanten ſchlimmer geachtet, als 
die Tircken, Der Loͤwenſchen Articul und eines Wormenfchen Barfüffers 
aufruͤhriſche Predigt zugefchweigen. Den legten May trugen die Proteftan- DieProte: 
tiſche Gefandte nochmalen Die Aufhebung des Tridentifchen Eoncilii für, bes fFanten 
nebſt der Verlängerung des Frieden: Standes auf ein Ehriftliches allgemei- wiederho⸗ 
nes Concilium. (.q ) Sie ſetzten wieder die Malftart oder den Ort Trident |!" — e 
aus daß er zwar unter Kayſerlicher Herrſchaft ſey, aber Doch nicht auf Teut⸗ Nothdur 
ſchen Boden liege. Sie ſtellten vor, was für ein Krieges⸗Feuer entſtehen koͤnn⸗ 
te da ſo viel Stände wieder den Pabſt mißhelleten/ und ſich zur Augſpurgi⸗ 
* Confeßion bekenneten. Granvella verſprach es dem Kaͤyſer zu melden, 

s der dem Pabſt keine weitere Gewalt zulaſſen wuͤrde, als ihm gebuͤhrete. (r) 

Dans Jumiigaben die AugſpurgiſcheConfeßions⸗Verwandten eine Schrift 
* an 


- (0) f.105. (p) f. 108. b. — fiir. (Rf! 113. Darauf folget is den Acten 
Ber Kapierl Befandten Vortrag auf dem Eoncilio zugrident, und der Pabftlichen Antwort. 
ie. f. 117. Handlungen wegen Hergog Heinrichs von Braunfchweig- 

’(Aug[p. Confef. Hıflor.) . OApp (tr) f. 
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4.1545. an Pfalsgraf Friedrich Churfürften ein, und wiederbohlten:ihre vorige Bit⸗ 
te(rr) und Proteſtation wieder das Tridentiſche Concilium,und nachdem die 
Kapferlice Deputirten mir ihnen Particular-Handiungen gepflegen, gaben 
fie wieder eine fchriftliche Antwort ein. (s) Den 7. Julii erfolgte eine weitere 
Handlung Churfuͤrſt Friedrichs, mit den Augipurgiihen Confeßions-Per- 
wandten, (£) und wurde endlich ein kuͤnftiges Colloquium bewilliget, (u) Dar: 
zu der Kayſer die Perfonen verordnnen wollte, Doch wenige, und auf beyden 

‚” Seiten auserlefene Theologen. | 

Der Ray G.IV. Die Proreftantiiche Gefandten machten bey der legten Antwort 

ftr bewil⸗ ein und andere Erinnerung. Der Kayſer aber behielt jich Die Benennung 

get ein der Colloquenten aus einer vorgeſchlagenen Anzahl, nebjt dem Präfidenten, 

SE vor biß zu welchem Reichstag und Eolloquiv dann alles fufpeudiret bleien, 

135. und der Speyerſche Abſchied ungekraͤncket bleiben ſollte. Die Proteſtanti⸗ 

. 137. Ihe Geſandten antmorteren: fie koͤnnten jetzo gleich die Colloquenten nicht 
140. benennen, welche ihre Principalen zu lhicken a ee, wuͤrden; allein 
daß der Friedenftand nicht bis zum Funftigen Reichstage, fondern einem 

| Ehrifilichen Concilio erſtrecket wurde, darum baten fie garfehr. Pfaltzgraf 
142. Friedrich, Churfuͤrſt, ließ aufalle vorige Erinnerungen und Begehren gar ges 
1744  yeigtantworten,allein die Geſandten wiederhohlten ihre Erinnerung, und des 

| clarirten, Daß ihre Principalen von dem Speyerjchen Abfchied nicht wichen, 
und Erläuterung des Friedenſtands begehrten, Die übrigen Handlungen bes 
trafen die Stellung Des Reichstags⸗Abſchiedes. Im uͤbrigen ward Das Re 
formations⸗Bedencken, Davon vorher geſaget, aus tuieftigen Urſachen, Die 
ib. in. beym Seckendorf ſtehen, vor diesmahl zuruͤckbehalten nachdem folches Die 

355. Evangeliſche in einer Seßion unter ſich beſchloſſen, weil den Biſchoſen noch 
zu viel darinn eingeraͤumet war, obgleich der Churfuͤrſt Johann Friedrich ge⸗ 
meynet: es waͤre die Augſpurgiſche Confeßion zum Grunde geſetzet, und wer 
die nicht annaͤhme, würde auch die Reformations⸗Formul nicht amehmen. 
Granvella harte Wind Davon bekommen, und den Saͤchſiſchen Geſandten 
Burckhard darum erſuchet, welcher einen Auszug daraus gemachet, und 
ihm den ſelden communicivet, Der es dann Zweifels ohnedem Kayſer gewieſen. 

Lochlai Es ſcheinet, daß Cochlaͤus, der dazumal zu Aichſtadt ſich aufbielt, von Bu⸗ 

Schreiben eeri Bedencken Nachricht gehabt. Es iſt in Den Acten dieſes Reichsta⸗ 

her ges (w) ein Schreiben vom zoten May an die zu Worms verfasmmlere Sup 

Durer en EL ONIER de 

te)f. 122. (s)f.129. (9)f5133. £.134: (w) Volum. MSt. eit. Part. II. 
— Es hat Br ar Fall, * uch eſu Chriffinennet, an 
xutherum, Melanchthon, Buserum, Calvinum und andere Sicpfikhe und Schwei * 

* eßhrer 


Reichstag zu Worme. 59 


de vorhanden, darinn er meldet, er habe z. neue Buͤcher vom Bucero ju ſehen a. 1545. 
bekommen, darinn er die Staͤnde bereden wollen, ſie möchten kein allgemei⸗ 
nes, ſondern ein National⸗Concilium belieben, und die Coͤllner zum diſputi⸗ 
ren aufgefodert habe. Das, meynet er, muͤſten die Staͤnde nicht leyden. Es 
waͤren in Diefem Jahre heftige Schrifren der Lutheraner und Zwingligner 
wieder einander herausgekommen, und Bucerus beſchwehre ſich in feinem 
dritten Buche, wie viel ihm ſeine Glaubens⸗Verwandte wieder verſchulden 
imputirten. Lutherus ſelbſt habe viel wieder Bucerum eingeworfen. Der 
Engliſche Biſchof Stephanus von Wincheſter habe Buceri Ketzerey offen⸗ 
baret. Darum erbote ſich Cochlaͤus mit dieſen Worten: Paratus ſum ſub 
quocunque capitis mei periculo cumBucero iſto ſub certis iudicibus 
ad hoc deputandis experiri deiure,& pœnam ſubire talionis, niſi conui- 
cero — Propitio &bene iuuante tumde erroribus in fide, tum de 
criminibus in vita. 
$. V. Hermann von Weyda, Ehurfürft von Eöln hatte feine Geſand⸗ Der Coͤll⸗ 
ten auch aufden Reichstag gefchiefet, um wegen angefangener Reformation ri 
fich zu entfchuldigen, und Diejelbe zu vertheidigen. Sie trugen den 14ten = - bren 
Mart. den gemeinen Ständen und. Evangeliichen Rüthen vor, Daß DAg „uapeme. 
Coͤllniſche Dom Capitul und Univerſitaͤt an den Kayſer und Pabſt appelliret, 
und die Capitel zu Mayntz und Trier erſuchet, ſothaner Appellation zu ad: 
haͤriren. Ihr Herr habe an ein allgemeines Chriſtliches Concilium wieder 
appelliret, welcher Appellation die Augſp. Confeßions⸗Verwandte mit adhaͤ⸗ 
xiren würden, warum ſie auch baten. Sie ſahen auch vor gut an, Die aufge⸗ 
ſetzte Bedencken, weil ſie zuſammen nicht ſtimmen moͤchten, zuruͤckzubehalten, 
um den Vorwurf des Zwleſpalts zu vermeyden. Es koͤnnten aber auf die— 
ſem oder andern Reichs⸗ Tage gelehrte Theologen Die geſtellte Bedencken uber: 
legen, und welcher geſtalt eine Chriſtliche Reformation vorzunehmen, ſich 
vergleichen, ſo wollte der Churfuͤrſt ſeines Theils ſeine Theblogen auch darzu 
ſchicken (x) Den ıgten May proponirten die Coͤllniſche Geſandten dem Aus⸗ 
uß der Evangeliſchen Staͤnde (y) im Bertrauen ; der Kayſer hätte im 
aufziehen gen Eölln die Herrn von Andelot und Naves an den Churfürs 
engefchicket, mit dem Vermelden : Ahro Kayſerliche Majeſtaͤt Fönnte wol 
den daß der Ehurfürft das gärtliche Wort rein predigen,und die aͤrgerliche 
eremonien abſtellen lieſſe, und beſſere anrishtete: Er ſollte aber mir. dem Be⸗ 
dencken der Reformation anſtehen, und es nicht publiciren, biß auf eine ent⸗ 
VYyy 2 | weder 
Lehrer gefehrieben von dem Päbfklichen Inrrigven wegen des Concilii ibid, P. TI.f. 153. b. (q. 


Cochlai Brief ift Buceri Ehriftl. Erinnerung bepgedruckt 1545:4. (x) Vol. MSt. cit. 
6,142, b. Bari, Il. () Wid.f.i 44. Unzer — 
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a.1545.-' weder auf einem Neiche: Tage oder Concilio gemachte Werglei Es 
wäreaber Kayſerlicher Majefaͤt berichtet, daß er dieſer Zuſage nicht nachgele⸗ 
bet, fondern unlautere Praͤdicanten aufgefiellet. Begehre Da er 


follte Damit innehalten, weil die Cleriſey ohnedem appelliret haͤtte. 

Ehurfürft Härte um Communication der Appellation gebeten, Dansit er ſich 

verantworten fönnte. Num währe es wahr; der Kayſer hätte die A 

der Reformation zu Speyer vom Ehurfürfien begehret. Er, der Churſ 

habe auch dreingewilliger.. Es hätte aber Die Coͤllniſche Elerifey wahren 

Speyerſchen Reichs: Tages auf einen Landtage ihreSchriften publicirer, da⸗ 

rum er feine Reformation audy habe muͤſſen ausgehen laſſen, weil ſie ein 

und anderefalfche Befchuldigung mit ausgefprenget.- 7... Sun sont 
Diepro, ." $. VI Alsder KanjerducchEölkn gezogen; hat Die Cleriſey bey ihm um 
teftanten Handhabung ihres altenGlaubens angehalten, Die Chur⸗ Saͤchſiſche gelehrs 
nehmen ten rathſchlagten alſo auf dieſem Reichs-Tage zu Worms (2) und billigten 
ſich de Des Ehurfürften Gegen-Appellation an ein allgemeines Chriſtliches Concili⸗ 
Dom Gt, um, mit Verſprechen, daß Chur-Sachſen und Heſſen derſelben adhäriren 
an... wütden, gaben auch darneben allerhand noch mehrere Eluge: { 

: Anfchläne, Der roten Jul trug der Mayntziſche Cautzler des 

von Edln Schrift anKapferliche Majeſtaͤt und gemeine Staͤnde den 

dem und Städten für, and was im Chursund Furiten Rath daruͤber gera 

fehlaget. Jacob Sturnrgab im Nahmen der Staͤdte auch fein Gutachten (a) 
Der Kay: Der Kayſer nahm dennoch der Domherru Appellation an, gab den zsten Zur 
fer iſt mie» einen Schutz ⸗Srief wieder alle Evangelifche, die daſelbſt reformiren moch⸗ 
der denfelz on, die Macht den Eretution aber älten Ständen Des Reichs: Der Dechant 

war ein Graf zu &tollberg, und Fremd der Reformation. In deſſen 

ſeyn appellirteder Churfuͤrſt den zoten Juh zu Bruel an ein Concilium oder 

Berfammlung der Reichsſtaͤnde. Sein Dfficierer, Bernhard Georgi fiel 

von ihm ab: Zedennoch hielten es mir dem Chnrfürften Si 

burg, der aber Bundflüchtig werden muſte, die Domherrn und Grafen He 

rich von Stollbergalsobbenandter Dehant Rhein Graf Jacob, ie 

von Wida, Ehriftoph von Oldenburg, Philipp Daun von Falckenſtein und 

— Reichard, die aber alle wegen Adhärirung der Appellation in groß 

x Gefahr waren Gropper verklagte Bucerum zu Worms in ein 
davon unten vorkommen ſoll. Der Kapfer ſprach den Ehurfiwiienfelbftin 


Halo 


en ( 2) Rathſchlag von dem Churfürſtl. Saͤchſiſchen Gelebrren dem Eburfürften zuCoͤlln 
gegeben, Vo! MSt. Prll» £. 146. der filus zeiget, da D. Bruͤck ihn gemachet. (3) 
co 


von raten Jul. Vol. MSrecit. Patt. ll. £. 158. des Churfürften Schrift an denS 
und Stände ibid.f. 159. b. vom 26ten Jun. 1545- zu Sußbaven. £ 


% 
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feiner Ruͤckreiſe von Worms den ısten Aug. und dräuete ihm mit dem Pabſt. a, 1545. 
Der Churfuͤrſt berief jish aufden Regensburgifchen Abſchied von Anno 1541. 
darinn die geiſtliche befenliger worden,in ihren Bißthuͤmern zu veformiren,ent- 
fhuldigtedie Bilderftürmerey zu fing und Campen. Der Ehurfürft ant- 
wortete auch vier Tage hernach fchriftlich Dem Kahſer, der aber in Septem⸗ 
ber den Ehurfürften wieder alte Reichs⸗Geſetze nach Brirffel citiret, worüber 
Die Augfpurgifihe Confeßiong- Verwandte groife Augen machten, und zu 
Smalealden und Franckfurt nochmals rathſchlagten. Hermann trauete 
zwar Sachfen nicht viel zu, weil die Eöllnifche Reformation Luthero eben 
nicht geftel, und nichr gaͤntzlich nad; der Augfpurgifchen Eonfeßion eingerich- 
tet, jondern nach Buceri Worſchle s angefungen war.(b) Was auf dem 
993 u 


(6) Ih muß nun andy von den Schriften die ich von der Coͤllniſchen Reformation Schriften 
bey der Hand habe, einige Nachricht geben. Es find diefelben fehr rar und wenigen befandt- von der 
Der Seel. Herr von Seckendorf ſchreibt ib. It. f. 437. In feripruris reliquis, octafione Coͤllni⸗ 


Reformationis Colonienfis tunc publicatis plurima in oblinionem fere venerunt, nec facile ſchen Re: 
hodie inueniuntur,typis licer olim excufa, Weil ich nun derer eine ziemliche Anzahl bey⸗ formation 
ſammen habe, will ich die Fien! davon communiciren, weit fie vielleicht anderſtwo nicht zu * 
finden ſeynwerden. Es iſt voran zu ſetzen 2. Herm. Hamelmanni Relacio de Colonieuſt 
Eccleſia & pio Epiſcopo, Hermanno de Weida in MSto m der W. B. 27. 8 fol. gegeichnet- 

2. Canones Concilii Prouincialis Colon, fub Hermanno Epifcopo Colon. cum ench'ridia Secken⸗ 
Chriftianz imfirurionis Col, 1538. in fol. der Urheber der Canonum ift Bropperus, ſtecket dorf faaz⸗ 
noch voller Paͤbſtiſchen Brocken Vom Enchiridio iſt Meynertshagen autor. 3.Churfürft x. 36. 
Sermanns zu Coͤlln einfältiges Bedencken, wie eine Chriftliche in GOttes Wort gegrüms 

dere Reformarion: biß auf eines Chriſtlichen gemeinen oder National⸗Concilii oder Ver⸗ 
ſammlung ber Stände anzurichten fey, Bonn 1543. fol. und Lateiniſch: Deliberatio qua x Konz 
ratione Reformagggfcclefiarumjm ſua diecefi initirui poſſit &c. Bonnx 1545. fol. doppelt« dorf lib, 
Es murde darintmchft andern reforinivet, bie Kommunion unter beyderley Gefkalten, 11.6.4437: 
Teutſche Meſſe und Prieſter-She. Sonſt wollte man den Canonicis ihre revenuen laffer- 

Bircerus und Melauchthon haben diefes Reformationd:Buch gemachet. Es iſt in 65 Titul 

abge⸗ bejlet. Dawieder kahm nını 4. heraus: Antididagma ſeu Chriſfianæ & Catholicæ reli- 

ionis perRev. & IHuſtriſſ. Dominos Canonicos Metropolitanæ EcchefieColon. propugnatio 

ꝛduerſus libran quemdam vniuerſis Ordinibus ſeu ſtatibus dieetefis eiusdem nuper ( die xxu. 

Turn 1543.) Bonnz titulo Reformationis exhibitum, ac poſtea, mutatis quibusdam Con- 

ſultoriæ deliberationis aomine impreſſum. Sententia item delectorum per Venerabile Capi- 

culum Eeclefir Colonienfis de vocatione Martini Buceri Col. 1544. fol. der Verfaſſer Davon 
— Das iſt dag Buch, deſſen Sleidanus auh gedencket. 5. Nun folget ein 








* 


es volumen, darüber ich in der W. B 79. Jur. fol. gezei hnet gerathen bin darınn 35 
ſecen enthalten find. a. Dis Afterdechant und Capitul des Domfkifts zu Coͤlln an die 
—— Staͤnde des Ertzſtifts. b. Wie der hochwuͤrdigſte Ertz iſchof und Churfuͤrſt zu 
Coͤlln durch ein Ehrw. Dom⸗Capitul nach jähriger ſchwebender Irrung letzlich zum Uber⸗ 
auf mit ingefeibter Warnung vor beſchehener Äppelation erſucht worden iſt, die Pradi- Seckend. 


santen ſamt dem vorgenommenen Neuerungen abzufcpaffen- c. Appellatio Rev.& Inügnis libs III. 
—X Capi- fr 442* 
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„1545. im December hernach zu Bonn gehaltenem Landtage paßiret, und mie noch 
— fernere Appellationes erfolget, wie der Pabſt, Kayſer, der Päpftliche * 
| | un 


Capituli Metrop. Eceleſiæ vniuerfalifque Cleri ac almæ Vniuerfitatis generalis Audit inclitz 
Ciuitatis Colon, in caulſa Sanctæ religionis noſttæ Col. 1544. allwo Joh. — — 
Predigers zu Bonn, Buͤchlein: Des Evan elifchen Buͤrgers Handbuͤchlein Enchiridion 
Chriftiani ciuis burchgenommen wird. Dabey find gedruckt d. Leonis X Butla aduerlus- 
Lurberum,. e. Carolı V. Edi&um contra nonatores orthodoxæ & Catholicz religionis 
Colon. 1544. f. Schrift Capituli Minoris& Decani & Capituli Abbatum & Abbatiflaram, 
omnium aliarum fecundariarum Egclefiarum totiufque Vniuerfalis Cleri, nec non Re&oris 
& Vniuerficatis Generalis Audii Ciuitatis Colon. an Hermann Churfürft wegen der Appel- 
lation fie fallen zu laffen. (Da beziehen fie ſich aufibr a. 1543. den 3ten Febr. eingegebene# 
Buch: Sententia deletorum per venerabile Capitulum Eccieliz Colon. de vocatione M. Bu- 
ceri. ( Das ift beym Antididagmate gedrucft.) it. Iudicium Cleri & Vniuerlratis de do@tri- 
na Buceri : Dedgleichen auf den bericht. Die ſer Gegenbericht heift mit dem gangen 
Zitul: 6. Des Coͤllniſchen Thum⸗ — beftändige Verantwortung oder Gegender icht 
wieder Churfuͤrſt Hermanns Bedencken von der Reformation 1545. fol. Es muß dis eine 
andere Edition feyn-) g- Propofitio per Rev. & Inligoe Capitulum vniuerfumgue Clerum 
nec non almam Vniverliratem Generalem Rudi Incliti Ciuitatis Agrippinz Colon. pronun- 
Secken⸗ tiata & exhibita Venetabili Clero totius diecefis Colon. vuı.Nov. 1544. Col, 1544. h.Pro- 
dorflc · ¶ Aatio &e Apoſtolotum Reſponſio Rev. Domini & Archi-Ep, Colon. ad appellationem Cleri 
2 & Vniuerſitatis Reſponſio: item Cleri & Vniuerſit. Colon, ad infinuationem earundem pro- 
ibid. teftationis & refponfionis. i. Vortrag eines Ehrw Dom⸗Capituls den weltlichen Staͤnden 
nemlich Sraven, Ritterſchaft, Städte und gemeinen Pandfchaft des Ergftifta Cölln. Den 
1$tenNov. 1544. Col. 1544. k. Publica atteſtatio Rectoris & Vniuerficatis& Cleri fecun- 
darii Colon, fuper eo, quod omnia hadtenus circa interpofitionen & proferurionem appella- 
tionis in caufla at a contra Reverendiff, Dom, Archi-Ep. Colon. acta & gefta de com- - 
muni confilio affenlu & mandato omnium facta fint,nullis fingularibus nis adſcribenda. 
1. Mittel der drey weltlichen Stände und Gegen-Mittel ſammt eine n⸗Inſtruction 
in Sachen unſer heiligen Religion, den sten Decemb. den Verordneten des Capituls über: 
geben- m. Dele&orum per Capitulum mettopolit. vniuerfalem & Clerum Colon.cenfura de 
mediis cencordix conceptis, a dele&tis ftarus ſæcularis eiufdern dicecefis in cayfla religionis, 
exGerm.inLat. conuerfa per religiolum fratrem 15 n,Eindrief Joh Cochlai an denSub. 
decanum und Canonicos des Capituls. o. Ein Brief Churfuͤrſt 538 dieStän 
zu Worms 1545. den 6ten Jun. p. Ein ander Briefan den Rapfer und Stände zu Werm 
vom 26ten Jun. ( Stehet in MSto Vol. der Acten des Reichs Tages zu Worms) q: A: 
latio per Rever. Dom: Archi-Ep.Colon.interpolita in negotio religionis,den ı zteu Jul.r 545- 
Da allegiret der Churfürft Melanchthons und Buceri Buch: Was Evangelion nun 3u 
Bonn im Ertzſtift Coͤlln gelehret und geprediget wird. ir. Die andere dereheibi 
amd Erklärung der Chrütlichen Lehre in etlichen fürnehmften —— 4 
fer Zeit in Bonn ꝛc· Es find bey dieſer Gelegenheit 2 Schriften Melanchthonis zu geben; 
cken. 1. Antwort aufdie Schrift etlicher Verordneten ausdem unterem Stande der 
Clerifey zu Coͤlin. Bonn. ineanno. 2. Melanchthonis und Buceri Verantwortung 
an venChusfürft zuC oͤlln auf die falſche Anklage des Rettoris und Univerſitaͤt 5uCälin. 


1543. 
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und Ersbifhof von Roffan fich des Dom-Eapituls wieder den Churfuͤrſt a. 1545, 
Hermann, und den Dechant, Grafen von Stollberg und andere angenom⸗ 
men, folches gehöret hier eigentlich nicht her. svu ’ 


en —— — — — — Sr 7 7 7 — — ⸗ 
1543. 41. Mielandhthons Schreiben an C hur Sachſen von feiner Erfoderung nachCoͤlln 
ſtehet in den Bedencken von Peselio geſammlet. p.266. r. Reſponſio vniuerſalis Cleri c 
Verũt. Colon. ad appellationem pro parte Reverendiſſ. Archi-Ep. Colon, interpofitam, 
$; Citetio euın inhibitione inferta Dom. Paulli Pape III. contra Archi-Ep. Colon. & funs 
complices, Clero vniuerfali & almæ Vniuerfitati Colon. in cauflı religionis concefla, t» 
Transſumt R. K. Maj. Schutz⸗ und Schirm:Brief zu Handhabung unfer alter wahrer 
Chriltlicher und Catholiſcher Religion dem hoben Stift ſammt allgemeiner Cleriſey des 
Eraflifte und der Univerficat, und allen andern, fo der Appellation adharivet haben oder 
adhäriren werden, in» und auswendig Ertzſtifts befeffen mitgetheilet. u. Citatio cum inhi- 
bitione inferta Caroli Imp. contra Archi-Ep.Colon , & fuos complices vniuerfali Clero & 
Vniuerfitari Colon. in cauffa religionis concefla. w. Libellus in negotio ſidei & religionis 
noftr orthodoxz pro parte Venerab. Primarii & fecundarıi ac vniuerfalis Cleri nec non 
Vniuerſitatis gemine Colon, contra Hermanaum de W'eda, Archi-Ep, Colon. in contradi- 
&orio iudicio coram Cæſarea Maieflare illiufque Commiſſariis ad hunc conuentum deputa- 
tis, exbibitus. x. Litterz Vniuerhtatis Lowsnienfis ad Rever. Capitulum Vniuerfalemque 
Clerum & Vniuerfitatem Colon. cum aliis eiuſdem litteris introclufis, ex quibus memorarz 
Vniuerſitatis Louan. zelus pro defenfione domus Dei liquido deprebenditur. y. Proteſtatio 
EErwürd. Thum apitels zu Coͤlln wieder den Landtag zu Bonn auf den gen Der. 1545. 
ohngebuͤrlich beſchrieben und bey Erfürderung bemeldtes Dohm Capituls vernommen- 
Antwort EEhtw. Dom ·Capituls zu Coͤlln den Verordneten der drey weltlichen Stände, 
ſo gen Bonn den gten Dec. 1545 beſchrieben und verſammlet geweſen am 11 eiuſdem im 
gegeben. aa- Kayſerl. Mandat an Ertzbiſchof Derrmann und den Dom⸗ 

Dechant en Adhaͤrenten und die weltlichen Stände des Ertzſtifts Coͤlln, fo auf 
dem Landtage zu verfammlet in Sachen der Religion von Ihro Majeſtaͤt in Recht 
fehmwebend nichtdzuartentiren ober zu neuern. bb. Abſchied im Rahmen der drey meitlis 
then Stände des Ertzſtifts Cölln an die Ehrm. Thum⸗Kepler und Cangler x. ferner an ein 
Eprw. Thum⸗ Capitei und andere dazu gebörige zu gelangen durch D. Ompalınm überges 
den. ir. des Thum · Capitels gemeiner Elerifey und Univerfität zu Coͤlln einbellige Antwert 
fammt ingeleister Proteftation darauf hingegen befcploffen, und dem Ausfcpuß der drey 
Stände uind fonft andern der Landfipaft zugeſandt. ci. Cxfaris Caroli V, declararoria 
fententia & decretum cum infertione mandati execurorii penalis, in quibus, &c, dd. Her: 
mann, Ergbifchof zu Coͤlln fammt dei Dom · Dechants und feiner Adhaͤrenten Schriften, 
und dined Ehrw Bohm · Capitels zu Coͤlln Wieber-Schriften das vermepnt-Beneral gen 
Benn nach Margareten wieder das Recht und gewöhnlich General Capitul auf Margare⸗ 
gen vermepntlich angefeget. ce. Appellario Dominorum aliquor Caaonicotum Eccleſiæ 
Colon, Bannz interpoſita & Capitulo Colonienfi inſinuata. ff. Refponfio Capituli maig- 
ris Eecleſiæ Colon. ad appellasionem pro parte Venerab, & Ilufrifimi Domini Henrici ex 
Comitibus & Dominis in Stalberg & Werngerode &c. & fuorum complicium in caufla reli- 
gionis interpofita. 8B- Ein Rayferlih Mandat an den Graven von Gtolberg. hh. Ci- 
1atio Archi-Ep. Roflanenlis, Legati Papz pro parte Subdecani & Capituli Colon. contra 
Henri. 
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aiısız ° $. VII. Ob nun zwar auf dem Wormſer Reichstage man den Kanfer 
Abſchied hoͤchlich angelegen, er möchte Die Anno 1544. auf dem Speyerſchen Reichs⸗ 
deseichd Tage Den Proteſtanten zum Vortheil geſetzte Articub wiederrufen und caßi⸗ 
— 4 ren, (c) ſo ſetzte der Kayſer im Reichs-Abſchiede (d) doch einen — 

— eichs⸗ 


— —— — — — —ñ —ñ iii 
Henricum, Comitem Stolbergenſem, Eceleſiæ Colon. Decamım, fuosque in cauſſa rehigiönis 
_ complices & adhxrentes, + ii, Etliche Proteſtatioues und Bezeugungen zwiſchen dem 

Dom:Lapitul und den Dom: Dechant auf den Landtag zu Bonn den gten Dir. 15451 
kk, Sententia difhinitiua per Archi-Ep. Roflanenfem pro Subdecano & Capitulo contra De- 
canum. Und das ſind / nun die Schriften, welche in die ſem Convolut forgfaltig zufammen 
gebracht und zufammen gebunden find, welche wegen ihrer Rarität wol verdienen attendi⸗ 
vet zumerden. Nun folgen 7. des Dom⸗Capituls Begenbericht wieder den Ertzbiſchof 
Hermann den Etänden des Stifts vorgehaltene Reformation, Coͤlln 1544.4. 8. Appel- 
Iation micder etliche nus dem Dobm:Eapitel, Clero und der Hniverfitat, Bonn 1545 fol. 
bey Laurent von der Muͤhlen. Seckendorf lib IHI. f. 438: gedendfet: 9. Iudicium depu- 
tarorum Vniuerfitatis& ſecundarii Cleri/Colon, de doctrina & vocatione Mart, Buceri,deffen- 
audtor Eberhard Billichs ein Carmelit gemefen ſeyn ſoll. Ich habe es nicht geſehen. Iſt 
vielleicht eben daß, was bey dem Antididagmare ftehet. 10, Martini Buceri admonitioChri- 
Riana ad Cxlarem, Regem Ordinefque Imperii Wormatiz congregaros de concordia & Rei 
forma:ione in caufla religionis & refurario conträrii feripri Pontificii 2.1545. teutſch. conf, 
Seckendorf lib, III. f.557. dis babe ich nicht geſehen. Eochlauß in dem angejogenen 
Briefzielet ohn Zweifel darauf. 11. Buceri Ehrifflich ungefährlich Bedentten, wie ein 
feidlicher Anfang Chriſtlicher Vergleichung in der Religion zu mathen feyn möchte, zu Leip⸗ 

ig a. 1539 zuſammen getragen, dabey George Bizel auch gewefen, und in alle? bewilliget 

t. Seckendorf l.c. addir.2. Damieder 12. ſchrieb Gropperus mabthaftige Antwort 

und Begenbericht auf Buceri freventliche Klage Col. 1545: fol. iſt an den Kapfer gerichtet. 
Buceri Buch mird daſelbſt fo intirulirer: Wie leichte und fuͤglich Chriſtliche Verglei⸗ 
chung der Religion bey uns Teutfchen zu finden feyn follte. 13. Bicerus antwortete 
in einem Buche: de concilio & legıtime indicandis controuerfiis religionis & confuratie ' 
eriminum fibi a Cochlzo obietorum, & eorum, qu= Gropperus fcripfit ad Cxfarem a, 1545 
41. 14. Gropperus hat bernach noch gefihrieben: Inffirutionem Catholicam it. Ifago« 

en ad pleniorem cognitionem vniuerſæ religionis Cathöl 1550. gr. 15.Bonmahrer und 
Bleißender Gegenwart des Leibs und Blutes Ehrifti und der Commumon unter einer Get 
ſtalt, Coͤlln 1556. fol. 16. Capita inttiturionis ad pieratem, Cölln 1557. 80. Der geneig⸗ 
te Lefer wird mir nicht verdencken, daß ich aus allen dieſen Schriften die Coͤllniſche Refor⸗ 
mations Hiftorie in feine beffere Drönung gebracht. Es erfodert dieſelbe ein eigned Buch; 
daß aus diefen Documenten gefihrieben werden könnte. Und dann fo gehoͤret e# zn. 

ur Augfpurgifchen Eonfeßions-Hiftorie nicht. Vielleicht aber kan auf eine andere 
Seren ausführlicher gehandelt, und aamelmanni&chrift mit zu Rathe genommen werden 
(c) In dem Vol. MSto Part, II, f. 175. findet fich folgende Late iniſche Schrift :"Exorbitan« 
tia, qua Sacra Cxfar. Maieftas Staribus Proteftantibus in Receflu Spirenfi a. 44. facto pet 
importuniratem & extorfionemcirca articulos religionis pacis & inftitie conceflir, in hoe 
W’ormatienfi conuentu reuocanda& caffanda. Es find 18 Pımcte. Unten ſtehet: Infterur 
apud$.C. Mtem pro reuocatione didtorum articulorum in iftis Comitiis Wormatienfibus. 
(d) Er iſt 1545. 41. gedruckt. Stehet auch inden Reichs: Abfihieden £.435. conf. Gleis 
danuslib.XVi.f.195. Chuan.lib. 11. p. 80. | 


J 
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nn £ 
Reichstag auf Heiligen drey Könige zu Regensburg an, da die Stände ina. 1546. 
Rerſon erfehienen, oder mit genugfamer Vollmacht ihre Geſandten inſtruir⸗ 
ten. Worher aber folltenoch ein Colloquiuin benderjeits Theologen gehal- 
ten werden, dazu der Kayſer Die Präfidenten, vier Colloquenten und vier Aus 
Ditores benennen wollte, dergleichen die Proteſtanten auch ‘hun jollten. Diefe 
follten dent. Nov. zu Regensburg erfcheinen, und fich freundlich von den ſtrei⸗ 
tigen Puncten unterreden. » Bon dem Eolloquis und deſſen Ausgang follte 
dann aufdenn Reichstag Relation abgeſtattet werden. Inzwiſchen veitätige ⸗ 
teder. Kanfer den Landfrieden und alle bißherige Sriedfiande und Abſchiede, 
und continuirtedasg Cammer:Gericht biß zum Fünftigen Reichstage. Die Der Pro: 
SProteftanten ſchickten ih nun zum Colloquio an; hielten aber zu Ende Diefes — ſtanten 
und Anfang des i546ten er einen Convent zu Franckfurt, (e) da ſie we⸗ u ran: 
Een user ng Loneilii, Fortſetzung des Smalcaldiſchen Bundes, furt. 
rn Krieges und Sequeftration der Braunſchweigiſchen Seckend. 
Sande, Beihüsung Hermanns von Edlln und den Religions: Frieden deli⸗ Iib. U“. 
herirten, den Königen von Franckreich und Engelland, die da alle Freund⸗ f.6. 3.6.8, 
per berfprochen, antworteten, und. dem Ehurfürft Friedrich von Pfaltz, 
zur Augfputgiichen Confeßion nun auch getreten war, gratulirten, welcher 
rſi mit dem Landgräfen und den Ehur-Sächfifhen Geſandten den 


geſetzet 
ammdieStände, ſo der Augſpurgiſchen Confeßion anhängen, Chriſtliche Lehre wieder das 


Trident. 


—— den legten Wormſer Abſchied zu ſprechen — da dag Tom.1. c. 


() Sleidan. lib.XVI.f. 197. Thuan · p- 82. f.412. 
(Angfpurg. Confof Hifler.) — c() Se⸗ 
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4.1546. Urſachen anzeigten, warum ſie das vermeynte vom Pabſt Paulo TIL zu Trient 
angeſetzte Concilium zu beſuchen nicht fhuldig, noch auch daſſelbe dem Pabſt, 
des Orts uͤder Die aufgerichtete Reichs⸗Abſchiede und beſchehenen Vertroͤſtun⸗ 
‚gen anzuſtellen gebuͤhret habe. Sie war an die Trientiſche Väter ſelbſt gerichtet. 
Anſtallten $. VII. Die Zeit des Regensburgiſchen Colloquii nahete nun heran, 
zum Re. welche big aufden 15. Decembr. 1545. war ertendivet worden. Ein jeder fahe 
ensbungts yorher, Daß nichts fruchtbarliches abgehandelt werden Eonnte,meil die Prote- 
—* Eol: ſtanten von der bißhero fo ſtattlich vertheidigten Eonfeßion unmuͤglich abge⸗ 
PN hen konnten. Poineranus, Cruciger, Major, und Melanchthon hatten in 
ihrem Bedencken, welches fie auf Churfuͤrſtlichen Befehl, vor dem andern 
apferlichen Schreiben, geitellet, ſelbſt gemeynet, wenn der Kanfer es nicht 
weiter anfoderre, folle man ſtille ſitzen. (6) Chur⸗Sachſen hatte ſich auch auf 
dem Franekfurtſchen Convent auf Churfürft Hermanns Articul wegen Zu: 
ſammenkunft der Theologen jonit vernehmen daffen: » Bir haben durch 
GoOttes Gnade unfere Confeßion und Apologie, und was unſere Theo⸗ 
»logen mit derfelben einſtimmig lehren. Wer Diefem folgen will, wie wir mit 
GoOttes Huͤlfe zu thun entſchloſſen, braucht nicht groß. reformirens Mer fich 
»aber Damit nicht vergnügen, fondern mas eignes und beſonders nach ſeinem 
*Gefallen für ſich machen will, den Eönnen wir nicht hindern» Doch dis Col⸗ 
loquium muſte vor ſich geben. Philippus war ſchon darzu ernennet in der In⸗ 
Major u. ſtruction. Allein Lutherus bat ſowol beym D. Brücen, als dem Churfuͤrſten 
Lorenz vor, man moͤchte Melanchthon zu Hauſe laſſen, auch wegen feiner Kranckheit, 
Be wer· weil man ihn nuͤtzlicher gebrauchen Fönnte. Der junge D. Major waͤre den 
Se, * — gewachſen genug. Man gab D. Majoren Den Wittenbergiſchen 
burg ge: Sutilten,D.LorengZochen mit. Bucerus Brentius undSchnepfins kah⸗ 
fehiter. mendarzu. Es ward ihnen befohlen, Daß fie die Augfpurgifche Eonfeßion und 
Andere Apologie zur Richtſchnur behalten follten, und das obgenandte Reforma- 
Theologi. Kong Bedenken gab man ihnen. auch mit, Damit man zeigte, Daß man wegen 
Inſtructi⸗ Der Biſchoͤfe Anſehen und Kirchen⸗Guͤter nicht hartnaͤckig feyn wollte. Sturm 
on an die: von Straßburg, hatte in einem Schreiben vom 24.Decembridendandgrafen 
ſelbe. verſichert, daß bemeldte Stadt von der Augfpurgifchen — — 
hen wuͤrde, und wenn das Colloquium fruchtloß abgienge, moͤchten die 
angeliſche Glimpfs halber etwas anders vorfchlagen. Lutherus, Pomeranus, 
Creutziger, Major und Melanchthon aber erachteten in einem Bedencken man 
ſolle das Colloquium lieber abbrechen, als eine andere Form ——— 
dem doch nur alles zum Schein von den Catholiquen vorgenommen w — 





E) Seckendorf lib. UI.g. 132.k. 620. 





Recgensburgiſches say 
Es ward dannenhero den Saͤchſiſchen Deputicten befohlen, Bucero nicht zu 2.2546, * 

er ſeine beſondere Meynungen vortruͤge / ſendern ihm des Straß⸗ 
Ammeiſters, Jacob edachtes Schreiben vorzuhalten. 


Sturms, g 
Man Peer Lucherus, als Major von ihm Abfchied genommen, in Tom.v. 
feiner. angefehrieben haben: NoftriProfellores examinandi funrde’Alt-£.50g. 


cznaDomini, woniit er dann ſowol Majdrn als andereerinnert, beydemto. """ .., 
Articu Confeßion im bevorſtehenden Colloquio, und immer ⸗ ⸗ 
ſen und u bleiben; un Bear jufchweigen. ++ +.,; 
206. yſer harte von Paͤbſtiſcher Seite zu Collocutoren ernennet Pabſtiſch⸗ 


Petrum Malvenda / einen hochmuͤthigen Spanier, Eberhard Billicum, Lollocuio⸗ 

* —* | —— zu — —— —— — 
die Augſpurgiſche Confeßion gefchrieben, und Johann dupra ib. 

der in ſeinem Brief an die Staͤnde zu Worms ſich darzũ erboten, u.c.x. 56. 

und feinen Kopf zum Pfande geſetzet, wenn er dieLutheraner nicht uͤberwinde 

Auditores waren Georg Loxanus, CaſparCaltenthal, GeorgIlſinger, Bar: 

tholomaͤus Latomus, und auſſerordentlich Ambroſius ei ein Domi⸗ 

nicaner. DiebeydenPräfidenten waren Moris von Hutten, Biſchof ʒu Aich⸗ 

u viedrich von ——— RE Seits waret 

nechſt Lorentz Zochen Auditores, Graf Wolrath von Waldeck, Balthaſar 

von Gultlingen/ ein Wuͤrtenbergiſcher Edelmann, und Georg Volkeimer, 

ein Raths: Here von Nürnberg. Bon den Theolegen Fahmen Johann Pis 

ſtorius und Martin Frecht aufferordenrlich dazu. (g) Veit Dietrichen 

VonNürnberghat Zofmeifker ausgelaſſen und auf Päpftifcher&eite Dan. 

Stibar undden Kanzler von Aichſtaͤdt. Der Biſchof von Aichſtaͤdt tractirte gift des 

vor Ankunft der Saͤchſiſchen die übrige anmwefende Evangelifche Theologen, Eanslers 

Mmeichelte ihnen, und wollte fie bereden, fie möchten ſich nach Trient aufs SR Aich⸗ 

Eoneilium verfügen, und daſelbſt ſich unterwerfen. Er vor feine Perfon wolle ſtadt. 

bey der Mutter bleiben. Die Theologen erklaͤreten ihm aber, welche die rechte 

Mütter fen, und verhielten ſich ihrer Inſtruetion gemäß. ——— Cru⸗ 

eiger und Melanchthon haben in einem Bedencken dieſe Auffuͤhrung der Theo⸗ 

logen gebilliget, (h) und des Biſchoſs Intention wegen des Nachgebens mol 

entdecket. Sofmeiſter will Die Schuld der Verzögerung auf die Evangeli⸗ 

ſche ſchieben, welche zu ſpaͤt gekommen, damit ſie den Catholiſchen die Schuld p. 4. 

beymeſſen koͤnnten. Den 27. Januarii war endlich der Anfang beſtimmet, Anfang 

Da manauf dem Rathhaufe zulammen kahnm. Die Präjidenten eröfneten des Eollo- 

Das Colloquium mit Verleſung a rg vomKanfer, Me — 

— 313 2 er 


— — — — — — —— — 
g) Job. Hofmeiſters Narratio actorum colloquii Ratisbon. pı 3. b, (bh) Seren 
vor 111,$. 132, 1.622. 
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a. 1346. der Wichtigkeit gegenwärtigerUnterredung, worauf gantz Teutſchland fähe, 
* und den Convent erwarte. Der Kayſer hatte erh Prag 
und unverglichene Articul der Augſpurgiſchen Eonfeftonzu handeln, weiche 

in fünf Hauptſtuͤcke getheilet waren, (1) davon Eriegten beyde Partheyen eine 

.... Kopey.DiePräfidenten und PäbjtiicheCollocutoren waren geradedie fchärf+ 

 Difpüten ſten Feinde Des Evangelii und der Augfpurgifchen Eonfeßion. Die Präfidens 

Beer tenund Malvenda wollten ſelbſt Notarien ſetzen nach hrem Gefallen. . Das 

——— aber konnten die Evangeliſche unmuͤglich geſchehen laffen, ic) allermaſſen die 

Borarien. Papiſten hernach eine Relation nach ihrem Gutdüncken dem Kapfer wieder 

die Wuhrheit hätten machen Eönnen. Wie fie dann auch nicht eingehen woll⸗ 

ten, daß jie ihren Principalen nicht fleißigen Bericht von denen Handlungen 

thun follten. Denn das hatten fie ausdrücklichen Befehl Bucerus iprach 

eifrig dawieder, daß man nur die Sachen, nicht aber alle Wortemwollte er 

ſchreiben und nur die verglichene Puncte anzeichnen laffen. Malvenda pra 

lete zwar viel von Kayſerlicher Gnade, von des Kayſers befonderm, ihm allein 
bewurten, Willen, und genauem Verſtaͤndniß mic dem Kapferlichen Beiht 

Vater, und wollte das Auffchreiben der Notarien hintertreiben, aus der Urs 

fach, weil alles follte heim gehalten werden, und davon nichts auskommen, 

welches Stillſchweigen doch die Evangeliſchen verſprachen, Deswegen aber 

Bergleich Doch aufdas Auffchreiben drungen : — beliebten und bewilligten die 

bepder Peäfidenten, den erſten Februarii, Malvendä Wiederſpruchs ungeachtet, 

Paꝛtheyen (ipeil Die Proteftanten fonften wieder abziehen wollten) daß Piftorius umd 

rechtus Der Evangelifchen Notarien feyn jollten, dergeſtalt, Daß der letzte 

5: „zwar nur als Auditor dem erſtern behuͤlflich ſeye Die Acten wollte man nad 

den Bormittage-Handlungen allemal den Nachmittag den Präfidenten zu⸗ 

ſtellen, an einem öffentlichen Ort ve wahren, und drey Schluffel zu einem ei⸗ 

fernen Kaften, darinn fiegeleger, machen, Davon den einen die Präfidenten, 

den andern die Catholiſche, und den dritten die Proteitantifche Theologen has 

ben follten,mozu fie dann jederzeit, mie Requieirung der andern,Zutritthaben, 

und zur Nothdurft eingehen konnten, nachdem fie vorher von allen durchge 

ſehen und coilationivet werden. Gewiß, dag eigte eine groffe Furcht, zus 

gleich auch groffe Lit dev Catholiquen an. (1) 4x 


— (:) Hofmeifter P. 4:b. Steidamus lıb. XVT.R. 1 99. der Churfuͤrſt harte feine Des 


putirte ſchon beordere, was zu thun ? wenn der Beyenpart etwa wieder ein Interims duch 
vorlegte. (k, D G.. Maior im kurtzen und wabrbaften Bericht von demColloquio 1546 
Deka gehalten beym Hortleder lib. 1. F 365.n.17. ( 1) ıbid. In dem Decret, 
* s die ſerwegen von den Prafidenten abgefaſſet, baite man die Papiftifchen collocutores 
allein Carbolicos genandt. Sie hatten es aber auf Anbalten der ee 
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6X, Die rechte Unterredung gieng nach ſolchen Präparatorien den a. 1546. 
sten Sebr. recht an. Die vornehmften Colloquenten waren Malvenda, Anfang 
undSucerus. Jenen half bißweilen Billieus. Cochläus ware die ſtum⸗ des Collo⸗ 
me Perfon, fo groß er auch vorher gethan. Maſor ließ Bucero die Ehre, WÜ- 
als einem Älteren Theologo, und findet fich nicht in den Acten, Daß er mitge: 
redet. Schnepfius aber hat zuweilen mit eingeſprochen. Malvenda bes Dialvenda 
zeugte anfangs die gröfte Aufrichtigkeit und Begierde zum Vergleich, und sur 
mollte unbefälielic vordismahl, und alles nur in freundlicher Difputation np9fpotos 
handeln. Erhatte die Augfpurgiiche Confeßion und Apologie in der Hand, gie. 
und fragte Die Proteftantische Theologen, ob das diejenige Confeßion wäre, Zofmei⸗ 
dabey fie blieben, und die dem Kayſer Anno 1530. wäre uͤbergeben worden ? fer p. 16. 
Bucerus fagte ja. Malvenda fragte weiter, ob fie alles andere, auch ihre 
eigene Schriften, die damit nicht überein kaͤhmen, verdammeten? Bucerus 
murteanfangsnicht, wohin folches abzielete ? Ex konnte aber ohn Gefahr es 
bejahen. Darauf fuhr Malvenda fort, ließ Die erſten z. Articul der Augfpur: Malvenda 

ifchen Eonfeßion fahren, gieng auf den vierdten Ärticul vonder Recht: fange von 

tigung, und brachte Dabey die Papiſtiſche Lehre von der eingegoffenen De 
Gnade vor, und wieer von dem Wort der Rechtfertigung und derjelben de- In. > 9 
finitionweitläuftig geredet,faffete er ſeine Meynung endlich in 10 Saͤtzen, (m) 
darin denn Pelagianifche,Spnergiltifche und andere grobe Brocken genug zu 
findenmwaren. Bleihdaraufden sten Febr. murden die Notarien und Zus 
hörer beeydiget. Die Notarien: Benedictus Otto, Alerander Blanckard 
und Johann Piſtorius. Diezuhörer: David Caltenrhal, Ambrofius Pe⸗ 
largusamd Martin Srecht. Bucerus antwortete, und gab zuerjteine Pros Buceri 
teffatiomein, welche Major aufgefeger, darinn er bezeugte, Daß fie Diejenige Proteſtati⸗ 
nicht. wären, wie man jie befhuldigte, Die da von der Apoftolifchen Lehre ab⸗ M 
gefallen wären, und alle Kicchen- Zucht und gute Drdnung verwürfen, und 
bate, dieſe Handlungnac dem lesten Wormſer Decrer den Ständen zu res 
feriren, auffer welchem ſie nichis anzunehmen willens waͤren. Malvenda 
wollte diefe Bm ation nicht zuden Acten legen laften, weiter meynte, es 
gehöre Diefelbe zu einem Proceß, nie aber zu einer Unterredung, und per. 
abs 3 em 


— — - 





aͤndern, und vererisreligiomss colgcutores davor fegen müffen, weil es fonft geheiffen hatte, bie 
Veoleſtanten wären feine Catholic. » Die Paeifen empfyuden fol ,e Aenderung zwar übel, 
eöblieb aber babey, vid. Hofmeiſter l.c.p.13., (in) Beym Aofmiriter\.e.'.20. Mas 
jorbepym Aortleder).c.t.367, Zu vermundern war es, daf die Papiſten dieſen Articul 
wieder hervor friegten, den fle zu Regensburg doch ſchon verglichen, und darın den Prote⸗ 
antenzugetreten waren. Aber der Churfuͤrſt hatte ed wol vorher gedacht, DaB es ſo 


nmen würde. 
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a.1545. dem würde darinn Der Kapfer ſtilſchweigend angegriffen. Die Präfiden- 
Zofmeis ten beantmworteten es mit einem Sillſchweigen. Bucerus aber berief fich 
fter p- 22. gleich anfangs er das Kapferlihe Mandat, daß man Die Ausfpungiihe | 
Eonfeßion Articulgeveife durchgehen follte. Malvenda aber nähme gleich 
den Articulvon der Rechtſertigung vor, der Doc) Anno 1541 (don zu Regenge 
Dieſer Ne; burg verglichen, und vom Kayſer auch als verglichen angenommen. Dier 
tiul war Vergleichung bate Bucerus ad acta zu nehmen, die in der Schrift Aulii 
fidon vor: Pflugs und Öropperiftunde. Allein das konnte er nicht erhalten. Malvens 
ber vers da gab den gten Febr. eine Antwort auf Buceri Proteftation ein, und prote: 
glihen. irete ferner die Unterredung mit Proteftationen und Schriften zu unterbre> 
Buceri Ken. Bucerus gab nichts deſtoweniger eine Schrift ein, darinn er die rechte 
Remon⸗ Meynung der Augſpurgiſchen Confeßion von der Rechtfertigung in 4. Sd- 
ſtration. tzen vorſtellet, und die Ubereinſtimmung mit den Catholiquen in 7.die Zweis 
e. 25. fel ins.und bie Uneinigkeit in 6. Puncten zeigte. Den zıten Febr gaber 
neun axiomata ein, und brachte den gangen Streit aufdiefez, Stücke 1. von 
den Wercken, Die vor Der Rechtfertigung vorhergehen, 2.von den ABercken 
der Gerechrfertigten, 3. von der Gewißheit Der Seeligkeit bey den Gerechtfer- 
Fortſe⸗ tigten. Den ızten Febr. redete Eberh. Billick, den 13ten aber Maivendg 
Bun des wiederum von der Gewißheit des Glaubens, da den Hofmeiſter vorgeben will; 
Colloguil, er habe Bucerum zum Stillſchweigen gebracht. Denısten trat Billick wieder 
P- 29. auf. Malvenda half ihn. Schnepfius fragte Malvendam, womit jiedann 
ihreKrancken auf dem Todten⸗Bette troͤſteten? mitdem&lauben oder mitden - 
Werfen? Malvenda gieng um den Brey herum, mufte aber Doch geftehen, 
das in der Todes-Noth Die Wercke wol nichts geltenwürden. 230 eifter 
aber giebt Doch vor, Malvenda Habe Bucerum gefangen, und ihn geftoungen 
zu bekennen, der Glaube fen Der Anfang der Rechtfertigung, darnach Igevdie 
Maier Hofnung und die Liebe. Allein Bucerus redete nicht von Dem rechtfertigen: 
1.c.£.382- den Glauben, fondern von der angefangenen GerechtigEett, welche auf den 
0.38. rechtfertigenden Glauben folget. Cochlaͤus hatte doch inzwifchen nicht ftilfe 
| geſeſſen, Fondern eine Cenſur über Buceri axiomata gemacher ‚ die mit zu 
den Acten geleget. 
Gore: HK Denziten Febr. übergab Malvenda Bucero einige Puncte, als 
Gungdes wenn ſie vom Bucero bewilliget, drey aber, die noch nicht eingegangen. Die 
Colloquii, erſte aber von Den bemilligten ; iuftificari eftex peccatore iuftum fieri in- 
fufa gratia&condonatis propter meritum Chrifti peccatis Eonnge Pure 
ro nnitnichten angedichter werden, Darum Bucerus auch nicht mehr mind: 
Zofmei⸗ Lich, fondern fchriftlich mit ihm verfahren wollte. Da foll nun Bucerug mies 
ſier 2 35. der zum Stillfehweigen gebracht ſeyn; wie Malvenda gefrager : pp jemand, 


fo 
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oft eretwißiinubet, dapihm die Sünden vergeben, Die Rechtfertigung er⸗ 21545. 
e, und Bucerus geantwortet: wenn ers aus Dem Zeugniß des heiligen 
glaubete: fd hätte Malvenda die Schlinge zugezogen, und. gefager: 
ein noch hicht gerechtfertigter koͤnne ja denrechtfertigenden Geiſt noch nicht 
v. En wieMalvenda gefraget ob Durch die Todt-Sünde der Ölaus 
verlohren werde, und Bucerus es bejahet, ſo habe Malvenda geſchloſſen: 
hverlöhrederMenfch durch Die Todt-Sündeden Catholiſchen Glau⸗ 
das ift Die hiſtoriſche Wiſſenſchaft der GlaubengsArticul, Burerus 
tte fich garnicht zu helfen gewuſt. Allein wer wollte das von Bucero glau⸗ 
en, Daß er folche Sophilterepen nicht follte haben wiederlegen Eönnen ? och Das Col. 
die Difpüte harten bald.ein Ende. Denn den asten Febr. kahm ein Kayſerli⸗ loquium 
des Schreiben, ohn Zweifel durch Malvenda heraus gebracht, Da derKayfer wird — * 
———— Bifhofen zuNaumburg zum dritten Präfidenten fette, IMerLDIF 
u 4 mehr als. 4, Eollocutgres bewilligte, Die Verordnung der Notarien der Mandat 
ER ſidenten Gutachten übergab, welche ſammt und ſonders ſollten beeydiget anterbro⸗ 
werden, vor Relation an den Kayſer nichts von den Handlungen zu eroͤfnen. pen. 
Er mollte auch den Articul des Wormſiſchen Abſchiedes fo erklären, daßdie Maior 
Relationin Schriften, und aufs Fürgefte geſchaͤhe. Das geſchah nun alles ah ua 
ben Distantn zum Tort, weil Zulius Plug von dem Ehurfürften inder 
Di verworfen war, und doch nun zum dritten Präfidenten ber 
fiellet ward. Es wurden ihnen damit ihre Notarien und Auditores , die 
- Machtan ihre Principalen zu berichten, Die Glaubwuͤrdigkeit der Handlun⸗ 
gen und mündliches Verfahren genommen. Bucerus gabdieferwegen den Maiot 
aten Mart. eine Protefiations-Schrift ein, und bat, was bißhero gehandelt, n. 46-. 
an und Die Documente von Vergleihung des Articuls von der —— 
tſertigung ad acta zu nehmen; ihnen auch Piſtorium, Frecht, und Veit rion. 
chen zu ihren Notarien zu laſſen, weil fie ohnedem keinen Proteſtanti⸗ da 
Ptaͤſidenten haͤtten. Malvenda antwortete den zten Mart. schriftlich ini 
darauf,verwiefe die Evangelifche Theologen zum Gehorſam, und laͤugnete Die Zofmeis 
Regen ſpurgiſchen Reichs: Tage geichehene Vergleichung Des Artiz jier p. 39» 
von der Rechtfertigung. Bucerus bat um Copey diefer Schrift, konnte Maior 
ſie aber nicht erlangen. Darum war meitere Handlung den 4ten und sten n- 54 
Mart. vergebens, und die Evangelifche wollen Keber Das Eolloguium abbres 
1, alsfichin ſolche gefährliche Diſputation einlaffen, Die Präfidenten Maior 
fhrieben es.an Den Kapfer, und wollten, Die Proteſtanten follten Die Kay— —* 
che Antwort erwarten. Allein dieſe ſchickten den gaoten Mart. eine Chriſt⸗ Dies 
iche Entfehuldigung an die Präfidenten (dev Biſchof von Aichſtedt ware ei⸗ zei. Ipeo- 
tige Tage vorher nach Haufe geteiſet) und ob man nit ihrien mol cd kam. rei⸗ 
ai 14 . 
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(n) Eö find die Acten diefes Colloquiiauf Kayſerlichen Befehl unter folgendem Titul 
beraustommen: A&orumcolloquii Rarisbonenfis vltimi, quomodo inchoatum ac defertum, 
quæque in eodem extemporali oratione inter partes difpurara fuerint,veriffima narratio; iuffa 





‚« Cafarex Maieftatis conkripta & edita Ingolft. 1546. 410. Das Rapferliche Priuilegium fie; 


— — Der Autor ſtebet zwar mit Rahmen nicht vorgedruckt, es iſt aber 
ein andrer, ald Hofmeiſter, wie ich ſonſt wo geleſen. Das Buch iſt ſehr rar. Malor hat 
auch einen Bericht davon gegeben, der 2.1546 gedruckt, und auch beym Kortleder 1.c, 
ftehet. Er hatte Hofmeifterd Buch, da er jeinen Bericht ſchon fertig gehabt, erſt zu fehen 
befommen. Aofmeifter prablet von feiner Parchey, und leget alle Handlungen der Evan: 
ifchen Theologen unglimpflich aus. Maior entdecket und wiederleger alle Hofmeifterr. 
Unmaprheiten, vornemlich daß Bucerus zum Stillſchweigen gebracht. Vielmehr, 

t Maior habe Malvenda, wenn er nicht fort gekonnt, ich mit dem: Profile ego miror 
bebolfen x. Bucerus hat davon einen Bericht auch aufgeleger, der auch beym Hortleder 
lib. 1.0. 41.£.392 zu finden, welcher a. 1546. in gt. in zwey Bogen berauätoinmen. Im 
1548ten Jahre folgten von eben denſelben Diſputata Ratisbonz in altero coſloquio 2. 46. & 
collocutorum Auguftanz Confeflionis refponfa quz ibi caeperant, comıpleta de Iuftihicariond 

& loeis doctrinæ Euangelicz omnibus, quos dodtrina de Iuftihicatione compleditur, Tear 
Aata & decreta deconcilianda religione in Comitiis Ratisb, 4,41. Spirenfi, 2,44. Worms 
tienſi a,45.& Auguftano 2,48. Refponfie ad Stephanum Ep.Wintonienfem Anglürh de cee- 
libatu facerdotum &cenobirarum, 1548 perMarr.Bucerum. in 4to. ſine loco. Da er des Cati 
meliten Eberh Billicks kaͤſterungen ** Bucerus hat ſich ſonſten ſehr wol gehal⸗ 
ten und ſeine Geſchiclichteit und Verfahren iſt in Sachſen gelobet. Er hatte zwar 1545 den 
24ten Dec. an den Landgrafen von einer General⸗Reformation und Bergleichun geichries 
ben, worüber Melanchthon auf D.Brücend Rath ein Bedencken gegeben. vid.-Alftorie des 
Sacramentftreits f. 343. Doch ift diefe Macul hernach wieder ausgelöfchet. Walvends 
9 Thefes kahmen gleich nach Wittenberg, welchen Melanchthon 38 Thefesentgegen feßte, 
als Prefes. M. Marimilian Maurus, Hergogs Johann Ernſts zu Sarhfen Hof Prediger 
bifputirte barüber pro gradu Do&toris, Wittenb. 1546. bey Bier E ‚in gr. conf, 
Tom. IV. Opp- Melanchthonis f. 343. Es iſt hiebey En merden, daß Melanchthon nur 
‚9 Thefes alvendd hat. Die Urſach aber iſt weilernusten?7 und zten eine — 
*5 t. 
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4.XIlI. Der ſruchtloſe Ausgang des Regensburgiſchen Colloquii bah⸗ a. 1346. 
nete vollends zum vergeblichen Fünftigen Reichs: Tage und den darauf folgen· Des kand⸗ 
den Religions Krieg, deſſen Feuer lange inder Aſchen geglimmet, den Weg grafenlins 
Der Rayfer war ſchon nach Speyer gekommen, umden Reichs: Tag zu Re⸗ terrebung 
urg zu: befuchen, und ſich von dem Ausgang des Eolloquii berichten zu 1, dem 
Dergandgraf war ſowol durch des vonNaves als Granvellani Briefe — a“ 
erinnert worden, mit Dem Kapfer wegen bejorglicher Krieges: Gefahr fich fürs si Br 
et zuunterredens Der Landgraf thatees, und fprach Den Kayfer, der def aus eg 
Frau Tochter, Pfalsgraf Wolfgangs zu Zweybruͤck Gemahlin in ihrem xvır. £ 
Boch Bettegargnähle beſuchet hatte, zuSpeyer, nach erlangten fiherm 204- 
Beh den 27. Marti, Der Churfürfi von Pfals und der ABürtenbergifche 
ander, Wilhelm Maßbach, waren auch zugegen. Der Landgraf redete 
durchfeinen Cantzler, wie die Proteſtanten aus allem bißherigen Bezeigen des 
Kapyfers nichtsanders als den Friedens: Bruch vermuthen koͤnnten, und das 
wieder Hermann von Coͤlln heraus gelaffene Edict noch mehr Glauben mach⸗ 
Der Kapſer ſchob durch Naves allen Verdacht der KriegesGedancken 
bon ſich/ eniſchuldigte alte ihm von Franckreich, Tuͤrcken⸗Stillſtand, Her: 
mann von Cdün, Tridentiſchen Concilio und andern Dingen gemachte Vor⸗ 
wuͤrfe. Der Landgraf fieng darauf ſelbſt an zu reden, berief ſich auf feinen 
Brief an Naves,betheurere, daß die Proteftanten auf dem letzten Convent zu 
Franckfurt wieder den Kayſer nichts befchloflen, fondern vielmehr zu Befefti- 
ng der Augfpurgifchen Eonfefion, und Wiederſtand wieder alle Gewalt: 
Anbei ich vereiniget. Er zeigte die Urfachen, Die fchon zu Worms ausgefüh: 
gef, warum die Proteftanten das Eoncilium zu Trient nicht billigten. Es ve 
ven die Regensburgifche Colloquenten von Papiftifcher Seite heftige,gortlofe 
und des Lebens halber berüchtigte Leute geweſen, die da die verglichene Articul 
Beet ae nad darum auch ein folcher Ausgang erfolgen müffen. Der 
pfer ließ dahin geftellet feyn, was zu Franckfurt beſchloſſen, fagte auch, er 
dem bißherigen Gerücht nicht geglauber. Won dem Tridentifchen Con⸗ 
- eilipaber hatteer gute Hofnung, und verfprach, es follten deſſen Decrete der 
Augfpurgiihen Confeßion unſchaͤdlich feyn. Der Coͤllniſche Churfuͤrſt aber 
habe wieder das Regensburgiſche Decret gehandelt,daß er die Reformations⸗ 
eur: Form 


u babe von Veit Dietrichen einen Brief an D, Heffen zu Breßlau in MSco in den 








berfcen Acten des Interims p. 210. welcher fich anfanget : Scio te auidum efle &c. 

Die gange Regensbur giſche Difputation erzeblet. Erfagt: Malvenda fey ein boch⸗ 

Kerl gewefen, der zu Regensburg Huven auf der Streu gehalten. Billick des: 

feichen. -Zofmeifter wäre einNarr und Comödiant,der mit den Comoͤdianten oft tangee, 
wäre noch berbefte gemefen. 

"u (dugf. Confef. Hifler-) aan (0) Pe⸗ 
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a. 1546. Form nicht erſt auf einem andern Reichs⸗Tage mit den Ständen communi⸗ 

ciret, ſondern neue Lehren eingefuͤhret, und der Geiſtlichen Rechte gefrändker: 
Der Landgraf antwortete auf alles mit Beſcheidenheit, und als er auf Her⸗ 
mann von Coͤlln wieder kahm, fiel ihm der Kayſer in die Rede, und ſagte: 
Ach! was wollte —* gute Mann reformiren ? Er mweißja Faum ein Wort 
Latein, und hat fein Tage nicht mehr als drey Meſſen gelefen, Davon ich ſelbſt 
wo mit angehöret. Worauf der Landgrafantwortete: Churfürft Hermann 
läfedoch Teutiche erbauliche Buͤcher fleißig, wenn er ja kein Patein verftünde, 
und bliebe bey der rechten alten reinen Religion. Den folgenden Tag kahm 
der Landgrafmit Sranvella,Naves und Maffenbach bey dem Ehurfürftvon 
Pfals zufammen, allwo Waves des Kayſers Liebe zum Frieden ruͤhmte, und 
des abgebrochenen NRegensburgifchen Eolloquüi wieder gedachte. Wie nun 
der Landgraf das ſtrenge Berfahren der Präfidenten zur Urfach angab,mel- 
dete Granveila, es wäre vielesohne des Kayſers Geheiß gefchehen. Demand» 
grafen ware es im übrigen hauptfäglich um Die — keit und Verlaͤnge⸗ 
rung des Fried⸗Standes im Teutſchen Reiche, nach dem peyerſchen Decret, 
und um ein National⸗Concilium zu thun, worauf aber Granvella bedenckliche 
Antwort gab, daß man wol merckte, was auf Kayſerlicher Seite ſchon inca⸗ 
miniret war, ob er wol immer von des Kayſers Liebe zum Frieden Verſiche⸗ 
rung that, und ſagte, der Kayſer würde ſich vom Pab iu Feiner Ungerechtigs 
keit verleiten laſſen. Der Ehurfürft von Pfalg bekräftigte Des Kayſers Nei⸗ 
gung zum Frieden, und meynete, wenn man die verglichene Articul Der in 
fpurgiichen Eonfeßion bey Seite feßte, und handelte ferner von Den unvergli- 
chenen, möchte leicht noch eine Einigkeit getroffen werden. Granvella wollte 
DemRandgrafen ferner den Argwohn wegen der Kayſers groffen Armatur und 
gemachten Alliancen aus Dem Sinne reden, und vermahnete ihn nebft dem 
Ehurfürften perfönlich aufden Reichs⸗Tage zu erfcheinen, weil Dem Kayfer 

Ä fonft die Haͤnde gebunden würden, was nügliches auszurichten. 

Der Land: $. XI. Der Landgraf befehuldigte des Gegenparts harte Proceduren 
rafent» ſowol jonften, als auf dem legten Eolloquio. Sich aber entfehuldigteer, daß 
5 oe er wegen groffer Koſten auf dem Reichs⸗Tage nicht erfcheinen koͤnnte, weil oh⸗ 
nedem auch Sachſen mit Hertzog Moritzen in Verdrießlichkeiten flünde, ſo 
dem muͤſſe er auf Bepleguna derfelben bedacht feyn. Das bezeugte der Landgraf 
Reichsta⸗ auch in der Abfchieds Audiens dem Kayſer jelbit, Doch wenn feine Werwand⸗ 
zu ers ten wieder Eollocutoren hinfchicken wollten, follten feine Theologen nicht aus⸗ 
nen. hleiben. Daß das Regensburgiſche Colloquium abgebrochen, habe er erft 
erfahren. Der Kayſer wiederholte mehr als dreymahl fein Begehren der per» 
G@leid.Lc. föhnlihenGtgenmwart,aber ber Landgrafmollte nichts a 
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fer gieng Darauf nah Regensburg auf den Reichs⸗Tag, und wie er keinen 3. 1546. 
ften Da fand, befchwehrteer fich in feinen nochmaligen Ausfchreiben höch- Der Kaps 
ich,und vermahnete fie zu erſcheinen. Er war auch fehr ungnddig auf Die Ab⸗ fer Fomme 
ung des Eolloquii. 5* Moritz, Erich von Brauuſchweig, Johann —— 
and diibert, Marografen von Brandenburg, —— von Bahern, IHR, 
Friedrich von Simmern, Hertzog Wilhelm von Clebe, Landgraf 
riſtoph von beuchtenburg, Der Churfuͤrſt von Mayntz, der Teutfch-Meifter, 
die Bifchöfevon Trient, Augfpurg, Bamberg, Würgburg, Paſſau, Hildes⸗ 
heim, hatten fich eingefunden. König Ferdinand kahm zu Yusgang des 
Mayes auch an. Die Proteftanten aber hatten Gefandten gefchicket, Dexen Secken 
Auftruction Auffas ſchon auf dem Franckfurtſchen Convent abgefaffet war, dorf Iib. 
diefes Inhalts: Die ——2 aͤtten alle bißherige Verträge gehalten, 1U-}. 660. 
kiejfen einen jeden bey feiner Religion und Frieden, verlangten aber dergleichen Froteitans 
von andern, baten um Sufpenfion der wiedrigen Decrete und Einrichtung ad In 
des Cammer-Gherichts, proteftiten wieder die Erecution Des Augfpurgiichen 
Adfchiedes, wieder Einführung fremder Trouppen ins Reich, entſchuldigten 
dieNbbrechung des legten Eolloquii. Die Saͤchſiſche Gefandten waren Eber: 
hard Thanne, Frans Burckhard, und D.Eraſmus Mindwig, welchen legten 
der Churfuͤrſi zur Entfhuldigung des Colloquii nachfchickte, Die Straßbur: ibid, 
haben felbiteine Ercufations-Schrift dieſerwegen im Nahmen der Stän: Strag: 
aufgefeget,undBuncte vorgeſchlagen, wenn ein Geſpraͤch ſollte fortgefuͤhret arg 
erden, mit was für Bedingungen ſolches gefhehen müfte. Sie haben nicht Schrift. 
derſchwiegen, daß der Carmelit Billicus geſaget: Man koͤnne ſich eher den 
Tuͤrcken ergeben, als die Augſpurgiſche Confeßion annehmen; zu geſchweigen 
was Cochläus für Laͤſterungen ausgeſtoſſen. Sie baten endlich die drey 
Eremplarien des Regensburgifchen Protocols aus dem eijernen Kaften zu 
ziehen, und jeglicher Parthey eins zuzuftellen, Damit ferner Darüber gerath: Handlun⸗ 
fehlaget werden Eönnte. Auf dem Reichs: Tage ſelbſt gieng es furg zu. Chur⸗ gen des 
Mayng und die Trierfche Gefandten jonderten 16 von den Proteitantifchen Reichsta⸗ 
Ehurfietten ab. Man verwiefe die Religions⸗Sachen aufs Eoncilium, Als 2 
von — 7 Eonfeßion gefaget, Die Pforten der Hoͤllen würden — 
Dieder Die Confehon nichts vermögen, hat der Kayſer dabey hoͤhniſch geld 
we. Der Kayſer fehicfte den Cardinal von Trient nah Rom, allwo die Als 
nce mit dem Pabſt wieder die Proteitanten mit groſſem Frolocken unters Sarpius 
feprieben. Es hatte es nunmehro der Kayfer Fein Heel mehr, Daß er die Pros hi. IL. p. 
teflanten mit Krieg überziehen wollte. Die Anſtallten wurden offenbahr ge: 162- 
machet, Kriegs- Bold geworben, Dfficievs angenommen. Eshieß: der Rays Der 
fer wolle nicht Die a a ne vertilgen, . Reichstag 
aaa 2 ie 
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2.1545, die wiederſpenſtige Fürften züchtigen. Bey ſolchem Vorwand blieben'vii 
gehet _ aufdes Kayſers Seite. Die Evangelifche Geſandten wollten durch Bitte da 
Frutiof Krieges-Feuer abwenden Äber es half nichts. Der Kayfer fhriebandievon 
ner Straßburg, Nürnberg, Augfpurg und Ulm: Glimpfund Güte habe bißhero 
les en nichts helfen wollen, alfo muͤſſe er Die Rebellen mir Gewalt wingen, und 
Klieg an. Teutſchland in feine vorige Freyheit wieder fegen. Und das wolle.erihnen br 
sichten, Damit man ihnen von Feiner andern Intention was vorfagte, ı Das 
muften®ranvella und Naves ihrenGefandten auch befondersportragen,und 
fiezur Ruheanmahnen. Eben Das wurd an Wuͤrtenberg und andere: ' 
"ben. Herkog Morig ſchmiedete mit dem Kayſer diejenigen —— 
nach zu Ehur-Sachfens Verderben ausbrachen. Der Ehurfür Johann 
„Friedrich aber führete Diefe ſchoͤne Worte: Er Habe den Haß: f 
nicht verdienet; Er gedencke durch GOttes Gnade bey finem | 
eininal erkandten Wahrheit biß in feine Grube zu bleiben, und darüber Leibe 
Sleida⸗ und Leben und alles Vermögen zu laſſen. Die Strafiburger antwortete 
mus lib. herrlich, und wollten den Ranfer mit den demuͤthigſten Worten zu Friedens⸗ 
aVvıLE2O Gedancken bewegen. Die Geſandten zogen nach —— ———— 
Der Kayſer beſiegelte und unterſchrieb den Reichs:-Abfchied.ällein, und 
- auf den ander Febrnarli folgendes Jahres einen Reihs-Tag am. dd 19 
Buches.  8.XV. Gott der Herr entriffe Lutherum den ag. Sebruarii Zeit 
fiibeden rendes Regensburgifchen Colloquii, Diefer ZeirlichKeit-im63. Ja es Ak 
agten Fe ters zu Cißleben, (dahin er einige Differengien Der Manpfeldifchen Gra 
oruar · ¶ zu ſchlichten war gebeten werden,) um das Elend Des angehenden Religions» 
Krieges nicht mit anzufehen. Er harte die Freude erlel ins. Jahren 
meiſt Das halbe Teutſchland fich zu Der Augſpurgiſchen n bekandt, 
und Das Licht des Evangelii angenommen. Er konnte mit dem Heyland ſagen 
zudem himmliſchen Vater: Joh. XVII.8. Die Worte, die du mir gege⸗ 
ben baft, babe ich ihnen gegeben, und fie habens — 
Er hatte keinen groͤſſern Wieder ſtand feiner Lehre gefunden, als dey der Geif 
llichkeit, und weni er wieder dieſelbe ſchaͤrfere Schriften ausgehen laffen ais 
man wol meynen follte, Daß es billig geweſen, fo erwege man die gro 
naͤckigkeit dieſer Leure,bey welchen Glimpf und Freund lichkeit nichts feu tete⸗ 
ſondern die mit Laͤſterungen und Verfolgungen die Wahrbeirzu daͤmpfen 
unablaͤßig bemuͤhet waren. Sein Todt kahm der Gemeinde GOttesn 
viel zu früh, Die Augſpurgiſche Confeßion verlohr an ihn einen eif igen Biet 
und tapfern Vertheidiger der Wahrheiten. Fuͤrſten und Herrn konnten mie 
dem Eliſa ſprechen: Mein Vater, mein Dater! Wagen Iſrael und feine 
Reuter. Der treue Rathgeber war nun weg, ber bißhero ſo ha 
ufmun⸗ 


- 


unterm atte mittheilen konnen Das Hertzeleyd war gedoppelt. a. 1346. 
n 


A enves Küftjeng &Ottes; Dafür fü oe Der et har ten, 
Feures Ruͤſtſen Dafine ſich Hohe in der Melt hatten fürchten, . 
nige ven rd muͤſſen, Apr wirckich in ihm gele 


her — bes edge Ausga —* timbleing erfahet 
wenn en froͤlichen Ausganged dleins erſahen 
umd zu zeigen, de 8 a end nie Denken, ber ißbeo alesachän, 
und noch ferner über —* ch thunk ee bitten F 
ſlete dach durch eauch hernach nicht an trefli⸗ 
kn Kürften blogen die Die — ——— 
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(0) Pesefius in der Er: bfung vom Earrameneffreit p. 87. AYofpiniamıs TIiff, 
Fr 301. Die — inten Maulbrinmiſchen Acten im@egenbericht. hi. 


Admonitio Neoad. p-297- 139, edit. Hanovı 3598. und andere 


uf — ae gelaffen- 
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2.1546. „chen groſſen Leuten zu glauben, dasjenige fo Lutherus, als er die Theologi⸗ 
- nfche Facultaͤt geſeegnen wollte, ehe denn er in ſein Vaterland zog, darinn et 
Heſtorben iſt, zu. Herrn Philippo geſaget, welches Philippus vielen erzehlet 
Hat, und das man beweiſen Fan mit ſolchen Zeugen, Die ohn allen Verdacht 
„und Wiederrede glaubwuͤrdig find; nemlich, daß er von fich felbft ungefrage 
„dieſer Worte ſich Fir laffen: Lieber Philippe,ich bekenne es, daß der 
»Sachevom Sacrament zu viel gethan iſt. Und als Philippusgeant- 
„wortet: Ergo mi Domine Doctor, ut conſulatur Eccleſiis, edamus lene 
„aliquod ſcriptum, in quo fententiam noftram clare explicemus, —* 
"Rutherus drauf gefaget: Mein Fand ich habe auch dieſem forgfälti 
„nachgedacht, aber alfo machte ich Die gange Lehre verdächtig. So will id) 
„das dem lieben GOtt befohlen haben. Thut ihr aud etwas nach meinem 
» Tode. Dieſe Worte find aus Philippi Munde aufgeſchrieben worden. Als 
„‚diefe Dinge denen von Bremen Durch einen von Adel, Herberd von Langen 
»erzehlet worden, iſt M. Joh. Schlongrabe zu Philippo gefandt worden, ob 
»diefe Dinge wahr wären. Philippus har geantwortet: ex werde folches 
»nimmermehr laͤugnen, und darzu gefeget; Ya, ich wollte es auch jegund 
„Öffentlich fagen und fehreiben, wenn ich nicht Unruhe in Der Kirche beforgte. 
Ich will aber, ob GOtt will, nicht eher fterben, es ſey Dann zuvor Bericht 
„hiervon in meinem Teftament geſchehen. Und iſt auch Fein Zweifel, daß er 
„dis gethan hätte, wenn nicht der Todt, ehe er noch fein Teftament fehreiben 
»Eönnen, ihm die Feder aus der Hand genommen hätte» 
$ XVI. »Rutherug verneint, daß Das Sacrament nur allein ein Zeichen 
deb ſey des Leibes und Blutes Ehrifti,und lehret, daß Die Derion allda tolle er⸗ 
»Eandt feyn, nicht allein als gegenwärtig, fondern auch Eräftig wuͤrckende 
„durch den Kirchendienft, und daß man gewißlich halten foll, Daß mit dem 
»Brodt und Wein der feib und das BlutChriſti wahrhaftig angeboten und 
„ernpfangen, gegeflen und getruncken werde von den Gläubigen, welche Die 
»Einfeßung halten nach feinem Befehl, und wenn Lutherus jegund lebte, fo 
»mürde er Dr anderftlehren.» So mweit gehen Alefii Worte. Manthut 
Pexʒel. l.c. ferner hinzu: Nachdem in der Pfaltz dieſes erfahren worden, ift, die Sache 
p. 1. eigentlicher und gewiſſer zu erkundigen auf Befehl Churfuͤrſt Friedrichs an 
Daniel von Buͤhren, Burgemeiſter zu Bremen, geſchrieben und begehret 
worden, daß obgedachter Herbert von Langen und Joh. Schlongraben 
ſchriftlich berichteten ob Diefe Dinge alfo ergangen und gewiß wären. Dar 
auffie geantwortet, und mit ihren eigenen Händen und Pitſchaften bejeuget, 
daß dieſem — ſey, denn wie erzehlet, und ſie keine Scheu truͤgen, 
für des gantzen Kirche und der gangen Welt alles deſſen Zeugen genandt zu 
was 
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werden, als die weder Fug noch Urſach Hätten, was mit gemeinen Wiſſen ger a. 1546. . 
fhehen, zu laͤugnen oder zu verheelen. Es 6 auch D. Alberti Harden⸗ 
bergs ft bey M Schlongraben vorhanden, der ſie vielen gezeiget 
der auch des Capitels zu Anſchari in Bremen Decanus geworden, under 
Anno 1598. zeitliches Todes beefahhren, daraus man folgende Worte anzier 
het; Was Eraſti Schreiben belanget, Davon betheure ich zum öchften,» 
dag mir Philippus folches auch gefager Habe,gleicherweift, als D. Eraſtus. 
fehreibet, und find meines Behaltens auch Die Worte ſelbſt in Eraſti Schrei» 
ben erzehlet ; fo werdet ihr euch mwiffen zu erinnern, was Her Philippus» 
euch geantwortet, da ihr ihn Davon gefraggt habt. Ich habe noch euren» 
Brief bey mir, welchen ihr Damals aus Wittenberg an mich gefchrieben,« 
Darinn fin noch dieſe Worte: was D. Albertus euch geſaget hat, Das” 
iftwahr. Ich werde es, ob GOtt will,nimmermehr verneinen, und wo nicht 
eher, gedencke ich Doch in meinem Teftament einsmals Zeugniß Darvon zur 
geben; darauf ihr zu Philippo zugefprochen. Es hätte Lutherus bey fein 
nem Leben der nachkommenden Kirche vielhiemit dienen Fönnen. Philip» 
re aber euch geantwortet: Ja, er hätte es wol thun können, aber er hat 
eürſachen gehabt, warum ers nicht hun wollen. Dig fteher in gedachten» 
euren Brief, umd bitte ich euch, ihr wollet an D. Eraftum ſelbſt reiben,» 
und der Wahrheit nach euvem OBermögen eugniß geben, weil mein Nah⸗⸗ 
meverhaft ift, willich jetzt nicht fchreiben. t wiſſet aber, wieich euch Dies» 
fes allzeit zum höchften betheuret hade, Daß es alfo, und nicht anderitien.» 
G6.XVI. Es haben aber dieſem Vorgeben unfere Theologen jederzeit Wirb wie 
aufdas inftändigfte wiederfprochen. D. Isachim Moͤrlin ſchrieb wieder derleget . 
die Landlügen der dazumal „Heidelbergifchen Theologen, melde 
ift bey der Hiſtorie des Sacramentſtreits hinten an gedruckt. ¶ Pt. 504. ſq 
Ineccer in der ungefehrlichen Entwerfung der Gegen-Antwort wieder 
Pezeln hat aus Mörlins Buche die gange Wiederlegung wiederhohlet. Und 
if, wenn man die Sache beym Lichte befiehet, und unfere bißherige Erzeh⸗ 
io betrachtet, fo iſts nicht möglich, Daß Lutherus, der fo oft GOtt zum Zeus 
— er koͤnne den klaren Tert nicht anderft verftehen, als er ihn er⸗ 
fo lange follte Hinter dem Berge gehalten, und wieder m 
ew 





(p) In der Pfaltz bat die ſes Gerüchte zuerſt ausgebracht M. Pfulmann, Pfarrer zu 
Nappurg, der bey D. Aleſio zu Leipzig geweſen, und diefe Geſchicht von ibm geböret. 
Gene in feiner ungefehrlichen Entwerfung der Gegen Antwort wieder Pezelium f iii, 

et, der Churfürft Lubewig babe M. Pfulmannen darüber befragen laffen, der aber 
Anrufung des beil. Nahmens GOttes und feines Gewiſſens mir eigner Hand bezeuger, 
Daß es nicht wahr fey- 
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2.1546: Gewiſſen die Kirche mit ſo vielen Streit⸗Schriften beunruhiget haben. Iſt 
Das wol von einem Manne zu vermuthen, ber GOtt von Hertzen fuͤrchtete 
und liebte, und die Eintracht hertzlich wuͤnſchte und ſuchte, daß der aus Fürs 
witz und Muthwillen ſolche ſcharſe Schriften für feine Meynung in Die Welt. 
geſchicket, und in feinem Hergen doch von Des Gegenparts gerechter Sache 
follte uͤberzeuget gervefen feyn ? Er harteAnno 1544. feine: Furge Confeßion 
erftgefchrieben. Sollteernachder Zeit fich erſt recht bedacht haben, oder in 
einem Fahre anders Sinnes geworden ſeyn? Und wer follteihnaufandere 
Meynung gebracht haben? Philippus? Aber der hatte, wenn Peucero im 
frauen, fo ofte an ihn gefeget, aber Eräftigen Wiederſtand gefunden. Er 
ſelbſt? Aber fo bin ich gewiß verfichert, der Seel. Mann würde feine Hand 
don fich gegeben, und vor aller Welt bezeugerhaben, daß er geirret, und wuͤr⸗ 
de ſich nicht gefchäme haben, der gangen Ehriftenheif feinen Fehler. abzubit⸗ 
ten. Hat ers doch mit feinen erften Schriften fo gemachet, da noch eine Tinetur 
des Pabſtthums fich befand, und den Leſer um Vergebung gebeten. Barum 
follte ersnicht hier auch fo gemachet haben? So lange wir alſo Lutheri eigne 

and und NBiederrufnichthaben, beruhet Die gange Sache auf ungewiſſen 

mrlinn. Erzehlungen. Es lehren feine legte Predigten, die er Eurg vor feinem Tode 
e.65ır. zu ABittenberg gehalten, geradedas Gegentheil, und muͤſte er alſo anderſt ge⸗ 
fprochen, anderft geprediget, aus einen Munde Falt und warm gebfafen ha: 

ben. a, wenn er noch zu Wittenberg der Meynung geweſen, wie zuvor, 

und man Fönnte Beweifen, Daß er zu Eißleben auf dem Todtbette fich geaͤn⸗ 

dert, fo waͤre es noch etwas. Allein auch hier,wie Seckendorf aus Rasen: 

bergs hiftoria MSta bemeifet, hat Lutherus M. Joh. Rothen, nachmaligen 
Pfarrer zu St. Niclas in Eifleben befohlen, er ſollte Melanchthonem in fei- 

nem Nahınen ernftlich erinnern, Daß er deſſen eingedenck ſey, was ſie etzlich 

mit einander abgeredet, etwas in ſeinen locis auszulgſſen, welches ohn Zwei⸗ 

fel in Articul vom heiligen Abendmahl geweſen. Dis reimer ſich nun gar 

nicht zufammen, daß Lutherus Melanchthoni feinen Fehler geftanden, und 

doch ihn erinnern läffer, eben den Fehler in den locis zu beffern. Hat Luthe⸗ 

rus ja befandt, daß er der Sachen zu viel gethan, fo mager wol feine harte 
Schreib⸗Art gemennet haben, Denn Diejslbe möchte wol heutiges Tages 
mimitabel feyn,wiervohl auch der Zuſtand der damaligen Zeiten felbige leicht 
entichuldiget. Aber Daß er in der Sache felbit einen Irrthum erfandt, folches 

erfodert noch mehreren und gründlichern Beweiß, als ein bloffes.Hörfagen, 
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Das vierdte Eapitel. 


bein 


Augſpurgiſchem Anterim wieder die Augſpurgiſ. Confeßion, 
Inbale. 


1. Der Smalcaldiſche Krieg uimme ſei⸗ 
nen Anfang. Hertzog Meorig halt es mit 
dem Kayſer wieder.den Churfuͤrſten. 2 und 
fällt in die Churfürftliche Lande ein. Der 
Kapyſer ſteget, und befommt den Churfuͤrſten 
undkandgrafen gefangen. Halt einen Reichs⸗ 
Tag zu Yugfpurg. 3. Es wird darauftas 
Interim geſchmiedet. Berfaffer deffelben. 
Bucerus wicderfpricht ibn. 4. Hertzog Mo⸗ 
ritz uͤberlegt die Sache mit feinen Theologen. 
5 und communiciret mit ihuen dieFnterimd: 
Handlungen. Die Theologen muͤſſen nach 
Zwickau geben, und geben ihr Gutachten. 
6. Bon Zwickau geben fie nach Celle, 
und ſteſlen Bedenken über dag Interim. 
7. Inhalt des Augſpurgiſchen Interims. 
gMorul deffelten, dem Volck bey der Meſſe 
fürzulefen. 9. Das Interim wird publiciret, 
wieder Willen Cburfürft Morigend. 10. 
ie den Pabit das Interim gefallen ? 
deffelben Bulle und, Indulten. Schriften 
wieder das Interim. 11. Churfurft Johann 


Friedrich bleibet bey der Evangeliſchen 
Wahrheit, und nimmt das Juterim nicht 
an. 12 Dergleichen thun feine Printzen. 
Weymariſche Landtage deswegen Menü 
Gutachten vom Interim. Desgleichen Me⸗ 
lanchthons Marggraf Johannes zu Ců⸗ 
ſtrin und Pfaltzgraf Wolfgang zu Zwey⸗ 
bruͤck verwerffen dad Interim. 13. Groſſe 
Troublen des Jurerims wegen zu Augſpurg. 
14 Halle in Schwaben, im Wuͤrtendergi⸗ 
fiven und am Rhein. 15 Coſtnitz 16- Ulm. 
17.18.19. Straßburg. 20. Regensburg 
und Nuͤrnberg. Nurnbergifche Interimiſti⸗ 
ſche Kirchen-Agenda. Ofisndrı Bedenden. 
21.22. Inden Bareuth und Anfpachiichen 
Landen. 23. In den Heßiſchen 24. 25. 
Weſtphalen. 26. In Nieder Sachſen wird 
das Interim nicht angenommen. Braun: 
ſchweig, Küneburg, kuͤbeck, Hamburg. 
Schrift der drey letzteren Städte. 27. Bre: 
men, Coppenbagen, Magdeburg. 28. Einige 
Schriften wieder dad Interim. 


I. 


| $. | 

Er Kayſer hatte den beften Vorwand zum Kriege, den er auf Anfliften Anfang 
der blurdürftigen Geiftlichen lange intendirer hatte, weil derChurfürft ——— 

ca n 


und der Landgraf nicht auf dem lezten Regensburgiſchen Reichs⸗ Krieges. 


Zageerfchienen waren. Der Krieg giengan. Dev Kayſer erflärete den 20... : 
Julii 1547. den Ehurfürften und Landgrafen in Die Acht. Hertzog Morig von Ben 
Sachſen Hertzog Heinrichs, der des eifrigen Papiſten, HertzogGeorgs, Lande xvır, £. 
geerbet hatte, Sohn, war anChurfuͤrſt Johann Friedrichs Hofe erzogen, wel: 217. 
cher ihm auch behülflich gemefen war, daß er Die ſaͤmmtliche Lande erbere, Die 
fonften, wenn die Reformation in Die Meißnifche Lande eingeführet werden 
follte, RönigFerdinanden vermachet waren. (a) Damit hatten Hertzog Hein⸗ 

rich, 


a) Hiftorica Relatio de Ioanne Friderico Electore, Mauritio & Augufto, Ducibus Sa- 


(Augfp. Confaf. Hifler.) Bbbb xonix, 
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a. 1544 


Untreue 
egen 


urfürft 
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rich, und deſſen Sohn, Hertzog Moritz zugleich diejenigen Raͤthe mit geerbet, 
die im Hertzen noch gut Papiſtiſch waren. Doch Hertzog Heinrich war ſchon 
zu Herßogs Georgs Zeiten dem Evangelio geneigt geweſen, und ließ das Cy⸗ 
angelium nach deſſen Todte in feinen Landen predigen, ohngeachtet der Lands 
Adel heftig Dawieder war. Zu verwundern mar es, Daß Lurherus Anno 1539. 
zu Peipzig den 29. May indesChurfürften und Hertzog Heinrichs Gegenwart, 
auf der Pleiſſenburg den Sonnabend vor Pfingften über das Feſt⸗Evange⸗ 
lium predigen muſte auf der Cantzel, da er wol ofters vorher von den Papiſten 
mochteabgecanselt feyn. Das Evangelium blieb alfo duch GOttes Gnade 
inden Meißnifchen Landen gepflanger: Allein der Grolldes Adels wegen der 
eingeführten Reformation gegen den Chu‘ fürften ließ nicht nach, neigen der 
zwiſchen den Churfuͤrſten und Hergog Morigen wegen der Stadt Wurtzen 


. geführte fo genandte Fladen:Krieg vermehrte. Auf dem Reichs: Tag zu 


Speyer ward Hersog Moris noch mehr wieder Churfürft Johann ne 
chen verheget, und machte man ihm am Kayferlichen Hofe immer mehr Hof: 
nung zur, Chur, daß Hertzog Morig von der Zeit.an Die vier Buchftaben 
V. G. M. A. vielleiche glüche mirs auch in jeiner Hof- Kleidung führete, 
welche Hofnung ihn auch hernach nicht betrogen hat. Hierzu kahm daß Her 
609 Morisens Bruder, Hersog Augufkus, zum Adminifirator zu Merfes 
burg gemachet ward, wodurch hurirf Johann Friedrich noch mehr von 
den Meißnifchen Hergogen abgewandt wurde. Des verftorbenen Eardinals 
von Manns geheimbdeiter Rath und Cangler, D. Tuͤrck, begab ſich auch in 
HergogMorigens Dienfte,der den mit. Hertzog Georgenshinterlaffenen Rd: 
then, Ehriftoph von Carlewitz, D. Kommerftadt, und D. Fachß zu Leipzig 
ertzog Moritzens Gnade beym Kayſer und Den Unwillen wieder den Chur⸗ 
uͤrſten unterhielt. Der Churfuͤrſt ſelbſt war bey feinen eignen Leuten verra⸗ 
then und verfauft,und merckte dieſen Verrath Eeiner, als D.Ruther,der ofters . 
Darüber gefeufzet, Daß untreue Räthe den Ehurfürften noch um Fand und 
Peutebringenmwürden. Nach Rutheri Todte fchickte der Kayſer Niclafen von 
Könnerig anden Meißnifchen und Saͤchſiſchen Adel, und ließ vermelden, daß 
er nicht wieder das Evangelium, fondern wieder die Mißhaͤndler der geiftlis 
chen Guͤter Krieg anfangen wollte, welches Dann benandter Adel nicht . 
abe, 
xoniz, Lutbero & Philippo bey b. Gottfried Arnolden Tom I. der Kirchen: und Ketzer⸗ 
Hiſtorie ſect I. Parc. tv.r.82 ſq. der ſie gantz eindrucken laffen. Seckendorf hat fie im⸗ 
mer unter Ratzenbergers Nahmen allegiret. Der Seel Jacob Thomaſius aber bat 
gezeiget, Daß der Chronologie wegen Ratzenberger nicht Auctor fepn koͤnne. Jedoch 
meil ſie gemeiniglich unter Ragenbergers Nahmen citiret wird, wollen wir fie auch ſo lan⸗ 
ge fo nennen, bis der rechte Auctot befandter werde. 


x 
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- D. Major lieffe wieder des Kayfers Achts⸗Erklaͤrung eine Acht unda. I54Y. 


Ober⸗Acht wieder Kayſer Earlen und feinen Bruder Ferdinand in öffentli: Schriften 
nDruc ausgehen. Melanchthon liefie Lutheri Warnung an feineliebe von der 
eutichen mie Beränderung erlicher weniger Worte wieder auflegen, und Nothrochs 
uſtus Menius ſchrieb ein duch von der dothwehre, dabey dañ auch einige * 
chriften, die Lutherus von der Nothwehre ſollte geſchrieben haben, ang Licht 

kahmen, welcheSchriften denn alle meh. Oel ins Feuer goſſen, als löfcheten.(b) 

.II. Wie nun der Churfuͤrſt ſich auſſer Land in den Krieg begeben, hatte gertzos 
er in und auſſerhalb Landes feine Feinde. Herho Moritz hatte ihm alle Vet: Ront fat 
terliche Freund ſchaft verſprochen, der aber nur auf eine beqveme Gelegenheit in die 

offete. In Wittenberg ſelbſt war der Obriſt Eraſmus, der ein heimliches at 
erſtaͤndniß mit denMeißnern hatte. DerObriſt Boldacker ware dem Chur⸗ ve! Bm 
fuͤrſten untreu, und ſelbſt der Landoraf Philipp, ob es gleich feine eigne Sache 
mit betraf,folles mit dem Churfuͤrſten nicht treu gemeynet, ſondern feine heim⸗ 
liche Abgefandten im Kapferlichen Luger gehabt haben, (c) welches doch gar 
nicht wahrfcheinlich, weil Der Ausgang gewiefen, Daß der Kayſer mehr auf 
denkandarafen als dem Ehurfüriten erbirtert gewefen. Die Sache brad) end: 
lich aus, daß Hersog Moris, als der Churfürft wieder den Kayſer zu Felde 
. lag, in die Ehur-Sächfifchen Rande einfiel. Der Ehurfürft mufte feine Lande 
retten, 309 ausdem Reich wieder nah Sachſen, gieng vor Reipzig, da alles 
vol Verraͤtherey im Churfürftlichen Lager wieder war. Der Kapier zog ihm 
nad. Man führete den Ehurfürlien an ſolche Derter an der Eibe, da leicht 
durchzukommen war. Man verhielte ihm alle Kundſchaft. Die Schlacht bey Du Smat 
Mühlberg ward verlohren, der Churfuͤrſt ward felbft vom Kapfer gefangen, <aldifipe 
MBittenberggieng an den Kapfer uber, und Der Landgraf mufte zu Halle felbft —— 
in die Falle laufen, Davon die politiſche Hiſtorie weitere Nachricht giebt. Der 1. ap, 
Kayſer that dem gefangenen&hurfürften fehr harte Propofitiones, worunter gjeidas 
auch) Diefe mit war, Daßer, mas —— das Concilium, welches ſchon o lc. 
die ſiebende Seßion gehalten, aber halb zu Bononien, halb zu Trient war, 
der Religion wegen beſchlieſſen wuͤrden, gut heiſſen ſollte. Das wollte der 
fromme Churfuͤrſt ri nicht thun, es möchte ihm auch gehen, wie es wollte, 
Darum der Kapfer auch diefen Punctdurchgeftrichen. Hertzog Mori Eriegte 
ernach zu Augfpurg die Chur, und beſetzte Wittenberg mit feinenTrouppen. 
lius Pflug wurde zum Biſchof von Naumburg eingefeget, und Amsdorf 
weggejaget. DerLandgraf unterſchrieb den Kayferlihen Propofitionen nicht 
auderſt, als daß er ein Chriſtlich Concilium, Darauf Haupt und lieder refor- 
miret würden, erkennen, und von der — Confeßion nicht — 
bb 2 en 


— — — 


(b) Bagenberger lc. (<) 1.c 290. 
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ben Sie: kahmen eine nach der andern, und baten umPardon. Der Kapfer ſtrafte ſie 
ge. mie groſſen Geld-Summen, und fagte allemal, er wolle die Religion mit Ge⸗ 


Herzog Maximilian von Oeſterreich, that den Vortrag den erjienSeptembs. 
Dan handelte wegen des Eoncilii, welchen die geiſtliche Ehurfürften fich alle 
unterwarfen. Chur⸗Pfaltz, Brandenburg und Hertzog Moritz Drungen auf 
ein freyes Concilium. Granvella und Hafius handelten Deswegen mit den 
Städten. Man brauchte Dräuungen und gute Worte. Der Eardinalvon 
Trient wurde nach Rom geichicker, Daß der Pabft das Concilium wieder nach 
Trient bringen mochte, maffen Die meiften Väter ſich nach Bononien hinge: 
wandt hatten. Des Landgrafen Gemahlin und Kinder, wie auch Die Chur⸗ 
fürften von Sachfen und Brandenburg, Moris, und Joachim nebſt andern 
Staͤnden baten den Kupfer un des Landgraſen Loßlaſſung vergeblich. (d) - 
Vor ſchlaͤ⸗ F. III. Als der Kayſer von dem Kardinal von Trient und von feinen 
ge vom Gefandten Mendoza erfuhre, daß es dem Pabſt kein Ernſt wäre, das Conci⸗ 
Jaterim (rin jo bald zu Trient wieder zu Stande zu bringen, wollte er doch, cheerdie 
Waffen gänglich niederlegte, einen völligen Religiong- Frieden und Einigkeit 
Camera⸗ Der Lehre in Teutſchland jliften, Dergefkalt, Daß weder Die Augipurgifche Con⸗ 


er = feßion, ihren vollkommnen Werth behielte, noch der Papiſtiſchen Lehre > 


* 
er mer 


—— 





(*) Seine Predigten von dem Meßopfer find zu Ingolſtadt 1548. Teutſch in 4t. her⸗ 
awsfonungs Surius bat die Lateiniſch vertiret conf. Miraͤus ari. II. Bibliorh. f. 67. 
(4) Skedanusun. a .c. Thuanus ub. IV.ꝑ . 205.199. Paul Saxpius bil, Can 
Axid. ub. a p- 45,19. 247. 259. *7* 
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mercklicher Abbruch geſchaͤhe (dd) Er ließ deswegen den 14. Januarii 1548, a. 1548. 
einen Vortrag an die Staͤnde thun, und vorfchlagen, man möchte einige mes 
nige gefchickte und gelehrte Männer ausmwehlen, Die einen un zur Werglei⸗ 
chung der Religion machten, welcher fo lange gelten follte, biß das Concilium 
zu Trient, welches ſchon Die zehnte Seßion gehalten, aber dabey, wie oben ges 
Dacht, fehr zertrennet war, einen vollkommnen Schluß gemacher hätte. Das 
Buch hieß Deswegen Interim, weil esnur aufeine Zeitlang gelten jollte, big Verfaffer 
das Eoncilium zu Ende waͤre. Da murden nun die drey Männer, "Julius a. 
Pflug, Biſchof zu Naumburg, Michael KHeldung, Suffraganeus zu peryar 
Maynz, dem der Pabitden Tituleines Sidonifchen Biſchofs gegeben hat ;r.1 Tom. 
te, me ann Agricola, oder Ißlebius, zu®erfertigern defielben ausers 1, ob£. V. 
fehen. Bey demlesten war es um fo vielmehr zu verwundern, weiler zur Ev: p. 60. 
vangelifchen Lehrefich befandt hatte. Er war von Eißleben gebürtig, Darum Albmus 
er auch Ißlebius hiefle,harte vor 18. Fahren nebfiMelanchrhone und Brentio Meibnik 
Die Augipurgifche Eonfeßion vertheidiget, ward zum Rectore zu Eißleben be: re u 
rufen, zugleich zam Prediger zu Nicolai daſelbſt beftelet. Er zog darauf nad gpergris 
Wittenberg. Lutherus war ihm behuͤlflich, daß er daſelbſt Freyheit zu lefen gota gewer 
bekahm. Er war der Stifter der Antinomiſchen Secte, verwarf Das Geſetz, fen? 
und wollte die Buſſe aus dem Evangelio predigen. Ev verfiel mit Luthero in Tom. VII, 
Streit. Beyde verklagten einander bey Hofe. Agricola aber zoge vor Aus⸗ Altf 314. 
trag der Sache nach Berlin. Der Groll dlieb bey ihm im Hergen, ob er gleich © — 
wiederrufen, und den voͤlligen Beyfall zur Evangeliſchen Lehre bezeuget hatte, = rs 7 
und ließ ſich dahero zur Verfertigung des Interims mit brauchen, und mey⸗ 306 &fag- 
nete, er wolle nunmehro ſowol den Pabſt als auch Diefusherifche Kirche refor: Sayle di- 
miren helfen. Diefe ſhmiedeten nun Das Interim, hielten ihre Arbeit eine Zeit⸗ &ion. fub 
lang geheim, brachtens in allerhand Formen, Damit was recht auserlefenes voc- Agrr 
bervor kaͤhme. Der Ehurfürfivon Brandenburg, Joachim, communicirre 3 = ; 
Die Anfchläge mit Jacob Sturmen, und ſchrieb an die Straßburger, das fie —— 
Bucerum ſchicken möchten. Bucerus kahm auch zu Ende des Januarii, und Yuafpurg 
hielte fich nicht weit von Alugfpurg auf,Eahm endlich felbjt in die Stadt. Chur⸗ gebopfet 
fürft Joachim gab ihm das Anterim zu lefen, und bat es zu unterfchreiben. megen de 
Grandvella that ihm grofle Promeffen, mifchte auch Drau: Worte mit un: —— ⸗ 
ter; aber Bucerus wollte nicht, und reiſete nicht ohn debens⸗Gefahr wieder —— 
nach Hauſe. Der Ehurfürfl von Brandenburg war dem Interim geneigt, Siew no. 
** 2 Bbbb 3 X..257. 
aa ypPallavie im mor del Cancilio di Trenro-Tpm. 1. lib. X.c. 17: f, 884 ed. Rom, ee 
2656. fol. Bovius ad a. 1548 n. 5 ſqq. Pallavicininennet Sidonium einen buoni Car- „ 27. 
wsiicı Agritolam aber cinen Eretico, deliderohflimp della eoncosdia come ſuo Agnore, 


mnlih des Churſirſt von Brandenburs nu 
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a. 1548. weil es ſein eigner Theologus, Agricola, mit gemachet hatte. Hertzog Morig 
Hergog ‚mar den 24. Fehruarii mit groͤſſen Solennitaͤten — mit der Chur be⸗ 
Morigend lehnet, daß es Churfuͤrſt Johann Friedrich aus feinem Fenſter, wiewol mit 
Rathe. großmuͤthiger Gelaſſenheit hatte anſehen koͤnnen, und war alſo dem Kayſer 
verbunden, feinem Willen ſich gehorſam und gefällig zu erzeigen. Seine Raͤ⸗ 
the, D. Far, Rommerftadt, Carlewitz, Türd, D. Oſſa, Zulius Pflug waren 
die gröjten Feinde der Augfpurgifchen Eonfeßion, Die Hergog Moritzen zu: 
gleich wieder feinen Heren Berker, Ehurfürit Johann Friedrichen, verheger 
Ratzen⸗ harten. Melanchthon hat von ihnen zu reimen pflegen : 
bergerl. Hiengen Die fechs an einen Strick 
c.f.90. Das wir Suchen und Meiffen Gluͤck. 
Hertz · Mo⸗ $.1V. Es wurde alfo von dieſem Herrn gar groſſe Lift gegen die Wit⸗ 
eig iſt gna⸗ fonbergifche Theologen gebrauchet, wozu Die 6. benandte Räthe treulich hak 
dig nn fen. ErhatteAnno 1547, nachdem er Wittenberg befommen, die Theolo- 
—— ” gen, Melanchthon, Bugenhägen, und Eruciger nad) Leipzig kommen laffen, 
——e ihnen Kirche und Schule befohlen, Die ſalaria verbeſſert, und ſie ſonſt reich 
xıx.£.242 lich befchenefet. (e) Melanchthoni und Pomerano hatte er einem jeden eine 
Kagens Pump-Müse vollharter Thaler verehret. Pomerano mochtedis wol am 
berger I. meiften gefallen haben. Er war vorher vor den gefangenen Ehurfürft Yo: 
66.92. hann Friedrichen gelaffen worden, und als dieſer gemepnet, Pomeranus wuͤr⸗ 
be ihn aus GOttes Wort troͤſten, fo hat er an deſſen ſtatt um fein ruͤckſtaͤndi⸗ 
ges ſalarium gebeten, welches ihm der Churfurſt auch reichen laſſen. Nach⸗ 
dem nun der neue Churfuͤrſt ſo freygebig ſich bezeiget, vergaſſen viele des alten 
F ex und Pomeranus als er im — einsmals fuͤr die Landes⸗ 
brigkeit gebeten, und die Zuhoͤrer zu ſolchem Gebet angemahnet, hat er ge⸗ 
wid. & ſaget: Ich meyne nicht den alten Churfuͤrſt, Hertzog Joham Friedrichen, 
nrad ſondern den jetzigen unfern gnaͤdigſten Herrn, Hertzog Moritzen, der iſt ein 
eger echtſchafner guͤtiger und milder Furft, und hat neulich dem Herrn Philip: 
burg Ni, po und mir einem jeden eine Pump-Pügen voller Thaler ſchencken laſſen. 
XII. p. Nach⸗ 
693. (e) Rx actis ſynodicis & aliis diligenter & ſideliter collecta Expoſcio eorum, quæ Theo- 
logi Academiæ Wittenb, & harum regionum alii, qui his adiuncti fuerunt, in deliberationi- 
bus prouincialibus & alioquin extra has, de rebus ad religionem pertinentibus monuerint, 
ſenſerint, docuerint, reſponderĩnt, conceſſerĩnt illotempore, quo & dehis ipfis & delibro 
Auguftano, qui nominatur Interim, qualis eſſet, quæſitum foit Ktradarum, & edita de fen- 
tenria Profeflorum Academiz Wirtebergenfis, Wirteb. 1559.4 1.1.1.9. Wir wollen dies 
fed Buch binführo unter dem Rahmen der Wittenbergifchen Expofition allezeit citixen. 
Ich Babe auch ein dickes Folumen MStum von Interimikifchen Sachen, welche Wigandus 
gefammtet, und mit eigner Hand vieles ſelbſt daran —— Dieſes wollen wir unser 
dem Titul: Wigandi Inserimißica anführen, ob die ſe Acten gleich nichs paginiret find. 
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— — — 
Nachdem nun Churfuͤrſt Moritz ſich auf ſolche Weiſe Liebe bey den Theologen a · 1548.. 
gemachet, und ihnen verſprochen, fie bey Der reinen Lehre, dabey er auch felbft Her. Mo» 
bleiben wollte, zu laſſen, auch denen, die fonft wieder ihn geredet, verziehen, mi * Fre 
dem Benfügen, daß Die Theologen hinführe fich alles Schmähens auf den Da fu: 
Eantzeln enthalten follten, fo communicirte er auch mit ihnen, mas auf dem Iogen die 
Reichs-Tugepaßirete, und weil der Kayſer noch auf Das Concilium Drang, Reichs⸗ 
fragte er bey ihnen deswegen an. Cruciger, Major, und Melanchthon ant⸗ tagshand⸗ 
worteten den 24ten Yan. und weil der Churfuͤrſt ihnen angedeutet, fich allen: .. 
fals gefaft zubalten, wenn fie etwa nad Augipurg gefodert würden, fo ver⸗ — 
ſprachen ſie zu erſcheinen. Melanchthon fuͤgte ein eignes Bedencken vom on. 
fynodo hinzu. Zween Monat vorher, ehe Das Interim publiciret wurde, Zetath⸗ 

wurden auf Dem Reichs⸗Tage die Gemuͤther der Stände erforſchet, was fie ſchlagun · 

wolthun würden. Zween vornehmen Fuͤrſten, wurde es insgeheim durchzu⸗ gen wegen 

ieſen gegeben damit fie darüber ſich entſchloſſen. Dieſe nahmenChurfürk Mor mi 

rigen den 17ten Mart. auf Kayſerlichem Befehl mit zuihrer Confereng über 

das Interim, - Der Churfürft berief fich auf ſein Werfprechen, dag er feinen win, gi 

Theologen gethan. Und weil dann mun diefes Gewiſſens⸗ und Religions: Chunf Mes 

Sachen wären, mäfte er fie erft mit Denfelben überlegen, da ohnebem vonder zig rhut 

Mefie, Opfern für die Todten, Meß⸗Canon, Weywaſſer, Proceßionen und nichts ohn 

dergleichen noch der alte Aberglaube beſtaͤtiget war. Immittelſt ſchlug er ſeine Theo⸗ 

ein Colloquium vor, darzu er ſeine Theologen auch kommen laſſen wollte. Un⸗ —— 
ter dee. Hand ſteckte man dem Churfürften, er möchte Melanchthonem, der Et 

den Kapfer in einer öffentlihen Schrift (in der neuen Auflageder Warnung Camerat . 

Lutheri an feine liebe Teutſchen (F) ) gar fehr beleidiger, zuHauſe laffen, weil !- c.p:278- 

der. Kayſer vielleicht ihn auszuliefern begehren würde, bey welcher Gelegen: 280.19. 

heit der Ehurfürft Melanchthonem fehr gelobet. 

$. V. Der Kayfer fprach den 24ten Mart. felbft mit Churfuͤrſt Mori⸗ Der, Kav- 

genin Gegenwart König Ferdinands und der zween Fürften und ließ durch ra —5 

Seidius jein Begehren wiederholen. Moritz blieb bey feiner vorigen Reſo⸗ en 

fution, ob ihm der Kayſer gleich die vorige Wohlthaten fürhielt. Seldius feinftan. 

wollte von den Theologen, abfonderlich vom Melanchthone, nichts hören, 

fondern nennete fie Die Rebellen und Verfuͤhrer, Die an aller bißherigen Un- 

zube Schuld wären, und verlangte Melanchthonem auszuliefern. Der 

Ehurfürit entſchuldigte Melanchthonem aufs befte, und fagte, er wuͤſte nit, 

DO 


— — — — — — —— — — — — — — — — 

(F) Es hatte eigentlich Franciſcus Dryander, ein Spanier, ohn ſeinen Nahmen ei⸗ 

ne Schrift drucken laffen, und dabey Philipp Buch gethan. Daber murbmaffete mar 

Ppilippus babe fie beyde gemasper. Von dieſein Drpander melder etwas Camerarius 
vit, Phil, Mel. p-344- 
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2. iza8. ob er ſich noch in Den Ehupfürfit, Eur n aufhlelte Meil aber doch nun die 


meiſten Stände das Interim vor di ker mſchonangenommen, ſo 
Moritz meynte man, Moritz muͤſte ſich alein nicht ausſchlieſſen. Allein er blieb da⸗ 


bleibe bey bey, daß er im Nahmen feiner Staͤnde und Laude nichts zuſagen —5 


, dem doti son er ihre rechte dieynung nicht wuſte Der Churfurſi woute auch von Auge 
Fr ſpurg weggehen, wurde aber zuruckgehalten. Ehe nun der Kayſer mit Chur⸗ 


ke fuͤrſt Morigenvon dem Futerinzuhnndeln angefangen, haste Dieferzu Ende 


fogen wers des Marrii an D. Pfeffingern nach Leipsig, und au Erneiger, Major und 
den nad Melanchthon nach Wittenberg schreiben und ihnen befehlen laſſen, nach 
Zwickau Zwickau zu gehen / um bey Erfoderung auf der Nähe zu: ſeyn. Sie reiſe 

ger hin nad Zwickau, big auf Melanchthon, der wegen Gefahr und Fur 
5 Kayſerlicher Ungnade nur biß Altenburg gefommen, ı, Wie nun der 

——* fürft ein Exenplar vom Interim bekommen ſchickte ers gleich nach Zwickau, 
Ran wird DAB Die daſelbſt verſammlete Theologen ihr Bedencken Darüber: fielleten. 

das Ante: Melanchthon kriegte es zu erſt, weil er aber nicht viel Zeit hatte merckte er nur 
zum zugwis Die dickeſten Irrthuͤmer an, und ſchiekte fein Gutachten nebſt einem Brief an 

ckau com⸗· Oſtertage nach Zwickau an Crucigern, darinn er meynete, es waͤre das Aug⸗ 

municirt. ſpurgiſche Interim dem Regenſpurgiſchen nicht ungleich Etwas waͤre 

Melanche ſchaͤcfer, etwas gelinder darinn veſetzet, vieles gefährlich, liſtig, zweydeutig, 

rg vom Glauben und. der Gnade Faltfinnig, wiewol beſſer als in den Trient⸗ 

— ſchen Sprüchen. WVon der Kirchen und dem Prunat des Pabſtes wollte er 

bi nicht viel fügen, wie er. auch vorherdaven nicht viel diſputiren wollen. Er 

j lieſſe im Politischen Orden den Biſchoͤfen ihren Platz und wenn; dev Pabſt 

ü die wahre Fehre beförderte, koͤnnte man ihm wol Gehorſam leiſten. Von dem 

Sacramene der Confirmarion wollte er auch nicht ſreiten In dem Arti⸗ 

eul vonder Eonfefion wiederiprachefich das Interim ſelbſt. Indem Punct 

von der Ehe wären 2. Stück ihrer Conſiſtorial⸗Satzung zuwieder. In 

dem Articul von dem Meh = Dpfer Fönnte unter Den Fuͤrſten mehr ausge⸗ 

macht werden, wenn nurdie Kirche mit den QBinckel: Diefien nicht beſchweh⸗ 

ret wuͤrde. Die Anrufung der Heiligen und Seel: Meſſen wollteer garnicht 

Bird ihm Hilligen. Doch verlangte er auch nicht, daß fich die Fürften, feiner Meynung 







bernad wegen, follten in Gefahr begeben. Von der Gnade und Dem Glauben hatte. 


— er hinzu gethan: Tamen non conſulo, ut propter ambages verborum 
— 24 eneralioreshzcparsdedo£trina reiiciatur. Das ward Melanchthoni 

"ST pon andern jehrübelausgeleget. Erentfchuldigte ſich aber Damit, es wäre 
das Interim in dieſem Stück anfangs nicht ſo grob geweſen. Entweder Mal⸗ 


venda oder Dominicus a Soto, oder beyde zugleich, hätten vieles hinein ge⸗ 


rückt, woruͤber ſich hernach Churfuͤrſt Moritz beym Kayſer beſchwehret. Ans 
dere Eutſchuldigungen Melanchthonis zu geſchweigen, unter welchen dit 
iele 


1 


rn 
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eh SB U 
Diefe mit war: er habe gemeynet, es waͤre der Articul von der Rechtfertigung a. 1548. 
* ec — (on Irterim ber doch tere Ge san — 


Zwickau, die es hernach weiter nach Augfpurg beförderten. Diefes ans — 
l 


2 eitnahete heran, daß man zu Augſpurg Das Interim publi⸗ Die Tpeo- 
ciren soo cn R Mi 8% p e Theo 
Fchrieb an die Theologen nach Zwickau, fie foren fich nah Moͤnchs⸗Celle den nach 
Cell ee 
reifen Des 


un auch nach Eelle. Sie waren befehliget, von den Dingen, Die ichtens nach⸗ 
ge erden konnten, nicht zu ferupultren, Damit der Chu a 





Daraus die Legenden ausgemergeffeyn follten. 6.Die Seel-Meffen zögen viel 
räuhenahfih. 7. Die 


t ge 1— wenn 
— Aliquoties perlegimus librumAugultanum. Stehet teuefch in 
(6) med 1. welcher zulegt angemercket, wo es vom kateiniſchen —3 

— dugfurg, Confef. Hiflor.) Eric (h) Sie 
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— —ñ — — — ———s 
91548. wenn die Anrufun — Del, Frohnleichnamm, und andere Mißbraͤuche 
Davon blieben. 8.Den Canon festen fie gang bey Seite. Es waren die Theo- 
logen zugleich beordert, wenn fie das Interim nicht annehmen Fönnten, eine 
Melanch⸗ enbere Sormul aufzujegen. Melanchthon ruͤckte dannenhero in das Interim 
thons Ro: einige Noten hinein, und zeigte den Betrug indem Arriculvon Der Rechtferti⸗ 
nrerim, gung,eine gang neue Formul aber aufzufegen,trug er Bedenken, Inzwilchen 
— wollten die Papiſten zu Augſpurg das Interim ſelbſt nicht annehmen, und 
tions⸗For Nichts nachlaffen, fondern es den Evangelischen allein zur Interims-Formul 
mul vorſchreiben, und von ihnen Keftitution haben. Der Kapfer wollte die Catho⸗ 
bie Japi· [iquen aber doch gar nicht fo frey ausgehen laflen, fondern lieffe eine Refor- 
Er 3.4. mations · Formul machen, darnach auch fie ihre Kirche verbeflerten. (h) 

7" lanchthon fehrieb den 29. April: Wenn die Bischöfe ihre Zurisdiction wieder 
Friegten, fo würde nicht Eintracht, fondern die gröfte Unruheder Kirche ent 
ehen, Da fie nicht aufhören würden die Wahrheit zu verfolgen, und zu Aug- 
urg frey jagten, die Protefianten hätten nicht gehalten, was fie in der Aug- 
purgijchen onfeßion verfprochen. Das ſchrieb Melanchthon, da Die Theo: 
ogi — a j ” —— 33 a labſ © Gi) 

Inhalt VII. Auf das Augſpurg terim aber nun zu kommen, (i 
Ehe ſo — daſſelbe aus 24. Articuln. Der 1. handelte von dem Menſchen * 


— —— ⸗ —ñ e — — — — — — —— —— 
(h) Sie iſt Lateiniſch gedruckt, und heiſt: Formula reformationis per Cæſaream Maie- 

ftat em Staribus Eeclefiafticis in Comitiis Auguftanis ad deliberandum propofira & ab iifdem, 

vi paci publicz conlulerent, & per eam Ecelcharum ac Cleri ſui veilitaricommodius proui 

runt probata & recepta. Mogunt. in fol. apud Ivonem Schaffer mit Kayferlichen Priyilegio. 

Die Rayferliche Vorrede iſt den gten Jul.datiret, darinn er der Bifchöfe Verfprechen Io, 

bet,daß fie ynodo⸗ diecelanas halten wollten auf Martini, und die ProvincialSynodivor 

der Faften geendiget ſeyn follten. Er verfprach, beym pabſi u handeln, daß die Vergebung 

der Beneficien hinfort nach dieſen Reformations-Articuleingerichtet würden. Es 

aber dieſe Formul r. von der Ordination und Erwehlung der Kirchen⸗Diener. 2. bon den 

Officiis der geiſtlichen Orden. 3. von den horis Canonicis md pſalmodiis. 4 von den Cloͤ⸗ 

fern. 5. von denSchulen und Univerfltäten. 6. von den Höfpitälen und Krandenhäufern. 

7. vonder Predigt des göttlichen Wortd und Amte eines Pr - 8. von 

der Sacramente. 9. von Berrichtung des Sacraments der Taufe. 10. von 

des Sacraments der Confirmation. 11: vonden Meß:Cerimonien. 12. von 

des Sacraments der Bufſe. 13. der legtenDelung. 14. bed Sarramentöder be. 15.000 

Rirchen:Ceremonien. 16. vonder Difiplin der Geiftlichkeit. 17. von mehreren 

dien. 18 von ber Diftiplin des Volcks. 19. vonder Bifitation. 20. vonden Synoden 

2 1.von den Bann, oder Ercommunication. Diefe Formul betraf die Eathelifchen 

oem und ward den 14ten Jun. zu Xugfpurg verlefen. Gie ift Anno 1559 anf dem Nugs 
urgiſchen Reicye-Tage mir einigen Zuge Se ineben A Jahre Mayıg 

bey Sranciftuß Behem in gt. gedruckt. (i) Das Nugfpurgifche Inte : Der 

Roͤmiſchen Rayſerlichen Majeſtaͤt Erklärung, wie es der Religion halber im heiligen 
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dem Fall 2. Von dem Menſchen nach dem Fall. 3. Bonder Erlöfung Durch a.1548, 

m. 4. Bon der Rechtfertigung, da zwar wol von der Zutheilung Des 

fies Ehrifli, aber auch von der eingegebenen Gerechtigkeit geredet 

wird. 5. Bon den Früchten und Nugen der Rechtfertigung. 6. Bon der 
Weiſe, Durch welche der Menſch Die Rechtfertigung bekommt, allwo vom 
Glauben, Liebe und Hofnung zuſammen von der eingegebenen Gerechtigkeit 
geiagetwmi, daß fie rechtfertige, 7. Bon der Liebe und guten Wercken, als 
ie da noͤthig find zur Seeligkeit, dabey werden ungebotene freymillige 
Werde, die uͤber nicht aber wieder Das Geſetz geichehen, gelobet. 8. Bom 
Vertrauen der Vergebung ber Sünde. 9. Bon der Kirchen. Bon den 
ae en der wahren Kirche. 10. Von Gewalt und Auctorität 
GE. Den Canon zu machen, die Schrift auszulegen, Sagungen 

zu behalten durch Die Tradition, den Bann zu gebrauchen, Gerihts-Iwang 
zu üben, ern & enzuentfcheiden.) u. Bon denDienern der Kirche. 
12. Bom öberften Biſchof und andern Bifchöfen. 13. Won denSacramenten 
insgemein,Derer Denn Die fieben behalten werden, 14. Von der Taufe 15. Bon 
der Firmelungund den Chryſam. 15. Bom Sacrament der Buffe, aliwo Die 
Er gder Sünden, die nach fleifiger, obwol nicht gar aͤngſtiger Unter: 
ſuchung ins Gedaͤchtniß fommen, ferner Die Gnugthuung des Fa eng, All 
mofeng, Gebets ıc. behalten wird. 16, Bom Sacrament Des Altars, allwo 
man die Transfubftantiation behauptet: Denn wer Die läugne, der zweifle an 
Chriſti Almmacht. 17. Bon der heiligen Delung. 18. Bom Sacrament der 
i lee 19. Bom Sacrament Der Ehe, wobey die Eltern in Ber: 
oder Trennung der Ehe ihre Gewalt nicht mifbrauchen follen. 

20. Bom der Meile, da man denn das blutige und unblutige Opfer 
ielt, und lehrete, Daß Durch. das legte Chriſtus feinem himmlischen Water 
im endmahldargeitellet werde, nicht dag wirBergebung der Suͤn⸗ 
fondern die durchChriſtum erworbeneVerföhnung uns durch 

den Glauben zueigneten, und mit Danckſagung erfenneten, und deffen ung 
erinnerten. Man behauptete auch Die Gedaͤchtniß der Heiligen, und ihr Ver: 
Dienft, darum auch im zı. a der Heiligen im Opfer 
| er 








ert 2 d 
Reit zu Yusteag Des gemeinen Conciki gehalten werden foll, auf dem Reiche: 
age zu den sten May im 1548ten Jahre publicirer und eröfner, und von ges 


4 angenommen, Srandfurt ander Oder. fine anno. Herr Joh. Erdmann 
Bieck hat es in feinem dreyfachen me p. 266 wieder drucken laffen. ‘Die Kapferliche 

tion den r5ten ſtehet in dem MSto Auguftano $. XIII. citando. Das Intexim 

auch in dem Heichd Abfcpiee 1548 teutfch und Lateinifch zulefen in Corpore Re. 

cefiuum f. 465; und in Bolvafti Confticur. f. 518. ir. Luc Ofiandro H. E. Cent. XVT, 

P- 425. ſqq. Bey Conrad Schläffelburgen in Catol. Harrer. lib. XIII. p. 82. fq.Bateinifip, 


2.1538. 
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der Meß,und Fuͤrbitte wird, und von 

— ee uf 
der rbenen in 


n ‚3: Von der Communion, wie ſie bey 
Opfer der Meß gehalten werden folle Won den Ceremonien und 
brauch der Sacramenten/ da man den Eroreifihum; Glaubens ⸗Beke iß 
das re ———— —— 
i 


Die Altaͤre, Prieſter⸗ Kleider, Gefaͤß der Kirchen, Fahnen; an Age 
Bilder am —— ‚Sehiel 
te,doch den aberglänbifchen auf zudenBüdernverwarfer Man verfochte 
die Horascanönicas und Pſalinodien, Bigitien, Begaͤngniß der Todten, 
Feſt⸗Tage, welche — —— doch die Fronſeichnaums⸗ Tage 
der Apoſtel, Marid Magdalend, St. Stephan, Lorentz, Mar 

und aller Heiligen, und der Kirchen⸗Patronen Feit-Tagenichrfahren heffe, 
Diekitaney am St. Mareus-Tageund Protegionen, Zuberertung desTanf- 
Waflers am Ofter- und Ping: Abend, Faſten, und andere Dinge behielte 
man auch. Endlich lief man, obgleich die Geiſtlichen billi ohne Weiber ſeyn 
ſollten, den verehlichten Prieſtern ihre Weiber biß anf erung 
des Concilii zut, weil ſolche Ehen ohne groſſe Zerruͤttung nicht gett N 
Fönnten, und erlaubte den Gebrauch der ee on 
doch fo, Daß Die einerley Geſtalt von andein nicht verworfen, und Die 

tung nicht zurück gefeger würde, Ä ie 


ar DE FI 
Ketuf bey $. VIH. Im 24ten Articul fagte das Interim, man wolle wegen der 
der Dieffe Meß Ceremonien ſich zu Augſpurg wegen einer gewiſſen Morukse 
dem Bold die vor Haltung der Meffe follte dem Volck vorgelefen werdem: 
Nugelefen dieſe lbe dey der Hand habe, ind nicht jedermann bekandeirt; toll ichfiedang 


communiciven. (k) »hr geliebten in Chriſto JEſu unfernt H 113,98 > 
»dieſem heiligen Amte, darinn wir IEſum Ehriltumunfi und Er: 
»löfer in feinem wahren Leib und Blut zur Gedächtnis feitesheiligenKeidend, 
WGo0tt dem himmlischen Vater (I) fürbringen wollen, follen: re Se 


e ‚Hat 











k) Copey der Khönen Vermahnung, welche bey den abtrnmägen Fnterimmift 
Sri von ber teußiſchen gottloſen DpfersMeß dem armen einfeltigen Bokt in ichönem 
Schein wird fürgeleien, inwendig aber im Grund iſt eitel Gallen, Din ml ' 

Tode, Teufel und ervige Berdammniß mit Honig vermäfchet, inf. ı Bogen. Ym) 
ſtehen Noten die cin Evangelifcher dabep gemachet. Die er Note der gleich oben: 
Krfilich ſieheſtu bie einen ſchoͤnen Mantel gestwect nit Gold, Perlen und ri 





2 darin das ſchaͤndlich verfuͤhriſch Teuflijch Thier der Pabft mie feinen Zurens 
2 


de dent Interim gekleidet iſt Du ficheit auch bie den ſhoͤnen Annmel mit den 
gleiſſenden Sternen, darunter der Pabji Eſel getragen wird. (1) Am Rande ſtehet: 
Velqher Teufel hat dir das befohlen ? — —— 
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Andacht und Gebet an ſich ʒu bringen, ihnen ſelbſt eigen zu machen, und zum 
en Kzugentieffen, Die auch Gott nicht ums ihr Opffer, fondetn im 


Ehriftt, gerechtfertiget und ſeelig gemacht hat: (m) &leicherweife auch wir» - 
Mae ſo Sb bis zu Ende der Welt kommen werden, in Diefem ei⸗ 


| ER mar und zu feiner Gedächtnis zu haften, und zu empfahen befohlen⸗ 
ee Gott von neuen gewinnen müffen, fondern daß mir, mas in jenem» 
HR cce} 
| * I, diefen und folgenden Worten eher wieder am Rande: Diefes ift ganz 
— und hinter liſtig geredet, obs ein opus operatum fey, d.1. ob wit durch ſolche un⸗ 
ſere Wercke die Gnade ——ù 8— dieſelbige alſo empfahen, wie fx uns 
uunfouft. geſchencket iſt⸗ ih, 159 
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ſes Cbenbildiſch Gedenck⸗Opffer feines Todes, mit Glauben, Andacht, Ger 
»bet an und bringen, und uns eigen machen und zu unfer felbft und 
Seeligkeit genen mögen. So mwollet nun, ihr geliebten im euer 
Hertz und th hieher in dieſe Handlungrichten, und nach Befehl 
„des HErrn feines heiligen unfchuldigen Leidens und Sterbeng ein Gedaͤcht⸗ 
nis helfen halten, und mit ernften Fleiß in eurem Hergen gedencen, mas . 
„der heilige Sohn GOttes um unfers Heils willen verrichtet.hat, wie er 
Be er von feinem Jünger verrathen war) im Garten in Erwartun 

»jeines folgenden Feideng mit —— Angſi bis zum blutigen Schwei 
umgeben, von feinen Feinden ſchmaͤhlich überfallen, —— angen, 
„und gebunden, ſpoͤttiglich gefuͤhret, faͤlſchlich angeklagt, von den Dienern 
„die gantze Nacht hoͤchlich verſpottet, von den nern Gmaud gegeiſſelt, 
»folgends ans Creutz gehängt worden, und endlich in ya Schmad und 
»Schmergen am Ereußgeftorben ift, allesdarum, daß er Durch fein heiliges 
»Blutden Wuftunferer Sünden abwafchete, und Durch feinen unfehuldigen 
Todt unfere wolverdiente Straffebezahlete, den ewigen Todt von uns ab» 
»twenden, und ung ewiges eben gewinnen mögte. Dabey mir dann Die 
„groſſe Liebe GOttes gegen ung behersigen follen, der auch feines einigen 
»Sohng nicht verfchonet, fondern ihn für ung dar gegeben hat.» Desglei- 
„chen follen wir ung zu Gemuͤth führen den willigen und uns heilfahmen 


horſam des heiligen Sohnes GOttes Ehrifti unfers HErrn, der aus hertz⸗ 


»licher Liebe gegen ung ſich aus der göttlichen Herrlichkeit bis in unfertiefites 
Elend entäufert, und um unfer Heil in den Todt des Ereußes gegeben hat, 
»aufdaßer ung, die wir in Sunden todt waren, zum Leben bringen, und in 
„Die ewige Seeligkeit einſetzen moͤgte. Weil wir dann Vergebung unferer 
»Sünden, Verſohnung mit GOtt und alle Seeligkeit zeitlich und ewiglich, 
„nicht in ung ſelbſt, ſondern allein in dieſem theuren Blut, und dieſem heilſa⸗ 
„men Verdienſt Chriſti finden und erlangen mögen, ſo wollen wir nach Dem 
»Befehldes HErrn, feinen wahren Leib und Blut, (wieer eseinmalfür ung 
am Creutz blutiger, ſchmaͤliger und fterblicher Weiſe aufgeopffert hat) jetzund 
„unſchmertzlicher, unblutiger, unſterblicher Weiſe in Geheimnis und Geſtallt 
„Brodts und Weins dem himmliſchen (n) Vater fuͤrſtellen, ihn damit des 
„einmahl fuͤrbrachten Creutzopfers erinnern, und von Hertzen bitten, um 
das theure und heilfame Verdienſt des heiligen Leidens und vergofjenen 
Bluts Ehrifti uns gnaͤdig fepn, und ung heute und zu allen Zeiten zu a 
i 

(n) AmRande ſtebet: Wer hat Body befohlen unfern HErrn Chriftum feinem 


Water alfo vorzuftellen, und zu creugigen? Autwort: Der leid 
Der Papiien, up Jnserimifen er leidige Teuffel, ein Pater 
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f und Seeligkeit wolle gedeyen laſſen, was fein geliebter Sohn, unfer» 
Err und Heyland JEſus Chriſtus im Opffer feines Leibes und Blutes» 
am Creutz für ung und Der ie verrichtet,gerwonnen und erworben» 
hat. Unddamitihr allein Chriſto unſerm HErrn deſto näher und feſter ver» 
gliedert und vereiniget werdet, und alle feine Gnade zu Stärefung eurer» 
Seelen, und zu gewiſſern Heil deſto mehr genieffen mögtet, fo wollet euch zu» 
Ende die heiligite Euchariftiam, das iſt, Den Leib und —— wo. 
nicht mit Dem Munde ſacramentlich, (0) Doch mit u. in wahren Glau. 
ben und And acht geiſtlich empfahen / dem Allmaͤchtigen GOtt fuͤr alle feine» 
Gnade und Wolthat von — dancken, euch ſelbſt, und — ti 
ftenheit in feine päterliche Gnad und Schirm befehlen, mit troͤſtlicher Zu:» 
verficht, Daß der allmächtige GOtt die heilfame Verdienſt, jegt und zu allen» 
Zeiten ung feinen Gläubigen zu unferm Nuß gelten, (p) ung um Ehriftir 
willen gnädig feyn, in feinem Schirm erhalten, und zeitlichs und ewigs Heil» 
nach feiner Warheitund Erbarmung verleihen wolle, durch JEſum Ehri-» 
flum unfern HEren, dem fey mit dem Vater und heiligen Geift Lob, Ehre,» 





2.1548. 


. X. Ein jeder fiehet, Daß wieder Die Augfpurgifhe Confeßion nichts Gefähr- 


und Preiß in — Amen. » 
in 


Ag thabe koͤnnen erdacht werden, als diefes Augſpurgi⸗ 
&. Es verdiente nebft andern Titulaturen wol mirRechtden Nahmen 
eines 


— — — — — — — — — — ———— 
(0) Bey dieſen Worten ſtehet wieder am Rande: HSeiſt Das den Befehl Chriſti 
thun, da foget Nechmet bin, effet, das ift mein Leib. Nehmet bin, trind'et, das 
ein Dlut (p) Am Rande fteber bey diefen Worten: Hie kommt der verzweifelte 
or und Baucler wieder. Mahlt einen rechten Befchluß, bedeckt 
den vorigen Unflat mie GOttes Wort, auf daß man ja den TeuffelssDred nichrries 
&enfoll. Drum hüten ſich alle fromme Chriſten für Diefer gi gen Schlangen und 
weldyer ſich verwandelt in einen Engel vesLiches. Und dis ift denn der Furge 
Interimsd. Melanchthon fepreibet davon in der Expofitione Wittebergenfi 
©.4. Erat ille liber non diflimilis ei, quem in Comitiis Ratisbon. & colloquio ibi de religio- 
ne habito Imperator proponi curauit a, —— Perfe vero totus & captioſus, & non folum 
obfeuris inexplicatis, fed eriam prorfus falfıs, vera inuoluens, & ve planius dicamus, vera 
perfpicwa obfcuris, certa dubiis, minus intricata perplexis commilcens, vt contineret 
Gmul vera, falfa, dubia, deprauata. Et quod Epphanius de Sampfzis ſeribit, a Nazarenis hos 
excitatos, neque Chriftianes effe, neque Indzos, neque Grecos, fed dum fimplieiter medii 
quidam effe velint,nihileffe, 1d de illo etiam libro dici poflir. Neque enim Ponti ficia omnia, 
nequennoftrarum Ecclefiarum doctrinam per omnia adprobans, medium aliquid introduce- 
bat, quod veri parum, falfitatis plurimum continens, neutrum videri poterat, velnihil etiam 
Icaque hic erfi manifefte quædam falla atque impia eomplectebatur, tamen admifce- 
pugnantia quadam,quo præſtigiæ ſiebant eiufmodi, ve non fufpectus haberetur a pleris- 
nontamen vniufeuiusque eflet, omnia, in quibus fraus Tubefler oftendere atque explica- 
—* do&ilfmis etiam & exercitauffimis ses operoſa herer, vnde & multis ille impofun. 


tdes 
—* 
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al148: einesSphingis Auguftanz, weil es fo heimtuͤckiſch gemachet war, daß es den 
Schein einer veinen Lehre in etlichen Stuͤcken, in der That aber das gantze 
Pabſtthum in ſich hegte. Darum man auch nicht unbillig davon geſaget: 
Das Buch Interim hat den Schalck hinter ihm. Seelig iſt der 
Mann der GOtt vertrauen kann, und williget nicht ins Interim, 
denn es hat den Schalck hinter ihm. Es hatten die Catholiquen zu Aug⸗ 
ſpurg die Wittenbergiſche Cenſuren zum Theil geſehen, machten aber dem 
Expoſit. Kayſer weiß, es waͤre nur ein Wort⸗Streit von der Rechtfertigung. Sie haͤt⸗ 
Wie, V. . ten das Woͤrtlein /ola deswegen nicht ins Interim ſetzen wollen, weil es im 
Bedenden Regensburgiſchen Interim auch ausgelaſſen waͤre. Man muͤſſe den neuen 
ber Theo: Gehorfam und Bedingung eines Meriti nicht gaͤntzlich ausſchlieſſen. Dar⸗ 
— Om uͤber wurden Die Theologen wiederum von Augſpurg aus beſraget/ welche in 
—* he: hai Antwort die * hun ren ieaten, or * —— zu⸗ 
ertigung. lieſſen. Es unterſchrieben Johann Bugenhagen, Caſpar Cruciger, 
a ® Georg Major,und Melanchthon. Diejes legte Bedencken haben Slacius 
und andere den Wittenbergiichen fehr übel ausgeleger, als Härten fie Darinn 
behauptet: Man nrüffe wegen des Woͤrtleins fola ſich nicht zancken, weil Fla⸗ 
eiug gemeynet, es ſeh Das Pegauifche Bedeneken, welches doch nicht war. 
Bortrag Den ss. Mayließ der Kayſer den Ständen und Städten durch Erk-Herkiog 
auf dem Marimilian das Interim endlich vortragen und Die Propoſition thuß Das 
nn — Buch ſelbſt wurde aber noch nicht verleſen. Die Churfuͤrſten traten neben den 
eher Kapferlichen Thron ans Senfter,dieFürften undGefandten thaten fich er 
— fals zuſammen, wie auch die Staͤdte. Nach langer Deliberation beri F 
de rath⸗ Chur⸗Mayntz dem Kayſer aller ihre —— und bate um Abſchrift dee 
ſchlazen Buchs. Wenige Tage hernach ward Das Interim ſelbſt verlefen, und Pi 
—— Abſchreiben gegeben. Chur⸗Mayntz fragte nicht erſt herum, was Die Stände 
aſdad Davon hielten, ſondern bedanckte ſich gleich im Nahmen derſelben gegen den 
derieſen. Kayſer für feine Vorſorge. Der Kayſer nahm auch dieſe Danckſagung für 
Sleidan. eine allgemeine Bewilligung an, und ließ das Buch in Lateiniſcher und Teut⸗ 
lib-.XX. scher Sprachedrucken. Churfürft Moris aber hat vor der Mapnsifchen Ant- 
rt wort in der Deliberation mit den andern Ehurfürfien bezeuget, daß er das 
Morig Interim nicht annehmen Eönne,und wie er von den andern überftimmet,gefas 
nimme es get; Er wolle morgen feine Urfachen Dem Kayſer mündlich anzeigen. Es fols 
nicht an- ſen fich auch im Fürften-Eollegio noch viele andere über die frühzeitige Mayn⸗ 
Expofit.  gifche Antwort gar fehr befchmwehret haben, , Den igten May hatte Chur: _ 
Wr Kr furſt Morig Audiens beym Kayfer, in Beyſeyn des Biſchofs von Arras und 
ibid. x, 2. Seldii. Da übergab der Churfürft welcher einen von Adel und D. Fachß bey 
fich hatte, Dem Kayſer eine Schrift,Darinn er feine vorige Einwendungen ia 
| er 
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der das Interim wiederholte, Die er letztens in der Verſammlung vorzußrin: a, 1548. 


| konnte, nichf zu verabfäuinen. D 
Kayſer wardarüber —— —88 1 von Wa * 
ri 


blieben alle bey ihrem votigen, und der legte reijere nicht lange dar⸗ 
auf von Augipurg.ad, 

GX. Was nun dieſes Interim vor Jammer und Hertzeleyd in Teutſch⸗ Wie der 
land angerichtet, iſt nicht auszuſprechen Was die 2tugfpurgife Confeßion dabſt mit 
Darüber leyden müffen, als von einem gewaltigen Feinde iſt leicht zu erachten. EN Zuie 
Der feste ward hiebey nicht gank bey Seite gefehet. Man fchickte ihm erſt pen * 
Das Confilium de Interim concinnando nah Rom. Chur; Pfalg und fen. 
Brandenburg fchrieben zugleich, er möchtein der Communione fub vtra- Ben Mir 

ue und Priefter-Ehe eineeitlang durch die Singer fehen. Difpenfation und gando in 
<Barietät der Ceremonien renne Die Einigkeit der Kichenicht. Die Befchaf- — 
fenheit der Zeiten gaͤbe bißweilen ein unumgaͤngliches Geſet. Der Kayfer fühe par. 
es gern, und die Gemuͤther würden Dadurch zur re Fommen. Man hätte ibia, 
den Böhmen ja vormals nachgegeben, und des Pabfis Autorität würde deſto 
eher von den — wieder erkandt werden. Wigandus meynet, 
Agricola oncipient von dieſem Schreiben geweſen. ie nun vollends 
Das Buch ſelbſt nah Rom kahm machte — ein ſauer Geſicht, daß man Sarpius 
ihm in fein Bicariat des Apoſtels Petri griffe, und der Kayſer, als ein Laye, hit. Conc. 
ſich unterſtuͤnde, eine Religiong-Formul ſchmieden zu laſſen. Die andern hielte a er * 
er vor Pfuſcher und Bönhafen, die das Handwerck nicht recht ben —— 
und die man deswegen aus der Gilde ſtoſſen muͤſſe, maſſen Das Gebaͤude deg 

abſtthums fo kuͤnſtlich in einander gefugerift, daß ohn Verletzung deſſelben 

ein Theilgen davon genommen werden kann. Und es iſt auch wahr, der Pabſt, 
als Pabſt, konnte nicht wol darinn geheelen, weil das Concilium zu Trient 
ſchon von der Erb⸗Suͤnde, Nehrfertigung, Sacramenten ıc. gang anderft 
geiprochen hatte. Nun muß, was wahr ift, ewig wahr bleiben, und kann In⸗ 
terim nicht unwahr ſeyn. Denn fonft hättemanauf die Gedancken kommen 
mögen, es waͤre mit der Religion nur ein Spiegel⸗Fechten, und die Gewißheit 
derſelben dependire nur von politiſchen Abſichten und Intereſſe der Geiſtlich⸗ 
keit. So tief muſte man die Layen indie Geheimniß Kammer nicht hinein gu= 

(Aug/p.Confef-Hifor.) Dodd cken 
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a. 1548. cken laſſen. Der Pabſt tadelte an dem Buche auch die weydeutige und dun⸗ 

ckele Redens⸗Arten, Die zum Faveur der Lutheraner jo kuͤnſtlich Dahn 

und Daß man des fichtbaren Haupts der Kirche nicht ausdrücklicher gedacht. 
Pallavi⸗ Am allermeiſten verwarf er Die Prieſter /Ehe und Communon unter b der 
einilib.xı. Geſtalt. Die Cardinaͤle ſcheureten brav zu, und meyneten num waͤre es eit, 
u B801. die Auctoritätdes Pabſts, die faſt auf der Kippeflünde, auf dag fapferitezu 
Mi vertheidigen. Doch der Pabft, als ein durchtriebener Politicus, fahe weiter, 

als alle andere. Er wuſte wol, daß alle dis Beginnen zu des Kahſers gröften 

Verdruß, und Proflitution derer, Die ihm darzu gerathen oder daran gearz 

beitet, ausfihlagen muſte, wozu man zu Rom hernach ins Fäuftgen lachen 

würde. Denn die Eatholiquen Eonnten das Interim nicht annehmen, viel⸗ 

weniger die Proteflanten, als deren Augfpurgifche Eonfeßion nimmermehr 

damit zu vergleichen funde, fie muften denn leichtfinniger Weife davon ab: 
Cam. vis. weichen. Darum Eonnte er gang flille figen, und Das Interim immer publis 
Phil. Mel eiren laffen, mittlerweile hinter der Machineftehen, und abwarten, wie es ab⸗ 
8:78 P- faufen würde. Scheing halber mufteder Cardinal Sfondrata einige Erin: 
Henumg nerungen dawieder machen, und bey ublichrung fich abfentiven. Die drey 
dergeiftt, geiftliche Ehurfürften waren mit dem Pabſt eins und fagten;die den Luthera⸗ 
Epurfürs nern, deren Religion fie Die neue nenneten, zugelaffene Puncte giengen der 
fiendavon. aften Religion nicht an, und würden fieden Eelibar und Kommunion unter 
— einer Geſtalt nach wie vor behalten. Drungen dabey ernftlich auf Reftitution 
Ahiaparc der Kiccden-Giüter. Sie hielten auch, was fie verfprochen, und conbocirten 
Sarp.\.c. nad Endigung des Reichs⸗Tages ihre Synodos diecefanas, (g) nad der 
Hollav l.c. Formul, Dieoben erwehnet, darinn viel Gutes ſtunde. Aber wie lange Diefe 
Die Bi: Reformation der Papiſtiſchen Geiſtlichkeit gegolten, und wie firenge ſie dar⸗ 
ſchoͤſe hal: über noch halten, mögen ſie am beften wiflen. Der Eardinalvon Augfpurg 
sen SYn0- riethe dem Kayſer, er möchteden Padfterfuchen,daßer Legaten nach Teutſch⸗ 
— land ſchickte, Die in feinem Nahmen die bißherige Handlungen beſtaͤtigten. 
vWiche Das konnte der Pabſt auch wolthun, und ſchickte zuerft einen degaten her— 
Bulle und nach zwey Nuntio, Die Biſchoſe von Verong und Ferentino, miteiner Bulle 
Sndulren, und Inſtruction, die Ketzer wieder in Die Schooß Der Kirchen aufzunehmen, 
ERMERSE wobey er ihrer Klugheit überlieh,diePriefter-Ehe und &ommunion unter ben: 








. vir. Phil, 


Mel s.gr. Der Geſtalt den bittenden und flehenden nachzulaffen, Feſte, Faften, Slei 
"81. 
P.284- Efien, 
— a — — — 
(q) Ada & deeteta Synodı diecefanz Mognntinæ, Prefidenre Reuerendiflimo in Chri· 
fo Patre & Amphiſimo Prineipe, Domino D. Sebafliswo, Archi-Ep. Moguntino, S.R.1, per 
Germania Archi-Cancellario & Principe Eledtore &c, celebratz decimanona die Nouem- 
bris anno 1548. Moguntie fol. eod. ano. Erſtlich ſteht die Indichio Synodi, dann F. 4. 


Die Deren. Iſt 6 Bogen fharf. Die andern Synodas zu geſchweigen. cenf· Pallavicini 
Iſtor. del Consil. di Tienio To 1, ib, XL. 2.8. 984 igg. 
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Eſſen / und die Reſtitution der Kirchen⸗Guͤter nebſt andern Sachen einzurich⸗ a. 1348. 
ten. Doch die Bulle ward in Teutſchland nur verfpottet, und der Pabſt hat | 
ſich mit dem Kayſer nicht ern koͤnnen, ob feine Nuntii als Päpftliche 
Bevollmaͤchtigte, Dienach Päbftlicher Macht Handelten,oder als Executores 
der vom Kanfer ſchon gemachten Decreten in Religions⸗Sachen anne 
waͤren Sie machten einen Fndule,umd ſchickten es an die Teutſchen Biſchoͤfe, 
nach dem Anhalt der Paͤbſtlichen Bulle, Die Augſpurgiſche Deerete zu hand: 
haben. Anzwifchen fahe man nicht ungerne, daß zu Rom der General der Papiſtiſche 
sis De Ya Romans, wieder das Anterim fehrieb, derglei⸗ Schriften 
chen in Franckreich Robertus Cenalis Biſchof von Auranches, auch thate, von Intes 
$. XI. Nun kahm es darauf an, daß in allen Landen und Städten der "I" 
—— Confeßions⸗Verwandten das Interim eingefuͤhret ward, —— 
mit Zuruckſetzung der Augſpurgiſchen Confeßion und die Paͤbſtliche Kirchen: — 
Ceremonien zu erſt wieder im Schwange kahmen, fo wuͤrde ſichs mit Den Lehr gortieclige 
Puncten 2** — auch mol geben, der gefangene Churfuͤrſt von Sachſen Rebe. 
giebt hiebey ein Erempel einer Chriftlichen heldenmuͤthigen Beftändigkeit, 
Die in den Hiftorien wenig ihres gleichen finden wird. Wir haben droben 
efager, Daß ihm bey feiner Gefangenfchaft der Kanfer are ea porge: 
eget, Die er fich alle gefallen laſſen, biß auf den, Daß er fich in Religions⸗Sa⸗ 
dem Coneilio unterwerfen wollte. Wie der Kayſer nah Münden wigan⸗ 
ahm, ließ er den Churfuͤrſten für fich Eommmen. Diefer begab fich auf die dus in In- 
Knie, ward aber von Kanfer aufgehaben, und mit diefen ABorten angeres cerim.P.UL. | 
det: »Er follte von feinem Irrthum abflehen, und ſich Dem Eoncilio unter⸗ 
werfen, fö wollte er feinanddiger Herr fenn, und feinen erlittenen Schaden» 
ergängen, Daß er follte zu frieden feyn.» Der Churfuͤrſt antwortete: »aller-» 
gnaͤdigſter Kayſer: Ach ftehe hier vor Em. Kanferlihen Majeftät mie ein» 
armer gefangener Mann. Leugne nicht, Daß ich habe Die Wahrheit bes» 
kandt unddarob Hab und Gut, Weib und Kind, Land und Leute, Eurß uns,» 
alles, was mir Gtt in diefer Welt gegeben und verliehen hat, verlaffen,» 
und habe nicht mehr, Dann Diefen gefangenen Leib, Der Doch nicht in meiner,» 
fondern in Ew. Majeflät Macht und Gewalt fteher. Und dieweil ich von» 
aller Welt bloß ſtehe, und foll Dazu das ervige auch verlaffen, durch meinen.» 
Wiederruf, dafür wolle mih GOtt behüten, dann ich meinen höchiten» 
Troſt darinn gefeßet, daß ich gewiß weiß, ob ich fehon diefen armen Leib» 
famme dem Leben Darob verlieren muß, daß mir GOtt ein beffers geben» 
ird. Mir ſtuͤnd auch übel an, Daß ich Durch meinen freventlichen Wie⸗ 
Derruf viel 1000. Menfchen in groß Aergerniß führen follte, Dieweil ich fo» 
langedie Wahrheit befand, und auf das letzte Davon fallen follte. Der» 
at -Fegl Dddd a2 halben 
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»halben, allergnaͤdigſter Kayſer, Ew. Kayſerlichen Majeſtaͤt hat mich in ih⸗ 
»xer Gewalt. Moͤgen mit mir handeln, wie mit einem gefangenen. Bender 
„bekandten Wahrheit will na und einem andern zu einem Erempel 
»Darob leyden, was mir GOtt und Ew. Kayſerlichen Majeſtaͤt auflegt.» 
Dem Kapjer mochte das Hertz im Leibe fih ummenden. Erfonnteihm nicht 
anttvorten, wendete fich um, vielleicht weil ihm die Augen voll Thraͤnen ftuns 
den, ließ den Churfuͤrſten ſtehen, und ” wiederum in feine Verwahrung 
bringen. Wie mag der gute Kayſer ofters hernach hieran gedacht haben, 
da er im Cloſter St. Juſti in Ertremadura der Eitelfeit diefer Weit abgefas 
get, und feine übrige Lebens-Zeit den göttlichen Betrachtungen gewiedmet ? 


Ehurfürft Als nun das Interim publicivet war, ließ Dev Kayſer den Churfurften noch» 


Fredrik 


wieder: 


malen durch den Biſchof von Arcas und Granvella fügen, daß er daſſelbe 
annehmen möchte, Daneben ihm groffe Berfprechungen und Hofnung der 


firebt dem Freyheit machen. Der Churfuͤrſt aber blieb feljenfeft und unberseglich. Er 


Interim. 


berief ſich auf ſeine vorige Sr ‚und daß der Kayſer ſelbſt dieſen 
Punct ausgeſtrichen. Erfagte, er waͤre vbon Jugend aufin GOttes Wort 
fd unterrichtet, Daß er Die in der Augſpurgiſchen Confeßion enthaltene Lehre 
demſelben gemäß erkennete, zu welcher fein Vater, und erfich befennet, und 
Diefelbe in feinen Landen predigen laflen. Weil er nun in feinem Gewiſſen 
von der Wahrheit überzeuger wäre, koͤnne er für ſolche herrliche Gnade gegen 
SHE ſich nicht danckbarer erzeigen, als wenn erdavon nicht abgienge, und 
das Erbe des ewigen Lebens erwartete, maflen Chriſtus ihn wieder vor feinen 
himmliſchen Vater gefennen würde, fo wie er ihn jetzo befennere. Sollteer 
aber das Interim annehmen, müfieer die Augſpurgiſche Confeßion ablaͤug⸗ 
nen, wodurch er ſich zeitlich und ewig an GOtt verſuͤndigen wuͤrde Es Er 
re wol wahr, es Eönnte ihm und feinem beſchwehrlichen Feibe (denn der u 
fürft war fehr corpulent und fhmehrfällig) nichts liebers feyn, alg feine Bes 
freyung, doch Fönneer dermaleinft vor GOttes Richterftuhl frepmüthig bes 
seugen, Daß er Feine Gemaͤchligkeit Diefes elenden zeitlichen Lebens, fondern _ 
allein Die Ehre GOttes und Ererbung des ewigen febeng gefucher. In an⸗ 
dern aͤuſerlichen Dingen habe er dem Kayſer ſchon gehorſamet, wollte 9— 
auch ferner als einen gehorſamen Fuͤrſten verhalten. GOit moͤchte im übri- 
gen des Kayſers Herg gegen ihn ermeichen, daß er als der vornehmfteund den 
Kayſer verwandte Fuͤrſt nicht in der Gefangenſchaft fein Leben beichlöffe. (r) 

$.xı 
= (7) Es ſtehet diefes fateinifch in einem Wigandiſchen MSto in der}. 3. II. 5. ger 
zeichnet. Sleidanus Lib. XX.f.260. conf. Zortleder Tom. IT. lib. IIT, c. 88. Ehyträus 
Saxon. lib.KVI. in 4t. 429. Sagittarius vi. Io, Frider. 6. 22. Nicol. Amsdorf wie 
ſichs mis Churfuͤrſt Johann Friedrichs Tode jugetragen. C.3. Jen. 1554. in4t. 
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$. XII. Bon gleicher Beſtaͤndigkeit waren des gefangenen Ehurfürften 4- 1545- 
En auf welchen der Seegen ihres Herrn Vaters en und inihren _ 1550- 
uechlauchtigiten Nachkommen heute, und biß ang Ende der Welt, ruhen Desgleis 
wird, meilfiedeffen ruhmmürdigfte Fuſtapfen ohn abgleiten betreten. Der — 
Kayfer fhickteihnen das Interim zu, um ſelbiges in ihre Lande einzuführen. Pringen. 
Diefe liefen nachfolgende Geiftlihe nad Weymar berufen, Nicol von Convent 
Amsdorf, Juftum Menium Superintendenten der Gothaifchen und Ei⸗ zu Wey⸗ 
fenachifchen Kirchen, Lafpar Glatzen von Drlamünde, Johann Webern mar we⸗ 
Superintendenten zu Neuftadt, Cafpar Aquils Superintendenten zu 87 des 
Saalfeld, Martin Geralitium Superintendenten zu Jena, Chriſtoph Interims. 
Zofmann Hof⸗Prediger, Wolfgang Moſtelium, Superintendenten zu 
Weida, Wolfgang Steinen und Johann Stolz Hof Prediger, 2099 
veng Schrotter, Johann Aurifaber von Weymar, Joh. Molitor, zu 
Born, Joh. Grau, Superintendenten zu Weymar, Cafpar Moller und 
Tricol. Staffelftein, Diaconus zu Weymar, welche den Sonnabend 2. 
Jacobi 1548. ein Bedencken vom Juterim ftelleten (5) demſelben ſaͤmmtli 
unterfehrieben, und das Interim, wie billig, verwarfen. Gedachter Caſpar Yauitä 
Aquila gab beſonders wieder den ſpoͤttiſchen Luͤgner und unver⸗ Schrift 
ſchamten verlaumder, M. Ißlebium Agricolam noͤthige Verant⸗ wieder A⸗ 
wortung und ernſtliche Warnung wieder das Interim heraus, (t) gricolam. 
auswelchen wohl geitellten Bedencken Die gedachte junge Herren wol erfahen 
(auchüberdem aus GOttes Wort fo unterrichtet waren) Daß das Interim 
mit der Augfpurgtichen Confeßion eben ſo wenig übereinftinmete, als Chris 
flus mieBelial. Der Kapferliche Gefandte, der auch zi Nuͤrnberg gewefen Die Saͤch⸗ 
war, berichtete ſolches dem Kayſer. Dieſer ſetzte nochmalen an den Chur⸗ ſiſche 
fürften, Das Interim in feinen Landen einzuführen, Der aber eben jo, wievor, et. 
antwortete, und die Unmüg!igkeit, feine Pringen darzu anzuhalten, vorſchuͤtz⸗ 6 
te. Es verſuchte Anno 1549. der Ersbifchof zu Mayntz auch fein Heil, und 3 
vermahnete bey ernfilicher Strafe, Das Interim anzunehmen nachdem in 
Dddd 3 Chur⸗ 
(s) Dex Prediger der jun en Herren, Johanns Sriedrichen, Hertzogen zuSach⸗ 
- fen Söhnen Chriſtlich Beden un auf das Juterim. * LILI. Aller Zeuge, der wieder 
dich zugerichtet wird, dem A nicht gelingen, und alfe Zunge, fo ſich wieder dich feger, folt 
du im Gericht verdammen. Das ilt das Erbe der Knechte des HErrn über das, daß ich fle 
erecht mache, fpricht der HErr. 1548. 47. 3 Bogen. (:) DderApolngia M.Caſpara Agua, 
866 zu Salfetd 1548. 4. Freytag nach Jacobi, 2 Bogen. Denn Agricola hatte fich 
berühmer,Aguila flimmete mit Ihm ein Ich habe ——— auch bey der Hand: Eine ſehr 
hochnorhige Ermahnung an das kleins blöde verz agte — ſie in 
diefen erſchrecklichen und letztem Theil der Zeit GOetes ewig Wort froͤlich bekennen 
Allen wieder des Teufels ginſterniß Loͤgen u Mord geprediget 1548-4 uErf-5-Dog. 
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2.1548- Pe ohnedem der Reipzifche Landtag gehaleen war. Die Prins 
"1550. Gen lieſſen Die Pand-Stände, Ritterſchaft und Städte den ızten Mart. zu 
Migend Weymar zufammen Eommen, und vortragen, ob man in Mitteldingen der 
. Auferlichen Ceremonien eine Bergleichung eingehen Eönnte. Juſtus Mies 
DENE nius machte den Auffag, verwarfdas Interim gantz und gar, doc mar man 
Mocmar nicht zuwieder, wenn dieAlt⸗Apoſtoliſche Ceremonien wieder aufkaͤhmen, und 
figer Con» Die Römische Kirche derſelben Werfaͤlſchung ablegte. Der Kayſer hielte ſol⸗ 
vent zu ches den Churfuͤrſten vor, Deraber allezeit derjenige blieb, Der er vorher gewe⸗ 
Veymar. fon, ob man ihm gleich feine Bücher und Hof-Prediger;genommen. Marge 
—— graf Johannes von Brandenburg Churfuͤrſt Joachims Il. Bruder, ober 
wertung gleich Dem Kayſer im legten Kriege gedienet, hatte er Doch Die Religions⸗Frey⸗ 
1557. E-3. heit ausgenommen, und ſich zur Annehmung des Interims nicht bequemen 
Menü wollen, darum ihn auch der Kayſer von Augſpurg weggehen heiffen, Damit 
Gutad: er durch fein Erempelnicht noch mehrere zu gleicher Beftändigfeit anreitzte. 
—* Er hat in ſeinen Landen Cuͤſtriniſchen Antheils in der Religion nichts veraͤn⸗ 
Sleidan. dert, ſondern iſt bey der Augſpurgiſchen Confeßion verblieben. Er begehrte 
libxx.g9. von Melanchthon ein Bedencken über das Interim (u) welches er auch den 
Marggraf letzten Jul.ız48. von Wittenberg ihm zuſchickte. Er theilte die Articul des 
Johannes Interims in univerlales, Das iſt, Die alle Chriſten verſtehen, und in diejeni⸗ 
— gen, die nicht alle alſo wiſſen konnen. Von den letzten wollte er nicht rathen, daß 
sehen Herren und Städte Davon difputirten, oder von Mitteldingen und Ceremo⸗ 
Melanch: nien, und Bifchdfe Gewalt, die er ins vechten Gebrauch gern wollte erhalten 
thons Be: willen, ftritten. Nürnberg hoffete eine Moderation in folden Mitteldine. 
denfenan gen, Straßburg Hätte bißher noch nichts beſchloſſen, Coſtnitz und Lindau 
—— hätten das Interim flaref verworfen. Melanchthon war aud von Marge 
, graf Johannes wegen der Defenfion gefraget worden. Er antwortete: Es 
beduͤrfe Diefer Fragenicht. Der Tert fagte: Geber Allmofen nach eurem. 
Vermögen: Nur wäre des Kanfers Macht ſo groß, Daß Die Surften ihm, 
Pfaltzgraf Feinen Wiederſtand thun koͤnten. Wer im übrigen die Wahrheit befennen- 
Wolfgang wolle, der muͤſſe ſich GOtte befehlen. Pfaltzgraf Wolfgang von Zweybruͤck 
wiederfles hatte zuerſt feine Geſandten zn Augſpurg, muſte aber auf des KRayfers Befehl 
— ſelbſt kommen. (7) Man wollte ihm dag Interim aufdringen, ev aber blieb. 
dia. bey der Augſpurgiſchen Confeßion (reiſete auch in ſolchem Sinn von Aug⸗ 
fpurg ab, wurde aber durch Kayſerliche Briefe und Geſandten beſtaͤndig * 








EEE 

(u) Lareinifch inder Expofitione Witteb, A a, 2. und Teutfih bey Peselio-in Melanch⸗ 
thong Theologiſchen Rathſchlaͤgen p. 336. faq. (*) David Chyträus in Orar. de Wolf- 
gango Palatino, quæ exitat in Saxon. f. 587. Alting in hiftor. Eccleſ. Palar, p, 158. fq; 
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— vermahnet. Die Geſandten der Staͤdte baten auf dieſem Reichs⸗ a. 1548. 
age nichts mehr, als daß fie an ihre Oberen die Sachen berichteten, und 1550: 
Seraht einholeten, welches manihnen auch geftattere. Abernun wollen wir 

fehen, wie in Teutſchland eine Stadt nach der andern wegen Des Interims 

Die groͤſten Drangfalen ausgeitanden. 

6. XIII. Wir wollen von Schwaben anfangen, und zuerſt in Augſpurg Augfpu 
bleiben. (w) Granvellamufte zuerft dem Augfpurgifchen Rath Das nterim giftben 
beſtens teconmmendiren. Der Rarh wollte eine Schrift dem Kayſer desfals del de — 
übergeben, aber Öranvella antwortete, der Kayfer wuͤrde nichts anders, al |pegen 
ja oder nein annehmen, Doch willigteer, den groffen Rath zu halten. Erres j 
foloirte fi, das Interim anzunehmen, Doch, Daß, wasder Kayferandern 
Städten einwilligte,ihnen auch angedeyen folite,welches auch der Kayſer gnaͤ⸗ 
Diglich aufgenommen. Den zo. Map muflen Die ſechs Burgemeifter, Sims 
precht Heſer, Marheufen Langenmantel, Joachim Langenmantel, Peter Si⸗ 
delern, Paulſen Wittelſpeck und Hanß Zanckmeiſter zu Erg-Hergog Maris 
milian kommen, der da befahl die Augſpurgiſche Prediger zur Strafe zu zie⸗ 
hen, weil fieaufrührifch wieder Das Aynterim geprediget. Den 8. Julii wurde 

das Anterim von Den Cantzeln und in den Zunft⸗Haͤuſern zu verlefen befoh⸗ 
fen. Denis. Zulii wurden Die im Interim benandte Tage, wegen des Fleiſch⸗ fol. 13. 
Eſſens, zu halten een Meußlein (Mufeulus) übergab dem 
Burgemeiiter Mary Ulſtedt eine Schrift, darinn er wieder das Interim pro» 
teftirte, Den Chor: Rock anzuziehen fich weigerte, und allenfals Urlaub und 
Dimißion bate, ſich gleich aus der Stadt zu begeben. Der Kayfer empfund 
folchen Abzug unanädig. Sebaftian Heßlin zog auch weg. Der Kayfer bes 
gehrte,man follte die zn. mir Endes: Pflicht verfiricken, nicht weg zu 
ziehen. Dieübrigen legten den Chor⸗Rock an, biß auf Kargen. Der Rath Den agten 
ſchenckte ihnen die Chor⸗Roͤcke. Doch laſen die Praͤdicanten den 29. Julii dies Jul 
fe Aenderung der Eeremonien dem Volck vorher vonden Eangelnab. Den" 16. 
5 wurde befohlen, nicht wieder Das Interim zu predigen. Den 5. Au⸗ 
guftilegten alle Prädicanten Die Chor⸗Roͤcke zum erfienmahlan. Den 6. Au 
guftiwurden die Schlüffel zu allen Kirchen dem Bifchof geliefert. Das Pros 
diger⸗Cloſter ſchenckte der Kayſer feinem Beicht⸗Vater und N 
7 Au⸗ 
m— — — — — — — —— —— — — — — — — — 
(=) Was ich jetzo erzehle, habe ich genommen aus einem Msto ber W. B 37. 33 fol. 
deffen Zitat: Gruͤmdliche und ordentliche Befibreibimg der vornehmften Gefchichte 
und Thaten in geiftlichen und weltlichen Ständen und Sachenfeit Kayſers Carls V. 
2.1548 inder Stadt Augſpurg und Dann allen nachfolgenden daſelbſt gehaltenen 
Reichs⸗ ‚was allda, auch zum Theil in andern nahmhaften Staͤdten und Os 
ten mis Aufsichtung Des Interim 36: befchehen. iu — | 
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7.Augufti wurde abgelefen, man wollte hinführo alle Tage zum Barfüflern 
predigen. Der Biſchof und Kardinal von Augſpurg drung nad Publicirung 
des Anterims in alle Pfaffen in der Margorafkdaft Burgau, Die bißher das 
Sacrament unter beyderley Geftalt gegeben, daß fie wiederrufen follten, wel⸗ 
ches dann ihrer r2. in des Bischofs Gebiete, und alle Pfaffen und Möncein 
der Pfals, fo Hergogen Otto Heinrich gehöret, hun müflen. Die Kirchen 
wurden von neuen wieder geweyhet. Den 12. Augufti vermahneten Die Stadt⸗ 

Pfleger die Prädicanten nochmalen, nicht wieder Das Interim zu predigen, 
weilder Bifchoffchon beym Kayſer angehalten, fie in feine Pflicht zu nehmen, 
welches fie bißhero noch verbeten. Es wurde ferner durch die Kayſerliche Raͤ⸗ 
theund Stadt- Pfleger geboten, Daß Eeiner, als ein zuvor geweyheter Priefter 
die Sacramente adminiffriven, und Daß vor der Beicht alle erfi follten exami⸗ 
niret werden. Der Eardinal hielte den 10. Novembr. einen Synodum zu 
Dillingen, wegen der Reformation feiner@lerifey und Abſchaffung der Con⸗ 
cubinen, (x) worauf die Geiftlichen zu Augfpurg das heilige Ammt gefungen. 
Ferner ward den Prädicanten befohlen,den Chryſam zu brauchen. Als jie ſich 


. deffen wegerten, wurden fie vonden Stadt-Pflegern, Leo Ravenfpurger und 


Anton Welfer für meineydige Böfewichter gefcholten, und man dräuete 
ihnen, fie auf einen Wagen fchmieden zu laffen,und dem Bifchof zuzufchicken. 
Der Rath fehickte zum Bifchof gen Dillingen, den Ehrpfam zu fodern. Den 


- 12. Septembr.mufte der Prädicant zu St.Anna von der@angelverfündigen, 


daß in der Kirchen zu St. Anna, zuden Barfüflen zum Ereuß und St. Geor⸗ 
gen alle — eine Meſſe nach der Predigt nebſt der Kinder-Taufegehalten 
werden ſollte. Die Meile ward den 9. Decembr. angefangen, der Chryſam 
aber erlaffen. Der Bifchof predigteden Sonntagnad Stephaninz4g. ſelbſt 
inder Thun: Kirche, und wieder auf den Neu⸗Jahrs⸗Tag, da er die. Meſſe 
und alteReligion denLeuten anpriefe. Der Bifchof hat auch Die Gerechtigkeit 
über die Stadt haben wollen, es ift aber nach vielen gewechſelten Schriften 
der Stadt ihre —— und Freyheit gelaſſen. Wie aber der Kayſer den 
groſſen und kleinen Rath ſammt dem Stadt⸗Gericht abgeſetzet, enturlaubet, 
und geändert, auch die Juͤnfte abgethan, (den z. Auguſti) und einen neuen Ma⸗ 
giſtrat verordnet, wird zwar umſtaͤndlich beſchrieben, iſt aber uns zu erzehlen 
zu weitlaͤuftig. Es geſchahe aber alles deswegen, Damit Das Interim in beſſere 
Beobachtung kaͤhme. Den 18. Auguſti predigte der Bifchof Otto wieder im 


Thum, und lobtedas Interim. Denlegten Septembr. wurden die Praͤdi⸗ 


canten 


— © Die Aka und Starura dieſes Synodi 3 Dillingen find zu Ingolſtadt gedruckt, 
doch nicht mehr Erempfarien als Pfarrer im Biß hum gemwelen, und iſt bey hoher Strafe 
verboten, biefelbe feinem zu weifen ober fehen zu laffen. | ” 


| 
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canten vor die Stadt⸗Pfleger und geheimden Rath gefodert, und ihnen mit a.1548- 
groſſem Ernſt das Interim befohlen, auch verboten, die Geiſtlichen in ihren 1550. 
Proceßionen auf den Gaſſen nicht mehr zu turbiren und zu ſpotten. | 
$.XIV. Zu Halle in Schwaben lehrete der erſte Evangelift Diefer Uaruhe zu 
Stadt, Johann Brentius. Er fiellete vom Interim ein Bedencken, (y) Halle we: 
welches ſehr Chriftlich war. Wie der Kayſer nach feinem Siege durch Halle er des 
309, hattendie Spanier in feinem Haufe übel haußgehalten, und einer von teꝛims. 
denſelben feine Briefſchaften durchgeſuchet, und darunter vieles gefunden 
worüber man über ihn noch verbitterter geworden. Doc) der Kapfer felbft 
hattefich zu Halle gnädiger bezeiget, und Brentiug, der fich retiriret hatte, 
kahm wieder zu feinerÖemeinde,und verwaltete fein Ammt. Nunmehro aber, 
da das Interim follte zu Halleangenommen werden, ftiefle Brentius mit ſei⸗ 
nem Bedenken vollends dem Vaß den Bodenaus. Granvella befahl im Sleidan. 
Rahmen des Kayſers den Halliſchen Geſandten, ſie ſollten machen, dag Bren⸗ ib XX. 
tius gefangen nach Augſpurg gebracht wurde. Brentius wurde gewarnet, — 
und retirirte ſich wieder. Nicht lange darnach kahmen die Spaniſche Reuter, Tpuanus 
überfielen fein Hauß, funden aber ihn nicht, und auch nicht viel Haußgerath Chyeräus 
mehr. Seine Frau aber mit fechs Kindern muften ins Elendgehen. Hertzog in Saxon. 
Ulrich von Würtenberg, ob er wol felbit in Gefahr war, nahm fich feiner an, u. andere. 
machte ihn zum Amtmann in Hornberg, und mufte er auf einige Zeit Hulde⸗ Würten: 
sich Aengfter heiſſen. Hergog Ulrihs Nachfolger, Ehriftopb, berief ihn ein berg nirfit 
paar Zahr hernach nach Stuttgard. Gedachter Hergog Ulrich von Wuͤrten⸗ = — 
berg, muſte, weil ſein Land von den Spaniern beſetzt war, das Interim RL * 
ıb.1,ep.59 
(y) Bedencken etlicher Pradicanten, als der zu Schwaͤbiſchen Hall, der in Heffen und ang 
derStadt N.N. (Nürnberg ) aufs Interim ihrer Obrigkeit überreichet 1548. 4t 3 Bogen. 
Brentii Bedenden ftehet in Wigandi Interimiftis MStis Part. I. In einem andern Volu- 
mine Wigandiano MSto 11.5. fol, find aus Brentii Catechifmo, viel Irrthuͤmer gezogen. 
1. Daß ers im Articul von der Taufe mit den Wiedertäufern gehalten, und gelehret : die 
Taufe mache keine Ehriften, fey eine@eremonie, die zur Geeligkeit nichenöchig 2. Die 
Worte der Einfesung wären bey den Sacramenten nicht nötbig, fondern der Glaube: 
Cornelius habe vor der Taufe ſchon den Glauben gehabt. 4. Deſcenſus Chrifti ad inferos 
eine Allegorie. 5. Der Binbdefchlüffel fey abzufchaffen. 6. Go fol auch Brentius die 
Dfaubriftifpe Lehre von der Rechtfertigung behauptet haben. Die Rönigsbergifihellnivers 
tät hat a. 1552 den ten Nov. deswegen ein Schreiben an Brentium abgeben laffen, und 
auf Brentüi Briefe an denHer&og inPreuffen und D.Toach.Mörlin bezogen. Brentius 
in einer Antwort vom 2gten Jan. 1553 fich beſtens entſchuldiget. Diefe Briefe find 
L, c. in MSto befindlich, wie auch cin Iudicium M. [o,Stolfii de catechilmo Brentii adamicum, 
darinn man vor Brentii Catechifino fehr die Leute warnet. conf. Beyſchlags Brentius or- 
thodoxus. Ada Oliandrina. Regiom.1553. Herr Cantzler Pfaff de adtis frriptisque publi- 
£isEcclel. Wurtenb, p. 86. 87% ⸗ 


(Ang. Confeg. Hifler.) Ee ee (*) Der 
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2.1548- denCangeln auch abkuͤndigen, () die Meſſe erlauben, und die ſich wiederſetzen⸗ 
1550. de, worunter Schnepfius war,aus feinen Landen vertreiben. Die meiſten res 
Zotting. tirirten fich nach der Schweis, Brentius nach Bafel, Haller und Mufeulus 
in Helvet. nach Zuͤrch, und von da nach Bern. Ochinus iſt nach Coſtnitz, und von da 
Kirchen nach Baſel gezogen, und hat Franc. Stancarum mit ſich gebracht. Graf 
a. LTudewig von Dettingen it auch nach Zünch hingeflohen. Der Bifchof 
5 400 von Bafel ſandte durch den Dom⸗Probſt Gompenberg das Interim auch 
Seediger nach Baſel, welche Stadt aber ſich wenig daran gekehret. Calbinus und Bul⸗ 
Myffenins linger Haben dag verdeckte Gift des Interims auch geoffenbahret. Die übrigen 
Elend. Staͤdte muſten aus groſſer Conſternation es fo machen, wie es der Kayſer has 
nn ben wollte, und über 400. ‘Prediger muſten Darübering Elend. Wilhelm, 
edge Graf von Naſſau, erlieh ErafnumSarcerium auch feiner Dienſte, welchet 
hernach Prediger an dev Thomas⸗Kirche zu Leipzig, und darauf Superins 

Eofnigb tendent in der Grafſchaft Manßfeld geworden. 
Abe ituru:  6.XV. Die Stadt Coſtnitz, weilale Schwäbische Staͤdte die Kayſer⸗ 
ben megen (iche Gnade fuchten, wurde von den benachbarten Praͤlaten erinnert, derglei⸗ 
md te⸗ henzuthun. Inzwiſchen arbeiteten Gerwit Blaarer, Abt von Weingarten, 
und der Paͤbſtliche Nuntius, Franchus, wieder diefe Stadt beym Kayſer, was 
fie fonnten, um ihr alles Gewerbe und Handel zu verfperren. Sie entſchloſſe 
Le 9.777. fich 3547. durch eine Gefandrfchaft den ız. Septembr. des Kayſers Gnade zu 
erbitten. Hott inger berichtet, fiehabe ſich ihre Anno 1530. überreichte Con⸗ 
feßion, Freyheit, und Verweigerung, die Dom Herren in ihre Stadt wieder 
aufzunehmen, vorbehalten. Werſtehet ers von der Tetrapolitana, fo möhre 
der Beweiß wol fehmwer fallen. Der Eofinigifhe Bifchof, Then 
Weza, der zugleich Ertz⸗Biſchof von Runden in Dännemarck hieß, hatte ſich 
beyin Schmauſe verlauten — Er haͤtte noch einige Lutherſche und Zwing⸗ 
liſche Buben in feinem Bißthum, die wolle er noch ſtraſen, oder die Hand 
GOttes muͤſte ihn rühren. Das geſchah auch, und denfolgenden Tag gaber 
feinen Geiftauf. Seine Bekandten haben ihn voreinentapfern Säufer ges 
hatten.Chriftopb Metzler von Andelberg,des vorigen Bifchofs Cantzier 
and Vicarius kahm wieder an feine Stelle. Die Coſtnitziſche Abgefandte _ 
Eonnten lange Eeine Audieng Friegen. Der Bifchof von Arras verkangfe: Die 
Stadt ſollte fich auf Gnade und Ungnade ergeben, den Bifhofund Stift wies 
Der in Die Stadt laſſen, ihm das genommene wieder geben, einen Kayſerlichen 
. Kon 
-  (*) Der Befehl an fehre Ammtleute, das Interim allenthalben zu verfündigen iſt 
den zorem Jul. 1548 datiret, und ſtehet mit unter den Straßburgiſchen Acten bey Wi⸗ 


ando in Interimilticis MStis, Part, IL desgkichen bey Fiſchliuo inSupplem, ad mewer. 
beol, Wist, pr45+ ſqq. 2 —— 
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—— — —— — — UST TIER 
Eommendanten indie Stadt nehmen, und gewiſſes Geſchuͤtz und Geld erle⸗ zese.. 
Sie baten um Milderung dieſer Puncte, aber vergebens, od fie ſchon vor⸗ — 
er ſich zu 8000. Gulden und vier ve erboten. Injwiſchen gedachte & 30. . 
er Kanfer die Stadt liſtiger weiſe zu berrumpeln, und einen Stein-Haufen ıb, v. 
daraus zu machen. Es mißlung aber vor dieſesmahl der Anſchlag, und muſten p- 237. 
Die Spanier mit Verluft abziehen. Die Schweiger verlieflen Die bedrängte Sleidam. 
Stadt, wegen der Religion. Der Kayſer erklärete fie in Die Acht. Die Stadt — 
bate die Schweiger um Interceßion beym Kayſer. Die zu Baden verſamm⸗ Gteder 
lete — es zu —— Coſtnitz 1.die bey ihnen übrige in der 
-Genoffen beurlaube. 2. Den Biſchof und das Eapitel wieder einfegte. Schweiß, 
- Das Snterim annähme. Die Stadt Coftnis bequemere fich, ließ das Ehron. 
Onterim verlefen, mit Zuthun der Fifher und Becker, und derjenigen, Die es 
mit der Soangelifhen Fehrenie recht gemeynet, welche zuſammen so. Stim⸗ —— — 
men ausmachten, und das Interim bewilligten, ehe es der Kayſer von ihnen vie, Phi i 
begehrte. D. Ambrofius Blaurer und Die brige 8. Prediger wichen aus der Mel $.go. 
Stadt, der erſte nach —328 Darauf baten die Eyd⸗Genoſſen beym p· 282- 
Bapferfir die Stadt, derihnen aber antwortete: Die Stadt ſey nicht werth, 
Daß jie für ſie baͤten / da fie ſchon in dieAcht erkläret wäre. Alfo war Fein andrer 
„fie muften fich auf Rapferliche Gnade und Ungnadeergeben. König 
Ferdinand fhickte ihnen einen Commendanten, Nicolaus von Pollweiler, 
und thatihnen den 13. Octobr. Die Propofitiones: Sie follten das Deflerrei- 
hiſche Hauß hin fuͤhro vor ihre Herrichaft erkennen, und mit keinen ein Buͤnd⸗ 
niß machen,in Sachen der Religion fich allen Deereten unterwerfen. Und Das 
muften jie — und ihren Schatz und Geſtuͤcke ausliefern, Die Docu— 
mente aushändigen, Der Berlaufenen Güter — ihr Gewehr und 
Waßffen ablegen, und ihren noch übrigen Kirchen⸗Dienern befehlen, binnen 
8.Tagendie Stadtzuräumen. Damit war die Stadt umihre Reichs: Frey: 
* bracht. Der Reichs⸗Voigt, Blaurer nebſt andern 15. Perſonen des 
* zogen aus der Stadt, und lieſſen ihre Güter im Stih. Das Hinge⸗ 
en zuden Evangelifchen Predigern auffer der Stadt und ihre Predigten zu 
Ören, wurde bey groffer Strafe verboten. Die Siofter-Funofrauen muften 
en vorigen Drden wieder annehmen, oderentlaufen. Der Biſchof foderte 
von der Stadt eine Million, wurde aber vom Kayſer auf 20000. Gulden ges 
mildert. Der Biſchof iſt erſt isst. den u. May mit go. Pferden wieder in Co⸗ 
ſtantz eingeritten, und Der Catholiſche Gottesdienſt alfo wieder eingeführet 
worden. Die Stadt Lindau wiederfegte ſich auch anfangs dem Interim. 
[ fie aber ein fo Elägliches Erempel an ihrer Nachbarinnerfahe, nahm einen. 
e das Interim auch. an, und verhütete Dadurch, daß fie nicht auch um up. xxı. 
ve Freyheit und Religion kahme. £.265- 
_ Eree a S§.XVI. 


a. 1548- 


1550. 
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5.WI. Vach Ulm kahm der Kayſer den ısten Aug.(z) Er lief den 
Rath und Kicchendiener zuſammen fodern, und fie wegen des Interims bes 
fragen. Sie Zeigten, was ſie an dem Buche billigten und tadelten. Und als 
ihnen der Augfpurger Erempel fürgehalten wurde, antiworteten fie, fie blieben 
bey der Evangelifchen Lehre. Der Kayſer ließ Die Prediger gefangen nehmen. 
Den rzten Aug. änderteer Das Regiment, und fehafte Die Zünfte ab, faftiwie 
zu Auofpurg. Granvellanus, der Biſchof von Arras, Hafiusund Seldius 
waren in des Burgemeilter Beſſerers Haufe, und redeten den Prädicanten 
hart zu. Frecht nebſt noch 3. andern blieben beftändig, zween aber lieſſen ſich 
ſchrecken. Als der Kayſer Den zoten Aug. weg joa, wurden die Prediger auf 
Wagens in Ketten und Banden geleget, zween und zween, Davon Doch einer 
entwiſchet ſeyn joll, und nach Kirchheim geführer. Die Lund Prediger ha⸗ 
benalle wiederrufen, oder Das Land raͤumen muͤſſen. Die Stadt Straß⸗ 
burg war eineder anjehnlichiten Städte unter denen, die der Augſpurgiſchen 
—— zugethau waren. Sie ſtunde mir den Wittenbergern, nach der 
Wittenbergiſchen Concordie, in genauer Connerion, und hatte bißhero zu 
allen Religions-Handlungen ihre Theologen mit hergegeben. Sie harte 
den ten Mart. Durch ac. Sturmen, Marhagen und Friedrich von Got- 
tesheim zu Nördlingen 1548.um Gnade bitten muſſen, da dann der Kayfer 
Die Punete bedungen , daß fie dem Smalcaldijchen Bunde a agen, dem 
Eammer- Gericht gehorchen,Krieges-Unkoften mit erflatten, mit keinen Fein⸗ 
den tractiren, Dem Kayſer Treue fhwehren ic. wollte. Bir haben droben 
ſchon gemeldet, daß der Churfürft von Brandenburg Bucerum nach Straß⸗ 
burg geſodert, und ihn das Interim rerommendiret. Granvella merließ 
nicht Bucerumund dieübrigen Prädicanten zu Straßburgbeftändigdurd) 
Berfprehungen und Draͤuworte zu bewegen Die Neapolitanishen Reu⸗ 
ter lagen um der Stadt, Eahmen oft herein, und ermeckten viel Argwohn. 
Die Straßburger ſollten ſich nun beym Kayſer wegen des Juterimns erklären. 
Aber fiejdumeren. Grauvella ließ die Straßburgifche Deputirte, unter mel 
hen Facob Sturm war, den 22ten Yun. wieder vorfodern und ihnen Des 
Kapfers Unmillen ankündigen, daß ſie ſich bißhero noch nicht erklaͤret. Die 
Geſandten entichuldigten Das bißherige Stillſchweigen, und übergaben ein 
Schreiben des Magiſtrats an den Kanfer, darinn fie vorfielleten , wie be 
ſchwehrlich cs ihrem Gewiſſen feyn würde, wenn fie das Interitn annaͤhmen. 
Sie baten um Chriſti wilten, fie bey der Augſpurgiſchen Confeßion biß zu ei⸗ 
nen Concilio zu laſſen, und fie nicht zu wwingen, anderſi mit dem Munde zu des 
kennen, 

2) MStum Auguftan. cit. £.57. 19. @leidanus lib. XXI, #265. F. 

P- 236 helm Aoamı im Beben Grechte f, 145: — u 
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Eennen, und anderfi int Hergen zu glauben. Granvellaverfste: Der Kayh⸗ a.1548- 
fer hätte allezeit eine gute Meynung von ihrer Stadt gehabt, und da nun die 1550, 
meiften Städte fich fehon accommodiret, würden fie ſich nicht ausnehmen, 
Der Kayfer würde non ihren nichts anders, als ja oder nein verlangen. Die 
Straßburgifehe Gefandten baten nochmahlen, ihren Gewiſſen Feine Gemalt 
anzulegen. Granvella aber answortete : fie hätten, nachdem fie mit Dem 
- Kanfer wieder ausgejöhnet worden, verſprochen, ſich dasjenige gefallen zu 
faffen, wasder Kayſer zur Wolfahrt des Reichs beſchlieſſen würde. Nun 
waͤre das Interim das befte Mittel die Uneinigkeit aufzuheben. Alfo moͤch⸗ 
ten die Straßburger nicht klůger ſeyn, als die gange Kirche. Hätten fievors 
her dhne Conſens der ganzen Kirche die Religion verändert,jo muͤſten fieauch 
nun mie Conſens der gangen Kirche zur gemeinen ABolfahrt mitrarhen, und 
helfe zur Sachenichts, daß fie nur in Solitifehen, nicht aber in Religions-Sar 
chen zugehorchen verſprochen. Es komme dem Kapfer allein zu, Erklaͤrun⸗ 
gen ſeines Verſprechens zu machen. DieStraßburger wendeten ein, man habe 
ebey den Deliberationen nicht mit zu Rathe gezogen, und der Biſchof von 
rras habe in des Kayſers Nahmen ihnen verſprochen, die Religions⸗Sa⸗ 
che biß zum Concilio zu laſſen. Granvella ward immer hitziger und boͤſer, 
undfagte; es haͤtten die vornehmſten Frantzoſen ſchon geſaget, die Straßbur⸗ 
—— ch dem Kayſer wiederſetzen. Nun ſaͤhe er, daß es einträfe. Der 
- Kapfer verlange eine Categoriſche Antivort. an verlange Eeinen zum 
Glauben zu wingen, Den er vorhernicht gehabt. Wer aber den alten Glau⸗ 
ben verfaflen, münfe mit Feuer wieder Dazu gezwungen werden. Das kahm 
gewiß alles auf gut Spaniſch heraus. —8 
6XXN. Bey fo bewandten Umſtaͤnden ſchickten Die Straßburgiſche Straß⸗ 
Kirchen Diener einen von ihren Collegen nebſt einem Schreiben in Sachen un 
dach ABirtenberg, um von den daſigen Theologen Rath, Troſt, Hülfe und u Die⸗ 
Nachricht a ſuchen Die Wittenberger ſetzten ein Concilium auf, darinn genberg. 
fievoreritberichteten, Daß fie bey den Symbolis der Kirche und bey der Aug: Expobtio 
fpurgifchen Eonfeßion unverändert bifhero geblieben,und wenn ja eine Wie⸗ Wirteb, 
dechoiung des Glaubens Bekaͤndtniſſes follte gemachet werden, wollten fie Ar 
beydiefen verwirreten Zeiten dahin fehen, Daß nicht Die Politici Hand dabey 
‚hätten, fondern-eine von den Lehrern geftellere Confeßion nr 
’ eee 3 rie⸗ 


——— — — — nn nn — — 

a) Sleidauus l.c. In den W ifehen inerimiſticis Mstis machen die Straß⸗ 
dur Acten mehr als den dritten Theil aus In der Schrift : was unſete Herren und 
inunppwanniger den Bärgern aus allen Shnften haben I verleſen von allen 


fien 
Sachen ge des bewilligten Interims wird Fürglich erzehlet, was zu 
Augſpurg mis den Straßburgiſchen Depatieten vorgegangen · 


a,1548- 
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—— auf die Nachkommen gebracht würde. Man verſprach den Straß⸗ 
uͤrgern den Aufſatz vorher zujuſchicken zur Deliberation. on der Ge⸗ 
swalt der Bifchöfe und Ceremonien wäre Feine Bekuͤmmerniß noͤthig. Denn 
die Bischöfe würden beitändige Feinde bleiben, folange mandas Augſpurgi⸗ 
fche Buch nicht annaͤhme. Ron den Sarramenten hätten ſie ſchon ihre 
Meynung gefaget, Daß auffer dem Gebrauch Fein Sacrament ſey. Man 
wollte aufjener Seitefeldft nicht die Diſpute ruͤhren. Vom heiligen Abend» 
mahl hätten fie offenbahr geredet, ob fie gleich mülten, Daß es vielen mißfiele, 
und die Tadelung einiger Mißbraͤuche beym Sacrament einigen in der Nach» 
barſchaft nicht anſtehe. Sonſten hätten fie in allen ihren Refponfis vom In⸗ 
terim gerathen, esmöchten die Lehrer ihre Bedencken von den Berathichla- 
gungen der Politicorum abfondern,und in keine Aenderung derfehre willigen. 
DieWittenberger lobten auch, daß die Straßburger das Eramenund Bitte 
um Abfolution wieder einführen wollten, und riethen, Die. wiederftrebende 
darzu zu zwingen, eheder Politicorum Gewalt darzu Eähme, Mit der Kir; 
chen⸗Buſſe hielten fieeg, wie ſonſt. In dem dabey den roten Aug. geſchicktem 
Schreiben vermahneten fie ur Beſtaͤndigkeit, und verfprachen Die theure . 
Beylage auch zu bewahren. Immittelſt hatte der Kayſer den io. Zuliian den 
Strafburgiihen Biſchof Eraſmus gefehrieben, daß er Die Augfpurgifche 
Decrete vollziehen, und gebührende Hulfe-Mittel Darzu gebrauchen möchte, 
Als die Straßburgifhe Deputirte nad Haufe Fahnen, und ihre Verrich⸗ 
tungen erzehleren, fehickte der Magiſtrat ein Frangdifches Schreiben an den 
Kayſer durch Ludewig Grempen, und baten um Das Blur Ehrifti willen, er 
möchte fie bey ihren Glauben laffen, und ihre Theologen anhören, daß fie an⸗ 
zeigten, worinn das Augfpurgiiche Buch von Der heiligen Schrift abgienge. 
Der Kayſer antwortere: es wäre jego nicht mehr Zeit. die Sachen zu untere ' 
fuchen, und gab ihnen noch einen Monat Friſt ſich zu bedencken. Die Straß 
burger hielten Daraufgroflen Rath von drephunderten. _ Anfangs entfchlofe 
fen fie fich, Das Interim durchaus nicht anzunehmen. Doch der Eifer lieſſe 
bald nad), weil die Neapolitanifhen Reuter in der Nähe waren, und das 
Eoftnigifche Erempel ihnen vor Augen ſchwebte, hiernaͤchſt zu vermuthen ſtun⸗ 
de, der Kapfer würde felbit nad Straßburg Fommen. Darum zogen 
viele vornehme und bemirtelte Leute aus der Stadt, um —8 r nicht zu 
offendiren. Der Kayſer kahm nad) Straßburg, um die 12. Geſtuͤck, Die der 
Stadt auferlegt waren, abzuhohlen, und gieng Darauf zuruͤck über& y 
Manns und Eölln nah den Niederlanden, und führete Den gefangenen 
Ehurfürften und Landgrafen allerwegen mit ſich. Die Straßburger ſchick- 
ten den zten Sept, (weil Die Monaths⸗Friſt vorbey war) Jacob Sturmen, 


— 


Matthaͤus Giger, und Ludewig Orempen ihm nad), Die ihn nach Coͤlln hin a. 1548= 

folgen muften, und erklaͤreten ſich dem Kayſer zu gehorchen, gewifle Kirchen 1550, 
den Eatholiquen einzugeben, Doch vor ſich auch Kirchen zubehalten, darinn 
das reine Wort GOttes geprediget, und die Sacramente in gemeiner Spra> 
radmin ſirirt würden, Feſte und Faſten zu beobachten, und die Prediger im 
aum ju halten, daß ſie auf den Cantzeln nichts wieder das Interim redeten. 
Kayſer antivortete, fie ſollten mit dem Biſchof Darüber handeln und 
—* e ſich Are ihm wicht vergleichen Eönnten ; ſollte alles indes Biſchofs 

tachten fliehen. 
$.XVEH. Den rn nun der Biſchof Befehl an die Straß⸗ Straß 


burgiſche Geiſiliche ſich nach dem Interim zu richten, und vom Rath begehrte burg leys 
et, Feine Hinderung zu —* ev Rath ſammt den Ein und zwandigern — —* 


lieſfen den benandten Tag den Zuͤnften vorlefen, was zu Augſpurg geſchehen, rims. 
und was ſie letztens an den Kayſer gefchrieben, vermahneten zum Gebet, und Wigan⸗ 
fich alter Schmäh- Worte gegen den Kayſer zu enthalten. Im Jahr 1549. dus in In- 
wouͤrde den 26. Februarii durch Jacob Meyger und Felix Ambrofter ein Mans nn. ” 
dat vo ‚ daß man die Saft-Tage und Feſte nach dem Interim halten ocn.R. u 
follte. Der Bifchof lieh dem Adeldas Interim ankündigen. Weil er aber 
den Bogen zu hoch fpannete, und mehr foderte als im Interim funde, auch 
die Ehen der Priefter verhinderte, ſchickte der Magiſtrat heimlich Coopen mit 
einer Suppliquean den Kayſer, ſich Darüber zu beſchwehren. Bucerus und 
Fagius wurden inzwifchen nach Engelland vociret, und waren froh, daß fie 
diefer Verfolgung entgiengen. Den 19. Februarii ließ der Biſchof den beyden 
Stifternzum alten und jungen St. Perer das Interim befehlen. Diefe, weil 
fie noch im Burger: Rechte waren, fragten den 27. Februarii beym Math an, 
siefiefich dabey zu verhalten. Der Rath antworteteden 2, Marti: Aenn 
der Biſchof wollte, Daß die Mefle ohne Communicanten,und die Geſaͤnge oh⸗ 
neAuslegung und Beſſerung der Gemeinde gehalten würden, fo muͤſie ers 
laflen. Doc follten Die Stifter nicht über Kayferliche Ordnung 
iten, und möchten ihr Predigt Ammt, Communion unter beyderley Ge⸗ 
ſtalt Kinder-Lehre ıc. nicht hindern laſſen weil ihre Kirchen nicht allein Stif⸗ 
auch Pfarr⸗Kirchen waͤren. Der Biſchof hielt indeſſen einen Sy⸗ 
zu Zabern, und verlangte von Straßburg, der Magiſtrat ſollte Die 
Mräre wieder bauen, die Herrſchaft über Die Prediger ihm cediren, Die Zier> 
Kirchen wieder herfchaffen. Dem Capitul von St, Thoman befahl 
apferlichen Mandat nachzuleben. Der Rath übergab den 16. Mar⸗ 
eine Schrift an den Biſchoſ, und ſtellete vor, der Biſchof moͤchte wol nach 
enheit der Perſonen und der Zeit das Interim einfuͤhren, allein diejeni⸗ 
gen/ 


* 


2.1548- 
1550, 
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gen, fo an Kirchen: und Schulen arbeiteten, wären weit nuͤtzlicher, als Die Die 


’ 


Stifts-Revenuen mit den Horis canonicis verdienten. Das Eapitul jeloft 


- antwortereeben den Dato, und rg das bißherige Stillſchweigen, 


meilesdem Magiſtrat, Darunter es ſtuͤnde, Diefe Sache untergeben müjlen. 
Es führere dem Biſchof aus der alten Kirchen⸗Hiſtorie die rechte Einfegung 
und Nugen folcher Eollegiorum zu Gemüthe, und zeigte, wie ihr Capitul nun 
zu demrechten alten Gebrauch wieder angewendet wurde, bafe im übrigen fie 
mitden Pjalliven und der Meffe zu verfchonen, Wegen der’Präbendarien zum 
Allerheiligen machte der Biſchof eben Die — daß ſie des Buͤrger⸗ 
Rechts ſich begeben, und Dem Interim gemaͤß leben ſollten. Der Magiſtrat 
antwortete den 22. Martii, Die Praͤbenden ſelbſt aber den iz. May, und ſtellten 
vor, daß nach dem Interim die Meſſe nur ſollte in den Kirchen, nicht aber in 
den Stiftern wieder aufgerichtet werden, Der Biſchof Fa ponZabern 
einen feharfen Brief an den Magiſtrat, und der Biſchoͤfliche Rath begehrte 
den 8. April vom Magiſtrat dieſe vier Punete; 1. Dan folle Die Prieſterſchaft 
ihres Bürger-Nechts erlaffen. 2. Dem Stifte feine Kleinodien wieder zuftel- 
fen. 3. In den Stiftern beym Frohn⸗Altar noch zwey Altaͤre auftichten. 4. 
Den Stiftern die Pfarren und ihre Gerechtigkeit wieder geben. Den Nach⸗ 
mittag Eahmen die Biſchoͤfliche Raͤthe ins Thomaniſche Capitul, und verlang- 
ten von den Eapitularen ja oder nein: ſonſten wollten fie es Dem Kayſer bes 
richten. Denn die Stifts-Präbenden wären zum Lefen und Singen, nicht 
aber zu Schulen fundiret. Das Stiftgab zur Antwort: fie mülten des Mas 
ſtrats Meynung hierüber hören. M. Pfeffinger, der Probſt, und D. Ju⸗ 
— Veiſius, Canonicus, ergaben ſich ins Interim. (b) Die übrigen aber 
ftellten ihre Nothdurft den Schul⸗Herrn für. Der Biſchof ſchrieb wieder an 
den Magiftrat, billigte alles, wag feine Raͤthe dem Kapitulzu St, Thoman 
angetragen, beanttwortete Des Raths und Capituls Schriken, Drunge auf 
Annehmung des Interims, wiedrigenfalg fie andern Plag machen ſollten. 
Der Rath antworteteden 27. April, und jullifteirte Das bißherige Verfahren 
in Berwaltung der geiftlichen Güter, und deprecirte Die QBiederfegung gegen 
den Kayfer. M.Perrus Dafypodius feste quf der Schul⸗Herrn Begeh⸗ 
ren eine Senteng auf, wie mit dein Biſchof zu handeln ſey. —— 
riethe in einem Bedencken, man ſollte nach dem Kayſer ſelbſt gehen. Nun hat⸗ 
te der Biſchoͤfliche Synodus zu Zabern den 4. Februarii alle Geiſtliche Des 
gangen Stifte auf Den aten April 1549. — Zabern in die Kirche a 
en 


Le EEE — 
(b) In den Etraßburgifchen Adis MStis findet fich eine befonbere Schrift 111. 
14. Mart. 1549 an den Bifchof, darinn fie den Kayſer und Biſchof Gehorſamverſprechen, 
sind um ehrliche falaria baten. 
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ben Frauen unter harter Strafe/ unausbleiblich zu erſcheinen, eingeladen, 4-1548- 
Ser ach tte den a1. Martii dem Biſchof zurück gefchrieben, wenn ihre 1550, 
Geiſtliche d —8 Berta auf dem Synodo behalten follten, würden fie er⸗ 
ſcheinen. Der Iihofgab den Sambftag nach Reminifeere den Kirchen- 
Dienern fiher Geleit, Der Magiſtrat haste den 30. Martii fich entſchuldiget 
wegen des Ausbleiben ihrer Kirchen-Diener, weil ihnen Die Freyheiten, fo in 
den Synodis der erften Kirchen gebräuchlich gewefen, abgeſchlagen werden 
möchten, Selbſt die Kirchen-Diener hatten den erſten April in einer Schrift 
an dle Synode zu Zabern ihr Verlangen zu einem Ehriftlichen Eoncilio gejeis 
get, und ihr Auffenbleiben damit entſchuldiget, weil vieleauf der Synode waͤ⸗ 
ten, die fiein Predigten und fonften blämirten, und weil die Synode nicht in 
der Haupt-Kirchezu Straßburg gehalten würde: ferner, weil ihre Kirche ei- 
nes Schifmatis beichuldiger würde, und der Bifchof des Raths Verlangen 
wegen der Freyheit der Votorum abgefihlagen. jwifchen erboten fie fich 
in ein Eolloquium einzulaßfen, wegen Der beyden Puncte Die der Bifchof in 
feinem Susfreiben nahmhaft gemachet. 
$.XIX. Wie nun das Stift zu St. Thoman vom Biſchof gepreffet Strag- 
toard, und unter den Eanonicis, wie gefagek, einige zum Interim ſich beque- durg bes - 
mieten, fehoben fie Die . Hinderniffen den 25. Aprilaufden Rath. Die: Femer, 
fer Handelteden 27. Aprilmit dem Capitul zum alten St. ‘Peter, und den gten —— 
Map berichtete er dem Biſchof, was er einem Ausſchuß von den Deputirten zum Znres 
im —* vom jungen und alten St. jet und von den Präbendarien zu rim. 
Allerheiligen fürgehalten, um fich Darauf zu bedencken. Den 26. Julil kahm 
das Andult der Päbftlihen Legaten an den Biſchof Erafmus, darinn ihm 
anbefohlen ward, diejenigen roteder anzunehmen, Die unter beyderley Geſtalt 
communiciven und zu geroiflen Zeiten auch Fleifch eflen wollten, wenn fiean- 
derft zum Schooß der Kirchen nicht wieder gebracht werden Eönnten. Endlich 
ward im Detober ein Vergleich zwifchen Dem Biſchof und dem Rath, belan: 
end die Stifter und Elerifen, gefchloffen, und vor dem Capitul zum alten 
St. Peter auf Befehl der Biichöflichen Raͤthe den 28. November 1549. vers 
fefen,Diejes Inhalts: 1.€8 ſollten die vom Stift St. Thoman,jungen und al: 
ten er lerheiligen und die Vicarien des ChorssHohenStifts in des 
Raths Schuß — Nach dem koͤnnten ſie ſich des Buͤrger⸗Rechts begeben, 
oder baffelde behalten. 2. Die Reconciliation Der Kirchen ſollte unterbleiben. 
DieAltäre konnten auf ihre Koſten, fo viel nach dem Interim vonnöthen, er⸗ 
del werden. 3. Die Conſecration möchte fo angeſtellet werden, Daß das 
Bolck nicht geärgert wurde. 4. In dem Hohen Stift, zum alten und jungen 
St. Peter, zum Allerheiligen und den darzu en Pfarren follte der Kir- 
(Augfp. Cof HR) fff chen⸗ 
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2.2548- chen⸗Dienſt nach dem Interim gehalten werden: , 5. Dahingegen follte der 
„3550. Rath den Kirchen⸗Dienſt in den Pfarren zu St-Thoman, St. Aurelien, 


Sleida⸗ wollten, ungehindert zu laflen. Die Papiſten fiengen alfo den erſten 


St:Nisvlaus und zu den Wilhermern durch feine Kirchen Diener verrichten 
laffen, Doch fo, daß es wegen des Interims gegenden Kayſer zu verantworten 
ftunde, Es follte alfo 1sso, imneuen Jahre im Münfter, und einen Monath 
nachher in den andern Kirchen angefangen werden. Der Rath gab den. 23, 
November den Stiftern einen Schirm: Brief, und den 25. Januarii 1550. puz 
blicirte man eine Berfündigung das Predigen und andere Kirchen-Ubungen 
aufier den erften Februarit iz50. in andern Kirchen hinführo zu halten, nach⸗ 
dem im Münfter, im jungenund alten St. Peter der Päbftifche Gottesdien 
wieder angehenfollte. Den 29. Januarii 1550. heß der Magiftrat eine War⸗ 
nungandieBürger ergehen,rubig zu fepn,und Die Papiſtiſche Pfaffen in ihrem 
Gottesdienst, den fie auf den Sonntag nach Marik Reinigung, mit fingen, 
leſen, läuten ꝛc. im Muͤnſter und jungen und- alten St. Peter wieder an * 
rua 


sus lib. an im Münffer um ı2. Uhr Durch einen fremden Pfaffen predigen zu laflen. 
%x1,5277 Das Wolck aber trieb ihn durch Geſpey und Gefchren wieder von der Cantzel. 


Regen⸗ 
ſpurg· 


Stiftern wurde Des Morgens Predigt und Meſſe gehalten, und um 3. Uhr 
Veſper gefungen. Wegen des Tumults getraueten fich die Pfaffen a 
in den benandten drey Stiftern weder Mefle noch Predigt zu halten... D 
den 24. Muay fiengen fie wieder an unter einer Wache von so. Mann. Stadt: 
Soldaten. Und weilviele Pafquillein der Stadt herum flogen, muſte der Rath 
den 22. May dawieder ein Mandat ergehen laſſen, und zugleich vbefehlen, ſich 
alles Aufruhrs und Lermens in den Kirchen wieder die toren zu enthalten. 
Und das find die Begebenheiten Des Interims in der Stadt Straßbutg,mels 
be Wigan dus fleißig geſammlet. Man ſiehet alſo, wie auch dieſe gute Stadt, 
Darin Das Evangel ium keaͤftig geweſen, der Gewalt weichen, und die Augſpur⸗ 
giſche Confehßion eine Zeitlang dem Interim in Ceremonien nachſetzen muͤſſen. 
F. XX. Wir gehen aus Schwaben und dem Elſaß nun nach ae 
da aber im Vorbeygehen noc) der Stadt Regenfpurg zu gedenden, weldje 
wegen des Interims eine Antwort, benebit dem Rathichlag der Praͤdicanten 
ſelbiger Stadt an den Kayſer uͤberſchicket, (c) darinn fie ſich zum Interim nicht 
zu bekennen entſchloſſen, wenn gleich alle andere Städte es gerhan, wollten‘ 
auch keinem Maaſſe fürjihreiben, fondern auf ihre Gefahr die Wahrheit be, 
ken⸗ 


Doch, weil des Volcks nicht muſte es abweichen. In den andern 


—— ö— — —— —— — — —— ———— 00 I SE Ad 
(e) 4. 1548 4*. Es faͤnget fihan ; Ernveſte Särfichtigere. Es ſtehe war nicht’ 

dabey, daß es der Stadt Regeusburg fen, allein in den Inserimilticis Persien on 

dus dabey gefibrichen. — er 


J — » 


... 
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- Eennen. Allein es hat ihre Vorſtellung doch nichts geholfen, und haben Die a.1548- 
ediger Doch fich bequemen müffen. Gallus aber verließ feinen Dienft,und 1550. 
gieng nach Wittenberg. Die Stadt Nuͤrn berg hatte das Interim durch Rürnbeig. 
einen KRapferlichen Gejandten zugefchieft bekommen. Baumgartner (d) Sleidau. 
fohriebandigricoladen iz. Julii: Der Rath habe befohlen,einDanskjagungs: °- KX1- 
Schreiben vor — — ihn —ã zu Bitten, was ferner bei 1.263. 


nad nhaltdes Interims, doch mit Beybehaltung ihrer alten Ordnung, aifipe ge 
und ließ diefelbevon den angeln ablefen.. In Derfelben wurden abjonderlic) Ypenpe 
Drey Puncteanderit, als in der alten, geieger. 1.Daß die Communicanten ſich 
vorher bey den Pfarrern angeben folten, um die Abſolution zu bitten und zu 
empfahen. 2. Baß die indem Interim benandte Fell: Faft- und Feper-Tage 
gefepret werden folkten. 3. Dap den Freytag und Sambſtag fein gie ge⸗ 
geilen vrde ausgenommen die ſpeciſicirte Perſonen Es ward die Ordnung, 
wiefichdie Kirhen- und Schul⸗Diener mir Lehren, Predigen, Meſſe, Veſper, 
Metien, auch anderem Singen und Leſen, Lateiniſch und Teutſch in ihren 
Kirchen halten follten, beygefüger. Darinn ſtunde: Es wäre bißhero mehr aͤr⸗ 
gerlich,alsfruchtbar geweſt, daß die Prediger allein vom Ölauben,ohn rech⸗ 
sem Berftand und Bericht der Buſſe, Liebe und Hofnung, geprediger hätten: 
man mochte die Evangelia und Epilteln, Die auf Die Sonn: und Feſt⸗Tage 
fielen, wieder predigen. Dieſe fehaften mehr Nusen, als die Predigten über 
arfe Propheten und Bücher Altes und Neues Teſtaments. Doc) dieſes 
uite alin von den einfältigen und kleinen Gemeinden verſtanden ſeyn. Man 
befahf die vorige Kichen-Drdnung mit Lateiniſchen Geſang und Leſen nach 

er Ordnung des Cantus Gregoriani zu halten, doch mis Auslaffung aber: 
gläubifcherGeringe. DieCvangelia folltenerft Lateiniſch, denn auch Teutich, 
[efen, Desgleichen die veine Praͤfatidnes und Elevation beybehalten werden, 

‚Eollecten, Chor-Gefänge, Graduale und Sequengen werden hier fürge- 
trieben. Es ſcheinet, daß Baumgartner hiebey Das meiſte gethan. Ofiander Dftantri 
‚ftelltg ein Bedencken anden Rath, GE )darinn er das Interim in z. Theile dedenden 

Bi SER 2 14 ta az var theibet om Inte · 
‚esse he Dre ee A 2 ach Fehsre Penn que Arsen 

d) In Wigandi Interimift. MStis. Part.I. (e) in 4:0. 4 Bogen ſine anno & titulõ. 
— Mean die Roͤmiſch Kayferl. Majeſt. ꝛc. (f) Es fanget fich 

anden Magiftrat : Ich habe Das Interum Katemiſch — 














ton 4 
Sie 


596 Dis ILB.IV.Eap.HiftoriedearXugfpursifhenConfegion 


mm ——e 

a.1548- theilte. 1. Von der gemeinen Lehre. 2.Bon etlichen andern unnoͤthigen Dins 

‚3550. gen, Die man den Leuten gern einbilden wollte. 3 Von den alten aſeruchen 

Säbftikchen Ceremonien,die in der heiligen Schrift weder Befehl noch Gruͤnd 

haben. Bon allen dreyen handelte Dfiander fehr gruͤndlich abſonder lich aber 

von demdritten im Agend- Buche,und zeigte, wie das Pabſihum dadurch wie 

Der eingeführet würde, Es fagte 5 zu Augfpurg, als er wegen des 

Interims vorgefodert worden, DIE Nürnberger koͤnnten daſſelbe eher anneh⸗ 

wien, als die Augſpurger. Denn bey den erſten wären der Chor⸗Rock und Ele 

vation noch nicht abgeſchaffet. Bey den letzten aber waͤren beyde in Abgang 

gekommen. Und da dann dieſelbe den Gewiſſen wieder aufgedrungen würden, 

fo würde aus einem indifferenten Dinge ae man 

alfo zu Augſpurg cher als zu Nürnberg zu wiederftehen habe, Oftander hat 

fich Deswegen vonNünnberg weg nach Beßlau begeben, und von da it er nad) 

Preuflen gefommen, da er feine Lehre von der Rechtfertigung auf Die Bahn 

—— xbracht. (8) Veit Dietrich it vor Gram geftorben, da ohnedem eine dabes 

Cam. on Schwachheit darzu fließ, wie Wigandus berichtet, 

Phil, Mel. $. XXI. In den Fraͤnckiſch⸗Brandenburgiſchen Landen war des 

5.74.p.265. Interius auch nicht geringe linruhe. In den Culmbachiſchen oder Barey⸗ 

Jnterims thiſchen Landen regierte Marggraf Albert, mit dem Zunahmen Alcibiades, 

AUnxuben ein unruhiger Herr, der Annoısg7. in Smalcaldifchen Kriege von Hergog 

inBareyrp Ernſt von Püneburg gefangen, und Anno 1553. gar in die —— und 

—— das folgende Jahr von Land und Leuten verjaget worden, n Herr Bar 

ter Caſimir hatte noch vor etlichen Jahren die Augſpurgiſche Comfehion be- 

kraͤfftiget. In dem Anſpachiſchen Antheil vegierete Marggraf Georg 

$riedrich ein junger Herr, der ein Sohn des frommenMarggrafen Georgg, 

eines rechtichaffnen Bekenners, war. Nun war MarggrafAlbert gut Kay⸗ 

ferlich, und woilte, dem Kanfer zu gefallen und zu gehorfamen, das Interim 

eingefuͤhret wiſſen. Es wurden alſo von beyden Marggrafen einige Raͤthe 

und Theologen deputiret, welche Anno 1548. zu Heilbronn yufainımen Eon 

Convert menfollten. Die Culmbachiſche Käthe (die man die Pirgiſche oder Ge⸗ 

Delle buͤrgiſche nennet,) waren der von Hohnſtein, Hauptmann, Hanf vor 

- mal 
lichs einander werlefenze. 1548 40 6 Bogen. dri Nahme 

Dr gerne aa me nic u Da ahınc ik 
n gr zu rantwortung ge 

—— ung gegen 


Dipurasien, darin cr av anjelgt, maser Frafichwrspeile, gekhrichen ju 
gen 1353. Wittenb. 1553.41 
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Wallenfels, Görk Lochung, Ammann zu Hoheneck, Chriſtoph Strafe, 4:1548- 
Eangler, und Pancratius, ein Secretarius. Die Theologen 83* w 1550. 
ber, Hof Prediger, und Joh. Eck, Pfarrer zu Culmbach. Die Anfpachi- 
go. Athe (dieman die Tiederländifche Ya hiefien Balthafar von 
echenberg, Georg von Anoringen und Engelhard von Oenam, als 
Regenten,D. Dettelbach, Cangler, Sebaftian Purckel, Cammermeiſter, 
und Nicol, Junius, ein Secretarlus, Die Theologen, Jar. Seradner, 
Zune beym Stift zu Onoltzbach, Martin Moninger, Pfarrer zu 
oltzbach, Georg Karg, von Schwabach, und Sebaſt. Stieber Pfar⸗ 
ter zu Heilbronn. (h) Dieſe ſaͤmmtliche Theologen beyder Rande hatten vor⸗ 
hero ihre Bedenken vom Interim verfertiget, und daſſelbe, weil es der Aug 
ſpurgiſchen Eonfeßion zuwieder, verworfen Den 2>ten Aug. geſchahe die er⸗ 
ſte Zuſammenkunft zu Heilbronn. Den folgenden Tag übergaben die Theo; Bedencken 
logen ihre Bedencken, wurden aber ohn verlefen ihnen wieder zurtickgegeben, — 
und befohlen, auf eine andere Kirchen⸗Ordnung zu dencken, und beyderley Hranden: 
Bedencken zu vergleichen. Allein fie waren beyde gleich geftellet, und einan: pusgifchen 
der nichtzumieder.(i) Die Theologen erbotenfich die Fehler, fo etwa in Der Theolo⸗ 
Eyle mit untergelaufen ſeyn möchten, zu aͤndern, und proteflirten,daß fie Eeine gen. 
Wiederleger und Richter der Kayferlihen Schrift ſeyn wollten, fondern ih⸗ 
ve Meynung hy ihrem Ammt und Gewiſſen aus GOttes Wort davon ges 
fohrieben. Nachdem nun diefe beyde Bedenken collationiret waren, übers 
gaben die Theologen jelbige Den Räthen wieder, mir dem Bezeugen, daß fie biß 
an ihr Ende bey der Wahrheit bleiben wollten. Sie deprecirten eine neue 
Kichen-Drdnung, maſſen fieja die Chorroͤcke und Elevation noch behalten. 
Sie wollten auch Glimpfs⸗ und Friedenshalber in Fleifcheffen und Fenertas 
gen den Wiederfachern nachgeben, aber Die Papiſtiſche Dhren-Beichte koͤnn⸗ 
ten fienicht annehmen, fondern wollten ben ihrer Beicht bleiben. Den fol- 
2 Tag ftellten Die Regenten Die obſchwebende Gefahr und Kanferliche 
nabde den Theologen für, Der Culmbachiſche Eansler trug im Nah: 


men beyder Herren Marggrafen den Theologen vor; es hätten Die Raͤthe 
Ffff3 gern 


(h) Diefer Sebaſtian Stieber hat bie Brandenburgiſchen Interims⸗Acten zu 
Moronn zuſammen getragen, deſſen MSt. in der W. B. 20. 15. 41. ſich befindet unter dem 

? Procefs der Heilbrunniſchen Aandlangen, das Aayferliche, ja verfinchte Ins 
gerim belangend, zufammen gebracht durch Seb. Stieber, Prediger zu der Seit zu 
Seilsbrunn a. 1548. Es fteben viel ſchoͤne Sachen darinn, bie wir hier in die Rürge zie⸗ 
ben. Nur iftdas MSc. fehrunteferlich. Bon einem Daniel Stibart handelt Cameras 
Kiug vir. Mel.$.72.p.261. (i) Sie find bepde im Stieberſchen MSto zu lefen. Das 
Eutmba von p. 3-29. das Riederlaͤndiſche von p. 29 - 41. mit ben Unterſchtiften 
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4,1548- gern vernommen, Daß beyderley Bedencken wol miteinander harmonirten. 
1550, Se wuͤſten auch in der Lehre nichts zu Ändern. Nur follten fie feine 
hohe Häupterin ihren Predigten angreiffen. 2. Nicht immer und allein vom 
Glauben, fondern auch von Buſſe, Liebe und andern Ehrijtlichen Tugenden 
predigen, und Das Bold darzu vermahnen. 3.Des Sonn:und Feyertags 
die gewöhnliche Evangelia und ——— predigen, nicht aber uͤber Spruͤche 
aus den Propheten und Buͤchern Alten und Neuen Teſtaments. 4. Einer 
neuen Kirchen⸗Ordnung ſich nicht wiederſetzen, ſondern derſelben nachlebem. 
Die Verbeſſerung und Veraͤnderung der Kirchen⸗Ordnung iſt beym Stier 
ber zu leſen, kommt aber mit der Nuͤrnbergiſchen in vielen Stücken überein. 
Ihre Des . XXII. Die Theologen gaben den Tag Darauf den Raͤthen ihre De⸗ 
claration clarafion ein, und erklärten fich, nur einige wenige Puncte ausgenommen, 
wegen der qufdie fürgehaftene Articul, woraufdie Raͤthe den zten Sept. auch ihre Ant⸗ 
— wort gaben. Nach ſolchen Praͤliminar⸗Handlungen zu Heilbronn wurden 
d alle Decani und Prarrer aus den vornehmſten Stiftern, Klöftern, Staͤdten 
Flecken ugd Dörfern der Niederländifch-Marggräflihen Lande, den ziten 
Detobr, gen Anſpach vor Die Negenten und Raͤthe gefodert, und ihnen die 
p-53 61. neue Kirchen⸗Ordnung, als ein Zufag zu den vorigen anzuhängen befohlen, 
welche denn mit dem Interim übereinfahm in den mehreften Cerimonial⸗ 
2-64: Puncten. DieSumma der Ordnung, welche MarggrafAlbert feinen Theolo⸗ 
gen anzunehmen geboten, war zwar gleiches Inhalts, aber die Articul von An⸗ 
vum der Heiligen, Priefter- Weihe, Ohren: Beichte, und andere mit anges 
Enüpfet. Die Gebuͤrgiſche Nitterfchaft und Landſchaft proreftirte den z2ten 
Nov. 1548. wieder diefe Eulmbachifche Kirchen: Drdnung. Der Margaraf 
Albrecht aber ließ Durch den Cantzler Die Antwort mwiederlegen, und von der 
Ritterſchaft und Fandfchaft abermal begehren, Daß fie in Die neue Kirchen⸗ 
Drdnungmilligten, gab ihnen auch biß zum Mittewoch vor 8. Uhr Bedenck- 
Zeit. Diefe aber wichen von ihrer vorigen Antwort im geringften nicht, und -_ 
muften erfahren, daß ihnen ernfilicher und fehärfer anbefohlen wurde, von 
ihrem Begehren abzuftehen. Den folgenden Donnerfiag Morgends baten 
fie nochmalen, man möchte fie bey ihrer&onfegion laflenzwokte aber der Mar⸗ 
grafAlbrecht ein unders verordnen, möchte er ihrer Gewiflen fehonen, und 
desfalß beym Kayſer eine Unterhandlung anftellen. Der Marggrafant 
wortetedurch den Eangler Strafe und Joh. Sigmund von fuchau, werner 
beym Kanfer von neuen anfuchte, möchte ein neuer und fehärferer. 
kommen, welchem ſie doch durch Annehmung der Kirchen Ordnung begegnen 
koͤnnten, und ihre Gewiſſen doch frey behalten. Das geſchahe den Sons 
nerſtag nach Eliſabeth. Don der Kitterichaft waren zugegen; Wolf von 
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umbers,Chriftoph und Wolfvon Woiefberg, Wol hriſtoph von Red⸗ a.1548- 
wiß,GeorgiWBolf von Katzau Georg Forſt Fiedrich von ae 1559, 
vonFeglip, Wolf von Teubach / Wolf Ado ph. Waldenfelß,SGorefr.Löfhig, 
hen v.Haubiß,Leander von Rungsberg,Georg nn 
v. ig und riedr. von Guttenberg Von den Stadten und Flecken ulm: 
- bad), Bareuth, Wonſiedel, Neuſtadt an der Aiſch, Münchberg, Kreuffen, Peg: 

His, Neuftade zwifchen den Culmen, Weyſſenſiadt, Berneck, Beyersdorfund 
Erlangen waren Deputirte zugegen, Deren Nahmen wir mit Stillfehweigen AORbIed, 
vorbengehen. Es wurde der Priefierfhaft folgender Abſchied gegeben. Die — 5 
fäintlichen dandſtande hätten bey ihrer legten Berfamlung Re oemeinfamer Ken, © 0 
Berathſchlagung die —— und vorgelegtes ſchriftliche Beden⸗ 
cken des Ma fen Albrechts Gutduͤncken heimgejietet, und die Kirchen? 
Drdimmgdenbornehmften Theologen und Pfartern vorgehalten, ec 
14.Ta edenchjeit ausgebeten,und ſich er ich muͤndlich und hernach dur 

unabgefchriebenezeduls fehr perfchlagen,dunckel,und —— beden⸗ 
eEen;und ihre Verantwortung gelehrten Theologen — examiniren übergeben. 
Dieſer Termin waͤre ihnen ud zugeftanden. Weil fich aber einige wiederſe⸗ 
ſollten noch 4. Tage zur erantwortung ausgeſteilet ſeyn, und dann Die 
iwchen-Drdnung eingefuͤhret werden, wie ſie angeſetzet und bewilliget wor⸗ 
den. Stieber bemercket am Rande, Daß die Ordnung weder von den Land⸗ P- 71-74 
ftänden noch Geiftlichen bewilliger, fondern alles dom Cantzler erdacht ſey. 
So weit gehen die Stieberſche Acten. Man ſiehet, und kan leichtlich wei⸗ 
fer nachdentken, daß die ſaͤmmliche Mar gräfliche Lande fich Doch endlich har 
benzum Interim bequemen muͤſſen. Bazenberger ertchter, es hätten die 1- «F"93- 
Fränkische Theologen darzumal ihre Zuflucht zu Melanchthon genom- 
men, und ihn um Rath gefeager, derihnen Dann geantwortet, ſie moͤchten ja 
am des gemeinen Friedens willen etwas einr aͤumen, damit Bein Lerm würde. Relanch⸗ 
Hingegen habe er Die Saͤchſiſchen Theologen zur Beſtaͤndigkeit ermuntert, * 
undvon.aller Beränderungabgerathen. Wodurch dann fromme Hertzen Rn 
argwohnet, es würde Das oͤſtthum allgemach in die Kicche wieder ein Kraniche 

hleichen, da in Wittenberg Eeiner fo behertzt geweſen, der Philippo einreden hrediger · 

And darinn hat Vatzenberger Philippo kein Unrecht gethan. Denn 
itfein Briefan Die Fraͤnckiſche Theologen in dem Stieberfchen Manu⸗ 
—— (k) darinn ex meynet, fie koͤnnten Die Fraͤnckiſchen Articul 
annehmen, weil wieder die Augfpurgifche Conſeßion nichts Augdrücklis 
Befohlen wäre, ob gleich etwas gefährlich und zweydeutig darınn gefigt 


des 
Kup 


wäre, 





* 6. dar, zu Nuͤrnberg 1549. Erfängerfihan: feio magnam es indisio- 
sam diuerhtasem Kr ; au: = 
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8.1548- waͤre. Das Chriſma und der Canon wären ja nachgelaſſen. Nur möchte 
1550, mananhalten, Daß die Worte der Einfesung in Teutſcher Sprache gefpror 
hen würden, Hat das Melanchrhon von den Eulmbachifchen Articuln vers 

ftanden, hat er gewiß nicht fagen Eönnen, Daß darinn nichte wieder Die Evans 

elifche dehre enthalten wäre, maffen Die Anrufung der Heiligen dawieder of⸗ 

Ela ſtritte. Schließlich ift hiebey nicht zu vergeſſen, Daß der Kayſer von 

Syever⸗ Brüffel 1549, den 28ten May einen Befehl an den Biſchof von Wärgburg 
fiper Con und andere Frändifi — geſchicket, Daß fie über Die neue Ordnunq 
Biidik. alten, und ein jeder in feinem * wiewol mit Beſcheidenheit einführen 
ollte. Auf dieſes Mandar haben ſich alle Biſchoͤfſe zu Speyer verſammlet, 

und an die Geiſtliche ein Ausſchreiben ergehen laſſen, ſo ihnen von des 

Biſchofs von Aichſtadt vorgeleſen, mit verlangter Antwort Darauf. 

randgraf $. XXII. Am Heßiſchen Lande war ein betruͤbter Zuſtand, weil der 
Shilipp Aamdgrafnoc in befchmehrlicher Gefangenſchaft faffe, und nebft dem Ehurs 
befiehle fürft Johann cas dem Kapfer allerwegen folgen mufte. - Die Noth 
—— Inte: druͤckte ihn, daß er ins Interim willigte, und an Den Kayſer ſchrieb er habe 
a einge Gemahlinn und Rüthen befohlen, alle Conditiones zu erfüllen, Habe 
auch das Interim gelefen : und ob er wol etwas darinn nicht verſtunde, und 

mit der heiligen Schrift zu beweiſen fich nicht getrauere, wor weil ſichs aufs 
Alterthum gründete, wollte er nicht Flüger feyn,als die Alten, fondern Die Augs 
ſpurgiſche Schrift annehmen und in feinen Landen einführen laffen, nur 

möchte der Kayſer ihm feine Freyheit wiedergeben: er wolle ſeine beyde Prin⸗ 
gen zu Beiffel ſchicken, Damit der Kayſer verfichert ſeyn koͤnnte, Daß er alles 
veriprochene halten wollte, (1) DieNoch mochte wol freplich fo groß feyn, 

daß der Landgraf etwas ſchreiben mufte, das ihm nicht von Hergen gieng. 
Ehurfürft Johann Friedrich war hierinn beitändiger ‚und Jiete, was ihm 

Gott auflegte, erwarb fich auch Dadurch bey Freund:und Feinden Die gröfte 


Antwort Hochachtung. (m) Als nun der Landgraf feinen Predigern aus der Gefan⸗ 
der Hefis | gene 


m — — — — — — — — — — —— — — — — — — 
diger an (1) Sleidanus lib.XX. f.261. gedenckt diefes Schreibens, wiewol etwas zweifelhaft. 
den fand» Es ſtehet aber gans in den Straßburgilchen actis Interimiltieis Wigandi in MSco, und iſt 
grafen · denzzten un. 1548. dativet. Unter andern ſtehet darinn, daf der Kayſer an baarem 

Belde aus den Hekifchen Banden mehr dann 200000 Gulden und an Gefchüß nd Munition 
eben fo viel gezogen. Die Demoliciones der Veſtungen hätten mebr, dann 300000 Gulden 
efoftet. Er bar um der Mutter GOttes, aller Engel und Heiligen willen um feine Bes 
reyung. (m) Thuanuslib, V.p. 290 fihreibt Davon: Has licteras Captiuitaris tedium 
extorſiũe puto, cum ıs eſſet, qui profpera juperbe, aduerſa impatienter ferret,longe diuerfe 

a Saxone ingenio, quem ſecundis rebus aumquam fupra modum elatum, multo minus aduer- 

ſa fractum hoftes vmquam fui videre, Certe non magnam Hefhi propterea rationem ; 

Cialarcm conſtat, alie atque loco fubinde acuftodibus Hifpanis traducti, eet. 
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genſchaft befahl, ſich zum Interim zu bequemen, antworteten dieſe gantz kurtz a.ıyag- - 
rg it, daß fie ohn Beleidigung Gttes * 
und ſeiner rheit ſolches nicht thun koͤnnten. (n) Es unterſchrieben ſich 

alle Superattendenten und etliche viertzig Pfarrer Des Fürftenthumg, Cs 


Schnabel zu Alffelde, —— er zuRotenberg, Bernhard Wei⸗ 


Sprengel, wiewol Trier auch etwas zu ſagen hatte. Wie nun die Spnoden Ehur- 
gehalten waren, fieng Chur-Mayng an, weil er jahe, daß des — Ge: wapntz 
mahlinn und er bey der Evangeliſchen Wahrheit veſt blieben, den Heßi⸗ dringet 
ſchen Landen das Interim aufzudringen. Die Heßifchen Prediger antworte, aufs In⸗ 
ten aber dem Ehurfürften fehr wol. Sie bezogen fih auf das Kapferliche Per: — * 
rechen, Daß Die Religion biß zum Chriſtlichen Concilio unverändert bleiben ae 


ftes und baten den Ehurfürften, daß er ſolches Kay er Majeſtaͤt befteng Snrerim 
er bey der ——— Religion laſſen möchte. Darauf nicht am, 





redigern vorlefen müffen, ae; 
ten nicht zur Ehriftlichen in Interim, 


Ehe. Magd,ı549. 4. 

- e,gleich an: 

angenommen, obgleich Derfandgraf es befohlen. Seller 

wuſten 

DET EEE —— — — — — 

(2) €8 ift Bey dem oben genandten Schwäbifch-Haflifchen Bedencken bepgedruste, 
hf nnen x. 


an: Daß wi xim vi koͤ TER 
va a x das Juter re LESER, 
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2.7548- wuſten ſeine Unterthanen gar wol,daßesdesfand fen Ernft nichtwar, 
1550. was er —— des Kayſers chun muͤſſen Nach —* ps 
Sleidan. geh ſchickte Mayng den Interims Schmidt, Michael & 
1b. XXL hin, Der alle Kirchen von neuen wieder einweyhen, und daſelbſt nach feine 
re predigen und Sottesdienfthalten mufte, ei: 


Weſtphaͤ⸗ -XXIV. Wir gehen aus Heſſen nach We halen. Daſelbſt ha 
difche In⸗ dag Kahn auch herrliche — — muſten viele Eba 
a ſche Städte des Interims wegen viel leyden. Die Stadt Nrünfker hatt 
ER Ducch die ABiederräuferifche Schwaͤrmerey, dazu ſich Bernhard Rothmann, 
zer zu St. Lambert, hernach ſelbſt befennet, aber bey — der 
tadt um fein Leben mit gekommen, ihre Freyheit und Religion verlohren, 
ohngeachtet ſchon in ——— das Evangelium geprediget worden, 
nemlich von gedachten Rothmann zu St. dambert Heinrich Rollen und Jo⸗ 
bann&lando zuSt.Egidien, PetroABirthensio,den der fandgrafdahin ge 
ſchicket, zu St.Peodigario, Bricrio zu Norde zu St.Martin, Gottfried S NE 
len, der auch hernach unter die Wiederräufer gerathen, zu Obernaffer, und 
In dem endlich Dietrichen zu Sr. Servatius.(0) Zudem Juͤlichſchen hatte 
ib Milhelm von Cleve dem Kapfer müjlen fußfällig werden, und Dieneue 
—— Lehre abzuſchaffen verforechen. Ce blieben aber zu ef, erel por 
senari Ev. Srafichaft * Evangeliſche Lehrer biß zur Zeit des Interims. Tuncetiam, 
angelii in ſchreibt Hamelmannus cogebatur ferio agere pro Paparu Wilhelmus, 


aula Cliv. DuxCliuenfis. Zu Weſel wurde erſi den Predigern das Bee 
Sıafı Ä 

* Ceremonien gemachet wurde, In der Grafſchaft Lippe warn 

pen, Nichgelis eine Reformarion und Kirchen-s 





x. 1002. und hernach big auf zween ſie aus der Stadt geja et. In der Gr 
* — deck regierte Graf Volrad, der zwar in — 3 aͤn vd 
chafı doch gefchehen laſſen mufte, Daß eine Aenderungin der und 

und kippe. Graf Simons 1538. Graf Joddeus von Hoya Bormund der jungen Grafe 
3b. 1054. Bernhards und Hermanni Simonis, Der Landgraf Ten war Lehns⸗ 

er Herr, und hatte Johann Timann Amſterdamum, 1) 
— M.Adrian Pa Dove nad) Detmold gefchietet, melhe —— 
Ordnung, aus 37. Ca * 

vorhero D. Luthern, Zuftogond, omerano und Melanchthoni zur Res 


—— eingefuͤhret. Nun hieß zur Zeit des Interims der Biſch 


ke e- 817. ftehend, welcheSimon von Wendt, Herr zu Bazenholtund 5 ath 
Is 
aderborn Rembert von Rerffenbruch, tvelder Graf Bernha 






Pr — — — 

vid. Zeineich Dorpii, Wonaſterienſts warhaftige ifforie, wie das Evan 
zu —* ne und em a die Diebe verflöhrer, wieder. 62 
Vt hat ic. 1536.4. mit Johann Bugenhagens Vorrede. Be 
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— — — — eh — — — —— —— 

ſchroͤcklich plagte, daß er die Augſpurgiſche Confeßion abſchafte und das Inte a, mean: 

rim annaͤhme, und dabey einige Executoren ſchickte, wel ne >49 
der nach feiner Art wieder predigen follte. Die Prediger dergangen 

Grafihaft wurden nad Semgow aufs Rathhauß gefodert, um auf gewiſfe ib.p. 1065. 

| zn. Die meiften zitterten — Einer aber von 1075. 

| te une erm iſto und feinen Einfeßungs- Worten | 

le 1 Dähften und oncilien. Cin anderer Prediger fprach: 

Er wollte lieber pflügen, als Die Lehre ändern. Diefe beyden wurden verjager, 

welche vorher Monche geweſen waren, Die Doch hernach wieder angekommen. 

Einer von den Biſchoͤflichen Deputirten M-Liborius Smetius wurde, wie ibid,p.gıg- 

er wieder nach Hauſe kahm, plöglid kranck, und wie er wieder auffahm, er- 

kandte er mit Reue: die Hand G Re Em we sehe nterim 

indie Lippiſche Rande ühren wöllen. (p) Nach Anno 1554. ift das Interim 






ann, der Eurg Darauf General-Superintendent gewor- 

' itiwerpianus, und Zohan heim , Hof Prediger, die 

voriger hen) rDnung erneuven und eine Viſitation anftellen,woben jedoch 
ſich aller Schmwürigkeiten gefunden. 


hand . 
6. XXV. In der Grafſchaft Bentheim blieben Die Prediger bey der In der 
A Ve Confeßion, und Graf Arnold, Bene feine gottfeelige Ge: Sıaffchaft 
mahlinn ABalpurgis, gebohrne Graͤfinn non Brederot und Bianen mir Bentheim 
‚vielen Thraͤnen zur Annehmung der Wahrheit bewogen, wollte Feine Nende; ibid-P:787 
zung infü * laſſen. Dieſem Exempel folgte der Graf von Hoye, Jodocus, ER 
Apr der Biihofvon Bremen das Interim * Nach LKippfkade ip, 5 
Mickte der Hertzog von Juͤlich und Cleve einige Raͤthe, dem Magiſtraͤt das in Lipp- 
nterim anzukundigen. Die Evangeliſchen Prediger hieſſen Marcus Bon- ſiadt 
aa Patefontanus, Johann Koſter und gen Paten. - Zween 
Papilten,Yohann Quackhard und Gerhard von Brevevelt waren mit depu- 
tiret. Bonnus beguemete fich, die andern muften mit Weib und Kind aus der 
Stadt. In Hoͤrter war das Evangelium, durch Hülfeund Vorforge des goͤrter 
999 2 Fand: 
— nn ln nn 
. Der. Lemgowiſche Prediger Moritʒ Piderig hat Briefe mit dem Hamburgi 
Bine — des — * —— zu leſen. pre 
- Paul von Eigen und Joachim Weſtphal haben fie geiihrieben. Albert Hardenberg 
von Bremen, Jacob Probft und Joh. Timann Amſterdamus haben bie Lemgowiſche 
Kirche wegen bed Jaterims mit guten Confilüsunterflüger. — 


- 


2,1548- 
1550. 
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Landgrafen gepflantzet von Johann Winniſtedt, der von Einbeck dahin ge⸗ 
kommen. ie nun das Interim publiciret war, übergab der Rath, wieder 


ib, P.1086- deſſen Willen Die Reformation eingeführet war, Dem Eapitul zu Corvey das 


Soeſt 
Damel⸗ 
mannus 


P- 1095. 


"ib. p. ug. 


Kirchen und Schul-Regiment, und schickte den Burgemeifter Heinrich Ho⸗ 
vener —— — der —— — hite, und ins Interim eins 
willigte. Der Abt von Corveh, Caſpar von — kahm ſelbſt nach Hoͤrter. 
Der Evangeliſche Prediger, Johann Molner, weil er Das Interim 
annehmen wollte, wurde weggejaget, Die andern, Cocius und Polhenn fi 
fich ſchrecken. An Soeſt hatte M. Gerhard Demicen, der aus adt 
dahin berufen worden,eineKirchen-Drdnung gemachet, welche von Urbano 
Regio gelobet und von M. Hermann Bonno und andern Lübeckfchen Predi⸗ 
gern Anno 1532. 3um Dru rdert worden. (q) Sie war aufden Grund 
der Heiligen S rift undder Augfpurgifchen Eomfeßionigebauet, ° 
von Bruen, aus Gent, war von Luthero als erfter Superintendent 
tecommendivet, deſſen Gehülfe Johann Lampen gewefen, und nad den 
ben Brictins von Norden der von Münfter verjaget worden, und als 
hann Bruen Dimittiret, der andere a a fe 
Hermann Spavengemwefen. Wie nun das Interim ‚erlangte 
der befandte Johann Bropper, deſſen Vater Bu zu Soefl, ſich 
von da weg retiriren, und zu feinem Sohn nach Coölln ſich hinbegeben muͤſſen, 
vom Kayſer ein befonderes Mandat , die Kirche zu Soeſt näch dem Interim zu 
reformiren, und Daß dem Hertzog von Juͤlich und Eleve aufgetragen würde, 
Die Erecution Darüber zu verrichten. (r) Gropper kahm alfo mit einer Guarde 
vor der Stadt an. Ermollteaber nicht eher einziehen, biß Die Evangelifchen 
Prediger mit Weib und Kind ausgezogen. Man hatteihnen verfprochen, 
man wollte fie wieder in Die Stadt rufen, wenn Gropper wieder nach Colln 
zurück gefehret, allwo Graf Adolph von Schauendurg Ertz-⸗Biſchof und 
Ehurfürft an Hermanns von Weyda Stelle geworden war. Aber das wurde 
ihnen nicht gehalten, und vielmehr wurde auf allen Dörfern umder Stadt 
bey harter Strafe verboten, fie nicht einmal zu beherbergen, ob gleich einige 
rauen, deren eine eines Bauren Tochter war, und von ihrem eignien Vater 
nicht aufgenommen werden durfte, Kind⸗Betterinnen waren. Denn Grop⸗ 
perus 
òů— — — — — — — — — —— —— —— ee. 
Lübeck 1532 bey Joh. Balhorn. (r) Diefed, und mag wir b 
fen Rs, fer, iſt in — ie neu * ee 
an feinen Drten zu lefen, Davon die Manufripta in der W.B. befindlich find. Bon andern 
=. — en eben * —— ragen —* mweitläuftig fallen wirde. 
in m Interim au Oßn daſelb 
jeplet belopter Samelnmun p- 114.4 ——— oſeldſi det jageiher · 
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Bei n 





inden 
v Prediger Stellen: Er ſelbſt predigte im Muͤn d vermahnete 
das Volck zur alten Religion mit den Worten: Das will Bayferlice 
uͤrſt und Herr von Cleve, nnd ich, alſo 


€ mein 
haben, und nicht anderft. Er wollte, die Leute follten zu ihm Eommen, er 
solle fie bald von der Lutherſchen Kegerey wieder aufden rechten Weg brin⸗ 
gen. Wenn dann dieente Fahmen,twuften fie mehr, als Gropper ihnen aut: 
orten ‚Der ſie deswegen verloci Ketzer ſchalte. Es paßirte aber bey ibid.pırug 
Der Gropp Reformation eine kurtzweilige Hiſtorie. Es lief in der 
Stadt ein to herum, hinter welchem Diekeute mit Knuͤtteln, Pruͤgeln, 
Gabeln und Gewehren her waren. Der Hund lief ins Müniter, und 
die Leute mit ihren Gewehren hinter ihm her, als eben Gropper auf der Cantzel 
—————— —— Wie nun die Leute ſchrien, ſie ſollten 
Hund todt ſchlagen, meynte Gropper, es gaͤlte ihm, lief von der Cantzel 
herunter, und retirirte ſich aufs hohe Chor. Als man ihn nun fragte, warum 
er von der Cantzel gelaufen/ antwortereer nicht auf. Die Frage, fondern fagte: 
Sehe, ſchwitze ich nicht roth Blut? Gropper hat noch einen Pfaffen, Joh. 
i hehe das Interim predigen heifen muſte. Mit folchen 
Gaͤſten muſte die StadtSoeſt ganger 7Zahr fich plagen,nach welcherZeit das 
Evangelium nad) derAugfpurgifchenEonfeßion iftiwieder geprediget worden, 
XXVI. Alle bißher erzehlte Länder und Städte hatten dem Paͤbſti⸗ Interim 
fen terim Platz geben, und von der Augfpurgifchen Confeßion eine Zeit: mird in 
ngftilefchweigen müffen. Nur das eintzige Nieder⸗Sachſen war ein Eachfen 
rechtes Paradieß, darinn der Baum des Erfendrniffes gutes und böfes von nicht ans 
em des Anterimg nicht getroffen, und die Augſpurgiſche Confeßion genom⸗ 
und Predigt des Evangelii unverändert ftehen geblieben. Zu Braun: men. 
ſchweig war D. Medler Superintendens, ein beftändiger Mann. Er Braun 
correfpondirte mit den Wittenbergifchen Theologen, welche ihm ihre und ſchweig 
Melanchthonis Bedencken zufchickten, und riethen, ohne Zuthun des Raths 
das Bedenken wieder Das Interim zuftellen. Das Hamburgifche Mirifte: 
rium warnete gleichfals vor die Betruͤgereyen des Interims, welchem das 
Braunfchmweigifche gar wol geantwortet. Den agten Jul. 1548. übergab 
das Braunfchweigiiche Minijterium fein Bedencken vom Anterim dem Mas 
‚at, welcher in Demfelben etwas geändert wiffen wollte, wowieder Das 


iſterium proteſtirte. Der Magiſtrat communicirte die Sache mit den 
©9993 Staͤd⸗ 
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—2 — —— a 
48- Staͤdten Luͤbeck, Bremen, Hamburg, Luͤnebr Sottingen, F 
u Dekeim, Hannover und Cintet Bes der.antıni 


er ftreitendes Buch nicht annehmen Eönn 
güneburg IP. 











mit etlichen Secretarien und einer Inftrustion abfchickten, de Hr d unge 


nat Auauf 
im Sties deswegen gehalten.(") Melanchthon ſchrieb den aiten Jul. an D. * on 
berſchen tin Rotheim, Prediger in Lubeck,und erzehlte das Ungluͤck daß das 
Mio in Schwaben und anderſtwo angerichtet,und meldete er wollte alle® 


und Er, 


Be e 
Keni Tri burg nur auf dem Titul Blate benennet werden, Kg I DR 
R er beiten, DC 

°nterim. Zeit gedruckt worden, zu nennen. Sie hieffen Das Intetim ein ge Me 


(s) Herr Rehtmeyer in der draunfihmeigifchenfirchen-Hifforie Part TIL.e. VI. 8.9: 
fg. p. 184. Das dedenden aufs Interim ſtehet in den Beyl 0.4 allwo auch 
die Nahmen der fammtlichen Prediger p- 66 zu lefen: Die x riefe Dee Wit 
Theologen, Melanchthonis und Bugenbagens p. 31. Des Hamburgifchen Mini 
und die Antwort des Braunfihweigifihen p- 34. (9. (") Bertram im Eva 
neburg e.V. p- 170. (t) Erkendtniß und Erklärung aufs Interim durch der erbaren 
Stadte Luͤbeck Hamburg, Aäneburg x. Superintendenten, Paftoren und Prediger zu 
Ehrijtlicher und nothwendiger Unterrichtung geſtellet. Matth. x. Wer mich x“ 
Ebr. x. Der Gerechte wird des Glaubens leben x. Magdeburgdurch Chriſtian Roͤdinger 4. 
it. eine andere Edition ibid. durch Michael Lotther 4. Ich babe noch eine Edition bey der 
Hand in Nieder-Gahfifiher Sprache: Befeneniffe und Erklerunge up Dat Interim 
dorch der Erbaren Stede, Luͤbeck, Hamborch, Luͤnenborch ꝛc. Superintendenten, 
Paſtorn und Predigern tho chriſtliker und noͤdiger Underrichtinge geſtellet dorch 
Joachim Lou gedrücket, in 4to, ſine loco. ı Alphabet, z Bogen. Die Vorrede ifFim Ro: 
nat Auguſto 1548 datiret. 
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terum, von ern zug: 
En che wiederum einzuführen. Sie fhrieben in der Borrede: das 











einem guten Worte tücfifche und böfe Worte und Berftand hinzu gethan. 







Darum au glei gefinneten Meiftern zufammen: 
getragen zu ſeyn, wenden koͤnnte, wie es die Papiſt 

gern ha ollten. Man ſagte auch allenthalben, dag etliche vornehme In⸗ 
terims-Meifter ſelbſt klagten, daß im Interim Veraͤnderung g n, und 


Daß jegtdarinn ſtunde, was fie weder gerarhen noch gemilliget. Darauf ge: 
ben fie das m von Articul zu Articul Durch, und zeigen bey jedem Arti⸗ 
cul ſehr und gründlich, was recht und gutdarinn, was falſch und 

i alſo als Paͤbſtiſch zu verwerfen. Sie handeln vor: 















hi 
reg Hgeſetzet, u ) 
freflich von 9 dndten adiaphoris, un er welcher Decke vielböfes ver: 
borgen, und daß die Winphora nicht mehr Adiaphora blieben, wenn fieden 
Leuten wungen und aufgedrungen würden. Man kan dieſes Buch 
wol mit t eine Apologie Der Kepetition der Augfpurgifchen Confeßion 
nennen, und iſt Schade, Daß Dergleichen Bücher zu unſerer Zeit fo rar gewor⸗ 
d nicht von jedermann koͤnnen gelefen werden, die Stadt Füneburg hat 
Helegenheit noch eineeigene Bekendtniß aufgefeget, die bey Joh. 
reram () zuleſen. 
mit contribuiret. Es hat aber der damalige Prediger Joh. 


rDdamus eine beſondere Schrift wieder Das Interim gefertigẽt (u) 
ol zur leſe 





ge ger Dafelbft, das Interim wäre bif dato vom Kayſer an ihren König 
ne nicht geſchicket. Doch waͤre dem Koͤnig die Gottloſigkeit des Buchs 
Sen: Ä under: 
h (*) Lüneburgifche Kirchen: Hiſtor ie inden Beylagen p. 15. fg. (u) Was für groffe 
und mannigfaltigeSünde,Unehre und Ferlikeit alle dieſenigen fo das Interim, odder Adias 
annemen, odder einigerley Weiſe bemilligen, auffich laden. Solches wird man aus 
genden — —— baben. Durch Johann Amſterdam, Prediger zu Bremen, 





cht. Item infonberheit widder die Adiaphora infine 1549. 4· 3Bog. 


1. Ich glaube das die Stadt Bremen zu Stellung vorbeſag⸗ Bremen, 


. Das Minifterium zu Coppenhagen ſchrieb den ızten Coppen⸗ 
an rg Arpinus,Superintendenren zudamburg und übri- hagen. 


2.1548- 
15501 


Magde ⸗ 
burg- 


* 
608 DeMB.IV.Tap, Hiſtorie der Augſpurgiſchen Conſehßion 
borgen, als der da öffentlich bekandt, er wolle alle Güter dieſes zeitli⸗ 
Pebens ehe fahrenlaflen, als von der Augſpurgiſchen Eonfeßion * 
‚und das Jutetim annehmen. Sie, die er, In 
noch nicht genau eraminiret, Doch hätten fie beylaͤuftig wol daß in 
demielben der Satan fich zu einen Engel des Licht verjtellet, Darum ſie do 
verabfcheueten und perdammten, "Der Glaube fen wie ein Augapfel Der 
kein Funckgen Gottlofigkeit leyden koͤnne. (w) Die Stadt M urg 
wwiederfegte ſich am allermeiften dem Interim. Die Einwohner 
fagten, fie verlangten weder durch das Interim noch Erterim, fondern 
das alleinige Wort GOttes feelig zu werden. Sie gaben ihren Hunden un 
Katzen den Nahmen Fnterim, und machten Spiele auf dem Brete Davon. 


° Die Stadt war ohnedem ichon in Kapferlicher Acht aus andern hieher nicht 


örigen Urfachen. Sie hatte ihre Geſandten nicht ins Kay ER 
ader Kayfer vor Wittenberg gelegen, abgefchicket, welches ihr Dr aus: 
geleget ward. _Sie ſieß Deswegen ein Ausſchreiben den ıten Aug. 1548. er⸗ 
gehen, darinn fie wieberlegte, daß ſie wieder den Kapfer nichts ſchmaͤliges ger 
redet oder geihan, fondern ihn vielmehr fuͤr ihre — Obrigkeit ew 
Eennete. Sie bezeugte, daß fie bey GOttes Wort und der Augfpurgifchen 
Eonfefion bliebe, und Feinen Rotten und Secten flatt gabe inder Hofnung 
Kanferliche Majeftdt würde fie bey ihrem Ölauben laſſen. Nun war es 
wel andem daß zu der Zeit viele Schriften herauskahmen, welche, weil der 
Kayſer allen Druckern im Meich verboten, in Reli ons.“ nichts zu 
drucken, dennoch offenbar in Magdeburg herausfahmen, m denn 
auch diefe Stadt die Cangeley GoOttes oder das Frieder» Sächfifdhe 
Herhulien genandt wurde, weil daſelbſt alle Sch wol wieder 
das Augipurgiiche, als auch hernachmals wieder das? terim uns 
gehindert zum Druc kommen Eonnten. Doch das mu den 
Kanfer noch mehr wieder fie erbittern, Daß er endlich fich fahe 
Ehurfürft Morigen die Erecution der Acht aufjutragen. Die ‚ab 
Anno 1549. wieder eine Schrifeheraus(y) analle umliegende® = 
— — — — TER DE VER TEE 3 
w) Bey Wigando in Interimilt. Mstis P. 1, die Unterſchrift beiffet: Perrus Palladius 
& relıqui fcholz & Ecelefiz Hafnienfis comminiftri. Die Zuftprift : Eruditione pietate & 
virtucibus præſtantiſſimis Viris, Dom. D. loanni Acpino, Ecclefix Hamburgenfis Superin- 
tendenti vigilantifimo, & reliquis ornatiffimis eiufdem Eccleſiæ Paforibus, Dominis fuis & 
fratribus in Chrifto diletilhmis. Das Schreiben fängt ſich an: Dei gratise.n &,pacem per 
3.C Clarifime Domine Doktor loannes Acpine , ceterique przitantiflimi viri, Domini & 
fratresin Chrifto dilectiſſimi. Protam diligenti tamque follicita de maximis & grauilflimis 
rebusadmonitione,cet. (x) Der von Magdeburgf ausſchreiben anno Domini 1548 den 


- erfien Auguſt. gedruckt zu Diagdeburgk durch Michael Lotıher.gt. 2 Bogen. ( * 
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und Chriſten, worinn fie die obbenandte Beſchuldigungen abermal von a. 1548- 
ſich ablehnete, Liebe zum Frieden bezeugte, Urſachen, warum fie Flecken und 1550. 
Dörfer weggenommen vorbrachte, wieder das Interim proteftirte, und bey 
allen und jeden Vorbitte bey Kanferlicher Majeftät ſuchte. Dergleichen 
Schrift hat fie 1550. den 23ten Martii nohmalen miederholet, und ihre 
Freyheit und Befentniß zur Augſpurgiſchen Eonfeßion behauptet, worauf 
die Prediger im Monat April in einer Schrift ihr Bekentniß ihrer Lehre ab» 
geftattet, und berwiefen, Daß eine geringere Dbrigkeit zur Vertheidigung der 

ahrheit ſich wieder Gewalt zur Gegenwehr fegen Eönne, von weicher 
Schrift im folgenden Eapitul ein mehrere. 

„KX VI. Che ich Diefes Eapitel ſchlieſſe, will ich noch einige Schriften Einige 
som Anterim, fo wie fie mir vorfommen, erzehlen. 1.Das Interim illumi⸗ Schriften 
niret und ausgefrichen mit feinen angebohrnen natuͤrlichen gar⸗ wider bas 
ben,vonAug[purg einem guten $reunde zugeſchick et cum /choliis mar- Jeim 
ginalibus, welche garnicht zu verachten. (z) Die erſte Farbeift der In⸗ ae 
teriſtiſchen Zutherſchen die in Interim viel nachgelaſſen zu ſeyn vermey: minirer. 
nen. Die andere der Interiſtiſchen Papiſten, Die durch Das Interim Die 
Lutherſche Lehre zwar nicht billigen, fondern nur einen Auferlichen ‚Frieden flif- 
ten wollen. . Die dritte recht Eugene Papiften, die dem Kayſer Feine 
Macht zulaſſen, ohne des Pabſtes Bewilligung eine Religions⸗Formul zu 
machen. Die vierdterecht Evangelifcher Chriften, die da bekennen, daß 
das Interim ſey ein geflickter zuſammen⸗geſtoppelter Mantel. Die fuͤnfte der 

Zerodiſchen Fuͤchſe, die da fagen, der Kayſer wollte durch das Interim 
v b man ihm wuͤrde gehorſam ſeyn, und gedaͤchte keinem Damit et⸗ 
mas abzubrechen oder jemanden zu beſchwehren. Die ſechſte der Neutral⸗ 
ifchen, die da befennen,das Interim ſey der Thurm zu Babel,über 
ie Werckmeiſter verwirrete Sprachen bekommen. 2. Niclaſen Ambsdorf 
ref Antwort, Glaube und Bekentniß auf das ſchoͤne und liebliche 







— — — — — — — — ———— — —— 
von Magbeburgt Entſchuldigung Bit, und gemeine Chriſtliche Erinnerung. Eſa. XL- 
Mattb, V. Himmel und Erde werden vergeben, aber mein Wort bleibt ewig. a. LVIII- 
GSeyd ihr denn fhummm, daß ihr michereden wolt was recht iſt. Magdeb. 1549. bey Mich · 
Borther. 46. 3 Bogen. Diefe und noch andere Schriften find auch beymYortleder Tom.Il. 
1b. TV. zulefen. conf. Sleidanus ib. XX1.f.273. Chytekus in Saxon. lib. XVII. £.438- 
Beſſe hiftoria bellĩ Magdeb· Beym Schardio Tom · II. R.G. k 518.q. (23) 4. 
2548.41. i Bogen. Oben lautet die Rubric: Vom Inter im ein Judicium k.R. C. A. dat. Augſp · 
Sonnabend nach Jacobi. (2) 3548.41. dat. den x Aug geendiger ben 1. Jul. 5 Bogen. 

„ (Angers. Config. Bifter.) . Dh (b)1549. 
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Par» überaus ſehr nuͤtzlich und troſtlich zulefen, durch“ obann Waremund 
mund . Daß manindiefen geſchwinden — 








aber ernach 

kampa⸗ — ine Erika ſehr troͤſtliche Unterweift g 

d ſchwweigen Gi) Dabey kahmen unterfchiedene Wafquille here 

und Min, wieder das Interim, ſondern auch wieder den Ka | 
wen ritz von Sachſen ſehr iniurieus waren, von welchen etliche der Kayſer 

zu ſehen bekommen, und deswegen auf die Stadt Magdeburg noch mehr ver⸗ 

bittert rden, weil man argwohnete, Daß dieſelbe nirg D anders, als da⸗ 

felöft, koͤnnten gedruckt ſeyn. Man machte allerhand Gemdide drey kop⸗ 


follten, zu jehen, und ohn Zweifel auch zu Magdeburg 


| waren. (1 
120: Al 


nn 

(b) 2549. 4t. 4 Bogen. Der Audtor iff Flacius. (c) 1548-4. 2 Bogen. 
Autor Armen) in Braunſchweig gewefen, und von Br. we den 
burggezogen. (d) 1949. at. 8 Bogen. (e) 1548.41. 2 Sogen. 1548.41. 
Bogen. (g) Conteifio wpouperin aduterfus. librum- conciliarionis feu Inte: i e 
audtores inepte titulum Interim fegerunt, feripta eaipfo anno, quo,Sphynx‘' 
Jucem prodiit: & exhibita illuſtriſſimis Saxoniz ducibus, fratribus, Ioanni Friderieo I 
Toanni Wilhelmo & Ioanni Friderico III. &c..a D, Yıdarino Strigelio, ex dvroypdßw autorig 
Sona fide deferipra & ĩam pritmum in lucem edita 1588. $v. Jenz. —— 
Ken vom Strigelio zu ſehen. 9— 1548. 4%: 5dogen. (i) Von dem Interim 
Ban man weiter nachlefen des —— Kechenbergs Diſſertation de laterim Auguftano 
in dem Volumine diſſertationum Nior Pol. n vn p. 18148 —— 
‚Memorialem Hiftoricam p. 208, ſqq. Bon den Schriften wieder Das Anteri 
lerxi Ifagogen ad hiftoriam CherfonehCimbricx P.UL. P-464.19. Heren Job Erdmann Bieck 
von breyfachen Interim cap 2. 26.p. 123. 19. ¶ Bep wWigando in Interimit, MStis 
P.1 ffebet ein ſoſches Monſtrum abgemablet mit vielen Berfen rings berum.(1)Sichedavon 
Zordetoe hen Ordächtnäutperi5.65.324-335:36- Gphgel Inder Nänpsibelpa24 
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- Wenn Paſquino gefraget ward Imrerim rs Orationis? fo añtwor⸗ a. 1548- 
teteer: ER Adwerbium. agtekiarppeitee: Adılerbium quideft? Spant: 350, 
forteteer: Ei verbum Satane coniundum cum verbo Dei. Die Zahr:Zahl 
des ng ſuchte man inden Wotten: qVIngVe aVteM eX els erant 
fatV.x:& qVIngVe prVDentes. Bon folchen und dergleichen —* — 
habe i yoie nel insb er Hand, in welchen man Agricolam 
zum Theil immer Magiſter Grichelnennete, und mas dergleichen Einfälle 
mehr waren. Solche umd dergleichen Schriften aber machten die Sache nicht 
befier, fondern hlimmer. Das Ubel laͤſſet fich Dadurch nicht heben, fondern 
Die Semürhe werden nur verhitzter gegen einander. Der geradefte Weg füh: 
ver Durchs Gebet zu GOtt, und durch Stillefeyn und Hoffen, durch Treuein 
Ammte und durchs Leyden Fommt man zum Siege. erder Wahrheit „- 
feite: und das uͤbrige GOtte befohlen, von —— 25 
Gluͤck, Leben und Todt kommt, dabey erdulder, was GOtt aufgelege,  - ; 
bat das ruhigſte Gewiſſen haben Fönnen, ! * 
N anri Hehe s 9 —A u— 
IDas fuͤnſte Capitel. — 
TEEN fir Wie das | Be 
Augſpurgiſche Interim in Ober -Sachfen aufgenommen? 
desgleichen vomkeipzifchenInterim,und den Daraus entftandenen 
hrerimiftifchen, Adigphoriftifchen, Majoriftifchen und Synergis 
N — item von der geaͤnderten Augſpurgiſchen 
ECEonfeßion. Vomglacio/ Gallo und dergleichen. Lerlich vom 
? Naumburgifchen Interim. 


r 4 , Inhalt. is 2 * 

‚7. Manßfeldiſche md Halli bockiſcher Vergleich. Chur: Sachſen und 
— —— des Interims wird 
oritz will gern das Interim in Sachſen von —— gg abgelvfen. 10. Die 
. Melanchtbeng Furchtſamkeit Maͤrckerſchreiben an Melanchthon und dies‘ 

und Unbefländigkeit. 3. Deffen Brief an fer antwortet. ır.Leipzifcher Convent mes 
Sartwigen. 4. Das erſte Wirtenbergifche gen des Juterims und der nenen Kirchen« 
ae vom Interim, und *6 Agenda. 12. Conyent zu Grimme. Was 
ftändniß davon. 5. Urfprung der Mia- das Leipzifche Interim heiffe? 13. Appelt 
phoren. Meißnifcher Convent und Articul. des Bei sifchen Interims. 14, Die ar 
6. Major dehauptet die Nochwenbigkeitgus ſiſche Prediger werden verfolger und abgeſe⸗ 
ser Werde zut Seeligkeit. 7. Pegauifcher Het, die dem Leipzifchen Interim fich wieders 
onvent undArticul von derKe teetiaung esen, Leonhard Bayer, Pfentner, Didymus 


—M 


ind guten Wercken. 8. Eonvent zu Gele und Schulge- 15. Slaciws fihreibe wich 
wegen ber even Rich Age 33 DI bayern skip. 16 
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2,1548- Nagdedurgiſche Schriften werden in Sach gehe: Juſtus Menius wird des Majoriſini 
—* ſen Bene, 17. —— Eonfef: deſchuldiget. Diſputation zu Eiſenach und 
72 ſfion und Apologie. Wieder ſacher des Peipzi: Menü antwortung. Wittenbergiſche 

ſchen Interims. 18. Manßfeldiſche Be Schutz Schriſten ausdenXcten. Calvinus 
gebenheiten wegen des Interims_ 19. Ma⸗ ſchreibt an Melanchthon 23 Synergiſtiſche 
jors erregte Unruhen im Manßfeldiſchen. Streitigkeiten Strigeln Declaration und 
Amsdorfs und Flacii Schriften wieder ihn. Senaifihe Eonfurationd:Schrift. 24. Ob 
20. Fortſetzung der Majoriſtiſchen Streis Flacius den Streit wegen geanderter A. €; 
tigkeiten. 21. Ymsdorfs Irrthum von aufgebracht. 25. MJelanchehon wird ent: 
Schaͤdlichteit guter Werde. Der Herkog ſchuldiget 26. Une inigkeit der defor mateurs 
von Mecklenburg vermittelt einen Convent iftder A. C. nicht praͤſubicirlich 27. Einige 
au Coßwick. 22. Welcher aber fruchtloß ab⸗ Schriften vor Faumbnrgifehen Interim, 


5 
— Achdem wir nun ung bißhero lange in andern Teutſchen Probintzen 
das Inte⸗ aufgehalten, muͤſſen wir auch nach Ober⸗Sachſen gehen, und was 
rim andie das Interim daſelbſt fuͤr Ingreß gefunden,anfehen. Der Kayſer harte 
Grafen Das Fnterim von Augfpurg den legten Junii 1548. an die Grafen von Manß⸗ 
von feld ImReichs-Abfchiede Teutſch und ateinif zugejchicket, mit Befehl, dar⸗ 
ers⸗ über zu halten, und binnen 20. Tagen ju antworten. Die Grafen, Gebhard, 
Antwore Dank George, Hank Albrecht und Hanf 5* Gevettere und Gebruͤdere 
der Bra: don Manßfeld, antworteten den 23. Auguſti: Es wäre in ihren Landen vom 
fen. Glauben und der Rechtfertigung fo geprediger,daß allein das Berfrauen auf 
Ehrifti Werdienft gerecht mache, der Glaube aber nicht todt und ein vergebliz 
her Wahn feyn muͤſſe, fondern fey eharig Durch die Liebe und gute Wercke. 
Bey Der Lehre wollten fie bleiben, und fo viel immer muͤglich und-thumlich,dem 
Kupfer in Religions-Sachen gefälligen Gehorfam feilten, auch Verfügung 
thun, daß die Lehre von der Liebe und guten Wercken neben dem Glauben ge: 
trieben wurde. Sie verfprachen Die abgeihafteKichen-Drdnung,anden 
den,da fie gefallen, wieder anzunehmen nebftden alten Gefängen md Cerem o⸗ 
nien, fofern Diejelbe den Haupt-Articul von der Nechtfertigung nicht wieder: 
ritten. Sie wollten den Bifchöfen ihr Recht — in Hofnung, ihre 
valt wuͤrde nicht zur Deſtruction ſondern Beſſerung gebraucht werden; 
Die Priefter follten Die gewöhnliche Kirchen Kleidung nicht wieder anziehen; 
Die Fefte, Faſten, und Gebrauch der Sacramente, doch o n Aberglauben, 
bleiben. Es waͤre auch bißhero unverboten geweſen, für DieTodten zu bitten, 
oder der Heiligen Geber zu begehren. Die Meffe follte, wenn Communicanten 
porhanden, zum Gedaͤchtniß des einigen Dpfers Chrifti gehalten werden, 
Nur baten fie den Kayſer, fie mit dem Meß⸗ Canon zu verfchonen, Deffe 
Einführung ohn groſſen Tumule der Bergleute und Rerwüflung der Kir 
rr 
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nicht bewerckſtelliget werden koͤnnte Der Rayſer antwortete aus Bruͤſſel den a. 1548- 
18. October: Es wäre ihm lieb, Daß die Era fen ver Kayſerlichen Ordnung, 1550. 
fo viel müglich, nachleben wollten. *Begehrte aber, fie folkten nicht allein die bes Nochmali- 
woilligte, fondern auch Die hörige Articul ins Werck richten, Damit Feine Un: gedSchiei- 
ee gemeiner Sache dliche, und Die Prädicanten vermöge des Buch Soyperg, 
tabeng Damieder nichtredefen, predigten oder ſchrieben. Die Grafen ant- y = 
morteten den 19. December Sie, härten die bewilligte Articufdes Interims Sea 
chon ins Werck gebracht, Dieandern wären in ihren Kirchen noch nicht gefal- per@rafen 
‚und was bißhero noch verblieben, ſollte auch ing Merck gerichtet werden. 
Denn man hättenoch behalten den Exorciſtnum, Abrenunciation, Bekendt⸗ 
niß des Glaubens. Im Ammt der Meſſe haͤtte man die gewöhnliche Ceremo⸗ 
nien, auf dem Schloffe die Horas Canonicas, in den Pfarr⸗Kirchen aber 
Merten und Veſper mit den Pſalmen, Refponforiis, Hymnis,Magnificat, 
und andern alten Gewohnheiten. Die Beicht und Adfolution wäre nie gefal⸗ 
fen, desgleichen Die Elevation, die man auch nicht wollte abkommen laffen. 
——6 erhielte man die alten Reſponſoria und Geſaͤnge aus 
ilien genommen, aber dabey Die Geſaͤnge aus der heiligen Schrift. 
Die ewären nie abgerhan. Die Prediger wären vor etlihenMonathen 
ert, (a) undihnen ernſtlich befohlen, wieder die Ordnung des Inte⸗ 
rimẽ nicht zupredigen oder zu fchreiben, worinn fiedann auch gemilliger. Zu Interim 
Salle wurden die Prediger wegen Des Interims vom Magiſtrat arretiret, wird zu 
dder Erb Bifcpof flug die deute unter dem Schloß-Thore, Die aus der —* den 
n Kirche giengen, miteinem Stabe. (b)TTicolaus Amedorfins Auperape 
und Vicolaus Gallus haben an M. Siegismund Rinningen 1552. einige fen. 
Briefe und Eonfilia wegen Beränderung Der Eeremonien aus Magdeburg 
geſchicket, welche bey Wigando zu lefen. 
$.1. Der Churfuͤrſt Moricz von Sachſen, ob er wol auf dem Reichs: Churfuͤrſi 
Tage — fich dem Interim moͤglichſt wiederſetzet, kriegte er Doch Voritz 
som Kapfer ein Ermahnungs-Schreiben nach Dem andern, Daß er, en wird ge⸗ 
dern Fürftenund Ständen, Die Saͤchſiſche Kirchen-Drdnung nah dem In⸗ De Sites 
gering einrichten möchte. Diefer Herr war übel gnugdran. Er hatte vonAuge yim in D» 
| diechur mitgebracht, und hielte es alſo vor eine Undafekbarkeit,megen ber-Sach- 
or Roche einen fo gnadigen Kayſer zu offendiren. Doch) hielte ers fen einzu. 


die Sache mit Güte, als mirgwange anzufangen. Die Augſpur⸗ führen. 
BR Dhhh 3 gifche 
(2) Die Kavſerliche Briefe und Bräfliche Antwort find bey a⸗vde P-I. Ioterimiß, 
MSt. julefen. Wigandus hat bey dem Icätgemeldten Punct am Rande beygeſchrieben: 
sy miche wahr. Solche Lögen bat. D. Kling gethan, md die Grafen genarich 
) Oleatius in Halygraphia p.262. 19. : a 9 A 
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a.1548- giſche Confehßion rührere zum Theil von den Wittenber giſchen Theologen 
1550. und Melanchthon hatte dabey die Feder gefuhret. Lutherus wenn er das etle⸗ 

br bet, hät —— fein Ja⸗Wort zu der geringſten Schmdlerung d e 
ben gegeben, es haͤtte auch kommen mögen, wie es haͤtte gewollt. Nach dem 

Das miele TDode Lutheri ſahe jedermann auf Melanchthon, ſowol wegen feiner G 
ſte komme lahrtheit, als weil er bey Den wichtigſten Reformations⸗Geſchaͤften war ge⸗ 
. De prauchtworden. Pomeranus, Cruciger, Major und die uͤbtige Wittenber⸗ 
der sche Profeflores gebrauchten jich feines Rache. Er ſchrieb fuͤr, was ein jeder 
Deffen Inder Rice predigen oder auf dem Catheder profitiven follte. (C) Allein feine 
Furt: Furchtſamkeit verderbte alles wieder, was ale Gutes anrichtete, Zur Zeit 
ſamleit Des Religions Krieges vetiriete erfih von Wittenberg nach Se. ou 
— da mit Weib undKind nach Braunſchweig wohin * 448 dajo 
* ig· D.Chilian Goldſtein von Halle führte dafeloft Me anchthoni zu 
wie man in der Theologie den Articulvon Erduldung des Ereußes 
ven Eönnte, aber in der Praxi und Erfahrung fo fertig nicht fey. 
vermeynte: es wäre wol davon zu reden, aber wenn würde dag gegenwärtige 

Elend dann einmalein Ende nehmen? Ey, antwortete Golf swegen 













muß man nicht verzweifeln, denn GOtt Fan auch aus Steinen dem Abrahan 
Saamenerweden. Bon Braunſchweig zog Melanchthon nah. dem Har 
Nun war Wittenberg wegen des Krieges von Profefforen und Stud 
wuͤſte und. öde, und Dachte Feiner, Daß Die Univerficäe fo bald wied 
Stand kommen würde, Der Chyrfürft Johann Fried chte 
Gefangenſchaft, weil er Wittenberg verlohren, eine neue itat ju J 
aufzurichren,und wollte Melanchthonem wieder in feine NE 
lanchthon fihried an Die Prinsen, er wollte Eommen, und veijete jel 8 a 
Weymar. Als er nun eben die Abrede unterſchreiben ſollte, ——— Jr 
Ratʒen⸗ von den zu Wittenberg wieder angekommenen Profefjoren,dieMelanchtho 
bergen). · heym Biihof von Arras verbeten hatte) eylend wieder dahin zu kommen. 
ie er von Weymar durch Halle veifere, begleiteten hhn die P u 
obengedachter Goldjiein fürs Stein-Thor, zu welchen er gefager: 
er hinführo zu Wittenberg feine Meynung frey jagen, welches er bey 
Lutheri nicht thun dürfen. Goldjlein verfegte: Er wuͤrde vlel iede 
finden, wenn er von Luthero abgienge. Unddashat Melandı 
en des Interims als AenderungderAugfpurgiihen&onfeßion 
och, wie im vorigen Capitul erzehlet, der neue Churfürft Mor 
alten Theologen nicht allein in feinen pas fondeen beſchenckte fie. 








Y 








reichlich, wodurch er einen Grundſtein legte, zu feinem Endzweck ofne Weit: 
(<) Ragenberger 1,« £.88: b. 3 Tjrgeisit ni anzu) 
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Augſpurgiſches Interim wieder die Auigſp. Confeßlon. 6i⸗ 
—— gelangen. Die oberzehlte Bedencken Melanchthonis vom In⸗ a. 148. 
serim, wieder Ehurfürft noch u Augſpu —— rſten ſchon 1550, 
Hofnung gemachet / bar) Melanchthonem das im in Meiſſen ein⸗ 
en. Carlwig, ein Mignon des neuen Ehurfürften,der im Hertzen nicht 
ur butheriſch war,flattirreMelanchrhoni überaus, und trug ihm im Nahmen 
Ehurfürsten an, wie er noch zu Augfpurg war, Daß er Doch zur Einigkeit 
der Kirche das iſt zur Einführung des Interims, Beſtes thun möchte. 
6.1. Da ſchuͤttete nun Melanchthon fein Hertz gegen Carlwitzen Melanch- 
recht aus, und ſchrieb ihm einen Brief, welcher feiner Renommee einen uͤber⸗ thons 
aus groſſen Flecken angehaͤnget, und davon er wol nicht gedacht, 2. er fonft Fe an 
in jemands Hände kommen würde. (d) Der Anhalt war: Es möchte Der wit. 
Churfuͤrſt lieſſen was heilfammäre; er wollte, wenn er gleich —3* 
—— doch nicht wiederſetzen, ſondern entweder ſchweigen, oder ſich abs 
fentiren, oder leyden. Er habe vormals eine heßliche Sclaverey erdulden 
muͤſſen / da D. Luther mehr feinem Naturell, dag zu grofler Zanckſucht geneigt 
geweſen / als dein gemeinen Mugen gedienet. Habe er alſo bißhero Modera⸗ 
tion wol ſtudiret, fey auch von Natur nicht zändifch , habe die bißherige 
Feiten nichterreget, Die er aus Liebe Der ABahrheit bißhero erwogen 
mit vielem Applaufü,und viele abgeſchmackte Meynungen entweder gar ver: 
worfen, oder gemilderet, vieles auch in den Kirchen bey Viſitationen gebef: 
‚worüber er oft bey Hofe wegen feiner Moderation angegoffen. Man 
ihn nun bey 20. Jahren laulicht, ja eißfalt geheiffen, und einige feiner 
einde hätten vorgeben Dürfen, er ſuchte einen Cardinals-Hut. Erhärte 
ch aber Daran nicht gekehret, fondern haͤtte nothwendige Echren weiter eroͤr⸗ 
tert, sd inch vorbey gelaffen. Der Gegentheil hätte ihn zwar mit 
anfehnlihen Eonditionen oft locken wollen, allein er habe ‚lieber bey der 
Wahrheit zu bleiben Belieben gehabt. Er fähe nicht gern, Daß man mit. 
ah derung der Lehre Unruheanrichtere, und erbare Leutevertriche. Mey: 
mongen lieſſen ſich mit Gewalt aus der Menfchen Gemuthern nicht vertrei⸗ 
n. + Der Kayfer mepnte es zwar allgut, aber es muͤſten Doch einige wenige 
en (pauca quædam) gelindert we.den. Er vor feine Perjon wäre 


hereit von ſelbſt und frepen Stucen nachzugeben, wovon andere — — 
— acht 


—— — — ——— ————— 
(d) Die Gegner der Adiaphoriſten haben ihn ſorgfaltig abgeſchrieben und verwahret. 
Wigandi Interim, Mstis fteher er 2mal. —— — MSr. einmal. Endlich 
t.Comrad Schläffelburg, nachdem er von Wittenberg von den Adiapboriflifihen Theo⸗ 
en rele —— hi . Kr — — we a 
«bone r Beſchimpfung drustenlaffen, Ragenbergeri. c. 6.93 gedenctet dieſes Brie⸗ 
A Er iſt datiret ĩV. Kal. Mai, a“ 
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2.1548- Machtgeftritten. Die Kirchen: Policey ſuchte erzu erhalten, daͤchte dabey 
* keinen knechtiſchen Sinn zu haben, wenn er die Grade des Kirchen-Regi- 
ments nicht ſchmaͤlerte. Aufſeher der Religion wären bey Dem Wolck Iſ⸗ 
rael geweſen. Fürften wären zur Bewahrung Derreinen Lehre zu ungelehrs, - 
Die Ceremonien des Interims nehme er gern an, wol wiſſend, Daß fie ein 
Stück der Kirhen-Difeiplin ſeyen. Wie er noch ein Knabe gervefen, habe 
er mit befonderen Vergnügen Die Ritus allebeobachtet. Er ſey einem fol- 
hen Eyclopiichen Leben feind, Das Feine Drdnung und gemeine Ritus in acht 
nehme. Diefe Meynung wolle er auch andern überreden. Die ihm zuge: 

ſchickte Admonition vom Glauben wärenöthig, und koͤnne wol eine Verbeſ⸗ 

ſerung erhalten werden. Von Anrufung der Todten habe man bey andern 
EBeränberungen ſchon betrübte Exempel geſehen. Er wolle darinn nicht 
toilligen, und von den übrigen Articuln jego nichtflreiten. Man muͤſſe da⸗ 

hin fehen, was bey jetziger Berathſchlagung den geringern Predigern Eönne 
perfuadiretwerden. Mit den vornehmen und alten Predigern müffeman 
die Sache communiciren, und den Nugen des Vergleichs der Kirche ihnen . 
fürhalten, denn die fönnten Durch ihr Anfehen der Sache groffen Nächdruck 

eben. Wollte aber jemand eine thörichte und unbillige Hartnaͤckigkeit fe: 
hen faffen, fo wollte er, der Unverfländigen halberviel nachgeben und dißimu⸗ 

iren, weil mit ftillfchtweigen, nad) dem Pindaro viel Weißheit bewieſen wuͤr⸗ 
de. Sollten durch folde Moderation die Mächtigen nicht verfühnet werden ; ' 

fo wolle er alle Zufälleertragen. Und das war dann Melanchthonis jeine 
Refolution wegen Eünftiger Einführung des Interims, Die er auch ved- 

lich gehalten hat. 

Erſtes Be⸗ F. IV. Wie Churfuͤrſt Moritz von Augſpurg wieder in ſeine Lande ge⸗ 
dencken kommen war, begehrte er von den Wittenber iſchen Theologen zu ſeinem 
der —— ſelbſt eigenen Unterricht ein Bedencken uͤber das Interim. Sie fegteneines 
che: auf den s6ten Jun. 1548. (e) welches das erfteunter allen öffentlichen Beden- 
fogen von Ken war, fo nur heraus gekommen. ie verwarfen den Articul von der 
Interim. Rechtfertigung, fo wie er im Interim ftunde, fehlechterdings, * der 
| Kirche 


— —— — — —ñ —ñ —ñ — —ñ —ñ —ñ — — — — — 

le) Es fänget fich an: Uns iſt die Vorrede, die neulich aͤber das Buch gemact 
fer. Es find dadon unterſchiedene Editioned. Bald fuͤhret es den Titul : Sedencken aufs 
Interim des ehrwuͤrdigen und Hochgelahrten Herrn Phil. Melanchthonis 1548.48. 4 Bd: 
gen. Bald: Chriſtliches Bedencken der ha ie Theologen und Bela rten 
tenberg auf das Interim ı 548; 4. in welchem Fahre es auch in Rieder: SächfifcherSpras 
ehe heraus kommen. Es ift aber Melanchthon twie gefagt, nicht allein Urheber Davon,fon: 
bern die gefammten Theologen. Lateinifih ſtehet e8 in ber Expofitione Wirteberg. T. T: 
Notauiones de corruptelis Libri Interim fcriptz a Theologis Wirteberg. 2. 1548. menfe Iunio, 
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Kirche und Biſchoͤfen, ob das Interim gleich weitlaͤuftige, zweifelhafte, Hef- a. 1548- 
= Reden davon führere, wollten fie dem Ehurfürften Doch nicht rathen, in en 
über zu freiten, fondern baten den Ehurfürften und die Landſchaft wenn die 
Bilhöfeden Gehorfam haben wollten, Daß fie Die Wahrheit nicht verfolge 
ten, und abgöttifche Ceremonien nicht wieder aufrichteten. Stebehielten 
fich vor, daß ein jeder auf feine eigne Sn von dieſen und andern Sachen 
fein eigen Bekendtniß thäte, abfonderlich von den Conciliis und Gewalt die 
Schrift auszulegen, von der Eonfirmation und Delung (wiewol fie Die ab« 
gottiſche Conferrationes vermarfen) Die Lehre von der Buſſe und Beicht ſey 
fchongründlicherfläret. Wonder Satisfaction undAbendmahl wollten fie 
gleichfalls jeden Erklärung und Bekendtniß zulaffen. Die Priefter-IBeihe 
Tiefen fie in der Zahl der Sacramente, unter einigen Erinnerungen, =. 
zus Eheſcheidung unſchuldiger Perjonen wollten jiedie andere Ehe — en. 
ie Meſſe wollten ſie ohn Communicanten nicht wieder aufrichten, und ver⸗ 
warfen den Canon und Anrufung der Heiligen, Seelmeſſen und abgoͤttiſche 
Eeremonien. Sollte nun ein Krieg zu befürchten ſeyn, Daß man Dem Inte⸗ 
yim nicht mehr nachgaͤbe, fo würde eine Chriſtliche Obrigkeit ſchon wiſſen, 
was fie Schughalber thun ſolle. Sie Die Theologen wollten weichen und 
fenden. Es haben unterfchrieben D. Bugenhagen, Eafpar Eruciger, Georg 
Major, Phil. Melanchthon und M. Se aſt Froſchel. Caſpar Cruciger hat⸗ Erucigerg 
te zu Eißleben einen Schwieger-Sohn, M. Andreas Kegel, der daſelbſt Geftand- 
Rector war. Denfelben ſchickte er den ıgten Jun. dieſes Bedencken zu, und diß von 
geftunde, eg waͤre gelinder als mancher wol wuͤndſchte. Wer hierinn ſchaͤr⸗ ee 
t gienge als Mufeulus zu Augfpurg gethan, dermärezuloben. Ale Men: kunt 
ge wären nicht gleich tapfer und unerjchrocken. Dieje Schrift wäre nach Witteb, 
efchaffenheit der Zeit und der Menjchen bershaft genug. Diefes Beden: T. 1. 
cen wurde nach Berflieffung eines Monats zu Magdeburg unter Melanch⸗ 
thons Nahmen gedruckt, und kahm in vieler Leute Hände. Der Kanfer 
Erigte es auch zu fehen, wurde Darüber auf Melanchthon noch ungnädiger, 
und ſchrieb den legten Auguſt an Churfuͤrſt Morigen, er follte Melanchthon, 
als den vornehmiten Lermblaͤſer aus den Lande jagen; worauf der Chur⸗ 
eft den legten Detobr. geanttwortet, und Melanchthonem aufs befte verbes ibid, Bb.e. 
ten und entfchuldiger. 
6. V. Nachdem der Churfuͤrſt zu feinem eignem Unterricht ein ſolches DasInte⸗ 
Bedencken von den ABittenbergifchen Theologen erhalten, wollte er doch we: rim Tollte 
en des Interims den Kayſer einigermaffen willfahren. Die Bewilligung nur die A⸗ 
Iite nun bloß Die Adiaphora das ift, Die Ceremonien, Dieder reinen Lehre diaphora 
nichts benähmen, und nach der Chriſtlichen Freyheit wolCinigeeitscund Fries betleffen. 
© @Augfp.Confef. Hifer) Jiii dens 
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:1548- dens halber behalten oder wiedereingeführer werden Eönnten, betreffen. 

| " Dem Ende kpri 3 Curt aufn * ——— 
g en 


ajor, Melanchthon von Wittenberg, un 
ed. Lipt .Greffer Superintendeng von 1, von welchen —3 


56*8 auch Die Ritterſchaft und Landſtaͤnde beſchieden wurden. Der Chur: 
ürft befahl, fie follten Das Interim erwegen, und was zu Chriſtlicher Ruhe 
und Eintracht dienere, und wie viel fie mit gutem ke eingehen ko * 

Die Th al: 


ogen gri 
Meiſſen· ſo die Sache an, machten vors erſte eine Furge Borrede Melandı 


ul. WOobey wegen anderer Verhinderungen d it blieb. Sie 

ok fonderten dag 5 vom falſchen im Interim voneinander , un ee 

Jia, einige Worte des Augfpu Buchs, wi mul dor 

ec wendigfeirguter Wercke jur Seeligkeit, Die te 
Iogen felbft befennen, in Der Evangelifi en‘ | gew 


nf 





geweſen, 

ſtehen geblieben. Die Wittenberger behau 1; es ſey Dig 

eben die Formul, die hernach zu Pegau, wie t, den Bi⸗ 

ſchofen vorgetragen worden, und Cruciger fey au auf mit. gutem. es 

ibid. L1.2, willen geſtorben. Anzwifcen gedachten Die Theologen, es waͤre be wenn 
man ſich wieder das Interim in Feine Difputation u etliche ia 


einlieffe, fondern den Kayſer bäte, er möchte fie mit ®ı nderung der Lehre 
und Kirchen⸗Ceremonien verfchonen,maflen der. Rapfer nur u Diger neh: 
men würde, wenn eine wieder das Interim gerichtete Formul ans Tages 
gicht Fähme. Sie trugen Diefe Mynung den Bandit briftlich ai 






derChurfürft zuffuafpurg ſchon gnugGegen⸗Vorſteilung denga fer wi 
ellung,.auf 


Eonvent $.VI. Mittlerweile Eriegte der Churfürft vom Kayſer w 
au Pegau. Erinnerungen, mitdem Interim ohn ferneres Zaudern 

dern Ständen die aufihn Achtung gäben, mitgutem 

König zen that deggleichen. Der Bi 

ben Drau: Worten hinterher, welchen aber 


1 4 
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daß er fich nicht wieder gemeldet. Flacius hat den Brief mit Scholien ediret a. 1548. 
1549. unter den Titul: Lin rechter lefteriger Rabfates Brief, gefchries _ 
ben von einem Biſchof an einen Chriftlichen Sürften, in weichem er 
ihn vermabhner, daß er ſoll von der erfandten Wahrheit Chrifti zu 
dem Antichriſt abfallen zc. in 4t. Andere Augfpurgifche Confeßions⸗ Ver⸗ 
wandte, Die das Interim annehmen müffen, fehrieben fleißig nach Sachſen, 
Daß man fich bequemen, und gröffere Gefahr abwenden möchte. Bey fo ges 
falten Sachen nahm der Churfuͤrſt, nach geſchloſſenem Meißniſchen Convent, 
dieBiſchoͤfe mit zu Rathe. EM Georg von Anhalt, Eoadjutor uMerfeburg, 
muſte mit Zulias Pflug, Bifhofen von Naumburg fich unterreden, was in 
dem Interm gebeflert,und wie man von den Adiaphoren einig werden koͤnnte. 
Diere Handlungen aber wurden fehr geheim gehalten. Nach folchen fchrieb 
derChurfürft auf den 23. Augufti einen Convent zu Pegau aus, mofelbjt be⸗ 
ſagter Fuͤrſt Georg von Anhalt, Caſpar Eruciger, und Melanchthon erfchei- 
nen follten. Cruciger aber war kranck, andefjen ſtatt der Fürft D. Förftern, 
und Melanchthon D. Paulum Eberum micbrachten. Bon dem Adel ers 
fehienen viere und ein Doctor Furis. Ehe ich Die Hifforie weiter verfolge, 
muß ich von D. Majorn etwas einſtreuen. Diefer war auf dem vorigen Major ge: 
Eonvent zuMeiffen init geweſen: ob er aber zu Pegau mit erſchienen, finde Del ei: 
ich nicht. Es hatte ihn aber Hersog Auguſtus, jego Adminiſtrator zu Mer- ser aut 
feburg, Ehurfürft Morisens Herr Bruder zu feinem Hof- Prediger und zur See- 
ae Eonfijtorio berufen. Wie ſich aber bemeldter Hertzog Augu⸗ ligkeit no⸗ 

us mit Könias Ehriltiani von Daͤnnemarck Princeßinn vermählet, hat er kbig find. 
das Bißchum dem befandten Michael Sidonio ‚dem Weyh-⸗Biſchof von Brotuf in 
.. Mapng. abgetreten, daß alſo zween nterims:- Schmiede in Sachſen vorneh Chren- 
me Biihöfewaren. Hertzog Auguftus ift nach der Zeit nach jeines Herrn —— f. 
Bruders Tode Ehurfürit geworden. Wie nun D. Major ſeine Station zu 7 „ee 
Merfeburg angetreten, hielte ev gute Kundfchaft mit den Dafigen HoERde hale opp. 
then, abfonderlich D. Kommerftadt, die auch esdahin brachten, Daß ohnge- Serm. £. 
achtet er zu Merfeburg war, feine Station zu Wittenberg offen bliebe, und eı 373- 
feine Bejoldung genoffe: : Bemeldter D. Kommerftade nothigte D. Majo⸗ Brsens 
ten, weil ereiner der anfehnlichtten Theologen war, auffein Guth nad) Kalcks — l 
brudt, und that ihm dazu erft den Antrag, er möchte den Suß: gure Wers "+ 
de find noͤthig zur Seeligkeit, gut heiflen, und auf der Cangel vortragen. 
Da Äuferte fih, was man mit dem Interim vorhatte, und daß die fo genands 
ten Adiaphora nur den Namen hergeben muſten, darunter die Aenderung der 
Augſpurgiſchen Confeßion verſtecket werden koñte. Es gibts auch Die oberzehl⸗ 
teHandlung mit den Fraͤnckiſchen 7 man ihnen vorgeworfen, ſie 

111 2 pre⸗ 
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. 2.1548- predigtennur allein vom Glauben, und nicht von der Liebe und guten Wer⸗ 
"1550. den, daß man Durchs Interim dem Articul Der Augfpurgifchen Eonfeßion 
von der Rechtfertigung einen Stoß verjegen wollte. Dahin waren alle 
Eolloquia und Vergleiche: Mittel mit Den Proteftanten bißhero gegangen, 
nachdem den Papiitendas Woͤrtlein fola in der Augfpurgifchen Confeßion 
unleidlich ware, daß mandaffelbe ausfragte. War Dis Woͤrtlein aus der 
Augfpurgifchen Eonfeßion geifoflen, worauf Lutherus fo embfig gehalten, fo 
Eonnte man die Wercke, Berdienfte, Satisfuctiones, Elofier-Gelübde und 
was den anhängig wieder in Gang bringen. So hieng die Sache aneinan⸗ 
der. Major dachte, wenn er diefen Sag behauptete,fo Fönneer bey den In⸗ 
terims: Patronen fich beliebt machen. Sollte er Darüber von feinen Glau⸗ 
bens⸗Verwandten angefochten werden, Eönnte er bald eine Gloſſe finden, da⸗ 
mit er fich helfen und bey beyden Theilen Recht behalten möchte. Seine In⸗ 
tention brach zu Eißleben, dahin er zum Superintendenten nad) M. Johann 
Spangenbergs Tode berufen ward, erſt aus, wovon im folgenden. 
egauis $. VII. Aufden Pegauiſchen Eonvent nun wieder zu Eommen, fo hatte, 
un Hand Churfuͤrſt Morik den 19. Augufti 1548. aus Rofenthal fernen Gefandten eine 
gen. JInſtruction zugefertiget, Daß fie mit den Theologen vom Interim handelten, 
wie viel ohn Verlegung göttlicher Wahrheit Eönnte nachgegeben, und Dem 
Kayſer alsdann Berichr abgeſtattet werden. Den 23. Auguſti nahm dieHands 
lung ihren Anfang, nachdem die beyden Bijchöfe, Georg von Auhalt, wiewol 
diefer nur Eoadjutor war, und Julius Pflug bißhero nichts ſchluͤßliches aus: 
Theotogen gerichtet. Die Theologen übergaben eine Schrift, CF) worinn fiedie Articul 
übergeben yon Vergebung der Sünden, Buſſe, Winckel-Meſſe, Canon, Seel: Meffen, 
Shrift Anrufung der Heiligen nach Dem Interim vor uneingänglich hielten, in ans 
* dern Dingen aber nichte fürzufchreiben begehrten. (g) Wenn man nun Die 
Prieſter⸗Ehe und beyde Geftalten, Die dag Anterim zugelafen, darzu naͤhme, 
würden ſechs Puncte daraus. Die Confeeration des Dels und Anbetung der 
Monsivang hätte das Interim auch nicht befohlen. Alfo wären die uͤbrige For⸗ 
derungen des Interims nicht unleidlich. Den folgenden 24. Auguftizogen die 
Theologen diejenige Puncte aus dem Interim, Die einer Erinnerung bedurfs 
ten, 
(F) In Expof. Wirteb. Nn.3. Gie fängt ſich an: Mulra ſunt in libro Interim &e.. 
(g) Expok Win.L c. Alii approbens, recipiant, sepudient pro fua quisque intch- 
Rigꝶentia arbirrio &rationibus. Nos nemini quidquam przkcribrmus, fed nofram fenren- 
tkam fimpliciter edimus, & multas magnas controuerlias pratermirtimus, Etiam hæ res, 
de quibusloguimur, non ſunt adeoobfurz. Vnusquisquedodrinz Chriſtianæ intglligens, 
quz fundamenta fine, videre poteſt. Diefe Worte ſind den Wittenbergiichew Theologen 
won Shacio und andern hetuach fehr Hoch aufgemuget worben- ne 
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ton, uns mit den Biſchdfen daruͤber zu handeln. Darauf übergaben fieden 2.1548 _ 
Ä Biichöfen das Eapitul vonder —— war wie der Menſch vor 50. 
—2 werde, desgleichen von guten Wercken, aus dev Meiffenfchen ibid.00.E, 
Formul abgefehrieben, (h) deſſen Inhalt hernach angezeiget werden wird, Formul 
Henn tie den Anhalt des Leipzſchen Interims überhaupt erzehlen werden. m. 
Die Biſcofe wollten darinn etwas Ändern, und fegen: Quod homoper ı; mg 
SpiritumS$. renotiatushanc iuftitiam opere poſſit eficere, aber die Theo: und guten 
(ogen wollten Theils wegen der Sache felöft, Theils wegen des Eontepts des ersten, 
Periodi, der folchen Zufag nicht leyden würde, eg nicht vergönnen, muften es 
jedoc) nach vielen Perfuafionen geichehen laſſen, Melanchthon proteſtirte da⸗ 
bey, daß es nicht heiſſen follte,als kaͤhme dieſe Pegauiſche Formul mit dem In⸗ 
terim völlig überein. Weiter wollten die Biſ⸗ öfe fich mit den Theologen nicht. 
einlaffen, und von den andern Puncten Des Anterims, abfonderlich dem Ca⸗ 
non, Meile, und —— nichts nachgeben, auch Feine Prieſter⸗Ehe und 
benderley Geftalt verftatten, wern man nicht vorher den Pabſt um Diſpen⸗ 
fation angefuchet. Die Chuefürftliche Sefandten fhunden den Theologen Der Eon 
ir wieder Die Bifchöie bey,und ward der Konvent alfo abgebrochen. Der — 
urfürft wollte die Sache, um dem Kapfer,der immer noch mit Briefen den * = 
Ehurfürften antrieb, zu willfahren, zu Stande haben, und berief auf Den 18. 
Detobr. die fämmtlichen Land-Stände nah Torgau. Georg von Anhalt Eonvent 
und Die obbenandte Theologen erichienen wiederum, Eruciget iſt den dreyßig⸗ zucorgan 
fen Tag darauf verſtorben. Fünfvon Adel und zween Doctores uͤbergaben 
den Theologen eine Schrift von gar Sage darüber fie berathichlagen 
fellten, was mannachgeben Eönnte. ie Theologen machten Darüber ihre 
Anmerdungen, und heben dieſe Torgauiſche Articul von der Gewalt und 
Auctoritaͤt der Kirchen an biß aufs Fleiſch⸗Eſſen, davon hernach überhaupt 
indem Anhalt des Leipzifchen Interims wird zu ſagen ſeyn⸗ 
$. VII. Darauf ward wieder ein Convent auf den 16. Novembr. nach Eonvent 
Celle äusgefchrieben, darauf man die Adiaphoren noch vollends ausmachte, zu Celle. 
und eine einftimmigeKirchen-Difeiplin anzurichten bemuͤhet war, Man woll⸗ Expof. 
fees hesnach den fännmtlichen Fand-Ständen vortragen, und dem Kapſer ei⸗ Witteb- 
nen Berihtabitatten. Auſſer — Theologen kahmen D. Bugen ""?* 
| ii 3 hagen, 


(6yEs — an: Poflquam dictum eft, quad ſilius Dei, In dem Tent 
iſchen Interim : t7adydpem nun geſaget ift, daß ans wunderbarlıchen uner 
lichen Der Weiffenfdre Aufſas von der Rechtfertigung, Davon oberrgefager, und . , 
r Erh Deus ertie & ilbuftribus teflimoniis Sei nie mit ind Leipziſche Inter 


Wich anfängt : Erk 
rim gejeget, fondern nur der Pegauifhe. Slaciıs e,die bepben Bedendden wären ei 
ander mini gle ich / —ãSä— 
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u een ee ee 

a.1548- hagen, Georg Major, die Superintendenten von Freyberg und Pirna; von 

1550. Yeipzig Joachim Samerarius, Melanchthons Hergens-Freund, und andere 

Berath · auch dahin. Es wurde ihnen vorgetragen, jiefollten Hertzogs Heinrichs, der) 

ſylagun⸗ zuerftin die Meißniſche Lande das Evangelium eingeführet, Kirchen-Agende’ 

gen wegen hor die Hand nehmen, und Die zu Torgau bewilligteAdiaphora hinein rücken, 

* chen, Fuͤrſt Georg von Anhalt und die uͤbrige Theologen gaben auf Begehren der 

Agende Ehurfürftlichen Raͤthe ihre Rationes ein: (i) darinn ſie den Gebrauch des 

Saltzes, (fednon exorciſati) Die Teutſch⸗ gemachte Gebeter aus den Pateini- 

ſchen Agenden, Weſter⸗ Hembde, Kertzen, das Glaubens⸗Bekendiniß annah⸗ 

men, Das Chriſma verwarfen, und einige andere Stücke zurück jegten. Von 

der Noth-Taufe, Confirmation, Einjeegnung der Sechs ⸗Wochnerinnen, 

Beicht und Abjolution, Kranden-Berichtungen, Unction, Befpern, Meffe, 

Elevation, Seiten, Begraͤbniſſen, Kirchen-Buffe; tiefen fie es zum Theil bey 

der alten Gewohnheit bewenden, zum Theil giengen ſie nach dem Interim et⸗ 

was ein, Z. E daß man den Chor⸗Rock bey der Meile anziehen follte, zum: 

Theil verwarfen fie auch Papiſtiſche abergläubijchegerenonien. Es wurden: 

zwifchen den Rärhen und Theologen noch einige Schriften gewechielt, nach 

welchen aus ae ru zu Torgan und zu Celle ein Berzeichuißider Ge: 

braͤuche von den Räthen gemachet ward, welches man aufeinem Provincial⸗ 

Convent den Ständen vorlegen wollte. (k) Man siengdarinnnac der Ord⸗ 

nung des Interims, und behielte auch bißweilen die Qorredeffelben: : as 

aljo Die Theologen nachgegeben, iſt in Diejer Celliſchen Schrift alles begriffen. 

Bon der Rechtfertigung und guten Wercken iſt die Pegauiſche Formulbehal- 

ten, wovor hernach im Leipziſchen Convent eine neue Vor⸗ und Schluß Rede 

gethan worden. Auf dieſem Celliſchen Convent ſchrieb jemand einen Brief an 

Fuͤrſt Georgen von Anhalt, (7) und beſtrafte die gar zu groſſe Geindigkeit 

der Pegauiſchen Formul, die gar das Anſehen haͤtte, als zweifelte man an der 
Wahrheit der Lehre. a de 

Gonvent $- 1X. Inzwiſchen begab ſichs, daß Churfuͤrſt Moritz und Churfuͤrſt Joa⸗ 

zu Jůter⸗ chim II. von Brandenburg im Monath Deceniberzu Yüterbockvoneinund 

bock. andern Sachen eine muͤndliche Conferentz hielten. Bender Gelegenheit ließ 

der Saͤchſiſche Churfuͤrſt, Fuͤrſt Georgen von Anhalt, Melanchthonem von 

| | Witten; 

1. ) Expof. Witreb. Vu. 3. Die Schrift fängt ſich an: Salis vfus in baptisinare con 

di potelt &c. = a a —* 8 — * —— Er bey dem - 

: ri r 2.1 .er eböret. 

EEE Es fangt fih a Cum —— Cæſaris Ft rad benignitfeni cet. 





*) Epiftola cuiusdam Chriftiani hominis ad Princ, Georgium. Anhalt, in Comitiis Cellen- : 


bus exfiltentem 1548- im Stieberſchen MSt p. 238. Er fängt fihan: Eck ego, Princepe 
Nlußrilime &c. — 
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et — — — — — — 
Wittenberg / Pfeffingern und Cammerarium von Leipzig, und Daniel Greſ⸗ a-1548; 
ſern von Deßden, nebſt dem Raumburgiſchen Biſchof auch dahin kommen, 1550. 
wwiedennChurfürit eng M.Eißleben von Berlin auch mitdahingebradt 
harte. Die Ehurfürften berathſchlagten mit Zulius Pflugen, und hernach 

wurden die Theologen wegen des Canons gefraget,ob man ihn nicht fo ändern 

koͤnnte, daß ein leidlicher Gebrauch Davon möchte gemachet werden. Die 
Theologen brachten ihre Meynungvom Kanon zu Bappiere, (1) und.zeigten 

ihre Urfachen, warum fie denfelben nicht annehmen Fönnten. Bey diefer Zu: Vergleis, 
fammentunftder beyden Ehurfürften wurde nun die Vereinigung wegen Des us 
Interims den 7. December 1548. geichloffen, (m) welche nach allen Articuln Erayfen 
dem Pegauifchenund Eellifchen Aufſatz gleich war. Das war Agricold Waſ⸗ u — 
fer auf feine Mühle, Als er mit dem Ehurfürften wieder nad Berlin kahm, denbur 
predigte eram Thomas-Tage, war der 21. December, und Eundigte von Der wegen 
Cantzel ab: »Pieben Leute/ auf den naͤchſten Sonntag wolle fich ein jeglicher» In 

in die Kirche finden. Denn da wird man ablefen, was beyde Ehurfürfien,» 

Sachſen und Brandenburg zu Juͤterbock fich verglichen haben, und auch ind» 

Werck bringen wollen. Kan denn ja der Wirth oder Wirthinn felber nich» 

—* Eommen,fo laſſe er doch einen Knecht oder eine Magd anher gehen,und» 

achbar bey Nachbar, damit es kund und offenbahr werde.»Alfo erſchien den 

Sonntag darauf in der Schloß⸗Kirche zu Coͤlln an der Spree eine groſſe 

Menge Bolds. Der Ehurfürft und zween junge Hersoge von Mecklenburg Agricola 
waren eben auch mitin der Kicche. Wie nun M.Eifleben eine halbe Stunde lieſet zu 
über das Evangelium geprediget, fieng eran: »Lieben Leute, ihr wifler, Daß — 
viel Schreibens vom Kayſerlichen Buch hin und wieder geſchehen, und find» m Ders 
viele Leute geſchaͤndet worden, dergleichen ich jonderlich, als wollte man Die» gleich von 
reineLehre verfälfchen und unterdrucken. Damit ihr aber fehet und höret,daß»> der@angel 
man unrecht gethan hat,fo haben die Theologen zu Wittenberg auf das In⸗ab · 
terim eine Erflärungund Ordination geftellet, Die den beyden Ehurfüriten,» 
als Sachfen und Brandenburguberantmortet, Die auch bewilliget worden» 
in beyden Ehurfürfterthumen und Landen zuhalten: wie ſolches beyde Jhros 
Churfuͤrſtliche Gnaden mir eigenen Händen unterfchrieben, verfiegelt, und» 
fautet alforıc» Nachdem nun Eißleben. diefe Juͤterbockſche Vereinigung 
4 TB von 


—— —————— — — — — — — — — — 
M) bbid.Aa⸗ ↄ· Die Schrift führen den Tirul: Refutatio & Expliatio Sophĩsmatum 
gecentiorum,; iquibus priuatarum Miſſatum & Cangnis blalphen.iz, idolatrice Singuntur, 
HergogdMorigen zu Sachſen und des War ggrafen zn Brandenburg, beyder Chur: 
‚Bereinigung des Interims halben in 4t0 2 Bogen. cunf, Sortleder Tom, II, 
1116,86, DieButtenbergifdenSheologen gedencken von diefer Bereinigung kein Woͤrt⸗ 
gen in ihrer Expoſitione. Sie melden autp nicht, daß Agricola mit zu Juͤterboct geweſen. 
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3,1548- vonder Cantzel abgeleſen, fuhre er fort: »Da habt ihrs nun,lieben deute was 
1550. Gott fuͤr groſſe Gnade zugüterboc gewuͤrcket hat. Derhalben halte ein jeg⸗ 
» licher fein Maul hinfürder, belüge und beläftere unſchuldige Leute nicht m 
„Und wenn du nun wilt wiſſen, was das Kayſerliche Buch oder Interim iſt; 
jo ſage ich: Es iſt meines Gnaͤdigſten Herrn von Brandenburg des Chur⸗ 
fuͤrſten ausgegangene Ordnung: und glaube denfügen-Mäulern nicht mehr, 
Û die jetzt mit Schanden beſtehen muͤſſen, die vor in aller Welt ausgefchrieben, 
& »gefaget und geplaudert, der Kayſer wolle das Evangelion austilgen welches 
du nun weiſt, daß es erlogen fey. Denn das ich jetzund vorgelefen habe, dag 
„haben die Theologen zu Wittenberg geitellt. Derhalben ſtehet nun die Thür 
„offen dem Evangelio durch gang Europa. Allein bittet GOtt, Daß ernur 
getreue Diener des Worts geben wolle, die fich darinn recht ſchicken Fönnen. 
a Das gebe GOtt durch feine Gnade. Amen.» Ä * 
mañckiſche $.X. Diefe Juͤterbockſche Vereinigung und derfelben Abkündigung 
tiger machte bey den Maͤrckiſchen Predigern ein gewaltiges Aufſehen. Sie fers 
den  tigten einen Boten ſamnit einem Schreiben vonMontag nach Heiligen drey 
— Koͤnige i549. an Die Wittenbergiſchen Theologenab, (m) berichteten ihnen 
Bitten, alles, was zu Berlin vorgegangen war, und verlangten zu wiflen,obfieunter . 
dergifcde den Adiaphoren das Weyh⸗Waſſer, ng sep far nn oe 
Speolos hen, Proceßiones mit Fahnen und Kerken, Delung bey derZZaufe und Krans 
gen cken, Ereug in der Marter-ABoche legen, und am Dftern wieder aufheben, 
. Bigilien und dergleichen mit verftünden. Und weil Der Ehurfürft bald ans 
fangen wollte die Juͤterbockſche Ordnung einzuführen, fieaber gern, als der 
Wittenberger Difcipul, bey der Augfpurgifchen Confeßion bleiben wollten; 
baten fieum Copey des Juͤterbockſchen Vergleichs, und was fiealle unter Die 
Adiaphora zehlten, was jie anden Menſchen ölen follten, Kopf, Bein, Hand 
oder = = ob das Delvom Bifchof geweyhet ſeyn füllte, und wenn und zu wel⸗ 
cherZeit bey den Krancken? desgleichen ob fie den Juͤterbockſchen Vergleich zus 
j fammt dem Interim, wie es zu Franckfurt an Der Dder gedruckt, annehmen 
Mean: follten? Melanchthon antwortete im Nahmen der Wittenbergiſchen 
ehondülnt- Theologen. (0) Sie wollten Feine fündliche ritus wieder einführen, fondern 
wort. plieben bey den Eeremenien, die vor 8. Fahren in der nn 





n) Gebet in Lieol Galli und Matthi Slacii Edition des Leipsifchen Interims, ſo 
a1 so —— N.3.b. Ein Brief der Praͤdicanten aus der Marck in 
ittenberg Montag nach trium Regum a. 1649 ift aber bep dem Juͤtert 
Bergleich zu mercken, daß der Eanon von bepden rften noch nicht angenommen, 
fondern ausgeſtellt geblie (0) Lib, I. Epp- n, 89, t. 503. ed, Lond, Vensrandi via 
Acut ipfeilins Dei. vet, Tu El EEE Ser 3: 
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——— —— — — — —— — — — — 
Kirchen⸗Agende geordnet. Was die Juͤterbockſche Articul betraͤfe, Hätten 2.1548= 
fie Feine Copey davon, wären auch bep den geheimen Berathfehlagungennicht - 1550, 
mit geweſen. Die Delung und Salg hätten fie nie unter Die Adiaphorage- 
rechnet. Wollte der Ehurfürft ihnen Das — aufdringen, ſollten ſie 
demfelben nichts vorſchreiben, und ſagen, fie blieben bey der. alten Norm, das 

mit würde der Churfuͤrſt ſchon zufrieden feyn. Melanchthon ſchrieb in 
eben dem Zahre ein Confilium an Die Maͤrckſche Kirche, (p) undriethe, Fries 
dens m. Es ——— 

$.XI. Nach dieſer kleinen Ausſchweiffung gehen wir wieder nah Sa | 
fen. Daſelbſt ſchrieb Ehurfürft Morig im * December nen — 
Convent nach Leipzig aus, wohin die Landſtaͤnde, Biſchoͤfe von Meiſſen Conwent 
und Naumburg nebſt Fuͤrſt Georgen von Anhalt und den zu Juͤterbock ge: zu keipii · 
wefenen Theologen befchieden wurden, Daß der Eonvent den 22ten Der. Bi Expof. 
nen Anfang nahm. Man nahm die Eellifchen Articulvor die Hand, verän: en . 
derte den Anfang, daß das Eellifche Interim fih nun mit den Worten an- . 3. 
hub: Unfer Hedenchen ficher darauf, Daß man Zayferlicher Maje⸗ 

Gehorfamleifte. Der Articulvon der Rechtfertigung blieb nach der 

uifchen Handlung,von den Adiaphoren aber behieltemanden Celliſchen 

urfab, und nach folcher Erklärung shaten Die Theologen noch einEonfilium 
hinzu, (q) darinn fie weiter erinnerten, was man nachgeben Fönnte, oder 
nicht ? Damit dem Kayſer der endliche Schluß koͤnnte berichtet werden. Die 
Landftändeerinnerten dabey etwas von der Ordination und den Bischöfen, 
von der Eonfirmation und Oelung. Die Theologen beantworteten dieſe 
Einwendung, (r) daß die übergebene Articulvon mehrern Paſtoren und Pres 
digern bedacht und geftellet, und alfo nicht zu Andern flünden. Wegen des 
Chriſma und andern Articuln wolle man mit den Bifchöfen weiter reden. 

Bon der Delung müfte man die abergläubifhe Stücke wegthun, vom Fron⸗ 
feihnamgs-Feft die Procefion, vom Confiteor die Anrufung der Heiligen, 
vom Fleiſch⸗ Eſſen den Zwang der Biſchoͤſe. Melanchthon wurde wegen ber 
vorgelegten Formul von 4. aus den Landſtaͤnden beſonders befraget, Der auf 
eben die Art antwortete. Nur hieng die Sache noch an der Gewalt ae 
| | öfe, 
— N — — 
(p) Bey Conrad Schloͤſſelburg Catal. Hzret. lib. XIII. p.616. Intanta Ecclefhiarum 
meefitia & difhiparione cer. In Melanchthons Epifteln aber lib. I.n. 82-f. 105. ed hond. 
m ſie auch an Franckfurt am Mayngefchrieben. (9) ibid. Tec. 2. Es fängt fichan: Eck 
nemini prefcribere pofflumus aut volumus cet. Ob wir gleich niemanden fürfhreiben koͤn⸗ 
uenobermollen ıc. dar. zu Bein Ne 22ten Dec: (r) ibid-Dodd.-T. Primum narramurs 
vobis capira —— cer und ia Leipziſchen Interim ſelbſt. Erſtlich berichten wir, dag 
M 


(Angß. Config. Hifler.) KerE (9) ibidh 


@1548+ 
J 3550. 


Men 


—— Ordnung darnach zu ergaͤntzen. Und das ſollte zu —— 
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fchöfe, welche den Conſiſtoriis und Superintendenten keinen Abbruch thun 
ſollte. Flacius ſchrieb hernach, Die Gewalt wäre den Biſchoͤfen bewilliget 
Die Wutenbergiſche Theologen aber laͤugneten es, daß Feine Handlung mit 
dem Churfürften oder Ständen deswegen vorgenommen. -Der Churfür 
ließ darauf, mas in Diefem Convent von den Adiaphoren befchloffen war, in . 
Druck geben,weileinrechter Schluß, und ʒwar mit mehrerer Behutſamkeit, 
als in den vorigen Handlungen, nun gemachet war. Die Gegner der Adia⸗ 
phoriften haben diefeneipzigerSchluß das kleine Leipziſche Interim, den 
Celliſchen dlufſatz aberdas groſſe Leipziſche Interim genandt.(s) Darauf 
ward den Theologen anbefohlennach den bewilligten Interims⸗Articuln wer 
gen einer. neuen Kirchen:Agenda zu rathichlagen, und Hergog en 
ey Fü 


Georgenvon Anhalt gefchehen, dergeftalt, Daß nicht allein die Ceremonien, 


Pr ig fondern auch die Lehr Puncte zugleich erflärer würden. Diefeneue Agenda 
gende. ward endlich im Monat Martio 1549. vollendet, welche Flacius und andere 


Konvent 
au Grim⸗ 
me 


nur das magnum Pontiſſcale genennet. Der Churfuͤrſt ließ darauf den izten 
April Fuͤrſt Georgen von Anhalt, Melanchthon, Pfeffingern, Greſſern und 
Camerarium nach Torgau kommen, welche die neue Agende einem Ausſchuß 
der Ritterſchaft vorleſen ſollten, ehe fie den Predigern anbefohlen wuͤrde. Da 
kahm aber eine Schrift darzwiſchen (vielleicht des Torgauiſchen Capellan 
Schultzens,) worinn der ſaͤmmtlichen Theologen Abfall von Lutheri Lehre 
und der Augfpurgifchen Confeßion mit herben Worten vorgeruͤcket ward, 
daß alſo den Theologen die Luſt vergieng, die neue Agenda zu verleſen. Sie 
uͤbergaben aber dennoch eine Antwort auf beſagte Schrift, (t) darinn fie jeig⸗ 
ten, wie ſie ein geringers Ubel (die Adiaphora) erwehlet hätten, um ein größ 
feres Ubel, dergleichen Die Wuͤrtenbergiſche und Rheinifche Kirchen eo — 
müffen, abzuwenden. Sie würden Deswegen nicht Paͤbſtiſch, ſondern behielten 
die veine Lehre, und die Eintracht der Eeremonien, Die £ 8 ſelbſt nicht 
verworfen, Fönnte viel gutes ſtifften. Hiemit gieng Diefer Convent fruchtloß 
ab. Bis hieher war Slacius noch zu Wittenberg geblieben, nun une) oa 
weg, um deſto freyer wiederdie fo genandte Adiaphoriften ſtreiten zu Eönnem 
$. XII. Der Ehurfürftaber ließ aufden erfien May Fürft Georg von Ans 
hat, die Theologen von beyden 0:9 Orimmenn die Superintenden⸗ 


‘ten und Paftoren in feinen Landen nad) Brimme zufammen Eommen,um Die 


‚neue Agenda anzuhören. Der Churfürft hat felbft die Anrede, und fagte — 


— —ñ —— — — — — — — — — 
(* ibid. Ddd. 4. Die Excerpta aus den Decreten des Provincial Convents zu Beipig 
fangen fich An? Baptismus infantum cum Exorchmo ce. und betreffen ung bie Ydiaphors« 


bid. FFE. X. Stacim in iniküs barum debberationum ett. 


.— 


- 
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garFeine Veränderung der Lehreihnen auifdringen, fondern in Äuferfis 4 1548- " 
emonien, Feſten und Priefter-Kleidun —— ten 1559, 


rauf ward Die Agende verlefen, und Die iger willigten, jedoch mit der 
Erinnerung,daß von jedes Orts Obrigkeit ihnen der Befehl zugeſchicket wuͤr⸗ 
de, Damit fie bey ihren Gemeinden nicht Das Anfehen hätten, als führeten fie 
vor fich ſelbſt Neuerungen ein. Die Superintendenten/ Die zu Grimme nicht 
geweſen, muſten dieſer a ai ——— Darauf ward 
Dreßden den Juli an alle Ammtleute und Dbrigkeiten ein Ediet ausge⸗ 
Fetige auf die Prediger Achtung zu geben, ob fie dem Leipzifchen and- Tag 
nachlebten, und wenn fie baraber kenpulieten, fie an die Eonfiftoria zu weite: 


rem Unterricht zu vermeifen. Und alfo war nun das Meißnifche oder Leipsifche Wa 
m RM ja N Was die Theologen zu — —— HE —38 


ig (denn die we den Die Meißniſche Theolsgen zuſammen genandt 


geſchlo 


n den Interim 


p3 
Eonventenzu — Eelle und auf dem letzten Land-Tag zu Reipzig beiffe. 


delt und ‚das wird nun das Meißniſche oder das Leipzi⸗ 

€ Interim genandt. Und zwar zu Meiſſen und Pegau hatte man von 
hr⸗Huneten, zu Eelle von Adiaphoren gehandelt, zu beipzig aber auf dem 
Land-Fage den völligen Schluß gemachet. Darum heiſſet das Meißniſche 
Interim zumeilen auch der —*— Land⸗Tag, wie es denn auch unter 
Dem Titnl: Befchluß des Leipziſchen Sand⸗Tags gedruckt. Zumunter⸗ 
ſcheid des Augſpurgiſchen wirds auch Das neue, oder Das junge, bißweilen 
auddaskleine&Sscherg:weifederchorRoch genandt. Selbſt Das Leipzifche 
wiederum ing Fleine und groffe getheilet: und zwar haͤtte nach vorgehen- 

der Hiſtorie das proffeteipn io Antec wieder zwey kleine unter ſich Rimmt 
man ndlungen zuſammen von allen Conventen, mie fie hernach in 
Druck gekommen, * hieß es das groſſe. Dieſes groſſe hatte wieder zwey 
Eleine uner ſfich 1. Den Eelliſchen Aufſatz von den Adiaphoren. 2. Den Leip⸗ 
iſchen Aus ug aus den Celliſchen Articuln: beyde von den Adiaphoren. 
enes hieß Das groſſe Interim, weil es vollſtaͤndig von den Adiaphoren 
ndelte, Diefes Das kleine, weil esein Auszug und Schluß aus den Celli⸗ 
Articulmroar. Man mercke ferner: Wenn man unterfchiedene Editio- 

nieht des Leipzifchen groſſen Interims zu fehen kriegt, Daß man ſich nicht irre. 
——— tan die Edition hat, die den Titul fuͤhret: Bericht vom Inte⸗ 
n der Theologen zu Neiſta verfommlet a.1548. Pſalm XXXVII. 
Zarre des HErrn etc. Abacucll. Die Weiſſagung wird ja noch erfuͤl⸗ 
Tetwerden 1c. fo fängt ſich Die Vorrede an: Wiewol GOtt ſich mic ger 
vilten und Sffentlichen Zeugniffen zc. und der Articul von der Rechter: 
m den Worten: er IT gefage iſt etc. iſt a = 

Be 2 
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2.348- Es ſind auch die Maͤngel — beydemArticul von der Recht⸗ 
3559. fertigung dabey von den Worten an: wiewol in diefen Articul viel 
Gutes gefaget wird tc. In Summa diefe Edition hat Die Pegauiſche Arz 
ticulbehalten. Die folgende Articul von den Adiaphoren find aus dem Eellis 

ſchen Auffagauch behalten. Kriegt man aber Die Edition zu Geſicht, die den 

Titul: Beſchluß des Aand-Tags zu Leipzig führer, auch Die, welche mit 
einerBorredeund Scholien Nicolai Balliund Flaci Illyrici Annoısso, 

in 4to heraus gekommen; fo findet man erftlic eine Vorrede Diefer zwey 
Männer ; Darnadh einen —— Chriſtlichen Perſon, welche mit 

auf dem Land⸗Tage zu Leipzig bey den Handlungen geweſen, der ſich anfaͤngt: 

„ einen ganz willigen ıc. und den 19. Yugufti 1549. Datiret ift. Der Tert 
des keipsiichen Anterims fängt fich an: Unfer Bedencken fteberdaranfıc. 
Die Mängel des Interims von der Rechtfertigung und guten Wercken find 
ausgelaſſen. Die Articulvon den Adiaphoren find diejenigen, Diezu Leipzig 

aus den Eellifchen, als welche weitläuftiger waren, zufammen gezogen, aber 

viel anderft und der Bifchöfe Meynung etwas näher gegeben, wie man abfons 

derlich in dem Punct von DerDelung fehen Fan. In Diefer legteren Edition find 

auch die Ceremonien bey der Meſſe u Feyertage ausdruͤcklicher ſpecificiret. Und 

dieſes muß man mercken, damit man ſich in den Editionen nicht confundire. 

Inbalt §.XIII. Der Inhalt dieſes Leipziſchen Interims war nun dieſer: Die 
de Leipʒi· Theologen hielten Dafür: man muͤſte dem Kayſer gehorfamen und keinen 
Pre Zwieſpalt oderABeiterung anrichten. Was die altenkehrer in den2fdiaphoris, 
* geordnet, koͤnne man ohne Perlegung des Gewiffens wol halten, Bon der 
hechrfereigung fagten fie: Wir wurden allein durch Ehrifti Verdienſt ges 

Carpzov recht. Do Eh, GOtt mit dem Menfchen nicht, als wie mit einem Block, 
—— fondern ziehe ihn alſo, daß fein Wille auch mit wuͤrcke, fo er in verſtaͤndigen 
p.1286 Jahren iſt. (Darinn ſteckte das Meritum de congruo) Der Menſch —T 
die Wolthaten Chriſti nicht ohn vorgehende Gnade, GOtt vergebe die Suͤn⸗ 

den, und ertheile den Heiligen Geiſt, verneue den Menſchen, und mache ihn 
zum Erben der Seeligkeit, nicht von wegen unſer Wuͤrdigkeit, ſo wir in dem 
Schrecken und Reue wahrhaftig glauben und vertrauen, Daß um des Mitt 
lers willen die Sünden gewißlich vergeben werden. (Won der Zurechnung 
der Gerechtigkeit Chriſti ward nichts gedacht.) Der Glaube und das Ber: 
trauen erwecke Troſt, Anrufung und andere Tugenden. Der Heilige Geiſt 
werde in unfer Herg gegeben, ſo wir bie göttliche Verheiſſung mit Glauben 
fafien, und ung damit tröften und aufrichten. Durchden Glauben gerecht 
werden, jey niche allein zu verſtehen, daß der Glaube eine Vorbereitung ß 
ſondern dag man Chriſto den Mittler Die Ehre laſſe. Der Glaube fep n dr 
ohne 


„ano Dr ee 

€ Biebe, : Die eingegebene Gerechtigkeit beſtehe in Tugenden und guten A-1548- - 
Geetenbey den ders * — Bee She 1550. 

| ten werde, Die guten Wercke wärengut und nschig. Die Tugenden, 

ub, Liebe und — und andere muͤſten in ung feyn, und waͤren zur 


Seeligkeitnschig, und weil fie GOtt gefallen, verdienten fie auch Belohs 
mung it Biete Beben eiſtlich * nach GOttes Rath und mehr Bes, 
lohnung im ewigen Leben, vermoͤge goͤ iffung. werde die 
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Seeligkeit damit nicht verdienet, noch koͤnne man andern fein Verdienft mits 
theilen. Gute Wercke würden mit vielen — ——— und groſſem 
Lobe in der Schrift geʒieret, und verſtaͤndige Prediger würden Das zu feiner 
Zeit zu erklären willen. Bas diewahre Chriftliche Atrche in Glaubens 
Sachen ordnet und lehret, folleman auch lehren und predigen, weil fie wieder 
die ——— ordnen ſolle und koͤnne. Zu den Kirchen⸗Dienſten 
ſollten tüchtige deute genommen werden, worunter Die Biſchoͤfe und Thum⸗ 
—— die Ordination und Kirchen Gewalt wieder zu geben ammt 
dem Banne mit begriffen. Darauf kommen die Theologen auf die ar: 
Sacramente: Was ſie davon halten, kan aus obiger Erzehlung zur Önüge 
erhellen ¶ Die Ritus der Meſſe wurden nach Dem Interim eingerichtet. Die 
Bilder HoræCanonicæ, —* r Gebaͤchtmß der Verftorbenen, Feyer⸗ 
tage, Eſſen, und Prieft Ihe Kleidung wurden behalten. In den 
andern In wollten fie mit den Bifchöfen aus der Schrift und andern 
Lehrern fichunterreden, vergleichen und ihr Bedencken anzeigen. & I 

XI. Diefes Leipziiche Interim richtete nun überaus grofle Zerrüts Groffeers 
tung in. und auſſer Sachfen an. Die Prediger, Die fich —— unter N 
welchen auifche Leonhard Bayer war, murdenabgefeget. Der Beipyifchen 
Annabergifde Superintendent, Wolfgang Pfentner / hatte ſchon vorhero Aurerim. 
‚inD, Haufe zu Peipzin gelager, als man das geweyhte Saltz und yyetandh- 
aſſer, und dergleichen wieder anzunehmen beſchloſſen, warum fie chonlib-L, 
ch mit dem Narren Merck wieder aufgezogen kaͤhmen. Und ob gleidy ep- 102. 
D: Ziegler ihm Remonftration thun wollen, hat er doch ſich eher wollen den f- 122- ed, 
Bon ken abfchlagen,als ſeine Gemeinde drgern.(u)DieSuperintendenten * 
von 
eine 







Pirna, Meiffen und Oſchatz gaben bey dem Churfuͤrſten 
upplique ein,fie mit dem Chor: Rock, Elevation und Feyertagen zu ver⸗ 
fhonen. el Greſſer hat dieſelbe unterſchrieben. (w) Zu Torgau lebte 
der alte Gabriel Did ymus noch, der in einer weitlaͤuftigen Schrift bewiefe, Gabriel 
— Kkkk3 daß — — 


ö —— —— — — — ——— 
— (u) $lacii duo feripta duorum doctorum Adiaphorilticis eorruptelis oppofita ee, 
Interim Mu P. Il, (vw) Bey Wigando in Interim. MSusfart. Il. “0 Fändig. 


di 


x 


a. 1i48- 


1550. 


| 
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ae 
daß die Aenderung der Ceremonien einelautereAbgötterep ſey. lxXDer Caplan 
MicpaelSchulze; welcher in einer an den Ch 
eben das woritellte, (y) und an Die Raͤthe ie er wolle fich wieder den, 
Chor⸗Rock oͤffentlich hören laffen. Der Ehurfürft ſchickte aus Prag den 6, 
Junii einen Befehl anden Schoſſer zu Torgan, er-follte Die beyden P 
aufeinen ABagen, ohnvermerckt nach Wittenberg ins Schloß fahren laſſen, 
um Dafelbft mit den Theologen zudifputiren, und dem Eaplan weiter zu DR 
digen nicht geſtatten. Anden Schofler zu Witt ſchickte er ie 
den —— auf dem Schloß wol zu verwahren, keinen, als die Theolo⸗ 


1,0 
Mel.ib.ll gem, zu ihnen zu laffen, und fieim übrigen zu verpflegen. - Die Theologen kah⸗ 
207°, menden 12. Juni zuden Torgauiſchen Predigern aufs Schloß, und wurden 


ep- 
£.316. € 
Lond. ad 


halt. 
Herden 


nach Wit 


tenderg 
insSchlo 
gebracht, 
um mit 


den Theo · im Rande herum getragen. Do 


—* zu 


J 


De Ca: 
Schultze 
wind 
fest. . 


er, Georg. 
* Gruner, war Dabey gegenmärtiggewefen. « Nichts defio-weniger feprieben- 
5 Bugenhagen und we rfter den 20. Sunii an den Chur ebätten di 


von ihnen gebeten,aufdes Eapellans Schulgens Schrift an den Churfürften 


Georg. An- ae zu anttworten, worauffie auch mündlich conferiren wollten. Das / | 


lugen Die Theologen ab; und Melanchthon fagte: Sie möchten bey ihrer ; 
Meynung bleiben, er wolle bey feinerauch verharren. Der Schoj 


fi 
benden Torgauifchen Prediger vorgehabt;aber nichts —27 usgerichtet. 
Es waͤre bey ihnen eine unnoͤthige Hartnaͤckigkeit. Ih —— 
acticiren, weil; 
ſie lange Zeit der Kirche treulich gedienet. Und wenn urgi 


Be Schreyer zu heiß aufgöffen, fo wollten ſie auch zeigen, wer die Leute, wären, » 


die von unnoͤthigen Suchen fhrien, und die Wahrheit in nöthigen Stücken 
nieder Drückten, Den Torganifchen Predigern —— gen Bericht 
an den Churfuͤrſten communiciret, welche Den 22. Junii darauf antworteten 
in einer Schrift an die Theologen, und alle Hartnackigkeit von ſich ablehne⸗ 
ten,auch die Adiaphora für Abgotterey zu erklären fortfuhren teures 
dungen der Theologen mit den ‘Predigern wurden auf dem Schloß biß zum5. 
Julu fort gefeget, davon Die Actengans bey Wigando zulefen; eaber zu : 
erzehlen zu weitläuftig, bevorab, weil viele Sachen darinn ftehen, Dieman eher 
zu: als aufzudeckentirfach hat. Melanchthons Wahlſpruch war hiebey: Man 


muſſe qualemcungue feruitutem fragen, doch — — idern 
aͤre nicht das 


fagten: Was am Chor⸗Rock gelegen wäre? Das Znterim wd 
gange Pabſtthum. Der Churfürit fehrieb den 2, Zulii von Torgau an den ı 


Hber-Hauptmann des Chur-Erayfes, Baſtian von Walmwig: ® ed. 


rgau ⸗ 

(x) ibid. Es iſt auch bie zu leſen Einsd, kurtzer Bericht und Antwort Sige 
neue Kirchen⸗Ordnung diefed 1549. Jahrs. (y) ibid, Montag nach Exaudi 1549." 
Br jr 


“RB. Diefe Acten bey Wigando haben die bepben Prediger ſelbſt aufgefegen. 


2 


er 
Y 
an. 


| 


Din Leipziſches Interim. — - Si 


—————— — — — — — U6 6 — — — — — 
&orgautfehe Prediger auf ihrer halßſtartigen ungegründeren Meynung blie- 2. 1548-' 
"ben; fofollteer dem Capellan innerhalb 14. Tagen feinen Stuhl aufler Land E —— 
ſeen e8 wäre denn, daß er der neuen Kirchen Ordnung/ Die bald ſollte ge⸗ 
druckt werden ſich unterwuͤrfe. Doch ſollte er dennoch auſſer Dienſten ſeyn. 
-Didymun follte er wieder nach Torgau in fein Hauß verſcha en,biß auf wei⸗ 

tern Befcheid. M. Georg Mohr iſt wieder an Didymi Stelle gekommen, Yn Didy⸗ 
und hat im Chor Roc geprediget. (Z) Didymus aber hat nicht in Die Kirche mi Stelle 

gehen wollen, ift kanız Mennung geblieben, und den fiebenden May 1558. korft Ges‘ 
Feligverftorben. Der Ehurfücft hat durch den Grafen von Barby, Schlei- orgMofr. 
hißen, Kommerftadt, und Mordeifen mit ihm handelnlaffen, aber Didymus ° 
"ft beftändig und unveränderlich geblieben. 3 
XV.Am allermeiſten aber gieng Der Lerm auſſer Sachfenan. Fla⸗ glaeius 
"eins I war bißher Profeflor der Epräifchen Sprache zu AWBitten- fänge ar 
"berg „in welcher Station er biß zu Oſtern 1549. verblieben. Er war wieder bie 
yon Albona in Ziiyvien gebürfig, darum er auch Juͤyricus beftändig heift, Abiapbo- 
und einer der gelehrteften Teute, die jemals in Teutſchland gewefen, der mit ſei⸗ te 
nem ClaveScriprurz, den Magdeburgifchen Eenturien, dem Catalogo Te- 
“ftium venta einen unfterblichen Ruhm erworben, und fonft mehr Buͤ⸗ 
‘cher gefchrieben, alser Monate gelebet. ca) Wie er nun noch zu Wittenberg 
‚war,fehrieber.einige harte Briefe b) nicht lange vor dem Eellijchen Convent 
an Melanchthon, wie auch an den damaligen Prorector, Jacob Millichius; 
ließ auch ein teutſches Baar pe ex hernach lateiniſch, etwas weitlaͤuf⸗ 

ei. D. Mi ER ausgehen; unter dem Titul: daß man 
htsx eränt foll.. "Allein da er nun dag Leipzifche Interim gelejen, 

‚underfe hat 8 chin Sachſen nicht wuͤrde thun laſſen, Die Adiaphora zu 
:beftreiten, ober gleich muͤndli ‚und ſchriftlich D. Majstn, Eberum, Bugen⸗ 

“Hagen und Melanchthon beftrafer; fo gieng ernon Wittenberg weg, ließ feine geper 
ſchwangere Frau dafeloft, machte ſich erſt nah Hamburg, allwo erben Aepi⸗ — 
ee nd nn. burg u 

- Magdes 
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: andern bat er dehtgten Jam 1553. fogepvebiget ,.Die Derigfeit find, DUF 
{ Haft du 3 Rühe, fe gib ihr eine: Haſtu mur einem Pfennig, ſobrich * er " 
vbals. Haft nichtsju geben, fo haue eine Hand ab, umd gib fie ihr. 
im Himmel fürchten die Obrigkeit, und findähre Unterthanen denn fle find, 
Bötter., MWigand.\.c. (# Baylein Di&ion, Hiltor. & Critsaimter dem Wort Illyricug. 
Adami in viraFlacii, quæ eſt in vitis Theologor. £.225. Eamerarius vie. Phi), 






” — onatum ci abominofum! Ä 
siönemadn annumqueprzfensem 154 E 
ſtehet im pen MSw, p- 130. 75451 —— | 


us und andere. "(BGE ftehen in Hlaäcit Entſchuldig 
t zu Wittenberg s Au se Magdebutg ben Ebrift. dinger, 
„ Seine Pergratio Epiftölaris Lucheri cohtinchs aunommoda- 
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L———— ——— —— ———— 
2.1548- no und Joachim Weſtphalo Aufenthalt fande, und weil dieſe ihm riethen, 
..1550. ſich nach Magdeburg zu begeben, folgte er ihrem Rath, kahm dahin, und 
ward von den daſigen Predigern wol auf Be Es ward dahinzum 
Gallus Prediger berufen Nicol. Gallus, der ſchon zu Regenſpurg in Kirchendien: 
wird nach ften gervefen, fich aber —* des Interims hach Wittenberg begeben, und 
Magde: Yon da die Vocation nah Magdeburg erhalten. Da war mın Flacius in 
— Sicherheit, und gab theils unter feinem Nahmen, theils ohn ſich zu nennen, 
" eine Schrift nach der andern wieder die Wittenbergiſchen Theologen her: 
— aus,(d) wie er dann von der Mitte Des Jahrs 1548. biß zur Faſten 1549. 
miederbas fünfe derfelben gefchrieben , Davon die drey erfien wieder das Interim, Die 
Anterim. beyden andern aber wieder Die — —— der Adiaphoren giengen, 
nachdem von Wittenberg eineSchrift von Mittel⸗Dingen darzu ſich 
lanchthon doch nicht bekennen wollen, heraus kahm. Da gleng es nun 
nicht allemal gleich Chriſtlich freundlich und bruͤderlich in Beſtrafungen 
u. Flacius nennete Die Meißniſchen Theologos nur Achaber, Baaliten, 
dia oriften, Epicurer, Leute, die mit der Babyloniſchen Hure buhleten, Sa⸗ 
mariter, Verfaͤlſcher der wahren reinen Religion, Die von der Lehre der Aug: 
fpurgifchen Eonfeßion abgefallen, und Das Pabſtthum unvermerckt fh 
einfühs 
) Flacii Narratio adionum &certaminum fuorum bey Conrad ShläfelburgCar. 
Herb. xtıL.p.Bi5. (d) Als .E. 1. die fürnehmften Adiaphoriſtiſchen Irthuͤmer 
aus ihren Schriften gegogen, in gt. 2. Wieder den ſchuoͤden Teufel, der fichiegt abermal 
in einen Engel des Lichts verfleidet bat, das iſt wieder das neue Interim, dusch Carolum 
Aꝛariam Gotsburgenfem 1549. 4. Flacius befennes in tfelbft, daß 
ee daven Autor fey. 3. Entfkihuldigung gefibrieben an die Un at zu Wittenberg, der 
Mittelding halber, ic. ein Brief an Phil. Dielanchtbon, ſammt etlichen ‚Schr 
diefelbige Sache belangend, verbeutfcht 1549-41. 4. Eine Schrift wieder ein recht Epis 
eurifch Buch, darinn das — 2* Interim vertheidiget wird, Ra den Bero 
fätfchern der wahren Religion, fehr müglich zu lefen 1549. 4t. 3. Eine Ehr Ders 
mahnung zur Beftändigkeit in der wahren reinen Religion rn Esrifti und in der Aug» 
— Bekendeniß, geſchrieben an die Meißniſche Kirche und andere, ſo das lautere 
vangelium JEſu Ehriftierkandt haben 1550: Magd. durch Mich. Lotther in gt. 6. Eine 
freudige Vermahnung zu klarem und öffenclichem Belendtniß wieder. bie Adia h 
Davibianifche und Epicurifche Klugbeit des Heuchlend und —— lefen, 
geftellt durch Eioilinm einen Italianer verteutfiht aus dem Welſchen, mit Sortede 
Flacii 1550 4t. 7.Bulledes Anti Chriſts 1550 4t. 8. Chriftiana admonitio de vi- 
tando impii Adiaphoriftarum fermenti contagio 1550. $v. 9. Der Ausfpruch ded Be: 
ſchluſſes oder der Berläufer des keipziſchen Tuterims 1550. 89. Warer Bericht und Troft 
ausdem VI.Cap.des Propheten Baruchs, allen betrübten Gewiffen, fo in biefen Ts 
lichen Zeiten des Interims und Adiaphora halben nicht wiffen, wie fie ſich halten fe 
— ze. Roͤrer, Prediger zu Chamb in Bayern, mit einer Vorrede Nic. Galli 1550. 
at. Magdeburg. VE T 


a. 
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einführeten, und was dergleichen Scheltmworte mehr waren. Flacius hatte a:1548*; 
in Wittenberg noch genaue Kundfchaft und geheime Nachrichten von Der --1550. 
Theologen Ratbfchlägen, Reden, Schriften, geheimen Briefen eingezogen, Expof. 
Melanchthons Bücher, und Briefe heimlich bey Gelegenheit Durchgefuchet, Wirteb. ' 
welche ihm darzu gedienet, DaB er vieles erfahren, welches ihnen zu groſſen ® + 
Verdruß gereichet. Denn da Fahm Der . an Carlwitzen den Leuten auch 
in Bekandefhaft. Was die Theologen ınit den Churfürftlichen Raͤthen 
gefprochen, blieb auch nicht verborgen. 3.E. Daß Melanchrhon zu Sommer: » 
ſtadten gefaget: ie thun wir ihm aber, Daß es der gemeine Mann nicht ; 
- merchet? Item wie auf dem Konvent zu Leipzig Anton Lauterbach zu Phi- 
lippo gefaget : Eftcollufio cum fatana. So habe er geantwortet: Es iſt 
wahr,aber wiefolman thun? Der alte Eruciger habe auf feinem Tode: Be ·· 
te groſſe Gewiſſens· Angſt gehabt und Dreymahl Contradixilgefehrien, und 
bergleichen mehr. > Ä 
6. XV. Die Magdeburgifhe Schriften wurden in Sachfen von denen, Die Mag: 
welchẽ den Adiaphoren oder Mirtel-Dingen fich mwiederfegten, häufig aufge: Beburgife | 
Fauft und gelefen, woraus die Leute nothwendigeine wiedrige Meynung von Schriften 
den Theologen fehöpfen muften. Doch D. Major predigte zu Torgau, vor —— 
der ee vor dem Ehurfürften, und fagte, eine Ehriftlis verboten. 
cheObrigkeit möchtedergleihenSchand Bücher feil zu haben und zu leſen ver: wigand 
bieten, weilder gemeine Mann dadurch betrogen wuͤrde. Alſobald wurden u 
die Bücher zu Torgau verboten, und weil die Leute Feine Adiaphoriftifche 
ER hören mollten, fondern an ihrem ——— noch hiengen, ſchreckte 
e der Burgemeiſter mit den Worten: Sie wuͤrden doch zu Torgau nicht 
eher zur Kirchen gehen, es ſpruͤngen dann etlicher Buͤrger Koͤpfe auf dem 
Marckte, und er wollte fie ſelbſt dem Fuͤrſten anzeigen, und fie aufheben laſ⸗ 
fen, wenn fiedaheim Die Poftillen laͤſen. Denn fie wären alle Wiedertaͤu⸗ 
fer. Alsdas Flacius erfuhr, zeigte er ineiner Schrift, Ce) daß man Suͤn⸗ Flaciug 
de dran thäte, wenn man Die Magdebuirgifche Schriften verböte. Carlwitz ſchreibt 
draͤuete, er wollte Die Flacianifche Bücher dem Kayfer zuſchicken, worarn dawieder. 
fich aber Slacius wenig kehrete. Denn es waren unter der Ritterfchaftund?O) 
ie j Land» 
(e) Alaͤrliche Beweifung, Daß alledie, welche die Schriften wieder das Intes 
rim feil su haben und zu lefen verbieten, irem, Die zu Diefer Zeit Die Magdeburger 
olgen, Chriſtum felbft verfolgen. 1550 in go. . Und weil die Meißnifche Prediger, 
die da gebruckt wurden, mit Flacio und Gallo torrefpondirten, undfieum Rath fragten, 
ob fie den Chor⸗Rock anziehen, oder lieber Davon gehen follten; fo gaben bie bepde heraus: 


Reiponlionem ad quorundam Mifnenfinm — quæſtione, an — cedere, quam li- 
aeam veftem, induere debeans in gm conf. Schläffelburg lib. XUll.pı 635.640. 
(Augp.Conff- Hier) IE (FE) St 
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a. 13480 Landſtaͤnden in Sachſen ſelbſt einige geweſen, welche zu Leipzig treflich den 
1550. Hofß⸗Leuten wiederſtanden, und bey der Augſpurgiſchen Confeßlon bleiben 
wollen, (f) wie Melanchthon ſelbſt bekandt, dag ſie ſich wol gehalten. Die 
Die Reiſ⸗ Weiſſenſche Theologen aber ſaſſen dabey auch nicht file. Sie ſchalten die 
fenfihe Magdeburger, abfonderlih Gallum und Flacium für Berräther, falfche 
— Brüder, unruhige, ſtoͤrrige / ſtoiſche, hoffärtige, freventliche undanckbare, abs 
morten truͤnnige, aufruͤhriſche, teufliſche böfe Leute, Schlangen und Dttern.(g) D. 
fi. Ziegler, Bugenhagen, und andere —* Die zu Magdeburg hätten gut 
ſchreiben. Sie fäflen ficher in hohen Mauren, und Veſtungen Die nn 
ner. aber dürften fich nicht verantworten, wenn fie anderft die Hof-Leuteni 
Velanch⸗ erzürnen wollten. LYfelanchthon gab den ıften Dctobr. 1549. eine Vers 
ehon. —— wieder — heraus, (h) darinn er behauptete, die Saͤchſiſe 
Kirche ware in der Lehre von der Earl dem V. übergebenen Confeßion nicht 
abgewichen. Denn Flacius hatte in allen Schriften gewieſen, es wäre beym 
Ehor-Rod nicht geblieben, fondern man hätte Die Lehre nach der Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeßion mir verändert, maffen Melanchthon an den Ehurfürften nach 
Augſpurg gefhrieben : man wollte vom ABörtlein /o/a nicht diſputiren. 
— — hatte ſich A eg in der Difputation de penitentia und 
in Der Vorrede vor Flacii Buch de verbo fidei, und hatte fonft inandern 
Schriften gezeiget, wie man, ehe mandie Kirchen gar vermüften lieffe, als in 
Schwaben, da die Kinder wegen Mangel der Prediger ungetauft blieben, 
einige Ceremonien ſchon eingehen Fönnte. Es Fahın von ihm heraus Epi- 
fola, in qua refpondetur Flacio Illyrico 1549. Kal. O&tobr, Witteb. 
apud Ioh. Klug ,‚(") worinn er Die Schuld der veränderten Eeremonien von 
von fich ablehnte, und ſich auffeineLocos Theologicos berief. "Joh. Mars 
cellus fchrieb an einen Nürnbergifchen Patricium Rechen, Der Adel und die 
Städtein Sachſen hätten ſich aufdern Leipziſchen Landtag goctfeelig aufge⸗ 
führer. Die Stellevon der Unetion wäre wieder der Theologen Willen von 
ben Hoß Leuten eingeruͤcket. ("*) Fürft Georg von Anhalt gab eineEpito- 
men privatarum deliberationum heraus, und hielt den 6ten Dctobr. 1549. 
Brpof- imeinem Convent eine Rede über Die Worte Pauli: Kin jeder prüfe fein 
k« eigen Werck ſo wird er des Ruhm bey fich Haben, und nicht von an» 
u dern, 


ll — — — — — 

(f) Slaeu und Galli Sthotien über das Leipziſche Interim B. 1. (g) ibid. Lug 
(h) Defenfio contra Flacium Epift, lib, In. 107. f. 133. edit. Londin. Incip, Vt præcipua 
eura omnium hominum eſſe debet &c, Sie ſtehet auch vor der repetita Enarrat Vpiſt. ad 
Colof, und in der Expof. Wirteb. C.2. (*) Sie faͤngt ſich an: Ve precipus circa &e. 
Geine Oratio, refutans clamoreseorum, qui dodtores harum Ecclefiarum leuitatis [eu apo · 


Halz aseulant, ſtehet auch im Stieberſchen MSt. p. 372. (**) ibid. p.128, 
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dern, darinn er ebenermaffen lehrete, daß die Lehre der Augſpurgiſchen Con⸗ a.1548- 
feßion bey den Adiaphoren unverändert geblieben. Bugenhagen dedicirte 1550, 
- feinen Commentarium über den Propheten Jonam dem König von Dänne: 
marc, und bezeugte in Dev Vorrede, es wäre weder ein Abfall vonder Auge 
fpurgifhen Eonfeßion noch eine Zwietracht in Sachfen, er wäre fich auch 
Feiner böfen Lehre bewuſt. (1) / 
.KVI. Die Magdeburger, ob fie wol ihr Verderben vor Augen fahen, Magtes 
und Ehurfürft Morig in Begrifmar, die Erecution Der Kayſerlichen Acht zu burgifche 
vollſtrecken, gaben doch ihre Prediger den ısten April 1550, eine Confeßion Eonfeßton 
und Apologie heraus: (k) welche in 3. Theilen beftunde. Der erſie faffete hie. ie 
ihre Lehre in 7. Sapitulninfih. 1. Bon GOtt und dem Unterfcheid der Per⸗ 
fonen im göttlihen Weſen. 2. Bon der —— der Suͤnde und ihrem 
Urſprung. 3. Vom Geſetz und guten Wercken. 4. Vom Evangelio und der 
Rechtfertigung. 5. Von den Sacramenten, Taufe, heiligen Abendmahl, und 
Abfolution. 6. Von der Kirche und Kirchen⸗Dienern und derſelben Gewalt. 
7. BVom Weltlichen und Hauß⸗ Regiment und ihrer Gewalt!: in welchen Capi⸗ 
teln allen dann fiedie Wahrheit der heiligen Schrift und der Augſpurgiſchen 
Eonfeßion der Papiſten, Interimiſten und Adiaphoriften Lehren entgegen 
hielten, und bey dem Woͤrtlein fola in der Augfpurgifchen Eonfeßion vefte 
blieben. Am Befchluß zeigten fie, Daß Chriſtliche Ceremonien von der Lehre 
nicht wol getrennet werden Eönnten, und daß fieihr Bekendtniß auch denen 
ausmwärtigen, Die 2 Knie vor den Baalnichtgebeuget, zum beten gefchries 
ben. Derandere Theil von der Nothwehre behauptete, Daß eine Ehriftliche 
Dbrigkeit wieder eine hohere GOttes Wort und rechten Gottesdienſt wol 
mit Gewalt zu ſchuͤtzen befugt ſey. Und Das erläuterten fie mit 3. Beweiß⸗ 
Gründen. Der dritte Theil —* die Vermahnung in ſich, an alle Chri⸗ 
ſten, das Gute und die reine Lehre nicht verfolgen und unterdruͤcken zu helſ⸗ 
fen. (1) Dabey lieſſen es die Magdeburgiſche —** noch nicht bewenden, 
enl 2 ſon⸗ 
(i) Ego non debeo reſpoadere neque de HinterIm neque de Furim. Non enimmihi 
ſum confcius alicuius male doctrinæ. Neque magiltrarus nofter hocymquam a mepoflu- 
lauit, tantum abeft, vecöemerit, quemadmodum mentiuntur contra nes. (k) Confeſſio 
& Apelogia Paftorumm & reliquorum Ecelefiaftarum Magdeb. 1550. gt. apud Michael, Lot- 
tber, HE auch Teutſch heraus gekommen unter dem Titul: Bekendeniß, Unserriche und 
ermahnung Der Pfarr⸗Herrn und Prediger der Ehriftlihen Gemeinden zu Mag⸗ 
deburg. ibid. & cod.anno. Es lahm auch heraus der Pfarr-Herrn und Prediger zu Maga 
deburg Chriſtliche Erinnerung an ihre Gemeinde, Magdeb. 1550. 48. (1) Edhaben uns 
terfchrieben Llıclas von Amsdorf, Superintendens, Niclas Han, (Gallus) Pfarrbere 
iu St. Ulrich, Ancas Rofgnsol zu St. Johaus, Joh- Stengel zu Se Jacob, Hennig 
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2,1548- fondern Nicol. Gallus und Flacius gaben das Leipziſche Interim mit 
‚2550. einer Vorrede und Scholien heraus, (m) darinn fie viel andere hiſtoriſche 
Rahmen Umſtaͤnde bekandt machten. Es waren vornemlich fünfAntagonilten des 
der Wie: Leipzifchen Anterims, Nicol. Gallus, der von Magdeburg hernach wegge⸗ 
— kommen, und Superintendens in Regenſpurg geworden, Joh Wigand, 
ſchen a der erft in Mangfeld, darnach zu Magdeburg Prediger, ferner zu Jena Pros 
serinds. © feflor, Superintzu Wißmar, und endlich Pomezanifcher Biſchof in Dreuffen 
Expof. geweſen, Der über anderthalb hundert Bücher gefchrieben, und deffen Buͤcher 
Wireb und Manuſcripte mehrentheils in die Wittenb Bibliotheck gekommen: Job, 
H4  Aurifsber Hof Prediger zu Weymar, Anton Otto Prediger zu Norts 
hauſen, und Matthaͤus Juder, Diaconus zu Magdeburg, welche rheilg 
zufammen, theilseingeln viel Eleine Schriften, heraus gaben, die mir aber alle 
nahmhaft zu machen nicht moͤglich if, ob ich gleich eine ziemliche Anzahl der⸗ 
Schreiben ſelben bey der Hand habe. Das Hamburgiſche Miniſterium machte mit 
ed Dun den benandten Theologen Gemeinfchaft, und fhrieb an Melanchthon im 
Minifferi Jahr 1549. einen Brief, (n) darinn es den Wittenbergiſchen⸗Theologen zu 
an Me: ¶ Gemuͤth führte, was bey Lutheri Zeiten in den Vergleichungs Tractaten von 
lanchthon. den Adiaphoren gehandelt, und worinn die Adiaphora beftunden, wie fiemit 
-  Derkehre verfnüpft wären, imd wie fie nicht mehr. Adiaphora blieben, wo die 
Ehrifiliche Freyheit Durch einen Gewiffens Zwang dabey Noth litte. Es 

bate alfo Die Wittenbergifche Theologen, als ihre Präteprores, fie möchten, 

weil Agricola fich in Briefen ihres Benfals rühmere, in einer Öffentlichen 

Schrift ihre wahre Meynung vom den Adiaphorn erklären, damit an-der 

Mutter: Kirche alter Lutheriſchen Kirchen man im Diefem Stück nit irre ge⸗ 

> macht wuͤrde. Melanchthon antwortete den ısten April: (o) man hätte 
⸗ in 


wort. aan Mn LE nn 3 nn Dan ur ER u een zus ET re De ET EN ne 
Freden zu St. Catharinen, Ambrofürs Hitfeld zu St. Peter, Job. Baumgarten zum 
& ct, Joa Wolteritorf Inder Eudenburg, Hemrich Gercken in der Neu:Stadr. 
n 1 Zien April war M. Stephan Tucher verftorben, hatte aber vorher fein Bekendtuiß 
wieder dad Interim und Die Adiapbora abgeſtattet, und ſeinen Nahmen mit zu unterfhreis 
Beirgebeten. (m) Der Theologen Bedenken, oder (mie es durch die ibren m öffentlichen 
Drud genennet wird) Beſchluß des Land: Tage zu Leipzig, fo im December des 48ten Jah: 
res von wegen des Augfpurgifihen Interims gehalten ift,welches Bedencken oder Beſchluß 
wir, ſo dawieder gefhrieben, das deipziſche Interim penenner haben, mit einer Vorrede 
und Scholien, was und warum jedes Stuͤck bißher fin un.rrifklih darinn geftrafer if, 
durch Nicol Gallum und Matthiam Flacium Fllyrieum. 1550. 4t. * durch Mich, 
Lotther. (n) De Kebus Adiaphoris Epittola Coneionatorum Hambutgenſium ad D. Phil, 
Melanchrhoneni, & Refponfio eiusdem Pſal. XXVI. Nor confideo hominibus vanıs, nec 
um dolofis conuerfor. &r. conf. Schläffelbineg Car. Her. lib. X!II.p.657. (0) ibid, 
Die Antwort ffeherauch in der Expof. W iereb. Cpg, T.2.- Desgleichen in Epiktolis Me⸗ 
Sandyehomislib. 1.n.79-f. 10r.ed. Londin.uad bey Schläffelburgen l. c. p. 683- 
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in Sachien feine PapiſtiſcheCeremonien eingeführet, und die reine Lehre nicht a-r548=. 
geändert, Doch hätte man für beffer geachtet, etwas fich zu bequemen, als gar 1550, 
Die Kirchen zu verlaffen, mie in Echwaben geihehen. Es iſt aber die Hambur⸗ 
giſche Kirche mit folcher Antwort nicht zufrieden gewefen, fondern Joach im Einige. 
Weſtphalus hat in diefen 1549ten und folgenden Jahren einige Bücher Echrifter 
wieder Die Adiaphoren ausgehen laſſen, (p) der auch hernachmahls, weil re f 
Melanchthon gar zu lanlig war, den soten Articui der Augfpurgifchen Con; Weſtphali 
feßion vom heiligen Abendmahl redlich gerettet hat. = 
G. XVII. Ehe wir weiter gehen, wollen wir bey den Mangfeldiichen Kir: Synodus 
hen noch ein wenig einfprechen, und D. Majors, der mach Johann Span: zu Eißle⸗ 
genbergs Tode zu Eißleben Superintendens geworden; Beunruhigung er= den. 
zeblen. Es wurde anfeiniger Hartz⸗ Grafen Begehren 1549.den 15. Janugrii 
zu@ißleben ein Convent wegen des Leipziſchen Znterimsgehalten,woraufder _ 
Manffeldifhe Desanus, Michael Coelius, im Nahmıen der Theologen Estii Ber 
ein Bedencken eingegeben,(g) welches fehr mol abgefaffet war,abfonderlich im denden 
Articul vonder Redrfertigung, da er bezeugte: Daß man nach der Augſpur⸗ von Inte, 
giſchen Confeßion undApologie lehrte, daß der Menſch allein durch den Glau⸗ kim 
ben Vergebung der Suͤnden und Gerechtigkeit vor GOtt erlange. Daneben 
zeigte ev Die PaͤbſtiſcheGebraͤuche, die man nicht billigen und annehmen koͤnne. 
Wigandus hat ſelbſt ein eignes Bedencken geftellet. Nun lieffen die Grafen Hanblun: 
1550. vom 12. April an mit Den Predigern der Graffchaft, wegen des Chor: & — 
Rocks handeln, da in Sachſen dergleichen eingefuͤhret war, (r) die ſich aber — er 
Anfangs wiederfegten, obgleich die — Grafen drauf drungen. a. Chonorts. 
E 3 , 


(p)) Breuis comprehenfio argumentorom de fervitute ferenda in cxrimoniis Papifticis 
impoſita. gr. und Teurfch: r. Kurtzer Bearifder Argument und Bemweifungen,durch welche 
die Dienſtbarkeit ım@eremonien von den Papiften und ipren Dieneruzu Leyden aufgelegt, 
verworfen umd verlegt wird durch M. Joadim Weſtphalum, Pfarcberrn zu Hamburg, 
verteutſcht. Magd- 1549, 4. bev Chriſtian Rödinger- 2. Des Ehrmürdigen und treuen 
Mannes D. Martin Luthers S. G Meinung vonden Mitteldingen Dusch M. Joach. Weſt⸗ 
Seren Parrern —— zuſammen gelefen. 1550. 4t. Magd. bey Mich. Lotther 

rlegung des gründlichen Berichts der Adiaphoriſten. 155 1. a4t. (9) Es ſtehet in Coͤlit 
Schriften diea. 1565. von Cyriaco Spangenbergen in fol, ediret find f. 322. und in Wi⸗ 
gandt Interimiſticis Mſtis Part I.alıwo Wigandus Melanchthons Anmerckungen dabey 
geſchrieben. Melanchthoni hat ed fo wol gefallen, daß er barunter geſchrieben: Mihi 
Phil. Melanchrhoni place ſententia Paltorum Venerandor. in Comitatu Mansfeldenfi, nec 
difcrepare cam iudico a noſtra re ipfa. Es finder ſich lib-T. Epp. Melanch. n. gi·t 104. ed. 
Lond, Ein Brief Melauchthonid an die Prediger der Grafſchaft Mangfeld, darinn er if 
nen mach feiner Gewohnhe it qualemeumque ſeruitutem, Schaden zu verhüten, recommen+ 
direr. CSlir keben iſt bey Herrn Joh. Erdmann Bieck im drepfachen Interim p. 188 


zor, r. julefen. ( NDie Acien ſtehen bey Wigando Parui, - 


N 
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a.1548- Gebhard der ältere aber vermahnete zur Beßfaͤndigkeit, welcher auch Coe⸗ 
3550. lium mit ſich auf die Reife ins Bad hahm Die Prediger erhielten endlich, daß 

fie zu Eißleben einen Convent darüber halten follten, Derfelbe nahm 1550. den 
Spangen: 7. May feinen Anfang. Derafte Johann Span enberg war Eranck, und 
Seit konnte nicht ericheinen, doch ſchicktẽ er Durch feinen Sohn Epriacus eine Yateis 
— niſche Schrift den verfammleren Predigern zu, (5) darinn er zeigte, mas unter 
den Adiaphoren ſteckte, und brachte zwölf Gründean, warum an ohn Aer⸗ 
gernig Diefelbe, wenn fie auch gleich in der Kirche nicht abgefchaffet waͤren, aus 


Ei Zwang nicht annehmen Eönne, Der Manpfeldiihe Decanus, Michael 


‚ Seelige und roiederlegten ſolche Rehre in Öffentlichen Druck, All 


Syrift. Toelius, ober ſich gleich ſchon zur Reiſe mit dem Graf Gebhard angefchicker, 
und dem Synodo nicht beywohnen konnte, ließ er doch ein den 28, April datit⸗ 
tes Schreiben an den künftigen Synodum zuruͤck, Darinn er die Adiaphora 
anzunehmen, mißriethe, ungeachtet Die Grafen an den Kapfer ſchon geſchrie⸗ 
Die ben, daß man ſich dem Interim gemaͤß bezeigen wollte, Die Prediger muſten 
— — auf dem Synodo ſaͤmmtlich ihr Gutachten nacheinander ſagen. Einige, als 
—* wie, Andreas Regel, thaten es ſchriftlich Gallus zu Magdeburgmollte Die De 
derſtreben Dencken Drucken laffen, weil aber Spangenberg ſolches nicht gern fahe, ſchrieb 
den Chor: Gallus an ihn Den legten April, ob gleich der Druck hon angefangen, wollte 
Rod. _ erdenfelben noch 14. Tage aufhalten, biß der Eißlebifche Synodus zu Ende 
> gegangen, Endlich berichtete Spangenbergdem Grafen,daf die ſaͤmmtliche 
ibid. Prediger auf dem Synodo ſich bereder, ihre Gewiſſen mit dem Chor Rock 
nicht zu beſchweren, und bare Die Grafen, Feine Aenderung in Eeremonien 
vorzunehmen, und Aergerniß zu verhüten. } 
Major sen Nah Spangenbergs Tode kahm Major von Wittenberg 
nn. zu nach Eißleben, wiewol er nicht viel über ein Jahr daſelbſt geblieben, fondern 
Na an ſich hernach wieder nach Wittenberg gewendet. Zu Eißleben das ernunan 
Wercte Seine Lehre, daß gute Werke zur Seeligkeit noͤthig feyn,öffentlic vorzutragen. 
nötbig zur Mich ael Coelius und Cyriacus Spangenberg ſlieſſen ſich daran heftig, 
ein Major ſtellte einige 
beit. Argumente feiner Opinion, und brachte fie gen Halle nach D. Klingen/ der der 
—— Manßfeldiſchen Grafen Rath und Advocarus war, Daß er diefelbe in eine 
Apologie faflen und tellen wollte. Und weil Majordarzunoc in Churfürft 
Voritzen Dienjten und Beſtallung geblieben war, Dachte er vollends feine 
Meynung wieder alle Anfechtungen zu behaupten, predigte am Tage der Bes 
Eehrung Pauli 1ss2. von der Redffertignn und guten Wercken, nach feiner 
Dpinion, bezüchtigte die Prediger öffentlich fie verflünden Diefe Lehre nicht, 
und ſchalt fie für unverftändige grobe Pabſi⸗Eſel und Bachanten, Die we 
wer 
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werth waͤren in ſolchen Aemtern zu figen. Die Eißlebiſche Prediger, Friedrich a. 1348- 

Reuber, zu St. Petri, Jodocus Rucker, zu St. Nicolai, Joh Behem, _ 1550: 

zu St. Annen, M-Andress Cheobaldus, zu St. Andred, und die beyden EBENE 
Diaconi, Andreas Kruſe zu St. Petti, und Andress Ahem, zu St. Ni: —* er 

colai fegten den Donnerftag darauf einen Brief an Majorn auf, Doch in hrebiger 

allem Glimpf und Höflichkeit, beſchwehrten fich iiber ſolche Heftigfeit und an Mas 

neue Lehre, und Daß Major noch nie fein Colloquium oder Lection mit ihnen jorn. 

gehalten, baten um Erklärung, und bezeigten, daß ſie ſich von der wahren fu: Wigand 

therfchen Lehre, Die fie bey Die 30. Fahr her geprediget, nicht wuͤrden abwendig Part I 

machen laſſen. Wigand berichtet, Major habe darauföffentlih aufder Can⸗ 

gel feine harte Wortewiederrufen, und die Eißlebijche Prediger entſchuldiget 

und gelobet. Nunmaren die Streitigkeiten mit Amsdorfen wegen des Leip⸗ 

zifchen Interims fhon angegangen. Michael Coelius und Johann Eli und 

Wigand ſchrieben von Manpfeld den 15. Januarii an Majoren, erkandten en! 

ihn zwar für ihren Superintendenten, Eonnten und wollten aber nicht bergen, Da M 

daß feine Perfon wegen des Leipzifchen Interims ihnen gar anftößig waͤre, jorn. 

ob er fich gleich gegen Amsdorfen Damit log helfen wollen, Daß er nicht mit 

Dabey geweſen wäre, fo wäre ihm doch das Dißimuliven unanftändig. Wis 

gand hat im Detober noch unterfchiedene Briefe an Majoren wegen der Pros 

pofition von Nothwendigkeit der guten Wercke gefhrieben,andere mündliche 

Unterredungen zu aefhmweigen. Damurden nun Die Adiaphoriftifche und 

Majoriftifche Streitigkeiten zugleich getrieben. Nicolaus Amsdorf fehrieb Nic. Ams⸗ 

Anno ıssı. daß D. Pommer und D. Major mit ihren Adiaphoriften Aerger; dorf wies 

niß und Zerrüttung angerichtet. (ss) Worauf in demfelben Jahre noch einige der Mas 

Schriften folgten, die zum Theil heftig genug waren. Major ſchrieb eine Ant⸗ 2. : 

wort auf Nicol. von Amsdorf Schrift, (t) und Anno 1553. folgte ein Sermon gntmort 

von PauliBekehrung,(u) welcher insaemein Das langeLomment genandt j 

wurde. In den erften HnttethYajor fich folgender Geſtalt verlauten laflen :(w) 

Das befenne ich aber, daß ich vormals gelehrer habe, und noch lehre, und» 

forthin allemein Lebtage alfo lehren will, daß gute Wercke zur Seeligkeit» 

noͤthig find, und fage öffentlich, mit Elaren Deutlihen Worten, daß niemand» 

durch Höfe Wercke feelig werde, und daß auch niemand ohn gute Wercke ſee⸗⸗ 

fig werde, und fage mehr, Daß wer anderfilehret, auch ein Engelvom Him⸗⸗ 

mel, der ſey verfludht.» Dawieder gab $laciys ein kurtz Scartecklein —* 

über das lange Comment Majoris: Desgleichen gründliche Verlegung Schrift 

der Sophiftereyen, fo Zunder Ißleb, D. Interim, Morus, Pfeffinger, — 

sa — — D. Geitz, d —— 


(sm) 1591.41. 3 Bogen. canf. Flacius wieder den Evangeliften des beit. Chor: Rod, 
D. eig Major. 4t. (1) 1552: 41 Wittebi (v)Lipl 1553.44. ()0. 1. 2. 2 


Ds 


640 Des Ill.B. V. Cap. Hiftorit der Augſpurgiſchen Confeßion 


2.1548- D.Sais, (Major) in feinem gründlichen Bericht, und ihre@efellen, dieandere 


1550, 


berufte fich in feinen Gegen-Schriften auf die 


- pürden vom Teufel geritten. (z) 


Adiaphoriften, Das beipziſche Interim zu befch nigen gebrauchen. (x) Majſor 

naufdietateinifcheBoriedevor Die Ver⸗ 
fegung der Papiftifchen Mefle an den König von Engelland, wie auch auf ſei⸗ 
nenCommentarium über die Epiftel an Die Ephefer, darinn er fein Glaubens: 
Bekendtniß abgeleget, und wollte durchaus nicht geitehen, Daß er von der 
Augipurgiichen Confeßion abgewichen, oder mit dem Leipzijchen Anterim etz 
wagzuthungehabt. Er rückte Amsdorfen die ABortefür:(y) Ich frage 
Seorg Maſor: Wer willdas Wort ſolg imArticul der Juſtification 
jene, ſo es am hoͤchſten vonnoͤthen iſt nicht ſtreiten Wer ſchreibt⸗ 
daß der Glaube fürnehmlich ſeelig mache, gute Wercke zur Seelig⸗ 


. Bett noͤthig find + Seine Gegner aber hielten hhm aus eben Der Vorrede 


für: daß er geicheieben, Diejenigen Die Den Mirtel-Dingen mwiederftünden; 


$. XIX. Amsdorf antwortete Majorn in einem kurtzen Unterricht, auf 


1 ıbere ’ ; 
Beriften D. Georg Majors Antwort, Daß er nicht unſchuldig ſey, wie er fich tragice 


wieder 


Majorn. deburg derlarivten fich 


ruͤhmet. (a) a, —** zu Luͤbeck Hamburg, Lüneburg und Mag⸗ 

ffentlich wieder D. Majors Sag von guten Wer⸗ 
cken, als einen ſolchen, der der Augſpurgiſchen Confeßion Schnur ⸗ ſtracks zus 
wieder fey.(b) Brentius ſchrieb auch feine MeynungvonMittel-Dingen.(c) 
Man gab Majorn folgende Jrrthürser wieder Die Augfpurgüiche Confepion _ 
Schub. 1. Daß ereine Mit· Wuͤrckung des Menſchen mit dem Wort zu feis 
ner Bekehrung gelehret. 2. In den Actu der Bekehrung finde fich Eein natuͤr⸗ 
licher Haß und Wiederfirebung bey dem Menfchen. 3. Der Menfch fey nicht 
wie ein Block in feine Befehrung.4.DasEvangelium in eigenem Verſtan⸗ 


"de, fey eine Predigt der Buffe, fofern es aber Vergebung der Sünde prebige t, 


fen es den Apoſteln unbekandt. 5. Gute Wercke wären noͤthig zur Seel 
6. Wiedergeburt beftünde im neuen Gehorſam und guten Wercken. 7.Die 
Rechtfertigung beftehe in Der Zurechnung und Inchoatione zugleich. 8. Die 


Communicatioidiomatum wärenichtreell, fondern beftündenur in Wor⸗ 
ten, 


— —— — — — — — — —— — — — — —— — 
7 (x) Magd. durch Mich. Lotther, At. conf. Flaciirefponfio ad maledidta D. Georgüi - 


- Maioris Maximi nouorum Interim propugnatoris, in gv. it wieder den Evangeliften des 


il. Chorrocks D. Beig Major. 4t. (y) Inder Antwort auf Amsdorfen Echrift 1552. 
nn (z) ach Yneıvore aufetliche Dei uldigungen D. Geig Majord und D-Pommnerd 
A.2.b. (a) Bafel 1552.41. sonf.& burglib. VII-p. 205. (b) Sententia Mi+ 
nifrorum Chrifi in Ecclehis, Lifbecenfi, Hamburgenfi, Luneburgenfi & Magdeburgenf 
gentra affertionem Georgii Maioris de bonis operibus, Magd. 1553 4t. conf. ffels 
Burglib. VII. p.592. 628.636. (c) Ded Deren Job. Brensiı Meinung von Mitteldine 
gen oder Adiaphoris ſehr nichlich zulefen. 4 3 Bogen. . ee 


* 
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ten. 9Chriſtus ſey nach der Himmelfarth dem Leibe nach nur an einem gewiſ⸗ a. 1548- 
fen Drtxc.(d) Major aber hatnicht geftehen wollen, daß er Die Nothwendig- - 1550, 
keit guter Wercke in dem Verſtande gelehret, als wurde der Menſch Dadurch 
verdienſtlicher weife gerecht und feelig, jondern weil Der Glaube ohn gure 

Wercke nicht ſeyn Eönne. Darum gaber Anno 1559. fein Bekendtniß von der Majors 
Rechtfertigung heraus, Ce) und beſchwehrte ſich Über Die falfche Deutungen, Bekende⸗ 
die man von feinem Sas gemachet, verwarf Dabey die Anfinomer. Erlie niffe. 
auch feine Borrede über Die Auslegung der Sonntags: und Feft-Evangelien 

aus dem Ratein verteutfcht heraus gehen, fammt&rholung feiner vorigen Ber 
kendtniß, (k) darinn er bezeugte, Daß die ihm imputirte Lehre ihm niemals in 

Sinn gefommen. Damieder jhrieb aber ein Prediger zu Regenfpurg, mit 
Nahmen Wolfgang Vdaldner,(g) und taſtete nicht allein Majoren, ſondern 

auch Melanhrhonem, Menium und Matthefiuman. Major konnte überall 
keinen Glauben finden, Daß er beſſer follte gemeynet als fih mit Worten aus⸗ 
gedrucker haben, Darum gab er 1567. noch eine andere Wiederholung her- 
aus,(h) in melcher er, wenn feine Gegner die ihm imputirte Irrthuͤmer aus 

feinen Schriften mit Beſtand erweifen Fonnten, wünfchte, Daß der Fluch über 

ihm ergienge, den GOttes Wort und Geiſt allen falſchen Lehrern draͤuet. Al- 

fein auch diefe Bezeugung fande bey feinen Gegnern kein Gehör, und haben 

ſowol Johann Wigand (i) als das Miniſterium zu Braunſchweig (k) 
. den: 


—— ———— — e ——— ——————— — — 
d ) Bey Conrad Schluͤſſelburgen Cat. Hæret. lib. VIL.p.31.fgg. Dan ſehe auch 
Mlajors Teftimonia antiquæ Ecclefiz Die a. 1549. herauskommen. ( ) Bekendenif 
D. Georg Majoris von dem Articul der Yuftificatien, das ift vonder Lehre, daß der 
Dienſch allein durch Glauben, ohn afle Berdienft, um des HErrn Chtiſti willen Vergebung 
der Sünde habe, und für GOtt gerecht und Erbe ewiger Seeligkeit fey, und von guten 
—— welche dem war haftlgen Glauben, als Fruͤchte der Gerechtigleit folgen ſollen. 
ittenb. 1559. 3 Bogeningt. (f)Wittenb. 1562. 4t. (8) Verzeichnuß der beſchwehr⸗ 
lichen Puncten in D. Georg Majord Vorrede über die neue Poftill der Sonntag-Evanges 
fien, darinn auch gründlich und mit Warheit aus feinen feldft eigenen Büchern erwieſen 
wird, daß fie der Lehre halben von D. Luther Geel. nur gar zumeit weichen, und darüber 
andere ımbillig ſchmaͤhen. a. 1562. 41. Regensburg durch Heinrich Geißler. (Ch) Repeti- 
tio: Wiederholung und endliche Erklärung der Befendenig D. Georg Majoris von dem 
Yrticulder “garten, d. i. von der ?ehre, dag ber Menfch allein durch Glauben ohn als _ 
len Vertienft, umb des HErrn Chriſti willen, —— Sünde habe, und fuͤr GOtt 
erecht, und Erbe ewiger Seeligkeit ſep; und von guten Wercken c. Wittenb. Durch Hang 
uft.1567.41.2 Bogen. (i) Erinnerung von der neuen Buſſe D. Georg Majors Repe- 
‚tition, Wiederholung und endliche Erklärung der Bekendtniß D. Georg Majoris ge« 
nandt. Joannes Wigandus D. Luͤbeck 1568.41. (k) Chriſtliches Bedencken des Mi⸗ 
nifterii der Kirchen zu Brunſchwig auf D. Majors Repetition undenblicye Erklärung, bes 
Jangend den Streit, ob gute Werde zur Seeligkeit noͤthig find, alfo,daß ed unmuͤglich ſey, 
(Augfp. Confef Hıfer) Murmm ohn 


2,1548- 
1550. 


Amsdorf 
verfallt 
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dennoch wieder ihn geſchrieben, daß er ſeinen —5 — der da klar in ſeinen 
Schriften ſtehe, nicht befchönigen und bemaͤnteln koͤnnte. Denn, fagten ſie, es 
waͤre nicht gnug, den boͤſen Verſtand fallen laſſen, ſondern er muͤſte auch dem 
Fuͤrbild der gefunden Lehre und der heiſſamen Worte nicht zuwieder lehren, 
zu geſchweigen, Daß er den Sag: Es ift unmüglich, ohn gute Wercke feelig zu 
werden, noch nicht wiederrufen. (1) Es hat aber Doch D. Major in —— 
ten Teſtament und ſonſten biß an ſein Ende jederzeit betheuret, daß er nie die 
bekandte Propoſition in boͤſem Verſtande behauptet. (m) Wer mehrere 
Schriften und Bedenken wieder Majorn zu lefen verlanget, der Ean fie bey 
Conrad Schlüffelburgen im fiebenden Theile antrefjen. 

$.XX. Unter den vornehmften Feinden Georg Majors, war, wie be 
Eandt, Nicolaus Amsdorf, der feine Schriften ſowol wieder Majorn, als 


ins andere die andren Adiaphoriften fortfegte.(n) Es lief ihn aber GOtt der HErr auch 


extremum 


fallen, weil er nicht in wahrer Demuth wandelte, und eine unbaͤndige, herbe 
bittere Schreib⸗ Art ſich angemehner hatte, Er wollte Luthero nachahmen,und 
vermepnte es jollte ihm eben fo anftehen, wie jenem, da es Doch hier wol heiffen 
mochte: Duocum faciunt idem,noneftidem. Aus gar zu groffer Hitze in 
Beſtreitung feiner Gegner verfiel er ins andere Extremum, daß er lehrete, 
gute Werche wären ſchaͤdlich zur Seeligkeic,(0) welcher Sag denn Re 
d 


ohn gute Werke ſeelig zu werden 1568.41. Martin Chemnitins iff obn Zweifel Autor 
davon. vid. Rehtmeyers Braunſchw. Kirchen Hiſtorie P, III. c. 8. p- 306. (1) Es gehoͤ⸗ 
rer bieher : Ein Briefan eine hohe Perfon von unbilligen und unerfindlichen Auflagungen 
wieder Simonem Muſaum, D. Matthiam Klacium Illyricum, Johanu Wigandum und 
Matthaͤum Judicem, zu Errettung der Wahrheit und göttlichen Ehren ausgangen. 
Item, eine Borrede von D. Majors Fluch und Läfterung, in gro. 10 Bogen. Die Borrede 
Jautet: Anden Chriſtlichen Leſer wieder die Hurenſtirn Mazoris, und Fan mau daraus ur⸗ 
theilen, wie heftig die gange Schrift feyn muffe- (m) Seine Commohefadio hiftorica 
de Ratu eiussemporis, quud Euangelii lucem precefhr, & quaeius initia &c. qui item fa- 
ces difhdiorum fuerint & adhuc fint, cui inferra eft breuiter Confeflio poftrema D. Georg. 
Maioris de doctrina luftißicationis & Bonorum Operum ab eodem recitara, cum abiret ma- 
gifraru Scholaftico die XVIII. Octobt. 1567. ftchet in feinen Operibus Tom. T.f. 1199. 
(n) 3. E. Erinnerung an die Deurfihen, daß die Einfaltigen ihre Simden, fo ffe diefe 
Jahr ber gethan, erkennen und befennen ſollen, ſich befchren und beffern, aufdaß fie 
eelig, und mit dem Haufen nicht verdammte werden. gt. Ic. da nie noͤthiger geweſt wieder 
den Roͤmiſchen Anti Chriſt zu ſchreiben nad zu predigen, denn jegumd zu dieſer Zeit, da die 
Adiaphoriſten mit Bewalt in ihren Schriften dringen, daß man fich unter dem Pabſt beges 
ben, und ihn für einen Biſchof und Hirten der Seelen wiederum erkennen fol. Magdeb; 
1551 48. it, !Horas Canonicas in Cloͤſtern und Stiftern fingen, und geborene Adiaphora 
balten, it eben ſowol Abzötrerey, als bie Khandlichfte Opfer «Meife. Jena 1562. 4t. 
(0) Daß die Propofitio; Gute Werke find zur Seeligkeit ſchaͤdlich, eine rechte wahre 
Chriſtliche Propoſitio fey, durch bie Heiligen Paulum und Lutherum gelehret und geprebis 
get. Zricalsvon Ymsdorf. 1559 4t. 3 Bogen. \ 4 
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fo wenig als der Majoriſtiſche mit GOttes Wort überein ſimmte. Nico⸗ as 1548. 
iaus Gallus, wie er ſchon von Magdeburg weg war, ließ nihrab, den Ma- _ 1550, 
joriſtiſchen Irrthum zu wiederlegen. (p) Inden Adiaphoriftifchen Streitig⸗ Gallus 
Feiten folgte eine Schrift auf die andere. Flacius und Gallus provocirten Miederlege 
“auf Erkendtniß und Urrheil dev gangen Kirchen, (q) und wollten gern alle * Majo⸗ 
Strafen über fich ergehen laſſen, die man ihnen zuerkennen wuͤrde, wo ſie un⸗ ie 
recht zu haben befunden wuͤrden Weil nun dieſe Controverſen zum groͤſten 
Aergerniß der gantzen Kirche gefuͤhret wurden, ſchlug ſich Hertzog Johann Ratzen⸗ 
Albertus von Mecklenburg ins Mittel, und ſuchte einen Vergleich zwiſchen berger 
den Magdeburgern und Wittenbergern zu ſtiften. Von beyden Seiten kah⸗ Let 94. 
“men einige iz57 nach Coßwick, allwo die Mediateurs, welche Saͤchſiſche Su: Convent 
perintendenten waren, nebſt einigen Mecklenburgiſchen Raͤthen, folgende Ar- zu Coßs 
ticul zum — fiellten:(r) 1. Unſere Einhelligkeit der Lehre ſoil geſtellet wid. 
feyn auf die Bibel, Symbola, Augfpurgiiche Confeßion, Apologie und 
SmalcaldifcheArticul. 2. Es jollen Dagegen verworfen und verdammt wer⸗ 
Den alle wiederwaͤrtige Irrthuͤmer, als der Papiften, Interimiſten, undaller 
"Bergleihungen, ſo aus dem Interim enefproffen find, item der Wiedertaͤu⸗ Camera⸗ 
fer, Sacramentirer, Serverianer, Antinomer, Schwenckfelds und Tham: kius vi 
meri. 3. Die Lehre von der Rechtfertigung und Seeligfeit,nemlich, daß wir Phil, Mel, 
alleindurch den Glauben an Ehriftum, umfonft,ohndie Wercke des Geſetzes 5 108 
gerecht werden, Seeligkeit und dag ewige Leben empfahen,foll rein und unver: " 356. 
faͤlſcht erhalten werden, um diefer wichtigen Urfachen willen, nemlich, daß * 
Eott erſilich feine Ehre gegeben, und zum andern Die an des Mittlers £ 
nicht verfinftere werde. Zum dritten, Daß die Verheiſſung feftbleibe, und end» 
lich Die Gewiſſen einen gewiſſen Troſt haben. Darum ſoll der Irrthum von 
Nothwendigkeit der guten Wercke zur Seeligkeit aufgehaben werden ſammt 
andern angehängten. 4. Die Saͤchſiſche Kirchen koͤnnen von ihren Bekendt⸗ 
niſſen nicht abtreten, welche fie zur Zeit der vergangenen Rerfolgung wieder 
das Pabſtthum, Interim und Adiaphora haben laffen ausgehen. 5.Man ſoll 
fich mit den Papitten nicht che einlaſſen in einige Vergleichung, fie haben fich 
' Mmmm a Dann 


— ꝰ U TE ———— 
(e) Pia & neceflaria adınonitio de cauendis crallis & plus quam Papifticis ertoribus 
Georgii Maioris, quorum hic plurimi recitatis ad verbum prolixis eius locis diferte common- 
ftrantuır acrefutantur. Nie. Gallus, 1562. Ratisb. in.4t. (g) Provocation oder Erbieten 
der Adiapberifchen Sachen halber anf Erfendeniß und Urtheil der Kirchen durch Matth. 
cimm Illyrieum und Nicol. Gallum. 1553. Magd. bey Mich Lottber. ingt. (r)Gie 
—F in Fiacu Antwort auf das Ausſchreiben der zweyen Univerfitären und die Inueti- 
am Scholafticorum, darinu die Adiapboriſten aus ihren eignen Schriften und Zeugniffen I. 
ihrer greulichen Buplerey mit ber Bvabyloniſchen Beſtien uͤberwieſen werden. Jenia. — 
1558. 41. 6. 8. 
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a.i548 · dann zuvor in der Lehre mit ung vereiniget, und aufgehoͤret, die wahre Lehre zu 
-.3550. verfolgen. 6.Zur Zeitder Verfolgung follman eine freye öffentliche und ſtatt⸗ 
liche Conteßion thun, und foll Feine Dienftbarkeit zugelaffen werden, Die wies 

- Der die Ehriftliche Freyheit entweder in der Lehre, oder — freyen Mittel⸗ 
Dingen ſeyn möchte. 7. Wir bitten freundlich den Herrn Praͤceptor, daß er 

mit einer oͤffentlichen Schrift bezeugen wolle, daß ſeine Meynung von Mittel⸗ 

Dingen und Nothwendigkeit der Wercke zur Seeligkeit mit der Confeßion 

der ig anche Kirche überein ftinnme. 8. So man meynet, Daß der andre 


Seht ſchwehren. In Summa, aus dem Coßwickiſchen Vergleich ward nichts,und 
—— wenn Flacio zu trauen, hat Majors Schwieger⸗Sohn, pauicreil ein 


Meniud chen Vorwuͤrfe mehr waren, denen Flacius wiederfpriht. Yun ur s 
lom̃t auch Menius, Superintendens zu Gotha, auch mit in das Gedränge Fommen, 


Wenu mar gehalten. Dieſer giengden 13. Martiian,dadann von den Mirtel-Dins 
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——— — — 
geſtellet, wenn die Papiſten die reine Lehre frey lieſſen, ſo koͤnnte man in aͤuſer⸗ a.1548- 
lichen freyen Mittel⸗Dingen eine, etwa in der alten Kirchen gebräuchliche, 1550. 
ichen-drdnung eingehen, und dem Kayſer alfo gehorfamen, und ſey Fein wortung 
meifel, es würden Die Wittenbergiſche und Leipziihe Theologen auf dem E-3- vid- 
eip Wen Land Tage ihre Articulin Feiner andern Reynung geſtellet haben. ger N. 
Er * nach dem Leipzifchen Interim von guten Wercken geprediget, und 9° ai 
1554. in no. Sägen ſeine Mepnung deutlicher eröfnet, nachdem die Manßfel- 
difchen Theologen, wie auch Sarcerius, und fogar Die Schweiger wieder 
Masoren geichrieben. Flacius (s) berichtet: es ze in Gegenmwartder Her: Diſputa⸗ 
hoge eine Dilputation zu Eifenach mit den Shirgigen Prigem gehal; tion mit 
ten, welche Menium feines Irrthums überführer ; der au perfprochen, er Een. 
wollte den Majorifinum in feinen Schriften Andern, welches er auch, Da Dies 
- felbe zu Wittenberg wieder gedruckt, gethan, in dem Buche wieder die Wie⸗ 
dertäufer, und in Derllberfegung des Commentarüi Luthertüber Die Epiftelan 
die Galaier denfelben verdammer, und in einem Anno 1555. an Philippum ges 
fehriebenem Briefe die Majoriſtiſche Verdrehung Des Articuls von der Recht⸗ 
fertigungbeftraft. Nachdem zog Wienius nach Feipzig, und ward Prediger Menius 
an der Thomas: Kirche, — aber kahm Anno 1558. als Profeſſor nach formt nach 
Jena. Flacius hatte noch nicht wieder ihn gefchrieben, wie er ſelbſt zeuget, (t) Letpzig · 
und dennoch gab Menius 1557. eine Veranñtwortung wider ihn heraus, (u) Deſſen 
vertheidigte die Reinigkeit der Saͤchſiſchen Theologen in der Lehre, ja das Leip⸗ Verant⸗ 
ziſche Interim ſelbſt, weil keiner bey den heimlichen Handlungen der Theolo⸗ wortung 
gen geivefen, und alfo von ihren Actionen nicht urtheilen Fönnte, zumal Fla- *2. 
cius, der Eein öffentlich LehrAmmt weder in Kirchen noch Schulen gehabt, 
fondern ſich unerfodert in Die Sachen eingeflochten. Er miederlegte, was 
facius in feinem Buche vonder Einigkeit geichrieben, daß Menius den 
ajoriſtiſchen Frrthum angenommen, welchen er inden 36.Zahren,da er den 
Kirchen zu Erfurt, Eiſenach, Mülhaufen und Gotha gedienet, doch niegeheget 
Mmınn 3 hätte. 


— — — — — — — — — —— — nn" 

(s) In Narratione Aion. & Certam. fuoruml.c.p. 830. Es ſind ben diefem Eiſe⸗ 
nachikihen Colloquio Nicol. Amsdorf, Victorinus Strigelins und andere zugegen gewe⸗ 
finden 11. Aug annoı556 Amsdorf hat Menio 195, und bernach noch 46 Gage entge⸗ 
e efeget. Strigelius hatte auch einige Thefes gemachet, welche Menius unterfibrei> 

ollte, welches er nach langem Wiederftand endlich gethan, und eine Wiedderrufs-For⸗ 
mul hinzufügen müffen- Paullini in der Vorrede feiner Annalium Ifenac. p- 144-172. Be 
dencket Nie Rebhans hiftor. Ecclef. MSc. allmo die Adta dieſes Convents voilſtandig zur 
leſen. tonf. B. Joh. Andrei Schmidts dupplem. Sagitcar. p.1532- (:) Menius führt 
doch aber die Schriften an, die Slacius unter Chrifttan Alemans und Chriftopb Cun⸗ 
"gadsRahmenediret.C. 1. (u) Verantwortung auf Matth. Flacii Jyrici giftige und 

umwarbaftige Berläumbdung und kaͤſterung 1557.48. 
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a. 1548- hätte. Er rettete auch Fuͤrſt Georgens von Anhalt Unſchuld, als ob ihm Chur⸗ 
1550. fuͤrſt Moritz die Thum⸗Probſtey zu Meiſſen Dafür geſchencket, daß er das Leip⸗ 
ziſche Interim mit ſchmieden moͤchte, und beſchloſſe endlich mit einem Bekendt⸗ 
o. 3. niß ſeiner Lehre, und ſchrieb: Daß ich aber Die Rede, gute Wercke ſind noͤ⸗ 
»„thig zur Seeligkeit, ob ich fie mol mein Tage weder in Predigten noch 
»Schriften geführet, als allerding Ketzeriſch, tracks dahin verdammien folle, . 
Andere wie Illyricus und ſeine Rotte thut, das Fan noch will ich nicht rhun.» Slacius 
Schriften. gab dawieder die alte und neue Lehre Juſti Menii heraus, und Menius 
antwortete wieder in ſeinem kurtzen Beſcheide. Flacius trat mit ſeiner Apo⸗ 
logie ans Licht, und Menius mit der bitteren Wahrheit die Anno 1559. 
zu NBittenberggedruckt; welche Schriften Denn insgefammt freylich wol alle 

die bittere Wahrheit in fich hielten. 
Der Wit: $. XXI. Nach fo lange gewechfelten Schriften fleng man an, von den 
tenbergi⸗ hifherigen Streitigkeiten hiſtoriſche Einwuͤrfe zu machen, und mir Documen: 
—— ten die Sache zu beweiſen. Und zwar vertheidigten die Wittenbergiſche Stu⸗ 
Bereheipj, denten ihre Praͤceptsres wieder Flacium und ſeine Conſorten aufs heftig: 
ung ihrer Ne. (w) Sie entſchuldigten fie, fo gut ſie konnten, und ihre Aufführung beym 
Fehr. en hingegen fchalten fie Flacium für einen Feind der Augſpurgiſchen 
onfeßion, der Artical von der Rechtfertigung, fagten fie, würde noch eben fo 
gelehret, wie zu Lutheri Zeiten, und das Woͤrtlein Lola ſchloͤſſe den neuen Ger 
horſam vom Glauben nicht aus, fondern nur von der Urſach und Condition 
des Berdienfis. Hingegen aber wäre Flacius ein Papiftund Dfiandrift, der 
die Wiedergeburtund Erneurung mit der Nechtfertigung vermifche. Siever: 
theidigten Majorn und Pfeffingern in der Lehre vom freyen ABillen. Das 
Evangelium predigte allerdings Buſſe, im weitern Verſtande. Das Gefes 
ftrafe alle andere Sünden und Laſter, das Evangelium aber allein den Un⸗ 
fauben, und bliebe alfo Der Unterfcheid des Gefeses und Evangelii, welches 
etztere den Troftbringe,und in denn Verſtande Buffe mit predige,meilesdas 
Geſetz recht erkläre, und Die Buſſe heilfam und zuverfichtlich mache. In der 
Lehre vom heiligen Abendmahl habe Melanchthon viel nüglichers und geſun⸗ 
ders 


(=) Ad toties cum faRidio & naufea reperitas virulentiflimas. & falfilfimas crimina- 
tiones Flacii vera relponfio, decerpta ſummatim ex tota-rerum geltärum hiftoria; qua & 
veritas cauflx totius arque innocentia Eccleliarum in his terris & Pr=ceptorum demonftratur 
& oftenditur vanitas, futilitas, virulentia ac malitia Flacii, ve hac cognita pii cogitent tan- 
dem deremediis adhibendis Eecleſiæ furiofis iftius profugi clamoribus fine modo & fine la- 
ceratz, vt finis tandem imponatur contentionibus: feripta Epiftolz forma a Scholafticis 
Academiz Witrebergenfis. Witteb. 1558.41. Diefe Schrift iftüberaug beftig. Es kahm 
nocpein Ausfipreinen er jmepen hoben Gepulen Bittenberg unhBeipiig m Dr rau. 


br 
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ders gefliftet, als alle andere. Er habe die Alterthümer Davon durchſuchet, und a.15484 
fey bereit. auf einem General⸗Convent, bey fo mancherley Meynungen eine 1550. 
rechte Formuldar zu legen: Flacius verantwortete ſich und zeigte den Durchs _ T ya 
geipyifehe Interim gefchehenen Abfall von der Augipurgtfden Eonfegion. (x) — 
Darauf gaben die Wittenbergiſche Theologen ihre Expoſition aus den Acten auf. 
heraus, (y) welche aber Johann Wigand und a an nicht DerWitt. 
isch haben wollen paßiren laflen, (z) und Profeffer. 


vor deht, wahrhaft und unparth » 
wowieder Nicolaus Ballus iu gefchrieben, (a) und nebſt Den vorigen Dies Fe — J 


feibe mehr für fich, als wieder ſich gelten laſſen, wie er, dann noch inandern NSE Sr, 
Schriften den Abfall der Adiaphoriften von der Augfpurgifhen Confeßion zung. 
erweifen wollen.(b) Wir haben droben Calvini pergefien,der ein guterFreund Cutpini 
von Brief an 
— — — ——— hidden ee Melancha 
(x) Auf das Ausſchreiben ber zweyen Univerfitäten und die Invertivam Scholaſti⸗ ehon 
corum Untwort!Jateh. Slacit Fllyriei, darinn die Adiaphoriften aus. ihren. x id; fupra ? 
$.20 aot.r. 2) Se völlige Titul ſtehet oben cap. IV. $ 4; mor. e. und iſt auch Teutſch 
deuctt unter dem Zitul: Summa und Yuszug aus den Actis Synodieis aller Hand⸗ 
ngen der Adiaphoren halber wieder Zllyricum und Gallum, in gt. Wir haben die 
Pateinifche Edition immer unter dem Nahımen Expofitio Wirfebergenlis allegiret: DB 
num gleich die Sheologen (ich zum beiten darinn gefihrieben, fo iſts doch in dieſer Hiſtorie 
ein febr nuͤtliches und noͤthiges Buch, weil die Arten darinn alle beſind lich Ein unpar⸗ 
tbepiicher Hiſtoricus muß des Gegenparts Schriften mit zu Rathe nehmen, damit cr die 
Wahrheit aus beyden heraus finde, (2) De Adiaphorifticis corruprelis in magno libro 
adtorum Interimifticorum ſub con&dto titulo Profeflorum W'ittebergenfium cdito, repeti- 
- gis, admonitiones, apologix vice (criptz 1559.41. Magd. Iſt auch ind Teutſche uͤberſetzet 
unter dem Tieul: Yon den adiaphoriſtiſchen Verfalſchungen in den⸗ groſſen Buche 
AHorum Synodicorum, Das iſt, der Interimiftifeben Haͤndel unter dein vermeinten 
Na der Proſeſſoren zu Wittenberg ausgangen, und aufs neue wiederbolee 
ige Brinmerung durch M. Johann Wigand und M. Matth. Tndicem, von 
einem Chriffen aus dem Latein verteutſcht. Jena 4t. (2) Refponfio de libro Profeflorum 
Witcenbergenfium data Ecciehz, vtiudicet in bis, quæ fua interfint feripta a Nie. Gallo Ra- 
tisb.1559.4:. (b) Erklärung und Conſens vieler Chriſtlichen Rirchender A. E auf die 
neire Berfätfchung derfehre vom freven Willen, die aus dem Interim von etlichen noch ges 
führet und vertheidiget wird, Negenfp. 1559. 41. Erklärung ber Religiond-Streite zu 
iorhdärftigen Unterricht der Kirchen und Ableinung falfcyer Calumnien wieder die Ders 
fälicher der wahren A. €. durch Yricol. Gallımı Regenip. 1559 4t. it. Summa nnd Außs 
zug der erſten und andern Antwort Yicol. Galli aufder Profefforen zu Wittenberg aus⸗ 
angne Acta, Summa und Auszug derfelben, fo vie die Difputation der Haupt Sachen 
‚für Die gemeine Kirche belanget, in bloffe. Argumenta gefaffer, die Chriften des Erundes 
der Warbeit dadurch kurtz zu berichten Regenfp. 1560.41. Norma fimul & praxis conſti- 
tuendæ religionis ac Eccleliz, ditimendarumgue controuerfiarum, iam Pontihei & Synodo 
recepta ac vfirata, vnde liquido animaduerti poteft, quid boni inde fperari ac exfpe&tari der 
beat. Nic, Galiw, Ratisb.1563 41. Daß die Gründe Nicol. Gallinoch ſeſt fleben wieder _ 
der Adiaphoriften Acta und Auszug, den Epriften zu einem folgen Bericht, daß ſie — 


— 
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yon Melanchthon war, und die erfienStreit- Schriften nicht ohn Mißvergnuͤ⸗ 
engelefen, Nun waren, wie oben erzehlet, viel Schwaͤbiſche und Rheiniſche 
vediger lieber ins Elend gegangen, ehe fie das Interim annehmen wollen, 


‚undihter vielehatten fich na ei begeben. Als nun das Geruͤcht das 


hin er ſcholle, wie die Wittenbergiſche Theologen Dem Interim nicht beſſer wie: 
derſtanden, ſchtieb Calvinus i5 einen beweglichen Brief an Dielanchthon, 
darinn er feinen Schmertz über Die Damals ſchon heraus gekommene Streit 
Schriften bezeugte, Die nor Der gangen Kirche ein rechtes Spectacul wären. 
Henn nun Melanchthon eo Feine Schuld daran hätte, jo härte er Doch 
fteuren follen. Allein er ſpraͤche ihn nicht gänslich von aller Schuld frey, (wie 
denn auch andere fehr ſchlimme Urtheile von ihm fälleten,) welches er feiner 
Aufeihtigkeit zu gute halten würde. Denn er Edte nicht bergen, die Adiapho⸗ 
ven wären zutveit gedehnet, und hätten ein gut Stück der Lehremit verſchlun⸗ 
en. Melanchthon hätte zuviel dem Pabſtthum wieder eingeräunet, und Ger 
egenheit zum Abbruch. des Evangeli gegeben. Paulushätte der Norhwens 
digkeit der Beſchneidung wiederjtanden. Ihm, als einem Heerführer, würde 
die Furchtſamkeit und das Laufen weit mehr verdacht, als einem gemeinen 
Kriege Mann. Er haͤtte durchs Weichen mehr Seufjer auf ſich geladen, als 
hundert andere geringere durch offenbaren Abfall. Man muͤſſe, wie Paulus, 
durch Schimpf und Schande hindurch, und Die Summades Evangelii nicht 
in Gefahr fegen. Er wolle hundertmallieber mit ihm ſterben, als mit ihm Die 
reine Kehreverrathen fehen. So ſchrieb Damals Calvinus an Melanchrhon, 
$.XXIU. Es kahm noch Der dritte Aſt aus Der giftigen Wurtzel des In⸗ 
terims hervor. Das war der Synergiſmus. Der Urheber war Davon der 
Peipziche Pfeff inger welcher bey allen Handlungen des Leipziſchen Interims 
mit genvefen, als in welchen gefaget ward: GOtt handle mit dem Menjchen 
nicht, als mit einem Block, fondern eines verftändigen Menſchen QBille koͤnne 
mitroüreken. Dieſe Meynung vertheidigte Pfeffinger in einer Anno 1550. 
gehaltenen Difpuration, Da ihm aber ein gewiſſer Magifter opponiret, und 
feinen Abfall von der Augſpurgiſchen Eonfeßion ihm erwieſen, wie denn auch 
| D. Ale⸗ 
a We er 
enaansen Handel faffen und urtheilen koͤnnen = = mo und mie bie Adiaphori 
—* —* von Dealer u. €. find abgemwichen und zum Theil noch he 
einnees machen unter dem Nahmen der A €. Diſputations-weiſe, Chriſtlich gürlich ges 
fehrieben gegen der ungenennten Wittenbergiſchen Seribenten greuliche unchriftliche ke⸗ 
fierfchrife Regenfp. 1560 4. Hierinn beantwortet er ben Vorwurf der Scholaficorum 
Witreb. daß er fo lange zu Magdeburg wieder den Chorrock geeifert, und da er Guperin: 
tendeng zu Regenfpurg werden können, denfelben doch willig und gern angeleget. (c) Bey 
Conrad Schlöffelburg Cat. Har. lib. XIll.p. 635. fg. 
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— — — — — — — — — — —— — — — 
D.Aleſius, fein College mit feiner Adiaphoriſterey nicht zufrieden geweſen a. 1548- 


ſeyn foll.(d) Ferner fo hat Pfeffinger ein Büchlein von den Traditionen her- 
aus gegeben,und Anno 1555.noch andereSägeediret,darinn er feineMeynung 
bloß gegeben, welche von Johann Stolgen, Weymarfhen Hof- Prediger 
wiederleget wurden. Ce) Er war, weil er das Leipziiche Interim mit machen 
helfen, Meißnifcher Thums Herr geworden, und ſchrieb und predigte wieder 
Die Magdeburger, für welchen ihm aber Slacius geantwortet, (k) und ale 
Afeiinger nad) vielen Fahren einen nochmals gründlichen Bericht ges 
hrieben, hat D. Johann Sriedrich Coͤleſtinũs ihm auch begegnet.(g) 
- Andere mit Amsdorfen gewechfelte Schriften zu geſchweigen. Es wurden 
aber nächst Pfeffingern und Majorn auch Paul Eberus und PaulCrell, 


1550. 


und hernach zu Jena Victorinus Serigelius und Johann Stoͤſſelius Stri 
wegen des Synergiſmi angefochten. Denn die Sächftichen Hergoge,Die von line. 


Churfurſt Johann Friedrichen abftammten, beruften aufihre neue Univerfi- 
tät zu Zena, die Anno 1558. erſt recht in Stande gebracht wurde, ſolche Theo- 
logen, die von dem Interim nicht befleckt, und der ungeänderten Augfpurgis 
ſchen Eonfeßion zugethan waren, als Simon Mufdum, Flacium, Wigans 
gun und andere, welche Die Meiffenfche Theologen befchuldigten, Daß fiedie 

ugipurgifche Confeßion geändert, und der reinen wahren Confeßion nicht 
anhiengen, dergleichen fie von jenen wieder hören muflen, woraus —— 
heftiger Streit entſtanden, der biß zur Bergiſchen Concordie gedauret. Wie 
nun Victorinus Strigelius zu Jena auch Profeſſor Theologie war, ſuchte er 
gr Dpinion von der Mit⸗Wuͤrckung des menfhlihen Willens zu jeiner 

ekehrung zu lehren und auszubreiten. Slacius,fein College, hatte bißher das 
Interim jo lange wiederfochten, und Eonnte aljo Strigelii 5 nicht leyden. 
Er brachte es ſo weit, daß Strigelius nebſt andern ſeinen Anhaͤngern ins Ge⸗ 
faͤngniß geleget ward, nachdem er zu Weymar 1560.mit Flacio in Gegenwart 
der dreyen Hertzoge diſputiret, aber von ihm uͤberwunden geachtet worden, ob 
gleich Flacius, weil er der Philoſophie nicht ſo erfahren war, in den Irrthum 

verfiel, Daß er Die Erb⸗Suͤnde zur Subſtantz des Menſchen machte, welchen 





. (4) $lacius wieder das Ausſchreiben zweper Univerfitäten E. 2. (e) Joannir Stet- 
fü Concionateris Aulici Ducum Saxoniz Refutatio Propolitionum Pfeffingeri delibero ar- 
bitrio cum præfat. M, los. Aurifabri. Matth. Flacü Illyrieide eadem controuerfia. 1558. 4r, 
(F) Wieder die neue Reformation D. Pfeffingerd des Meißnifchen Thumberrn durch 
Matth. Flacium Illyricum Magd 1550.41. (g) Bon D. Top. aueffingers Vorrede jetzt 
neulich ausgangen die gegenwaͤrtigen ſtreitige Haͤndel in der Religion belangend durch 
Joh. Frid. Coͤleſtinum D. 1570. 4t. 


" (Angfurg. Config. Hiflor.) Rune (h) Conf. 
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@.1548- thum er auch nicht ablegen wollen. Ch) Victorinus hat dazumal eineStel- 
1550. le aus der geänderten Confeßion für feine Meynımg angebracht, welche aber 
Slackus Flacius verworfen, weil fie in der ungeänderten nicht ſtunde. Victorinus hat 
verfalt ins der Autwort ſo begegnet, es waͤre nut ein Eckiſcher Vorwurf, den man von der 
andere ex- —— und ungeänderten Confeßion anbrächte.(") Doch,meil der Cantz⸗ 
fer Brück noch lebte, Der Melanchthong atron war, und der Herkog von 
Strigelii Wuͤrtenberg durch Briefe Strigelii Befreyung beförderte, fo feßte Strige⸗ 
Delaras (iugeineDeclaration einer Lehre auf, (i) und der Hertzog von AWürtenberg 
won ſchickte zween Theologen im Monath May 1562. in deren und derSsächfifchen 
Raͤthe Gegenwart Diefelbe angenommen wurde. D.Yarimilian Moͤrlin, 
M. Johann Stoͤſſel, Andreas Mifenus, M. Johann Hockner und 
Joach. Strigelius von Gotha, waren ben der Werlel ng derſelben mir ges. 
ween. Die Declaration,oder das Bekendtniß Strigelii von freyen Willen, 
vom Evangelio, guter Wercke Nothwendigkeit und Adiaphoriswurde eini- 
gen Academien und Theologen zumurtheil zugeſchicket, und Strigelius kahm 
Derfelben nieder nad) Zena, und fieng feine Leetioneswicderan.(k) Mun follten Die 
—— rediger dieſer Strigeliſchen Declaration unterſchreiben allein weil ſie Ir 
—— efuͤr zwey⸗deutig hielten, wegerten fie ſich und wurden bey die zo0 Prediger 
ben. deswegen abgejeget, worunter Flacius, Simon Mufäus, als rofeſſores, 
M. Bartholomaͤus Roſinus, Superintendent u Weymar, Alerius Bres⸗ 
nicerus, Superint. zu Altenburg, und M. Wolf, Paſtor zu Kale mittwaren, 

Gtriges welche Prediger erfi Anno 1567. wieder eingejeget worden. Strigelius gien 

een Anno 1563. nach eipzig und fehickte feinen Commentarium Über den 95. un 
ji, 119. Pſalm dem Herkog von Würtenberg zu, auf deffen Befehl die Tübingi: 
ſche Theologen denfelben eraminirten, und den vorigen Synergifmum darinn 
fanden. (1) Alſo blieben Strigelius und Flacius beyde nicht lange zu Jena. 
| er 
v (h)Conf. oh. Muſaus in Preledion. in Epit, Form. Conc. p. 99. & gr. Zeumes 
rus vir, Profefl, lenenf, p. 6. Bayle in Didion, fub voce Srrögelins, (”) Ada Difputar, 
Winarienfis Seſſ. VI. p. 122. faq. Darmftabefche Special „Wiederlegung Part. IV. c. 5. 
f.766. 19. (i) Erzeblung, wie der hochwichtige und langwierige Religionfkreit Victorini 

in Thüringen endlich geſchlichtet worden fey, allen Liebhabern der Wahrheit ſehr nuͤtzli 

zu lefen. 1563. 4t. Flacius iſt Autor davon. Die Declaration ſtehe auch bey Sch 


ſelburgen Car. Har.lib. V. p. 88. Strigelium hat wie derleget Tilemann Heßhuſius in 
feinem Buch de Seruo arbitrio: & conuerfone cius per Dei gratiam aduerfus$ynergiz ad- 
Sertores Magdeb. 1562. 4t. (k) Etliche Acten und Schriften, daraus man feben kau, 
vie = =» Gtrigeling wieder in feine Profegion und Amme von der Herrſchaft reftituire, 
und mas er fuͤr Lectiones zu lefen angefangen,verteutiih von M Stephan Reichen 1562. 4t. 
(1) Die Cenſur ſtehet bey Conrad Schluͤſſelburgen i.c. p. 452. bep welchem p. 473. iq. 
Die Manßfeldiſche Senteng über Strigelii Zormulag Derlarationis, deögleichen “ih 
‘ 


’ 


Ob Flacius denUnterſcheid derdl. Cauf die Bahngebracht? Cu 


ri PERLE. Ale Mal NE N u. 2ER TE En Er 
Der legtereaber patbie neue Jeniſche Univerfitdt Durch Die fo genandte Con⸗ a.1548- 
tion, (m) die unter dem Nahmen der Saͤchſiſchen Hertzoge Anno 1559. _ 1550. 
eraus Eommmsen mufte, für allen Jerthuͤmern, Die das neue Interim in Die Luz, Die Jenai⸗ 
daſhe Kirche gebracht, vermahten wollen, und es Dahin gebracht, Daß felbi- —— 
ihm aufgefegte Huch alle Sonnfäge nad) der Predigt Stuck- weiſe luiatom 
- Abgelefen werden muſte. ‚Damit wurdenun die Augfpurgifche Confeßion als 
mit einem neuen Zaun verwahtet, und Die Wittenbergiſche und Leipziihe A⸗ 
abemien, der meitten Darinn ſpecificirten Irrthuͤmer heimlich beſchuldiget, als 
ſolche, die der —3 Sauren Confeßion nicht mehr zugethan wären. - 
$.XXIV, Man wirft derLutherſchenKirche für,es — — Die meiſte Ob Flael⸗ 
Schuld dran, dag man den Unterſcheid unter der ungeaͤnderten und geaͤn⸗ us den Un⸗ 
derten Augfpurgifehen Confchlon auf Die Bahn gebracht, geſtalt ex feinen erſchied 
Gegen- Part immer befchuldiget, er fen von der wahren Augfpurgifchen Con: Yer Brung 
feßion abgefallen.. Es mu aber Die Bipherige Erzehlung den beiten Ausſchlag ungean- 
Diefer Sache geben. ° Einmal iſt Sonhen-Elar und unverneinlich, Daß das derten A. 
geipzifche Interim einige Haupt-Lehren in ſich faſſete, welche mit Der ungeaͤn⸗ C. aufges 
Derten Aud ſorgiſchen Confeßlon keinesweges überein ftimmten. Was wa⸗ brachtẽ 
ren denn das für welche? Es waren x. Die Lehre von der Predigt der Buſſe aus 
dem Evangelio im eigentlichen ee. 2. Von Nothwendig⸗ 
keit guter Wercke zur Seeligkeit. 3.Bon Mit Wuͤrckung des freyen Wil⸗ 
fens zur Bekehrung des Menſchen 4. Vom heiligen Abendmahl. Calvinus 
elbithat, wie oben gedacht, Melanchthoni aufgeruͤcket, daß durchs Interim 
jereine Lehre ſehr verdunckelt. 2 ftunde im vierdten Articul der geaͤnder⸗ 
| nnn2 ten 


ee — — — — 
celii und Joach. Weſtphali Urtheile von dem modo agendi Stoͤſſeli ferner Tilemanni 
Zeßhuſu Nicol. Amsdorfü, Melchioris Wedmanmn und Mart. Chemnitii Reſponſa 
von Strigelii Declaration und Stoͤſſels Propoſitionen zu leſen ſind. (m) Illufriflimi 
Principis ac Domini, D. loannis Friderici fecundi cet. fuo ac fratrum D. Ioannis Wilhelmä 
& D, Ioannis Friderici natu iuniorisnomine folida& ex verbo Dei fumta Confutatio & Con- 
demnatio przcipuarum corruptelarum, ſectarum & errorum, hoctempore ad inftauratie- 
nem & propagationem regni Anti-Chrifli Rom. Pontiſicis aliarumque fanaticarum opinio- 
um ingruentium & graflantium, contra veran S, Scripturz, Confellionis Augultanz & Smal- 
caldicorum articulorum religionem ad ſuæ Celſitud. & fratrum fuorum fubditos cuiuscunque 
Grdinis feripta & edita, vr auxil. Deo, illas Satans technas cauere & in puritare verbi Dei 

dictaque Chriftiana agnita recepta & aoufeſſa religione (in cuius confellione & ipforum 
Celfirudines, Dei benehtio conftantes ad extrerhum vsque vitz Spiritum perfeuerare decre- — 
werunt)) illi quoque permanere: poffint quehadmöodum &debent. Ienz. gr. Ed wurden 
ee ende Dirk et 
4. der Anabaptiften, 5 3mingli;6.ber Abeutbeibiger. bed frepen Ailleng.  isfer Bis 
cul war gang wieder Strigelium, der ihn doch Damals unt erſchreiben und annehmen muͤſe 
—* —8* und Stansari. 8. Majoris, 9. der Adiaphoriſten. 
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2.1548- ten Confeßion: 1. GOtt hat das Evangelium gegeben, das prebiget Buffe 
1550. und Bergebung der Sünde,um Ehriftus willen ung gefebencker. 2. Die Vers 
gebung der Sünde wird uns um Chriſtus willen De, fo wir gläuben an 
— das ift, ſo wir vertrauen, daß uns GStt uͤm Chriſtus willen gewiß⸗ 

lich vergeben wolle. 3. So wurde auch in der geänderten Confeß lon, eben fo 

menig, alsim Interim auf Das Woͤrtlein (oa im Articul von der Rechtferti⸗ 

gung gedrungen. 4.Bom Articuldes heiligen Abendmahls iſt ſchon im erſten 

Capitul dieſes Buchs gehandelt. Beil nun das Interim fafteben die IBorte 


der geänderten Confeßion behielte, und Agricola, als Der Urheber Der Antinoe " 


mer⸗Secte vom Evangelio lehrere,daß es Buſſe predigte,und das Geſetz gang 

perwarf: Zum andern, da Major die Nothwendigkeit guter Wercke zur See 

ligfeit behauptete, und alfo den Articul von der R tfertigung fehmälerte; 

} erner, Da Die Synergiſten das: fo wir glaͤuben: für ihre Meynung vor- 

eilhaft anzogen: und endlich da das Snterim vollends die heimliche Ein- 

hrungder Papiſtiſchen Lehre intendirte, und dasjenige, was fonften eine ſa⸗ 

vorable Erklaͤrung hätte leiden Fönnen, verdächtig machte; Ware es Dann 

nicht beſſer? ja, war es nicht unumgänglich nöthig, daß man fich an die uns 

eänderte ee Eonfegion hielte, in welcher Feine von Diefen Mey: 

ungen einigen Vorſchub finden Eonnte? Haben Flacius, Wigandus, Zus - 

der, Gallus und andere alfo unrecht dran — ſie die ungeaͤnderte Con⸗ 

ſeßion in ihren vorigen Werth und wieder auf den Thron —* da dieſelbe 

eine Confeßion der gantzen Kirche war, hingegen aber Me anchthons Aende⸗ 

rungen, oder Verbeſſerungen, wie man fie nennete, fo vielen Streitigkeiten 

Unterhalt gab ? Man wird hier einwerfen : Melanchthon habe die Aenderung . 

emachet, ehe einmal am Anterimgedacht worden. Esi ai Wirhaben 

eis droben —— * entſchuldiget, daß er, als ein ſo groſſer Theologus, 

den Unterſchied Des Geſetzes und Evangelii wol gewuſt, und in der geänderten 

Confeßion nicht ſtehe, daß er de es roprie fic dito rede: ferner daß 

erdieRechtfertigung ohn unſer Wercke und Werdienſt, allein durch den Glau: 

Moͤrlins ben anandern Drten wol und herzlich behauptet: ja, Daß die JBorte: ſo wir 

legte In: glauben, fehr übel gedeutet werden mäften, wenn ein Spnergifmus daraus 

| erzwungen werden follte, allermaſſen Melanchthon nie an andern Orten ges 

— in [eyret, daß der Olaube aus natuͤrlichen Kraͤfften herkomme. Allein, da doc) 

der Fr. 8. nun einmahl feine Aenderungen anftößig wurden, und feine Aufführung 

9 inden bey dem Leipzifchen Interim andern fo merklich in Die Augen fiel: ware eg 

Beylagen nicht beffer, ja nöthig, die ungeaͤnderte Eonfefion, welche ſothane Vorwur⸗ 
De RL. fe nich litte, als eine Richtſchnur zu behalten? 


$.KAV, 
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$.XXV. Hierzu kahm, daß, obwol Melanchthon in oͤffentlichen Schrif⸗ a. 1548- 
ten von der Re —— fich wol ausgedruͤcket, man ihm d uldgab, 1550. 
daß er im Hertzen mit Lutheri 9 nicht einig gewefen. Ratzenberger berich- Melanch - 
tet, Melanchthon habe einsmals die guten Wercke zwar nicht alseine cauf- thon war 
‚fam eflicientem, aber doch als eine cauflam fine quanon apgezogen und Beiländig. 
‘als ſolche Meynung Conrad Eordato, einem Defterveicher, ſeltſam fürfom- gr 8 
men, 8 habe diefer folcheriwegen Lutherum befraget, Der fie in einer öffentli, 1" 83- 
hen Diiputation wiederleget. Man hat noch eine Difputation Melanch⸗ Deſſen Di⸗ 
thons mit duthero Anno 1536. von der Rechtfertigung gehalten, (n) darinn ee 
fich Melanhehon auf Auguftinum berief, der da fagte, wir wuͤrden gerecht — * 
duch den Glauben, dasilt, Durch Die Erneurung, und alſo nicht allein durch giechtfer⸗ 
den Glauben, oderdurch eine Auferliche Zurechnung, meil umfer Vertrauen tigung. 


undein gutes Gewiffen dabey ſeyn muͤſſe, Dergeftalt daß der Menſch gerecht 


werde vornemich durch den Glauben und minus principaliter durch die 


Bercfe, und der Glaube das vollfülle, was dem Geſetz fehler. Auguſtinus 
hebe nicht alles Berdienitauf, fondern nur das Berdienft der Gottloſen, und 
dievor dem Glauben hergehende Wercke. Lutherus aber hat ihm die klaren 
Sprüche der Schrift fürgehalten, und fonderlich das Gleichniß von den 
Sonnenftrahlen gebraucher, daß die Wercke wären mie dieSstrahlen,Die vom 
"Glauben abftrahleten, und bewieſen, Daß Glaube Da fen, aber zur Rechtfer⸗ 

figungnichtsbeptrügen. Jedoch Melanchthon hat in folgenden Schrif⸗ Wird et- 

tengar wol von dem allein vechtfertigenden Glauben gefchrieben, und zwar was ent» 

eben zur Zeit des Interims hat einer, mit Rahmen Mieldbior "finder, von ſchuldiget · 

Schweidnitz, unter ihm diſputiret, (0) und vor Flacii Buch de vocabulo 
fidei hat Melanchthon eine Vorrede — (p) allmo im gantzen dritten 
heile vom allein reehtfertigenden Glauben gehandelt wird. Es heiffet 
zwar in den so. Sägen Jſiinderi der igte ale. »Und ift allegeit das ABort» 
des Evangelii wahr, wir werden Durch den Glauben gerecht, das iſt, wir» 
werdennicbtallein vorbereiter, daß wir hernach Durch Die Liebe gerecht» 
feyen; fondern man muß bey Dem Befchrten allezeit Diefen wahren Troft be» 
alten ; daß der Menſch gerecht fey durchen Glauben, Das it, Durch Das» 
ertrauen aufden Mittler, daß SOtt angenehm ift zum emwigenfeben, nicht» 
De eigener Meinigkeit oder Würde: » fo ſtehet doch am Rande die Ber: 
beflerung: des Spruchs fide iuftiicamur iſt nicht die Meinung, daß 
wir durch den Blauben präparirer werden, um hernach durch Die 
Mann 3 Liebe 


— 

— 2* ‚Sie ſtebet auch in einem Wigandiſchen MSco der W. B. 11. 15- fol. gezeichner, 

uubi etliche mal gedruckt. (+) Difputatio Theologica de pœnitentia, refpondente M. Me 
iore Lündere Suidaicenß, Wiucb, d, 8. Nov. 1548. 8v: (P) Wxıeb. 1549. in gy⸗ 
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a. 1548· Liebe gereche zu ſeyn. ꝛc. Und da Melanchthon Flacii Buch mit einer 
1550. Worrede gezieret, hater auch den gangen Dritten Theil vom allein vechtferfi- 
Tom. 1; genden Glauben damit beſtaͤtiget. Man lefe feine Repetition der Augſpur⸗ 
0pP-5373: gifchen Confeßion, Davon im folgenden Kapitel vorkoumen wird, und jeine 
art-23 24. Antwort auf Die Articulos Bauaricos, ſo wird man in Diefem Stück von 
Melanchthone fchon beſſere Meynung faſſen Fönnen, als dag erfollte Die Ver⸗ 

Anderung der Augfpurgifchen Konfeßton in der Sintention vorgenommen ha⸗ 


ben, weil er geglauber, Der Glaube rechtfertige.nicht allein, SIynzwifchen _ 


vielen bekandt war, under fich Durch ſothane Furcht hatte bewegen laſſen, im 
Leipzifchen Interim der Augfpurgifihen Eonfeßion vieles zu vergeben, er mag 
auch vorher oder nachher noch fo wol und recht geſchrieben haben als er will, 
Daß es Flacio und andern nicht verdacht werden mag, Daß fieaufdie ungeän- 


bleibt es doch wahr, weil —— Furchtſamkeit und Unbeſtaͤndigkeit 


derte Confeßion gedrungen, als welche nach allen Worten mit dem Leipzi- 


ſchen Interim incompatibel war. | 
Die Uneis $.XXVI. Esmag auch ferner dev Vorwurf keine flatt finden, Daß die 
nigfeitder erfien Neformatores untereinander fo uneinig gewefen, und ſelbſt nicht ge: 
* wuſt, was ſie nach der Augſpurgiſchen Confeßion glauben ſollten, indem ei 
— e Theil den andern beſchuldiget, Daß er die Confeßion geändert, und ſey es alſo 
Ccht nicht klar, welche die geänderte oder ungeaͤnderte Confeßion ar Pac 
prziudicir- iſt es wol an dem, wie die Wistenbergifche Theologen Damals jelbit fhrieben, 
lich daß die Papiften gefrolocket und geſaget: man a: nun nicht, Die Aug⸗ 
Expol. fpurgiiche Eonfeßiongs- Verwandten mit Krieg aufjureiben. "Sie Bi 
Witt. F.2. und fraͤſſen fich fchon ſelbſt untereinander, daß fie ni bald ſelbſt verzehren, 
oder indie Schooß der Nömifchen Kirchen ſich wieder begeben würden. Ja 
die Verfaſſer des Interims harten felbft licht alle Sachen für wahr gehalten, 
Die darinn funden, fich aber indeffen Doch in Hergen gefreuet, Daß die Luther⸗ 
fchen Theologen ſich Darüber fo erbaͤrmlich harten verunglimpfen muͤſſen. 
Cauter⸗ Denn Julius Pflug, da er mit zu Pegau gemefen, hatte gefaget: Es fi 
war wie leyder wahr, daß noch viel abgoͤttiſches in dem Interim ffimde, und we 
ae nians annaͤhme, beftätiget würde. Er waͤre aber daran nicht Schuld, fon: 
Tanon „. dern ein Spaniſcher Mond Dominicus a Soto habe Das Interim vet- 
‚ Meifter faͤlſchet. Agricola hatte auch mit dem Probſt zu Berlin in Gegenwart ande⸗ 
Eißleben rer Praͤdicanten einelange Diſputation gehabt und endlich Dem Probſt feine 
D. 2, ——— gegeben, und geſaget: Es iſt ja gewiß wahr, wer das Ins 
terimbält, der ift ewig des Teufels. In Predigten abet hatte ers ſo 
enefehuldigen wollen: » Mas belanger Die Anrufung der Heiligen, Kehet im 
„Interim, man möge wol jagen : Heiliger Petre, bitte für mich: Dis aber "is 


ı „1014? 
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ich nicht thun, und ihr ſolts —— 5 Fan ung dieſe gottloſe An⸗⸗a · v48. 
—— und schaden,» And bennoch haben dieſe gottloſe Leute eine 39% 
ſoiche Trennung in der Evangeliſchen Kirche angerichtet, und der Augſpurgi⸗ 
fben Eonfehion einen ſolchen Schaden zugefüger, der in vielen Jahren nicht 
wieder zu redreßiren geweſen. Ein vernünftiger Menfch aber fiehet von fel- 
beit, daß die Fehler unfer erften Reformatorum der Evangelifchen Warheit 
und der Augfpurgifchen Confeßion nicht vortwürfig ſeyn mögen. GOtt der 
HErr hat zu feinem Were Menfchen gebrauchet, und Feine Engel. Es 
eibt wol ewig wahr, daß das Menfchliche Hertz ein trogig und verzagtes 
Ding ſey. Es ſchadet der Augſpurgiſchen Eonfeßion die Schwachheit eini- 
ger Theologen eben fo wenig, als dem Cano der heiligen Schrift Altes Te⸗ 
ftaments, Daß er durch den Eanöfdes nunmehro von GOtt vermorfenen Fürs 
diichen Volks aufuns gebracht it. Die heilige Schrift beimerefet an den 
heiligen Männern nicht lauter Tugenden, ſondern ſtellet auch ihre Fehler und 
Laſter ung vor Augendar, uns zutfonderbaren Lehre, wenn das am arünen 
Holtze —2 wasam duͤrren nicht werden Fönne, und wie vielmehr wir 
in wahrer Demuth und Achtſamkeit auf uns ſelbſt zn wandeln haben, da ſol⸗ 
che Männer in Sünden haben verfallen koͤnnen. Alſo hat die neuere Hiſt⸗) 
rie ung nicht allein die Tigenden / ſondern auch Die Fehler der groſſen Werck 
zeuge GOites aufbehalten, Daß wir uns an ihrem Erempel fpiegeln follen, 
und lernen, wie Die Air der Verfolgung ung, wenn wir nicht in wahrer Ver⸗ 
läugnung fiehen, und feftean GOtt hangen, und unjer Glaubens⸗Auge nicht 
blo — gerichtet ſeyn laſſen, gar leicht von dem Mittel⸗Punct der 
Watheit und Liebe GOttes abwendig machen Fönne: nicht aber daß wir ung 
damit Fügeln, oder mit dem Hamm uns an der aufgedeckten Schaam Nod 
ergögen. Lutherus hat zu feiner Zeit ſchon geklaget, daß man immer ihn nur 
au der Seiteanfähe, Da feine Fehler ſaͤſſen, Das gute aber an ihm fahren lieffe. 
Ehen dasmag man von den übrigen Reformatoren fangen, abfonderlid von 
Melanchthon,daß.man ihn immer aufder ſchwachen ſehlhaften Seite betrach⸗ 
fen, und der Lugſpurgiſchen Confeßion feine Weichligkeit mit will entgelten 
iaſſen. Haben Die groſſen Männer, die noch alle Lutherum geſehen und ge- 
höret, viele Schwachheiten aehabt, und ſich gegen einander bey Gelegenheit 
Des Interims verhegen laffen, fo thut ſolches Doch Der Augfpurgifehen Eon; 
1 keinen Schaden, fondern die Warheit iſt und bleiber unbenwealich. Ein 
Eofibarer Diamant und edle Perle behaͤlt ihren Wehrt, wenn ſie auch gleich 
in ſchmutzige Haͤnde kommen. Genug!-der Buchſtab der ungeändertem. 
Sonfeßion ſtehet noch da und dabey bleiben wir. Fa,fpriht man, Melanch⸗ 
thon hat die Sache beſſer eingeſehen, als Lutherus, und die under Aug: 
ſpurgi⸗ 
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2.1548- ſpurgiſche Confeßion ift die gebeflerte, und alfo.der ungebeflerten vorzuzie⸗ 
1550. hen, Diegeänderte hat länger gegolten als Die ungeaͤnderte. So antworte 
ich: wenns darauf ankommt, we che Confeßion beſſer ſey, die ungeaͤnderte 
oder die geänderte? ob Lutherus, oder Melanchthon mehr Recht gehabt? fo 

halte man fie beyde gegen Ottes Wort, und ſetze den Sag feite: Welche 
Eonfeßion mirden eigenflihen Worten der heiligen Schrift am genaueften 

überein kommt, die iſt die richtigſte. Lutherus aber blieb fefte beym Wort, 

und gieng davon nicht ab. Melanchthon aber haͤngte der Vergleihung zuviel 

nach, und ſchnitzte jo langedaran, bißer Die Sache gar verdarb. Wer nun 

- alfo die wahreſte Meynung geha t,Ean ein jeder urtheilen. 

' Schriften $.XX VI. Ich willan Kart eines Anhanges zu Diefem Kapitel noch et 
vom mas vomlTaumburgifchen Interim bepfügen, Der befandte Julius 
ee Pflug, Biſchof zu Naumburg, ließ, weil er ſelbſt am Juterim mit gearbeitet, 
Grin in feinem Biſchoſthum auch Daffelbe, als eine Kegel der Lehre einführen, und 
Yung. zog Aus Demfelben einige Puncte, Die an ftatt eines Eatechifmi dienen follten, 
welche erft ohne, hernach unter feinem Nahmen zu Erfurt heraus Fahnen, 
Dawieder ſchrieb nun der damalige Superintendeng er sei ob. 

Pollica⸗ Pollicarius : Antwortauf das vergifte Buch des Biſchofs zu aumbürg ꝛc. 
vd. Inmelcher mit beftändigen Grund der Wahrheit fuͤrnehmlich 6. Stuͤck wie⸗ 
derlegt werden in gemeldtem Buch unrecht erfunden. (q ) Nachdem gab Ju⸗ 

lius Pflug wieder zmo Schriften heraus: r. Ehriftliche Ermahnung an des 
NRaumburgiſchen Stifte Unterthanen und Verwandten, weß fie fich bey dem 
vorgefallenen hoͤchſt beſchwehrlichen Mißverſtand in Religions⸗Sachen hal⸗ 
ten follen, damit fie den Dingen ihnen ſelbſt zum hoͤchſten Nachtheil nicht zu 

diel oͤder zu wenig thun durch Herrn Julien, Biihofenzu Naumburg. (r) 2. 
VonCEhriſilicher Buſſe und dem Geſetz GOttes gruͤndlicher Bericht, des ſich 

die Seelforgere, auch Das Volck zu ihrem Nutz und Heil zu — ha⸗ 
ben durch Herrn Julien, Biſchofen zuNaumburg. (s) Das erfterehielt 19. 

Articul in fih von der Lehre nad) dem Augfpurgüichen Interim, das andere 

eine Erklärung der 10. Gebote. Dawieder fehrieb erſt Flacius : Auf die 
Bermahnung Zulii, des Päoftlichen Biſchofs, darinn er die Cvangeli⸗ 

ſchen vermahnet, Daß fie fich wieder zur Paͤbſtiſchen Synagoga befehren woll⸗ 

ten:(t) hernach der vorerwehnte Pollicarius, vom Preiß ber heiligen 

Schrift wieder Die erdichteren und jelbit erwehlten Gottesdienfte und Mens 
fhen-Sagungeningemein, fo Die Paͤbſte und Bijchöfe wieder Diefelbe in die 

Kirche GOttes haben eingeführer; auf das unchriſiliche und il 

u 


— 


o Srraßburg1s57. At. () Eiln 156241. (s)Cöin 1562.41. (1) Iem: 
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Bub oder neue Interim Ern Zuli Pflug, des Bifchofs zu Naumburg, a.1548% 


darinn er folches alles wieder Die Schrift rechtfertiget und vertheidiget: (u) 
Da wurden nun vorgedachte beyde Schriften Zulii Pflugs das neue 
Naumburgiſche Interim getauft. Es fand ſich aberjemand, mit Nah⸗ 
men griedrich Grünfele, der heiligen Schrift Lehrer, der Pflugens fich 
annahm in einer Schrift : Antwort auf Zohannis Pollicarii ungegründre 
ſchmaͤhliche Schriften, die er wiederden Hochwuͤrdigſten Fürften und Herrn, 
Heren Zulien Biihofen zur Naumburg neulich hat ausgehen laſſen. (w) 


nen gab ferner wieder des Biſchofs unchriſtlich und: verfuͤhriſch 


uch oder neue Interim drey Antworten nach einander heraus, (x) Davon 
die erfte von der wahren alten Catholiſchen Kirche, die andere von der Paͤbſt⸗ 
lichen und Bifchöflichen Succeffion, die dritte von den rechten Zeichen der 
Kirchehandelten. : Und fo viel Schriften find mir vom Naumburgifchen fo 
genandten Interim bekandt. Zu Merfeburg aber hat Michael Sydonius 


” 


auch einen neuen Catechiſmum eingeführer, nach Dem Interim, deffen Fehler 


glacius aufgedecket. (y) 
Das ſechſte Capitel. 
| ⸗ Bender — ? | ⸗ 
Wittenbergiſchen und Wuͤrtenbergiſchen Confeßion aufs 
Concilium zu Trient, und dem zu Augſpurg Anno 1555. 
erfolgtem Religions » Frieden. 


Inhalt. 


1550, 


1.Der Kayſer verbietet der Proteflanten burgern, Pommerſchen Kirche. 7. Inhalt. - 


‚Bücher, und halt einen Reichs Tag zu Aug: biefer Confeßion. 8. Boſvet hat dawieder 
dpurg, Julius 111. kommt an Pabſt Pau⸗ viel einzuwenden. Vorwürfe der Neformirs 
im. Stelle. 2. Die Augfpurgifche Predis ten. 9. Werden vonder Lutberfchen Kirche 
zumabı ind Elend gejaget von Churfuͤrſt "beantmortet- ro. Neue Würtenbergifche 
igen aber zum Theil wieder eingeſetzet. Confeßion, ven Brentioverfaffer: Inhalt 
9. Neue Sachfiiche Eonfeßion. 4: Melanchs" derfelden. Wird von den Papiften Tu 
thon verfaffet biefelbe, und wird von wies tem, abfonderlich von dem Bifchof Bofvet. 
den unterfchrieben, von den Saͤchſiſchen, 11. Sie wird nach Trient geſchicket. Wür⸗ 
5. Manßfeldiſchen, 6. Anfpachern, Straß⸗ tembergifche, Gtraßburgifihe und Saͤ 


| (vw) Beiffenfild 1562.41. (w) Eöln 1562.48: (x) Weifſenfels 1562. 4b 
— Catechismum vertheidigen will, 4t. andere Schriften zu geſchweigen. Denn 

andus hat auch t ſt 
het vor feiner Inkicutione adpiestem Moguns, 1552.87. , ._ 


aut I — 


a 1550, 
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ſche Geſandten aufs Concilium. Des Con⸗ 
eilii Aufführung. 12. Churfuͤrſt Moritz zie⸗ 
bet nach Eroberung Magdeburgs wieder 
den Kayfer. 13. Würcker den Paffanifchen 
Vertrag aus, und fegt den Ehurfürften Jo⸗ 
bann riedrichen in Freyheit. 14. Auch den 
Land⸗Grafen von Heſſen. Bepde fommen 
wieder in ihre Lande. 15. Der Churfuͤrſt Jo⸗ 
hann Friedrich ſtirbt. Deffen Lob. 16 Con⸗ 
vent der Theologen zuNaumburg. 17. Neuer 


ſerl ichen Inſtruetion an ſeine Commiſſarien. 
18. König Ferdinand thut die Propoſition 
an die Stände. Churfuͤrſt Morig verrheidis 

et die A. C. 19. Beyde Partheyen handeln 
n Schriften. 20. Der Proteſtanten Gegen: 
Schrift. König Ketdinand will die Sache 
auf einen andern Reichſs-Tag verfchieben. 
2 1. Deffen Reſolution und. der Proteſtanten 
Antwort. 22.23.24. Endlicher Religions⸗ 
Friede, und deſſelben Inhalt 


Reichs⸗Tag zu Augſpurg · Inhalt der Kay⸗ 
I 


Er Kayſer hielte im Jahr 1550. einen Reichs⸗Tag zu Nugfpurg, bra 
& zu Ausgang des Mapes mit feinen Sohn Philipp von rüffel ee 
nahm den gefangenen sis hue mit ſich, den Landgrafen aber ließ 


Rayfert. 
ee 
die N 
ceſtantiſ. 
Buͤcher. 
Sleidan 


er zu Mecheln. Zu Endedes April hatte er ein uͤberaus ſcharſes Edict wieder 
"Die Lutherſche Religion ausgehen laffen,darinn er alle Proteftantifche Bücher, 
1ib. xxır. Die feit dreyßig Jahren in Die Welt gegangen waren, fo mie jiedie Loͤwen ſchen 
£.279.. Theologi vormals verzeichnet hätten, verbote, auch fonft andere fehr harte 
Thuanıs Verfügungen wieder die Evangeliſche Lehre thate. (a) Den 26. Julii nahm 
ib. VI der Reelchs⸗Tag feinen Anfang, worauf K Önig Ferdinand, Ehyrfarit Adolph 
p- 300. von Coͤlin, Wolfgang aus Preuffen;die Bifhöfe von Wuͤrtzburg, Aichftadt, 
—— Coſthitz, Augſpurg, Trient, Cambray, Merſeburg, Die Hertzoge von Bayern 
.s. und Braunſchweig in Perſon, Mayng, Trier und Sachſen aber durch Ges 
fandten erfchienen. Der Kayſer wollte das Concilium wieder zu Stande has 

ben, das Religiong-Deeret handhaben, die Furisdiction und Kirchen:Güter 
Sarpius wieder indorigen Stand fegen. Churfuͤrſt Morig aber ſtellte Dutch feine Ge⸗ 
bif.cone. fandtenfür, das Concilium muͤſte frey feyn, und Die Theologen der nn 


Trid, lib. 
10.9.276, giſchen 





— 


(2) Sleidanus l.c. machet einen Auszug daraus. Es iſt dis Mandat auch befb- 
ders gebruckt unter dem Titul: Ordnung und Mandat Kayſer Carls V. vernenst im 
April 1550. auszurotten und zu vertilgen die Secten und Spaltung, welche entſtanden 
find wieder unfern heiligen Chriſtlichen Glauben und wieder die Orduung unſer Mutter, . 
e heiligen Epriftlicpen Kirchen. Item ein Regiſter des verworſenen und. verbotenen 
Bücher auch von guten Büchern, welche man inder Schulen leſen mag. Item eine Vers 
mahnung bed Nertord ber Univerfität zu Lowen “Item ein ander Kayferd: Mandat von 
demſelbigen Handel im 40. Jahr ausgangen Transferirt aus einem gedruckten Brabandi⸗ 
fihen Exemplar 4t. 7 undeinen balben Bogen. Flacius hats ohn —— zu Magdeburg 
drucken lafſen. Der Catalogus iff deswegen nüglich, daß man viel Buͤcher, die bey der Re⸗ 
formation herausgekommen, daraus lernet. Die Handlungen dieſes Reichs. Tages find im 
einem Vol. dasio ber W· B. 18.4 Fol. entpaltege Wir and ig eigen audern Von37:33.fel 
ee jet win. o >» 38 
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giſchen Confeßions⸗Verwandten muͤſten eben ſowol das Ius dedicendi das a. 1550, " 
dep haben, der Pabſt aber unter dem Concilio ftehen,und was bißher im Con⸗Hgt. 
cilto gefehloffen, rerractiretwerden. Es gieng auf Diefem Reichs: Tage alles ' 
fehr gewaltig zu, weil der Kayſer viel Kriegs⸗Volck bey fich Hatte,abfonderlich Vol. Mst. 
Spanier, die groſſen Muthwillen trieben. Der Eardinal Otto vonZlugipurg 37-33- 
predigte, und jcholte anfdie Lutherſchen Prediger, Daß fie wieder Das Interim f129.139- 

eprediget, wie dann der Kanfer felbft überall ſeinen Unwillen bezeigte,daß man 
ber das Interim nicht firenger gehalten. Er hatte fchon einenGefandten, Aus 
dovicnm Avila nach Rom, wegendes Coneilii, das zu Bononien bey die 
wey Jahr ftille gelegen, geſchicket, daß es zu Trient ſich wieder verſammlete. ErUs 
war. eben. der alte Pabſt Paulus III. geſtorben, deſſen greuliche Schand⸗ Pabit 
Shaten, Mord, Hurereyen, Blut⸗Schande mit feiner eigenen Tochter, Gift: $ er II. 
mifchereyen, und andere Teufeleyen jo viel und unzehlig geweſen, daß einer br 
under dem Rahmen Bernhardini Ochini, ein ganges Buch Davon fehreiben Sleidan. 
£önnen. Und derfelbe hatte Doch bißhero In einem Concilio Die wahreChriftliche ib. Xxı. 
Lehre ausmachen, und von der Reformation ein Urtheil fällen wollen. An feine £275- 
Stelle kahm —— Maria Montanus und nennete ſich Julius III. Pabſt Ju⸗ 
der gar ein rechter Sodomite geweſen. (b) Diefer wollte das Concilium wol lius II. 
wieder anfangen, wenn nur der Endzweck, nemlich die Ausrottung Der Ketze⸗ 
zen; feſt geftellet bliebe, und der Apoftolifche Stuhlnicht dabey litt. Denn 
fo, wie fich alle vorige Paͤbſte für ein Concilium geſcheuet, alfo war es Diefem Sarpius 
auch Fein rechter Ernft,abfonderlich wenn die Proteftanten nicht als Verklag⸗ .c.p:273« 
te, ſondern als Benfißer zu erfcheinen verlangten. Doc, weilder Kapfer Die 
beyden vornehmſten Proteftantifche Füriten in Gefangenfchaft hatte, under 
Ehurfürft Morigens vorgedachte Proteftation nicht ad acta nehmen wollen, 
fieß fich der Pabit endlich bereden, in einer Bulle, den 15. November das Eons 1.c.p.277- 
eilium zu Trient wieder anzufagen. Allein, Die Bulle gefiel weder den Catho⸗ 
ra noch Proteftantifchen Ständen zu Augfpurg wegen ihrer Haͤrtigkeit, 
daher der Kayſer feldige auf. alle Weiſe milderte, der Teutichen Nation allen 
Shus, Sicherheit, Freyheit verfprach, und alle Stände vermahnete, fich 
nad Trient zu begeben, den Proteitanten aber auflegte eine Confeßion ihrer 
Lehre mit dahin zu bringen oder Durch ihre Geſandten dahin zu ſchicken. 2 

. I. Sonſten muſten Die Angfpurgifhe Prediger 1551. den 26. Auguſti Berfol- 

toieder einen harten Stand ausftehen. Der Bischof von Arras ließfie, ihrer gung der 

| O000 2 sehen, 2 —— 
(b) Seid erus hit. Papatus p. 233. Hottingerus hiſt. Eccleſ. Tom. V.p- 572. Prediger. 
Bayle Diäion. {ub voce Iules III. li, C, Garpius hit. Concil. Trid. Bb. III. p. 270. 
(< "Die gantzen Acten, was der Kayfer mit dem Pabſt wegen bed Eonsiliipandeln laffen, 
fliehen indes VoLMSto 37: 33-f: 182, Sag. 
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a. 13n. xhen, zu ſich ſodern, und wie ſie erſchienen, und auf einer Gallerie ſich unterre⸗ 
Vol. MS. deten ihnen durch einen Trabanten befehlen, voneinander zu treten. Er kahm 
37.33. mit Seldio und andern ſieben Kayſerlichen Raͤthen endlich zu ihnen ineinen 
8 Saoal nahm jeden beſonders, fragte: Ob Die einerley Geftalt nicht eben fo 
Ziew gh gut ſey als bepde Geftalten im heiligen Abendmahl. Sie antworteren alle auf 
£. 291. einerley Weiſe. ‚Er Iragte weiter: Wie viel Sacramente fie glaubten? Sie 
Camera⸗ antworteten: Zwey. Dafprachder Bice-Kangler,nunhöremanausihrem . 
rius vi. eigenen Bekendtniß, daß fieabsrünnige Lutherifche Buben waͤren Die dritte 
Phil. Mel Frage war: Warum fiedas Interim nicht ins Wereẽ gebracht? da ſie es doch 
85146 chen ſowol als der Magiftratangenommen. Der Senior unterden Predis 
gern antwortete: Sie hätten nie Darinn — — weil es wieder GOttes 
Wort ſey. Der Biſchof erwiederte: So ho | 

ten, Daß der Kayſer Macht hätte, in geift-und weltlichen Sachen Articul 

und Mittel zu ſtellen. Wie nun der Senior feine vorige Meynung vom Ins 

terim wiederholte, brach der Biſchof in diefe Bifchöflihe orte heraus: 
Hebedich hinaye,du Beſtie. Sie wurden allo alle zehen weg geführe, 

und durch einen Trabanten befondersgeftellet. Der Biſchof ließ DieMagir 
ſtrats⸗Perſonen auch fodern, inderer Gegenwart die Prediger mit aufgereck- 
ten Fingern ſchwehren muften, 1. daß fie innerhalb drey Tagen die Stadt 

räumen, 2. alle ihr lebelang im Heil. Römifchen Reiche noch andern Kayſer⸗ 

lichen Gebiet feine Predigten thun, 3.vor ihrem Abfchied Eeinen ihrer Freun⸗ 

be feegnen,und Eeinem Menſchen die ürſach ihresAbzugs fagen, 4. keine Troſi⸗ 

Schrift hinterlaffen wollten. Den Magiftrats-Perfonen wurde befohlen, 

mit allen ihren Ceremonien in ihren Kirchen ſtille zu halten, biß auf weitern ' 
Kapferlichen Befcheid. Wurden alfo weder Sacramente ausgefpendet,noch 
Predigt noch Gottesdienſt gehalten. Der gottfeelige gefangene —— 

atte von dieſer harten Procedur gehoͤret; ſchickte einen vertrauten Edel⸗Kna⸗ 

ben zum Senior, Daß er zu ihm in einen Garten kommen möchte. Obs nun 

wol wieder feinen gethanen doch gegmungenen Eyd war, wagte ers dach, und 

kahm zum Ehurfürften. Diefer tröftete den Senior mit Eurgen fehjönen ABors 

ten und Sprüchen aus der heiligen Schrift, ließ Darauf fein Chatoul holen, 

und gab ihm auch für Die andern einen Zehr Pfennig, fo viel er hatte, und lie 

ihn darauf mit weinenden Augen von fi. Etliche von ihnen find nach Preuſ⸗ 
463. fen, etliche in Die Schweitz gegangen. Zedoch, als Churfurſi Morig feine. 
Gleivan- Siegereihe Waffen wieder den Kayſer wendete, und nad) Augfpurg kahm 
— ließ er den 7. Junii 1552. ſammt Pfaltzgraf Otto 39 —— von 
Mecklenburg, Hanß Albrecht, und dem Landgraf zu Defen, ilhelm; ein 


—— Ausſchreiben ergehen, darinn der von den Augſpurgiſchen Predigern ar 


eerwol, daß ſie auch nicht glaubs ⸗ 
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Eyd für Eraftloßerflärer, und fie wieder gefodert, oder wo fiean andern Dr: a. 1551, 
ten bleiben wollten, ermahnet wurden, nad) der Augſpurgiſchen Eonfeßion zu rufen und 
(ehren und zu predigen, welches Augfchreiben zugleich alle Des Interims wegen eingefeger. 
verfolgte und verjagte Prediger einfchloffe, als die unverfchuldet und um der 
Gerechtigkeit leyden müflen. Und da nach Verjagung vorgedachter Predis 

ger andere Interims⸗Prediger gefeßet, befahl Ehurfürft Morig ſammt den 

andern benandten Fürften dem Augfpurgiichen Magiſtrat, die aufgeftellte 
Prädicanten abzuschaffen. Der Magiſtrat ließ den 1. Junii aufallen Plägen 

einen offenen Berufthun, und den 12.daraufwieder der Augfpurgifchen Con⸗ 

feßion zugethane Prediger aufitellen :»als da waren Johann Heldt, Sjohann 
Merckhart, Zohann Merfperg, Leonhard Bechlin, Wolf Engelſchalck. 
Hingegen wurden Johann Slinder, Jacob Tarer und Johann Dreber alio 

fort aus der Stadt gefhaft, und den 1. December. berufte der Magiftrat an 

deren Statt Drey andere, Peter Ketzmann, Jacob Reuchlin, fonft Richillin 

genandt, und Wilhelm Haußmann, daß alfo dieſe werthe Stadt, in deren 
Maurendie Augfpurgifche Confeßion gebohren, wieder zu folchen Predigern 

kahm, Diedas Evangelium wieder ungefälicht predigten.. Memmingen und 

. andere Schwäbiiche Städte haben dergleichen Verſuchungen müffen über 

fi) ergehen lafien. 

8. III. Als nun der Kayſer das Concilium wieder zu Stande bringen Chrf. Mo, 
wollte, und die Päbftliche Bulle den Anfang der Seßionen aufden erften Se: tig befiehlt 
ptember i551. zu Trient wieder angefaget hatte,(d) fo befahl Ehurfürft Moris, te neue 

Sobo3 (6 —— 





(4) Inder Bulle ſtunden unter andern dieſe troͤſtliche Worte: „So das Concilium, Inbalt ber 
vollendet ſeyn wird, wollen wir anrufen die Haͤnde und Huͤlfe der weltlichen Herrn, daß, Pabftli: 
und diefelbe auch Gehorfam leiften, welche fo fie feben werden, daß das Comcilium be=,, chen’ Bulle, 
ſchloſſen hat und geſchehen iſt, werden fle und nicht abfchlagen, ihre Heerſcharen mit uns» 
ferm Krieges: Volt r men yufügen, und wieder die Fuͤrſten und Voͤlcker zu zieben,e - 
ehe von uns im Goncilio verurtheilt und verflucht feyn werben, diefelbige Durchs, 

werde juverberben niemanden verzeihen noch nachlaffen, weder Weib noch Rinder, 
fondern gar außreuten mit ihrem Hauß-Befind und Nachkommen, mit Verbrennung ihr,» 
ser Haufer, Städte und Flecken, biß fo lang, daß man nichts mehr von ihnen etwas Doret,„ 
und die übrigen mit Stricken an ihren Halfen kommen, unfere Füffe zu küſſen, und öffent», 
lichbefennen, daß wir aufdem wahren Stuhl St. Petrus figen, und der rechte Vicarius., 
von Chriftus‘ find, und daß alle unfere Lehre, Meynung und Gebrauch, recht, gut und beis, . 
lig ‚Jepen, auch den heiligen Beift haben, und nicht ircen _ z: Wir geben das Conci⸗ 
lium zu, fo, dag wir in demfelben ger Gewalt haben follen, auch alledie aufzuhalten, - 
die ung gefallen, daß wir die ind Gefaͤngniß, Feuer oder fonft verlegen mögen nach un, 
ſerin Wolgefallen. ss Wir haben Beinen Zweifel, es gebe, wie lang e8 wolle, fo werden wir,, 
wis der Starck und Gewalt Oberhand behalten.» €8 follen ſich finden laſſen zu au 

J . 


.ry 


- 


- 


a. 1551. 
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als feine Geſandten vom Reichs⸗Tage wieder nach Haufe kahmen, feinen 
Sheologen,eine Confeßion aufzufegen,Die von den Gefundten und Theologen 





mit nach Trient follte genommen werden, Berfprach daneben, daß, obgleich 
die 


„alle Bifchöfe, die einen ſtarcken Blauben unferd helligen Stubld haben, und unfern 3. 
„Cardinalen und Legaten Gehorſam leiften, und thun was fie befeblen werden, darum meil 
„wir das Haupt vom Concilio find, wir über das Eoncilium, und nicht dag Concilium über 
„ung.: : Wir wollen dis Concilium nicht nach der Lehre der peiligenSchrift oder Väter em» 


. „den, fondern nach unferm Willen und Gutbündten. Derhalben liege nicht dran, dag ihr 


„Bifehöfe gelehrt oder ungelehrt ſeyd. Es iſt genug, daß ihr den Bifchöflichen Grad und 
„ Diben habt, und fepd allein Biſchoͤſe im Rahmen und ee Sollet derhalben wol . 
„bereit feyn mit euren Bifcpöflichen Kleidern, Mitren und andern Ceremonien,dieipr auf ° 
„dem Concilio brauchen follet, mit einen befcheidenen Gemüth, dag ihr ung wollet gehors 
„farm feyn (wie die Drgeln; durch welche wir follen verfündigen das Urtheil und Endung 
„unfers Concilüi. =: Reiner foll mitbringen oder lefen Bücher, die von den Eutberfchen, uns. ; 
„fern Feinden geſchrieben find bey der Pon unfers Bannes, fondern ipre Meß ⸗Buͤcher, Bre⸗ 
„wien, das Pontiftcal:Buch, das Rational, Summa Angelica, Corpus Canonicum, Manipu- 
„‚lum Curatorum, und ſonſt etiva ein Büchlein von der Humanität, damit fie zu Zeiten ih⸗ 
„nen, den Gelehrten, fe fie im Contilio figen, Bienen mögen. =: Die Bifchäfe wiſſen, mie viel 
„Windigfeiten und Wachsthum fie von ung haben. +» Ein Biſchof der menig oder viel be⸗ 
„fett, und wieder ung und mol bergebrachte Bemohnbeit cine Mepnung bätze, foll von 
„Stundannah Rom ůberſchicket werden, damit wir ihn von ſolchem Argwohn bringen, . 
„Alto haben wir auch gethan,da wir noch Legats weiſe dahin geſchicket worden· ⸗Denn wir 
„wollen mit groffer Herrligkeit condemniven, die vormals auch condemniret find, und noch 
„andere mebr,fo wir ge: Tages noch befinden werden. Und ob ſichs zutrüge, daß ein 
„Diener der Regerfihen Kirche Zeutfiplandes, Engellande, Schweiger:fandes oder ber 
„Braubünder alſo muthwillig oder u wäre, daß er zu dieſem Concilio fommen - 
„wollte ;fo befehlen wir, daß er von Mund an in die Tieffe eines Thurms gelegt werde. Deun 
„man foll dein peillofen Bölcklein keinen Geleird:Bricfbalten, ob der ihnen fehon gegeben - ' 
„wäre, auch imRahmen des Kapſers oder anderer Könige und Potentaten, weil kein Giaube 
„den Kegernzu halten. Wollen derhalben nicht allein, daß — efangen gelegt, ſondern auch 
„öffentlich verbrandt werben, wie beim biebevor auch ge — mit Joh. Huf und Hiero⸗ 
„npmo von Prag «- und alfo alle Keger in Teutſchland und andern bemeldten kaͤndern vers 
„brandt werden, welche unberufen auf disConcilium fommen. Denn diefe vermafebepte 
„Keger follen mit unfern Bifchöfen und Dienern nichts auf dem Eoncilio zu thun haben, 
„weil zu beforgen, fie möchten etliche von unfer Lehre abwenden und aufihre Dieynung ' 
„bringen. Denn wit finden bereit einen Rauch und Gefchmeiß, fo fich unter unfern eignen 
„Dienern anfängt, bie gar nicht lauter find. Derbalben wollen wir, wie vor gefagt, gar 
„nicht angeben, daß diefer Keger einer aufs Concilium fomme, und fonderlichdie, fogar 
„nutbwillig wieder unſern A ao Stupl,Nug und Befugligkeitpochen, fchreiben, oder 
„etrag dergleichen haben ausgehen laffen. Denn dieſelben jollen gar ohn ale Frage, ob 
„fie auch ſchon wieberrufen wuͤrden, gang lebendig ins Feuer geworfen werden, wie dent 
„mol vesbienen.alle,bie wieder unfere Epre und Herrligfeit reden. So wollen wir auch, 
„daß alle unſre Biſchoͤfe und Anhänger, ob wol viel Mihbraͤuche und Ubels in unfre * 
„age: 


- 


- 
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te, Ce) maflen in Italien, zu Rhodigno bey Ferrara, bey die funfzig Perfonen 
von wegen der Religion, und zu Rom zween Bifchöfe im Caſtel & Angelo 
gefangen fajlen. ABas follten alfo die Proteſtanten von dem Concilio beffers 
zu gemarten haben? Doch Churfürft Morig verlangte von den Theologen, 
Daß fie ein neues Bekendtniß der Lehre verfertigten, welches die Saͤchſiſche 
Gejandten auf dem Eoncilio aufweifenfollten. Denn es möchten die Papis 
ſten Gehoͤr geben oder. nicht, fo koͤnne es doch zur Überzeugung dierfen, daß man 
bereit fen Verantwortung zugeben jedermann, und zu zeigen,Daß man beftän- 
dig an einerley Pehre bleibe,und dieſelbe biß aufdie NachEommen bringen wol: 
fe. Man möchte jich biebey wundern, warum e8 eben erfodert worden, eine Urſachen 
neue Eonfeßion zu fiellen ? warum man es bey der Augfpurgifchen&onfeßion, forbaner 
oder bey den Smalcaldiſchen Articuln, die ja eben zufurherifebzeiten auſs Con⸗ — - 
cilium gefaffet waren,nicht bewendenlaffen,da abjonderlich die Augſpurgiſche — 
Confeßion ein allgemeines Bekendtniß der Chriſt⸗Lutheriſchen Kirche, und 
ein Symboliſches Buch war? Man haͤtte ja ſich dadurch ſeloͤſt bloß gegeben, 
daß man entweder dieſelbe fuͤr unvollkommen oder fuͤr verbeſſerlich gehalten. 
Allein der Kayſer, wie Carlwitz den Theologen in die Augen ſagte, hatte einen 
ſolchen Haß wieder die Augſpurgiſche Confeßion gefafler, daß er auch den 
Mahmen nicht hören fönnen. Unddie Smalcaldifche Articul konnten durch 
Ihre Benennung, wegen des Bundes, der unter den gg zu Smals 
ealden gemachet, den Papiſten ein Grauen verurfachen, da der Kayfer der 
Stadt deswegen fo auffägig gemefen, daß er nach der Mühlbergifchen 
Schlacht, wie er durch Francken gezogen, fie zu einem Stein: und Aſchen⸗ 
Haufen machen wollen, wo nicht bewegliche Fürbitten folches gehindert hätz 
ten, Alfo ward es für gut angefehen, eine gang neue Confeßion zu verfallen, 
und diefelbe den Tridentiſchen Vätern für Augen zu legen. 
6.IV. Wer war aber geſchickter, dieſelbe zu machen, als Melanchthon? Melanch⸗ 
der ſchon in andern Schriften beſtaͤndig die Feder gefuͤhret, und die Gabe hat: tbonver, 
te,eine Sache deutlich und fürtreflich fürzuftellen. Er fahe fihon voraus, daß ne dies 
die neue Confeßion nicht einmal wuͤrde angebracht, viehweniger angenommen eueray 
wer⸗ rius vie, 
eingeſchlichen, ſolches nicht bekennen für boͤſe ſondern für gut und werth es loben. Dage⸗ F — 
gen wollen wir, daß gemeldte unſre Anhaͤnger alles das fie durch die Lutherſche wicder, 23 
sinfre heilige Kirche und Stuhl bißberogeichrieben und gethan haben, oder noch fchreiben,, 
und ebunwerden, beten Se vernichten und condemuiren ohn einig Eiureben.,, Das 
war die füffe und holdfeelige Stimme des Roͤmiſchen Hirten undStadthalters Chriſti, der 
ine verlohrne Schafe außder Irre wicderbringen wollte. (ec) Die genaueften Umſtaͤn⸗ 
gs diefer Sächfifchen Confeßion bat Wigandus in den Interimäßt : DiScis 
Bart. 1.fehr fleißig gefammles,. worans wir diefe Erjehlunggenommen | 


* 
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a, 1557. werden. Dervorige Pabſt Paulus IH. hatte immer geſaget: Laſt uns nicht 
diſputiren, durch ſchweigen müffen wir ſiegen. Dieſer neue Pabſt machte es 

nicht anderſt. Franckreich wollte auch Feine Biſchoͤfe fhicfen. Es war auch 

nicht zu vermuthen, daß der En die Bifchöfe ihres Eydes erlaffen würde, 

Damit jie ein Urtheilnach der Wahrheit geben Eönnten. Doch machteer ſich 

Darüber, und communicirte feinen Borfag und Arbeit mit andern Augfpurgis 

Sie wird ſchen Confeßions-Verwandten, Fürften und Städten. Die Stadt Straß⸗ 
ven 1.-E- burg fahevorgutan,(F)dag man fich nicht trennete,und nicht ein jeder&tand 
— — eine eigene, ſondern alle eine gemeine Confeßion braͤchten, um damit die Ei⸗ 
Titel: nigfeit der Lehreden Feinden der Wahrheit zu bezeugen. Auch waͤre es gut, 
wenn man zuvor einen Convent von Theologen, Zuriften und Obrigkeitlichen 
Perfonen hielte, um davon zu berathfchlagen, wie man fich gegen das Eonkis 

lium verhalten ſollte. Melanchthon fhickte den Auffas der neuen Eonfeßion 

erſt nach Hofe, und wartete auf Befehl,ob fiein andere Länder verſchicket und 

um Durchiehen und Approbation gefchicfet werden follte. Das berichteten 

D. Dugenhagen, Johann Förfter, Georg Major und Philipp Melanchthon 

den Grafen von Manpfeld den 22. Junii. Marggraf Johannes vonBran⸗ 
denburg fhickte Lic. und Hof-Prediger Cafpar Marſilius, undden Su: 
perintendentvonKönigsberg Heinrich Hamm an die Theologen nach Wit⸗ 

tenberg, um die gefaſſete Confeßion durchzuleſen und zu erwegen, und dem 
Marggrafen Davon zu berichten, welche ſie dann als Chriſtlich und der Aug⸗ 
fpurgifchen Confeßion, auch den Locis Communibus gemäß, ja noch etwas 

Elärer und mächtiger befunden, und davon ein fchriftliches Zeugniß zurück 

lieffen. Den 8. Julü wurde fie zu Peipzig verlefen. Den 10. —* unterſchrie⸗ 

ben dieſer Confeßion zu Wittenberg folgende Saͤchſiſche Profeſſoren und 

Ind von Superintendenten: Johann Bugenhagen, zuQBittenberg, Johann Pfef: 
vielen un· finger, Superintendent, Eraſmus Sarcerius Prediger zu St. Thomas zu 
terſcrie⸗ Leipzig, Wolfgang Pfentner ee zu Annaberg, Cafpar Zeuner zu 
— Feyberg, Daniel Greſſer zu Dreßden, Anton Lauterbach ju Pirna, 
NicolausPicus zu Chemnitz, Georg hala zu Zwickau, JohannSchreir 

ner zu Grimme, —2 Hymmel zu Altenburg, Jacob Weigand zu 
Weiſſenfelß, (welchem Pollicarius gefolger) Johann Buchner zu Oſchah, 
Johann Rutilius zu Langen⸗Saltze in Thuͤringen, Johann Voitlaͤnder 

zu Eckersberg, Jacob Klapius zu Groſſen⸗Hayn, Georg Mohr zu Tor⸗ 

gau, der an Des abgeſetzten Didymi Stelle gekommen, Martin Wolfzu 

Colditz, Valentin Sraun zu Döbeln, Sebaftian Srofchel va zu 

tten⸗ 


— 


—— —— —— — —ñ — — — —— — nn 
¶) Rathſchlag das Concilium helangend bey Migando l.c. — —— 
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Wittenberg, Lucas Hetzer eben daſelbſt. Alerander Aleſius Scotus, 4- I5zl. 
Bernhard Ziegler, Nicolaus Herco, Georg deeler, Johann Mence⸗ 
lins, Joachim Camerarius, allefammt Doctores und Profeſſores zu beip⸗ 
ig Iohann goͤrſter Georg Major, Philippelanchthon und Paul 
— Doctores und Profeſſores zu Wittenberg. Den 14 Julii 
ſdhrieb Relanchthon an den Grafen Gebhard zu Manßfeld, die Conſeßion 
märe geitellt, und verſicherte, Daß man nicht Fuͤrwitz, Neuigkeiten oder Auf: 
ruhr ſuchte. Es würde nun was aus dem Concilio, odernicht, ſo waͤre es gut 
Einigkeirder dehre zu behalten. Bate dannenhero den Grafen, er möchte eis 
nige Deputirte abſchicken, Die Confeßion durchzuſehen. Eben Das hatte er den 
19. Zuliian Colium nah Manßfeld gefehrieben, und zugleich berichtet: Bren⸗ 
tius habe eine eigene Wuͤrtenbergiſche Confeßion geftellt,Die DieStraßburger 
bervilliget, Man wolledie Saͤchſiſche nicht eher publiciren, biß fie bepde colla- 
tioniret und gleich befunden, Damit kein Zwieſpalt entſtuͤnde, wie lepderDftan- 
der bißher erreget. Fuͤrſt Wolfgangvon — hatte auch Abgeordnete 
nach Wittenberg geſchicket, die Confeßion anzuſehen. Und man erwartete noch 
andere. Darum hatte man eine Abſchrift zu Wittenberg behalten. Das Ori⸗ 
ginal aber ſammt vorbeſagten Unterſchriften war wieder nach Hofe geſchickt. 

5. V. Daß Melanchthon fo fleißig den Manßfeldiſchen Graf Gebhard Manßfel⸗ 
angelegen, daß er die neue Conſeßion möchte anſehen laſſen, war Die Urſach, diſche De— 
weil er befürchtete, es möchten Die Manßfeldiſche Kirchen, Die mit feiner Auf- Putirten 
führung beym Interim gar nicht zufrieden gewefen, ſich von diefer Affaire ab: Bi ri 
fondern. Es ſchickte aber jedoch gedachter Graf &ebhard den M. Theobal⸗ bieConkf. 
dum und Zohann Wigandum nad) Wittenberg, die daſelbſt Die Confeßion fion zu er⸗ 
anfahen, und ein Eurg Verzeichniß der Articuldaraus zogen, den 1. Augufti, wegen. 
welches fie in Teutſcher Sprache den Grafen nad) ihrer Wiederkunft fürleg: Wigand 
ten. Melanchthon ſchickte auch einen Auszug der Eonfeßion den 20. Auguſti Inter-MSt. 
anden Erfurtifchen Profeflor, D. Martin Sidemann. Die Grafen von | * 
der Wetterau und aus dem Weſterwalde wollten Durch ihte Theologen 
den 30. Augufti einen Eonvent zu Eiſenach halten lajien. Die Grafen von Convent 
Manßfeld ſchickten Michael Coͤlium und Johann Wigand auch da: zu Eiſe⸗ 
bin, und funden dieſe daſelbſt Valentin Sifridi von Ortenberg, Philipp "ad ne; 
Neuheller von en —— Praͤtorium von Stollberg. Sie Kt der 
übergaben den 31. Augufti ihre Eredeng-Schreiben und vathfihlagten wegen —— 
Beiuchung des Eoncilii, und ob fie ſich, gleich andern Fuͤrſten, Ständen und fegion. >: 

Städten, der Augfpurgifchen Eonfeßton, anhängig machten. Sie reſolvir⸗ 

ten, das&oncilium zu befuchen,und entweder mit den Fürften insgemein,oder 
por fich befonders Gefandten dahin zu ſchicken. Sieerflärten Melanchthons 
(Aug/p- Corfef- Hiſt) Pppp und 
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quemer waͤre, bey der vorigen —— en Confeßion zu bleiben, und die: 
felbe den Eoncilio einzulegen. 1. Beil dieſelbe noch unuͤberwunden wäre, und 
Die Feinde nicht meynten, man hätte eine andere Lehre angenommen. 2, Die 
Seinde würden einen Muth Eriegen und meynen, wäreman von der einen 
abgefallen, würde man die andere auch wol fahren laffen. 3. Es würde ein 
Mißtrauen entftehen unter denen, fo der vorigen Augfpurgifchen Eonfeßion 
noch anhiengen und verwandt wären. So aber, wenn Feine neue gemacht 
wuͤrde, bliebe die Einigkeit. 4.Das gemeine Wolck faffe gleich ein Miftrauen, 
wo auch die Worte etwa geändert würden. 5. Auswärtige würden Durch die 
erblickte Einigkeit der Proteſtanten fich ehe zur Wahrheit lencken laffen. Das 
waren ihre Gründe. Da aber doch dieſe Deputirte erfahren, Daß zu Aans 
stenfalze die Wurtenbergiiche und Ober⸗Staͤdtſche Gefandten eweſen, 
und mit den Chur⸗Saͤchſiſchen ſich unterredet, von dannen auch nach Leipzig 
und Wittenberg gereifet, fo fahen dieſe Graͤfliche Deputirte für gut an, den 
20. Sept. zu Manpfeld zufamen zu kom̃en, von da nad NBittenbergzureifen, 

und was daſelbſt mit andern ſchon verabredet, zu vernehmen. Die Herrn von - 
Anhalt, Schwargburg und Reinftein follten indeffen ihren Gefandten Bolk 
macht geben. Wolfgang von Anhalt ſchrieb den Mittewoch nad) Ereug-Erz _ 
böhung an die Grafen von Mangfeld, daß er die Sache mit feinen Herrn 
Wettern und Theologen überlegen wollte. Graf Ernſt von Reinftein a 
- Digte fich mit Abwefenheit feines Bruders und andern Berhinderungen. Die 
übrigen Grafen aber ſchickten ihre Sefandten nah Wittenberg, worunter 
Eölius und Wigandus waren, welche den 23. September nach ABittenberg 
Fahmen, und von den Theologen, was mit den Perfonen, die zum Eoneilig 
follten geſchicket werden, von ihrer Inſtruction, und andern Sachen verab: 
redet, erfuhren, und ebenden Tag Der neuen Eonfeßion unterfchrieben : nem» 
lich nebſt Colio und Wigando, Balentin Sifridri von Drtenberg, den Gra⸗ 
fen von Königfiein gehörig, und Johann Praͤtorius von Stollberg. Diefer 
Balentin Sifridi, wie auch Dionyſius Roner und Johann Schmelg, Pre 
ger zu Budingen, haben vom Concilio ihre Bedencken andie Grafen geftellet, 

Die bey Wigando zu lefen. 

Mon An⸗ $. VI. Marggraf Georg Sriedrich von Onolzbach fchickte die bey- 
pe wers den Prediger, M. Georg Rargen von Schwabach, und Johann Segern, 
n She: ¶ Segranum) von Roßfeld nach Wittenberg, Die neue Confeßion zu erwegen, 
—— welche derſelben Den 12. September unterfchrieben, als Die da mit der Schrift 
gefipisee und den Symbolis aufrichtig und ohn Sophifterep Überein ſtimmte wenn fie 
wegen der NUT recht verſtanden würde. (mododextre intelligactur.) D.Zohann Mar: 
Confeßion. bach 
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brachte die Saͤchſiſche Confeßion nah Straß burg allwo ſich derſelben a, 155 
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ch, Beatus ‚Cbeob, igri, Auchis Ryber, zu Straß: 
m. Er —5 ‚zu Straß 
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hann Lenglin, Ludovicus Rabu pb Sellins, Conrad bunggebils 
‚ubertus und Leonard —— Ehe Philipp von Vor, Ppmzliger. 
mern hattederlniverfitdt Gryphs valde beſohlen eine Confeßion aufs Eon Desglei⸗ 
cilium zu ſtellen, nach &' price Be [, Als aber dieneue Saͤchſiſche Eon: en von 
feßion der Pommerſchen Kirche zu Geſicht kahm, ließ fe ihre Arbeit anftehen, der Poren 
‚befennete ſich zu Derjelben, verſprache, Daß jie in Ewig 
mollte. Es wurde deswegen 1552. den 2ı. Januarii ein Provincial-Sprodus 
zu Gryphswalde gehalten, Da der Rector der Univerfität, alle Superinten⸗ 
denten, Doctores und. Prediger der Beiden Kirchen unterfchrieben 

haben. Wie num viele Kirchen in Teutſchland diefe neue Eonfeßion angenom⸗ 
‚men ‚fo wurden Eraſmus Sarcerius von Leipzig), Oalentin Pacaͤus air. 
und — Melanchthon auserſehen, als Geſandte im Nahmen aller Deputirre 
unterjehriebenen nah Trient zu gehen, und Die Eonfeßion nicht im Nahmen aufs Tri: 
der Fürsten, fondern der Lutherſchen Lehrer, Dafelbftzuübergeben. Churfürft F Con⸗ 
Moritz fertigteden iz. Jan. iz52. das Schreiben an das Trientiſche Concilium 7 gen 
zu Dreßden aus, in Lateiniſcher Sprache, und bate daffelbe, feine Theologen, pr;1. mei. 
wie fie ihre Lehre im Nahmen der Kirche erklären würden,anzuhören, und mit p. 322. 
ihnen Die in Die Kirche eingeſchlichene Irrthuͤmer und Fehler beſſern zu helfen. wig. I. c. 
‚VI. Was nun diefe neue Confeßion daſelbſt betrift, (g) fo wollte Inhalt 
Melanchthon ſie vielmehr eine Repetition der Augfpurgifchen Confeßion diefer neu⸗ 
und Der Lutherſchen Lehre, als eine neue Conſeßion genennet haben. (h) Er en Repeti⸗ 
Ca na Sie ppp 2 zeigte 00- 


m (2) Sie ſtehet Tom. I, opp. Melanchthonis f. 121. ſqq. ift auch beſonders gedruckt 
MWittenb. 1572 gv. unter dem Titul: Confellio dodrinz Saxonicarum Eeclefiarum feripta 
anno Domini 1551, vt ſynodo Tridentinz exhiberetur,it, Lipf, 1722. $v. ex edir. Buͤrgeri. 
(b) Dan muß diefelbe mit andern Repetitionen ber A. C. nicht verwechfeln, als da iſt 
Z.Repeeitio Corporis doctriaæ Ecclehattice: oder Wiederholung der Summa und Inhalt 
der rechten allgemeinen Chriſtlichen Kirchen:ehren, wie diefelbe aus GOttes Wort, im 
der A C. Apologie, und Smalcaldifipen Articuln begriffen, und von Fuͤrſtl. Durch. zu 
renflen, auch allen berfelbigen getreuen Land»Standen und Untertbanen, Geiſtlichen 
- ab Weltlichen im Hertzogthum Preuffen einhellig und beitändiglich gewilliget und ans 
genommen, Eurglich zufammengefaffer, zum Zeugniß eintrechtiger beffenbiger Bekandt⸗ 
niß reiner Lehre wieder allerley Corruptelen, Rotten und Secten, fo bin und wieder unter 
dem Schein⸗ Deckel der X. €. die Kirchen zerruͤtten. Eißleben 4t. 1567. Es iſt dis der erſte 
* be ee —— —— on im era —— Es Bee —* 
ußi diger unterſchrieben. 2. Wiederholte Chriſtliche gemeine Confeßion 
und Erklaͤrung, wie in den Gachflfchen Kirchen vermöge der heil. Schrift und A. €. * 
r 





eit dieſelbe vertheidigen den Kir⸗ 


a.155l, 
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zeigte die Gelegenheit und Urſach derſelben, fieng von Tetzels Ablaß⸗Craͤmerey 
an, ſtellte die Irrthuͤmer und Mißbraͤuche der Papiſtiſchen Kirchefür Augen 
und gieng Darauf Die Lehr⸗Articul durch. 1. Bon der Lehre, Bibliſchen Bir 
chern, Spmbolis und den darinn enthaltenen Puncten: Ich glaubte Berges 
bungder Sündeundeine heilige Chriftliche Kirche; Desgleichen von denEn- 
geln und Urſach der Sünde. 2. Bonder Erb⸗Suͤnde. 3. Bergebungder 
Sünde und Rechtfertigung. Da Melanchthon dieſe Pehre vortreflih vor⸗ 
trägt, und das Woͤrtlein fola behält, mit Ausichlieffung aller menfchlichen 
Berdienfteund des fo genandten Fidei Formatz oder Vorbereitung " Ge 
rechtig⸗ 





ber alten Grundfeſt D. Lutheri wieder Die Sacramentirer gelehret wird: Bam Abendmal 
des HErrn, von ber perſonlichen Vereinigung, von ber Himmelfart und Sitzen zur rech⸗ 
gen Dites, jegund repetiret und publicivet um Bericht, Warnung und Wiederlegung 
von wegen etlicher neulich ausgefprengten er, darinn etliche neue Theologi zu Wit: 
tenberg der Garramentirer —— kLehr, Meinung und Grundfeſt in bie Kirchen der 
.C. unter einem frembden Schein ſich unter ſte hen einzufchieben. Heinrichftadt 1571. 48: 
welcher fich die Fuͤrſtenthuͤmer Braunfchweig, Lüneburg, Grubenbagen, Mecelburg ; 

je Univerfität Roſtock, die Kirchen zu kuͤbeck Kat ildesheim, Öörtingen, Hanos 
ver, Eimbeck, Hameln, Braun g, Soßlar, Halberftadt und Halle bekandt. 3, Pro- 


teflatio Concionatorum aliquot A, C.aduerfus Conuentum Tridentinum, perniciern verzre- 


; ligioni & Eceleſiæ molientem, & aduerfus eius conuenrus auftorem Anti-Chritum Roma- 


num, in qua monltratur, quansopere ea turba atquecolluuiesa vera Chriſtianaque Synodo 
differar, & quam nefariis artibus ac malehciis fincerz Chriftireligioni & Ecclehz inhdie- 
tur. Accefhe Norma ſimul & praxis conftituendz religionis acEcclehiz, dirimendarumque 
eontrouerfiarum, iam Pontifici & Synodorecepta ac vſitata. Vnde liquido animaduersi 
poreft, quid boni inde fperari exfpe&tariue debeat. 1563. 4. Die Gelegenheit diefer und 
anderer Repetitionen un) Schriften aufs Eoncilium wird in der Hiftorie folgender Jahre 
vorfommen. Der legren Schrift haben imterfchrieben : Simon Muſaͤus Tilemann 
Aeßhufius, Beorg Coͤleſtinus und Joh. Friedrich Coͤleſtinus, Doctores Theol. 

Jena, Nic. Gallus, Superint. zu Regensburg, Wolfgang Waldner, Prediger dafelbff, 
Joh; Wigaud, Superint. zu Wißmar, Matı Juder, Joach. Weſtphalus u Hams 
burg, Petrus Trimersheins Prediger zu Lübeck, —— — Matthias 
Flacius Illyricus, Hieronymus Rauſcher, Anton Ferne zen Andreas 
Porch zu Erfurt, Barthol. Roſinus Superint. zu Bepmar, ins Breſnicerus Su: 
perint. zu Altenburg, Johann Zileinan, Wartin Wolf, zu Eale, Wigand Groſcher, 
Ioachim Madeburgius, Johann $ h ifeus Burcardi Superint. zuVilna, 
Benedictus Morgenftern, —— Tornau, David Scheſer zu Saltzungen, Pe⸗ 
trus Egerdes, Superint. zu exul. Wi Radenſis zu Magdeburg, Georg 
Kreccar zu Bindau, Joh. Scheltling, Superint. zu Harburg, Mich. Schultheis von 
Ereugberg, Eonrad Perca von Halberftabt, Timoth Neocorus von Dachimis, Chris 


ſtoph Reiter, Prediger in Defterreich, und w —— Marggraf Alberti 
weſener Hof: Krieg Es if Digeineder beiten Cibrili, auft Conciinmgerichtep 
Bud, andere Schriften zu geſchweigen. 
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ei 4. Bon freyen Willen. z.Nenen Gchorfam. 6. Wasman für A. 15T, 
ercke thun muͤſſe? 7. Wiegute Wercke Fönnen gerhanmerden? 8. Wie | 
der neue Gehorfam GOtt gefalle? 9. Bon den Belohnungen. 10. Unter: 
feheid der Sünden. ır. Wonder Kirche.t 12. Sarramenten. 13. Taufe. 14, 
Heiligem Abendmahl. Beyde Sacramente deſinirt er als Pfänder und Zeug⸗ 
niffeder Gnade, Die ung der Verheiſſung und der Erlöfung erinnern, und Die 
Wolthaten des Evangelii alten mittheilen. Durch die au werden wir der 
Kirche eingeflanget, Das Abendmahl ift der Neruus der Öffentlichen Ber: 
fammlung, das Band der Gemeinfhaft, die Erhaltung und Fortpflantzung 
der Erinnerung der Erlöfung Ehrüfli, ein Zeugniß der Wolthaten des Evans 
gelii, und Bekentniß zur Chriftlichen Kirche, nicht aber eine Verdienung der 
Vergeb ung der Sünden, odereinopus operatum. Die Sacramente find 
auffer dem Gebrauch Feine Sacramente, nachdem eingeſetzten Gebrauch 
aber iſt in der Communion Chriſtus warhaftig und weſentlich da, 
und wird warhaftig ausgetheiület, denen, die den Leib und Das 
Blut Chriftinehmen. Chriffus zeuger, daß er in —— ſey und 
mache ſie zu feinen Gliedern, und daß er ſie habe mit feinem Blute 
abgewaſchen. Melanchthon verwarf hiebey die Winckel Meſſe, behielte 
die alt⸗ Chriſtliche Ceremonien, und wiederlegte das Opfer in der Euchariſtie 
und die einerley Geftalt. i5. Von der Buſſe. 16.Genugthuung, r7. Ehe. 18. Fir⸗ 
melung und Delung. 19. Traditionen. und Kirchen Gewohnheiten, 
20. Mönchsleben, 21. Anrufung der Heiligen und verftorbenen Seeligen, 
22. vonder weltlichen Obrigkeit. Im Beſchluß bezeugte Melanchthon, die 
Lutherſche Lehrer fuchten Feinen Reichthum und Ehre, oder fuͤrwitzige Diſpuͤ⸗ 
ten, ſondern Die Reinigkeit der Apoftoliichen Lehre. Sieerboten ſich zu weit⸗ 
laͤuftigerer Erflärung, hielten diefe Confeßion mit der Augfpurgiichen Con⸗ 
- feßion vollkommen einftimmig, thaten eine Erinnerung ans Eoncilium, Die 
Mißbraͤuche und den Aberglauben abzufchaffen, und die offendare Wahrheit 
nicht zu verdammen, oder mitder Anzahlihrer Stimmen fie zuübertäuben. 
Siebejeugten, fie würden von Diefer behre nicht ablaſſen, wenn fie auch gleich 
verdammt würde, fie erfenneten Die ſchon gemachte Sprüche des Concilii 
theils für falſch, theils fuͤr weydeutig und Sophiftifch, baten um Gehör und 
Verbeſſerung der Decreten, und erfischten endlich den Kayſer, daß er ihren 
Felnden wehrere, die Wahrheitnicht zu unterdrücken, Sraufamkeit wieder 
unfchuldige Leute auszuüben, oder Durch ihre Decvete gröffere Spaltungen 
anzurichten. Und dasift der kurtze inhalt diefer Confeßion. Hinten an tes 
hen dieruehrefte Unterfehreibungen, Davon vorher gefagt worden. 


Ppppz $.VIll. 
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p. 379. keine ſolche fubftantielle Gegenwart zuzulaſſen. Es ſey guch Melanchthon 


zugelaffen, nun aber nach Empfangung des Heiligen Beiftes dem Menſchen 
einefrepe Würckung zulieſſe. Ferner habe Melanchthon in Diefer Confeßlon 


keit hicht in einer bloſſen Zurechnung, ſondern in einer inwohnenden Gere 
tigkeit deſtehe Allein diefe Einwendungen des Frantzoͤſchen Biſchofs find 
von keiner Erhebligfeit. Wer die Confekion mit Fleiß Durchliefet, wird Die: 


— der Gottloſen etwas ſtuͤnde. Waͤre man Dabey geblieben, jo er 


—— Le — — — — — — — — — — mn 
(i) Hifl.des Variations des Eglıfes Proseflantes Tom, 1. live. VIIL.p.377. Ceterme 
derepetition fait voir feuleıment, qu’on aroir honte de produire tant de nouvelles confef- 
fions defoi. - - L’article de 1’ Euchariltie y fut explique en des termes bien differens de 
<eux, dont on s’ctoir fervi i Ausbourg. cer., Es iſt ihm vorgegangen Sorer im Uber⸗ 
fchlag p- 138. (k) Hoſpinianus Hik.Sacram. Part.11,f:214. fg. Peselins in der aus⸗ 
führlichen Ergeblung ded Sacrament ⸗Streits p- 98. ſq. Koornbed ſumma Controuerk, 
lib. IX. p- 673. conf, Hiftoria Eceleſiarum Slavonicar. lib, 1.p- 64. ſqq · 


— 
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Spaltung der Reformirten und Lutherſchen Kirche entſtanden, ja Fein Unter⸗ a, 155%, 
fheid der ungednderten und geänderten Confeßlon erdacht worden. Es gel⸗ 
fe auch hier Die Ausflucht nicht, Daß Melanchthon es vor allein gethan, 
und feine Meynung Fönneder gangen Kirche nicht präju rlich feyn, Es‘. 
härten ja fo viele Fürften und Grafen ihre Theologen nach Wittenber ges 
ſchicket, die die Confeßlon fo forgfältig durchgeleſen/ und dieſelbe der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Eonfeßion gemäß erklaͤret und als ein rechtes ſymboſiſches Buch 
unterſchrieben. Haͤtte man Melanchthons Lehredamals nicht für die vechte 
Lutherſche Lehre erkandt, wuͤrde man fie — haben. Die Zeugniffe 
aber finden noch da und koͤnnten nicht geläugner werden. Flacius aber, Joa⸗ 
him Weſtphalus und hernach die — der Bergiſchen Concordie hat⸗ 
ten die rechte Lutherſche Lehre, die mit der eformirten einerley geweſen, wies 
der umgekehret, und den Unterſcheid der ungeaͤnderten und geänderten Con⸗ 

Bent zum Vorwand gebraucht. MWieauch hernach in Polen die Evange⸗ 
iſche Kirchen im Sacraments-Handel fireitig geworden, hätte man in ei= 
nem gemeinen fynodo Diefen Articul der Saͤchfiſchen — von beyden 
Seiten als ein Mittel angenommen, und Dadurch) Die fhadliche Trennung 
verhütet. Denn Anno 1570. habe inan fich in dem Synodo zu Sendomir 
wegen des Articuls vom heiligen Abendmahlrechrinden Worten verglichen, 
wie fie inder Sächfifchen Confeßion ftehen, welcher confenfus Sendomiri- 
enls noch bekandt jey, zuPofen befräftiget,zu Cracau 1573 zu Petricov 1578. 
zu Wlodisla 1583: zu Thoren 1595. und 1645. wiederholer und beitätiger. 
. IX. Darauf autworten unfere Theologen : (1) 1. Melanchthon ber grerpen 
alteja die Redens⸗Art, daß Ehriftus warhaftig und wefentlich gegenwärtig Seantıver« 
‚und den Nieflenden Der Leib und Das Blur Chriſti gegeben werde. Chri: &it, 
ſtus ſey inder Nieffisigmwefenttich gegenwärtig, in der Wincke:Meffe werde - 
Der Leib und das Blur Chriſti nicht ausgerheilet. 2. Ob dieſe Confeßion gleich 
zur Ablehnung der Sacramentiriſchen Lehre nicht zulaͤnglich, fo fen fie, da fie 
den Papiften nurhat übergeben werden jollen, dennoch für eine Repetition 
erkandt. 3. Erliche Superintendenten härten Dawieder Erinnerung gethan. 
(3 fege darzu, daß aufdem Eiſenachiſchen Eonvent der Gräflichen Theo⸗ 
ogen man bey der Augfpurgifchen Konjefion lieber bleiben wollen, ale 
eine neue Confeßion bemilligen.) 4. Es fey Feiner damals gewefen;, 
der der Zwingliſchen Meynung öffenzlich beygethan, daß man aljo 
‚nöthig gehabt hätte fich deutlicher dawieder ausjudiücen 5. Man habe 
‚mit dem Zürchifchen Vergleich, den Calvinus mit den Schweitzern errichter, 


nichts zu thun gehabt, fondern denfelben verworfen. 6. Es wäre ſchon 
mals 


¶ Hiſtorie des Sacraneut Streits k 358.19. Theologor Witreb, Refutario bißor, 
Peucet. p. 54. 
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mals bey guten Leuten Argwohn und Nachfrage erreget, warum in dieſer 
Repetition die Lutherſchen Redens⸗Arten von heiligen Abendmahl nicht ge⸗ 
brauchet. 7. Weil dieſelbe haͤtte wollen gemißbrauchet werden, haͤtten ſich die 
Proteſtirenden Stände niemalen einmuͤthig darzu bekennet, jondern die un⸗ 
geänderte Augſpurgiſche Confeßion für Die Hand genommen. ch thue 
hinzu, das die Nieder-Saͤchſiſche Theologen, abjonderlich die Tripolitani, 
mie diefer Confeßion nichts zu thun gehabt, weiches fich Anno 1552. in den 
Schriftendes ———— IJodachlim Weſtphali geaͤuſert, da er ſeine Far- 
raginem, con uſanearum & inter fe diffidentium de czna opinionum 
zu Magdeburg herausgab, abfonderlich in der Anno 1557. von ihm edirten 
Confeflione Fidei de Euchariftix Sacramento Miniftrorum Ecclefia- 
rum Saxonicarum, (m) da die Minifteria zu Magdeburg, Eißleben, Bre⸗ 
men, Hildesheim, Hamburg, Luͤbeck, Lüneburg, Braunſchweig, —— 
Wißmar, Schwerin, Huſum in Ditmarſen, und Northauſen ihr Bekentniß 
vom ıo, Articul der ungeaͤnderten Confeßion gethan. (n) Und wenn gleich 
Die obengedachte Unterichreibungen Der Saͤch ſiſchen, Fraͤnckiſchen, und ans 
derer Theologen dieSaͤchſiſche Repetition beſtaͤtiget, ſo iſt doch kein Zweifel, es 
werden die Theologen den Verſtand, nach der ungeaͤnderten Augſpurgiſchen 
Confeßion mitgebracht haben. Es war ohnedem jetzo die Zeit nicht, mit Me⸗ 
lanchthone wegen der rechten Meynung des roten Articuls ſich zu uͤberwerfen, 
da die Lutherſche Kirche in groͤſter Bedraͤngniß ſtunde, Die meiſten Staͤdte 
noch mit den Jůterims⸗ Troublen geſchrecket waren, und Melanchthon in dem 
groͤſten Anſehen war, welchem N zu wiederfegten Die Zeit nicht litte, da oh: 
nedem es die Papiften aufdem Concilio nr anging ob man mit el 
thoneim roten Articuleinig wäre, oder nicht? Nun iſt zwar diefe Saͤchſiſche 
Eonfeßion in das Corpus doctrinæ Philippicum gefeget worden. Allein 
es iſt bekandt, Daß Flacius diefelbe nicht pabiren laffen, und daß fiein Dem 
Corpore dofrinz Thuringico nicht vorein Symboliihes Buch erfandt, 
jadaß fie in die Zahl unſer re Bücher niemals aufgenommen. (0) 
ie nun zudenzeiten des Saͤchſiſchen Crypto Caluinifmiman viel Weſens 
von diefer Reperition gemachet, und man die geinderte Confeßion nebſt dieſer 
Mepetition für die rechte Lutherſche Bekendtniß gehalten, folches gehörer in 
die Hiſtorie Der nachfolgenden Zeiten. 

$.X. 


— — — — — — — — — — — — — — — 
(m) Magdeb. 1557. 8v. Wolfgang Waldner zu Regensburg hats verteut 
Regensb. 1558 4t. (n) Weltpbali Schriften fInd alle inder 20. zu finden. Se 
kan aber davon jego nicht handeln, und verweife den Lefer auf Hrn. D, Zöfchers hiltor. 
Mot. P. If. c. 8. p. TOX.fgq. 116. ſqq. (0) Joh: Bened. Earpzoy in Uagoge in Ii- 
bros Symbol, p. 1140. ſq. 
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TER. Wir haben droben ermwehnet, daß die Waͤrtenbergiſche Kirche a. ıs5r. , 
eine befondere Lonfefion, im Nahmen Hertzog Ehriftophs, aufsConcilium Ye 





gefertiget. (p) Brentius, welchen der Hergog, nach deſſen Berjagung von bergifge 
Schwaͤbiſch Halle in feine Dienfte nommen, M} der Eoncipient davon ge Confef: 
weſen. Es hat aber Die Saͤchſiſche Kirche zuvor die Wuͤrtenbergiſche Confeſ⸗ fon. 
fion gejehen, gelejen und gebilliget, und Diefe hinwiederum jene,und Die Straß: 
burgiſche Kicche hat beyden ihren Beyfall gegeben. - Man war au mol das 
mir zufcieden, Daß beyde Eonfeßionen aufs Concilium gebracht wurden, da⸗ 
- mit fowol die Papiften fahen, daß man in der Lehreeinig war, als auch der 
Kapfer Eeinen Argwohn von einem neuen Bündniß wieder ihn haben möchte. 
Die Confeßion felbithandelt x. von GOtt und dreyen ge in der Gott: 
heit, 2. von GOtt dem Sohn, 3. vom Heiligen Geiſt, 4. von der Sünde, 
5. Rechtfertigung, 6. Gefeß,7. guten Wercken, 8. Evangelio Chrifli, 9. Sa⸗ 
cramenten, 10. Taufe, 11. Confitmation, 12. Bulle, 13. Contrition, ‚14. Con: 
feßion oder Beicht, 15. Satisfaction, 16. Gebet, 17. Faften, 18. Allmofen, 
19. heiligen Abendmahl, da von der Subftang deffelben alfo gelehret wird: 
»Der wahre Leib Chriſti und fein wahres Blut wird im heiligen Abendmahl; f 
ausgerheilet; und wiederlegen wir Diejenigen, Die da fagen, Daß Brodt und» : 
Mein der Euchariftie nur’ blofle Beiden des abweſenden Leibes und Blutes» 
Ehriſti find. Wir glauben, daß die Allmacht GOttes fo groß ſey, daß er in» 
der Euchariſtie die Subſtantz des Brods und Weins entweder annihiliren,» 
oder inden Leib und Blut Ehrifti verwandeln koͤnne. Daß aber GOtt diefe> 
feine abfolute Allmacht in der Euchariftie ausube, ſcheinet nicht in dem gewiſ 
fen Wort GOttes gelehret zu ſeyn, und der alten Kirche ift es auch under» 
Eandt geweſen = = = alfo wenn vom Brod gefaget wird: Das iſt mein Leib; 
ift nicht nöthig, daß die Subftang des Brods indie Subftang des en 
Uls>»» 
(?) Es handelt davon Hr- Cantzler Pfaff de adis fcriptisque publicis Eccleſiæ Wir- 
temberg. p. 24. fq. allwo auch von den mancherley Editionen geredet wird. Die Eonfef 
m felbit hat er in den Adis publicis Wirtemb. p. 276 (q. gang mit eindrucken laffen. Man 
be Huldrychi Encaufii ( Johann Brentii) Syntagma eorum, quæ nemine Illufriflimi 
Principis ac Domini D, Chriftophori, Ducis Wirtemb. in $ynodo Tridentina per legaros eius 
aa fünt. Zu Franckfurt 1559. find die geänderte Augfpurgifche, die Saͤchſiſche Repetis 
tion und die Würtenbergifche Eonfeßion zuſammengedruckt worden ex officina Petri Bru- 
bachii.4t. Ich babe von der Eonfeßion felbft den erften Teutfchen Druck bey der Hand uns 
ter dem Titul: Confeßion des Durdyl. Hochgebl Sürften und Keren, Herrn Chris 
ſtoffs Hertzogen zu Wirtemberg und zu Tech, Graven zu Muͤmppelgart ze. ſo it 
8.8. auf den 23. Jan. a. 1552. Dem verfamelten Concilio zu Triendt Durch irer 
$-.©. Gefandten hberantwors. Tüding. durch Uleich Morhardt. 12. Born mit dem 


fl. Wapen. 
(dugfp. Confef. Hıflar.) Daag (q) la 
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a. 2551." »Chrifi ————— adern zu wohthaft ten Suerament- ironug, 
52 daß der LeibChriſti wa len Inn 58 ee fey, und ſcheinet 
alſo die Nothwendigkeit aeraments zu erſodern, daß 
‚mit der wahren —5 des Pt 37 hrifti das wahre Brodf bleibe. 
Die —— —— Pi von dem Gebrauch dieſes Sacraments, bey⸗ 


den Geftalten, und ar un den Verſtande, in der Zueigmung des 
eBerdiehiteseh henandt werden, wie auch von den Paͤb⸗ 
— abeh. 20 von der&irdination, ꝛu Ehe⸗ 


22, legten Oelun 9 ung be Bello, —— Verſtor⸗ 
benen, 25.Fegefeuer, 2 den, 27.HorisGanonieis, 28. Fa⸗ 


ſten, 29. —— * —— Kraͤuter und anderer 





Din von der heiligen S ee Conti⸗ 
fi PL — Ba Binde € 
Die — — von Be ——— vohd ? 
— —8 acransenten Indehe loſem Stande dersPrier 


die ſter. Es hat ee etrus a Soto dieſelbe wi Be et wol⸗ 
Ken fef fe. ( Brentius — tin einet Apolooie Petrus a 
to hat ſich Elder, — —3 Beurlin Jacob 
Heerbran — Theo —— epfius abgefertiget 
Sen (s) Der Nandte Boſvet (eh — ——— 
auch nicht * etaſtet gelaſſen, indem er ſchreibt! Sie behauptete eine Con⸗ 
—— — ——— nach a 
machen 8 wii nichr gefallen, dag man niß 
«IV.LV.5 dus ben Prophen Ezechiel —* vbn dem auf einem Ziegelſtein — 
Abriß geſaget wird/ er fen die Stadt Jeru ſalein auf das Sacrament gedeutet/ 
und gefaget: So wenig es noͤthig geweſen, daß die Subſtantz des Ziegels in 
die Subſtantz der en verwandelt, ſo wenig Keen ne 
eramentdas Brodt und Wein in Chriſti deib und Blut — 
alſo wieft er dieſer Confeßioneinen Abfall von der Augſpurgiſchen € onfe vn. 
und den Smalcaldifchen Articulmfür. Ich hakte für unnoͤthig darauf zu ant⸗ 
more weildiefe Eonfeßion ſchon gefchicktere Vertheidiger (u) gefunden. 
Mit dieferEonfeßion wurden num die Wuͤrtenbergiſchen Geſand⸗ 


Bid nach 
m — ten, ER Theodoricus von Dileningen und Heinrich Hödling von Steineck 
X nach 





= (m g) In Affertione Catholicz Fidei eircaarticulos confefhionis Wirtenbergicx, Dillin⸗ 

geu cum fcholiis cacholieis, coaf. Pfaffius l. c. p- 27.19. (Fr) Indefenfione Catholic. 

Confefhonis & ſcholiorum circa confelionem Wirtenbergicam.,, (5) Die Schriften, die’ 

diefe Confeßiom betreffen, find zufammen 1561. zu Franckfurt Fols in 2. Vol» beraus· 
()Lc.ꝑ. 378. ——— a9. 30 31. 323. 57 
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—— —— — nen) 
nach Trient abgeſchicket/ welche deni. October auch dahin kahmen, und 1552. a. 1552. 
den 24. Jaunaril in einet Preivat:Congregation Die Eonfeßion, nebſt einigen pfaff lne. 
andern Beſchwehrden überreichte, dar nan inzwiſchen in der 12. und iz. Seß 33. 
fion, Die Articul vom heiligen Abendmahl, Poͤnitentz und andern Paͤbſtiſchen Sleidan. 
Sacramenten ſchon nad) gewoͤhnlicher Art ausgemachet hatte, auch in der = — 
14. Sefion fortfuͤhre. Man machte ihnen allerhand Chicanen wegen Des — 
freyen Geleits, fo den Theologen, die auch dahin kommen, und die Eonfeßion in. ıv. 
beſſer erklären follten, ertheilet werdennnfte. Diefe waren Johann Brentius, Auffͤb⸗ 
Jacob Beurlin/ Jacob Heerbrand und Balentin Bannius, welche mit den rung des 
andern Geſandten, Werner von Muͤnchingen und Hieronymo Gerhard Eoncitis 
Anno 1552. den 33. Marti dahin Fahmen. Die erfte Gejandten waren wieder ebey. 
nach Haufe gegangen. Die Stadt Straßburg, derer Stadtmeiſter damals , 
— von Mmũimem hieſſe ſchickte zu Ende des Februarii Johann Warbach 


arbachen dahin; um wie in der Inſtruction Cw) ſtehet, mit andern der Aug⸗ wird nach 


ſpurgiſchen —— berwandter Stände Theologen ihres und anderer Trient des 

Theologen Bekendtniß zuübergeben. Sleidanus iftdahin als Gefandter von putiret. 

Straßburg, Eßlingen, Ravensburg, Reutlingen, Biberach und Lindenau 

ſchon im — Jahre im November geſchickt worden. Churfuͤrſt Moritzeus 
Geſandte, Wolf Colerus und Leonhard Badehorn kahmen den 7. Januarii 

zu Trient an, und vermieldeten,daf die Theologen auch nachkommen würden, 


wenn manihnen ein fihresGeleit gegeben Hätre,nach Der Baſelſchen Formul, 


und die bißherigen Deerete alle retractiret würden. Die Saͤchſiſche Confeßion Sachfi- 

iſt nicht überreicher worden, ob fie Die Geſandten gleich mitgebracht. Denn fie ide Ge⸗ 

ahen wol, was man Intrigven fpielete, welche zu erzehlen zu weit un ‚Die *7 
uͤrtenbergiſche Confeßion kahm in et Biegen welches die P oftichen ae 

Anhänger gar übel aufnahmen, und überall feine Öffentliche fondern nur ge⸗ " 

heime Handlungen mitden Proteſtantiſchen Gefandten hielten. Die Kayſer⸗ Sarpius 

liche Gefandte, Monfort und Pictavius fractirten mit ihnen fowol wegen !ib- IV. 
der Bafelfchen Formal und des fichern Geleits, darinn fie viel ausgelaflen, P-333- 

. welches die Proteftantifche Gefandten wollten eingeruckt haben, als auch we⸗ 

. gender Art und Weiſe, Diein Beyſitzung der Theologen auf dem Eoncilio bes 

obachtet werden follte. Denn darinn willigten Die Kayſerlichen Gejandten 

wol, daß man im Eoncilio Die heilige Schrift zur Richtſchnur der Streitig: 

Feiten fegen wollte; allein fie meyneten: die Schrift ſey ein unbefeeltes und 

fiummes Ding, und müfte alfo einer ſeyn, der Diefelbe erklaͤrete; das wäre 

Dagg2 aber 

ul, ) Die Inſtruction ſtehet in Pappi Wieberlegung des Zweybruͤckſchen Berichts 

p.195. lg. Es fol mit Marbachen noch Chriftoph Sollius abgeſchicket feyn- In der 

Snffrmtion aber wird Marbachs nur allein gedacht. 


- 
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a. 1552. aber kein anderer, als der Pabſt. Und wenn man begehrte, Daß die vorigen 
Deecrete alle ſollten retractiret werden, fo würde man damit ſo viele trefliche 
Maͤnner beſchimpfen, und Gelegenheit zu fruchtloſen Handlungen geben. Die 
Beſcheide wurden von den Geſandten nach ihren Principalen abgeſchicket. 
Mit einem Worte: Es lieſſe GOtt der HErr alle dieſe Trientiſche Handlun⸗ 
gen zernichtet werden, weil die Proteſtantiſche Theologen doch nichts frucht⸗ 
barliches ausgerichtet haͤtten. Mit gute war den Papiſien nichts abzugewin⸗ 
nen. GOttes Hand muſte ſelbſt durchgreifen, und feiner Wahrheit eine ſtand⸗ 
haftere Sicherheit und Freyheit —5* n. Die Saͤchſiſche Theologen wa⸗ 
zen fchon biß Nuͤrnberg gekommen, als Churfuͤrſt Moris, aus bald folgenden 

Adfichten, fie daſelbſt biß auf fernerern Befcheid, zu warten beorderte. 
Ehurfürft $. XI. Bon dem Schwerdt Achillis Dichten Die Poeten, daß, als er 
Morig Telephum Damit verwundet, dieſe Wunde nicht anderſt, als mic eben dem 
— 5 Schwerdt, das Thelephum verletzet habe koͤnnen geheilet werden. Das mag 
Sure — man don en SchwerdternEhurfürft Morigens auch wolfagen. Er hatte da⸗ 
mit der Augſp. Confegion einen tödtlichen Stoß verfeger,daßeer feinem Herrn 
Better, Churfürft Johann Friedrichen, dem tapfern Versheidiger der Aug⸗ 
ſpurgiſchen Eonfeßion, war ins Land gefallen, und dem Kayſer wieder ihn 
beygeftanden,mithin dieYugfpurgiicheConfeßions-Verwandtegefhwächer, 
unddas —* befördert. Allein eben das Schwerdt, das Churfuͤrſt Moritz 
zu Schwaͤchung der Augſpurgiſchen Eonfeßions- Verwandten gebrauchet, 
und damit erder Augfpurgifchen Confeßion eine gefährliche Bunde beyge⸗ 
bracht, mufte nun diefelbeauch wieder heilen, Das Interim vernichten, und 
allen AugfpurgifchenEonfeßions- Verwandten einen vortreflichen Religions: - 

eieden verſchaffen. Damit hatte esnun folgende Bewandmiß.. Ch 

orig hatte, oftgedachter maffen,die Erecution der Kapferlichen Acht wieder 
die Stadt Magdeburg über fich genommen,diefelbe den 4.Dctober 1550, beren⸗ 
net, und biß den 3. November Anno 1551. und alfo ein ganges Jahr und fieben 
Wochen davor gelegen. Binnen folder Belagerung hatten Die Magdeburr 
ger dennoch faft ale Woche eine neueSchrift wieder die fogenandte Interimi⸗ 
ften und Adiaphoriften drucken laffen, und ihre Feinde hatten öffentlich ſpar⸗ 
givet, es würde der Ehurfürft, wenn er die Stadt mit Sturm einbefähme, 
— und Gallum auf oͤffentlichem Walle aufhencken laſſen. Allein die 
agdeburger merckten und wuſten wol, was der Churfuͤrſt vorhatte, und daß 
er kein ſo arger Fe ſeyn würde; Darum fie fich auch defto eher zum Ziel legs 
ten, und dabey Flacio und Gallo eineungefränckte Freyheit bedungen. Nach 
fothaner Belagerung hatte nun der Ehurfürft eine trefliche Armee ae 
Deinen, damit er feinen Vorſatz gnugfam auszuführen sapabel war. & et 
ay⸗ 
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Kanfer war bifhero unerbirtlich gewefen, auf fo vielen Interceßionen und a. 1552. 
Borbitten, Churfürft Zohann Sriedrichen und den Landgrafen loß zu laffen. 
Ehurfürfi Moris hartenebitChurfürft Joachim von Brandenburg die Gua⸗ 
rantie geleiitet, dag dem Landgrafen Eein Leyd gefchehen follte, wenn er dem 
Kanfer perfonlic) fußfaͤllig wurde, Des Landgrafen Kinder erinnerten Chur: Wird von 
fürft Morigen diefer feiner geleifteten Guarantie —— und habe ich Caffel ſei⸗ 
einSchreiben von —— den 24 Febr. 1552. zu Caſſel an Churfuͤr ——— 
Moriben datiret für mir, Daß er, woſern er ſich Montags nach) Invocavit, innert. 
permöge feiner Guaran tie,nicht mit feinem eignen Leibe zu Caſſel einftellte, er 
ihn füreinen Ehr⸗ und Treu loſen Mann vor GOtt und aller Welt wollte be: 
ſchrien und ausgerufen haben. Solche klaͤgliche Bitten und zugleich harte 
Erinnerungen der Pandgräflichen Familie, des Kayſers unerbittliches Hertz 
und deſſen andere zu Unterdrückung Teutfcher Freyheit abzielende Anfchläge 
und Thaten öfneren Ehurfürit Morigen die Augen, und trieben ihn an, Daß Zieht wies 
e: feine Trouppen jufammen behielte, mit Brandenburg, Mecklenburg, Al; der ben 
berto von Bareurh, und andern Teutſchen Fuͤrſten, ja mit Franckreich eine Kayſer · 
Alliance machte, und mit Gewalt dasjenige zu erhalten ſuchte, mas er bißhero 
nicht erbitten Eönnen, ohne daß es der Kayſer merckte,oder wenn ers ja gemer⸗ 
c£er, Darauf fonderlich feine Gedancken richtete. Seine Intention berichtete 
der Ehurfürftin einem Ausfchreiben, allen Meihs-Ständen. Die allüirten 
ein conjungirten ihre Bölcker, giengen nah Donamwerth, nahmen Aug- 
urg hinweg, Die Srangofen befahmen Me ein, und giengen weiter hinauf 
am Dber-Rhein. Ulm ward von den Confoderirten belagert, und Churfuͤrſt 
Moritz gieng nach Ling, se Bde und fein Sohn Marimt- 
lian, nedft feinem Schwieger-Sehn Alberto von Bayern und einige Kayſer⸗ 
liche Raͤthe wegen Befreyung des gandgrafen, Beylegung der Religions- 
Streitigkeiten, Ausföhnung der in die Acht erklärten und andern Friedens» 
—— mit ihm handeln wollten. Der Kayſer verſprach den Landgrafen 
nzulaſſen, wenn fie erſt die Waffen niederlegten, Die Religions-Sachen aber 
wollte er im naͤchſten Reichs⸗ Tage angreifen. Den 26. May wollte man 

zu Paſſau die Sriedens- Handlung wieder vornehmen. 

x $.XIL. Snzmwifchen, da die Väter und heiligen Männer zu Trient er: Fernerer 
fahren,daß Churfürft Morig Augipurgeingenommen,zerftoben fievoneinan: Berfolg 
der, wie Spreu, Die der Wind zerſtreuet, abfonderlich Die Ftalinäner, Die den dieſesKꝛie⸗ 
Teutſchen nicht traueten. Die Cammer⸗Richter zu Speyer nahmen auch ges. 
reiß aus. Pfaltzgraf Otto Heinrich trate zu den Confoͤderirten. Koͤnig 

erdinand bate um einen Stiuſtand der ABaffen von 26. May biß zum gten 
ni, Die Frangofen aber rückten in den Elfaß, und chaten bey ben Straß: 
2.4993 burgern 
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a. 1552. Burgern unangenehme Anfoderungen, zogen ſich Doc aber auf Vorbitte eini- 
ger (Fürsten wieder zurück nach Lorthringen,da inzwiſchen Marggraf Albrecht 

im Wuͤrtzburgiſchen übel hauſete, und Die Kayſerl. Trouppen in Champagne 
eingefallen waren. Der Kapfer ſelbſt hielte ſich zu Inſpruck auf, wohin deſſen 
HerrBruder auch Fahın,und ihm die vorgedachte Friedens Tractaten berich- 

tete, Der Churfürft Mori aber zog ſich mit feinen Trouppen nach den Alpen, 

und zerſtreuete Die Rayferlichen Voͤlcker, und maſſacrirte viele Derjelben, war 

auch) fo glücklich, daß er die fir unüberwindlich geachtete Ehrenburger Elaufe 

ohn Verluſt — Leute eroberte. Da kahm dem Kayſer, vor dem bißher 

gantz Teutſchland erzittert, ein mehr als menſchliches Schrecken an,er retirirte 

ſich mit ſeinem Bruder uͤber Halß uͤber Kopf nach Villach, und ſtellte den ge⸗ 

Churfuͤrſt fangenen Churfürft Johann Friedrich auf freyen Fuß, Damit es nicht hieſſe, 
Bela als fen er ihm abgedrungen. Doch blieb der gedachte Ehurfürft einige Zeit bey 
ed * der Kayſerlichen Svite von freyen Stuͤcken. Morit aber kahm darauf nach 
Gefangen: Inſpruck und gab alles Preiß, mas er funde, das Den Bürgern nicht zuftunde, 
fhaft erle: gieng nach Paflau,fegte in einem Ausſchreiben Die abgedanckte Augſpurgiſche 
diget. und anderePrediger wieder ein,mie oben erzehlet,Dda indeſſen Marggraf Albert 
pon Bareuth im Bambergiſchen, Wuͤrtzburgiſchen und Nuͤrnbergiſchen Ge: 

bieten groſſe Geld-Summen eintrieb, und die Frangofen im Lurenburgiſchen 

Erſter fengeten und brenneten. Zu Paffaw aber brachte Churfürit Moris feine 
Convert Beſchwehrden in Gegenwart König Ferdinands, Herkog Alberts von 
zu Paſſau Bayern, der Bischöfe von Salgburg und Aichſtedt und anderer Ehur- und 
— lichen Geſandten fuͤr, abſonderlich wie man mit den Augſpurgiſchen 
hr V.13. onfeß ons Verwandten bißhero umgegangen, und Die Teutſche Freyheit 
durchlochert. Die Frankdiſche Geſandten wuſten ebenermaſſen ihrer Sache 

ein ſcheinbares Faͤrblein anzuſtreichen. Moritz drung hauptſaͤchlich auf einen 
Religlons⸗Frieden biß zu völligen Vergleich. Man gab dem Kayſer Zeit biß 

um dritten Julii, und wollte fo lange einen Stilfftand halten. : Der Kayfer 

atte felbſt Friedens Gedancken, weil Die Confoͤderirten ihm zu mächtig wa⸗ 

ven, und Marggraf Albrecht im Mayntziſchen und Trierſchen Gebieten Übel 

Hauß hielte, und fonften viel Dinge begunte, damit Die Confoͤderirten felbit 
Anderer nicht zufrieden feyn Eonnten. Man hielte Darauf den andern Konvent zu 
Gonvent Paſſau, da Königgerdinand zugegen war,und nach dem Kayfer hin zu reifen 
zu Jaſſan. yerfprac), um den Frieden zu Stande zu bringen. Churfuͤrſt Morig hatte ſich 
inzwiſchen nach Mergentheim, wo das Eonföderirte Lager war, hinbegeben, 

Dahin fhickte Ferdinand einen Gefandten, ihn zum Frieden zu bewegen. 

nauiſ. Der Vertrag wurde endlich, mit groͤſtem Verdruß Marggraf Alberts, Der 
trag. am Rhein und in Franken unfäglichen Schaden, unter Dem — die 
eut⸗ 
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Deutſche Freyheit zu retten, thate, geſchloſſen, daß die Confoͤderirten den i2ten a · 1552. 
Auguſti ihre Waffen niederlegen wollten, der Landgraf aber auf freyen gu 
ohn Entgeld nach Reinfelß gefteller werden follte. Inzwiſchen follte Die Eyes 
eution der in währenden Euftodien gefprochenen. Naffauifchen Urtheile 
Stillitand haben. (*) Das übrige follte binnen zwey Jahren ausgema> 
chet und auf einem Reichs⸗Tage die Religions⸗Sache gehandelt werden. In⸗ 
zwiſchen follce Eeinem der Religion wegen Beſchwehtung und Verdrießligs 
keit gemacher werden, und was der. Kayſer mit den Ständen freynd:und 
friedlich zu Hinlegung alles Zwieſpalts fchlieffen würde, das follte gelten. 
Zum&ammer-Gericht wollte man die AugſpurgiſcheConfeßions⸗Verwand⸗ 
te mit zu laſſen. Andere Puncte zu geſchweigen. Diefer Vertrag wurde zu 
Paſſau den 16. Zul. gefhrieben, und hernad) vom Kapfer befiegelt. Lands 
graf Wilhelm zog ſich mit feinen Trouppen nach Heffen wieder zurück. Her: 
609 Georg von Mecklenburg war in der Belagerung Franckfurts mit einer 
Stuͤck⸗Kugel erſchoſſen. Churfuͤrſt Morig fehickte feine Trouppen nah. Hun⸗ 

arn wieder die Tuͤrcken, Marggraf Albert aber behielte feine Bölcker aufden 

einen, und richtete in Teutfchland viel Unheil an, darüber Churfuͤrſt Mo⸗ Stenius 

ritz, der mit ihm in. Krieg gerieth Anno 1553. bernach ſelbſt fein Leben bey Pei- ita Mau- 
na,. oder vielmehr Sievershaufen einbhffen muffen, Davon hier nicht Zeit und " r-458 
Det ift, weitläuftig zu handeln. (x) ' 

„XIV, So bald Eonntedie goͤttliche Hand der bißher gedruͤckten Evan⸗ Der fand» 
gelifchen Lehre Rath fehaffen, da alle Welt mepnete, es waͤre mit der Aug: = ih 
fpurgifchen Eonfeßion nun aus, und Das Trientifche Eoncilium würde ders —— 
‚elben den legten Reſt geben. Es war dieſer Paſſauiſche Vertrag der Grund hahl ent⸗ 
des bald erfolgenden Religions-Sriedens, der der Augfpurgifchen Eonfeßion tebiger. 
die völlige Freyheit und Sicberheitbrachte. Der Landgraf ward feiner Ge: 
fangenfchaft erlaffen, und ob ihn gleich Die Königinn Maria zu Maftrich wie: 
der anhalten ließ, weil Reifenberg.mit feinem Corpo zu Marggraf Albrech— 
ten übergegangen, und foldyes Dem Paſſauiſche Vertrag zumieder liefe, fo 
kahm er Doch, nach guugfamer Entfchuldigungden 1. Sept. glücklich wieder 

| in. 








> (*) Hiebey iſt wol zu leſen Carol Molinki Confilia quatuor, feu propofitiones erro- 
rum incauffa - - Philippi Landgrauii contra Comites a Nafau & Principes Auriaci & erro- 
nea & iniqua iwdicia per eos tempore captiuitatis in euria Caroli Auftralii obtentas Paris. 
1552. 4. cum priuilegioregio. (x) Die bißherige hiſtoriſche Umbſtaͤnde find beym Slei⸗ 
Banolib. XXI, XKXIV. Thuano lib. X. Ehytrkoin Saxon. lib. XVII. Belcatio lib.XXVI 
und andern zulefer. Der Paſſauiſche Vertrag iſt oft gedruckt, und ſtehet in oben lib. II. 
on angezeigten Orten. Man fehe noch Cornelit Crull Vindicias Maurıtianas ſ. difeur-. 
um Hiftorico-Pokiticum de iuftitia Belli Saxon: Lipſ. 363 8 41. und GSchilterum de Libert. 


Esclel, Gesman, p- 2034: ſq 
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2.1552. in ſeine Lande an. Churſuͤrſt Johann Friedrich aber begleitete den Kayſer 
nach Augſpurg allwo dieſer den Rath und Zuͤnfte wieder abſchafte, die vori⸗ 
en wieder einſetzte, drey Prediger Johann Flinnern, Jacob Taxern und 
* Drebern abdanckte, doch aber den uͤbrigen nach der Augſpurgiſchen 
onfeßion zu predigen erlaubte. (**) Wie nun der Kayſer von Augſpurgnach 
Ulm und von da ins Wuͤrtenbergiſche und nach Straßburg gieng, um die 
Churfuͤrſt Belagerung der Stadt Metz vorzunehmen, nahm Churfuͤrſt Johann Fried⸗ 
N aid rich mit den freundlichften ABorten vom Kayſer Abjchied, und reifete nach 
— ausgeſtandener 5. jaͤhriger Gefangenſchaft wieder nach ſeinen Landen. Was 
gs na; Da für Freude über Die Wiederkunfteines jo rechtſchafnen Bekenners in allen 
feinentan: Landen geweſen, iſt nicht zu beichreiben. Allerwegen, wo ervon Augipurg 
den. durch Franken zog, als zu Nürnberg, Coburg, und hernach in Thüringen zu 
Eiſenach, Saalfeld, und andern Drten, ging ihm eine unglaubliche Menge 
Volcks entgegen,und begleitete ihn mit viel tauſend Thränen, Wünjchenund 
Frolocken, Die eine mir Wehmut gemijchte Freude ausprejfere, (y) Ein jeder 
umarmte ihn, als einen Landes: Pater und freuen Bertheidiger der Aug- 
fpurgifchen Eonfeßion, der durch Eeine Trübfaal und Leyden fich von der 
Warheit hatte abwendig machen laffen. Als eram 26ten Sept. in Wey⸗ 
mar feinen Einzug hielte / wurde am hellen Himmel ein lang weiſſes Ereus in 
den Wolcken überziwerg geſetzt gefehen, deſſen Form der Churfürit vor der 
Niederlage, und deſſen Pringen mittler Zeit mir vier gleichen Wiederhaken 
nebft ar Buchftaben der JBorte: verbum Domini manet in zter- 
t of-Farbe zu geben pflegen. (z) Die Wirtenbergifche Theologen, 
— Bugenhagen, Melanchthon und Eberus bezeigten in einem Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 


—— —— — ñ ———— — — — —— ———— 
¶ ) Der Stadtmeiſter Heinrich Rechlinger muſte die Prediger aufs Rathhauß fo⸗ 
dern, und der Actuarius ihnen dad Kayſerl. Mandat vorleſen, im Stieberſchen MSto 
p.201.fg. (y) IF. Sebaltian Müller in Annal. Saxon. ada. 1552: f, 127: 6q. Pfeffers 
Eorn in den Thuͤr ingiſchen Merkwürdigkeiten p. 177. ſq. (2) Hortleder lib. IIT. c. 88, 
f. 966 it.c. 87: a) Bey Wigando in Interimilt, MSt, Part. I, fin, iſt datirt am Tage 
Creutz Erhöhung. 


Churfürft Johann Friedrichs Todt. 68: 


richtigen Sachen, Davon fie gejchrieben, zu Ohren gekommen, welches a. 1552, * 
* nicht wenig bekummert, und habe er oft von Hertzen gewuͤndſchet, daß es 1554. 
dabey, wie es zu Lebzeiten des Seel. Lutheri und Zeit ſeiner Regierung gehal⸗ 
ten, und zu Smalcalden verglichen, geblieben, und keine Veraͤnderung 
aus Menſchlicher Weißheit waͤre vorgenommen noch geſtattet worden: 

Denn wenn ſolches geſchehen, würdedie eingeriſſene Spaltung und Irrung 
zwifchen den Lehrern der Augſpurgiſchen Confeßion zuſammt Den beſchwehr⸗ 
lichen und ſchaͤdlichen Aergerniſſen wol unterblieben ſeyn. Inzwiſchen bate 
er GOtt, daß er ſein Wort und Kirche hinfort gnaͤdiglich erhalten wollte. 
§. XV. Es hatten aber die Saͤchſiſchen Lande das Vergnuͤgen und Stirbt 

Freude nichtlange,ihren Churfuͤrſten bey fich zu fehen, und unter feiner gott⸗ nicht lan⸗ 
jeeligen Regierung zu fiehen; immaflen er Anno 1554. den zten Mart. feinen ge ber: 
edlen Seiftaufgab. Seine Gemahlinn, Sibylia, aus den Cleviſchen Hau⸗ — 
fe, warden zıten Febr. vor ihm in die Ewigkeit hergegangen, und als er der: 
jelben Grabmal befiellte, befahl er Raum zu laflen, weil er ihr bald folgen 
würde, Seine Pringen hatteervermahner, bey GOttes Wort unverruͤckt 
zu bleiben, und fich zu Feiner Berfälfchung bewegen zu laffen, fo würde ihre 
Regierunggefeegnet fen. Als er bey Amsdorfen gebeichtet, fagte er zu den 
Hof⸗Prediger Stolsen: Das weiß ich lebe ich ſo lebe ih dem AErrn, 
fBerbe ich, ſo flerbe ich vem HErrn, des bin ich gewiß, Bezeugte 
auch genen die Aertzte, daß er fich fürdem Tode nicht fuͤrchtete. Am aller: 
meilten labte er fi mit den Worten Joh. IH. alfo Hat GOtt die Wele 
geliebet, und ftarb auf dieſe Worte und Troſt ſitzend aufeinem Stuhl. Als 
er begraben, ift die Fahne, Die hinter der Leiche hergeführet, in der Kirche hin⸗ 
ter dem Erucifir, welches über dem Chor Hänger, geitecket, zur Anzeige feiner 
Beftändigfeit und ſtarcken GlMbens, und daß er das Joch Ehrifti redlich 

etragen.(b) Erhatteein Gold⸗gelbes Creut mit auf Die Welt auf feinens 

uͤcken gebracht, woraus der Prediger, Derihn getauft, propheceyet, daß er 
inder Welt ein groffer Creutz⸗ Träger werden wuͤrde. (c) Er hatte auffei- Sleidan. 
nem Todtbette noch den Naumburgiſchen Vertrag unterſchrieben, welcher !b- XXV. 
durch Vermittelung Königs Chriſtian von Daͤnnemarck den 24ien Febr.“335. 
gemachet war, und darinn beftunde, Daß er der Chur, Meiſſen und der Ertz⸗ 

gebuͤr⸗ 

 (b) Warhafter Bericht, wieder Durchl. Fuͤrſt und theure GOttes Mann, Hertzog 
Johanns Friedrich der ältere, Hertzog zu Sachſen und gebohrner Churfuͤrſt von dieſer 
Welt abgeſchieden aus einem Send⸗Brief Johann Stigelüi. Erfurt 1554 4t. 1 Bogen. 
(c) Man fehe Roſinum in vita loannis Fridericih, Deögleichen Sagistarınm in biltoria lo⸗ 


* 


annis Friderici. j 


" (Aug. Confeg. Hiflers) Rrrr c Hort⸗ 
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gebuͤrgiſchen Städte ſich verziehe, den Churfuͤrſtlichen Titul und ignien 
bey feinen Lebzeiten gebrauchte, und mit ioo00oo. Gülden, dieihm HR 
Moritz ſchon hatte zahlen follen, von deſſen Nachfolger und Bruder, Chur⸗ 
fürft Augufto, den erlittenen Schaden ergängen lieffe. (d) Die Evangelifche 
Kirche hat ihn mit folgenden Denckmal beehret —— Friedrich von 
brifti, Hertzog der bes 
drängten, Sürft der Bekenner des Glaubens, Graf der War eit, 
Sändrig des heiligen Creutzes, Vorfkreiter der Bedule und Beftäns 
digkeit, Erbe des ewigen Lebens. (e) Wiewol auf feinem metallenens 
Epitaphio zu Wenmareine andere Auffchrift fteher. Und folche Benennun⸗ 
gen hat Diefer gottfeelige Ehurfürft auch wol verdienet, deffengleichen in der 
2* wenig vorkommen. Er war zu einem groſſen Grad der wahren Vers 
ugnung gekommen, indem er ale Drangfaalen gegen ber Erfendeniß und 
BekendtnißChriſti nichts achtete,undein reines Gewiſſen aller weltlichen Ehre 
vorzoge. Es iſt alſo nicht zu verwundern, daß dieſer gottſeelige Herr mit ſo 
gge Freudigkeit geftorben, da das Feuer der Truͤbſal und erfolgung 
‚die übrigen —* der Eitelkeiten bey ihm vollends rein ausgebrandt, und 
da Zeit feiner Gefangenſchaft fein Her beftändig vor GSit in Thränen ges 
ſchwommen, Daß er dahero mit geöfter Gelaffenheit, Duverfichtund Gewiß⸗ 
heit, das Ende aller feiner Noth, den Todt, erwarten Eonnte, 
$.XVI. Nachdem der Paffauifche Vertrag gemachet war, und das 


—J— — kuͤnftige iz55te Jahr der Reichstag gehalten werden follte, um die Religiong» 


Sache vollends zu Stande zu bringen , fo hatten Die Proreftanten Urfach, 
durch ihre Theologen vorher berathfchlagen zu lajfen, wenn auf dem Reichs⸗ 
tage etwas ber Augfpurgifchen Eonfeßion nachtheiliges vom Kayſer gefodert 
und gefchloffen werden follte, wie man ſich Mbey verhalten wollte. Es vers 
einigten fich alfo einige Proteftantifche Fürften, einen Tag zu re. 
aufdenzoten Mayıss4. zu beftimmen, und ihre Theologen dahin abzufch 
fen. Ehurfürft Auguſt von achfen fandte D. Johann örftern, Philipp 
Melanchthon und Joach. Camerarium. Der Landgraf Philipp vonHep 
fen fchichte Adam Eratonem und D. Andream pperium nebft Cafpar Lanio, 
Pfarrern zu Caſſel. Bon Straßburg war Sleidanus zugegen, und den 
23. May kahmen von Leipzig Valentin Pacaͤus und einrich Salmut auch 
darzu. An demſelben Tage wurden der Chur⸗und rſten Poftufata in 
Bedacht gezogen und verlefen, nenilich: wenn der Kayſer auf nechſtkuͤnftigen 
Reichs⸗Tage der Religion halber etwas vortragen wuͤrde, was man ant⸗ 
wor⸗ 
d) Aortlederlib. I1L.c. 88. Sagittarius — Joh · Sebaſt. Muͤllet in Annat, 
de oñ. l.c (c) Juncet im güldnen ud ⏑— 


| Naumburgiſcher Convent. 683 


——— — — 
worten folle. Denn es würde nuͤtzlich ſeyn, Daß alle Stände auf einerley a. 1354; 
Beifevon der Lehre antworteten. Es wurde nach reiflicher Erivegung bes 
fehloffen, wenn der Kayſer ſodern würde, Daß fie wieder zur Päbftlichen Lehre 
teäten oder Das Interim anndhmen, fo wollte mans hellund ſchlecht abfehla> 
gen. Damit fie aber nicht dafür angefehen würden, als ob fie Freyheit fuchten, 
allerley Opinionen zu erdichten oder zu pertheidigen,fo achteten fie, man ſoll⸗ 

te fich auf Die Anno 1530. Übergebene Confeßion berufen, in welcher un: 

fere Kirchen duch GOttes Benftand verharret, und diefelbe nimmermehr 
verlaffenwürden. Was diefer wahren und ewigen Lehre entgegen, Das waͤ⸗ 

ten ſie ihres Kicchendienfts halber ſchuldig zu ſtrafen und zu wiederlegen, nem» 

lich alle Kegereyen, die Mahumetiſterey Paͤbſtiſche Irrthuͤmer, Serveti Got: 
tesläfterung und Wiedertaͤuferey. Sie wollten auch nimmermehr befondes 

re Dpinionen erdichten, noch von ihrer Bekendtniß abweichen. Möchte 
dannenhero der Kayferlichen Majeſtaͤt mieder Die Augſpurgiſche Confeßion 
oderderfelben gleichftimmende Bekendtniß Brentii, oder Die Saͤchſiſche aufs 
Eontilium geftellete Confeßlon übergeben werden. Diefem Eutſchluß ha⸗ 

ben fich alle unterfchrieben. (f) Es wurde auf diefem Eonvent auch von 
Schwenchfelds und Ofiandrikehren gehandelt, und diefelbe als Dunckel 
undunrichtig verworfen. Die Eeremonien nach dem Interim wollteman 
annehmen, aber Eeine andere, als die noch in der Evangelifchen Kirche beybe⸗ 
halten worden. Wegen der Chor: Röcke, Meß⸗Gewand, Lateinifchen Can⸗ 
tionen wollte man die Kirchen nicht beunruhigen, Die Eonfiftoria follten die 
Srdnungen machen, und die Execution wollte man den Ammtleuten auftras 

gen. Die Biſchoͤſe aber Fönntenmit der Evangeliſchen Lehre nicht beitehen, 
weil ſie die rechte Lehre verfolgten, und muͤſten nun die Fuͤrſten ſelbſt Biſchoͤfe 
ſfeyn / und auf die Ordnung und Lehre in Der Kirche Acht haben. Einigkeit 
Eönnte zwifchen Verfolgern und Verfolgten nicht ſeyn. Mit dem Interim 

aber ſey es ein leidiges Flickwerck. (8) 

6.XVII. Nach ſolchen Vorbereitungen wurde der Reichs⸗Tag zu Aug: Reichkeag 
fpurgangefangen. Erhattezwar erft follen zu Uhm gehalten werden, Doch zu Aug: 
toard er.um einiger Urfachen millen nach Augfpurg ausgefchrieben. Der fpurg, 
Kayſer hielte jo inden Niederlanden auf, und Eonnte dem Reichs⸗Tag per= 
föntich nicht behwohnen, beftellte aber den Eardinal und Biſchof Otto von 
Augipurg zum Commiſſario, Lazarum von Schwendi und D. Selir Hors 
nung zu Con⸗Commiſſarien. ae aber follte des Kayſers = 

. rrr 3 on 


(f dus in Ofiandrismo p. 397. Camerarius vit. Phil, Mel, $. 98. P. 341. 
——— Special · Wiederlegung f. 17- (g) Verzeichniß etlicher Articul, jo zw 
Naumburg durch cr Speologen gehandelt worden 1554. im Stieberſchen Min 
p-208. Sag. inder W. B. 
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a. 1554. ſon repraͤſentiren. (h) Der Kayſer ließ eine Inſtruction an die Commiſſarien 
1555. ausfertigen, 9 worinn 1.wegen des Friedſtandes in Religions⸗Sachen der 
Kayſerli⸗ — ertrag zum Grunde geſetzt ward. 2. Allein Den Anhang des 
eInſtꝛu⸗ Articuls im Speyerfchen Abſchiede von Anno 1544, nemlich ob ſey naͤchſtem 
— Regensburgiſchen Reichs:Abichiede dawieder gehandelt, und daß ſolches un⸗ 
. wircklich ſeyn ſolle, ſollte nicht eingeraͤumet werden. 3. Ferner, daß den Geiſt⸗ 
lichen ihre Renten und Zinſen, davon ſie Zeit des Regensburgiſchen Reichs⸗ 
Abſchiedes in Poſſeß geweſen, ſollen verfolgen ec. ſey bedencklich und unju⸗ 

laͤßig, weil dadurch die Polia und ſacrilegia beſtaͤtiget wuͤrden. Es follte 

aber bey den Worten des Paſſauiſchen Vertrags bleiben. 4. Es ſey * 

gefaͤhrlich, daß die Geiſtlichen in Stiftern und loͤſtern, ungeachtet, zu we 

cher Religion ſie ſich bekenneten, ihrer Renten, und Guͤter, ſo in eines an⸗ 

dern Fuͤrſten Landen belegen, nicht entſetzt werden ſollten, ſonderlich, wenn 

die vertriebene Religioſen darunter leyden ſollten. 5. Auch waͤre es unbillig, 

daß Pfarren und Schulen, Allmoſen und Hofpitalien von den geiſtlichen Guͤ⸗ 

tern bejtellet und unterhalten würden, weil dieſe darzu nicht fundiret. 6. Das 

Erempel derer, Die die geiftlichen Güter fchon zum Layiſchen Gebrauch ver- 

wendet, follte zu Eeiner Nachfolge gezogen werden. 7. Man mißbilligte auch 

die bißherige Geringachtung des Cammer-Gerichts. 8. Die Freyheit, fo die 
Augſpurgiſche Eoofelane Berwandte fich herausgenommen, hätte viel an⸗ 

dere Stände beldftiget, und wenn jene den Bortheil wieder das Kammer: 

Gericht gewinnen follten, würden aus Liebe zur Ungerechtigkeit fich mehrere 

zu derſelben befennen. 9. Doc) follten zum Cammer-Gericht, ohn Unter: 

ſcheid der Religion, Beyfigere beftellet werden, nemlich, daß folche Freyheit 

nur allein den Augfpurgifchen Confeßions Verwandten angedenhen follte, 

und die Endes Formul: zu GOtt und den Heiligen, oder zu GOtt und auf 

Das heilige Evangelium, zu fehwehren, frey gelafien, auch ohn Anfehen der 
Perfonen Recht gefprochen werden. 10. Es blieb auch der Anno 1530, ges 

machte Reichs: Abfchied, fo viel Die Religion belanget, gegen die Stände der 
Augfpurgifchen Eonfeßion fufpendiret. Damit aber ſolche Suſpenſion bey 
auswärtigen nicht böfen Argwohn erweckte, und fothane Tolerang nichtviel 

böfes nad) fich zöge, follten die Commniffarien dahin jehen, daß die Worte, fo 

Diefe Sufpenfion mitbringen, umgangen, oder nach der Maaß des Paſſaui⸗ 

ſchen Vertrags gefegt würden, Damit der Augfpurgifchen Eonfeßion gnug 

befchehe, in Betracht, daf die — eben die Wuͤrckung einer Suſpen⸗ 

ſion habe, obgleich daſſelbe mit ſonderlichen verhaſten Worten A En 

ru o 


— —— —ñ — —e —ñ — —ñ — — — ——— ——— 
(0) Die Kayſerliche Schreiben an die Commiſſarien ſtehen in der Lateiniſchen Dils 
linginſchen Compojitions Pacis in Append, p.23. ſqq. (i) ibid.p. 15. q. 
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drtieflich geſetzt ſey. mm. Der beſchwehrlichſte Articul fey, daß die gemeine be a 


fepriebene Rechte gegen Die Stände der Angfpurgifchen 8 ſuſpendi⸗ 
ret ſeyn follen, weil daraus eine offenbare Zerſtoͤrung der. Juſtitz zu erwarten 
flünde, 3. E. wenn einer, der 2. Weiber genommen, und darum Ehebruchs 
angeklaget würde, ſich damit entichuldigte, es waͤre eine Religions: Sache, 
maffen er nicht anderft, als der Patriarch Jacob, gehandelt: oder wenn ein 
Fagelöhner eine Eapellegebauet, und das Pactum ihm aus der Urfachnicht 
gehalten würde, weildadurch nur Abgötterey eingeführet würde ıc. Hinwie⸗ 
derum wuſte fich, 12. der Kayfer mol zu befcheiden, daß die Päpftliche Bulle 
Cxna Domini wieder die, als Keser, ercommmunicirte Auofpuraifche Eon: 
feßiong: Verwandte, Desgleichen die Exception wieder die Prieſter Kinder, 
als ehelofe und infame- Geburten in Rechten und Erbſchafts-Sachen nun 
nicht mehr gelten oder Nachdruck haben Fönnten , woben denn die Commiſſa⸗ 
vien gebührende. Klugheit beobachten, und die Cammer-Richter in zweifel- 
haften sus alles an Kayſerliche Majeftät gelangen laffen würden: 3. Die 
Proceffein Religiong-Sachen blieben aud) fufpendiret,doch in der Meynung, 
daß keiner unter dem Deck⸗Mantel der Religion anderer Güter an ſich zoͤge. 
14. Desgleihen die Goßlarſche und Mindiſche Acht: andere. hieher nicht ge: 
— Articul zu geſchweigen. 
$. 
den 29. Dec. 1554. zu Augfpurg angelanget, fande aber noch Eeinen von den 
Ständen, und ließ anfiedeswegen Ermahnungs- Schreiben ergehen, daß fie 
wegen Wichtigkeit der abzuhandelnden Sachen perfönlich erfchienen. Den 
sten Febr. 1555. machte erden Anfang der Handlungen, obgleich noch ſehr wer 
nige&tände fich eingefunden hatten, und that im Nahmen des Kayfers die 
Propoſition (k) melche vorftellete: wie begierig der Kanfer fen, eine aufrich- 
tige Harmoneder Stände wieder herzuſtellen? wie unfruchtbar ſeit zo. Jah⸗ 
ren her alle Reichs⸗Tags Handlungen geweſen? was die Religions⸗Sache 
in Teutſchland bißhero für Unruhe angerichtet? wie viel Seeten daraus ent⸗ 
fanden? und wie die Teutſche Nation viel aͤrger als die Tuͤrcken geworden? 
wie das Concilium bißhero durch etliherStände Schuld nichts ausgerichtet? 
wie begierig der Kayſer ſey, ſolches zur Einſtimmigkeit der Religion wieder zu 
beſtaͤtigen oder andere gehaͤgliche Mittel zu Beylegung alles Zwieſpalts ſich 


1. 


XVII. Nun das war die Inſtruction, die der Kayſer feinen Kom: Bropofle 
miffarien aufden Reichs⸗Tag ertheilet hatte. König Ferdinand war ſchon tionan die 


vorföhlagen zu laffen ? Man hätte zwarıbifhero von einem Chrifklichen Nas | 


tional-Concilio geredet; aber deſſen Form fey ihm bißhero noch unbekandt, 
| Rrirz ‚was 


" (k) Vol. MSto der WB. 15.9. MSı.fol, conf. Sleſdatus lib. xxv. £.341. 
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a. 1555. was ſie dadurch verſtuͤnden? Man haͤtte durch Colloquia wol einen Vergleich 
treffen koͤnnen, wenn man nicht aufs Privat⸗Intereſſe gar zu ſehr geſehen 
hätte. Möchten alſo die Staͤnde wegen eines dauerhaften Friedens nun⸗ 
mehro rathſchlagen, und den zu Worms und Franckfurt gelegten Grund 

Churfürft ausbauen, auch zu Beftellung guter Policey das ihrige beytragen. Chur⸗ 

Auguft fuͤrſt Auguſtus hatte fich in einem Schreiben entfchuldiget, Daß er auf den 

—— Reichs⸗ Tag nicht kommen koͤnnte, auch aus der Urfach, weil Der Gegentheil 

Genf. fo gar keine Beſſerung der Mißbraͤuche einwilligen wollte, und alle Ber: 
gleihs-Handlungen und Eolloquia fruchtloß abgegangen. Er hatte aber 
Daneben gebeten, man möchte doch Die Augfpurgifche Eonfeßion, wie bißhero 
leyder gefchehen, nicht mehr für ein goftlofes und böfes Buch halten, maffen 
ja darinn das reine ABort GOttes und Diegehre vonChriſto dem allgemeinen 
Erldfer vorgetragen würde, und es mit der Lehre Der alten Kirche und der 4. 
Concilien übereinftimmite, Ehriftliche Wercke einfchärfte,und das Volck zum 
Gehorfam gegen bie Dbrigkeit vermahnere. Es muͤſte aljoden Augfpurgis 
ſchen Confeßions⸗Verwandten ein aufrichtiger beftändiger Friede verftats 
tet werden, weil fievonihrer Religion nimmermehrabgehen Eönnten, wiedri⸗ 
genfals toürde werde ein innerlicher Ruhe-Stand,noch Eräftige Hülfe wieder 
den Tuͤrcken erfolgen Eönnen. Wenn alfo der Religions Zwiefpale nicht 
Fönntegehoben werden, muͤſte doc) nach dem Paffauifchen Vertrag ein un: 
gefränckter Friede biß zu weiterem Austrag der Sache verftattet und gehalten - 
werden. Und hoffeer, es würden Die Stände, die zu Palau mit geweſen, zu 
fernerem beftändigen Frieden ihr möglichties beytragen, weil derKapferdazu 
toillig geweſen, und auf dem Reichs- Tage Dielegte Hand anzulegen verſpro⸗ 
chen Das hi zugleich die Chur⸗Saͤchſiſche Geſandten den ı4ten$ebr. vor. 

Die Geiſt⸗ $.XIX. Nunrathichlagten Die Stände lange Weile hierüber, und wur; 

lichen wie: hen endlich wegen eines Religions= Friedens einig :ob wol einige, abfonderlich 

erfegen die geifilihe Stände, heftig fich wiederſetzten. Denn fie wollten weder den 
er dan, Städten, Diedas Anrerim angenommen, noch den Geiftlichen Die Religions» 

ED SEVL en verftattet haben, fondern wenn ein Bifchof oder Abt fich zu Der 

p-782. ed. Augfpurgifchen Eonfeßion befennete, follte er feiner ABürde und Einkünfte 

Frf.6:0 8. verluftigfeyn. Die Proteftanten hingegen wollten die Religions Freyheit 

Die — und Frieden auf das weiteſte ausgedehnet wiſſen, und Die Ritterſchaft, Anſee⸗ 

Stände und andere Staͤdte, derer Botſchafter nicht auf dem Reichs⸗Tagẽe erſchienen, 

dringen eingeſchloſſen haben. Sie wollten Die Biſchoͤfe und andere Beiftlichenicht fe 

un in binden laffen, bey der Papiſtiſchen Religion aus Zwang zu bleiben, und den 
nenRelis Lauf des Evangelii auf folche Weiſe zubemmen. Denn wenn die Protes 
ion ftanten Damit zufrieden wären, Daß Die Geiftlichen ihre Pfruͤnden biß zu Bey⸗ 
rieben, fegung 


/ 
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legung des Zwieſpalts behielten; ſo müfte man ihnen auch Dis nach geben, 4 . 3555. 
daß mandie Bifchöfe nicht verfkrichte oder verbünde, die —— Re⸗ | 
ligion zu verwerfen, oder zu tr anderft Be per fchejaihren Glau⸗ 
ben ſelbſt und ihre gange Sache felbft verdammten. ie Papiſten wende- 
ten dawieder ein: Wenn die Geiftlicheihre Religion zu verändern gezwun⸗ 
gen würden, fo würden Die Bi er und Stifter verunheiliget, und von. 
en weltlichen Fürften bald zu ſich geriffen und erblich gemacher werden. Die 
zen antworteten + Dafür wollten fie gut fepn, Daß von den geiftlichen 
uͤtern derer, die fich zur Augſpurgiſchen Confeßion befenneten, nichts ver⸗ 
alieniret würde, fondernjederzeiteine freye ABahl und Adminiftration bliebe, 
Beyde Parthepen übergaben König Ferdinanden ihre Grunde ſchriftlich, @eyde 
um einen Mittelweg. zu: treffen. en festen noch befonders eine Partheyen 
gar heftige Schrift auf,ihre Sache und Foderungen fcheinbarer zu machen. handeln in 
Es mwollteihnen nie in Die Köpfe, Daß fie diejenige Religion nunmehro fi Schriften. 
recht und leidlich erkennen follten, Die in allen bißherigen Reichs⸗ Decreten uͤr Sleidas 
irrig und Eegerifch verdammt worden: Daß fie Die Kirchen: Güter auf ewig mel 
bey den Proteftanten im Stich laffen, und in den Stiftern die alte Ceremo⸗ 
nien abgefchaffet, und Die Yusfpurgifche Eonfeßion predigen laffen follten : ja 
dag nun allen frey flünde fich zur Augfpurgifchen Confeßion zu bekennen, 
und wenn ein Fürjt oder Biſchof zu Der neuen Religion träte, zugleich feine 
Lande, Guͤter und Jurisdiction mit Darunter ‚begriffen ſeyn follte. Und ob 
zwar der Paffauifche Vertrag gemachet wäre, meynten fie dennoch, man 
muͤſſe Diefe Freyheit auf das — — Denn in Religions⸗ 
Sachen, meynien ſie, muͤſte man keinem ein freyes Gewiſſen zugeſtehen, wie 
die erſten Concilia auch nicht gethan hätten. Es wuͤrde auch daraus viel Ins 
ruhe erwachfen, wenn ein Bifchof Die Religion veränderte, und man ihm 
dennfein Bißthum nehnen toollte,fo würde er Hülffe bey den Augſpurgiſchen 
Eonfeßions-Berwandten ſuchen, welchefie ihm, unter dem Vorwand, man 
muͤſte Eeinen vom Himmelreih ausfchlieffen, nicht verfagen würden, woraus 
aber lauter Kriegund Streit entfliehen wurde. Vielmehr follte es umgekeh⸗ 
ret ſeyn, und aller Ehre und Güter derjenige entfegt werden, ja verbannet 
fepn,der vom alten Slauben abfiele: wie es dann mit allen alten Kegern 
alſo gehalten. ıc. | | 
6* Ich glaube: daß dieſe Schrift am meiſten von dem Cardinal Otto von 
und Biſchof von Augſpurg, Otto von Truchſeß, hergeruͤhret. Dieſer hatte Augſpurg 
n durch feinen Cantzler, Conrad Brun, eine Proteſtation wieder die Ham mei⸗ 
uncte des zu machenden Religions : Friedens eingegeben. (1) an = Br zuwie⸗ 
Ta ” 5 


m— — — — — — — — — — — 
(1) Sie iſt inder Dill iugiſchen Compoſitĩone Pacis s.XL. Qu. 78. p 52 1. zu leſen. * 
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a. 1555. en Julius TIL. eben den 23fen Mart. verftorben, deffen Gefandter, der 

ardinalMIoronus, gleich den Tag nachher zu Augſpurg ankahm. Wie 

aber Die Poftvon des Pabſtes Tode angekommen, haben ſich Moronus und 

Otto beyde nad) Rom zur neuen Wahl gemachet, vor derer Ankunft doch 

fhon Marcellus IT. den gten Aprilvon den anweſenden Eardinälen war er⸗ 

wehlet worden. Ob nun wol der Kardinal und Biſchof Otto Truchfes die 

meifte Zeit nicht auf dem Reichs⸗Tage gewefen, fo hat doch der vorgedachre 

Eansler, Conrad Brun, allen Handlungen im Nahmen feines Principa: 

len, der Kayſerlicher Commiflarius war, beygewohnet, fleißig an ihn gefchrie- 

co ben, Sr die Briefe noch in der Dillingifchen Compofitione pacis zu finden) 

und ſonder Zmeifel, auf fein Befehl, wo nicht Die befagte Schrift ſelbſt ge⸗ 

Der Pros machet, doch Darzu Das meifte beygetragen. Demfey nun, wieihmmolle, 

teftanten eg mochtediefe Paͤpiſtiſche Schrift ſo heimlich gehalten werden, als jie wollte, 

Eden Eriegten Die Proteftanten doch Nachricht davon, und zeigten in einer Gegen: 

— Schrift die wahre Beſchaffenheit ihrer Lehre, und im Gegentheil die vielen 

Mißbraͤuche im Pabſtthum, und wie die fo vielfältig angezogene Kirchen⸗ 

Guͤter nur zu allerhand Uppigkeit und wolluͤſtigem Weſen, hingegen aber bey 

den Proteſtanten zu beſſerem und GOtt gefälligerem Gebrauch angewendet 

wurden. Und was den Vorwurf anbelangte, daß Die Proteſtanten keine 

rechte geweihete Prieſter hätten, fo legte dieſe Schrift ihnen diel cherliche Ce⸗ 

Königier remonien ihrer Salbung, und was derjelben anhängig, für Augen. König 

dinand Ferdinand wollte, weil fich die Stände nicht vertragen Eonnten, DieRedi- 

will die ‚Hons-Sache aufeinen andern Reichs-Tag, der nächfteng zu Regensburgge- 

Sehe halten werden follte/ verſchieben, da dann ausgemacher werden jollte, ob 

dern man auf einem National-Eonkilio, oder aber in einem Colloquioder Theo: 

Reichstag logen den Zwieſpalt beplegen wollte, Er verfprach auch auf dem Eünftigen 

verſchie⸗ —— ein Buch von Veegleichung der Streitigkeiten, welches auf 

ben. beyden Seiten unverfaͤnglich ſeyn follte, den Ständen vorzulegen. Allein 

Die Pro die Proteftantifche Stände wollten nicht eher diefen Reiche-Tag fehlieffen 

— laſſen, ehe der Religions⸗Friede nicht gemachet wäre, weil gang Teukichland 

nen Ber: darauf attent waͤre. Ein Spnterims Buch aber verlangten fie nichtiwieder, 

ſchub. weil noch jedermann im friſchen Andencken ſchwebte, wie viel Unglück vor 
7 Jahren das erfte Augfpurgiiche Interim angerichtet. 

Königfer XXI. Diefe Antwort bekahm König Ferdinand zu Endedes Augu⸗ 

dinand fi. Den legten Auguft aber gab er feine Reſolution über beyder Par: 


— theyen bißhero uͤbergebene ſchriftliche Bedencken, (m) und vermeynte, eg vr⸗ 
veioills Den 
tion. 


GE — — — —— — 
(m) Inder Dillingiſchen Compoſitione Pacis in Append, p. 30. faq. conf, 
in den Reiche: Gagungen rer SORRTRARRERNG B 30. 194: sank olpart 


* 


Augſpurgiſcher Reichstag > 68 


ö— — —— — — —— tT— — rr—— 
den zur Erhaltung eines gemeinen Friedens fuͤrnemlich 2. Puncte forderſam a. 135.* 
feyn. . Wenn man die Billigkeit fuͤr Augen haͤtte, und kein Theil dem an⸗ 
Dern zu viel wieder fein alt-hergebracht Recht zu überlangen oder zu beſchweh⸗ 
venbegehrte. 2. Daß die Eonflitution mie unvernoickelten Elaren Worten 
vergriffen und fo verfertigt würde, daß fienichtauf ungleichen freinden Ver⸗ ; 
ftand und zu unruhigem Vorhaben, Uneuheund Unfriede gedeutet werden — " 
Eönnte. . Das Friedgebot, wie es Im erſten Articuldes ſchriftlichen Bedens 
ckens geſtelit war, ließ er ich gefallen. Was aber die Ritter aft und die 
Hanſee und andere Städte betraf, hatte der König einige Verwunderung 
aeichöpfer, well fie‘ weder ſelbſt, noch Durch ihre Gebollmaͤchtigte folches ges 
ſuchet/ oder auf den Reichs⸗Tag verfchrieben worden. Verſtuͤnde man die 
freye Ritterſchaft die waͤre dem Kahſer und Rönig unterworfen, und gereich⸗ 
te es ihr zu Schmälerung ihrer Freyheit, wenn ohn ihr Begehr und Vorwiſ⸗ 
fen etwas verordnet würde, Das fie vielleicht nicht verlangte, und ihren Nach: 
kommen beſchwehrlich feyn mochte, folglich von ihr nicht einmahl zu Danck 
angenommen werden koͤnnte. ie übrigen Landſaſſen von Adel, fo unter 
den Ständen und Fürften twären,follren niemalen wieder ihre Landes: Fürftl: 
Obrigkeit geſtaͤrcket werden. Mit. den Städten haͤtte es eben die Bewand⸗ 
niß, Daß diejenige, die unter dem Kanfer jtunden, und. ben der alten Religion 
geblieben, auch Daben aelaffen wurden. Es koͤnnte auch nicht anderft fpn, ° 
wenn ein Biſhofdie Religion änderte, daß bie geiſtliche Guͤter bey dem alten en 
Gebrauch und Weſen müften erhalten werden, vermdgeder Reihs-Drdnuns | 
gen, Abſchiede, Landfriedens, und legten Paflauifehen Vertrags. Denn 
derfelbe führte im Munde, daß die Stände der Augfpurgifihen Confeßion 
die andern Stände, fo der alten Religion anhängig, an ihren Kirchen: Ges 
bräuchen und Berechrigkeiten ungefränckt laffen mollten,alfo Eönnte auch der 
dinhang nicht geweigert werden, Daß fie die Beneficien ruhig und friedlich ges 
nöffen. . Das könnte aber nicht gefchehen, wennein Geiſtlicher durch Verlaf⸗ 
ſung der alten Religion ſich derfelden verluftig machte, ohne dab die andern 
Geiftlichen gegen ihm, ſolcher Abtretung halber ihrer habenden Obrigkeit und 
Gerechtigkeit ſich gar nicht gebrauchen ſollten. Muͤſte alſo bemeldter An⸗ 
hang, wie er begehret worden, in den gemeinen Frieden verleibet werben, follte 
anderft dieſer Friede den Geiſtlichen auch zu Friede und Ruhe, und nicht jur 
endlicher Verdruckung und Ausrottung angerichtet werden. Denn gleich» 
wie den Augfpup iſchen Confeßions⸗Verwandten beſchwehrlich fallen wuͤr⸗ 
de, wo Die Altg ubigen zu verordnen begehrten, daß fie Diefelben unangeſe⸗ 
hen, daß ſie don ihrer Con chions Religion abfıelen und damieder lehreten, 
und dennoch behalten müflen;alfo und noch ko — wuͤrde es auch 


————— den 
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a. 1555. den Altgläubigen und ihren Geiftlihen feyn, daß fie die Abgefallenen bey ihr 
ven Pfrunden laſſen und gedulden müften. Was fonften König Ferdinand 
ben Aenderung einiger Worte in den Articuln erinnert, gehen wir vorbey, 
Der Yro: weil ſolches in dem Frieden: Schluß hernach beobachtet worden. Die Pro⸗ 
teftanten teitantiihe Stände aber brachten 8. Tage darauf ihre Antwort auf König 
Antwort. Ferdinands Refolution ein, und wiederholten nochmalen, daß ihre Meynung 
garnicht fey, die Kirhen-Gter zu profaniren, weil fie wol wüften, Daß fie 
Pertinent⸗ Stuͤcke des gantzen Reichs wären, Dieman nicht muͤſte untergehen 

laſſen. Inzwiſchen aber gereichte es doc) ihrer Religion zu nicht: geringer 
Berkleinerung, wenn den Bifchöfen Die Hände gebunden würden, zuderfel 
ben nicht überzutreten, wenn fie anderft Biſchoͤfe bleiben wollten. OBen venn die 
Proteſtanten darin willigten, muͤſten ſie ſtillſchweigend ihre Religion ver⸗ 
dammen, als eine pihe, Die gottloß, und den Beiftlichen unanftäudig wäre. 
Baten alfo, der König möchte dieſen Punct aus der Sriedens-Formulaus- 
laffen, maſſen ſchon in den Nürnbergiichen, Negensburgifchen und Speyer» 

ſchen Decreren alle Augfpurgifche Confeßiong « Verwandte in den Frieden 
eingefchloflen wären. Weil aber König Ferdinand Davon nicht abſtehen, 
und die Proteftanten diefen Reichs: Tag nicht gern wieder fruchtloß abgehen 

laſſen wollten, fo blieb. es endlich dabey. F 
eSapale $, XXI. Alſo wurde dann endlich die Formul des Religions: Sriedeng 
s Relb den 25tenSept. indem Reichstags⸗ Abſchiede, (n) verlefen und den Proteftan - 
Seien ten eine völlige Religiong- Frepheit, Die fie fo lange gemüundfcher, geftatter und 
jedens. bekraͤftiget. Dieſe war nun folgendes Inhalts: Weil binnen zo0. und mehr 
„Jahren kein Friedſtand die Gemuͤther der Staͤnde gegen einander wegen 
»erregten Religions⸗Zwieſpalt hätte beſtaͤndig vergleichen mögen, ſo mare, 

»alle Unſicherheit aufzuheben, und gemeine Ruhe und gutes Vertrauen ges 

»gen einander wieder herzuftellen, ja endliche Zertrennung und Untergangzu 
»perhüten unter. den Ständen, und. der abwefenden Bothichaften und Ges 
»fandten Diefe Bereinigung und Vergleich gefchloffen. 1. Sollte Fein Stand 

„den ander unter welchem Schein, Bormand und Urſach es auch wolle, 
»befehden, Dekriegen, berauben oder vergewältigen, auch darzu Feinen Bey⸗ 

»ftand und Worſchub thun, fondern ein jeder den andern mit Freundſchaft 

»und Ehriftlicher Liebe meynen, Feiner Dem andern den freyen auane, des 

Pro⸗ 

— — —— — — — — —— — um — — — 

n) Es iſt derſelbe 1555. zu Mayntz durch Franc. Behem mit Koͤnigl. Privilegio ges 

— fol. ua dem Sa h — — id ehe ——— —* 

Ber Staͤnde auf dem Reichs⸗Tage zů Augſpurg 1535. aufgerichtet. Der Religions⸗ 
Frieden in dieſem Abſchiede faͤngt ſich an von dem $: Dieweil auf allen yon dreißig oder: 

mehr Jahren zc · In Corpore Receſſuum f.207. — 
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Proviants, Nahrung, Gewerb, Renten und Einkommen abſtricken noch» a, 1555. 
aufhalten, ſondern Kayſer und König und die Stände gegen einander woll»» * 
ten bey dieſen Religions auch gemeinen Conſtitutionen des aufgerichteten⸗ 
Landfriedeng alles Inhalts bleivenlaflen. 2. Damit folder Friede deſto bes» 
ftändiger fen, wollten Kanferlihe und Königliche Majeftät, Churfürften, 
ürften und Stände feinen Stand des Reichs von wegen Der Augfpurgi-» 
en Eonfeßion und derfelben Lehre, Religion und Glaubens halber mit der» 
That gemaltiger Weife überziehen, beſchaͤdigen, oder in andere Wege mies» 
der feine Conſcientz, Wiſſen und ABillen von diefer Augfpurgifchen Eon» 
feßions-Religion, Glauben, Kirchen⸗ Ordnungen undEeremonien,fo fie aufs 
gerichtet, oder noch aufrichten möchten, in ihren Landen dringen, oder durch» 
Mandate und anderer Geſtalt beſchwehren oder verachten, fondern bey fol-» 
cher Religion, Glauben ıc. auch ihren Haab, Gütern, liegend und fahrend,»» 
Obrigkeiten, Herrligkeiten und Gerechtigfeiten ruhig-und friedlich bleiben, 
laffen, und foll die ſtrittige Religion nicht anderfl, denn durch Ehriftliche ‚». 
freundliche und friedliche Mittel und Wege zu einhelligen Chriſtlichen Ver: 
ſtand undBergleihung gebracht werden,alles bey Kayſerlichen und König: 
lichen Würden, Fürftlichen Ehren, wahren Worten und Poen des ande. 
friedens. 3. Dargegen follen die Stände der Auafpurgifchen Eonfeßionden;» 
Römifchen Kayſer, König und alle der alten Religion anhängige Stände,» 
geiftliche und weltliche ſammt ihren Eapituln und andern Geiſtlichen, unges» 
achtet, ob und wohin fie ihre Reſidentz verrückt oder gewendet hätten, gleis» 
chergeſtalt bey ihrer Religion ze. Renten und Einkommen bleiben, und fried:»> 
lich gebrauchen, genieflen und unweigerlich folgen laffen, getreulich darzu hel⸗ 
fen mitder That und in ungutem nichts vornehmen ıc. 4. Es follten alle an:»» 
dere, fo obgemeldten beyden Religionen nicht anhaͤngig, in diefem Frieden» 
nicht gemepnt, fondern gänslich ausgefchloffen ſeyn. 5. Nach vorgefallenem» 
Streit wegen der Geiſtlichen, fo von der alten Religion abtreten würden,» 
hätten zwar die Stände ſich nicht vergleichen Fönnen, wie es mit ihren Bene» 
ficien gehalten werden ren Demnad) habe König Ferdinand Kraft der: 
von Kayſerlicher Majeltdt gegebenen Vollmacht und Heimſtellung erflärer> 
and geſetzet, daß, wo ein Ertz⸗Biſchof, Biſchof, Prälat oder ein anderer geifili-» 
des Standes von der alten Religion abtreten mürde, derfelbe fein Er&biß-» 
tum, Biltum, Praͤlatur, und andere Beneficia, auch Damit alle Früchte» 
und Einkommen, fo er Davon gehabt, alsbald ohn einige QBiederung und»» 
Berzug, jedoch feinen Ehren ohnnachtheilig, verlaffen, auch den Eapiteln» 
und Denen es von gemeinen Rechten oder ber Kirchen und Stifts- Gewohn⸗ 
heiten zugehoͤret, eine Perfon, der — verwandt, zu wehlen und jun 
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ordnen zugelaſſen ſeyn, welche auch ſammt den geiftlichen Capiteln und an⸗ 
„dern Kirchen bey der Fundation, Election, Präfentation, Eonfirmation, ak 
»ten Herkommen, Gerechtigkeit und Gütern unverhindert und friedlich ge⸗ 
»laffen werden follen, jedoch Eünftiger, Ehriftlicher, freundlicher und endii 
»Dergleihungder Religion unvorgreiflih.»> en | 
| XXI. 6. Die von den Protefianten eingesogene Kirchen «Güter, 
»welche denjenigen fo dem eich unmittelbar unterworfen und Reichftände 
»find, nicht zugehörig, und deren Poſſeßion die Geiſtliche zu Zeitdes Paffauie _ 
»fhen Vertrags oder feithero nicht gehabt, follen in dieſem Friedſtand mie 
»begriffen ſeyn, und bey der Verordnung, wie es ein jeder Stand mit den alle 
»bereit verwendeten Kirchen⸗Guͤtern gemachet, gelaſſen, und dieſelbe Staͤn⸗ 
»de deshalb weder in, noch auſſerhalb Rechtens zu Erhaltung eines beſtaͤndi⸗ 
gen und ewigen Friedens nicht befprochen noch angefochten werden, und ſol⸗ 
»ien Cammer-Richtere und Benfigere Diefer eingezogenen Güter wegen feine 
»Kitation, Mandat und Proceß erkennen und decerniren. 7. Es foll die geiſt 
»liche Zurisdiction (doch den geiftlichen Churfuͤrſten, Fuͤrſten, Ständen, Col⸗ 
»legien, Kloͤſtern und Ordens = Leuten an ihren Renten, Guͤlten, Zin und 
»Zehnden, weltlichenLehnſchaften und andern Gerechtigkeiten unvorgriffen) 
„wieder Die Augfpurgifche Eonfeßions-Religion, Glauben, Minifterien und 
»Kirhen-Gebrauchen,fo fieaufgerichtet, oder aufrichten möchten, biß zu end» 
alicher Bergleihung der Religion nicht ausgeübet, fondern Ihr Gang: gelaſ⸗ 
nl, und die Zurisdiction ſuſpendiret ſeyn. In andern Sachen und Faͤllen 
er Augſpurgiſchen Confeßions⸗Religion, und Beſtellung der Miniſierien 
*nicht anlangend, ſoll und mag diegeiflliche Jurisdiction durch die Erg- und 
Biſchoͤfe und Praͤlaten nach Hergebrachtem&ebrauch ererciret werden 8. Es 
»joll wegen den der alten Religions⸗Verwandten zufkindigen Zinfen und: 
„Renten einem jeden Stand, unter dem diefelbe ſtehen, feine weltliche Obrig⸗ 


‚ „keit und Gerechtigkeit,foervor Anfang des Religions⸗Streits daran gehabt, 


„vorbehalten und nichts benommen ſeyn, und Dennoch von obbenandten Guͤ⸗ 

„tern die nothduͤrftige Miniſteria, Kirchen, Pfarren, Schulen, Almoſen und 
„Hoſpitaͤler, die ſie vprmals beſtellet und zu beftellen ſchuldig, von obgemeld⸗ 
»ten Gütern, wie die Miniſteria vormals beſtellt, ferner beſteilet und verſehen 
»werden, ungeacht, was Religion Die ſeyen. 9, Bey entſtandenen Zwieſpalt 

» und Mißverſtand darüber ſollen von beyden Theilen ein oder ꝛ. Schiebes⸗ 
Perſonen erwehlet werden, Die binnen 6. Monaten Summariſch erkennen 
doch daß die, ſo der Unterhaltung halber der Niniſter en angefochten werben, 
»vor Austrag und Beſcheid der Sache, ihrer Poſſeßion nicht entfeget, odeg 


»arretiret und anfgehalten werden.ic, 10. Kein Stand fol den andern und- 


weſſen 
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deſſen Unterthanen zw feiner Religion Dringen, abpractieiren, oder tieder» a. 1555, 
Die rechte Obrigkeit nicht in Schus und Schirm nehmen. Doch foll hie» 
mit denjenigen, ſo von alfersher Schutz⸗ und SchirmsHeren anzunehmen 
gehabt, hiedurch nichts benommen, und Diejelbe nicht gemepnet feyn. 11.2180 
aber der alten Religion oder Augipurgiichen Eonfeßion zugethane Unter:s 
thanen anderer Orts fich niederlafien wollen, denen follihr Ab-und Zuzug 
auch Derkaufung ihrer Güter gegen billigen Abtrag der Leibeigenſchaft⸗ 
und Nachfteuer nach jedes Orts Herkommen zugelaffen,und an ihren Ehren 
‚und Pflichten unentgolten feyn, ohn Abbruch der Dbrigkeitlichen Gerecht⸗⸗⸗ 
fame. 12. Sollte die Bergleihung Des Neligions » Zwiefpalts Durch dies 
Wege des General-Eoncilii, National Berfammlung, Eolloquien oder 
Reihs-Handlungen nicht erfoigen, fol nichts deſtoweniger Diefer Friedas 
ſtand in allen oberzehltenPuncten undArticuln bey Kräften, biß zu endlichern- 
Bergleichung der Religionund Glaubens⸗Sachen fliehen und bleiben, und ·⸗ 
foll alfo hiemit obberuͤhrter Geſtalt, und fonft in alle andere We» ' 
ge, ein beftändigex, bebarrlicher, unbedingter, für und für ewig» 
währender Friede aufgerichtet und befebloft en ſeyn und bleiben», 
$.XXIV. 13. Die dem Kayſer und Könige unmittelbar untertworfene» Supake 
Ritterfchaft fol beyder Religionen halber in Diefem Frieden mit begriffen des Kelle 
ſeyn. 14. In den Frey: und Reichs⸗Staͤdten, da bißhero beyde Reliniönen» Kein u 
im Gang gemefen, foll es ferner fo bleiben, und beyderley Religiong- Ber» riede 
wandte friedlich und ruhig bey einander wohnen, und Feiner den andern von» 
feiner Religion und Ceremonien abzudringen jich unterſtehen. 15. Alles,» 
was in vorigen Abjchieden, Ordnungen, oder fonft begriffen und verfehen, fürs ; 
diefem Fried⸗Stand in allem feinen Begrif,Articuln und Puncten zumieder» 
fenn oder verftanden werden möchte, foll demſelben nichts Benehmen oder des 
rogiren, auch Dagegen Eeine Declaration oder andere Verhinderung gegeben» 
und angenommen werden, fondern alles vonUnwuͤrden und Unfräften fenn,» 
und darauf weder in: noch auffer Nechteng nichts gehandelt oder gefprochen» - 
werden. 16. Alle diefe Articul wollen der Kayſer, und König bey ihren Kaya » 
ferlichen und Königlichen Würden und Worten für fich und ihre Nachkom⸗ 
men ſtets feſt, unverbruchlich und aufricytig Halten und vollziehen, dem ſtrack. 
und unmeigerlich nachkom̃en und geleben, und Darüber jegt oder Fünftig mer» 
der aus Vollkom̃enheit vder unter einigem anden Schein nichts vormehmen,s .ı _ 
handeln oder ausgehen laſſen, noch jemand anders zu thungeftatten. 17. Dies  -U - 
andern Staͤnde geiſtlich und weltliche Ritterſchaft und Städtennd ihre Bote 
fchaften,verfprachen bey Fürftl: Ehren und Wuͤrden in rechten gutenTreuen.» | 
und im Wort der Wahrheit, bey Treu.und Glauben ſolches alles unver» . 
bruͤchlich zu Halten und unweigerlich nachzuleben. 18, Sie veriprachen, allen, 
— A a 2 AR: 
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a. 1955. »Vergewaͤltigern und denen, fo thärlihe Handlung vornehmen, Feine Huf 
„und Beyſtand zu leiften, fondern den wieder Diefen Frieden Bergemaltigten; 
ee 19. Kraft Diefes Abfchiedes wurde dem Kapferlihen Sammer: , 

Richtet und Beyſitzern befohlen,daß fie ſich DiefemFried-Stand gemäß hiel⸗ 

„ten und erzeigten, au den anrufenden Partheyen darauf, ohngeacht, wel⸗ 

„cher der obgemeldten Religion die ſeyen, gebuͤhrliche und nothduͤrftige Huͤlfe 
»des Rechtens mittheileten, und wieder ſolches alles Feine Citation, Mandat 

„und Proceß erkennen und decerniren follten.» Dasiltnunder kurtze Inhalt 

des jo hochverpoͤnten Religions⸗Friedens, darauf dieSicherheit der Augſpur⸗ 
giſchen Confeßion noch biß aufden heutigen Tag gebauet iſt, und welcher inne 
1557. zu Regenſpurg, 1559. zu Augſpurg, und nach Endung des Concilii zu 
KZeichs⸗ Trient 1566. abermal zu Augfpurg aufs neue beſtaͤtiget worden. Was die 
USERN Clauſul von den Biſchoͤfen, welche, wenn fie ſich zur Augſpurgiſchen Confeßion 
39% pekennen,ihrer Beneficien verluftig feyn follten,berrift, jo wird dieſelbe gemei⸗ 
Referua- niglich der geiſtliche Borbehalt (Referuatum Ecclefiaficum)genandt, (0) 
zum Eecle- Run war Diefer zwar nicht der allererfie Religions: Friede, fondern e8 war 
cam . ſchon Anno 1532. zu Schweinfurt, wie wir oben erzehlet, den Augfpurgifchen 
Eonfeßions-Berwandten Sicherheit und Frepheit zugeſtanden. Nachdem 
aber der Smalcaldifche Krieg darzu gekommen, ijt folcher Schweinfurtiche 
Friede bald vergeflen und aufgehoben, und ift dennoch nach fo langen Fahren 
, und Kriegen wieder mit weit gröfferer Feſtigkeit und Gewißheit aufgerichter worden. 
Der Reli⸗ Wie ungern die Catholiquen an einen ſolchen fo feſt gefchloffenen Religions: Frieden gegan: 
iond gen, iftleicht zu erachten. Kayſer Carl, ald er den Paflauifihen Vertrag zu Augfpurg une 
Siebe it terfihrieben, En bie Feder, damit er die Unterfcprift gerban, aus Unmutb auf dem Tiſch 
den Papi: entzweygeftampferhaben.(p) Ich alaube auch, er fey aus feiner andern Urfach vomdies - 

nein ſem Reichs Tag weg geblieben, als daß er den Verdruß nicht haben wollte, etwa⸗ einzuge⸗ 

en in hen, das er wieder Willen thun muſte. Der pabn Paulus 1V. aber, (er hatte vorher Jo⸗ 
Augen. hannes Petrus Carafa gehen, welcher Darcello IT. der nur 22. Sage Pabft gemefen, ge- 
Sarpius folger) bat ſich über diefen Religions⸗Frie den bergefkalt entrüffer, ae er nicht allein gegen 
tb. v. die Kapferlichen Gefandten fein Mißvergnügen mercken laffen, fondern auch dem Kapfer 
p-353.356 und König Ferdinanden gedraͤuet, ſolches dem Apoſtoliſchen Stuhl angerhane Unrecht zu 
rachen, und fie ermabner, alles zu wiederrufen, zu welchem Ende er fie auch von ihrem Eys 
des Verſprechen loßzehlen wollen. Man gab dem Kardinal Drto von Augfpurg Schuld, 
* er ſich deßwegen in Italien aufgehalten, damit ‚er den Pabft und andere Sarbolifhe 
Dillingis Stände zum Krieg wieder die Proteffauten aufbegte. Es bat fich aber derfelße in einer 
ſche Com- 1556.den 27. May herausgegebenen Apologie entſchuldiget. Dem ſey nun, wie ihm wolle, 
‚poftio pa- ſo haben doch die uachfolgende Religions: Kriege,und die baufig zu Anfang des 1 7ten Jahr⸗ 
eis ps 526. hunderts herausgegebene Schriften an den? ng gegeben, wie Fein$riedens Schluß (oben 
und aufrichtig gemachet werben könne, denman nicht mit ſcheinbaren Gruͤnden übern Haus 
fen zu ſtoſſen fich unterfange, davon im folgenden Buche ein und anders vorfommen wird, 
Ende des dritten Buche. Der 


(0) Conf. Joh. Strauchs Differt. Exot. X, de fatu Germanix poſt debellarosSmalcal- 
dick forderis (ucios, Paſſavica Tranſactione, Pacificatione Auguftana & Reſeruato Eccle· 


halico, (p) Job. Geb. Muller Adnal, Saxon. f. 126, 
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Bon der 


Hiftoria Litteraria und Polemica der 
Augipurgiichen Confeßion, 
Das erſte Capitel, 


Vo 


Mancherley Editionen der 


n den 
| Augſpurgiſchen Confeßion, 
und Uberſetzungen derſelben Hl 3 See KB : 
fremde Sprachen. . 


Inbale. | 


2. Dieerflenralte Oberländifche@bdition. ſchen Thum⸗Herrn, der in Erain ber erfle 


2. Die Lateiniſche und Tentfche Wittenbers 
giſche Editionen in 4to und in vo von 
83531. 3. NRürnbergifche Edition, die von 
9536-1540. 4. Geähderte: Confeßionen 
im soten Articul. Die Franckfurtſche von 
2.1559. Zu Naumburg iſt die von a. 1540. 
auch approbiret, unda. 1636. zu Gran 
— 5. Urtheil davon. Convent 
mu kuͤneburg. 6. Editiones in den corpori- 
us dodriox Saxonico und Thuringico. 
;Pomeranice und Prutenico. $-Branden- 
urgieo, Julio und Noribergico, 9. In der 
Formula Concordiz. 10 Im Saͤchſi 
Augapfel. Andere Editiones Chytraͤi Coͤle⸗ 
ni, in ber Br meigifchen Kirchen: 
dnung in Müllers Hifkorie, beym Kabri: 
cioundCaffandro. TI. Verfionender A.C. 
12. Die Nieder-Sachfifhe. 13: Die Nie⸗ 
derlaͤndiſche, Boͤhmiſche, Polniſche, Italiaͤ⸗ 
niſche Frantzdiſche. 14. Sclavoniſche Cra⸗ 
batiſche und Windiſche. 15. 16.17.18 Nach⸗ 
richt von Prum Trubers, eines bapbachi⸗ 


Schriften. 


Evangelifche Prediger geweſen, und dieſe 
Uberfegungen gemachet bat, Leben und 
ift ögleichen von Feliciano Trus 
enund Dalmatino. 19. Bon der Griechi⸗ 
chen Verfion Paul Dolfei. Gelegenheit, 
wie felbige an den Patriarchen nach Con⸗ 
ftantinopel geſchicket. 20. Einige Briefe, 
Predigten, und die A. E. werden durch Ste⸗ 
pban Gerlach dem Barriarchen eingebandis 
% 21.22. der Patriarch ſtellet über die 
.E.fein ireheil. 23.24 Bernere Corre⸗ 
fpondeng des Patriarchen mit den Tůͤbin⸗ 
— und Gegen⸗Antwort. 25. Die 
. €. wird in die gemeine Griechiſche und 
Georgiſche Sprachen überfegt. 26. Die Pas 
piften verläffern dieft Correfpondeng. So⸗ 
coloviug,Lindanug, Fickler, Scherer. 27:Die 
Tübinger geben die Acta herand. Crußi Tur- 
co-Grzcia, Werben von den vorigen wieder 
angefochten. 28 Scherers Bormürfe mies 
der die Briechifche Verfion. 29. Urtheildas 

von. Andere Schriften Scherers. 
4. L. 
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TRIER We $.. .Q 2 
Erfte nal⸗ Eil die — Kieche wegen der ſo — voneinander 
teZeutfie diferepanten Editionen der Augſpurgiſchen Eonfepion ſich vielen 
Edition. Vorwurf hat müffen machen laſſen; fo iſt es eben Eeine fo über« 
fluͤßige und unnuͤtze Critique, wenn man ſich um die Editiones, und 

ihren Werth und Beſchaffenheit etwas mehr bekuͤmmert. Die allererſte Edi⸗ 

‚tion kahm noch Anno 1530. in ato Teutſch heraus, unter dem Titul: Anzei⸗ 

Hung und Bekantnuß des Blaubens und Det Lehre, fo die Apf u 

a dieſe 


ßion 





—n 


2.2 


zendenStende Rayferlicher Majeſtaͤt aufyerzigenTag su Au 

Sberantrourtbabend.. Einjeder jiehet aus dem alten Teutfchen, D 
Edition in einer nahe ander Schweig- gelegenen Stadt muͤſſe gedruckt ſeyn. 
Igh glaube, daß fie in einer von den 4. Staͤdten, Straßburg, Coſtnitz, Meimine 
ae oder Lindau heraus gekommen. Denn weilbie Geſandten Diefer Städte 
eißig nach Haufe fehrieben, weil fie der Saͤchſiſchen Confeßion zu unterfehtet: 
ben fich. nicht entfeplieffen wollten, fo haben fie ohn Zweifel m gen riebenes 
Eremplar mit nach Haufe geſchicket entweder vor oder gleich NAch erüüberger 
bung,welchedenn zur Euriofität gleich zum Drutk in einer von den benandten 
Städten befördert worden. Wie gefagt,das faft Schweitzerſche Teutſch brin 
et mich auf die Gedancken, zuderen mehrern Beweiß ich eine Probe, was zus 
et ſiehet, hieher fegen will: Die obgemeldten Artikel habend wir den 
Dem Ausfchreiben nach übergeben wöllen, zu einer Anzeigund unfer 
Bekandenuß und der unfern Zete, und ob im anderft befunden wur⸗ 
de, der daran Mlangelbette, den iſt man fernen Seriche mic Örund 
Böerlicher peyliger Zeſchrift zerhun urbůtigrc. Ich habe dieſe Edition 
im andern Buche und ſonſten die uralte genennet, weil fie die allererſte iſt, die 
im Druck heraus gekommen, ehe in Sachſen eine zum Vorſchein gekommen. 

Ich habe fie mit Den andern ungeänderten Teutfchen Eremplaren genau, colr 

Intioniret, und befunden, dag fie die allerrichtigfte und vollkommenſte fey, wie 
fie Ranfer Carl dem V. übergeben und verlefen worden. Und thut zur Side 
nichts, Daß fie von feinem SAcfifgen Theologe zum Druck befördert wor⸗ 
den. Man hatzwar in Sachfen ſich Darüber beſchwehret, Daß diefe Edition 
heraus kahm, ehe die Lucherſche Kirche ſelbſt eine herausgegeben. Allein 4— 
mag mol Melanchthon feine Abſichten dabey — haben, warum er dieſe 
Edition nicht gern gefehen, weil er mit feinen Beſſerungen, wie er fie nennete, 
und Aenderungen hernach nicht fortfommen Eonnte, da man ihm ein recht 
2.05.9437 ungeändertes Eremplar vorzumeifen hatte. Ich fehe auch, daß die Haupt⸗ 
Vereheidigung des Aug ⸗ Apfels felbit erfennet, daß in realibus und 
dedrinalibus nichts fonderliches geändert, ſondern nur —— 
ruck⸗ 
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Druck⸗ Fehler untergelaufen, und der Ort und L’Tahme des Druckers 
verſchwiegen auch in eine andere ArtderSprache verfeger worden. : 
Ich halte aſſo dafuͤr, wenn man eine rechte ungeänderte Edition, fo, mie fie 
dem Kapfer Anno 1530, übergeben worden, fehen und leſen wolle, Diefe Die 
rechte genuine Edition fey. Ä 
$. II. Als nun diefe eryte Edition Teutſch heraus gekommen war, kahm Eateinifche 
Anno 1531. bey Georg Rhau eine Aateinifche Edition der —— * und Teut⸗ 
Confeßion zuſammt der Apologie zu Wittenberg heraus, unter dem Titul: ſche Wit 
Confeſſio fidei exhibita inui&tuf. Imp. Carolo V. Cæſari Aug. in Comi- fe Ei 
<iis Auguftz anno 1530. addita eft Apologia Confeflionis, beide —— rich 
und lateinifih. Pfalm. 19. Etloquebar de teftimoniis tuis in conſpectu „,1531.4u 
Regum, &nonconfundebar.4t. Man follteausdem Titul ſchlieſſen, Daß 
bep Dieferfateinifchen Edition entweder der Teutſche Text hinten her seo 
auf zwey Eolumnen gegen einander über gefegt und gedruckt worden. Allein 
es findet ſich Die Teutichein a4to nicht, fo in Diefem Fahre heraus gekommen, 
darum auch in dem Eremplar, das ich vor mir habe, die Worte: beide 
Deudfch und lateiniſch auf dem Titul⸗Blate ausgeftrichen worden, ob wol 
‚in eben dieſem Jahre auch zu Wittenberg eine Teutſche Edition in gro gedruckt 
worden. Und möchte ich gern benachrichtiget ſeyn, ob in bemeldten 1531. Jahre 
nicht eine Teutſche Edition heraus gegeben? In der Vorrede dieſer bateini⸗ 
ſchen Edition, welche die Augſpurgiſche Confeßlon und derſelben Apologie in 
ſich faſſet, beſchwehtte ſich Melanchthon, Daß vor zwey Monathen von ei⸗ 
nem eigennuͤtzigen Buchdrucker die Confeßion wieder Wiſſen der Fuͤrſten waͤ⸗ 
re gedruckt worden, und zwar ſo, daß an vielen Orten zu ſehen, daß ſie mit 
Fleiß verdorben. Beil nun die Fürften, wenn fie gleich wollten, Diefelbe nicht 
aus den Händen der Leute wieder fchaffen koͤnnten, und dennoch zu beforgen 
ftünde, Daß die eingefchlichene Fehler neue Läfterungen den Proteftanten zus _ 
ziehen würden, fo ſey es nöthig gemefen,eine überfehene und verbeſſerte Edition 
Dar zu ftellen. Dieſe Lateiniſche Edition ift nun diejenige, welche in allen La⸗ 
teiniſchen Spmbolifhen Büchern unferer Kirche behalten und als die alleini- 
wahre Confeßion, jo wie fie in gemeldter Sprache Kayſer Earl V. überges 
ben, erkandt worden.. Und ob ſie zwar vonder Teurfchen im zehnden Articuf 
darinn abgehet, daß an fiatt wahrer Leib und Blut Chrifti, nur ſchlecht⸗ 
hin corpus & fanguis Chrifti gefeget, und Die QBorte: unter der Geſtalt 
Des Brods und Weine ausgelaflen, und hingegen bemeldter Articul alſo 
Jautet: De cana Domini docent, quad —— & ſanguis Chriſti vere 
adſint & diſtribuantur veſcentibus incenaDomini & im robat ſecus 
docentes: welche Worte: ve/centibus incena Domini hinwiederum in 2 
slAugfp- Config) K SIT Teu 
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Teutfchen fehlen: fo iſt doch diefer Unterſcheid von Feiner Erheblichkeit, wie 
Edition ſchon fonjterinert worden. Es ſoll aber Melanchthon in eben dieſem 1331. Jahre 
1531. in eine andere Edition in gv. wieder haben auflegen laſſen, die ich aber nicht geſe⸗ 
ost hen, und alfodavon nichts fagen Fan. Es berichtet aber Wigandus Davon: 
| = : 03: Daß Melanchthon darinn angefangen für ſich gar allein, ohn jemands Rath 
ee und Borbemuftinetwaszuändern. Und muß alſo diefe Edition ingv. der 
viert heb andern in ato allerdings nachfiehen, ob man gleich faget, Daß in Doctrinali⸗ 
Augapfels bus nichts geändert worden. Man nennere ſolche Editiones allezeit Dig 
2646 gebeſſerte oder vermehrte. - 
a; ‚II. Serner fo iſt Anno 1532. zu Nürnberg eine Teutſche Edition in 
Nũrnberg. 
Zenkhe Sy. bey Johann Petrejo ang Licht getreten. Der Jeſuit Forer machet das 
Edition. von viel Weſens, daß ihm ein guter Freund von Mayntz ein Eremplar zuges 
m Uber⸗ fehicket, das von beglaubten Perfonen mit dem Driginalzu Mayntz aufs 
hing _ fleißtgite collattoniret, und mo fich eine Ungleichheit befunden, unterftrichen,- 
2-323.59. weiches vertmunderlich zu fehen geweſen, meil in der Confeßion mehr als 12, 
Bogen alfo verändert, Daß Eein Blat, ja fehier Feine Zeile der andern gleich 
gefehen. Die Apologie, die zu Augfpurg kaum 5. oder 6. Bogen ausges 
machet, halte in der Nuͤrnbergiſchen Edition 29. Bogen Fleines Drucks, 
Hanptver Allein wenn man benandte Nürnbergifche Edition anjiehet, fo-wird der Une 
eheid. des terfcheid in gar ſchlechten und geringen NBort-Beränderungen bejtehen, 
Angapfel® welcher der Sache und Lehre ſelbſi nichts benehmen wird. Mit folchen Edi⸗ 
P3SE tionen ift Anne1536.1538. md fo weiter fortgefahren. Andreas gabricius 
p.40g. Inder Vorrede jeiner Harmoniz Confefionum bezeuget, Daß er eine Hager 
Editioneg nauiſche und 3. Wittenbergiſche Editionen bey der Hand gehabt, Die aber alle 
vonden nicht miteinander überein geſtimmet. Die Urfach- folder Diferepangen 
Sahren 'rührte theiis vom Augipurgifchen Reichs: Tage, theild auch von Melanch⸗ 
—— groſſer Sorgfalt, ſeine Sachen immer deutlicher zu geben, her, und 
iſt doch das eine ausgemachte Sache, daß biß Anno 1540. dieſe unterſchiedeno 
Editiones doch in wichtigen Lehr⸗ Puneten nicht abgegangen. Man nenne⸗ 
te fie nicht geänderte, fondern-gebefferte Exemplarien, ob wol Melanch⸗ 
thon keinen Fug und Recht hatte/ in einem Buche, dag eine gemeine Kirchen 
Schrift, auch nur etwas zu beſſern und zu ſchmuͤcken, maſſen Die erſte Edition 
ſchon ſo beſchaffen war, daß ſie keiner Verbeſſerung, wie man ſie nennte, be⸗ 
Edition durfte. habe die Leutſche Edition von Anno 1540. zu Wittenberg in 
von 21540 4to benebjt der Apologie gedruckt, ſchon vorher oft erwehnet, und weil der 
roteArticuldarinn noch ungeändertftehet, Die andere Aenderungen aber ſchon 
darinn zu finden, habe ich dabey Die Frage aufgerworfen, ob ſie unter die geaͤn⸗ 
derte oder ungeaͤnderte zu rechnen? Ich laſſe zwar einem jeden — 
* —4— “ N a a r ß eh⸗ 


— — — 


—— 


ausgeblieben, man ſchon eine gute Deutung der geänderten Worte hätte 
uaden koͤnnen. Nahdemmalen aber bey entftandenen Zwieſpalt die Syns 


Haupt-Beränderung vorgenommen. 

Ye: Se — 533 — aber änderte Melanchthon den Schweitzern zu ge⸗ Geaͤnderte 
fallen, den ioten Articul, und zwar in der Lateiniſchen Confeßion. Denn Eonfeff. 

- die Seurhhen ſind dieſer Aenderung nicht fo bald unterworfen geweſen. RL ne 

babe aber von Anno 1540. biß 1559. Feine in diefem Articul geänderte Lareiniz Articul. 


en, abermals für die Hand zu nehmen und zu erfehen, Und wiewol Anno 
40. und 42. obgemeldte Confeßion etwas flattlicher und ausfuͤhrli⸗ 
cher wiederholer, auch aus Grund heiliger Schrift erklaͤret und gemeh⸗ 
fer, Daß ſie auch abermals zu Wittenberg in Druck gegeben morden, Diejelsne 


C 
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wollen, Damit Kayſerliche Majeſtaͤt und maͤnniglich Daraus ſaͤhe, daß ihr 
»Gemüth und Meynung nicht ſey einige andere oder neu ungegruͤndete dehte 

„u vertheidigen und auszubreiten.» Sie wollten alfo von der Anno 1540 

und 1542. heraus gekommenen Edition eben fo wenigabmeichen, als von der 

erften, weil jene erklärte Confeßion jego den mehren Theil in Kirchen und 

Schulen in Gebrauch. »Ferner:da der Gegentheil etliche Articul oder Woͤr⸗ 

»ter in der Augfpurgifchen Eonfeßion und Apologie, welche zu Anfang diefer 
hochnothwendigen unvermeidlichen Veränderung, zum Theil auch nah Art 

»und Gebrauch der gemeinen Teutfchen Sprache zu reden,zum glimpflichs 

»ften geftellet (und fonderlich da von den heiligen Sacramenten und ? 

»auch von der Römischen Kirche gemeldet wird) zu ihrem Vortheil und das 

»hin Deuten oder ziehen wollte, als wären fie mit ihren abgöttifchen Lehren und 
»Ceremonien (in denen fich gleichtwol nachgehends allerhand Ehriftliche Aen⸗ 

»Derung zugetragen) Paͤbſtiſchen Kirchen, und fonderlich dem Greuel der 
Brodt⸗Verwandelung der Bäbftifchen Me, und mas demanhängig, eis 

»nig;» fo erklärten fiefich bey der Augipurgiichen Eonfeßion, onderlich in 
der Lehre von den Berdienft Ehrifti und Austheilung der hochw digen Sa⸗ 
cramenten zu beharren,und Durch Berwerfung derTransfubftantiation nicht 

zugleich Die wahre Gegenwart des Leibes und Bluts Chriſti zu laaͤugnen Da 
wird nun zwar die Edition von Anno 1540. und 1542. eine etwas fEatlis 

er und ausfürlicher wiederholte auch aus Grund der heiligen 
Schrift erklärte und gemehrte Confeßion genande: allein ich habe 

ſchon droben erinnert, daß in der Anno 1540. (denn die Anno 1542. habe ich 

nicht gefehen)) gedruckten teutfchen Edition der 10.Articulvom heiligen Abend⸗ 

ZRird zu mal noch ungeaͤndert ſtehet. Sie ift Anno 1636. aufEhurfürklicyen Brans 
—— "e denburgiſchen Befehl zu Franckfurt an der Oder benebft der Anno 151. zu 
Dder 636 Wittenberg, und derjenigen Diein der Formula Concordiz und dem Saͤch⸗ 
gedructe, ſiſchen Augapfelftehet, auf. Columnen gegeneinander gedruckt worden unter 
dem Titul: Augſpurgiſche Confeßion auf guädigftem Befehl der Churfärftlichen 
Durdylaucht. zu Brandenburg aus unterſchiedenen Eremplaren —— 

ganz von Wort su Mortneben einander gefetzt allen Denen zu gründlichen Bericht 

und Beweiß ſo da gern wiffen wollten, worinn die fo a rn oft angezo⸗ 

gene Ungleichheit und der Deshalb zwifchen den Evangelifdyen zu Seiten 

„,„, erregte und Doc) wenig begründete Streit eigentlich beftehe. 4t0. Hinten —— 
Ebemnitii andern Urtheilen von der geänderten Eonfeßion auch Chemnitii iu icium 
u. % de controuerfiis quibusdam circa quosdam Aug. Confefl. Articulos, | 

durch Polycarpo Keyfern zu Wittenberg ediret, mit angedruckt, allwo 

p. 7.  bejagter Chemnitius von der Edition Anno 1542. gefchrieben : Nec video, 
uomodo utiliter & recte poffit reiici& damnari editio anni 1542, und die 
enderungen eine pleniorem declarationem genennet. 
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6. V. Aug dieſem erhellet, Daß die Naumburgiſche Berfammlung ſich Erlaͤute⸗ 
ſoſern zu der Edition Anno 1340. und 1542. mit bekennet, als fie mit der un: rung der 
eänderten Anno 1530. übergeben überein kahme. Und wenn gleich hinten Er 
an inder VBorrede an den Kayſer die verfammlete Stände ein Bekendtniß u * 
dom heiligen Abendmahl beyfuͤgten, welches Der wahren Lutherſchen Lehre in uf dem 
allen Eein Gnügen that, und faſt von Wort zu Wort aus dem Frandfurt- Raumbus 
en Recehi von Anno 1558. genommen war, fo mag Doch folches der wahren ſchen 
Eonfeßlon keinen Abbruch thun, maſſen Landgtaf Philipp von Heſſen und Convent. 
HRolfsang von Anhalt, welche Anno 1561. no) am eben waren, wol gewuſt, 
in welchem Verſtande der zo. Articul Anno 1530. in die Augfpurgifche Eon» 
feßion gefeget worden, und ja der rote Articul sank ungeänderf in der Edirion 
on Anno 1540. noch ffünde. (a) Zum andern fo ift auch Hertzo Johann 
riedrich von Sachſen, der anfangs mit zugegen gewefen, au palatini 
remplar mitgebracht, aber bald wieder meggereifet,mit der gedachten Vor⸗ 
rede nicht zufrieden geweſen, weil man wol gewuſt, daß der ae che Cantz⸗ 
fer Ehem und der Chur⸗Saͤchſiſche Cracow pontpnniet aben. a, möch: 
te man einmenden, indeffen find Doch Die andere eränderungen Die in Die 
Editiones von Anno 1540. und 1442. eingefchlichen zu Naumbur gebilliget, 
und gut geheiſſen. Ich antworte —— daß eben deswegen die Hertzogliche 
Saͤchſiſche Theologen nebſt den Nieder⸗Saͤchſiſchen, welche zu Zeiten Des Sn» 
terims denjenigenPuneten mwiederfianden, dahinter die Adiaphoriften, Majos 
tiften und Spnergiften fich verſtecken Fonnten, fih von neuen wiederſetzet, — 
und die letztere in eben dieſem 1561. zu Lüneburg, weil Die Bremiſchen Unruhen Eonvent 
umalen auch angegangen waren, zufammen gefommen, und fich wegen der E tünes 
Tertz Naum burs · 


— — — — ——— —— — — TEE 
a) Auf dieſem Naumburgiſchen Tage find zugegen gewefen, Pfalggraf Friedrich 
— Auguſt, Churfürft von Sachſen wegen — — Wilhelm, Be 
Honftein, Pralgaraf Wolfgang, Hergog Ehriftopt von Würtenberg, Landgra 
—** von Neffen, Carl Marggraf von Baden, Otto Seel von Coblentz wegen Hergog 
rgen —— bey Rbein und Hertzeg in Bayern, D. Adrianus Albinus wegen 
Maraaraf Johannſen zu Brandenburg, Wolf von Aötterüz wegen Marggraf * 
ichen zu Brandenburg, Ladewig Graf von ESberſteim wegen Hertzog Barnim 
von ————— — uffow wegen Johann Friedrich, Buggeslaf, Eruſt kudewig, 
Barnim und Caſimir, De zu Pommern, Fob- Truckenbroch, wegeu ber Fuͤrſten 
von Anhalt, und Sebaſtian G —— hg und Yoppen Gebrüdere,. Gras 
fen und Herren zu Denneberg, Man lefe von icfem Naumbyrgifiben Tag dit SDarm⸗ 
Special-XOiederlegung f. 516. 649-777. Ziſtorie des Sacrament⸗Streits 
6.319.550 faq. Aamptvertheidigung des Augapfels p- 387- Der Theologen zu 
Wöittenberg Refutat. Hiktor. Peucer. p. 12 fg. Hr. Burckhard Gotthelfs Steivs Pfal⸗ 
:Ht. D- Paul ssnns Diftorie des Naumburs 
ifchen Eonventd. a. 1704: 8r. Hr. D- Zöfdyer hit, Mot. Part. Il, c VII. $.x. 7. 261. fag. ! 


* 
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Vaumburgiſchen Unterſchreibung erklaͤret. (b) Dieſe Erklärung betraf 
abſſonderlich drey Articul: ĩ. was Das Corpus doctrinæ belanget, dadey man 


zwar Die Editiones von Anno 1540. und 1542. nicht mit Nahmen, allein da fie 
dje Oſiandriſten, Majoriften, Sacramentarios, Adinphoriften und Syner⸗ 
giſten verdammten, ſo konnte man wol ſehen, daß ſie die geaͤnderte Con⸗ 
teßion, welche monzu Naumburg die gebeſſerte genennet, und in deren eini⸗ 
gen Articuln der beſagten Irrthuͤmer Vorſchub gefunden werden konnte, ges 
meynet, vielleicht aber Deswegen mit Nahen zu nennen Bedencken getragen, 
Damit fie der unterfihriebenen Fürftlichen Perfonen und der beyden Univerfis 
taten, Feipzig und Bittenberg jchoneten. (c) ! 
Edition $. VI. Nunniehr begunte man Corpora,Dodtrinz in etlichen Kirchen 
ber X. C. zu machen, worinn Die Augſpurgiſche Confeßion allezeit porn an gefeßet wurz 
indem De; Es gehören alfo die Corpora Doctrinz allerdings mit zur Hiſtorie der 
Aoarinz KPitionen befagter Confeßion. Das erfte Corpus Doctrinæ war das for 
Philippieo, genandte Philippicum, (d) welches entweder Melanchthon felbft, oder 
Zutterus ſein Schwieger- Sohn, Cafpar Pencer beforget. Man hat eine Teutſche, 
id :Gan- Die Anno 1560. und.eine Lateinifche,diedas Jahr Darauf,beyde in folio heraus 
sord.cone gekommen zu Leipzig, in deren Vorreden Die Saͤchſiſche Kirche, ſich min 
Cap.Kl Stephyli, Stancari, Flacii und Galli Calumnien vertheidigee. Esflunden 
634 darinn die Augfpurgiiche Confeßion und derfelben Apologie, Die Repetition 
aufs Trientifche Eoncilium,die Loci Communes Melanchthonis, das Exa- 
men ordinandorum und Dig Refponfiones ad Articulos Bauaricos, wel⸗ 


7 gen ti . hy» 





b) Hr. Rehtmeyet in der Braunſchweigiſchen Kirchen’ Hiſtorie Part. II. c.9. 8.36% 
— — im Evangelifthen ei c.VI,p.182.fgq. (c) Von diefem kLuͤne⸗ 
Burgifen Eonvent kahm heraus: Erklaͤrung aus GOttes Wort und kurtzer 

er Ar. Theologen, welchen fie der erbaren Saͤchſiſchen Städten Ge rauf 
a en Fr Julio diefes —— Jahres lten fuͤrnemlich auf. Ach 
ticul gethan haben etc. Gtebet hinter ber Bramtfchmeigiftben Kitchen: Ordnungiſt auch 
zu Magdeburg und Jena 1561. 4. herausforhinen. " (d) Davon har der Seel. Herr Abe 
Schmidt gar fehön gebändelt in feinem programinäre de corpotibusdodtrinz Philippicd, 
Pomeranico, Prutenico, Thuringico und Julio, Helmf.’1706. 4t. Welches Hr: Canglen 
Pfaff in feiner hiftor, litter. Theol. lib. 11.p.233:fq- gang mit eindrucken jaſſen · Das con 
zus daftkinz Philippicyum heiſſet auch ————— — ——— 77 
. Mader. „ or ru Er et erh EN 
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che in dem erften Theil der geſammten Wercke Melanchthons auch zu leſen. 
Allein die Hertzogiche Saͤchſiſche Theologen hatten inden Anno 1568.gehaltes 
nen Altenburgifchen Eolloquio ander erſten Edition auszufegen, Daß fie nicht Colloqu 
die wahre alteAugfpurgiiche Confeßion waͤre, an der andern aber,daß darinn Alı.f:359 
ein Mijchmafch der ungeänderten und geänderten waͤre, wie fie denn Melanch- edit. Ten- 
thon, oder wer Diefes Corpus ediret, auch fehr verdachten,daf die Smalcaidi⸗ 1599. de 
(Se Azsicul darinn ausgelaffen waren. Was die Chur⸗Saͤchſiſche Theologen 
Darauf geantwortet, und. wie ſie Die Locos Communes in etlichen Stuͤcken 
etadelt, finder fic) in der. Antichefi Corporum Doctrinæ Mifnici (das mar 
asPhilippicum) & Thuringici iuxta locos,in quibus diident, denn Die Edition 
Hertzogliche Sächfifche Theologen liefen Anno 1571. ein anderes Corpus zu der A. C. in 
Jena drucken, unter dem Titul: Corpus Doctrinz Chriftianz, das ijt; dem 
Sumna der Chriftlichen Lehre, aus den Schriften der Propheten und Apofteln, fein ,°" 
kurtz rund und gruͤndlich durch Mart Lutherum fonderlich, und anderer dieſer Lan⸗· urin 
des Lehrer zufammen gefaffet: wie derfelbige in unſer von ©. ©. Johannn Wil⸗ MAD, 
belms, Herzogs zu Sachſen Landen Durch GOttes Gnade eintraͤchtig bekandt und an 
gelchret wird. fol. Darinn die drey Symbola,der Eleine und groſſe Catechiſmus 
Lutheri, die Augfpurgifche Confepion ungeändert, benebft der Apologie, Die 
Sinulcaldifhe Articulbeneditder Eonfeßion der Thuͤringiſchen Land-Stäns 
de zur Zeit des Interims, und Die Confutationes Errorum, die Slacius ges 
machet hatte, und davon wir oben gedacht, enthalten waren. Bon dem Cor-lib. M. 
wa Doctrinz Philippico ift noch zu mercfen, daß foldyes auch zu Straß⸗ <r- V-» 
urg Anno 1580. 8v. bey TheodofiusRiheln heraus gekommen, dadann Die 3 
geänderte als die vechte Confeßion, hingegen aber Die ungeänderte unten an neue. 
gelen‘ wird, mitden Worten: Hæc in alıa editione fic reperiuntur.' ‘Bey endet 
jeſem Theodojius Rihel iſt auch Die Tetrapolitana und der verdorbene corporis 
Sleidanus gediuckt worden, wie oben an feinem Ort erinnert. Saxonici. 
$. VII. Su dem Corpore Doctrinæ Pomeranico, welches in einem zu Ebition 
Stetin Anno 1561. den 6. Marti gehaltenem Spnodo unterHersog Barnim derAE- in 
und der jüngeren Herren zu QBolgaft, da die Theologen M. Paula Roda, dem cor- 
D. Jacob Runge und D. Georg Benetus nebft den Land-Ständen zugegen, &Linz — 
geweſen, angenommen, hat man die Augſpurgiſche Confeßion und Apologie meranico, 
ach der Naumburgiſchen Erklärung benebſt der Saͤchſiſchen Repetition und cramer 
Den Schriften Melanchthons, die in Dem Corpore Philippico ſtehen, geſetzet, in hit, Ec- 
und Anno 1573, Lutheri Canoues vom heiligen bendmahlvon Anno 1526. ſein cef.Pome- 
Buch wider diehirnlifhen Propheten, Carlitadten und feines gleichen von Añd ran-lib-TIL. 
1525. It daß die Wort, das ifi mein Laub, noch fefte ſtehen wieder Zwinglium und <,56-P "57 
Gecolampadium von Anno 1527.eben deſſelben groſſe Confeßion vonAnno i528. —— 
and die Eleine von Any 1544. nebſidem Brief an die Franckfurter von Anno *ke * 
0. Di 
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1533. beſonders Dazu Drucken laſſen, und allen Predigern und Kirchen befohlen, 
ſie nebſt der Kirchen⸗Ordnung, Agenden, beyden Catechiſmis Lurberi und den 
Smalcaldifchen Artieuln anzuſchaffen. Das Corpus Pomeranicum ſelbſt, 
welches auch in Pommerſcher Sprache gedruckt worden, führer den Titul; 
Corpus Do ring Chrifliane, Darinn Die wahre Chriſtliche Lehre nach Inhalt göttlicher 
Prophetiſchen und Apoſtol ſchen Schriften richtig und rein begriffen ift, welches foll 
auf unfers von ®. G Barnims des Altern, Johann Friedrichen, Bugslaffen, Eruſt 


2 Ludewigs, Barnims des juͤngern und Cafimire, Zergog zuſStet n, Pommernzc. Vers 


ordnung in allen Pommerſchen Kirchen ſammt derBiblien und Tomıs Cutheri zu Nutz 
der Pfarrheren und Ricchendiener getauft, verwahret und demſelben gemäß geleb: 
zet werden. tol. Die Urſach, Daß die — Kirche ihr Corpus Doctri- 
nz nad) dem Phi Ip ico meiltenthei 
Repetition der S hfiihen Eonfeßion aufs Eoncilium mit unterfchrieben, 


senico  Khemnitium beydevon Braunfchweig nad) Königsberg — und 1567. 


— — — — ann nn 
(e) Der völlige Titul ſtehet oben lib. TIL. e. VI. $ 7. nor. h. Die Eißlebiſche Edition haͤlt 
nur den Conſens der Theologen und Prediger in ſich. Das gange Corpus iſt gedruckt zu 
Ronigsberg 1567. in kſein kol. 
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„den Exorciſmum verworfen, die Erb⸗Suͤnde verkleinert werde. 5. Wie ohn 
Aergerniß koͤnne verfahren werden, weil man an etlichen Orten den Erorcif 
muns hätte fallen lafien, wenn man denfelben wieder aufrichten wollte. Wie 
nun die Theologen genugfamen Befcheid darauf gegeben, haben nebft dem 
Domezanischen Bifchof, Georg Venediger und Joachim Mörlin und Mar⸗ 
fin Chemnitio 86. Prediger unterfehrieben. Diefe Schrift machte alfo den er⸗ 
fen Theil des Corporis Pruteniciaus, Darauf folgte die Augfpurgifche 
Confeßion und Apolegie, dann die Smalcaldiſche Articul. Das Erems 
ar der, Augfpurgifchen Confeßion kommt vollfommen mit, dem überein, 
as in der Braunfchweigifchen Kirchen-Drdnung fleher. 
$. VII. Es folget nun das Corpus Doctrinæ Brandenburgicum, Ebition 
welches Churfuͤrſt Johann Georg vonBrandenburg,Churfürft Joachims II. deA.C.in 
Sohn, drucken laſſen, (F) unterdem Titul: Die Augſpurgiſche Tonfeßion aus Corpore 
dem rechten Original, welches Kayſer Earl V. auf dem Reichs⸗Tage zu Augſpurg dodtrium 
Anno 1530. hbergeben. Der kleine Catechtſmus. Erklärung und Furger Auszug aus * anden« 
den Poftillen und Lehrs Schriften des theuren Mannes Gottes, D. Cutheri, Daraus PUR 
zu ſehen, wie Derfelbe von fürnembften Articeln unferer Chriftlichen Religion gelchs 
vet, aus Verordnung des Durchlauchtigſten Aochgebohrnen Sürften und Zerrn, 
Heren Johannfen Georgen, Marggrafen zu Brandenburg, des Seil. Römifchen 
Keichs Ertzkaͤmmerers und Churfhehen ꝛc. vor die Kirchen in feiner Churfärftlig 
chen Gnaden Landen: neben einer allgemeinen Agenden oder Ordnung, nach wels 
‚ Ser fidy die Pfarr⸗Herrn und Kirchers Diener zu verhalten, zuſanunen gedruckt. 
Aus dem Titul ſiehet man, wie viel Stück Diefes Corpus Doctrinæ ausmas 
chen, und vor einem jeden Theil Rene das Churfuͤrſtliche Wapen, und aufder 
andern Seite das Churfuͤrſtliche Bildniß in Kupfer. Das Exemplar der 
Augſpurgiſchen Confeßion kommt mit dem im Saͤchſiſchen Aug Apfel über: 
ein. In Dem Corpore Doctrinæ Iulio (g) iſt die Augſpurgiſche Confeßion Editlon 
auch behalten worden, aber aus der Wittenbergifchen Edition von Anno 1531, derdiE im 
ingv,diedoch folange auch fürungeändert paßiret. Zwar wollteD. Nicol. Corpore 
Selneccer, welcher Anno 1570. um General-Superintendenten des Fuͤrſten — 
thums nach Wolſenbuͤttel berufen worden, weil er anfangs ein ſtarcker Phi⸗e 
lippift war, das Corpus Doctrinæ en und mit Demfelben Die ges 
ven, 


änderte Augſpurgiſche Confeßion gern ein allein Die Prediger 
Ä etzten 


E) VSranckfurt an der Oder 1572. fol. Der Seel. Hr. Abt Schmidt hat davon 
ailcht gehandelt. (g) Iſt durch Hertzog Julius 1578 zu Heinrichſtadt (Wolfenbürtel) 
in fol, gedruckt und zu Helmſtedt 1603 auch zu Braunſchweig 1690. wieder aufgeleges 
worden. Worinn die Edition der Augfpurgifchen Emfeßion im Corpore von der veche 
zen Saͤchſiſchen differire, zeiget Hr. Rehtmeyer in der Braunfchw. Kirch. Hiſtorie 
art. Il. c. 8- pP. 425. fa . 

drgfp. Grfg Hiper) uuns (6) 
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ſetzten ſich einer Schrift: Confelho Concionatorum quorumdam in Du- 
catuBrunfvicenfi, quatenus Corpus Doctrinæ Wittebergicum recipere 

Schmidt poſſint & velint, und Chemnitius wendete allen moͤglichſien Fleiß an, daß 
1.6.p.246. es nicht angenommen wurde. Nun war ſchon in der Kirchen-Ordnung von 
Anno 1569. ein Corpus Dostrinz entworfen, und befchloffen, was für Be 

er darinn begriffen feyn follten,auch eine Erklärung und es Berichte 
yonetlichen fürnehmen Articuln der Lehre verfaflet, Die Der Kirchen: 
Drdnung eingeleibet worden, welcheDerlaration von denfand-Ständen und 
Geiftlichen einftimmig gebilliger, und von D. Jacob Andrei hernachmals 

Rebts nicht hatmögen von der Kirchen-Drdnung wieder abgethan werden. In dem 
meyee Corpore Doctrinæ aber ſelbſt wurden die drey Haupt-Spmbola, der Eleine 
hreiaif und groſſe CatechiſmusLutheri, die Augſpurgiſche Confeßion, wie ſie Anno 1531. 
Reden gedruckt, die Apologie von eben dem Fahre, die Smalcaldiſche Articul, Urbani 
Hiftorie. Regii Büchlein, wie man Ice. von den fürnehmften Articuln Chriſt⸗ 
$. 111. c. 8. licher Lehre reden follemit einem nüglichenAppendice, und endlich der gedach⸗ 
1. 336. te Bericht von etlichen fürnehmen Articuln der Lehre fo zu unfern Zeiten ſtrei⸗ 
fig worden find, 2c. fo Die Articul r. von ——— Vereinigung, 2; Himmel⸗ 

farth Chriſti und Sitzen zur Rechten GOttes, 3. Gefep und Ebangelio 4.Etb« 

Sünde, 5. freyem Willen des Menſchen und deffen Vermoͤgen und Kräften; 

6. Gerechtigkeit des Glaubens vor GOtt, 7. guten Wercken, 8. Todt⸗ und 
täglichen Sünden, 9. Sacramenten insgemein, 10. au in. Abendmahl 

Des HErrn betraf, gefeget, und in dein legten fonderlich bie Apofogie der Augs 
pussifggen Confeßion zum Grunde genommen, Daraus die bißher ftreitige 
reiculausgemachet wurden. Es iſt hiebey zu mercken, Daß bey dem erfien 

f 55. Articuldes Berichts, der von der perfönlichen Rereinigung handelte zuletzt 
alſo ſtehet: Was aber Die Diſputation belanget de ubiquitate, oder ob Der 

Leib Chriſti auch ſonſt allenthalben und an allen Orten feyn möge, ſehen wie 

»Diefelbe nach Lutheri Rath beyfeits, und das aus hochwichtigen bedencklichen 
Urſachen, biß wir einmalim ewigen Leben Ehriftum von Angeficht zu Anges 

»ficht in feiner Herrlichkeit fehen werden, wie er ift, wie folches alles in der 
»wiederholsen gemeinen Confeßion der Sächfifcben Rirchen von 
»diefem Arcicul weieläufciger erkläret ift, dahin wir Die Paſtores 

Edition »tweifen.» ndem Corpore Doftrinz Noribergico, weldhes "Joh. Sau⸗ 
der21.C- in hertus beforget, (h) iſt Die Augfp. Eonfeßion Teutſch und 3 ulefen, 
dem Cor und zwar nach den Editionen, wie fie ungen fpecificicet find. $. 184 


pore do- 


Arinx (bh) Es führer den Titul; Zwoͤlf Theologiſche Schriften, ſo wol alter als jüngerer 
Noribere Bohrer zu Nutz der ſtudirenden Jugend und junger angehender Kirchendiener zufammen 
gico, gedruct. Nurnberg 1646.41. Es find darinn enthalten: 1. Die dreysyaibels., 2. Dee 
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$.IX. Als die Formula Concordiz wiſchen Anno 1570. und 1580. Edition * 
zu Stande gebracht ward, und, um alle bißherige Streitigkeiten benzulegen, derA.C. ir 
vor allen Dingen nöthig war ein rechtesgenuines Eremplar Der ungeaͤnder⸗ der For- 
ten Augfpurgifchen Confeßion dar zu ftellen ; fo ließ Ehurfürft Auguft von _ Cos« 
Sachfen das alte Eremplar, das Spalatinus von der Augfpurgifhen Con⸗ “HR 
feßion gehabt hatte, aus der Jenaiſchen Bibliothecholen, nach welchen man 
ſich im Druck richten follte, weil die Eremplarien, Die man zur Hand hatte, 
nicht mit einanderüberein ſtimmen wollten. Dis machte, Die, fo das Werck 
unter Händen hatten, nicht wenig beflürgt, weil ſichs Feiner verfehen, Daß in 
einem FJahr, ineiner Stadt, und in einer Druckerey zweyerley ungleiche Edi⸗ 
tiones, nemlich Die Wittenbergifche von Anno 1531. in 4to und in gv. follten 
herfür gebracht ſeyn. Wiewol das Melanchthons Art geweſen, daß er, fo oft 
er ein Buch drucken laſſen, darinn gebeſſert, zugeſetzet und abgethan. Darum 
ſchrieb Churfuͤrſt Auguſtus, um Gewißheit zu —2 den Churfuͤrſten nach 
Mayns, und erhielt von ihm daß er das uͤbergebene Original⸗Teutſche Crem⸗ 
plar aus dem Reichs⸗Archiv, auf wiederſchicken, abfolgen ließ: Welches 
Eremplar nun unter den beyden Editionen von Anno ı53r. mit dem Original⸗ 
Eremplar überein geftimmet, das hat der Ehurfürft zu Sachfen drucken, das 
' andere aber, ob es wol auch Anno 1531. edivet worden, —5 Daß alſo 

zum Concordien⸗Werck Spalatini und die erſte Teutſche Wittenbergiſche 
Edition in 4to, ja die Eremplarien aus dem Dreßdenſchen und andern Archi⸗ 
ven (lautder Vorrede des Concordien⸗Buchs) mit dem erften Mayntziſchen 
Driginal-Eremplar collationirerworden. (i) Die erfte Edition der Formulæ 
Concordiz kahm Anno 1580, Teutfch heraus. FTicolaus Selneccer aber 
ließ in eben dem Jahre eine Lateinifche heraus geben, und kahm aus Unvor⸗ 
Uuuu 2 ſichtig⸗ 


— — — — — — —— — 
und kleine Catechiſmus kutheri. 3. Die Augſpurgiſche Confeß ion Lateiniſch und 
utſch aus der Edition zu Wittenberg vona, 1531.48. — vona.1531.bey 
Seorg Rhau zu Wittenberg. 3. Die Smalcaldift en Articul aus der Jenaiſchen Edition 
vona. 1559.80. 6. Die Sachfifche Repetition aufs Concilium aus der Leipziſchen Edition 
von 2.1553. Br. 7. Melanchthond Loci Communes. Straßburger Edition von 2.1523.8r. 
- 8. Eben deffen Examen Theologicum, Wittenb. Edit. von a.1556.80. 9 Eben deſſen 
Definitiones Theologicz. 10. deffen Refponhio ad articulos Bauaricos, Leipz. Edit. 
1559. 8. 11. Eben deſſen Refponfio de controuerfiis Stancari,Beipz. Edit, vona. 1559. 85. 
12. Die Nürnbergifpe Kirchen ⸗ Ordnung und Eatechifmus Predigten vona. 1323. 81. 
" Conf, Joh. Conradi Duͤrii Comment. ad libros normales Norib. in qua difhciliora dubia 
folüuntur. Norib. 1675.41. (i) Saupt⸗Verxthei des Augapfels and des ältern 
D.Policarpi furgem und gruͤndlichen Bericht wieder D.Daniel Hoffmann c. 26. 
p.416. (9. It. ifche er Staffortifchen Buchsp-57. Lic. Jobs 
Waller in der Vertheidigung ber Angip- Eonfegion wieder bad Pabftthumd « VIl. p. 256, 
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Saupe⸗/ ſichtigkeit uͤber die Edition Der Augſpurgiſchen Confeßion, von Anno 1531. zu 

vertheidi⸗ Wittenberg ingv, von welcher wir droben geſaget, Daß fie von der Edition: 
dung des eben deſſelben Jahre in gro abgegangen, und feste Diefelbe in Die Formulam 
* Concordix. Weil aber von andern Selneccer dieſerwegen erinnert ward, 
r 465 gaher Anno 1584. eine neue Edition heraus, da Dann Die rechte ungeÄnderte 
hinein kahm, nach welcher auch alle Rateinifche Editiones der Formul=Con- 
cordiæ hernach abgedrucket worden, auffer Die, welche der vormalige Magde⸗ 
burgiſche Probſt, Philipp Müller, der fich hernach zu Jena aufgehalten, 
Anno 1705. ediret, Da er Die etwan geänderte Edition ingv, von Anno 1531, 
mit eindrucken laffen, worüber er mit Herrn Chriſtiano Reineccio Streit 
bekommen, welcher Anno 1708. die rechte ungeänderte Teutſch⸗ und Lateini⸗ 
ſche Edition auflegen laflen, die allerdings der Müllerfchen vorzuziehen, 
Die Darüber gewechfelte Schriften halte für unnöthig anzuführen, weil fie 

in allen Buchladens noch zu finden, 

Edition $-.X. Ob nun wol bißhero die Ehrift:utherfche Kirche allen erfinnlichen 
der AE Fleiß angewendet, Die wahre ungeänderte Augfpurgiiche Eonfeßion darzu⸗ 
— 5 ellen, und allen Vorwurf zu vermeyden, ſo ſchrien doch die Papiſten noch 
unapfel immer weg, Daß Die Lutheraner von Der Augfpurgiichen Confeßlon abgewi⸗ 
2.3028. hen, undEein richtiges Exempar mehr hätten, Damit fie ihnen den fo hochver⸗ 
pönten Religions- Frieden zu Schanden machten. Dannenhero lieffen Die 
Saͤchſiſche Theologen indem Augapfel die ungeänderte Eonfeßion nach der 
Formula Concordiz und dem Eremplar des Dreßdenichen Archivs wieder 
Im über: mit eindrucken und zwar beyde Teutſch als Lateiniſch. Da kahm nun Fo⸗ 
ſchlag  rerusmit der alten Leyer wieder hervor, und brachte einigen Unterfcheid der 
8-177.19. Worte, davon er viel Aufhebens machte, als wenn ein Woͤrtgen die Beraͤn⸗ 
derung einer gangen Eonfegion und Symboliſchen Buchs bewieſe. Es hat 
- 8.77.p.433. aber Die Haupt: Bertheidigung des Augapfels ihm fartfan geantwortet, und 
6.28.2442. überführet,daß feine Edition oderManufeript fich von Rechts⸗wegen nach der 
richten nrüfte, die Fürften und Herrn mit dem Driginal haben collafioniven 
laffen,und daß alſo jenes, ſondern dieſes, das in der Concordie und dem 
2.453. Augapfel ſtehe, das rechte Eremplar ſeyn muͤſte. Die Saͤchſiſchen Theolo⸗ 
gen noͤthigen Forern auch nad Dreßden, das collatisnirte Exemplar anzufes 
Andere hen. Rondenübrigen Edirionen nun überhaupt zu reden, fo iſt vom Chy⸗ 
Editioned trao ſchon etliche mahl erinnert, daß er Spalatini Exemplar in feiner Hiftos 
PR a: rie der Ylugfpurgifchen Confepion behalten, und wo mit anderer Feder wa⸗ 
VER zugefchrieben, folches mie Eleinern Littern Drucken laffen; Darum aud) Diefe 
Shyträifche Edition für eine der beften und acceurateften mit zuhalten, Vom 
Coleſtini. Coͤleſtino iſt eben das zu fagen, ber feine Edition mit den Mayntziſchen Ori⸗ 
rasen — oinal 
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Hinal und aus dem Drefdenfhen und Brandenburgiihen auch andern 
Sauaͤchſiſchen Archiven collationiret: wie Denn aus dem Titul Des Corporis 
doctrinz Brandenburgici zu fehen, daß Churfürft Johann Georg von 
Brandenburg das Mayntziſche Original gehabt, welches Eöleftinus ohn 
weifel auch, zum wenigſten Die vidimirte Copey, gefehen. Die Edition der 
raunſchweig⸗ Bugenhagenſchen Kirchen: Drdnung differivet in fehr weni: Braun · 
gen von der Edition der Formulz Concordix und des Augapfels. Die Khweigif. 
Teutſchen und Lateinischen Editionesin den Tomis Lutheri und Melanch⸗ Zu 
thonis find nach dem Wittenbergiſchen Eremplar von Anno 1531. ingv. ab ” 
gedruckt. Der vormalige Hamburgifche Paſtor, Lic. Joh. Muͤller hat Joh. Müls 
feiner Bertheidigung der Augfpurgifchen Confefion auch ein aufrichtiges * 7— 
Exemplar einverleibet, Erklaͤrung dabey gethan, und die Antwort und Urthei⸗ Es; 
leder Paͤbſtiſchen Theologen wiederleget, auch in den Beylagen einige Schrife 
ten Lutheri und anderer, den Augfpurgiichen Reihs-Tag belangend, beyge- 
füget. Herr Joh. Joachim Muͤller, Fuͤrſtlicher Saͤchſiſcher Archivarius Johann 
zu Weymar, hat in feiner Hiftorie der Evangelichen Stände Proteftation re 
und Appellation auch des auf dem Reichs: Tage zu Augfpurg übergebenen a 
Bekendtniß aus dem Weymarſchen Archiv die Augfpurgifche. Confeßion 
drucken laſſen. Man findet fienun in allen Teutſch und Rateinifchen neueren 
Editionen unfer Symboliſchen Bücher, welche hier alle zu erzehlen eine übers 
flüßige Arbeitfeyn würde. Nur ift Die Teutſche Concordie nicht vorbey zus 
gehen, welche Anno 1703. zu Leipzig in at. heraus kommen, dabey des Seel. 
eren Pippings Hiſtoriſch⸗ Theologiſche Einleitung zu den Symbolijchen 
chriften befindlich, die da zwar kurtz iſt, aber Doc) von der Augſpurgiſchen 
Confeßion und den übrigen Symboliſchen Büchern der Lutherſchen Kirche 
eine gründliche und hinlänglihe Nachricht gibt. Daß in des Papiften Ans Bey Ans 
drei Sabricii Harmonia Confefionum die ungednderte und geänderte drea Ta» 
Ausfpurgifche Eonfeßion zu leſen, ift fehon mehrmalen erinnert. Nur it Dricid. 
hier noch zu mercken, Daß Die Lateiniſche Augfpurgifche Confeßion in des ber 
Eandten Georg Caffanders Via ad pacem Ecclefiafticam auch zu le Ebition 
- jen.(k) Schlieplich iſt noch zu erinnern, Daß die Apologie Melanchthons von der 4. €. 
Uuuuzg er —— 
» - (k) Amſtelod. 1642. in groß 12. Es iſt in dieſer Via zu finden: 1. Bulla Pii Papæ IV. 
Aper forma ĩiuramenti profeſſionis ſidei. 2. Confifio fdei exhibita Iavict. Imp. Carolo V. in 
Comitiis Auguſtanis 1530, 3. Georgii Caffandri Cunſultatio de articulis Religionis inter Ca- 
tholicos & Proteſtantes controwerfis. 4. Hugonis Grotii annotata ad Confultationem Caſſan- 
dri. 5. Einsdern disquilitio de dogmatibus Pelagianis, 6. Einsderm Baptiaatotum puerorum 
Inftitutio & de Euchariftia. 7. Syllabus audtorum, qui de conciliatione controuerfiarum 
in zeligions ſeripſerunt. Es hat aber Zivetus feine Anmerclungen über Groti annotata 
Si. ed. nd 0 Wer 0, gemg⸗ 
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ö — — —— 
e der Augſpurgiſchen Confeßion durch Juſtum Jonam verteuſcht in den teut⸗ 

—* ſchen Exemplaren, Da die Augſpurgiſche —8335 zuſammt der Apologie ge’ 

ſtus Jonas druckt iſt, allezeit erſcheine, und glaube nicht, daß eineandere Teutſche Uberſe⸗ 

berteutſch · tzung derſelben gemachet ſey as aber über Die Augſpurgiſche Confeßlon 

und andere Symboliſche Bücher für Commentatores vorhanden, gehen 

Lib. IT. wir vorbey, und verweiſen Den Leſer aufdes nunmehro Seel. Herrn Huddei 

«2.$.Xl. Iſagogen Hiftorico-Theologicam ad Theologiam uniuerfam, weil ich 
p. 521. ſa. nicht fehe, was noch hinzu gethan werden Fönne? 

uberſe⸗ Xl. Wir gehen nunmehro auf die Uberſetzungen der Augſpurgi⸗ 

hungenden ſchen Confeßion in andere Sprachen. Es iſt bekandt, daß auf dem fo prächs 

IE tigen Reiche: Tage vieler Könige Öefandten waren, und auswärts ein groß 

fes Verlangen, zu willen, mas Doc) Die Proteftanten für eine Lehre führeren, 

Wie nun die Augfpurgifche Confeßion übergeben war, ließ dev Rapferfelbft 

Diefelbe in Die Portugieſiſche, Italiaͤniſche und Spaniſche Sprachen uͤberſetzen, 

und ſchickte dieſelbe den auswaͤrtigen Koͤnigen und Fuͤrſten zu: Der Paͤbſtliche 

Legat ließ fie vor ſich auch in Die Italiaͤniſche Sprache fegen, Damit fie der 

abftlefen Fonnte. Daß fie indie Engliſche Sprache auch vertiret, ift Eein 

— Denn das war gewiß Damals eine Glocke, die in Die danze Melt 

läutete, und muſte es geſchehen, Daß die Menſchliche Euriofität felft Urfach 

und Gelegenheit gab, die Wahrheit des Evangelii durch fo viel Verſionen in 

andere Sprachen der Welt befande zu machen. Esiftalfo nach ber heili⸗ 

en Bibel, Grotii Buch von der Wahrheit der Chriſtlichen Religion und 

84 a Kempis Büchlein von der Nachfolge Chriſti Feine Schrift, die in 

fo viel Sprachen vertivet worden, als die Augfpurgifche Confeßion * 





ö—— ⸗ — — ——— 
gemachet, unter dem Titul: Hugonis Grotii in Conſultationem G. Caffandri annotata cum 
neceflariis animaduerſionibus Andres Riueti. Acceſſit Tractatus de Chrifianz Pacicationis 
&% Ecclefiz reformandz vera ratione ab eximio quodam Theologo ante annos go, edirus 

‚ Lugd, Bat. 1642.12. Grotius hat Riveto wieder geantwortet in animaduerhonibus in 
animaduerfiones Andr. Riueti. Paris 1642. 12. Riverus meldete fich auch wieder in Exa- 
mine animaduerionum Hugonis Grotii pro fuis notis ad Confultationem G. Caflandri z 


acceflit Prodromus —— ————— — Lugd. Batav. 1642.12. Es 
wird in dieſen Schriften immer nach den Arti rAugſpu —E 
GSrocius hielt übera nicht viel von Confeßionen un üchern, —— —* 
æin einem Brief Jacob Baurentio, er ſollte an ſtatt der neuen Confeßionen bie alten leſen. 
Darauflahm heraus: ugonis Grotii Epiftola ad Iacobum Läurentium anstomizata, h.e. 
Jacobi Laurentii ad dictam Epiſtolam refponfio Epiftolaris, cum fubnexo dr siren quadru- 
“ plici Amftelod. 1642.72. Es war die t Jacob Laurentine Prediger zu Ymfterdanum, 
von dem noch heraus kahm: Hugo Grotius Papizans, h. e. notzad quædam loca inH uge- 
nis Grotiiappendicede Anti-Chrifto, Papam Romanum & doctrin am ae religionem Papni. 
sam ſpectautia, & in quibus via (ternicur ad Papismum Angi-Chriianum, AmL.1642, 18. 


— 
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habe ich zwar ſolche Berfionen nicht alle. bey Der Hand; es fehlen mir Die 
Portugieſiſche, Spanifche,Engliideund-Hungariche, Fan auch nicht fagen, 
ob fie gedruckt worden, fo bald fie von Augipurg nach befagten Königreihen 
gefommen. Was ich aber in der AB. Bibliothec gefunden, und gefehen, 
das will ich hier mittheilen und von andern, Die mehrere haben, oder befißen, 
eine umfiändlichere Nachricht erwarten. 
$. XII. Wir wollen von unſerm Teutſchland zuerſt anfangen. Da finder Nieder: 
ſich nun 1. Die Nieder/Saͤch ſiſche Verfion unter folgendem Titul: An⸗ Saͤchfi⸗ 
reking und Bekenteniſſe des Gelovens unde der Kere, de de appele⸗ Kde Den 
rende Stende Rayferlibe Majeſtet up den yegenwartigen Dach NR 
tho Augfporgaverantwert hebben ıszo.inız. Es fiehet zwar Eein Ort 
und Zahr dabey, allein, ich zweifle nicht, Daß fie zu Magdeburg gedruckt. 
Denn bey meinem Eremplar find Entheri Gloſſe auf das vermeinte Kayſer⸗ 
liche Edict, Desgleichen jeine Warnungan feine liebe Zeutfchen: Die Predigt, 
daß mandie Kinder zur Schulen halten jolle, alle in der Nieder⸗Saͤchſiſchen 
‚Sprache, beygebunden, und bey Der legten ſtehet hinten: Gedrücet inder 
Zayferlichen freyen Stadt Wiagdeborch dorch Aanf Molther. 
Desgleichen Lutheri Wedderrop van Vegevür gedrůckt tho Magde⸗ 
borch dorch Henrick Ottinger, item van dem Gruwel der Stilmiſ⸗ 
fen, fo weden Canon noͤniet auch zu Magdeburg 1523 durch Heinrich Ot⸗ 
tinger. Weil nun der Druck in allen dieſen Nieder» Sächfifchen Tractätgen 
einerlen ift, fo ſchlieſſe ih daraus, Daß Die Augfpurgifche Confeßion auch hie: 
elbſt gedruckt ſey. Nas aber diefe Verſion felbft anlangt, fo hab ich ſie mit 
der uralten Oberlaͤndiſchen in allen gleich befunden, fowol nach dem Titul, 
alsden Tert jelber. Und weil ich in Feiner eingigen Teutſchen Edition in den 
soten Articul das Wort gegeben angetroffen, als in der Oberländifchen, 
and aber in dieſer Nieder⸗ Sãchſiſchen es ſich auch findet, wie folgende Gegen: 
haltung zeigen wird: 
Bon dem AbentmraldesHEren wird Ban dem Aventethen Des Herrn 
alfo gelert, das warerfeib und Blut wert alfo gelert, Dat De ware Licham 
Chriſti warhaftiglich under der Ger unde Blot Chriſti warhaftich under 
Kalt des Brots und Weins ym der Geſtalt des Brodes unde Wyns 
Abentmal gegenwertig ſey gegeben, ym Aventethen gegenwardich ſy gege⸗ 
und da ausgeteylt und genommen ver, unde Dar uthgedelt unde genas 
werde, Derhalb wirt auch Die Gegen: men werde, Derhalven wert och de Ge⸗ 
ker verworfen. genlere verworpen. 
So ſchlieſſe ih daraus, daß non Augfpurg nach den Dberländern und 
Magdeburgern ein gleich⸗ lautendes Cxemplar gekominen fepn muß, weil won 
— i 
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inbeyden Johann Sriedrich zuSachfen, und Franciſcus Hertzog zu Luͤn⸗ 

burg 1? unterfchrieben, fo aberin den Eremplaren, Die aus dem Mayngifchen 

und Saͤchſiſchen Archiven gedruckt find, fich nicht findet, vermuthlich Darum, 

weil indem Eremplar, das dem Kayſer übergeben, nur lauter regierende Hera 

ren fich unterfihrieben, dahingegen in Den andern, die vor oder nach Der Übers 

gebung abcopiret und weggeſchicket worden, Die beyde Herren fich allemal 

mit untergezeichnet. Daß aber die alte Stadt Magdeburg mit Ehurfürfk 

EEE auf dem Reihs-Tage zu Augfpurg correfpondiret, ift im andern 

uche erzehlet, und alfo nicht zu zweifeln, es werde der Churfürft den Magdes 

burgern ein recht genuines Eremplar zugefchickt haben, welches dan entweder 

no im Jahr 1530. 0der zum wenigften gleich Darauf daſelbſt gedruckt worden, 

Riederläns $. XI. Auf die Nieder-Sächfifche folget 2. die TTiederländifche,da 

bifche Ber: Die Apologie auch benftehet, unter dem Titul: Confeßie oft Bekentniſſe 

Ger des Beloofs van ſommige Vorften ende Steden, der Keyſerlyker 

eh sk (op den Rycxdach tor Aufborch) overgegheven a.ı530. 
Apologievan de felffte Confefie, nu wederomme van nicus opt ale . 

der neerftichft, ende getrouwelycſt vuyt den oudſtey Hochduyt⸗ 

ein Exemplaer (a. 1531. te Wittemberg geprinde) in onſe Jeder⸗ 

andefche Taleovergefede.(1) Ausdem Titul erhellet, Daß dis die erſte 

Edition noch nicht fen, (denn der Kayſer hat ſonder Zweifel die Augſpurgiſche 

Confeßion auch gleich in die Niederlaͤndiſche Sprache fegen laſſen, weil er ſelbſt 

Niederlaͤndiſch redete) ſondern daß ſie nach dem Wittenbergiſchen Exemplar 

Bon Anno 1531. uͤberſetzet worden. Es ſtehen aber bey dieſer Edition die Bi⸗ 

bliſchen Spruͤche am Rande dabey, melche ſich in andern nicht finden. Z. E. 

Bey dem ʒehnden Articul, der alſo heilt: Van het Aventmael des Heeren 

Woͤrt aĩdus geleert, dat het warachtige Lichaem, ende Bloet Chris 

ſty warachtelyck onder de Gedaenten des Broots ende Wyns ins 

Aventmael tegenwoordich is, ende daer vuytgedeylt ende ontfan⸗ 

Ben wort,ende daerom [oo wort oock de Tegenleere verworpen; jte 

en die Sprüche: want fo by ſpreeckt ſo geſchiet het, 2 hyt gebiet / 

ſo ſtaet bee daer, item: Daer en is geen Sedroch in ſynem Mondt 

Bomiſche gevonden. Cs finder ſich 3. die Augſpurgiſche Confeßion in Boͤhmi⸗ 

Sprache, von welcher ich weiter nichts ſagen kan, weil ich kein 

Heu oͤhmiſch verfiehe, (m) 4. Die Apologie ift.in der W. DB. in Polnis 

polsgie. fiber 


(1) Beprindt 1567. in 12. ſine loco. ( m) Ich will doch aber benen, die Bömifh 
verftehen, zu Gefallen, den Titul herfegen: Confellie, Ancb, Pocerz Wiryz Vceni y Näbo- 
gsulwi Kseltanskeao, Neygalniglimy a ngyınosaegclimu Vaerskimu, # Geikimu Ka 
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er Sprache in MSto vorhanden.(n) 5Italiaͤniſche Uberſetzungen glau⸗ Italian 
emwolnicht, daß fiegedruckt worden Denn Die Berfionen die Der Pabſt bes . x 

kommen, mögen wol fein fanft in der Baticana liegen, indem es dem Pabſt 

nicht zu rathen war, Daß die Confeßion indesgemeinen Mannes Hände kaͤh⸗ 

me, und das Volck aus den greulichen Borurtheilen gerettet würde, die es 

von der. Lutherſchen Lehreeingefogen. Nun kans wol ſeyn, Daß eine Berfion, 

Die der Kayſer hat machen laſſen, Damals gedruckt worden, Davon mir aber 

keine zu Geficht gefommen. Diejenige Italiaͤniſche Verſion aber, die ich bey 

der Hand habe, iſt neuer, und Anno 1562. zu Tübingengedrudt, (0) aber aus 

einer geänderten Edition uͤberſetzet, welches der zehnde Articul ausmeilet: 

Cerca la cena del Signore affermano, Che co’l pane et co’l vino fi dia 

veramente il corpo et il fangve di Chrifto, ä chi lo. ricere nella cena 

del Signore. Bonden Frantzoͤſiſchen Verfionen gedenckt zwar Jacob Frangeis 

Benignus Boſyvet in feiner Hiftoire des Va riationsdes Proteftants un⸗ I 

terſchiedliche, esijt mir aber Feine andere fürgefallen, als Die in der Fransdi- 

ſchen Uberfegung des Chytraͤi Hiftorie der Augfpurgiichen Eonfeßion, (p) 

benebft der. Apologie befindlich. * 


Krali Ferdynandowi: Od Panii a Rytirſtea Krälowftwi Ceſſkeho, kteriz fe ciſtebo Veeniw 
Gednot& Bratrsk& pridrzegi, w Widni, Leta 1535. 14. dneLifto radupodany &c. Apo- 
tom Nepremo zenemu Cyfari Maximilianiwi II, &c. Tez Neygafnegflimu Krali Potskemu 
Zygmundowi Auguftowi &c.:Znowu prehlednuryLeta 1607.12. Sollte es die Augſp 
Eoafeßion nicht ſeyn, wird man mirs zu gute halten, meilich Fein Boͤmiſch verſtehe. Iſt es 
die Augſpurgiſche nicht, fo iſt es die Confellio der Boͤhmiſchen Fratrum Vnitatis, Die 
2.1532. und 1533. mit Lutheri Vorrede Tom. VI. Alt. f.121. Ferner 1535. und 1564, 
1574 gedruckt und König Ferdinanden in Böhmen, Kayſer Marimilian It. und König 
Sigismundo Auguſto in Polen übergeben. (mn) In der W. B. 66. MSt. fol. gezeichnet. 
Es ſiehet zwar bintendrauf geſchrieben Confeflio Auguftana Polonice, allein, ob ich wol 
der vᷣoiniſchen Sprache nicht mächtig bin, babe NE —— daß es nur die 
Apologiefey, und will ich denen, bie Polniſch wiſſen, den ‚ äubefferer Beurtheilung, 
bieper fegen: Przedmluwa, Apologia, to geft obrana Confeffy Auffpurske Filipp Melan- 
thon poboznemu Cztenarzi Zdrawy Zada. Das MSt iſt fauber gefchrieben, und mo gefeh⸗ 
let, mit einerandern Feder verbeffert. (0) Der Titul beift: La Confeflione della fede da: 
ta all’ Invittiflimo Carolo V.nella dieta di Auguſta. del 1530. novamente verfa dal Latine 
in lingua Italiana, per alcuni Fideli Chriftiani, amatori d’ Italia. Aggiontori la defefa della 
iftefa Confeflione, & la Confeflione della dottrina delle Chiefe diSaflonia, ſeripta del 155 1. 
er darla nel Concilio di Trento &c. Stamputo in Tubinga l’anno 1562.in 12. Zwar fte: 

£ inbiefem Titul: daß die Apologie und Saͤchſiſche Eonfeßion von a. 1551. mit gedruckt 
ey, iſt aber bey meiner Edition nicht bey- (P) Hiftoire de la Copfeflion d’ Auxpourg con 
tenante les principauls Traitez & Ordonnances, fairces pourla Religion, quand I’ Eledteur 
han, Duc de Saxe avec les Citez & autges Princes Proteftants prefenterent lsur Confeflion 


(Angßurg. Confefk Hiflor.) 12322) de 
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Erabatis $. XIV. Dann fohat au Primus Truber der erfte Crainerſche Ev: 
fihe Bess angelift die Augipurgifche Confeßlon in Die Erabatifche oder Windiſche und 
ſion.  Sclavonifhe&Sprache ber ſebet Was es damit füreineBerandtnif ehabt, 
wird am beiten erhellen, wenn wiraus des Barons von Vawwaſor Ehredes 
Hertzogthums Crain (q) auchvon dem Urheber Diefer Berfionen eine Nach⸗ 
richt ertheilen, maſſen derfelbe als ein wahrhafter Juͤnger Ehrifti, der ſich die 
Ausbreitung des Evangelii unter feinen Fandes-Leuten herslich an 

ſeyn laffen, und Feine Berja umgN Befeigungen und Undanck Diefer W 
geachtet, wol verdiene, daß —* ahme, ſo oft der Augſpurgiſchen Confeßion 
Nachricht gedacht wird, auch in der Lutherſchen Kirche bekandter werde. Eswarbe 
von * obter Primus Truber eben ein Thum⸗ Herr zu Laybach, als butheri Refor⸗ 
* ru mäfion einen fo geſeegneten Fortgang hatte, Daß durch ſeine Schriften vielen 
£ Menfchen im Pabſtthum Die Augen aufgingen. Truber hatte auch einige 
derfelben gelejen und weil er daraus von der Wahrheit überzeuger worden, 
predigte erin der Thum-Kirche zu Laybach nach feinem Erfäntniß, und ver⸗ 
theidigte Die Communion unter bepderley Geftalt und Die Priefter Che, 
Der Biſchof Francifcus zu Laybach aber war bald dahinter her, daß er hin 
das Ammt fperrete, und Das Predigen bey Strafe unterjagte, as ge 
he Anno 1531, Teuberaberhatte bey der Landichaft und dem Magi trat zu 
Laybach groffen Anhang, welheihm Anno 1532. Die HofpitalsKirche einrdu- 
mieten, da er von Adelichen und Bürgerlichen groſſen Zulauf Friegte, und einen 
Saamen der Lutherfchen Lehre ausftreuete, der in den —— Lau⸗ 
den tief wurtzelte, und nicht fo bald konnte ausgereutet werden. Der Bi⸗ 
ſchof ruhete nicht, bey Koͤnig Ferdinanden und denfand-Ständen anzuhalten, 
dag man Trubern aus dem Lande fchafte, erlangte aud nad Wunſch einen 
Defehlvon Hofe. Die Land-Stände aber nahmen fih Trubersan, brachten 
n mit Manier von Laybach wegund fegten ihn 1540. nach Lack, von da nach 
und Rathſchach, von wannenihn aber der Bilhof von Freyfingen 
Doc) auch vertrieben. Hernach kahm er in St. Bartholomdi Feld in Unter 
Erain, da aber wiederum der Biſchof Urbanus von Laybach einen Befehl 
don Kayfer Earl den V. Anno 1547. auswuͤrckte, ihn gefänolic ng. 


de foy (iey inferde) ä 1’ Empereur Charles V. & Eſtats generauls del’ Empire, tenusä Aux- 
pourg 1530. recuevillie par le D, David Cheræus, Profefleur des S. Letttes en P Voiverfir@ 
de Roftoch & nouvellement mife en Frangeis par Zuc le Cop en Anvers. 1582.41. Die Con⸗ 
* ſtehet daſelbſt p. 72 fg. Die Apologie, fo wie ſie anfangs von Melanchthonentwor⸗ 
en p- 296 fg. die vollſtändige Apologie p. 624. Es iſt aber dieſe ——— 
nicht aus der Teutſchen, ſondern Lateimiſchen Hiſtorie der Augſp. Confeßion des Chyträ 
vereiret. (g) Dder Topographiſch Hiſtoriſcher Befipreibung des Hertzogthums ham 
Tom. Il.lib.VII.c.VIII.t 430. ſqq. 
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Truber entwiſchte den Biſchoflichen Nachſtellungen und ſalbirte ſich ins Reich, 
allwo er erſt zu Rotenburg an Der Tauber hernach zu Kempten und endlich zu 
Aurach oder Urach im Wuͤrtenbergiſchen —28* lang das Predig⸗ Am̃t ver⸗ 
waltet. Nach ſeiner Entweichung wurde auf Biſchoͤflichen Befehl fein Hauß 
aufgebrochen, die bey ihm gefundene be Nr cher wesgenommen und 
verbrandt,und er ſelbſt in Bann gethan. er Biſchof Urbanus predigte Anno 
1555. ſelbſt in Windiſcher Sprache zu Crainburg wieder die Lutherſche dehre 
$.XV. Als ſich zun Truber in Teutſchland aufgehalten, war er Doch Primi 
um die ewige Wolfart feiner verlaffenen Erainerfchen Gemeinde noch A be; Truberg 
kuͤmmert, daß, da er fie mündlich nicht erbauen Eonnte, er doch GOttes Wore Shriften, 
und einige Schriften Lutheri mit Lateinifchen Littern in Windiſcher und 
Crabatiſcher Sprache zu Tübingen drucken liefle,und fiefeinenfandes-Reuten 
zufchicfte, Das waren nun nad Valvaſors Bericht die Evangelien, der 1.c.£.434. 
Catechiſmus Lutheri, Das Neue Teſtament, der Pſalter. Ich will erft von 
der Erabatifchen Sprache ſelbſt etwas mit zen und hernach von den 
—— fortfahren. Es wird in Crain (naͤchſt der Teutſchen) die valvaſor 
Sclavoniſche oder Die Windiſche Sprache geredet, welche ſich ſehr weit er: Tom. m. 
—— und mit der Maͤhriſchen, Boͤmiſchen, Pollniſchen, Rußiſchen ja auch !'b- VL. cI. 
onazembliichen Sprache in vielen übereinfömmt. Diefe Stavonifch: * 271. 
Windiſch⸗Crabatiſche Sprache hat man mit zweyerley Fittern geſchrieben. 
ı.mit den Cyruliſchen oder Cyrilliſchen die von derErainer 25* Cyrillo 
und Methodio erfunden, und der Moſcovitiſchen Schrift ähnlich kommen, 
tie ich dann dieſe Eyrulifchen Littren mit einer Mofcovitifchen Bibel conferi- 
tet, und faft Feinen Unterjchied gefunden. 2. mit den Glagoliſchen oder 
Glagolitiſchen, welche von dem heiligen Hieronymo, der von Stridon bir: 
tig gewefen, erfunden feyn follen, und in Erabaten und Dalmatien noch viel 
gebräuchlich find, und womit auch zu Rom die Meß-Bücher für die Erainer 
und Slavonier — Und dieſer Glagoliſchen Schrift hat 
man ſich in den Slavoniſchen Ländern immer gebraucht, biß Primus Tru- 
ber mit Lateinischen Buchſtaben Craineriſch oder Slavoniſch zu fehreiben an: 
gefangen, Daß heute zu Tage die Erabaten und Dalmatiner ihreSchrift mei- 
ftentheils mir Lateinifchen Kirtern fegen. Die Erabaten ſelbſt aber wohnen Valvaſor 
in Mittel:Erain, und iſt ihre Sprache zwar Slavonifch, Doch von der Erai-!ib. VI. 
nerfchen in etwas unterſchieden. Auf Trubern nun wieder zukommen, fo“-Y!.f.302 
meldet Valvaſor, daß er Anno 1561.von denkand-Ständen wieder nach Crainb. YIL 
von Kempten berufen,umd Daß fie, Die Land- Stände, andie Stadt Kempten,“ Y1U- 
Trubers wegen, befondere Schreiben abgehen laſſen. Wie Truber nun ;u 14 
Laybach wieder angelanget,fey er für . befolderen Landſchafts⸗Praͤdican⸗ 
xxx 2 


ten 
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ten angenommen. Als aber Kayſer Ferdinand ſolches erfahren, habe er be⸗ 
hlen Trubern, ſammt ſeinen Gefelem oh Scheerer, Cobilla Juri (das 
ieß fo viel als Stuten Jürgen, welchen Sport-Nahmen die Papiften er 
acht) und Caſpar Pofanz in verhaft zu ziehen. Des Cobilla Zuri fein 
rechter Nahme aber war Georg Jereſchitʒ und ift Georg Dalmatinus 
hernach auch eben fo Cobilla Zur: genandt worden. Nachdem nun Truber 

den Bifchof von Laybach zum Examen vorgeftellet, und der Putherfchen Pehre - 
-  anhängig befunden, fen er Anno1s62. nochmalen, auf Kayſerlichen B l, 
* von dem Laybachſchen Biſchof Petro auf24. Puncte befraget, und habe die 
fer den Kapfer erſuchet, Trubern wegzujagen, weil er Lusherifch geprediget und 
Die Sacramente adminſiriret, copuliret, auch einen Buchdrucker, Johann 
Manlius, aus Teutſchland mitgebracht, der zu Laybach eine Druckereh an 
gerichtet, woraus viele Schmach⸗ Lieder wieder die Roͤmiſche⸗Kirche und Ele: 
Riſey geflogen: weil er ferner auch ı2. Prediger, die den Glauben verlaſſen, al⸗ 
lenthalben in Crain und in die Windiſche Marck ausgefchicket, fein Unkraut 
auszuſaͤen. Nichts deſtoweniger haͤtten die Staͤnde dem Truber Anno 1563, 
einen Gehülfen, Sebaſtian Erellen zugeordnet, nachdem zu Bien eine Evan⸗ 

gelifbe Rirchen-Ordnun in Crainerfcher Sprache gedrucft worden, . 

ayſer Ferdinands Sohn, Hertzog Carl habe dieſe Agende bey hoher 

Strafe verboten, und Trubern aus dem Lande geboten. Weswegen demn 

Truber mit Weib und Kindfich nach dem Wuͤrtenbergiſchen begeben, allwo 

er von dem Hertzog zum Pfarrer zu Derendingen, ohn weit Tuͤbingen beſtellet, 

fein älterer Sohn aber, der auch Primus Truber geheiffen, aufdie air Kil⸗ 

berg geſetzet. Der alte Primus Truber aber hat an die Land-Stände in 

Erain Anno i586, in welchem Jahre er geftorben, noch gefchrieben, und in der 
Unterſchrift alle feine Bocationeg und Stellen kuͤrtzlich alfo zufammen gefaſ⸗ 

fet: „Primus Truber, gewefener ordentlich berufen, praͤſentiret⸗ und con fir⸗ 

»mirter Thum⸗Herr zu daybach, Pfarrer zu Lack, bey Ratſchach, zu‘ 

"und in St, Bartholomã Feld, Caplan bey St.Marimilian zu Ei, Win⸗ 

»Difcher Prediger zu Trieft, und nach der erften Verfolgung Prediger zu Ro⸗ 
»fenburg ander Tauber, Pfarrer zu Kempten und Arad, nachmals Pre⸗ 

»Diger der Erſamen Loͤblichen Landſchaft in Crain und in der Grafſchaft Goͤrtz 

u Rubia, und nach der andern Rerfolgung, Pfarrer zu Laufen und jegund 

»zu Derendingen bey Tübingen ıc» Ach habedie Feich- Predigt vor mir, die 

ihn Jacob Andrei Anno 1585, gehalten hat. A 

Vrimn Tru⸗ 4 XVI. Und fo viel berichtet belobter Valva ſor von dieſem rechtſchaf⸗ 

r 


bers uber⸗ nen Primus Truber. Es iſt mir aber noch dabey ein Zweifel entſtanden, daß 
— Truber Anno ıs6ı. wieder nach Crain berufen ſeyn fol, weil ich finde, daß er 


Anno 
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Anno 1562. noch im Wuͤrtenbergiſchen ſich aufgehalten, Denn Anno 1561. 
kahm heraus der Catechiſmus mic Furgen Auslegungen, Das Syme 
bolum Achanafli und eine Predigt von der Kraft und Wuͤrckung 
des rechten Chriſtlichen Glaubens inCrabatiſcher Sprache in 12. ‚Die 
Vorrede an den Boͤhmiſchen König und Ertz⸗ Hertzog Maximilian iſt teutſch, 
und zu Tübingen den 1. Martü 1561. datiret. In derſelben ſchreibt er: Er habe 
die Crabatiſche Druckerey gantz gut und huͤbſch durch Huͤlfe vieler guthertzigen 
Chriſten uͤberkommen, und Stephanus Hiſterreicher der Drucker ſey auch 
nach Tuͤbingen kommen, gleich zu der Zeit, Da er die beyden Epiſteln an die 
Korinther und andie Galater mit kurtzen Anmerckungen undScholien in der 
Erainerihen Sprache habe Drucken laffen. Es wäre Die Auslegung des 
Symboli von den Erabatiichen Prieftern und in Erain überfehen und zum 
Druck überfande. Durch ſolche Verſionen vermeynte Truber auch das Evan⸗ 
gelium in dev Tuͤrckey zu pflantzen, und gedencket der Vorrede über die Epiftel 
. an die Römer, verfpricht auch den eriten halben Theil des Neuen Teftaments 
erfilich mit Crabatiſchen darnach auch mit Cyruliſchen Buchſtaben drucken zu 
haffen. neben dem 1561. Jahre kahm heraus Der Catechiſmus mit Aus⸗ 
legung inderSyrvifebenSpraweiniz.Die®Vorrede it wieder zu Tuͤbin⸗ 
gen an Königund Erg Hertzog Maximilian den 25.Dectober datiret, woraus 
zu fehen, daß bemeldter König ſelbſt den Eyrulifchen Druck befördert, oder 
zum wenigſten nicht verboten. Hiebeyiit gebunden das Abecedarium und der 
antze Catechiſmus ohn Auslegung in der Syrvifchen Sprach: ohn 
—** Vorrede: (Denn Truber hat in feinen Verſionen immer unter 
dem Erabatifchen Titul den Teutſchen mit gejeget, und Die Vorreden auch 
Teutſch gemachet.) Darauf folgten nun Anno 1562, die fürnämpften 
Haupt ⸗Artickel Chriſtlicher Lchre,aus der Aateinifcben, Teutſchen 
und Windiſchen Sprach in die Crobatiſche jetzund zum erſten mal 
verdolmeſcht und nie Cyruliſchen Buchſtaben gedruckt. Vtibingi, 
(das iſt, Tuͤbingen) in gto. Die Teutſche Worrede iſt an König Marimilian 
zu Urach den 1. Martii datiret, und ſehr Chriſtlich und beweglich verfaſſet, dar⸗ 
aus man ſiehet, wie Truber in dieſem Buche die Lehr⸗Articul in funf Theilen 
und 62. Capiteln fo abgehandelt, daß er alles zur Praxi und GOtt gefaͤlligem 
Wandel appliciret. (x) Er meldet in dieſer Vorrede, Daß dieſes Buch ſchon 
Erır 3 vor 
cc) Abfonderlich im sten Theile, da er die Urſachen angezeigt, warum die Rechtglaͤn⸗ 
—WW 040 ne und de ei. für andere Böler in 
biefem Leben leyden müffen, und daneben die Troͤſtungen aus der heil. Schrift, wie füch ein 
—— 34 im Creutz ſoll troͤſſen und erhalten, und wis man recht beten und GOIE 
anrufen folle.%- 


Andere 
Schriften 
PurimiTru⸗ 
bers. 
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vor 6. Fahren am erſten in Windiſcher Sprach mit Lateinischen Buchſtaben 
ruckt worden. Darauf folgten nun in eben dieſem 1562ten die drey Chriſt · 
iche Confeßionen, namlich Augſpurgiſche, Würtenbergiſche und 
Saͤchſiſche, wie die eine dem Großmaͤchtigſten Toͤmiſchen 
Reifer, Carl V. ꝛtc. Hochloͤblicher Gedaͤchtniß ins 1530. Jahr, und 
die andern zwo dem Loncilio zu Triene Anno 1552. von etlichen von 
GOtt erleuchrenChur: $ürften, Steteund Theologen uͤberantwort, 
aus Latein und Teutfch indie Windiſch Bůch züfamen gezogen, 
Utibingi(dasift Tübingen.) gt. Die Vorrede iſt an Des Ehriltoph von 
Würtenberg gerichtet, und den erften May Datiret. Die Verſion felbftaber 
iſt mit Lateiniſchen Buchflaben gedruckt,allein in Der Borrede verfprah Trus 
ber, daß fie auch bald follte mit Crabatiſchen und Cyruliſchen Buchſtaben hers 
aus gehen. Nun habe ich Diefe beyde legten Verſiones, nemlich mit Crabas 
tiſch⸗ und Eyrulifhen Buchſtaben, nicht geſehen; es hat mich aber Der be⸗ 
ruͤhmte Herr Profeflor Michaelis, Junior, zu Halle ſowol muͤndlich als 
ſchriftlich benachrichtiget, Daß jich Die Erabatifche in Dafiger Univerfitätg- 
Bibliothec befinde, unter dem Titul: Confeßio, oder Bekantnuß des 
Glaubens, Larolo V.auf dem Reichs⸗Tage Anno 1530. in Augſpurg 
überantwort aus dem Aatein und Teutſch in die Crobatifche Spras 
che verdolmetſcht, und mic Glagoliſchen Buchſtaben gedruckt. at. 
$.X VII. Weiter Ean ich von Diefer elle PBerfion nichts fagen 

auch nicht miffen, ob die Würtenbergifhe und Sächfifche Eonfefionen au 
zugleich mit Glagoliſchen Buchſtaben gedruckt ſeyen. Bon der gedachten 
Sprvifchen aber mit Lateinischen Buchitaben ift noch zu mercken, (wie Truber 
in der Teutſchen Vorrede erzehlet) Daß er vorn an erſt einen kurhen Hiſtori⸗ 
ſchen Bericht vom Anfang derReformation und Lutheri Leben, deßgleichen 
von dem Anlaß zu denz. Confeßionen ausdem Sleidano vorgeſetzet und ges 
zeiget, in welchen Articuln Fein Vergleich mitden Papiften zu reeifen,eben auf 


die Weifeund Form, wie ers in der Teutfchen Borrede an König Marimiz - 


lian über die Cyruliſche Locos Theologicosgethan,und die Eonfeßion felbft, 
den Winden und Erabaten zu Dienen, etwas paraphrafiret und ausgeleget, 
doch daß er dem Verſtande nichts benommen. Eserhellet ferner aus diefer 
Borrede, daß die zwo Dolmetſchungen und dreyerley Druck der Bibel und 
anderer gortfeeliger Bücher ſchon angefangen gemeien. Daß der andere 
balbeCheildesnenen Teſtaments jetzt zum ie in die Crabatiſche 
Sprache verdolmetſcht, und mit Glagoliſchen Buchſtaben ges 
druckt in der Halliſchen Univerſitaͤts⸗Bibliochet ſich auch befinde, Ar, 
Here Profeflor Michaelis mich gleichfals belehret. Selbſt Valvaſor 
ſchreibt: 


— —— — 
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ſchreibt: Erhabe Feine Crainerfche Bibel gefehen, fie müfte aber mit Eprillis 1b.vr.e.xt | 
ſcher oder Glagolitiſcher Schrift gedruckt worden feyn. (5 ) Zu allen dieſen f.346. 
Druck aber, der Bibelfchen und anderer Ehriftlicher Bucher Berfionen hat 
derberühmte Hanß Ungnad Freyherr zu Soneck, Das meifte ai die kit⸗ 
tern gieſſen laſſen, und die Koſten darzu herge Be auch bebandten 


muſten. Daß aber bemeldteBerfionen heutiges zu fo rar find, kommt 


und behalten worden, wie Hermannus Fabronius Moſemann infeiner Le.f346b. 
Summarifhen Welt-Hiftorie berichtet, daß alfo wenige Eremplarien ins 

indi ommen, und bey den Evangelifchen Land⸗Herrn nur zu 
finden gemwefen. Doch aufmeinen vorigen Zweifel nun wieder zu kommen; fo 
vermepne ich, daß Truber wol Anno 1561. nicht wieder nad) rain berufen 
feyn kan. 1. Weil er um diefes Fahr nicht mehr zu Kempten, fondern zu Urach 
gervefen. 2. Weil ev Anno 1561. im Martio ſeine Vorrede über den Crabati⸗ 
ſchen Catechiſmum zu Tuͤbingen datiret, und die folgende Jahre oberzehlter 
maffen mit Drucken fortgefahren. Muß er alfo vor Anno 1560. wieder nach 
Erain hin berufen, und nicht ganger 14. Jahr nach feiner erften Verfolgung 
in Teutſchland geblieben ſeyn. Diefen Zweifels:Knoten merden Diejenige am 
beften auflöfen Eönnen, Die mehrere und genauere Nachricht von dieſem theu⸗ 
ren Evangeliften, Primus Trubern, einzuziehen im Stande find. 

. XVII. &o ift auch vielleicht ein Fehler, den Dalvafor beganaen, 1.e. 
wenn er fchreibt, daß von Primus Truber dutheri Teurfche Poftille auf Scla⸗ Andere 
voniſch oder Erainerifch verdolmetſcht worden. Cs iſt dieſe Hauß · Po Ile Schriften 
in WBindifher&prache, Vribingi1595.fol. und feheich,aus dem Titul⸗Blate, Pıimigrus 
daß nicht Primus Truber, der Bater, fondern fein anderer Sohn, elicias 
mus Iruber, diefe Berfion gemacher,es müfte dann ſeyn, daß ber eritere auch 
eimeliberfegung davon gefertiget, wovon mir aber nichts bekandt iſt Bemeld- 
ter Felicianus Truber hat Die Formulam Concordiz, die fein Bater, Pri⸗ Valvaſor 
mus Truber auch drucken faffen, Durch Cooperirung Jacobi Andred, nach bek. 346. 
Crain gebracht, um ſolche von der Landſchaft daſelbſt unterfchreiben zu laflen, ib. £.442- 
und in Steyer und Kärndten auch die Beyſtimmung zuerhalten. Dalvafor 
fchreißt, es ſey un die Schrift beitändig angehalten: ob fie aber erhalten, 

Midet er nicht. Auch ſchweigt er Davon, in welcher Sprache, und mit welchen 


Buchftaben die Formula Concordia gedruckt worden ? Es wäre gewiß * 
groſſe 


(s) Den Pſalter in Windiſcher Sprache Vibingi 1568. in 22. babe ich bey der Hand. 


\ 
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groſſe Rarität, wer dieſelbe in Crabatiſcher oder Sclavoniſcher Sprache be⸗ 
faͤſſe, weil Valvafor ſelber ſcheint dieſelbe nicht geſehen zu haben. Bey ſolcher 
Gelegenheit hat elicianus Truber, Der ein Alumnus des Her&ogs von 
Wuͤrtenberg zu übingen geweſen war, den 13. und 16. Detober ʒwo Probes 
redigten zu Laybach gehalten, und iſt darauf zum Zeutfchen Prediger Das 
elbit angenommen. Borgedachter M Georg Dalmata oder Dalmatinus. 
aber ift hernach in Ober⸗ Crain Ebangeliſcher andſchafts⸗Praͤdicant gewor⸗ 
den,und hat Lutheri Teuffche Bibel in die Windiſche Sprache verdolmetſcht. 
Die andfehaft gab dem Drucker zu Laybach, Hang Mommeln Befehl, den 
Uberfchlag der. Koften, und Anftalt zum Drucf zumachen. Ertz⸗Hertzog Carl 
aber verbot Anno 1580. den Druck bey groffer Strafe. Die Landichaftfuchte: 
nichtg deſtowenlger einige der Hebräifchen, Griechiſchen, Lateiniſch⸗ und Scla⸗ 
poniſchen Sprachen erfahrne Theologen, aus Erain, Steyer und Kaͤrndten 
aus, nemlich aus Steyer? eremias Hamburger, D.Theol. und Superint. zu) 
Graͤtz, aus Kärndten M. Bernhard Steiner, Paftor zu Clagenfurt, nebſt ge⸗ 
diqhlem Georg Dalmatino, als Doſmetſchern, und Chriſtoph Spindlern, 
Superint. zu Laybach, wie auch Adam Bohoritichen, Hanß Schweigern und 
efician Trubern, welche zuſammen denuac) Die Cotrection und Revilion 
Des Wercks auf fich nehmen follten. Nachdem aber bedacht wurde, daßdas 
Werck ohnfehlbar im Defterreichifchen verhindert werden würde, wurden 
Dalmatinus und Bohoritſch, der Rector zu Laybach mit einer Inſtruction 
und Recommendation an den Ehnrfürften von Sachen nad) Wittenberg 
geichicket, um die Biebelin Wittenberg Drucken zu laflen, welche auch Anno ; 
1584. ans Licht getreten, und 8000. Gulden gefoftet, wozu Die Craineriſche 
Siaͤnde 6100. Die Steyerſche 1000. und die Kaͤrndtiſche 900. hergeſchoſſen. 
Der Titul der Biebel lautete nun auf Teutſch alſo: Bibel, das iſt die game hei⸗ 
lge Scheife Altes und Fleues Teftaments, Windifch gedolmetſcht durch Georgiumg | 
Dalmatinum, gedruct in Der EhursShchfifhen Stade Wittenberg duch ng 
Krafts Erben 1584. IN grogienMedian Papier und mit Holtz⸗ Schnitten Wie 
die Abgeordnete nach verfertigtem Druck duch Dreßden gereifet,haben fie auf 
Befehl derGrainerfhen&andichaft dem Ehurfürften von Sachſen ein Praͤſent 
von 6. koſtbar eingebundenen Exemplaren gemachet, wofür ſich der Churfuͤrſt 
gegen diefandfchaft ſchriftlich bedandet. Dalmatinus aber ilivon —2 
zon von Ausberg nachs. kha⸗ian zum Pfarrer berufen und wie ihn die Catho⸗ 
fifche vertrieben, zu Aursberg in einer gervölbten Cam̃er unter dem Pferdeftall 
vn gehalten worden, Und fo viel von Primus und Selicianus Trubern. 
Sg wird ſich derLeſer dieſenUm ſchweif nicht mißfallen laſſen, daß wir die Nach⸗ 
richt vonder Crabatiſchen Verſion der Augſpurgiſchen Confeßion zugleich 
mit 
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mit dem Leben des Uberſetzers verknuͤpft haben. Mir daucht, es habe dieſer 
rechtſchaffene Mann wohl verdienet, daß ſein Gedaͤchtniß bey Der Jubel⸗Feyer 
der Augſpurgiſchen Confeßion zugleich nit im Seegen bleibe, weit er nicht mer 
niger an dem Werck des HEren bey feinem Volck gearbeitet, als ale andere 
Reformatores. Ich fehe, daß Herr "Johann Petrus Kohlius, Profeffor Adı Ecu- 
zu Petersburg in feiner Introductione in Hiftoriam & rem Litterariam dit. Lar. 
Slauorum, inprimis facram, und in der Hiftoria Critica verfionum Sla- °* 019 
vonicarum maxime infignium Altonav. in gv. erſt neulich eine Nachriche 398% 
von Brimus Trubern mir gegeben habe. 
$. XIX. Endlich) ifinoch vonder Briechifchen Rerfion, und bey dieſer Griechi⸗ 
Gelegenheit vonder Eorrefpondeng der Tübinger mit der Griechifchen Kir- Kbe Ber 
he und dem Patriarchen Jeremia zu Eonftantinopelzureden. Es wardie Do. 
Ausfourgifche Eonfeßion ſchon Anno 1559. durch Paul Dolfeius von " 
lauen in die Griechiiche Sprache überfeget worden. (t) Allein fieift, wie ich 
he, nach der fo genandten gebeflerten oder gemehrten Teutſchen Edition von 
Anno 1540. vertiret, und zwar noch uns ‘als dieſe ſelbſt. Man kan es 
an dem andern, vierdten, fuͤnften und folgenden Articuln wahrnehmen. Der 
rote Articul iſt nach der Lateiniſchen Edition von Anno 1531. geſetzet, Doch auch 
nicht ohn Addition, wie die folgende Collation ausweiſet: Ilse) de TE zueuexd 
inva boisuscw, GrıTo να αν Te au TE Xeislirrus meigesuni diente“ 
ray Tüıste Dayboı xy mis dv Tüde Ta deimw Eynandvres mäcı Tas dre- 
chderacrär. MöchteaufTeutich alfo lauten : Vondem Abendmahl des HErrn 
ehren fie, daß der Leib und Das Blut Chrifti warhaftig da ift, und ausgerheilee 
wird Den effenden und trinckenden (im Pateinifchen ftehet nur vefcentibus als 
lein) in dem Abendmahl, mißbilligende alle, die anderft lehren. Im zwölften Ars 
ticul fiehet auch der Zufag von den canonicis fatisfattionibus und dem 
Fegfeuer, welcher in den. alten Editionen fich nicht findet. An Summa, 
es iſt dieſe Griechifche Verſion aus der Wittenbergiſchen Lateinifchen von 
Anno 1531. und der vermehrten Teutfchen von Anno 1540, wiewol mit noch 
mehrerer Freyheit, gemachet. Weil nun diefe Griechifche Rerfion heraus 
war, und Jacob Heerbrand, Tübingifcher Theologus ein SORPEHLUM 
j c0- 


— — — — nn — — — — — — 
(t) Der Titul lautet alfo: "Efoworsymeus Ins & 0Iodifu wiseus, raricı dduxs xgısıxmen 
wär, wpormex drinn Kupöry 75 Tür Puusdmv dlongalogı drelelaip & 75 18 Erhası won. 
u Tüs Tepuarius wor, Breided Tüs Xorseywwius a A, uelaPcudeirn Und avie Ta Aderia 
Ilreiws. Confefio fidei exhibita inuidtiflimo Imperatori Carolo V. Cxfari Aug. in Comi- 
ziis Auguftz anno 1550. Græce reddita a Paulo Doljeio, Plauenfi. Bafilex per loannem Opo« 
rinum 1559. 12. ohne Pateinifcher Verſion. Die Dedication ift zu Halle in Gachfen (e Sa- 
- Kinis ad rıpam Sale, idibus Martii) an D. Welchior Klingen gerichtet. : 
 (Augfp» Confzf. Hifor.) Yyyy | (w Epi« 
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Theologiæ darnach machete, welches der in der Griechiſchen Sprache ſehr 

wol erfahrne Martin Cruſius, Profeſſor zu Tübingen, auch ins Griechiſche 
geſetzet und 1582. zu Wittenberg herausgegeben; ſo ward darauf gedacht, als 
Vird bey eben der Baron, David Ungnad als Ambaſſedeur von Kahſer Marimi- 
Belegen lian II. an den Türefifchen Sultan Selim II. nad Conftantinopd 1575. ge: 
5* ſchicket wurde, dieſe Gelegenheit nicht vorbey gehen zu laſſen, um die Augſpurgi⸗ 
fnaft Da: Ihe Confeßion und den Inhalt derſelben Lehre auch der Griechiſchen Kirche de⸗ 
vidlingna: kandt zu machen. Es iſt bekandt, daß ſich die GriechiſcheKirche von langen Zei⸗ 
des nach ten her von der Abendlaͤndiſchen getrennet, und in vielen Stuͤcken von der Roͤ⸗ 
Eonftans miſchen in der Lehre abgegangen,ob wol Petrus Arendius, Leo Allatius, Emas 
—e nuel Schelſtraten, Antonius Arnaldus, und andere eine vollkommne Uberein⸗ 
ſtimmung beyderKirchen aus theils zuſamen gebettelten Zeugniſſen behaupten 
wollen, von welchen Schriften jetzo nicht Zeit iſt, weitlaͤuftig zu handeln. 
Die Neformirte Theologen Johann Claude und Friedrich Spanheim haben 
ihnen fattfam geantwortet. Nun war der Lutherſchen Kirche eben jo wenig 
Dran gelegen, den Beyfall der Gricchifchen, als der Päbftifchen Kirche zu ha⸗ 
ben, weil die Wahrheit nicht brauchet, fich bey jemanden einzufchmeicheln, 
oder durch Vielheit der Stimmen fich ein Anſehen zu machen, Jedennoch weil 
in Drient eben fo als in gang Europa, das Gefchrey von einer Lutherſchen 
Kegerey ausgebreitet war, fo ſchickte es GOtt fo wunderbarlich, daß auch die 
Augfpurgifche Eonfeßion den Griechen, die jich ſonſt wenig darum bekuͤm⸗ 
mert hätten, bekandt werden mufte, ob wol diefeKirche in nicht wenigere Cor⸗ 

tuptelen Durch die Fänge der Zeit verfallen war, alsdie Roͤmiſche. 
Gerlach $.XX. Der Kayſerliche Botſchafter, David Ungnad, war ein Bru⸗ 
nirmtBries der des gostfeeligen Hang Ungnads, der GOtt zu Ehren und dem Erainer- 
femit nach (chen Volck zum beiten Die Sclavonifche Verſion der Augfpurgifhen Eon: 
— feßion nebſt andern Chriſtlichen Buͤchern zu Tuͤbingen, meiſtens auf ſeine Ko⸗ 
em ften, durch Primus Trubern hattedruckenlaflen. Diefer wolltein Türckey 
Diegöttliche Ehre ae befördern, weil er felbjt mitten in dem finliern Pabſt⸗ 
thum mit dem göttlichen Licht war beftrahlerworden. Bate fi Dannenhero 
von Hertzotz Ludewig von Würtenberg einen Reife Prediger aus, der zus 
gleich der Griechiſchen Sprache wolerfahren wäre. Es war darzu M. Ste⸗ 
phan Gerlach, ein bißheriger Hertzoglicher Stipendiat zu Tübingen 
und nachmaliger beruͤhmter Profeſſor Theologiaͤ daſelbſt ausgelefen, der ſich 
auch mit gedachtem Baron in GOttes Nahmen auf die Reiſe begab. Die⸗ 
ſer nahm nun nicht gleich Die Griechiſche Augſpurgiſche Confeßion mit, ſon⸗ 
dern Martin Cruſius ſchickte ein klein Griechiſches Compliment⸗Briefgen 
an den damaligen Patriarchen, der Jeremias hieß, deſſen Nahmen “er 
e 
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felbſi damals noch nicht wuſte, mit, im Jahr 1573. und recommendirte darinn 
den gedachten Stephan Gerlach, als der da weiter muͤndliche Nachricht ger 
. ben würde, daß in Teuſchland, und ing befondere zu Tübingen, Die wahre reis 
ne Apoftolifche Lehre im Schwange gienge. — ſchickte er eine Pre⸗ 
digt, die Jacob Andred, damaliger Cantzler, bey der Ordination Gerlachs 
über 30h. X. Vom guten Hirten gehalten, und die er Cruſius, gleich Grie⸗ 
chiſch nach geſchrieben, wie er immer zu thun pflegte, dem Patriarchen mit. 
—* Andred gab Gerlachen den sten April 1573. gleichfals eine Griechiſche 
ecommendationmit. Gerlach reiſete den sten April von Tübingen ab, und 
kahm den sten Augufi mitdem Baron Ungnad zu Eonftantinopelan. Ger 
lach übergab den ısten Octobr. die mitgebrachten Briefe, Die Der — 
aber nicht gleich aufbrach. Es verurſachte aber die mitgebrachte Griechiſche 
Predigt vom guten Hirten bey den Calogeren ungleiche Gedancken, als haͤtte 
man damit den Patriarchen ſeines Ammts erinnern wollen, als haͤtte ers biß⸗ 
her nicht als ein guter Hirte gefuͤhret. Weil aber Cruſius zu Ende geſchrie⸗ 
ben, er hätte dieſe Predigt nur yivrews Hexe, zur Probe, mitgeſchicket, und 
obannes Zygomala, der Rhetor des ‘Patriarchen, eine gute Deutung 
avon machte, au Stephan Gerlach durch Zygomalaͤ Sohn, D. Theodo⸗ 
ſius, den Protonotarius,die gute Intention verjicherte,und Den 4.Mart. 1574. 
ſich wegen mol aufgenommener Briefe bedanckte, ſo ſuchte Gerlach immer in 
weitere und mehrere Bekandfchaft zu kom̃en, welches ihm auch gelung, daß er 
für gut darauf änfahe, einevom Erufio Griechiſch nachgefchriebene a 
D. Jacob Heerbrands über Luc.X. vom Reiche GOttes zu überreichen. (u) 

„XXI. Als Gerlach feine Bißherige Erpeditiones nah Haufe berich- Die A. €. 
tet, ſchickten Jacob Andred und Martin Erufius den ısten Sept. 1574. Die wird’ dem 
Augfpurgifche Eonfeßion in Griechifher Sprache, von Dolfeio überfeger. —— 
Fun war die Augſpurgiſche Confeß ion ſchon von Philipp Melanchthon nach —— 
Conſtantinopel geſchicket, als der damalige Patriarch Joſephus Anno 1558. üperreis 
einen Diaconum, mit Nahmen Demetrius nah Wittenberg geſandt, um chet. 
von dem Reformations⸗Werck Nachricht zu holen, (w) und Melanchthon 
hatte auch an benandten Patriarchen genugfamen Bericht abgeftattet, auch 
vielleiche felbft Die Augfpurgifche Confeßion von eben Diefem Dolſcio ing 
| i Dyyyz Griechi⸗ 


— — — — — — — — — — — — — —— 
(u) Epiſtola Martini Cruſil ad Davidem Chytrzum a. 1579. menfe Aprili in Chy⸗ 
tr&i Oratione de ftatu Ecclef. Græc. und in ben Epiftolis Conftantinopolitanis p, TOI. edit» 
Francof. 1583. in 8. CErufii und Jacob Andeek Griechiſche Briefe andie Patriarchen 
find in Exufüi Turco Grzcialib. VII. f.410. 9. benebft den Ertracten gedachter Predigten 
qulefen. q) Silarius in appendice ad Phil. Cyprii Chron. Eccleſ. Gras. und Hottinget 
H. B.cent.XVI. ſect. 1.p.jt. — 
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Griechiſche uͤberſetzet, mitgeſchicket. Doch es war dieſe Wiſſenſchaft von 

der Augſpurgiſchen Confeßion in Orient bald wieder erſticket, da ohnedem 

beſagter Patriarch durch inwendige Troublen abgehalten wurde, hieran nicht 

mehr zu gedencken. Der Patriarch Jeremias antwortete Anno 1574. auf 

Die beyde erſte Schreiben, und ſagte feine Meynung von den beyden Predig⸗ 

ten (x) in gar hoͤflichen Worten, vermahnete fie. auch bey der heiligen 

Schrift, 7. Conciliis und den Vätern zubleiben. Die Augfpurgifche Eons 

feßion hatte er dazumal noch nicht bekommen, als welche ihm erfi 1575. Den 

24. May eingehändigetward. Ders Patriarch kafe ſie in Gegenwart Gerlachs 

Durch, (y) undgab fieauch den andern anweſenden Geiſtlichen zu lefen. Er 

erinnerte etwas Davon, Daß in der Augfpurgiichen Eonfeßion ftund, Ehriftus 

wäre fo wol für die Erb⸗als wuͤrckliche Sünden geftorben (denn Die legten 

mennte er würden durch Die Beicht, Genugthuung und Abfolutiongehoben) 

Desgleichen von der Rechtfertigung, Davon er meynte, Die Augipurgifche Con⸗ 

feßion fege den Glauben in einem bloffen Bahn, ohn Wercke. Gerlad 

aber wufteihm alles zu benehmen, und mie er Das Fegefeuer verwarf, fande 

er bey allen geiftlichen Benfall,. Endlich verſprach der Patriarch Die 

Lc. Augſpurgiſche Eonfeßion reiflich zu erwegen, und feine Meinung davon 
fehriftlich zu ſchicken. 

Inbatt $.XXH. Der Patriarch Jeremias brachte feine Antwort und Beden⸗ 

des Parri: fen aufdie Augfpurgifche Confeßion den i5. May 1567. endlich zu Stande.(z) 

ne Er nennte fich einen Patriarcham Oecumenicum des neuen Roms, und rich⸗ 

wort von fett fein Refponfum an Jacob Andreä, und MartinumErufium,die er weile 

dery.c. Teutichen, und feine geiftliche Soͤhne hieffe, und vermahnete,jich mit der Grie⸗ 

chiſchen Kirche naͤher zu vereinigen. ‘Den erften und andern Articullicß er 

paßlren, nur behaupteteer dabey, daß der HeiligeGeift nur vom Vater allein, 

nicht vom Sohn ausgehe. Bey Dem dritten von der Erb⸗ Sünde vertheidigte 

er eine drepfache Eintauchung in der Taufeund das Ehrifma. In dem vierds 

ten von der Rechtfertigung verknuͤpfte er die Wercke mit dem Slauben, wel 

ches er auch bey Dem fünften Articul erinnerte, und bey Dem fechften 0 

er 


— — — — — — — — — — — — — —— en — 
(x) Andre und Cruſti beyde Briefe ſtehen in den actis & feriptis Theologor. Nuc- 
wenberg. & Patriarchz leremiz gleich vorn. Des Patriarchen erſte Antwort beym Ebytrko 
l. c. p. 307. (gg. un) Martino Erufio in Turco-Grzcialib. VIL.f. 420. Bep deu erjten La⸗ 
geiniip, bey dem andern Griechifch und Lateiniſch. Aber eöfebler in der Mitte er 
Erufio) aueiſtens der balbe Theil, der doch beym Chpttaͤo kateiniſch zu finden. Zu der W. 
DB. aber iſt die gange Griechiſche Epiſtei Jeremla, Die Crufius ſeloſt nicht gang gehabt, 
wollfommen in einem Codice M$to 15.3.0]. gezeichnet, Daraus fic fan erganget werben. 
{ y) Stepb. Gerlachs Epil, ad Tubingenfes bey Ehysräol.c.p- 212: 2) In dena 
% ksipus Wurtenberg. & Pati. leremix DORF. 54 -- 143. - . e - 
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der Glaube gienge zwar wol vorher, und die Wercke folgten, doch waͤren die 
Wercke noͤthig, wegen des goͤttlichen Gebots, und koͤnnte man ohn dieſelbe Die 
Seeligkeit nicht erlangen. Die Bibliſchen und Vaͤter⸗Zeugniſſe aber, die er 
anfuͤhret, ſind ſehr weit bißweilen hergeholet, und beweiſen nichts. Bey dem 
ſiebenden Articul ſetzte er fieben Sacramente, und mit dem achten war er 
auch wol zufrieden, nur erhub er den Briefter-Stand und Ammt fo hoch, ale 
erimmer Eonnte. Bey dem neunten von der Taufe wollte er haben, man 
follte den Kindern auch die Euchariſtie mittheilen. Denzehnden Articul 
vom heiligen Abendmahl hielte ev für zu kurtz und dunckel, und fchrieb: werA® 
BinBeroy TETE Even mono Univ, Av drrapienovre. Milan böret bey euch 
Dieferweggen viel, das uns nicht gefälle. Dabey vertheidigte er das ges 
fäuerte Brodt und die Brodt: Berwandelung, aber Der Beweiß aus der 
Schrift lauter fehrgeswungen. In dem eilften hieng er noch an die Ohren: 
Beichte doc) ohn ſchaͤndlichen Gewinnſt dereiftlichen, welche die Vergebung 
der Sünden nicht verkaufen müflen. Ben dem zwölften von der Buſſe woll: 
te erdie Genugthuung, als ein heilfumes Medicament beybehaiten wiſſen, und 
lobte das Allmoſen und Die jährliche Erinnerungen der Todten, und Opfer 
für Diefelbige. Bey dem dreyzehnten vom Gebrauch der Sacramente 
wiederholte er das vorige, erzehlte Die Ritus der Griechifchen Kirche, und bez 
wieſe die Meſſe aus den Sriechichen Vätern und Liturgien. Bey dem viers 
zehnten ſchrieb er viel von der Ordination der Priefter, und beym funſzehn⸗ 
zen behaupteteer die Feſt Tage, Borbitten für die Todten, Verehrung der 
Heiligen, weil fie für ung beteten, und Haltung der Gelübde. Allein darinn 
batte er Das Griechiſche Wort Zug in der Augfpurgifchen Eonfeßion nicht 
verjianden, daß, da es die Lutherſche Theologen vor das Wort Geluͤbde ges 
nommen, er Gebet daraus gemacher, und alfo weitläuftig bewieſe, Daß ein 
Ehrift beten muͤſſe, welches ja Eein Chrift in der Welt, gefchmeige denn die 
Augſpurgiſche Eonfeßion geläugnet hatte. Bey dem fechzehnten Articul 
erinnerteer, Daß Die Worte im Evangelio: Daß ein Menfch allefeine Güter 
verkaufen und Das weltliche verlaffen müffe, im eigentlihem Veſtande ges 
nommen werde. Denn fonft konnte er die Elofter-Gelübde nicht behaupten. 
Bey den fiebzehnten verwarferden Ehiliafmum, und bey dem achtzehn» 


een ließer Die Kräffte des freyen Willens in der Befehrung nicht gänglich. 


Hen. Den  — don der Urfach der Sünde fprach er recht; aber 
zwangigften preijeteer das Moͤnchs⸗Leben, und ruͤhmete die guten Wer⸗ 


cke, Feſte, und Faften, und beymein und zwantzigten mwollte er wiederum 


Die Verehrung der Heiligen ermeifen, abfonderlich Der Engel und der Jung⸗ 


frau Marien, Nun kahm er aufdie Mißbraͤuche. Die Communion unter‘ 
. VILLE) | beyder⸗ 
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beyderley Geftaltbilligte er, was aber die Prieſter⸗Ehe, Meſſe Ohren Beicht, 
Speifen und Traditionen, Elofter Geluͤbde betraf, warer — und 
ſuchte feine Zuflucht zu den Griechiſchen Vätern und Gewohnheiten. Nur 
Die Priefter-Ehe ließ er zu, wenn fich Eeiner vorher zu einem Moͤnchs⸗Orden 
gewiedmet hätte. Sonftdürfen Die Griechifche Priefter heyrathen. 
De Pati⸗ $. XXIII. Diefe Patriarchiſche Antwort von der Augſpurgiſchen Con⸗ 
archen feßion Fahm den ıgten Yun. 1576. nach Tübingen, und Martin Erufine ſetz⸗ 
—— te fie alſofort ins Lateiniſche, der Patriarch und Johannes Zygomalas bes 
Zübingen. leiteten Diefelbe mit ihren Schreiben an Die Tübinger. Inzwiſchen hatteder 
Ehyt. .c. Patriarch Jacobi Andrea und Martini Cruſii Schreiben vom 20.Mart. 
p.122.(gg. 1575. bekommen, Darinn fie gemeldet, wennja eine Differentz in ritibus wäre, 
Erufins fo würden fie Doc) Feine Neurungen in der Lehre,die in der heiligen Schrift, 
1.0.6.424- den Vätern und 7. Conciliis gegründet, gemachet haben. Andere Briefe, 
die Erufinsan Zygomalam und den Protonotarium 538 und in der 
Tübingi⸗· Turco Græcia zu leſen, zu geſchweigen. Jacob Andrea war unterdeſſen nach 
ſche Ant» Sachſen gereiſet, um die Formulam Concordiæ zu ſtande zu bringen. Alſo 
* AM verfertigten Lucas Dfiander und Martin Erufius die Antwortaufdas Con⸗ 
archen Ur; ſtantinoͤpolitaniſche Bedencken, und ſchickten es nebſt einem Brief den ıgten 
she. Jun.1577. dem Patriarchen zu. (a) Ste benenneten darinn folgende Puncte, 
darinn die Griechiſche Kirche mit der Augſpurgiſchen Confeßion überein kaͤh⸗ 
me. J. Von GOtt und den Symbolis der Kirche 2. Daß GOtt nicht Ur⸗ 
fach der Sünde ſey. 3. Chriſtus habe für alle, Erb⸗und wuͤrckliche Sünde, 
gnuggethan. 4.Daß, die da Bulle hun, Vergebung aller Sünden erlans 
gen. 5. Daß man müfle gute Wercke thun. 6. Das Predig⸗Ammt fey zur 
Erbauung der Kirche nöthig, und die Prediger in Ehren zu halten, wenn 
feich ihr Leben viele Shwachheiten anfih habe. Doc müfle man fieniche 
Be wenn fiefalich lehreten. 7. Man müffe den Predigern nicht fehlechter: 
dings Die Ehe verbieten. 8. Feiner dürfe ohn rechtmäßigen Beruf das Pre⸗ 
dig⸗ Ammt verwalten. 9. Im Nothfall Eönnten die Layen wol taufen. 10.Die 
Taufe ſey ein Bad der Wiedergeburt, und die Kinder» Taufe fey recht. 
ar. Das heilige Abendmahl vereinige uns mit GOtt, in welchem wir das 
Fleiſch und Blur Chriſti warhaftig genöffen. 12, Die beyderley Geftallten 
müfte man gebrauchen. 13. Die Windel:Meffen, die nur zum Gewinſt ge: 
halten würden, wären verwerflih. 14. Die Strafen der Gottlofen wären 
ewig, Desgleichen auch Die Belohnung der Frommen. Was nun dieandern 
Articul betraf, darinn der Patriarch abgeganden war, 1. von der Richtſchnut 
die Lehren zu beurtheilen, 2. Ausgehen bes Heiligen Geiftes, 3. freyen Willen 
4. Recht⸗ 
(2) Inden actis Wurteuberg. fi 144. 147.19. 


* 
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4. Rechtfertigung und guten Wercken, 5. Sacramenten, 6. Taufe, 7. Sa 
bung, 8. Prieiterthum, 9.Buffe, 10. heiligen Abendmahl, 11. legten Delungr 
12.Clofter-Gelübden, thaten fte ihm ausführlichere Erklärung, und behaupte‘ 
ten ihre Lehre aus GOttes ABort. Dieje Antwort ſchickten fie, wie gefaget, 
dem Patriarchen zu nebft3.fchönen ihren, an ihn, und Zygomalam. Den 
1.Dctobr. fandten fie Heerbrands Compendium Theologicumaud ar 
welches Crufins den Sommer Griechiſch überfeger hatte. Der Patriar 





bekahm dieſe Sache Anno 1578. den 4. Mart. als er eben in Theſſalien auf der * 
Bifitation war. () Er ſchrieb aber im May 1578.an Cruſium, Daß er die Tuͤ⸗ Ad. Wur- 
bingifche Antwort empfangen, und verſprach wieder darauf zu antworten. teob-f383- 
$. XXIV. Die andere Antwort des Patriarchen auf Die Tübingifche er 
Apologie war im Mayız79.fertig geworden, (b) darinn er die Articul, wo⸗ — 
rinn die Griechiſche Kirche von der Lutherſchen abweichet, noch einmal durch 1.c. p.134- 
ging, und noch ausführlicher zu behaupten ſuchte, auch Die Tübinger zu Bey: DerYatıir 
fretung zu der Griechifchen Kirche vermahnete, weil er fünde, daß fie Die arch ant- 
Schrift: Stellen für ihre Meynung nicht recht verſtanden. Irren wäre mortet 
menſchlich, den Irrthum aber verbeſſern Engliſch und heilſam. Immittelſt zum an 
hatte der Patriarch Das Unglück gehabt, (wie Denn unter dem Tuͤrckſchen 
och folches nichts ungemohnliches, war ihren unerfätlichen Geig Fein Gnuͤ⸗ 
ge thun Fan) daß er unter vielen Troublen von feinee Würde abgeſetzet 
murde. Die Ranferlihe Geſandſchaft hatte binnen der Zeit auch ihr Ende 
genommen, und Stephan Gerlach war wieder nad Tübingen gefommen, 
und-dajelbft Doctor und Profeſſor Theologiä geworden. Nichts deſtowe⸗ Die Tür: 
niger ſetzten Die Tüübingifche Theologen ihre Correſpondentz mit dem Patriar⸗ binger 
hen fort, und ſchickten ihre Antwort auf deſſelben andere Antwort (c) ihm antworten 
zu, giengen die zwiefpaltige Articul durch, und vertheidigten mit gröfter Höf- zum am 
figkeit diefehre der AugfpurgifhenEonfeßion. Daneben cond olirten fie ihm in 
einem den Johannis⸗Tag 1580. datirten Schreiben, Daß er wäre abgefeget, 
nicht zweifiende, er wuͤrde ein gutes Gewiſſen und Die Erinnerung feines biß- 
hero wohl geführten Wandels ſich den beiten Troft ſeyn laſſen. Es unters 
ſchrieben D. Eberhard Bidembach,Abtzudebenhaufen, JacobAndreA, 
Prost und Cancellarius, Job. Mageirus, Probſt zu Srutgard, Tacob 
Aeerbrand, Decanus und Profeffor, Theodoricus Snepfius, General 
Superintendens und Profeflor, Aucas Öfisnder, Des Hertzogs Hof: Pre 


dern mal. 


.- diger, Stephanus Gerlach, Doctor Theologid und Prediger zu Fübin- 


gen, und endlih Martin Cruſius. Dev Patriarch fertigte darauf die drits — 
te arch ant⸗ 


— — — ———— — or 
A Seerb ands und Erufli Schreiben davon ſteht in Actis W’urtenberg. f. 381. 
- (b) In Adtis & Scriptis Wurtenberg. a f.200 - - 260. -(c) ibid.a f.264 - + 346. 
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mortet te Antwort (d) Anno 1581. den Sten Junii und bedanckte fich in einem 
zumtrite Schreiben dabey gegen die Tübinger, Daß ſie mit ihm, als mit einem abgeſetz⸗ 
tenmal. ten, Die Freundfchaft nicht unterbrechen wollen. Die Tübinger antworte: 
Die Für ren auch zum driftenmal, und unterfchrieben nächft den vorbenandten Job. 
dinger Brentins, Profeffor und Präfes des Stipendü, Wilhelm Holderer, 


auch yum — zu Stutgard und Aſſeſſor im Conſiſtorio, und Joh. Schopf, Hof—⸗ 
mal. vediger zu Stutgard. (e) Und weilder Patriarch in jeiner dritten Antwort 


£.370. gebeten hatte, Die Tübinger möchten ihn mit ferneren Schriften verfchonen, 
weil er fähe, Daß fie fich Durch Die Zeugniffe der erften KirchensLichter nicht 
6.378. wollten überzeugen laffen; fo fchrieben fie, fielieffen die Väter in ihren ABürs 
Den fo fern fie mit der heiligen&Schrift überein ſtimmten, und hoffeten,er würde 
mir der Zeit wolerfennen, daß die Augſpurgiſche Eonfeßion auf dem Grund 

der heiligen Schrift gebauet ſey. | 
Die A. C. $.XXV. Das war der kurtze Verlauf der Tuͤbingiſchen Correſpondentz 
veird in mit dem Patriarchen von wegen der Augſpurgiſchen Confeßion. Ob nun 
Drient in zwar diefelbe Den Endzweck nicht erreicher, Daß Die Griechiſche Kirche ihre Irr⸗ 
die gemein thuͤmer abgeleget, und Die eingeriffene Mißbräuche gebeflert; fo hat fie doch 
per Diefen Nußen gehabt, daß 1. viele falfche Verldumdungen, womit Die Luthers 
Besrgifche ſche Lehrein Griechenland beſchmitzet worden, weggefallen, (f) ale wenn die 
Sprache Lutheraner weder an GOtt und Chriſtum glaubten, noch Feine Taufe, Sa- 
überfeßt- crament und Gottesdienfihätten. 2. Daß die Augipurgifche Eonfeßion und 
wahre Lehre in Drient befandt geiworden, Diejenigen einmal zu feiner Zeit 
zu überzeugen, Die Die Wahrheit fuchen. Es find damals fechs Exem⸗ 
plaria ausgetheilet. Eines hat der Patriarch SFeremias, das andere Zygo⸗— 
malas, das dritte Metrophanes, Metropolit von Berrhoen, das vierdteGa⸗ 
briel, nahmaliger Metropolit von Philadelphia, Das fünfte Simeon, ein 
Hierodiaconus, und Das fechfle Michael Cantacuzenus befommen, welcher 
legte die Augfpurgifche Confeßion in Die Neu- und Gemein Briechifche 
Sprache überfegen ließ. Es hielt fih Damals der Fürft zu Georgien, Guarck⸗ 
ware Atabac zu Eonftantinopel auf, der Die Augſpurgiſche Confeßion in die 
Iberiſche oder Beorgifche Sprache vertirenlieh. (g) In dem Pallaft des 
atriarchen wurde damals von nichts anders geredet, als von der Augfpurs 
gischenEonfeßion. Ein Medicus, aus der Inſul Chius, mit Rahmen Leonard 
Mendones wie er die Augſpurgiſche Confeßion geleſen, hat er fie gaͤntzlich 
gebilliget, weil fie auf dem Grund der heiligen Schrift gebauet wäre, verfis 


chernd, 
7— 4) Adis & feriptis Wurtemberg, af. 349. - - 370. (e) ibid. a f. 371-- 380. 


¶ ) Martinus Cruſius in Annotat.adep, 13. lib. VII, Turco-Gragix & - (8) Mais 
Sin Cruſcus Annorar. ad cp, 13. lib. VIL Turco-Grzcix f. 496, * 


- 
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chernd, wenn die Griechen gleich davon abgiengen, thäten I es aus Unwiſſen⸗ 
beit, und nicht aus einer Hartnaͤckigkeit. Ch) Es hat ein Priefleraus Alten, 
eremias, wie er Durch Teutfchland gereiſet, Anno 1670, dem älteren. 
Oleario berichtet,daß die Augſpurgiſche Confeßion nebft Heerbrandi Com⸗ 
pendio und dem Tübingifchen Brief⸗Wechſel noch fleißig in dev Bibliothec 
des Patriarchen aufbehalten würde.(i) An des Patriarchen Zeremid Stelle 
iſt hernach Metrophanes gekommen, mit welchem, wie aud) mit Dem Pros 
tönotario Zygomala und andern Martin Cruſius fernere Briefe gewechfelt, 
welche in dem fiebenden * derTurco-Grzciz zu leſen. Den Baron Uns 
gnad.aber iftder Graf von Singendorf in der Geſandtſchaft nefolger, wel⸗ 
her Salomon Schweigkern zu feinem Meife-Predicer gehabt, von wel⸗ 
chem auch gute Nachrichten von der Sriechifchen Kirche vorhanden find, 
$-XXVI. Esgab aber diefe Tübingifche Eorrefpondeng den Papiften Läfterung 
zu einererfchröcklichen Medifance und Berläumdung der LutherſchenKirche der Papi⸗ 
Gelegenheit. Der eriteunter ihnen, der Dahinter Eahnm, war Stanislaus sn 
Socolovins, ein Canonicus zu Eracan in Pohlen,und des gelehrten Königs chifche 
Stephani Prediger, welcher mit dem König mach Leopolis in Reuflen kahm, Corre ſpon⸗ 
und daſelbſt einen Griechifchen arg tin antraf, der von dem Brief deng. 
Wechſel des Patriarchen mit den Tuͤbingern wuſte, und ihm berichtete, Daß Socolo⸗ 
die Augfpurgifche Eonfeßion in Griechiſcher Sprache nach Eonflantinopel vius forfie 
gefchicket, mit dem Zufage: Die Lutheraner begehrten nun in die Commu. amebejten - 
nion der —R— aufgenommen zu werden. Da nun der Archi⸗ dahinter · 
mandrit wieder nach Conſtantinopel reiſete, ſchickte er Socolovio, auf fein 
Bitten, Die Antwort Jeremiaͤ auf Die Augſpurgiſche Confeßion zu, welche 
Socolovius alfofort in Die Lateiniſche Sprache feßte, Anmercfungen Dabey 
machte, und Pabft Gregorio XII. Dedicirte. (k) Er meynte: wunder! wieer 
inter 


(h) ibid. (i) Joh Michael Zeineccius in der Abbildung der —— 


nzaduerlariis, non ita pridem oblatis, ab eodem Patriarcha CPolitano ad Germanos Grace 
conſcripta: a Stamislao autem Socolouio, Sereniſſimi Stephani, Poloniæ Regis, Theologo, ex 
Græco in Latinum conuerfa, ac quibusdam annatationibus ad proprias Græcorum opiniones 
sefpondentibus, illuftrata ad Gregorium XIII P. M. Accellir eiusdem au&oris concio de 
Euchariitiz Sacramento, eoram Polonix Rege habita.. Omnia pof editionem primam dili- 
genter recognita & a mendis purgata: etiam noris marginum illuftrata, per H.M. Franc, 


(Augfp. Confef. Hiflor.) r 334 Feuar- 
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hinter der Lutheraner Heimlichkeiten kaͤhme, welche mmmehro ohne Haupt 
(&r2Darev) in der Irre herum giengen, und fich gern ein Haupt und eine alte 
Kirche fuchen wollten, aber von allen Kirchen als verlaufene abgefallene Kins 
der ausgeltoffen würden, Er freuete fih zugleich über Die Gleichheit der Lehre 
der Driental- und Römifchen Kirche, und hofte Darinnen einen groflen Bes 
weiß der wahrenLehre im Pabftthum zu finden, weildie jogenandte Mißbraͤu⸗ 
Darnach che auch ſo einſtimmig in der Griechiſchen Kirche behalten waͤren. Socolovio 
Bilpelm kahm zu Huͤlfe ein gelehrter Biſchof zu Ruremond in den Niederlanden, mit 
Andanus, Naͤhmen Wilhelm Lindanus, der ſowol die Formul der Concordie durch⸗ 
Re | des Patri Seremid Eenfur über die Augſpurgiſche Con⸗ 
zu Rure: 309,0 8 auch des Patriarchen Ferer gipurg 
wond. feßion fich treflich wieder Die Lutherſche Kirche zu Nutze zu machen fuchte. (1) 
Dabey auch die fo mancherley Editiones Der Augſpurgiſchen Eonfeßion und 
Diferepangen derfelben als einen Beweiß Der unrichtigen und ungemiffen 
Lutherſchen Lehre anführete. (m) Die gröfie Calumnie Lindani war, Koh 
" ie 








Feuardentivm, Francifcanum, in Academia Parifienfi Profeſſorem Theologum. Paris 1584. 

ĩn ge. Socolovii gefammte Werde wurden erſt 1591. zufammen gedrudt: Starislai 

Socolowii, Canonigi Craconienfis apud Stephanuat]. Poloniæ Regem Concionatoris Opera, 
Cracouiz in architypographia Regia & Eccleſiaſtica Lazari 21591. fol. allwo gleich von vorm - 

bisf. 146. die Cenfüra Orientalis, wie er fie nennete, benebſt der legten Antwort der Tüs 

vinger an den Patriarchen zulsfen. Sonſt bar diefer Socolovius drey Bücher de veræ 

& talfe Eeeleſiæ difcrimine.an den König Stephanus, in den Operihusaf 191 - - 330. 

Desgleichen ſieben Orationes Eeclehiafticas, meiſtens für dem Paͤbſtiſchen Aberglauben in 

Operibusaf. 331. ,- - 534. nebſt einigen Sermonibus und Meditarionibus a f. 534 -- fin. 

gefibrieben. (1) Sein Buch heiffet : Concordia dikors iue Querimonia Catholicz Chri« 

fti lefu Eccleſiæ ad Illuſtriſſ. S. R. 1. Principes & aliosad vnum omnes, nomine Semichräflim 

ans Confifhonis ſu Auguſtanæ temere gloriantes, quacliquido ipßs demonftrat, ſimtulatam ac 

were perfonaram ipforum Concordiam a. 1580. initam non foluın viros facere Anti-Chri 

Rianos, led & minimefolicis immo afyflatis adeoque pugnantibus nitifundamentis, Infer- 

12 ei: Cenſuræ doctiſſimi Viri leremiæ Patriarch CPolitani de Confifkone Auguflana Epito- 

me, qui ıllam grauifimorum plus minus 33. errorum, Catholicæ fidei concorditer con- 

demnat Colon. 1583. 12. Die Querimoria ſelbſt beftebt in dreyen Orationibus. 

(m) p. 300. LIndanus fübhret folgenden Catalogum der Editionen Augfp. Confeßion an, 

Iche in der hernachvon Bring Withelm von Naffau BER Ruremondifchen Biblio 

thec fich befunden, welcher das Regiſter der von ung angeführsen Editionen giemlich ſupli⸗ 

Mel. auto- ven kan. 1. Die in der Formula Concordix. 2 Die kLateiniſche von Melanchtbon ſelbſt ger 
graphum fihrieben, deren autogeaphum aus Königs Philippi Archiv D. Viglius zwychem, dem Bir 
der U. E. ſchof Lindano und- Idachim Hoppero a. 60. commmimiciret. 3. Die in dem Sten Jenifchen - 

aus dem Tomo befindliche, 4. Die Bateinifihe und Teutſche Confeßion und Apologie von a. 153 1- 
Brüffelf. zu Wittenberg durch Georg Rhau in 4to. 5. Die Teutfihe durch Juſtum Jonam ibid. 

Archiv. in gu 6 Die Lateiniſche Sonfeion und Apvlogis von a. 32. bey Beorg Khan in & 
ee A £ I 
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Die Tübinger beſchuldigte, fie Hätten Die Griechen mit Gelde beſtechen wollen, 
und aus Slatterie die 7. Decumenifche Eoncilia erkandt. Hierzu kahm noch 
ein Teutſcher, Joh. Baptiſta Fickler zuerft des Ertz⸗Biſchofs von Salg- Joh. Bap- 
burg, hernach Hertzog Wilhelms von Bayern Rath, der Socolovii Bud) kiſta Fick: 
‚ins Teusfcheüberfegte und zu Ingolſtadt mit neuen und eignen Zufägen und ler. 
"Oxnvectiven wieder die Formula Eoncordie drucken lieffe. Das war noch | 
nicht gnug, föndern der befandteLäfterer, Jürgen Scherer, machtenus des DerJeſuit 
Seremid@enfur über die Augſpurgiſche Confeßion einen Aus zug, und that noch Scherer. 
einige Briefe, die wir ſchon oben erzehlet, hinzu, und edirte ſie unter dem Titul: 
Gewiffe und warhafte neue Zeitung ans Conſtantinopel von Hieremia jetzigen Pas 
triarchen daſelbſt was fein und aller Griechiſchen und Orientaliſchen Rirchen Urtheil 
und Meinung fey von allen Articuin det AugfpurgifchenConfeßion,(n) darzu kahm 
ferner eben deſſelben Catholiſche Gloſſa oder Erlaͤuterung auf ein Epiſtel oder 
Sendſchreiben der Ubiquendleriſchen Preditanten und Profeſſoren zu Tuͤbingen an 
Griechiſchen Patriarchen zu Tonftantinopel.(0) Allwo er hauptfächlich den Tuͤ⸗ 
bingern vorwarf, daß fie dem Patriarchen den Titul fandtiffimus gegeben, 
den fiedoch an dem Pabſt fo verabſcheuet, den Flacianifhen Streit einmifchte 
und den Abfall von der Eonfeßion und Apologie den Lutherſchen aufrückte, 
weil in der Apologie mehr als zwey Sacramente gelehret würden. Was nun 
die gar zu groſſe Titulaturen betrift, * ich nicht bergen, daß Landgraf 38. 
343 2 | elm 





7. Die Confeßion und Apologie Teutſch a. 32. zu Nürnberg durch Joh. Petrejum in gr. 
8. Beyde Late iniſch zu — 35.in gr. 9. Beyde in gv. zu Hagenaua. 39. durch Bas 
lentin Roben, welche Fodocus Tiletanus wiederleget. To. Beyde zu Wittenberg a 40. 
durch Georg Rhau in gr. melche Ruardus Tapper, Loͤwenſcher Dechant, wiederleget. 
11. Beyde a.41. von Johann Broppern wiederlegt. 12. Die Niederlandifche Berfion der 
Eonfeßion zu Wefel, a. 43. durch Joh. Braker in gr. 13. Bepde zu Srandkfort ander Oder 
a. 53. durch Petrum Brubrach in ge. da die Sachfifipe und Würtembergifche mit bey iff, 
Pateinifh. 14 Beyde a. 53. zu Wittenberg in gr. durch Perr. Brubrach. 15.Nocheine 
Riederländifche, Welela 58.in gr. 16. Beyde mit der Gächfifchen a. 59. zu Wirtenb. 
durch Perrum Zeils in gr. 17. Beyde a. 61. Teutſch zu Wittenb, in gr. durch Georg 
RhausErben. 18. Bepder Riederlandifihe Verſion mit der Confeßion der Antwerpifihen 
Kirche a. 66- in gr. 19. Bepde a. 67. zu Bafeldurch Prerum Pernam. 20. Bepde zu Je⸗ 
na 3.1570. durch Chriſtian Rhodens Erben. 21. Beyde Teutſch aus dem Wittenbergi⸗ 
schen Bonslar von a. 31. zu Regenfpurg<ollationiret und zu Frandfurt am Mayn 2.70. 
in gt. nebſt eines Anonymı Caftigationibus. 22. In Andres Fabricii Harmania Confetlio- 
num Cöln a. 77. fol. 23. Inder Tübingifchen Edition der Concordie a. go. durch Georg 
Bropenbach. ıc. auffer die wel.he D. Ef, Cochlaͤus, Job. a Daventria, Job. Hofmeifter 
und andere erwehnen. (n) Wien 1583. 41. und Ingelſtadt 1583.41. Desgleichen in 
feinen Teutſchen Operibus, die zu München a. 1614 fol. herausgekommen, von 160:- 168. 
(0) Inden Operibusf. 169 - - 182. 


73% DisIV.B.1.Cap. Hiſtorie der Augſpurgiſchen Confeßion 


helm von Heſſen⸗Caſſel ſelbſt in einem Schreiben an Jacob Andreaͤ (p) ſich 
einiger maſſen daran geſtoſſen, daß der Patriarch den Titul Oecumenicus 
angenom̃en, und behalten. Weñ alſo derſelbe nicht ſollte offendiret werden, mu⸗ 
ſte ihm freylich ſeine Titulatur, Die er ſich ſelbſt 5 nicht verſaget werden. 
Die Ti $.XX VI. Meilen nun die Tuͤbingiſche Theologen von allen Ecken und 
kinger ge Orten von den Papiften angefallen wurden, und ihre gute Meynung mit fo 
ben die vielen Zuſaͤtzen ungegründeter Berldumdungen beichmiget wurde; fahen fie 
en ber fich genöthiger,diegange Acta ihrerCorrefpondeng in den Druck zu geren,(g) 
7 


(p) ES ſtehet der Brief in einem Volumine MSto der W.B. 45.6. bezeichnet, in wel⸗ 
chem alle Originalien der Briefe, die Jacob Andrei von vielen Teutſchen Fuͤrſten, deren 
eigenbändige Unterſchriften und Vemgia der Siegel noch zu ſehen, wegen der Formula 
Eoncordid befommen, an der Zahl 41. Stuͤck Jh glaube Hergog Auguftus, Ruhm: 
wuͤrdigſten Andenckens, ber Feine Koſten an diefer vortreflichen Bibliother gefpahrer, babe 
diefe Driginalien, die dereinft in der Hiſtorie ber Formulz Concordiz ipren Nugen baben 
Können, von Balentino Andrea, dem er fehr gnadig geweſen, erhalten: Sonſten wüfte ich 
nicht, wie fie aus Jacobi Andrea Verlaffenſchaft in die hiefige Bibliorber gekommen waͤren. 
Landgraf Wilhelms Worte find folgende: aus dem Driginal de daco Caſſel den 23ten 
April 1576. „Was des Patriarchen von Eonftantinepel an euch befchebened Schreiben . 
„detrift, erwarten wir mir fonderer Begier, was fein und der feinen Bedenden uff die A. 
„C. ſeye. Sorgen aber warlich: es werde viel fermienti Papikhci in vielen Puncten, ſon⸗ 
„derlich aber in articulo de luftiicatione & de neceflirate, fi non etiam de ınerito bonorum 
„Operum, wie auch de adoratione ſanctorum mit unterlaufen. Denn diemweiler ſich Oecu- 
„menicum epilcopum nennet, hälten wir ihn faft für bes Anti.€ hriſts Bruder und für den 
» Drachen (der dem Thier, fo aus dem Meere ſteigt, welches procul dubio Antichriftus 
„iſt) feinem Stubl Kraft und groß Macht gab, davon em flebt Apoc. 13. Berzeis 

„he und SOtt, mo wir ihm Een Aber wenns Buch kommt, werdet ihr es ſehen, 
„mit gnaͤdigem Begehren, Idr wollet und aisdann nach be hener Translation fürter 
„communiciren. ce. (q) Adta& ſeripta Theologorum Wirtembergenfium & Patriar- 
chz CPelitani D. Hieremiz, quæ verigue ab anno 1576 vsque adannum 15817. de Augu- 
ſtana — —— —5* Po er Latine ab iisdem Theologis edira. Witteb, 
1584-fol. Es ie ut as ziemlich rar geworden, bag auch ein Fra 
welcher vermuthlich der Pater Simon ift, in feiner Nouvelle — a — 
3714. 8v. Tom. 1. p.248. einen Auszug draus gemachet, und zu Ende P-255. geſchrieben: 
Il feroitä fouhairer, qu’un remit fous la prefle les fzavantes reponfes da Patriarche leremie 
aux Theologiens de W’irtenberg, p rcequꝰil y a lung tems, qu’elles nefont plus dans le 
cominerce des Lihraires, & qu’clles me fe trouvent pas meme dans plußeurs bonnes biblio- 
cheques. Daßer aber des ——— Gelehrſamkeit ſo hoch ruͤhmet, härte er nicht noͤthig 
ehabt, weil er ſelbſt geſtehet, daß er Eimeonig Theſſalonicenfis Wercke ausgeſchrieben. 
& er muß befennen, Daß beyder rationes fort ‚lüs 2öt des raifons de convenance & alle- 
goriques. quedestextes formelsde l ecritute, und daß die 7 Sacramente aus der Schrift 
sicht können dewieſen werden. Es find dieſe 44 auch exırahiret in der nous librorum 
rariorum colle@tione faſe. Il. p. 408.14. Hal. 1709. $v. Dan kandavon uachlefen Herrn 
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und in der Boerebe — — wieder Sotslosius, Lindanus, 
und Sieklern und hre hamſche Anzapfungen zu flellen. Maren Cruſius und Matt. 
desgleichen Teutihland an Wiſſenſchaft der Griechiſchen Sprache hernach — 
wicht wieder gehabt, wenn man Michael Neandern ausnimmt, gab indem Greciam. 
fiebenden Buche feiner Turco-Grzciz (r) Die übrigen Briefe,dievon andern 
Sachen mit den Öriechen gewechjelt waren er; ang Licht, daß alfo alte Welt 
fehen Eonnte, wie unſchuldig die Tübinger ihre sorrefpondeng geführet, und 
gar nicht den Vorſatz gehabt, ſich unter Des Patriatchen Schuß und in die 
Gemeinihaft der Griechiſchen Kirche einzuſchleichen, wol aber Die Reinigkeit 
ihrer Lehre darzulegen, und Die Griechen, wenns möglich wäre, von ihren 
Arrthümern, davon fie mit der Paͤbſtiſchen viele gemein ge bt, abzubringen. 
 Altein die Papiſten wurden dadurch mehr auf als zur Ruhe gebracht. 
Socolovius meldete * eben dem 1584ten Zahre wieder, und beantwortete Die Papi⸗ 
die Wuͤrtenbergiſche Borredevor die Acta, bieer eine Inuectiuam nennete, ften taften 
den ıs. Augufti zu Eracau, und dedieirte feine Beantwortung dem Iacebo vie cite am 
Borfiio, den er jeinenPräceptorenr neunete Damals war eben Bartholonshvs So olo⸗ 
a Petra Decanus zu Trier, (von Stain) welchem Thomas Sunobbigius ein 
Anctidorum (s) zuſchrieb, darinn er Die legteAntwortdes Patriarchen benebft Thomas 
der festen Antwort der Tübinger und feiner QBiederlegung, Die er antidotum Gunobbi: 
nennete, zu Trier Drucken ließ, und Socolovii Antwort bepfügte. An Erufio gius 
aber wollte Iacob Gorſcius zum Ritter werden, Den er zwar wegen feiner Ge: 


lahrſamkeit, wie en auch nicht anderſt konnte ſehr lobte, und ihn betaurte, Daß Jacob 
3333 3 er Gorſcius 





Joh. Alberti Sabricii Bibliorhec- Ur«c, Vol, VE p. 695. 698 (9.701. Vol.X.p.517- 
518.519. Hr. Sangler Pfaff de actis fer'prisgue pubihcis Eecichz W’irtenberg. cap. 2.» 
p-50 Sag. Noch iſt zu mercken, daß in diefen Actis Me. C. aus der Briechifchen Verſion 
Dolſcii gantz mit eingedruckt if. (r) Tureo-Grzciz libri odo a Mart. Crujio in Acad» 
Tubing. Graco & Latino Profeffore vᷣtraque lingua edita, quibus Gr=corum ftatus fub Im- 
perio Turcico, in Politia& Ecelefia, Oeconomia & fcholis iam indeab amifla CPoli adhae 
vsquie tempora, luculenter deferibitur. Ball. 1584 fol. In bem ten Buche ſtehen 
29. Briefe, und hinten Ammerckungen dabey, die ſebr gelehrt And. (5) Das Buch führe 
rer diefen Zitul: Sententia defnıtina leremix Patriarchæ LPolirani de dodrina & religione 
Wirtenbergenfism Theologorum: vna cum Antidoro vitimz refponfionis eorumdem ad 
Cenfuram Patriarchx de articulis Confefhonis Auguftanz, CPoliex Patriarchio allatz, ipfo- 
rumque Proteftantinm manu ſubſcriptæ, ac in lucem a doct. viro Sanulao Socolowio edit, 
cum einsdem in margine annotationibus, Addira eft præterea eiusdem Sranislai Socolowii 
ad Wirtembergenfium Theologorum inucdtiuam, quam adtis & feripris ſuis cum prædicto 
Patriarcha prafixerunt, breuis & erudita reh,onfin. AL. XXV. Cxfırem appellafti? ad Ca» % 
. farem ibis. Opera Thoma Sumobbigis &c. Augufte Treuirorum 1586. 12. Es muß aber 
Soiolovii Antwort noch vorher ju Cratau perausfommen fepn- Sie finder ſich in kinen 
. Operibus aß. 141 - - 189. En 
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er ein Ketzer märe, aber doch Haben glorüirte, es härte Erufins durch Edirung 
diefer Schriften, den nern hehe FOR als Rortheil gethan. (x) 
“Sicher Fickler festeden Tübingern eine Spongiam entgegen, (u) welche auch in Die 
Teutſche Sprache überfeget if, worinn er unter allen andern am meiften feis 
‚nen Gift und Geiſer ausfpeite. Denn er nennete die Augſpurgiſche Confeßion 
einen ——— scan, eine betruůgliche Büchfe, eine Pandoram eine 
betruͤgliche Vertel, iind Hide 

ten Die Lutheraner Fein Haupt, Eeine rechte Succeßion der Priefter und der 
Lehre, und muͤſten fie alfo Diefelbe von den Griechen gar erbetteln. So weit 
Scherer Eandiemenfhlihe Schmaͤhſucht verfallen ! Wieder Den Jeſuit Scherern aber 
wird von hatten Die Wärtenbergifdhe Theologen fich berautwortet in folgender Schrift: 
den Dur: Wahrhaſter Bericht auf die unverfarimteähgen, muthwillige Verkehrungen hoͤ⸗ 
genbergeim niſch Geſpoͤtt und greullche Laſterungen Georg Scherers, eines Jeſu ten, welche er 
abgeferti: menner Cathouſche Gioffe oder Erklärung, belangend einen Send⸗ Brief, welchen 
get. die Würtenbergifche Theologen vor Diefer Zeit an den Patriarchen zů Conſtantino⸗ 
pel geſchrieben, geitellet durch die Wuͤrtenbergiſche Theologen. (w) Der Sefuit 
aber ließ ſich damit noch nicht abweiſen, fondern machte es noch Arger, als 

ers vorher gemacht hatte, | 
Scherers . XXVIII. Denn da kahm heraus feine gelinde Antwort auf die 
Antwort. zornige Schmach⸗Schrift, fo von Wuͤrtenbergiſchen vermeinten 
Theoie gen wieder fein Catholiſche Gloſſe über ihr Epiſtel oder 
Send⸗Schreiben an Patriarchen zu Conſtantinopel neulichen aus⸗ 
geſprengt worden. (x) Darinn er ſonderlich hoch aufmutzte, Daß 9 Tuͤ⸗ 
— * — binger 


91.C. in Griechiſcher Sprach um fein Erkentniß und Gutachten nn 
t 


pel die 4. C. neulicyer Jahrn um fein Urtheil und Gutachten zugeſchickt. (=) Tübingen 


Tuͤbing⸗ 


nicht, wie ſonſt mehr? und blieb dabey, es haͤt⸗· 


—— die 


* 


Strärkhritentoegen der Tibing. CordeſW· von der 4: C. 735. 


- bingerden Griechen eine geänderte Augfpurgifche Eonfeßionzugefchicker haͤt⸗ 
em. Sch will feineeigne Worte hieherfegen. «Ahr ———— 


h 
quid pro * das iſt, die unrechte und falſche Ngſpurgiſche Confehion fuͤr⸗ 


die rechte hinabgeſchicket. Denn iſt die Confeßlon, welche in eur Form. 
Gonc. ſtehet die rechte wahre Confeßion jo Anno iz30. Kayſer Carl von etli⸗ 
hen zu Augfpurg übergeben, wie ihr ſie denn dafuͤr wolt gehalten haben : Liesss 
ber! warum habt ihr dem Patriarchen nit eben Diefelbig, fondern weit ein: 
andere Eonfeßion gefchickt, Die weder mit der, fo in. euer F. C. einverleibt,⸗ 
weder mit dem Driginal, noch erſten Are ah yaggbristen. ja mit feisıs 
ner Coirion Augfpurgifcher Con eßion gleich zutrift. Denn da viel dar⸗⸗ 
zu geflickt, Dort viel Davon geriſſen, Da geſtuͤmlet und geſtuͤtzt, dort radge⸗⸗ 
brecht, da verſetzt, dort ſonſt verkehrt. Jetzt habt ihr etwas entlehnt von» 
der erſten Edition, dann von der andern, bald wiederum von der Dritten,» 
und alfo fortan. Wolt ihr aber mit einem Wort wiffen, was ihr, den» 
Patriarchen gen Eonftantinopelzugefendet? So fag id euch mit Grund,» 
daß ihr nit die Augfpurgijche Confeßion Anne 1330. zʒu Augſpurg übergeben, 
—— ein Miſchmaſch und rechtes Gehaͤck ein Ding, das ihr wunderbar⸗ 
ich in und durch einander geworfen und geprewet oder geputtert, bemeldtem⸗⸗ 


ı8® 


Patriarchen zugeſchickt habt. Und iftdie Frag: Wer euch Gewalt gegeben,s. 


eineneueund andere Augſpurgiſche Confeßion als Die fo im 1530, Jahr über» 
reicht worden, und darzu ſich euer Landes: Fürft will bekennt willen, zu ver⸗ 
faffen, und dieſelb den Griechen zu überfenden. Ich glaub nit, Daß eure» 
Fuͤrſten ums diefe eire ſeltſame Griflein Wiſſen haben: ohn Zweifel würden» 
fiedarob ungnädiges Miffallen tragen. Und Damit ich Feines unvechten» 


x 
f} 


verdacht werde, fo bitt ichden Ehriftlichen Lefer, er wolle die dem Patriar⸗⸗ 


hen zugefandte Eonfegion von Articul zu Articul mir, dem Driginal oder» 
mit der foin ihrer eignen gedruckten F. C. ſtehet oder mit andern Editionen” 
fleißig collationiren wie ich gethan hab, fo wird er Diefe Gefellen auf friſcher⸗ 
Thatergreiffen. Pfuy der Schand. Kunnt ihr Dann nit beyeiner Edition» 
der Aug ——— bleiben ? Ich bin gaͤntzlich der Meynung, wie⸗ 
der gerechte GOtt den — er an einem Ort nit bleiben Fönnen,» 
ſondern hin und her ſchweifen muͤſſen; ebnermaſſen haber euch gefiraft, daß» 
ihr bey einer Confeßion nit fußhalten möger, ſondern hin und her wie ein Als» 

fter von einem Baum zumandern hüpfen und fpringen muͤſſet. Bey die» 


“ Sübinder ein Natter:Gefchlecht und — — ie mehr man ſie riebe, je heßlicher 


und unleidiicher x Er entſthumdigt fich damit, daß die Tuͤbinger ibn erfk für ei» 
nen Efauiter, Fefinwider, Efeh, Narren, learn unſaubere Efauiti 
an Gi Be Eisabtsnanren, unjndere Craniiige Cup 
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„ſem Zeichen der Unbeſtaͤndiget, das GOtt an eure Stirn öffentlich gehenckt, 
fol —* man euch allenthalben erkennen.» So weit der Jeſuit. Nun if 
nicht zuldugnen, daß Dolfeins, wie ſchon oben erinnert, feine Berfion mei⸗ 
ftens nach der Teutſchen Wittenbergischen Edition von Anno 1540, Die zu 
den Interimiftifhen Zeiten für eine geänderte ausgegeben ward, gemachet, 
und dag Cruſius fich wol haͤtte bie Mühe geben, und einegang neue Uberfes 
gung nach der erſten Wittenbergifchen in gto ausarbeiten Eönnen. Allein . 
da das nun gleich nicht gefchehen, fo thuts der Sache doch nichte. 
urtheil da⸗ $. XXIX. Denn 1. war es gnug, daß dem Patriarchen ein ſolches 
von. Exemplar geſchicket wurde, woraus er Den Inhalt der Evangelifchen reinen- 
Lehre erkennen Eonnte, es mochte nun mit Dem erften Driginal nach allen 
Worten und Sylben übereinftimmen oder nicht. 2. Iſt auch Das eine ausge: 
machte Sache, Daß, obgleich Das Eremplar von Anno 1540. und 1542, den 
Theologen, Die fith den fo genandten Interimiſten, Antinomis, Adiaphoris 
ften, Majoriſten und Synergijten miederfeget, anftößig gemwefen; es dennoch, - 
wenn dieüble Deutung davon geblieben, auswärtigen, Die von Diefem An- 
ftoß nichts gewuft, zu gnugfamer Unterrihtung hat dienen koͤnnen: wie denn 
der ote Articul darinn noch unverfäliht war, und jomol Chemnitius als 
D. Mörlin dieſelbe nicht gänglich verworfen. 3. Wenn der Jeſuit gefraget, 
wer die Lutheraner das geheifen eine Übergebene Cenfeßion zu.ändern, fo 
konnte man ihm Die Frage wieder zurück geben, wer ihn denn — die 
Lutherſche Kirche wegen Aenderung ihrer Confeßion zur Rechenſchaft zu jie⸗ 
ben? 4.Zudem haͤtte Scherer zeigen muͤſſen, worinn Dolſcii Verſion von 
der wahren Evangeliſchen Lehre abgegangen. Da er aber das nicht gethan, 
hat man auch nicht Urſach gehabt, ihm weitere Red und Antwort davon zu 
geben. Wie ich dann auch nicht finde, daß die Tübinger fich weiter mit ihm 
D. Heer» eingelaffen. enn was HSeerbrand in Der Ableinung und Abfertigung der 
brands meuen Zeitung aus Conftantinopelfo dıs 83- Jahr zu Wien von einem Jeſuiter wies 
Schrift der die Chriſiliche Augſpurgiſche Confeßion ausgefprenget,(y) gefchrieben, ges 
mie * hoͤrt ins vorige Jahr. Scherer ſagt, er habe ihm darauf nicht antworten mo⸗ 
Scqerern gen, weil es des Patriarchen uͤberſetzte Schriften geweſen, Die dieſer ſelbſt haͤt⸗ 
Andere tevertheidigen muͤſſen. Was aber eben dieſer Scherer in Dem Lutherfäyen 
Son Bettlers⸗Mantel, (z) und in den fiebsehen fürnehmen Streit-Articuln des Chrifts 
rers lichen Glaubens wieder die ungefchichte und unmeifterlihe Ausklo des Au: 
therſchen Bettler; Mantels Jacob Heerbrands in Sorma Apolog offer, (2) 
desgleichen wieder den Smalcaldiichen Prediger, Alexander Uninger (b) und 
Cucas 
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J i . . z E al ibid. 
a "DONE En EAU NE (>) ia 


Schriften ʒwiſchen denLutherſ. und Reform, tvegenderA.E. 737 - 
Eucas Ofen (2) und fonlen muehein Die Hd gehrichen (les ghön 


—— aber laſſen es bey der 
—* dm tier und en der *5 


—B—————— —* 
iſchen u. Biemie | 


Das andere € Eaplte, 


ischen der Lutherſe 


chen md 3 


n Kirchen wegen 


der Augfpurgifchen Eonfeßion nahe Schriften, 
Inbale. 


1. Ale Streit⸗Schriften —— 


nicht nöthig. 2. Die Anhaltiſche und 

mufche Theologen, Chriftoph Irenaͤus und 
Urfinus in der «dmonitione Neofladierfi fech 
ten das Concordien Buch, und zugleich ba: 
mit die A. C.au. 3-4. inwurfe die wie⸗ 
der die A. C. von ihnen gemachet worden. 
5. Ambrofins Wolf ſchreibt eine u 
der A. C. 6 Die Lurberfibe Theolo 
Timoth Kirchner, Nicol. Selneccer 8 
Martin Chemnitius wiederlegen zu Erfurt 
die vorbefagte Audtores. 7, Inhalt ibrer ı 
Apologie. 8. Die Neuftädter excipiven da: 
wieder. Job. Magirus fihreibt wieder 2 


Ambrof. Wolf. Daniel Toffanus wird von 
Nic · Caucerino wiederlegt. 9. Das Stafe 
fortifhye Bud) wird von Maraaraf Es 
—— herausgegeben. ı0.Ges 
—— Sehnen 11. — 
von den Wuͤrtenbergiſchen und Saͤchſiſchen 
Theologen wiederlegt 12. Der Marggraf 
antwortet auf die Summariſche Relation, 
13. und auf bie groffe Zübingifche Nefutas 
tion, Die Tübinger repliciren. Pfortzhei⸗ 
er tr rg 14: 15 16. 17. 
8 Caſſelſce Wechfels Schriften, go 
Darmätige Special. Wiederlegum 
ob Baſnage vertbeibigt die 4. 


I. 


$. 
Er ift unfer Vorſatz hier nicht, alle Schriften,dievon den ai Ar⸗ Voꝛhaben. 


ticuln der Augſpurgiſchen Confeßion zwifchen beyden 
gekommen, allhier nahmhaft J 


und in meinen Kraͤften nicht ſtehende 


BR ibid, £.257. 277. 321. 
her 


Kirchen heraus 
umachen, weilestheils eine unnöthige 
rbeit ſeyn würde, theils fie auch — 


(d) Wie wenig Florimmdus Raͤmundus de orig. 


lib. V. c. XI. p. 88. edit. E01. 1674. 41. von dieſer gangen Sache Nachricht ges 


Se ben fann man daraus ſehen 


Patri 
—* —* — ionen 


— — 
„un ‚ daß de 


feben, ba —— 
ber dieſelbe verworfen 


tino dr,die abe ke a 
air —* —— 2 
—— als ——— 


—— habe die Formulam Concor- 
Darauf sende 


in i 


Worte, en en da Tr Ban —— 
aa 


(Angers, Conffr Hiflor.) 


* 


= 


— 


re sp be 
monicio. fenbar vonder Lu 


vonder Allgegenwart der menfchlichen Natur Chrifti, der. Art. Eule, 
—— che Conſeßion nun angepflü 
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* ören. Zudem find viele darunter / die ſchon in das Grab der Vergefe 
enckt find, welche wir nicht wiedera ——— 
————— us dunſten Denm ich wil detigenihe uicht ſeyn, der 

—— wieder ruͤhre, weil Die ee guten Theils durch 

tes Gnade ſcheinet voruͤber zu ſeyn, und die Hi ET ſtreitenden fich A 

Die Ränge der Zeit abgekuͤhlet zu’haben. iſtoriſche Wahr 


muß doch —— oran auch den —— en und welche mit der 

ER — 366 —— ——— 
rift 

tet — ag Szculum —A— ! re en an —R & 3 


——— und — der heiligen Schrift, —* an guten Moraliſchen 
— der erben einem Ge finder, als 
ande ee vonden 


Sorfınu — ae 2.00n® 
Belsundden —— 
—— 3.von —* hen Wechſel⸗Schriften, welche d öl 


ſammt ʒu re en Augip- Eonfefion ein nicht geringes * anzuͤnden. 
. Als die Bergiſche Eomeordie imꝰ = 1 * ner 5 

ein heſtiger Streit my {da fe‘ 

ande ftenneten,uhd der ai 

ben wollten,) we enden bey der Aug bunt Ye Main 

ben oder nicht? Diese —— ſagten, ſie 

giſchen Confeßion geblieben, (aber bey der im ed —38 von 

Kos geänderten) allein Die Formul der Bergifchen Concordie hätte die —*8 









zur Rechten Hand Gttes, und andere Eee die damit v 





et, oder dem ann 
nun folchen Verſtand ge: geben und angehänget,den Luther und Melanchtho 
fein — nicht gehabt hätten; auch der iirtenbergifeh en Concordie 
wicht gemaß wäre. Die Anhaltiſche und Bremiſche Prediger gaben ihre 
Motiven im Druck, warum ſie eine folbeund,auf ind andere 





nr age orig ee ſel — — 
ten. Ein ander, mit Nahmen, Chriſtophorus Irenaͤus / der ohn Eye 
Flacianer war,fochtedenArticul von der&rb-Süunde in der@oncordie 

ne was die Papiften, unter welchen Bruder Naß war dawieder gefchrie EN, 
und viele Satyren und Pafquille, ale dienoua nouorum, nitzingedei 

Diefe und andere dergleichen Schriften gehören hier nicht her, fondern ur _ 
Hiſtorie der Formulaͤ Concordia. Waos aber die a a 


91" Adıonitio Nenfbadienfi, | "9 


ee —— — ——— 
Theologen in Der fanden As Site ——— gleng der 
Ausfpungifden Eonfefion allerdings mitan.. Denn esiftbefandt, daß, als 
Churfürjt Ludewig von Pfals alle Reformirte Theologen zu Heidelberg und 
anderſtwo enturlaubet, und hingegen Lutherſche anihre Stelle angenommen, 
Pfaltzgraf Johann Caſimir die enturlaubte Reformirte Theologen und Pre⸗ 
diger meiſt alle wieder in feine Dienſte genommen, und fie auf Dem berühmten 
Ghumaſio zu Neuftade ander Hardt zu Lehrern beſtellet. Dieſes Neufladt 
waͤr eine rechte Dfficin, woraus eine Schrift nach der andern wieder Die Lu⸗ 
therfche Kirche hervor kahm. Abſonderlich befahl gedachter Pfalggraf Jo⸗ 
hann Eafimir, der eifrig Reformirt war, feinem Theologo, Urfino, Daß er Die 
Bergifche Eoncordie twiederlegte..- Das that Urſinus in der befandten Ad- 
monitione Neoftadienfi, (a) und kahm noch darzu heraus: Der Augſpurgi⸗ 
(hen Confeßion und Apologte auch derfelben Repetition und Franckfordiſchen Abo 
fhieds eigene Wort und Lehre von Sacramenten: infonder vom heiligen Abend⸗ 
mal, ſammt angebengten unpartheifchen, und auffer vem Sand vom — — 
ſchriebenen Zeugniffen D. Luthers zur Verantwortung wieder Die Calumnien etlicher 
uneuhiger Leute, fo mit Unwahrheit fuͤr geben daß in des Durchlauchtigen Hochge⸗ 
bohrnen Fuͤrſten und Herrn/ Herrn —— — — Pfaltzgrafen bey Rhein zc. 
Tanden und Gebiet anderft vom heiligen Abenomalgelehret werde, denn im Grund 
_ Die Augfpurgifche Confeßion vermag, den ſchwachen und mit ſolchen Befärrey irre 
—— Gewiffen zu gut, nach mehr geichehener ausführlicher Erklaͤrung kuͤrtz⸗ 
ch verfaſſet und wiederholer. Neuſtadt 1552. 48. | 
$. II. In dieſer Neuſtadtſchen Admonitione nun handelten Die Mefor: Derſelben 
mirten in gansen IV.Eapitel vonder ——“ der Augſpurgiſchen Eonfef Einwuͤrfe 
fion, und bezeigten, fie verachteten dieſelbe, ausbenommen Den zehnden Arri- wieder bie 
cul, gar nicht, ſondern naͤhmen ſie willig af: Si modo commode & dextre * 
intelligatur. Snzroifchen wollten fie doch nicht zugeben, Daß, wer in der Auge k. 145. 
ſpurgiſchen Confeßion an einem und andern was auszufegen hätte, oder von 
einem Articulabgienge, gleich als Keger, Die vom Grunde des Glaubens, der 
heiligen Schrift und Symbolen wichen, verdammet würden. Diefe Aus 
ctorität, ſchrieben fie, komme der heiligen Schrift und den Symbolis allein 
zu, nicht aber einer Confeßion einer Particular⸗Kirche, als welche nur eine 
Schug-Schrift wieder Die Ankläger und ein Zeugniß der Lehre ben Gelegens 
heit der Verfolgung fey, darzu man aber Die Gewiſſen nicht verbinden, oder 
andere Kirchen zwingen müffe, ihre Lehre nach allen Worten darnach zu rich- 
Aaaaa 2 ten, 


—————— — — —— — — — — — — — — —— ui 

* (a) Der Tituf heiffet: De libro Concordiz, quem vocant, a quibusdam Theologis 
nomine quorumdam Ordinum A. C. edito Admonitio Chriftiana: fcripta a Theologis & 
minifris Ecclefiarum in ditione Ill. Principis Ioa, Cafımiri &e..Neoft, 1581. & Hanov. 
"2598. 12. conf. Hoſpinianus ĩn Concordia Difcorde c. 4t.tot. Puttexus in Concord, 
Concotde f. 978: 14. 


— 
— 
2 


740 Dis IV.B. 11. Eap.Hiftorie deraugſpurgiſchen Confehion 


tüchtig geweſen, 
um auch er oft eine volllommne Zuſammenkunft der Theologen gewünfchet, 
Hingegen wären dieSaͤchſiſche * andere&onfeßionen von mehrern behrern 
in dffentlichen Synodis examiniret und gebilliget 3. So wäre fie au) in 


5. i. 


‘ 


eiblicher weifeda fen, und Den — gereichet würde, ſtunde nicht 


⸗ 


4— 


Admonirio Neoftadienfis. Tal 


mit Elaren Worten ein Sacramene genennet, und ein Ritus, der GOttes 
Gebot und Verhei —* Gnaden fuͤr ſich habe, dahingegen in an Ca⸗ 


Auferte, Die doch mehr — a als der Schuld der Audtorum bey;umefs 
wollten die Reformirte erweifen, daß Die wahre 


dahmen auch den roten Articulan, aber ntkht indem neuen Verſtande, den 


man hernach demſelben angedichtet. Denn daß Ehriftus im heiligen Abend: 
mahl vere wahrhaftrig gegenwärtig fen, läugnetem fie nicht, daß er aber 


aaaaz d 


p- 187. 


p · 189 · 


p 194 
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MH dereriten Confeßion. Wenn man ſich nun gleich auf die Teutſche Edition be⸗ 
2rufen wollte, ſo waͤre doch dieſelbe Durch Die Lateiniſche verbeſſert. Da man 
nun aus den verbeſſerten nichts wieder die Reformirte Lehre haͤtte au 
9.217. ten koͤnnen, haͤtte man die erſten Editiones wieder hervor gekriegt. Doc 

| Lutheraner möchten den Unterfcheid unter die ungeänderte und geänderte 
Confeßion behaupten, oder nicht? fo verlöhren die Reformirte Dabey nichts. 
Bären dielegten Editiones ungeändert, fo bliebe der Reformirten eehre Das 
mit einig. Wären fie aber geändert, und Doch fo langevon und in der Lu⸗ 
therſchen Kirche behalten ; fo möchten fie fehen, wie fie es gegen die Papiften 
verantworteten, Die * Aenderung der Lehre fürgeworfen : ja gegen Luches 
zum feldft, der die geänderte Eonfeßionen ja mit Augen gefehen, und darzu 
ſtille geſchwiegen, und gegen alle nachfolgende Theologen, Dievor der Formul 
Der Eoncordie Feine Ubiquitdt aus der Augfpurgifchen Confeßion Härten her⸗ 
"aus gefuchet. Im folgenden 6ten Capitel reden Die Reformirte von dem 
Anfehen Lutheri, welches man nicht gar zu had erheben muͤſſe, weil er ſelhſt 
vielen Fehlern unterworfen geweſen, und viel anfänglich ftatuiret, welches er 
hernach wieder retractiret: Daß aljo der Bogen zu hoch geſpannet würde, 
wenn man alle IBorte und — Lutheri, dem ſie ſein verdientes Lob 

nicht hiemit benaͤhmen, andern Kirchen aufdringen wollttee. 
Amdrofli $. V. Hierzu kahin nun noch einer, der unter dem Rahmen M. Anibrofis 
Abolfs Hi⸗ Wolfs heraus gab: Hiſtoria der Augſpurgiſchen Confefion, wie, und in welchem 
ſtorie der Verſtande fie vor langſt von dero Genoffen und Verwandten im Articel des heiligen 
2.6. Abendmabls, nach der Wittenbergiſchen Concordi⸗ Formul Anno 1536. ätt anges 
nommen, auch wie fie feithero fonft etliche Malin Sffenelichen Religions Aandlung 
gen ift gemehrt und erklärt worden. term 44 Comcordic zwifchen Seren Authero, 
‚und den Evangelifhen Städten in Schweig im Jahr 1538. über der Wittenbergis 
ſchen Concordi⸗ gormulaufgerichtet : wieder Die Parres Bergenfs und andere Übiguitig 
ften verfürifchen Betrug etc. (b) Welcher Dann nichts neues mehr —nA 
als 


— — — — —— — — —— — — 
(b) Neuſtadt an der Hardt 1380 4r. Es war im vorigen Jahte von eben ihm her⸗ 
—— Fundamenta Lutheranæ doctrinæ de Ubiquitate atque adeo de corporali 
prefentia corporis Chriſti in Euchariftia, ad orthodoxæ ſidei mnormam expenfa & ſub veritatis 
j eenfuram reuocata ex orthodoxo confenfu contra Patres Bergenfes M. Ambr. Wolfe authore 
Pars I, Geneux 157.4. de Confeſſione Auguftana quo fenfu jam prideın a fociiseius intel» 
lecta, accepta & approbata fuerit: & de concordia M. Luthericum M, Bucero & Helueticis 
Ecclefiis M. Ambrofio Wolfio authore. Pars ll. anno 1579 4t. Diefer Ambrofins wolf 
fol ein Ruͤrnbergiſcher Synditus geweſen feyn und fein rechter Nahme Serdefianus ges 
beiffen haben. conf. Zurtze Brinnerung von etlichen Schriften und Bächern, fo zum 
Theilunter Ambr. Wolf und Ehriftoph Aervefiani Nahmen zum Theil ohn Nah⸗ 
men in öffenslichen Druck zu Verfaͤlſchung Des Augſpurgiſchen Confeßion ımd Aus⸗ 
% brei⸗ 


Ambrofius Wolf: 243 


—— — — — ———— 777 — 
als was hernach Die Neuftädter in der Admonition wieder bie Ausfpurgifche 
Eonfeßion und Bergifche Eoncordie erinnert, nur daß er mit mehrerer Bit⸗ 
tereit feine Sache vorbrachte, denn jene. Er nennete die Ubiquitaͤt eine greulis 
che, abſcheuliche und erſchrecklichebehre, die weder mit der Augſpurgiſchen Con⸗ 
— noch der Wittenbergiſchen Concordie noch der Oberl ——5 
ifchen Kirchen⸗Lehre uͤbereinſtimmte Sie wäre ein®acramentirifcher verfuͤh⸗ 
riſcher Betrugund Berfehrung der Eonfeßion, welche mit Feiner öffentlichen. 
Religions und Bekendtniß⸗ Handlung bezeuget oder beſcheinet werden koͤnne. 
Darauf iſt ſeine Haupt⸗ Intention daß er beweiſen will, es ſey Die Wittenber⸗ 
gifche Concordie ein Vergleich der Schweitzerſchen, Tetrapolitanz und der 
Saͤchſiſch⸗ Augſpurgiſchen Confeßionen geweſen, und waͤre damal uͤberall 
vom heiligen Abendmahl auf gleiche Weife gelehret worden. Zudem Ende 
bringt er viele, in unfer Hiſtorie ihon berührte, Documente mit bey: als die 
Augſpurgiſche Propoſitiones und Articul wieder Niclas Amsdorſen, in wel⸗ 
chen die Oberlaͤndiſche Evangeliſche Kirchen Luthero ihre Lehre und Glauben 
von heiligen Rachtmahl erklaͤren: Die Wittenbergiſche Eoncordi-Formul, 
alsdieda gang nach der Oberlaͤnder Sinn folk gemachet feyn, weil man Anno 
1530. zu Augfpurg nod) die Brodt-Beriwa ndtelung gelehret, und in den Tras 
etaten beyderfeitigen Ausſchuſſes nachgegeben, daß der gange Ehriftus auch 
E | ART AR 


— — — — — — — — — — — 
Bretenug der Zwinglifhen und Catoinifhen falfchen unreinen Lehr ausgangen, das 
ron inf heiligen RImifchen Reich TeutfherfTationein gemein Gufhrey, daß ſolches 
D. Cheift. Herdefianus, ein Jurift der Stadt Yıdenberg Diener gefhrieben haben 
glle-D. Jacob Amdreh. Züb. 1984. 4 Da fagt Andreh, es batte diefer Herdefinus 
auch den orthodoxum confenlum, der Anno 157 8 zu Zürch berausgefommen, und welchen 
die Fübingifihe Theologen unter dem Titul: folida Refusario Compilationis Cingliane & 
Calvinianz, quam illi Confenfum orthodoxum ſactæ feriprurse & vereris Eccleſiæ de corkro» 
werfia faeramentaria, appellarunt in lucem edid 
Theologos Wirtenbergicos in gratiam eorum, quibus gloria Chrifti fervatoris & (va æterna 
Falas cordieft. Tubing, 1593 fol, ( Es iſt aber die ſe die andere Edition) micderleget ha⸗ 
Ben; gemachet. Mar fagt, er ſey eben auch der Heßiander von welchen ich zwo Schriften 
Hey der Hand habe: 1. Refuratio dogmatis de ſictitia carnis Chrifti emni præſentia. Genev. 
5744. 2.De communicatione & vinifica virtute carnis Chriſti. Heidelberg, 1574-8V- 


Don Zweifel ifb er auch der Urheber ded Buchs» Syoodus Epbefina,. qualis hit vera carnis 
Chriti, u i Neſto⸗ 


erunt & aliquotiesrecoxesunt; eonſcripta per 


t verbi proprise in myſterio mandncatio deque ipſius viuihcatione eontra 
eium ex Crillo & totu orthodoxo Confenfu, euius explicatione veterum &recenriorum de+ 
prauatorum Fraudes refutantur Nenftad. 1587.4 Es folgen Thefes & fentenrix, quibus ver) 
eorpogis Chrifi vera & realis communicatio in Dominica Con? iter explicatur. © Argu- 
anenturm ex Auguftana Confefliorfe & ort 
Shrilti præſentia & Mmanducatioin ceena. Refponfio ad unam & alteram obiedtionem 


oris 
teehifandis rudibus marzologis & dionofophiftis a Hermanno Pactfico ibid. welcher 


roca 
Beisanderer iſt als diefer Ambroſius Wolf. vid. Placcins iss Hieddor, 2898. 


hodoxo vetetis Beclehist cähffenfiqualis fit vera cars - 
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unter einer und jeden Geſtalt gewißlich gegenwaͤrtig ſeye, welcher Itrthum in 
der Wittenbergiſchen Concordie nach Der Oberlaͤnder Lehre verdeſſert wor⸗ 
7*.34 den. Die Franckfurtiſche Concordi Formul: Die repetirte Straßburgiſche 
p· 147. Eonfeßion von Anno 1548. Den Franckfurtſchen Receß und Abſchied, wie man 
ıgı. vermoͤge der Augſpurgiſchen Confeßion vomArticaldes HErrn Nachtm 
166. halten und lehren ſolle: Den Naumburgiſchen Abſchied von Anno 1561. Di 
187. Confeßion, darob man ſich Anno 1539. mit Calvino zu Straßburg verglichen, 
undendlich Die ActaConcordid zwischen dem HerrnPuchero und den Ebange⸗ 
p.251. liſchen Städten in Schweig, Durch beyde Herrn, Bucerum und Capitonem 
aufgerichtet. In Summa : Es iſt dieſes Ambroſii Wolfs ganger Endzweck, 
Daß er zeigen will, wie nicht die Oberlaͤnder ihre Meynung vom heiligenAbend- 
— nach Lutheri Lehre und der Augſpurgiſchen Confeßion, fondern dieſe 
nach jener in der Wittenbergiſchen Concordie gebeſſert und geändert worden. 
Ja daß die Augſpurgiſche Confeßion nicht aus Lutheri Schriften, ſondern 
nach den Receſſen und Vertraͤgen der Fuͤrſten in öffentlichen Eonventen můͤſ 
fe verſtanden und erfldret werden. Und nachdem diefer Auctor ein Zurift 
geweſen, iſt geniß diefe Schrift mit groſſer Belefenheit aus den Vätern und 
der neuern Kirchen⸗Hiſtorie aufgefest, Daß alfo eine nicht geringe Theologi⸗ 
ſche Wiſſenſchaft Dazu gehörte, Diefelbe zu wiederlegen. 
Die 9. C. $. VI. Dannenhero erfoderte es die Nothwendigkeit, Die Augfpurgifche 
wird geret- Confeßion und zugleich dieBergifcheConcordie wieder Die bißhero angezogene 
erg Schriften zu retten. Churfürjt Ludewig vonder Pfalg, der endlich der 
Kirchner, Bergiſchen Formul auch unterfchrieben hatte, fchickte feinen Theologum, 
Ric. El. Timotheum Kirchner nad) Erfurt, welcher mit CTicol.Selneccern, und- 
neccer und Martin Chemnitius Anno 1581. die Apologieverfertigen mufte, Alle 
Zartin Theplogen kahmen in dem Wirthshauſe zur Kanne genandt, jufammen,un 
er "arbeiteten daran, welches dann dem Gegenpart Gelegenheit gegeben zu fagen: 
Es waͤre die Apologie beym Wein-Vaſſfe gemachet. Die u Schrift 
Nee führete folgenden Titul: Apologie: oder Verantwortung des Chriftlichen Cons 
des Eon: cordien⸗ Buchs, Inwelcher die wahre Chriftliche Lehre, fo im Concordi⸗Buch verfaß- 
corbien» fer mit gutem Grunde beiliger göttlidyer Schrift vertheidiget : Die ung 
Buchs .  aberund Calummien fo vonunruhigen Leutenwieder gedachtes Thriftlicy Wuch im, 
Druck ausgefprenget, wiederlegt werden: geftelle durch etlidye hiexzw verordnete 
Theologen. 8 s beſtunde Diefelbe aus vier Theilen. Der erſte war wieder 
die Neuftadeiche Admonition: Der andere wieder Die Bremifche Prediger, 
unterdem Titul: Wahrbafte Chriſtliche und gegruͤndte Wieverlegung der vers 
meynten Entſchuldigung der Prediger zu Bremen in zweyen fuͤtnehmen —— 


— 





(c) Heidelberg 1583-4. 
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wahren Religion von der Perfon Chriſti und heil. Abendmal. Der driete wieder 


gedachten Ehriftoph Irenaͤus, unter dem Titul. Refutatio Jrendi: Gruͤndli⸗ 


“ber Bericht auf Das Eramen M. Chriſtophoti Itenaͤt, ſo ex Anno 1581. wieder dem 


—2 
extten Arukei des Chritilichen Concordisduchs von der Erb Suͤnde durch offenen 
Druck ausgefprengt: und beitändiger Beweiß Daß gemeldter Artikel in SOttes 


. Wortnöd) ftarck und feft ftehe: gerichtet. Diefedrey Thei eh en zuſammen 


ein Volumenaus. Der vierdte aber iſt gantz wieder Aubroſſus Wolf ges 
ichtet und führet den Tirul: Gruͤndliche wahrbaftige Atflorie von der augſpur | 
Eonfeßion, geftellt durch die Leipziger Theologen wieder Ambrof.Wolfiun Be | 
1584. fol. Über den Columnen ſtehet allezeit: Bekentniß der Augſpurgiſchen 
Confeßion von heil. Abendmahl. Sie ift Anno1591. auch zu Leipzig in 4to unter 
dem Nahmen Ziftorie des Sacrament · Streits gedruckt, und Anno 1585. von 
einem Braunſchweigiſchen Prediger, Jacob Godofredo, der Chemnitii 
Schwieger⸗Sohn geweſen, ins Lateiniſche uͤberſetzet: Solida Confeſſionis 
Auguftanz Hiſtoria &c. Lipf: 4. welches zu dem Endeerinnert wird,Damit . 
man auseinem Buche nicht zwey oder mehr mache. Ich habe fie jederzeit 
nach der Leipziſchen Edition in folio unter dem Rahmen der Hiſtorie des 
Sacrament⸗ Streits citiret, weil fie darunter am bekandteſten iſt. Es ver: 
Diener dieſelbe um deftomehr Glauben bey der iftorie der Augfpurgifchen 
Eonfehion, je aufrichtiger Die Theologen das ächfifche Archiv dabey ges 
braucht, und viele befondere Umſtaͤnde ge haben, Dieda wol verdies 
nen in Betrachtung gezogen zuwerden. iehaben auch in dem erften Theile 
nieder die Neuftädriche Admonieion alle wieder Die Augfpurgifche Confeſ⸗ 
fion gemachte Einwürfe fehr gründlich beantwortet. 

$.VIl. Dennim gangen achten Capitel handeln fie von dem Werth Der Inhalt der 
Augſpurgiſchen Eonfepion gar befcheiden, und zeigen den Unterſcheid zwiſchen Verthei⸗ 
den Bibliichen und andern Symboliſchen Büchern. »Dieheilige Schrift, zn 
fehreiben fig, iſt die einige Regel und Richtſchnur des Glaubeng,hergegen ans" 
dere Schriften der. alten oder neuen Lehre, wie fie au Nahmen haben, koͤn⸗ 243.9. 
ten noch follen der heiligen Schrift nicht gleich gehalten werden ſondern müf;» 
fen a altevon derheiligen Schrift, als der einigen Richtſchnur richten und» 


“ietheilenlaffen. Wie ſie denn auch nicht weiter angenommen werden Fön-» 


— 


nen noch ſollen, denn als Zeugen der Wahrheit, und ſo fern, als fie mit der» 
eiligen Schrift übereinfommen. Solches haben mir in unfern Kirchen als» 
alfo gehalten und gelehrer: und Damit —* jemand unſere Kirchen in» 
ſſchen dacht zu ziehen —— iſt ſolcher Unterſcheid mit Elaren» p. 729. 
ten in das Ehriftliche Concordi⸗ *8 einverleibet⸗Sie antworteten 256- 14. 
auf den erſten Einwurf: Daß man von Anne i517⸗⸗1530. ſchon genug Den x. 248.b. 
(Aug/p.Confef- if.) Bbobb Grund x 


gebraugt, gibt. Dinge 


feßion und daß dieſelbe nie in dem 
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Grund der rechten Lehre wieder das Pabſtthum und andere Seeten geleget, 


und man alſo wol gewuſt, wie man eine fo wichtige Confeßion ſtellen ſoͤte 


Und gereichte ſolcher Wo icht allein der Confeßion ſelbſt ſondern allen 
N — —* 2. Geſetzt, es waͤren wog 







nige Theolo u gebraucht, fo ſey ja Die Confeßion von Anno 1337, ji 


Smalcalden aufs. neue erwogen und von den anfehnlichften Theolog 
eue gebilliget und 9 ſchrieben. Und wenn fie Maͤngel daran gefun 
fie dieſelbe nicht allein geſehen, ſondern auch geaͤndert haben. 
auch die — onchlon nicht praͤzudiciren. Denn der 
fuͤrſt Johannes von 


t. Lutherus hat fie wolermogen. 
ſorgfoͤltig damit umgegangen, — 
weſen, haben ja auch Augen und Verſtand gehabt, mit welchem 
fleißigſte communiciret worden. 4. So ſind auch die 
abſonderlich Shurfücft ob 

die Hiſtoria ausweiſet. 


— Theologen darinn gewi 
6. 





Mißbraͤuche, und r 
7. Die Uneinigkeit von freyem Aalen 
tivenden Perfonen, nicht aber der 

therus wieder gegebene Parofeund zum S 


isbe Theolögen darinn gefuchet. NN 
j 


ET Ambroſius Wolf. N’, 


beichrieben,, und a De Dre affen, welches in ihrem 
Ktahın nicht Dieriete, "urnweldher hiſoeſchen Erodnsung fie dam das bben 
son uns oftgedachte Supplementdny Neoftädienfe herausgaben Dby 
blleb es nicht ſondern es Fahr sun Vorfeheiit: defenſis admonitionie 
Neoſtadianæ contra ar a reiten fophismata &cauillationes, 
fcripta ab aliquod ſtudioſis Theologix in fchola Neuftadienfi,, (d) 
darinn fie, was fie vorher geſagt, nur weitläuftiger wiederholten. Und meil 
Yicol, Selneccer, der mit an befagter Apologie gearbeitet, feine Erkläs 
sung eclicher ftreitigen Articul aus der Sormula Concordi, (e) wie 
aus) feineEpiftolam ad Ambrofium Wolfium Luthero maftigaund eini⸗ 

e andere Schriften wieder die Satramentirer gefehrieben, ſo erſchien wieder 

hn das Examen Recitationum D. Nicol. Selnecceri de libro Concor- 
dix.(f) Wieder Ambrofium Wolf hatte vorher auch M. Joh. Mageirus Job. Dia- 
(Rod) Probſt zu Stutgart die Feder erariffen in der gründlicher Wieder⸗ girus wies 
legung des unwahrhaften Buchs Ambroſii Woifiire. Tübing.1580.4t. len 
und in dem Burgen gründlichen Bericht von dem Buch Ambrofil : 
Wolfii, welches erunterdem Titulre. vonnenem mit vielen andern 
erdichten Unwarheiten, Calumnien und Läfterungen gemehrt und 
moch tibler verderbt hat: ſammt etlichen zu End angehängten 
Send, driefenduceri,Lapitomis und Muſculi ſo hievornieinTruf "= 
ausgangen.(g) Die ungedrudten Send Briefe find, wieich fehe, hernach 3 
allein die Hiftorie des Sacrament-Streits gekommen. Es iſt hiebey nicht — 
zu vergeſſen, Daß einige Jahre vorher Daniel Toſſanus geſchrieben: Tro ſt⸗ Daniel 
ſchrift an alle guthertzige Chriſten, ſo von wegen der reinen und Toſſanus 
vom Pabſtiſchen Sauerteig geſauberten Kehre der Sacramenten I die 
und befonders des heiligen Abendmahls angefochten werden, 7 
famme einem Eurgen und wahren Bericht, was Doch die Gründe 

unfter Lehre feyen, und ob diefelbe im —— geſchaffen, 
daß man uns verdammen und nicht leyden ſolle ꝛtc. in welchem nes 

ben andern Articuln belangend das Abendmahl Chriſti D. Luthers 
Schriften und Verdammung 5 chen Irrthums auch * 

IL 2 der 





- j d) Neoftad. 1586. gr. 
- (8) Sibingen 1581. 41, : 


TE) Repjig 3582.41. (F) Neapel, Nemer. 1582,46 - 


— 


% 
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der Augſpurgiſchen Confeßion gehandelt wird, mit Vermeldung, 

was eigentlich dieſelbe ſey, und wer ſich davon abgeſondert hã⸗ 

be: (h) welhe Schrift dann nichts anders in der Kuͤrtze in fich hielte, als was 

die Admonitio und Ambroſius Wolf weitlaͤuftiger ausgeführer. Das 

Zib.1519 Marbach diefen Toſſanus wiederleget, iſt fchon etliche mal erinnert: Es 

4:0. kahm aber wieder ihn noch ferner ang Licht; Rettung der Augfpurgifchen 
Wird wie / Eonfeßion wieder das ungegründere falſche und erdichtere 

derlegt ben Daniels Toffani, damırer gedachte Confeß ion auf einen frem⸗ 

Kann. den und Zwingliſchen Verftand zu ziehen fich unterflanden, durch 

Nicol. Cancerinum, Superint. in der Grafichaft Harburg und 

errſchaft Reichenweiler.(i) Wieder Hamelmannum aber, der in der 

acrament⸗ Sache auch vieles gefchrieben,Eahm heraus: Hamelmanniana 

fiue aries Theologizans aduerfus eius narrationes hiftoricas per Pe- 

trum Warenburgum.(k) Andere Schriften gehen wir voruͤber weil ſie entwe⸗ 

der zum Sacrament-Steeit, oder Formula Concordia insbefondere gehören: 

DasStaf⸗ $.IX. Wir gehen nun auf das Staffortiſche Buch, welches eines der 

fortifche  gefährlichtten wieder die Augfpurgiiche Coͤnfeßion genennet werden mag. Es 

Buch regierte zu Ende des ısten Leculi im Yaden - urlachſchen a 

Ernſt $riedrich, ein gelehrrer Herr, ein Sohn Earoli,der fich zuerſt zur Aug⸗ 

purgii en Eonfeßion befennet, und Enckel Ernefti, des Stifters der Durs 

achichen Finieund eines hernach guten Lutheraners, Der zur Zeitder iiber 

bung der Augipurgijchen Confeßion gelebet, und Anno 1553. verftorben, deſſen 

berühmter Cangler D. Behus auf dem Augſpurgiſchen Reichs-Tage viele 

Handlungen mit den Proteftanten gehabt. Bemeldter Ernſt Friedrich iſ 

Der Urhe⸗ 68, Dem jein Berter im Dber-Marggraftyum, Eduard Fortunanıs meuchek 

ber iſt ¶ moͤrderſcher Weile und mit Gift nad) Dem Leben getrachrer, der aber vielevon 

2 raf feineneignen und Fortunati deuten eingezogen und mitihneneinefcharfe,doc) 

Friedrich Micht unverdiente, Crecution vorgenommen, Davon Die Acra noch vorhanden 

von Ba: find: (1) woruber bemelder Marggraf die Ober⸗Marggrafſchaft eingenom⸗ 

den. men, Die ohnedem fehr verſchuldet war, und dadurch viel mit zu Dem blutigen 

30. jährigen Krieg Gelegenheit gegeben, Davon igt viel zu reden nicht Seit 

iſt 


ö— — — — —— — —— —— —— — — — — 
(h) Neuſtadt 1578. 8. () Tuͤbingen 1579. 4t. (k) Neapol. Nemet. 1582. 40 

(!) Gruͤndlicher warhafter und beſtendiger Bericht, was ſich vor und nach unlän 
durch den Durchl. Hochgeb Fuͤrſten uud Herrn, Herrn Ernſt Friedrich ze. recht 
fig und befugter Weiß fuͤrgenommen Vrmparıon des Obertheils des Fit 
der Marggrafſchaft Baden mit Einziehung etlicher Marggraf Edugrdi Sortumasi 
Dienern und anderwerts verloffen, infonderheit aber, was Ihro Sirfil-Ouaden 
darzu fuͤrnemlich bewegt und Urſach geben 1595. in go. 


Das Staffortiſche Bud). / 749 
iſt (m) Ob nunwol Marggraf Ernſt Friedrich in Der Lutherſchen Religion 
- erzogen war, ward er Doch, hacpbenı De Berg fe Concorde angenommen 
worden, ein groſſer Feind der — und zugleich der Augſpurgiſchen 
Eonfeßion. Der damalige Dur adifche Superintendens bi Conrad 
ennichins, Der ein beftändiger — * der Allgegenwart ar hau 
eit Ehrifti war, und mit dem MaragrafenAuno 1597, im Julio darüber fel 
difputiret, (0) und muß man fich wundern,wie ber Marggraf recht fylogifh- 
ce verfahren, und feine fehr fpigige Argumente dem Superintundenten zuge: 
ſchicket, den er Doch auf fein Bitten bey feinem Ammte gelaffen, nicht ohn 
fharfe Vorruͤckungeiner Hartnädigkeit, daß er von der Warheit üderzeus 
get, Diefelbe Doch nicht annehmen wollte. Daraufgab er nun vollends feine 
Motiven in Druck, warum er der Bergifhen Eoncordie nie unterſchrieben, 
fondern fih nun öffentlich zur Meformirten Lehre, bekennen wollte. Die 
Schrift hieß: Chriſtlichs Bedencken und erhebliche wol fundirte Titul des 
Motiven des Durchlaucht. Hochgebohrnen Fuͤrſten und Herrn, —— | 
Zerrn Ernſt Friedrichen Marggrafen zu Baden und Aochberg, sißtden 
Tandgrafen zuSufemberg, Kern zu Roͤtteln und Badenweiler ic. Buchs. 
welche Ihre Fuͤrſtliche Gnaden biß Daher von der /ubfcription dev \ 
Formule Concordie abgehalten, auch nachmaln, diefelbe zu. unter: 
fehreiben Bedenckens haben, ſammt Jhre F · G. Confeßion und Bes 
keneniß über etliche von den Evangeliſchen Theologen erweckte 
ftreitige Articel:an den auch Durchlauche. Hochgebobrnen $ ürften 
und Aerrn, Seiner F. ©. geliebten Herrn Brüdern und Gevattern, 
Zerrn Beorg Sriedrichen, Marggrafen zu Baden zc. auffer den in 
brer 8. ©. vorbero gefegtem Schreiben. oder Epiſtel an ſtatt der 
räfation eingewendten Urſachen, getrener Srüderlicher Wolmeiz 
nung felbften verfaftund in Truck verfertige. (0) Und weilnundiefes 
Bucim Schloſſe Staffort gedruckt war, ift es nachher Deswegen allezeit 
das Staffortiſche duch genandt worden. 
$.X. Aus der Vorrede ſieht man, daß der Marggraf feloft Urheber von Belegen: 
dieſer Schriftfey. Die Gelegenheit wardieje. Es hatte arggraf Georg beit und 
—— zu Sauſenberg mit feinem Herrn Bruder Ernſt Friedrich zu sw. af. 
urlach Anno 1598. wegen der von ung oft gedachten neuen Straßburgis rore 
ſchen Kirchen⸗Agenda seipeahein mehr: Ernſt Friedrich vermeynte, > 
3 vie 


— — —————— —— — — — — — — — 

(m) Schurgtʒfleiſch de rebus Badenfibus $. 9. pı 25. 19- ({v) Jennichu affertiones 
unddes Warggrafen Beantwortungen find in der WB. B. in MSto.269. Qu. gt. ( Ge⸗ 
druckt in Ihre F. G. Sohloß Staffort durch Bernbard Albin 2599. 44. Die Vorrede an 
feinen Bruder it im Schloß Carlsburg den 15ten Febr. datist, 
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randerte Conſeßion berufen, (da doch 
—— en vermeſſent; 


—9 geſtaͤndig 
Re it welchem fied be — 
rien q An ‚daß — Is — De 
h on ruder in dieſem G 
en viele Dingen —— —— 


air Ei pfund —— Augſpurgiſcher Confe 
ran 






ÿ 3— ke zu —— indem Zimmer, da de 
— laſſen: es waͤre mit dem ConcordiBu 
zu fehr geeil waͤre e8 nicht unterfchrieben, wuͤrde ers jetzo nicht thun. 


ds num — nic, Friedrich feinem Herrn Bruder in Wiederant⸗ 
e 


# de 16 Ba IC daß er imo —— 


den Fahre no hen a idenen Leibe. Schwan 
ich unternahm. Er ließ ſich zu dein Endedas Er — —— 


ee im Dur — —— 
— 
6 


nbent a. 61 ax: pen Edition vona. zi. überein: 
a dcollgt —8 mit der zu Tuͤbingen Annoısgo. gedruck⸗ 
ten und de An ee ch einverleibten ernof gifchen Esnfeßion. 


utographum, welches Dem vcchten Driginal gleich und allen vorzus 

un Ai es. wol an dem, daß faſt in allen Artieulmeinige Diſcrepautz der 
*— findet, auch etwas zugeſetzet und ausgelaſſen worden, welches aber 
alfes, wie der Augenfchein lehret, der behre und der Sage ſelbſt 
ſchadet. Und iſt ſonderlich mercfwütdig, daß im roten Articul kein 


ion. Gel: 
nennete er Am * Chur: und Fuͤrſten mie Hand und Siegel — 


* verändert worden, das nicht im Badenſchen Exemplar aud fo * 


on der Augfpurgifchen Confeßion gieng der Marggraf auf den groſſen Ca⸗ 


techismum Lutheri, und hielte die Edition des ſechſten —— — 
Wheus mit der, Die in dem Concordien⸗Buch ſtehet, auch zuſammen, und 


. wollte auch darinn den Unterſcheid zeigen. Darauf machte er ſich an das 
Toncordien⸗Buch ſelbſt, und offenbarte fein Bedencken von der Perſon 
Chriſti, da er in dieſem Artieul 6. Irrthuͤmer bemerckte. In dem Bedencken 
dom heil. Sacrament des wahren weſentlichen Leibs und Bluts Chriſti, ta⸗ 
delte er an dem Concordien⸗Buch, daß daſelbſt nicht die Worte der Einſe⸗ 
gung, fondernDie perfönliche Vereinigung zum Grund der Gegenwart des 
60. wahren -wefentlichen Feibes und Blurs Ehrijli gefeget würde: meynete auch 
au bemmelfen, Die neuerdachte Ubiquitaͤt ſpraͤche der Vapiſtiſchen a 


nonen Das Staſſrtiſche Buch · Zee, 


— —* und u te das m Buß vieler Antilos 
= aſſelbe im An ruͤche der Bäter *8 
Kam Der ON tggraf die Mühe; und fellte eine Bergleichüng der 

inden Pätribus, und wiedie Concordie felbige für —— 22 
wolite erweiſen/ daß die Berfaf ſolche Oerter angezogen, Die 


Wieder ſpiell that er ſeinrundee 
a rm über erliche = arnehmſten Articuf, Da ber bißhero Streit 
—8 erregeti. 2. Borfehumg GOttes, 3. Gnadenwahl, 
erfon Ehrifti, y den —— insbeſondere 6. von 
—— Aben tee 


a ee ar 


——— cwiedet dir Ghriſtliche 
a elf re nl een nCatechiſ⸗ 
—— — an⸗ 


e Gaaden Calviniſchen 
599.30 — 3 “Un mit Grund 
lichen — en alles das ⸗ 
jenige wiederlege / was in ſetztge uStaſſott gedrucktenSchrift 
wieder meht en Chriſtlichts —— ungereim⸗ 
ter und unggegründeret, len GOttes laͤſtetlicher Weiſe aufge 
cht worden; ſammt angeheften Bedencken über des Herrn Matg · 
sol — d im Eriiekpoblietrte@planbens- Debendinik 
ala € des Dig, chleu Nenn Hein gen 277 


— dn lo ber dieſe herz 

u verordnete eo eaber dieſe groſſe Wi egungh 

Atem 6 dep — en Sen e und 
ſchen BüieBingemein ber 


watbafie Rn cart 
ſchaffen —* Bine — (welche in des — Cenſur, davon wir bald 
jagen 


(p) Zibingen 1601. 4t. 94 }: am (») 
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fagen wollen; gantz vorn eingeruͤcket iſt) und viel Exemplarien ins Baden⸗ 
Durlachſche geſchicket, damit die Prediger und andere Unterthanen durch 
Debalei⸗ Das —— —* nicht einnehmen lieſſen. In Sachſen war da: 
den von mals Hersog Friedrich Wilhelm Adwiniſtrator des Churfuͤrſtenthums, 
den Chur und Vormund des Chur⸗Printzen Chriſtian I, der doch bald Chur⸗muͤndig 
Sachſi⸗ ward und Die-Megierung bald darauf ſelber antrat. Der Adminiſtratot 
ſchen. Harte nun ſchon den Ehur-Sächfifchen Theologen Befehl gegeben, wieder 
das Staffortifche Buch zu ſchreiben/ dieſe waren auch ſchon anderthalb Jahr 

damit fertig geweſen, als der junge Churfuͤrſt Chriſtian II. von neuen Befehl 

ertheilte, das Werd in Druck zu geben, welches dann auch zum Vorſchein 
kahm unter dem Titul: Gruͤndliche Wiederlegung des 3u Staffortuns 

. dem — — — 
riedtichen Marggrafen zu Baden ic. Anno 99. aus geſprengten Calpi · 
nilchen Buchs hievot geſtellet auf gnedigſten Befehl des Durchlaucht. 


Hochg dv ‚Seren Friedrich Im A 
gogen mer m n * det ut · Sachſen Adm — 
—— 16. nunmeht aber > en 1 au 

—— ———— * ‚Mar 


Sächfifche hiezu verordnete Theologen. (9) Bende, fo wol Die 
———— als Saͤchſiſche Refutation kommen in allen überein, und 
weil die Saͤchſiſche Theologen die Würtenbergifche Wiederlegung zuvor 
ducchlefen Eönnen, haben fie nicht vielmehr hinzu gethan, als was in jener 
ſchon gründlich ausgeführer war. Beyde Fahnen Darinne überein, Daß der 
Marggrafmwol von den zuletzt angehängten Bekendtniß ſelbſt Urheber wäre; 
allein daß er die fpigigen Argumente (wiewol fie mehrentheils aus Bylſthenii 
Dialectic, Die zu Hanaugedruekt, genommen wären) ſelbſt erdacht, und die 
Patres, abjonderlich Die Griechiſchen, ſelbſt gelefen, konnten fie fich nicht eins 
Bilden, darum fie auch, um vielleicht des Marggrafen Hoher Perfon zu ſcho⸗ 
nen, ihre Wiederlegung mehr twieder den Eoneipienten und des Marggrafen 
Helfers-Helfer, als wieder ihn ſelbſt einrichteten. Allein obwol belobte Theo: 
logen darinn befcheiden und vorfichtig gehandelt,daß ſie wieder Des Marggras 
fen Durchlauchtigkeit nicht hart fchreiben wollen ; ſo iſt es doch, fo viel ich aus 
allen diefen Schriften erfehe, eine ausgemachte Sache, Daß der Marggraf in 
allen Die Feder ſelbſt geführet. Denn auch das Bekendniß, welches Die 7 

ogen 


* (3) Wittenberg 1602. 4. 


Das Staffortifche Buch, 53 
fogen dem Marggrafen zufchreiben, ift voll groffer Belefenheit, und nicht we: 
niger mit vielen Zeugniffen Der Väter angefüllet. Denn der Marggrafmwar 
ein grundgelehrrer und in der Theologie überaus erfahrner Herr, woran ders 
jenigenicht zweifeln wird, Der Die Diſpuͤte, Die er mit feinem Superintendent 
Bay gehalten, im Manuſcꝛipt durch zuleſen Gelegenheit haben wird. Dem 
ey nun wieihm molle,fo hatte doch dieſer gelehrre Herr darinn augenfcheinlich 
Unrecht, daß er das Exemplar, das die FürftenAnio 1567. zu Naumburg revidi⸗ 
ret, demjenigen vorziehen wollte, das in der Formula Concordiaͤ ſtunde, ohn⸗ 
geachtet jenes das A. 1531. zu Wittenberg gedruckte Teutſche Exemplar in 4to 
war, enn das lestere war mit dem Mayntziſchen Driginal collationirer, 
und mufte allerdings Den Vorzug behalten, zu gefchiweigen, Daß alle Diſcre⸗ 
pangen nur die Worte, und Feine Doctrinalia betrafen, und die Wuͤrtenber⸗ 
ger darzu zeigten, wie das Durlachiche Eremplar felbft viele Unterfbriften der 
garen und Städte auf dem Naumburgifchen Tage ausgelaffen, Die im 
Wuͤrtenbergiſchen Exemplar Doch ſtunden, woraus man denn vielmehr wies 
Der das Badenfche als der SormuldEoncordid Eremplar Erceptiones zu ma⸗ 
chen Urſach hatte. Was nun aber vonder Formula Eoncordid ſelbſt und 
en ts Lehr⸗Puncten von benden Seiten Difputiret worden, gehöret 
er nicht her. | 
b $. X, Der Marggraf Ernſt Friedrich beantwortete zuerſt Die Wuͤr⸗ Des 
tenbergifche Summariſche Relation in einer Schrift, betitult: Des Durchl. Warggra: 
Sochgebohrnenduͤrſten und Herrn, Herrn Ernſt Friedtichen etc. wolge · fen Ant: 
ruͤndete und ſatte Ableinung der durch die Theologen des Wuͤrten⸗ Dep! 
—— Conſiſtorii zu Stutgarten wieder Jhrer$. ©. Chriftliches gempergi. 
Bedencken und erhebliche wol fimdirce Mloriven, die Sie biß dabero fe Sum 
von der Subſcription der 7.C. abgehalten, wie auch Dero runde und marifche 
Elare Bekendtnuß über etliche der vornehmſten Articeln, fo fich jegiger Relation. 
Zeit unter den Evangelifchen in Streitigkeit verhalten, vermeinten ge+ 
ftelcen Relation, welche in Jhrer 5. ©. Land heimlicher Weife einger 
ſchleucht worden, Darinn auch zu gutem Theil wiederleger, wasin der 
ferneren langen Confuration-Schrift, darauf fich angeregte Confuta · 
— — zeucht, begriffen ſeyn mag. (r) und ſetzte eine Vorrede, 
ftatt eines Edicts, an alle Superintendenten, ‘Pfarrer, Kirchen: und Schul- 
Diener, gerichtet, vor, darinn er nochmalen wiederholte, Daß Die wolgegrün: 
dere ſchriftmaͤßige Augfpurgifche Confeßion in dem Articul vom heiligen 
Abendmahl und der Perfon Ehrifti Durch Die tauſend⸗kuͤnſtliche rg 
es 
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des Satans, der etliche ehrgeitzige Praͤlaten verblendet, durch nichtige Gloſ⸗ 
fen und Sophiſterey muthwillig verfehret worden. Er beſchwehrte ſich, daß 
etliche alienarum rerum inſpectores ihre Summariſche Relation in die 
DurlachſcheLande hinein practiciret,und Daß ſogar einige von ſeinen Stipen⸗ 
diaten, zu denen er fichs am wenigſten verſehen, fich von Denen, Die, Ihren Pri⸗ 
mat über alle Kirchen in Teutſchland zu erhalten, wieder die Eonfefion zu 
Berwirrung der Gewiſſen gefchrieben, hätten einnehmen und alles belicben 
laſſen: daß feine Confeßion als Calviniſch ausgefchrieen worden von denen, 
Die weder Die Schrift verflünden, noch die Streite Der alten Kirche wüflen, ja 
Die Augfpurgifche Confeßion, Smalcaldifihe Articul und andere allgemeine 
Erklaͤrungs⸗Schriſten gar nicht, oder nur obenhin gelefen,und nur allein Fr 
etlicher neuen Theologen ungegründete und verwirrte Strei-Schriften fi 
perlieffen, und was darinn ſtunde, ohn ferneres Nachdenekenannähmen. Er 
bezog ſich nochmalen auf das Starfortifihe Buch, und befahl allen feinen 
Superintendenten Darüber zu halten. ie Diſcrepantz der Eremplarien. 
Augfpurgifcher Eonfeßion, wollte er nicht allein in Worten paßıren laſſen. 
Denn, fagte er, Daß bey dem ı3ten Articulvom Gebrauch der Sacramente 
die Worte ausgelaflen: darum werden diejenige verworfen, fo da leh⸗ 
zen; Die Sacramente machen gerecht ex opere operato ohn Glauben, 
undlehren niche, Glaub hinzu gechan werden folle, daß 
da Vergebung der Sünden angeboten werde, welcher durch den 
©lauben, nicht Durch die Wercẽ erlangte wird, wäre aus SBorfan ges 
ſchehen, weil fie in der Slacianer und Ubiquitilten Krahm nicht gedienet: der⸗ 
gleichener auch bey dem 18.Articulerinnerte,und den Anhängern der Formulaͤ 
Concordiaͤ eine Eutychianiſche und Pelagianifche Lehre fürwarf. Daß pie 


‚ Theologen den Marggrafen befchuldiget, er habe aus Bilſteins Dialectic 


feine Argumente genommen, beantwortete er, Daß jene folche nicht anderfi,ale 
mif Scommatibus und Poffen auflöfen koͤnnen. Er befehwehrte fi, daß 
man fein Buch Calviniſch genennet, und es damit verdächtiggemachet,da er 
doc — Calvini und Bezʒaͤ Schriften geleſen, auch Eeine bloſſe Zeichen im 
heiligen Abendmahl, und kein abſolutum decretum ſtatuiret, ſondern beken⸗ 
nete, Daß im heiligen Abendmahl der wahre weſentliche Leib und Blur Chriſti 
genoffen würde: darum aber wäre er nicht gleich Calbiniſch, weilgr die Ubi⸗ 
quitaͤt in feinen Landen nicht wollte predigen laffen, fondern bliede eher ben der 
ungeaͤnderten Augſpurgiſchen Confeßiom als die — ließ der Marg⸗ 
graf die Articul der Wittenbergiſchen Concordie beydrucken, in welchen die Erz 
klaͤrung aus dem Bericht Capitonis und Buceri an die Baſelſche VBerſamm⸗ 
lung, und der Schweiger Schreiben an Lutherum, und dieſes an jene zu leſen. 


$. Ku. 
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$. XIIL In eben dent Jahre ließ der Marrggraffein vorgedachtes der Des 

kendtniß von neuen wieder drucken, und wollte es nunmehro inallen feinen Margaras 
Banden einführen laften, unter dem Titul: Des Surchl. Hochgeb- Sheften und fen Ant- 
Seren, Zeren Ernſt Friedrichen ic. kurtze und einfeltige, auffer SOttes Wort und ort auf 
Der alten Chriftgläubigen Zirchen geſtalte Olaub ens · Sekandtnuß nach welcher als bie groffe 
13h einer Richtfehmue Die Kirchens und SchulsDiener Der MWarggrafichaft Baden Bürtem» 
ſach in den Articeln, ſo in dieſen Seiten zwiſchen denjenigen, fo ſich zu der gſpurgi⸗ bergiſche 
feben Eonfeßion bekennen, rontroversieend und ſtrittig find, in hren guvertrauten Befutas 
Bicchen und Schulen im Zehren zu verhalten haben: aufs nene Äberfehen, und fon, tio us 
derlich in Ansiehung erliher Sprüche, fo aus den Vaͤtern eingeführt, auf Das treu⸗ Schrift. 
nR und fleißigſt verbeffert, damit der einfeltige Leſer fo die Parres nicht haben, oder 
felbft nachfuchen kan, Den Verftand deito klarer habe, und durch unruhiger Zanck⸗ 
Tüchtiger Teut cavillizen deſtoweniget verwirret werde, ſannmnt angeheften kurtzen 
Sewelß daß ſolche Eönfepion in dem groffen Tuͤbingiſchen Bud) fo vor Furgem 
gauy unzeitig in Teud’gegeben, gar nicht wiederlege fey- (rr) Det legte Beweiß 
aber wurde benahmfet : Aurger Beweiß Daß des Durchl. Hochgeb . Fuͤrſten und 
Zeren, Herrn Eruſt Friedrich Marggrafen zu Baden ıc. Chriſtliche Confeßion in 
dem groſſen Cuͤbingiſchen Buche nicht wiedetleget (*) Die Tübinger lieſſen wie⸗ Würten: 
Der beydeherausgehen: Aurger und warhafter Bericht auf zwo unterfchiedliche bergiſche 
unter dem Aahmen des Durchl etc. Herrn Ernſt Sriedrichen zc. publicirte Schrif⸗ Verant⸗ 
gen zc. gefte lie durch die hierzu verordnete Wirtembergiſche Theologen. (5) Der Kit 
Marggraf aber blieb bey feiner Meynung unverändert, und fuchtein feinen F 
Landen die Lutherſche Lehre abzuſchaffen, ob er wol berheurete, daß er bey der 
unveränderten Augfpurgifchen Confeßion beſtaͤndig bliebe Zu Pforzheim Porsbei> 
Dante er den Superintendent Unger nebft zween andern Predigern ab, Mitbe Res 
und präfentirteder Stadt drey andere Präditanten. Allein die Stadt wie ee 
derſetzte fich mit gewafneter to undjagtediez. Prediger unter groſſe Be 
fchimpfung fort, nahm auch den Docter Peter Kberzen zum Advocaten 
an, welcher den Marggrafen beym Kapferlichen Cammer-Gericht verklagen 
muſte, als wollte er der Stadt eine Religion aufbringen, Die Der Augfpurgis 
fchen&onfeßion zumieder wäre, und im Roͤmiſchen Reiche als nicht zu dulden, 
Es wurden ihm aber beyde Schriften, die er gemachet, wieder zurückgegeben, 
moraufer fortfuhre, die Stadt wieder den Marggrafen aufzuhetzen, und in 
Schriften zu beweifen, Daß Unterthanen wol befugt wÄren, in Religions» 
Sachen wieder ihre rechtmäßige Obrigkeit fich mit Gewalt zu ſchuͤtzen, wo⸗ 
bey er Lutheri —— haͤufig anzoge. Es würde dieſem D. Ebertzen, Den 
die Marggräfliche Deputirte ſchon in Arreſt hatten, uͤbel ergangen ſeyn, wenn 
ihm nicht Die Buͤrger abgedrungen, und mit gegognen Röhren ihn aus der 

Eccce 2 Stade 





(er) Heidelberg 1601. 4.. (*)öbid.god. (5) TÜb1602:4r. 


| 756 Dis IV. B.11. Cap. Hiftorie der Augſpurgiſchen Confehion 


Stadt ins Wuͤrtenbergiſche begleitet hätten, da er Dann eine Defenſions⸗ 
Schrift (t) auffegte, diewieder den Marggrafen, wieder deſſen Stadthalter, 
Wilhelm Peblis, den Ober⸗Vogt zu Pforsheim, Johann von Muͤnſter, und 
andere Marggräflihe Bedientefehr iniurieuswar. Doch der rl 
ſtarb nicht lange darauf, ohn Erben, und fein Herr Bruder Georg Friedrich 
erbte die Rande, und bekräftigte Die Lutherſche Religion, die biß auf den heuti⸗ 
en Tag noch im Schwangeift. Das Dber-Marggrafthun aber iſt durch 
arggraf Eduardi Fortunati Poſteritaͤt wieder zum Eatholifchen Glauben 
gezwungen, und alsdaflelbe, nachdem es, wie gefagt, Ernſt Friedrich occupi⸗ 
vet, Marggraf Georg Friedrich mit geerbet, ifter im 30. jährigen Kriege dar⸗ 
über in die Acht er£läret,und zu den Unkoſten und Erftattung aller Daraus ges 

ee Revenuͤen condemnirer worden. (u) Und das waͤre dann die fur 

ütorifche Erzehlung des Staffortifchen Buches, welches ohn Zweifel, na 
deſſen legten "Theil als ein Symbolifhes Buch den Durlachſchen Landen - 
wäre aufgedrungen worden, wo der Marggraf entweder länger gelebt, oder 
Ervben gehabt hätte. | 
Coffel $.XIV. Von nicht geringerer Importantz find die ſo genandte Caſſel - 
rg ſche Wechſel⸗ Schriften, welche zwifihen den beyden Heßifchen Häusern, _ 
Ehifcen. Caffel und Darmftade wegen der Augipurgifchen Eonfeßion vorgefallen, 
@eiegen, Die erſte Gelegenheit war gar gering, und mufie Doch zu einer Ausmwicklung 
beit derfel: vieler vortreflicher und wichtiger hiſtoriſcher Wahrheiten dienen, Es fchrieb 
ben. - Landgraf Wilhelm zu Heſſen⸗Caſſel an die Herren Kandgrafen Georgenzu 
ErſtesCaſ. Darmitade, Philipfen zu Butzbach und Friedrichen zu Homberg den 9. Febr. 
felſhes 1630. an jeden befonders: Es haͤtten die Srancifcaner: Mönche, wie fie aus 
* Dem Beyſchluͤſſen erfehen würden, auf Das Hofpital der Kanditadt Geißmar 
eine Apprebenfion ſich unterflanden,unter dem Vorwand, es habe vormals 
ihrem Orden zugehöret, und würden um Eünftige Mitfaften Die Kayferliche 
Eyecutores anlangen, und die in Heßiſchen Landen befindliche geiſtliche Guͤter 
einnehmen. Beil nun dis eine hochwichtige Sache wäre, bate jich der Land: 
graf feiner Herrn Vettern hochvernuͤnftigen Rath und Gutachten aug, wie 
- er jihaufden unverhoften Fall, wenn die Erecurores feine Remonffration, 
Daß Die geijtliche Güter vor dem Paflauiichen Vertrage — und 
J a — F nge 


¶c) Beftendiger warbafter Berkpt, Erklärung und Defenſiens Schrift Herrn Peter 
Eberzzen, dir Rechten Doctorn, und des Hochlötl Kayf. Cammer-Gerichts zu Speyer 
Advoraten wieder die neue Staffortifche Ealviniften und Zwinglianer, betreffend die fürs 
— Religions Handlungen mir der Stadt Pforgheimac- 1601.47. (u) Schurg⸗ 
ıfch de rcbus Badenlibusp. 27. Sleidanus Continuarus Tom, Il, p 618. 964 ip 
Ehyeräus inSaxonia ip. 29 Thuanus lib. 99.104109... 0 5; 
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eingezogen, nicht anhören, ihn des Beſttzes entwehren, und ing Petitorium 
vermweiien wollten, zuverhalten haben möchte. Landgraf Georg von Darm: Darın 
ſtadt antwortete den 23. Februarii: Es wäre dig faft eben ein folches Atten- ftädefche 
tatum, als der Abt zu Marien Münfter, Benedictiner-Drdens, wegen Des erite Ante 
Guts Keopolts : Berg fürgenommen, er wollte alſo mit feinen Herrn Bet; wort. 
tern 19 darob befprechen, und dag geſammte Gutachten nachmals zukom⸗ 
men laffen Daraufantwortetendiedren Landgrafen, Georg, Phili pund 
Friedrich der Ältere den 13. Martil aus Darmftadt, fie finden gar nicht, wie - 
der Landgraf Wilhelm von den Francifcaner- Mönchen wegen des Hoſpitals 
zu Geißmar angefochten werden Fönne, »es wäre — * man vor⸗ 
gäbe, der Landgraf ſey kein Der Augſpurgiſchen unveränderten Confeßion⸗ 
zugethaner Stand mehr / maſſen fie aus des unge und Burgemeifters zur 
Geißmar communichrtem Bericht erfähen, Daß Die Münche prätendirer, es⸗⸗ 
gehe der Paſſauiſche Vertrag Landgraf Wilhelmen nicht an,fondern betcäft» 
nur diejenigen, welche bey der alten ungeänderten Augſpurgiſchen Confeßion.⸗ 
‚geblieben. Nun lieſſen fie der Mönche Borgeben anfeinen Ort geftellet ſeyn, 
doch koͤnnten fie nicht bergen, daß amKanferlichen Hofe auf eben ſolche Alfer- 
tion, daß der fandarafim Religlons⸗Frieden nicht mit begriffen, gegangen 
werden wolle. Weilen nun die Eaffelfche Theologen in iyren Schriften viel⸗ 
faͤltig bekenneten, man koͤnne bey der ungeanderten Augſpurgiſchen Confeß 
fion, und alſo bey der Lutherſchen Religion wol feelig werden, und des Yands 
‚grafen Religion diſcrepire davon nur in etlichen zur Seeligfeit nicht nothwen⸗ 
Digen Fragen, (welches ſie doch jetzmals dahin ftelleten) fo wollten fie a... 
rashen, weil die ungeaͤnderte Augfpurgiiche Confeßion in GOttes Wort fe 
gegruͤndet, es moͤchte der Landgraf die von ihrem Groß⸗ und reſpective Ur⸗ 
Geroß ⸗Vater Landgraf Philipſen dem Altern, mit heroifcher Standhaftigkeit 
und Hindanſetzung alles Zeitlichen beliebte und eingeführte ungeaͤnderte Aug: 
ſpurgiſche Eonfeßion, worauf das gantze Land reformiret, und darzu er ſich 
mie Mund und Hertzen bekandt, wieder introduciren, um allen zu bejorgen> 
den ſiarckem Sturmmetter zeitlich zu begegnen. Am übrigen wäre es beffer ſich 
roteftanto und refervando wieder die Mönche zu verwahren, und einer bef 
eren Zeit und Gelegenheit zu erwarten, als land und Leute in Gefahr zu fegen. 
.XV. gandgraf Wilhelm beantwortete Dis Schreiben Den 19. April Caſſel⸗ 
aus Eaffel weitläuftig: Er müfte von Feiner andern Religion, als Die Band; ſches ande⸗ 
raf Philipp in die Heßiſche Lande eingeführet, und wäre Fein Abfall von der — 
Sugfpursifchen Sonfeßion gefchehen, zu welcher er fich noch befenne, und Des * 
Keligions-Friedens allerdings fähig fey. Um ſolches zu beweiſen, fieng er vom 
AnfangderHeßiichen ne an, von-der Diſputation zu ah nat 
2 nno 
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ö — ing 
Anno 1526. und der daſelbſt abgefaſſeten Reformations⸗Ordnung, und dem 
“ Marpurgifchen Eolloquio. Geſtunde dabey, Landgraf Philipp hätte der 
Schweiger und Oberländifchen Kirche Mepnung vom Abendmahl:nie im⸗ 
probiret, und bewieſe folches aus feinem an feine * Schweſter Eliſabeth, 
Hertzoginn zuSachſen abgelaſſenen Schreiben von Anno 1530. aus den vielen 
Inſtructionen an feine Abgeſandten: auf die ausgefchriebene Convent-Tage 
von 1529, biß 1566, in welchen allen er verhüter, daß we en ber mündlichen 
Nieffung und leiblichen Gegenwart Feine Trennung geſchaͤhe, auch nicht zus 
geben wollen, Daß in der Formul des Religions Friedens Anno 1555. das 
Wörtlein Sarramentivergefegt würde: Desgleichen aus feinen Bündniffen 
mit den Schweigen und Straßburgern, Beſtallung der Profefloren und 
vediger, Die der Dberländifchen Meynung zugethan geweſen, als Franeifei 
amberti, Sebaftiani Augufti, Roviomagi,Hpperii, WigandiDrrhii, Dis 
nyſii Melandri, Petri Werthemii und anderer: aus feinen Eorrefpondens 
gen mit Zwinglio und Bucero: aus feinem legten Anno 1562, aufgerichtetem 
Teſtament, darinner feinen Nachfolgern die ABittenbergifcheEoncordieans 
befohlen: aus Petri Werthemii Catechiſmo: aus der Anno 1539. gedruckten 
Kichen-Drdnung: aus der Anno 1561. zu Naumburg geſchehener nterſchrei⸗ 
bung, da kein Unterſcheid der geaͤnderten und ungeaͤnderten pr Minen F 
feßion gedacht, fondern vielmehr die verbefierre beftätiger. Es hätte Landgraf 
hilipp die Ubiquirät und Brentii Buch von der Majeſtaͤt des Menfehen 
hrifti alle zeit gemißbilliget, und miteigner Hand feine Meynung vordas ges 
dachte Buch geichrieben. Die Redintegration des Decalogi, —* von der 
Gnaden⸗Wahl, die ſie in keinem abfoluto Decreto ſetzten, und Ceremo⸗ 
nien Der Kirche blieben noch fo, wie es bey alten Zeiten geweſen, und habe bey 
Landgraf Philipps Leben der Prediger Reinhardt zu Caffel das Brodr- 
Brechen eingeführer. Nichts defiomeniger fen Der Landgraf und feineNa 
kommen für Augfpurgifche Eonfeßions- Verwandte erfandt, und er; Lan 
raf Wilhelm, habe Fein Bedencken fich in ordentlicher Rerfammlung der 
Susfpurgifchen Confeßion zu unterfchreiben. Es wurden auch noch alle Pros 
feffores und Prediger Darauf vermiefen. Chur-Pfalg wÄre Anno 1566, auf 
dem Reichs Tage zu Augfpurg für einen Augfpurgifchen — 
wandten erkandt, ja für Den oberſten Patron der Religion erklaͤret, wiefich 
Das in den Reichs-Tägen von Anno 1570. 1576. und 1582. ausgewieſen ı Die 
roteftirende Stände hätten für die ausländifche und bedr ngte und unter - 
aloini Rahmen verhaſt gemachte Ehriften bey Den Königen in Franckreich, 
als für Mit⸗Glieder und Ölaubens-Genoffen intercediret,und ihr Glaubens: _ 
Bekendtniß gebilliget, Anno 1566, hätte man Die fogenandten Ealviniften 


nicht 
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nicht ausschlieflen wollen, weil, wenn man in ſolche Ausſchlieſſung geheelete, 
vielleicht die Brodt- Verwandlung, Mefle, und Juris diction der Biſchoͤfe, 
Die in den ioten, azten und asten Articuln Der Snofpeegifhen Eonfeßion ges 
lehret, wieder eingedrungen werden dürfte, Alfo würde es jeho auch gefährlich 
fen, jich zu trennen, oder von dem andern mehr zufodern, als daß er fich zu 
der Augfpurgiichen&onfefion bekennete, da Doch die, die den Grund behielten, 
in andern Stücken nicht zu verdammen, fondern zu fragen wären. Daß aber 
ein nterſcheid zwiſchen der ungeänderten und geanderten&onfeßion ſeyn folls 
te, funde fich in Feiner Handlung oder Adichiede. Die gebeflerte Eonfeßion 
aber waͤre Anno 1540. zu Worms öffentlich eingegeben, als die rechte Aug⸗ 
fourgijche Eonfeßion, worzu man Calvinum, Eapito, Bucerum, ABolfgang 
Mufculum, Aloyfium Scotum und andere beichrieben. Diefe erklärte Eon: 
feßion waͤre nicht allein Anno 1541. zu Regenfpurg nicht verworfen, fondern 
vielmehr Anno i561. zu Naumburg gut geheiſſen, und in Kirchen und Schulen 
braucht, und wäre weder im Paſſaulſchen Vertrage oder Religiong-Sries 
en oder andern Abfchieden ein Stand an die erfie Edition gebunden, vielwe⸗ 
niger der geaͤnderten oder ungeaͤnderten Augipurgifchen Eonfeßion gedacht 
worden, jondern die gebeſſerte Confeßion ware im Religions: Frieden begrifs 
fen, weil fie in allen Kirchen gebräuchlich geivefen. Der Unterſcheid ſey erſt 
durch die Bergiſche Concordie auſgebracht, allein viel Proteſtirende Staͤnde 
haͤtten ihn wiederrathen, und Pfalbgraf Ludewig Churfuͤrſt ſelbſt Anno 1578. 
auf dem Tag zu Smnalcalden, ja auf dem Eonvent zu Tangermünde und 
Quedlinburg Hätte man nicht fich getrauet Die Editiones von Anno 1540. für 
falſch zu erklären. Landgraf Philipp habe in allen Handlungen Die gebefierte 
Eontehion gut geheiffen, und ſich mir der geänderten oder ungeänderten Con⸗ 
feßign nie beladenlaffen, wäre Defiwegen doch als ein Stand der Augipurgis 
fehen Eonfeßion gehalten und von niemanden angefochten, dergleichen auch 
Landgraf Wilhelm der ältere Anno 1576. an Churfuͤrſt Auguſtus geſchrieben. 
Weilen num endlich bey jetzigen Umſtaͤnden es gefaͤhrlich ſeyn wuͤrde, zu unter⸗ 
Fuchen, welche von den beyden bey der ungeänderten Augfp. Confeßion geblies 
ben, und man Durch folchen Zanck leicht verurſachen Fonnte, daß beyde vom 
Religions⸗Frieden ausgejchloffen wuͤrden; fo bate Der Pandgraffeine Herrn 
Bertern, bey der Vor⸗Eltern vielfältigen Erklaͤrung veftiglich zu beharren. 
$.XVl. Dieſes CaſſelſcheSchreiben erfodertenun auf Darmſtadtſcher Darm⸗ 
Seite eine mehrere Unterſuchung, weil es Die gantze Reformations⸗Hiſtorie ſtaͤdtſche 
Der Heßiſchen ande betraf. Man gab alfe den Darm laͤdtſchen Theologen andere 
felbige zur Unterſuchung über, und befahl ihnen, die Eaffelfehe Grunde abzu⸗ Antwort: 
fehnen, und Dis Sache in einer vollſtaͤndigen Deduction zu verfaſſen, welche 
unter 
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unterdem Titul: Gruͤndliche Antwort auf ein Shrftliches Heſſen ⸗ Caſſeliſches ⸗ 
dato 19 April 1630.abgangenes Schreiben, in welchem mit vielen Argumenten bat: 


‚ wollen beſcheinet werden, man lehre und glanbe jezund im Nieder⸗ Sörftenehume 


f. 31. 


k 58- 


p:106. 


p.153- 
pP 17T: 


eſſen eben dasjenige, nach Inhalt ver Augſpurgiſchen Confeßion, was nady der er⸗ 


ten Reformation beyZebzeiten und Regierung Des Hochloͤblichen und Chriftfeeligen 
Fuͤrſten, deren Landgraf Philipfen des ältern, des Orts feye gelehret, geglaubtund 


befandt worden; beneben beftändiger Confiderirung alles deffen, was fonften weis 
ser hierunter ift geſuchet und begebracht worden ; —35* Georg, Philipp 
und Friedrich Den 30. Junii 1631. an ſtatt einer Antwort nach Caſſel ſchickten, 
und Landgraf Wilhelmen erfuchten, Diefelbe Durchzulefen.und zu behergigen.) 
Landgraf Wilhelm zu Eaffel war eben auffer Landen, als diefe Darmjtädts 
ſche Schrift ankahm. Die Eaffelfche Regierung aber erbrach Diefelbe, und 
berichtete Den 18, Augufti den Empfang derfelben, bate um einen geringen 
Anftand, und an einer Fürftlichen Antwort nicht zu zweifeln. Was nun den 
Inhalt der Darmſtaͤdtſchen Antwort berrift; fo war diefelbe in vier Theile 

Fre Sn dem erſten erwiejen Die Darmſtaͤdter, daß die serie Caſſelſche 
* igion nicht diejenige ſey, darzu ſich Landgraf Philipp der Großmuͤthige 


bekennet: und zwar eben aus der Diſputation zu Homberg und Lamberti 


— aus der Caſſelſchen Reformations⸗Ordnung, Marpurgiſchem 


olloquio, Schreiben an feine Fr. Schweſter, Inſtructionen auffand-Tage 
und andere Convente, abjonderlich auf den Reichs ⸗Tag zu Augfpurg Anno 
1530. aus der Beflellung der Profeſſoren und Prediger, die Purherifch geweſen 
aus des Ländgraf Philipps Teſtament, weiches auf der Wittenbergiſchen 
Eoncordie gegründet ;_ Und wenn gleich Petri Werthemit Catehifmug 
nicht gut Lutheriſch, fo fen er doch nur unvermerckt in dem Staͤdtlein Wo 
hagen gebraucht, welches auch von der Kirchen⸗Ordnung gefaget wird. 
berviefen, Daß Der fandgraf jich zu der wahren Auofpurgifhen Eonfeßionbes 
Eennet, und von Brentü Perfon und Lehre viel gehalten, auch von abfoluto 
decreto nichts gewuſt, und die Aenderung der Eeremonien auch nicht fo vorge: 
nommen, Daß Die Lutherfche Kirche nicht hätte Fönnen Damit zufrieden fepn. 
Indem andern Theile werden Die Urſachen unterfuchet, Dieman Eaffelicher‘ 
Seits vorgebracht, warum fich inReligions-Sachen did 
von jener nicht trennen folle. Im dritten wird gehandelt,ob DiefutherfcheRe«- 
ligion mit der Calviniſchen einerley Fundament habe? Am vierdten und letz⸗ 
tem Theile aber von der ungeaͤnderten und geänderten Ausfpurgifchen Eon: 
fegion und. deren Annehmung: allwo gezeiget wird, Daß der Unterfcheid 
allerdings reell fey. lt 
$.KVIT Landgraf Wilhelm zuCaſſel gab diefe Darmſtaͤdtſche Schrift 


Safıl; 
ip beitte feinen Theologen gleichfals unter Händen, und ſchlekte ihnen Die zu ihrer Ars 
Schrift. beit 


- 


armſtaͤdtſche Linie - 
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beit dienende Originalien und Documente aus dem Caſſelſchen Archiv zu, 
ihre. Verantwortung Daraus zu verfaflen: Diefe hieß: Wolgegruͤndete 
Rettung eines Sürftlichen Heſſen · Caſſelſchen fub daroıgten Aprilis30. 
abgangenen Schreibens, darinn mic vielen unwiederleglichen Argus 
menten und Gruͤnden fatt und gnugfam dargethan und bewiefen wird, 
daß dasjenige, ſo jege von den Nieder · Heßiſchen Kirchen geglaubt 
und geleheer wirt), vom Anfang der Refoemarion bey Lchzeiten Des 
bochlöblichen Chriftfeelichen Fuͤrſten, Hertn Landgraf Pbilipfen 
des Eltern in Ihrer Kürftlichen Gnaden Sürfienehumen und Lan⸗ 
den geglaubt und bekennet, auch von J. $. Gn. felbft, ale dem 
Wort GÖetes und der Augſpurgiſchen Confefion gemäß approbis 
tet und angenommen wotden: Daraus dei ferners erfolger, Daß je 
gigen Begierenden Landes Kürfien Laffelicber Linien, Herrn Land» 
graf Wilhelms zu Heſſen, $fil. En, eben fo wol, als derofelben hoche⸗ 
dachrer Herr Uhr⸗Groß · Vater, gottſeeliger Gedaͤchtniß, ohnſtteitig 
geweien, vor einen Stand der Augſpurgiſchen Confeßion zu halten, 
und dabero des Religions» Frie dens mitfäbig, keines weges aber mic 
Sug umd Recht durch einige weder alte noch neue Apprehendenten, 
der fey auch, wer er wolle desjenigen, welches "Ihr. 8. Gn. und Deren 
hochloͤbliche Vorfahren mir gutem Tirul innen gehabt, wegen ge 
meldter Religion zu entfegen, fondern billig dobey zu handhaben fey ; 
daneben dann auch von Derhütung der Trennung der Evangelifchen, 
wie ingleichem vom Sundamental;Confens zwifchen ihnen beyderfeite 
und vom Unterfcbeid der geänderten und ungeänderten Augfpurgie 
fchen Confeßion gehandelt wird: entgegen gefteler der Darmſtadt⸗ 
ſchen Antwort auf vorgemeldres Schreiben. Der Landgraf bate in ei- 
nem Antivort-Schreiben vom gten an. 1633. feine Herrn Vettern gleichfals 
Diefe Rettung ſelbſt Durchzulefen, mit ber Verficherung, er wollte mirfeinen 
Unterthanen mit Herk und Mund zu der Wahrheit eplen, wenn er finden 
Fönnte, daß wieder Gottes untrieglihes Wort etwas gelehret würde. Weil 
er aber in feinem Hergen verfichert wäre, Daß feine Lehre Die wahre Ehriftliche 
Lehre fen, wolle er fich freundlich verfehen, man würde Darüber weiter nichts 
Begehren, fondern Seiner Disfals mit allen ferneren Seinem Gewiſſen zuwie⸗ 
der laufenden Zumuthungen und weitleuftigen Diſputaten verſchonen und 
hm in feinen vorigen Erſuchungen nicht abhanden gehen. In dieſer Caſ⸗ 
—— Schrift handelt der gantze vierdte Theil von dem Unterſcheid der ge⸗ 
Änderten und ungeaͤnderten Conſeßion, und bleibt man dabey daß die Safel 
(Aug/p.Confef. Hißor.) Ddddd ſche 


f. 191. 


f. 448: 
f.472. 
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ſche Landgrafen ſolchen Unterſcheid niemals angenommen, ſondern demſelben 
ausdruͤcklich wiederſprochen. Dieſe nun bißhero erzehlte zwiſchen beyden 
Hochfuͤrſtlichen Heßiſchen Haͤuſern gewechſelte Briefe und Schriften kahmen 
Ye nun zufammen in Druck unter folgendem Titul: Wechfel-Schriften auf 
das im Jahr 1569. wergen Der geiſtlichen Guͤter ausgelaflene Rayferliche 
Edict ergangen swifcben Dem Durchl. Hochgeb. Sürften und Herrn, 
Herrn Wilbelmen zc. Caſſeliſcher Linien und den auch Durchl. und 
Hochgeb. Sürften und Herrn, Keren Georgen, Herrn Philipfen und 
Herrn Friedrichen 3, Darmftadefcher Linie, darinn gehandelt wird, 
was vor eine Religion von Weiland dem Ducchl, Hochgeb. Sürften 
und Herrn, Herrn Pbilipfen dem Altern zc. zur Zeit des Fuͤrſtenthums 
Helen Beformation, fo Anno 1526. geſchehen, eingeführer, und darinn 
biß zu Ihrer Fuͤrſtl. Bnaden Ableben erhalten, auch ob davon Caſſeli⸗ 
ſchen Theils nach der Aand abgewichen fey, und im LTieder- Kürftens 
thum Heſſen eine andere Lehre geführer worden, oder noch werde mes 
der bey Lebzeiten hochedachtes Herrn Landgraf Philipfen öffentlich 
in Kitchen und Schulen gelehret oder getrieben worden. (w) 
Darm⸗ $. XVIII. Ob nun wol Eaffelfcher Seits man die Nortiegung weiterer 
ftädefcpe Difputaten abgebeten, wollten die Darmſtaͤdter, welche die Caſſelſche zuſam⸗ 
—— mengedruckte Wechſel⸗Schriften erſt Anno 1634. zu ſehen bekommen, dieſel⸗ 
een be nicht unbeantwortet lafien, abfonderlich da fich in den Eremplaren eine 
3. Diſparitaͤt funde. Siefertigten auf fandes-Füritlihen Befehl aus gruͤndli⸗ 
ebe Ausführung, darinn wieder dos zu Laffeldem Titul nach 1632. ges 
druckte erft aber im Monat April 1634. plöglich ausgelaffene und hin 
und wieder an Rönigliche, Chur-und — Hoͤfe ausgetheilte, wie 
auch ſonſt hier und Dar ſpargirte Buch, genande Wechſel / Schriften 
mit ſtarcken unbintertreiblicben Beftand yo, Ang er —— 
und erwieſen wird zc. (x)nachdem fie der Theologen zu Dreßden, Leipzig, 
Wittenberg, Jena Approbation eingeholet. DieCaſſeler antworteten Dar: 
$.1094- auf nicht, ohngeachtet die Darmftädter in der Ausführung und derſelben 
DBorrede jie Darum erfuchet. Diefe warteten 10, ganger Fahr auf Antwort, 
und als diefelbe nicht erfolgte, rückten fie heraus mir folgender Schrift: 
Darm: Nothwendige ausführliche Specia/-MWiederlegung der in Heſſen⸗ Caſ⸗ 
fäberpe feljchen publiciseen Wechſel · Schriften gerühmten, gleichwel aber 
Micherte, gantz unbegründeren Rettung eines won Weiland Herrn Landgraf 
gung  MWilbelmen zu Heſſen zc. abgangenen Schreibens, darinn m die 
effen» 


(v) Caſſel 1632. fol. (x) Marpurg 1636. ful, 
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Zueffen « Taffelifche ohnerfindliche Zinwürfe mir ſtarcken unbinter- 
treiblichen Gründen aus bewebrten auforibus, fo dann ex Archivi et⸗ 
bobene Documenten, Öriginal-und andern Schriften, Urkunden und 
Zeugniſſen klaͤrlich nunderwiefen wird,daß dasjenige, ſo jetzt 
von den Niedet · Heßiſchen Rirchen geglaubt und gelebre wird, von 
=. der Anno 1526. befchebenen Reformation bey Lebzeiten des 
Hochloͤbl. Chriſtl. Fuͤrſten, Herrn Landgraf Philipfens des El» 
tern zu Heſſen ec. in Ihrer Sürftl. Gnaden Sürftenehumen und Landen 
öffentlich und ebenermaffen nicht geglaubt oder bekenner, noch von 
di F. G. felbft als dem Wort GOttes und der Augfpurgifchen Cons 
ßion gemäß approbiret und angenommen worden fey. Es wird 
bierinn auch von verurfachter Trennung der wahren Augfpurgifeben 
Confeßions-Derwandten und dann deren alfogenandten, Reformit⸗ 
ten, wie ingleichen von Sundamental-Diffens zwiſchen ihnen beyder+ 
ſeits und vom Unterfcheid der geänderten und ungeÄnderten Augfpur» 
gilen Confeßion gehandelt; und über das auch dasjenige, was die 
= in den Wechſel · Schriften vorgebracht, und D. "Job. Crocius 
n feiner Nachticht und beweißlichen Anzeige wiederholer hat, gruͤnd⸗ 
lich beantwortet : alles zu Steuer der Warheit und voriger wolgegrüns 
derer Heſſen Darmſtaͤdtſcher Ancwore.(y) welches Buch alles dasje⸗ 
nige was in den vorigen ſchon gehandelt, —*; und gruͤndlicher aus⸗ 
Ve und alfo ein zur Reformations-Hiftorie Höchft:nöthiges und unent⸗ 
behrlihes Buch mag genandt werden, maffen die Hefifche Reformationgs 
Hiftoriemitdergefamten Ai des Lutherthums Die genauefte Eonnerion 
bat und die Verfaſſer diefer Wiederlegung viele herrliche Documente ange: 
racht haben. Man kan hiebey Leuchteri antiquam Haflorum fidem Andere 
und Garthii hiftorifchen ——* Religions⸗Weſen in Heſſen zuſam⸗ Heßiſche 
menhalten. Was fonften Eraſmus Sabinus Hohfner, Crocius Stei⸗ Schriften 
nins, und andere gefchrieben Haben, laſſe ich billig vorbey, weil es zuder Hi- 
ftorie der Augfpurgifchen Eonfeßion eigentlich nicht gehöret. Vielweniger 
aber find hier Die Schriften vom Oraculo Dodonzo und der Srage ; ob 
die Reformirten Des Religions-Srieden mit theilhaftig feyen, wieder auf die 
Bahn zu bringen, welche heutiges Tages bey den wenigften Leſern einen Bey: 
fall erlangen, oder Vergnügen erwecken würden. 
$.XIX. Unter den Reformirten felbft hat Die Augfpurgifhe Eon: JacobBaſ⸗ 
feßion einen herrlichen Apologeten gefunden anden berühmten Jacob af: nage vers 
nage, (2) der Durch viele in der Kirchen « Hiftorie unſchaͤtzbare Schriften beibige 
Dodo 2 —— 
(5) @ieffen 1647- fol. (2) Hiſtoire de l’Eglife Tom. Il. lirr. XXVI. c. 2. f. 1512. ſq. Boſpet. 
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ſich einen unfterblihen Nahmen erworben. Da er wieder den befandten 
Biſchof zu Meauf, Jacob Benignus Boßvet gefhrieben, hat er zugleich def 
fen Vorwürfe wieder Die Augfpurgifche Confeßion fo beantwortet, dag dasje⸗ 
nige, was er wieder befagten Bifchof angebracht, zugleich wieder alle Einwuͤr⸗ 
fe feiner Glaubens-Genoffen gelten Ean. Zwar jagt er-anfange, (a) und 
nimmt die gemeine Sprache mit an: es wäre Die Augfpurgifche Eonfeßion 
unter vielen Unruhen, ohn Bücher und von folchen Feuten gemachet, Die zu 
erit ausder Finfterniß des Pabiithumsgegangen,und die alfo nicht gleich Das 
helle Licht in den Geheimniſſen Härten fehen Fönnen, Doch wäÄre fie vollfomms 
ner, als man einmal hätteerwarten Eönnen. Allein in den übrigen ftellet er 
Doch wieder den Boſpet eine vollkommne Apologie für die Augfpurgifche 
Eonfeßion. Denn was diemancherley Aenderungen der Eonfeßion betrift, fo 
fügt er, möchte man einmal ſelbſt das Nicänifhe Glaubens - Bekentniß ans 
ſehen, ob folches nicht auch Weränderungen unterworfen geweſen, die aber der 
Warheit ſelbſt biß dieſe Stunde nicht fhaden. Das Eoneilium zu Conſtan⸗ 
tinopel wiederholte daſſelbe in gang dirferenten terminis, und fegte den Arti⸗ 
cul vom Heiligen Geilt hinzu, nahm einige Sachen heraus Die Die Arianer 
betrafen, und jegte andere Articul Davor hinein. Als auf dem Concilio 
u Florentz die Rateiner von den Griechen bezüchtiger worden, daß ſie die Sym⸗ 
ola geaͤndert, verantworteten ſich dieſe damals, eben wie jetzo — 
ten, damit, daß fie das Exempel des Conſtantinopolitaniſchen Concilii fuͤr 
fi anführten. Man fehedas Ehalcedonifche Concilium einmahlan. Wie 
oft hat man die Hlaubens-Formul darauf nicht in eine andere Form gegoſ⸗ 
fen, und fich die Freyheit gebraucht, welche die Kirche hat, ihre Bekendtniſſe 
zu ändern und zu beffern? Gefegt nun, daß Melanchthen an der Augfpurgi- 
hen Eonfeßion immer was geändert und gebeffert, fo iſt Diefelbe eben fo we⸗ 
nig zu verwerfen und der Ungewißheit zu befchuldigen als die Nicaͤniſche und 
Ehalcsdonifche Hlaubens-Formul. Bofver fagt, die Proteſtanten hätten, 
im soten Articul Die Brodt⸗Verwandlung in der erfien Edition —— 
aſna⸗ 


(a) 5. L Ilne feroit pas &tonnant, qu'on n’eüt pas bien digere cette Confeſſion des 
la premiere fois, qu’on y mit la main, On la fit dans l’agitation & dans le trouble, fans li- 
vres, fans fecours & fans-le tems, qui eft neceflaire pour en pefer tous les termes; & ceux 
qui y tıavaillerent, etoiene des hommes nourris dans le fein du Papifine,, qui fortoient 
des tenebres, & qui ne failoient que de recouvrer la vu comme l’aveugle que J. Chrift 
guerit miraculeufement, Ainfi il ne feroit pas etonnans qu'ils n'euſſeut pü tout · d’un-, 
eoup diftingner parfairement tous les myfteres qui font naturellement profonds & impe- 
netrables ä nos lumieres. . Cependanr on verra fans peine par les obiedtions de Mr, de- 
Meaux, que c’eroit un coup d'eſſai, au plutòt un euvrage beaucoup plus parfait, qu’om 
a’auroit dü Vatiendre. &c FJ 3 * 


- — 
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Baſnage aber zeigt, man muͤſſe hier auf Die Worte nicht ſehen, ſondern auf $.3.£.ısı3. 
die Meinung. = Melanchthon, und mit ihm Lutherus, vor Stellung der — 
Augfourgifchen Confeßion ſchon die Brodt⸗Verwandlung nicht mehr gdee·)41 
glaubt, warum ſuchet man denn in ihren Worten einen ihrer Lehre und Mei⸗ 
nung gantz wiedrigen Verſtand zu finden? Und wenn dann die Papiften die 
Worte des roten Articuls fich jo zu Nutze machen wollen, ey! fo habendie 

roteftanten ja recht gethan, daß fie durch Aenderung der Worte allen 
orwurf der Papiften benommen. Denn fie haben vor Ubergebung der 
Augſpurgiſchen Confeßion ja ſchon die Brodt⸗Verwandelung verworfen.(b) 
Bo ſvet macht es ſo arg, daß er vorgeben darf, die Augfpurgifche Eonfefion 
ſey dem Eoncilio zu Trient gar conform, und müften die Purheraner faft alles 
behalten, was es beſchloſſen, auch den Articul von Der Rechtfertigung. Denn 
vonder Meile redete die Augſpurgiſche Eonfeßion fehr alimpflich, Die Anru— 
fung der Heiligen waͤre darinn nur eingefihränckt,nicht aber gaͤntzlich verwor⸗ 
fen. Melanchrhon hätte fich wol näher zu den Catholiquen gethan, wenn er 
ſich nicht für Luthern fo gefurcht hätte, und niit Beinen und Seufzen mit 
Zwang und Drang die Augſpurgiſche Eonfeßion ſchreiben muͤſſen. Baſna⸗ 
ge fraͤgt nicht unbillig, wenn dem alfo wÄre,warum den die Tridentiſche Vaͤter 
mit fo grauſamen Bann: Flüchen dieLehre der Augſpurgiſchen Confeßion ver: 
dammt, und alfo Die nähere Vereinigung gang zu Boden geſchlagen? 
warum alle Eonferengen fo fruchtloß abgegangen, wenn man Feine Differentz 
der Augfpursifchen Eonfeßion von den Trientifchen Sprüchen gefunden ? 
Und wenn Melanchthon fich an Luthern gehalten, fey ihm folches fo ſehr nicht 
zu verdencken, als Dem gangen Trientifchen Eoneilio, bey welchem Doch billig 
der Heilige&eift Härte wohnen ſollen, daß es einenGefundten nad) den andern 
nah Rom gejchicket, Die Einfprache des Heiligen Geiftes vom Pabſte zu ho: 
len, welcher doch immer wieder niedergeriffen, was das Concilium gebauet, 
Das kann man aber von dem feeligen Luthero nicht fagen, der alles gebilliger, 
was Melanchthon an der Augfpuraif. Confeßion gearbeitet. Ihre Differeng 
war nur in einigen Gebraͤuchen und Cerimonien, nicht aber in Lehr⸗Puncten. 

. RX. Baſnage erweiſet ferner ſehr guundlid, Daß im Articul vom Foutſe⸗ 
freyen Willen dig Yurherjchein der AugfpurgifchenConfeßiondaben geblieben, Kung diefes- - 
wastutherus vorheugelehret,und mit den Papilten feinenSemi-Pelagianis- Vertheidi⸗ 
mum gelehret, fondern eine Stelle Auguſtini gar recht für fich angezogen. FE 
Eckius ſey in dieſem Stuͤck noch — * geweſen, der — EBERLE 

—— 3 at a 
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daß die Lehre vom freyen Willen und Urſach der Suͤnde in der Augſpurgiſchen 
5.6.f1515. Confeßion recht vorgetragen worden. Man habe ſich auf dem Concilio zu 
Trient ſelbſt in der Lehre nicht vereinigen koͤnnen, und Dominicus a Soto 
habe wieder Catharinum offenbar den Semi-Pelagianifmum behauptet, 

$.7.1c. Cajetanus habe vorher ſchon gelehret,es ſtuͤnde in unfern Kräften GOtt über 

| altes zu lieben, ohn Hülfe der Gnaden. Was D. Eck in der Difputationzu 
Leipzig getrieben, fen befandt. Auf dem Reichs-Tage zu Augfpurg behaupte; 

ten die Papiſtiſche Lehrer beftändig, man Eönne die Rechtfertigung verdienen. 

Der Eardinal Eontarenus mufte bey feiner Nuntiatur ſich zu Bononien mit 

Gift hinrichten laffen, Daß er gelehrer : Die ABercke verdienten nichts und daß 

man allein Duch die Barmhertzigkeit GOttes insHimmelveich eingebe. Pabſt 

Leo X. und die Synode zu Sens hat ja Lutherum wegen der Lehre von der 
Rechtfertigung verdammet. Wie kan alfo Die Fehre der Augfpurgifchen Con⸗ 

feßion mit der Trientifchen einerley ſeyn? welche legtere aus dem Glauben 
nichts anders als einen fehlechten Be Ai zum Evangelio, der ohne Hülfe der 

Gnaden durch natürliche Kräfte gefchehen Ean, machte, und folglich zulieffe, 

die Wercke ohne Gnade wären gut, und eine Vorbereitung zur Rechtfertis 

gung, Die fieverdieneten. Der Zefuitifche Catechiſnmus zu Wien gedruckt, 
ſchwatzet von nichts, als lauter Wercken, und des Berdienftes Chriſti vergife 
fet er gang, Haben der Cardinalvon Rochefter und Pighius ja von der 
Gnade.beffer gehalten, find fiedoch vom Tappero, Dechant zu Loͤwen, da⸗ 

89.8.15:6. vor übelangefehen worden. Ferner fo ift auch die Lehre der Papiſten: daß die 

Sarramente ex opere operato ohn einige gute Bewegung Gerechtigkeit . 
wuͤrcken, der Augſpuͤrgiſchen Confeßion zumieder,indem Pabft Leo X. in feiner 
Bulle Lutherum verdammer,mweiler denSas verworfen: daß die Sacramens ⸗ 

tein der Seele derjenigen würckten,die keine Hinderniſſe entgegen fegten: dann 

| ſolche Weiſe fehlieffen fie den Glauben gang aus von den Sacramenten, 

welchen aber Die Augfpurgifche Eonfeßion im 13. Articul bey dem Gebrauch 

derſelben nothwendig erfodert. Hat das Concilium Tridentinum ja das Wort 
Glauben behalten, jo weiß man doch wol, was es dadurch verſtehet. Baſ⸗ 
g.10.£.1517. nage vertheidiget auch Die Apologie der Augfpurgifchen Eonfeßion gar wol, 
welche Das ABortmeriram gebrauchet, Man Fan ausdem 20. Articulder 
Augipurgifchen Eonfeßion Deutlich gnug fehen, Daß die erften Bekenner den 
Wercken alles Berdienft abgefprochen, und auch den Wercken nach dem 
Empfang der Gnaden eine groffe UnvollEommenheit zuſchreiben; welches 

denn gewiß mit Der Lehre der Trientifchen Synode gar fehlecht übereinftims 

met. Und Darausiftleicht zu erachten, daß Melanchthon mit dem merito der 
gufızıg, Papiften garnichts zu thun gehabt, Baſnage zeigt auch den groffen Vi 


” 
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derjelben, Verehrung der Bilder und Heiligen, und le 
Eonfeßion eine Vollkommenheit bey , daß fie alle Diefe unctewol und fref 
fich ausgeführet, dergeſtalt, daß nichts dran auszufegen. Wenn alfo 
Sculterus, Zoornbeck und andere von der Augipurgifchen Confeßion 
nicht gar zu geziemend fehreiben, ſo wird ihnen billig eärgebalten ‚ was 
Bafinage beſſer singefchen. 
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22. Noch andere Schriften vom Augapfel. 
23. Balth. Anger und Thomas Heurici 
wieder die A. CErognoſticon vom lubilæo. 
24. Kayſerliches Edict von Reſtituirung der 

eiſtlichen Güter. 25. Die Muͤnchs Orden 
reiten wegen derfelben, abfonderlich 
die Jeſuiten. 26.27. 28.29. 30. 31. Allers 
band Schriftender Moͤnchs Drden und Je⸗ 
füiten wegen der verlofchenen geiſtlichen Gů⸗ 
ter mb Glöfter. 32. 33. Diefe Schriften bes 
kraͤftigen die Lehre der A. C. Von dem Nu⸗ 
en und Schaden der Cloͤſter. 34. Die Bi⸗ 
ſchoͤſe haben die Cloͤſter zu Commenden ge⸗ 
machet. 35-36. Des Richelieu und Pater 
De; Einwendungen wieder die A. C. wer⸗ 
den wiederlegt. 37. Beſchluß. 
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2 . $. I. : 
Eingang Fe Augſpurglſche Confeßion ift ein folches Buch, welches von feinem 
erften Urfprung an den Papiſten unleidlich geweſen, und mir welchen 

7 ſie es auf wunderliche Weiſe angefangen haben, daß fie es unter ihre 
gufte zertreten und in Dieewige Ber eftenheit yo. möchten. Gleich in der 
eburth fuchten fie es zu erſticken. ie esandie Welt gebohren, wollten fie 
das Kind mit dem Bade ausfchütten, indem fie Gutes mit Dem vermepnten 
Boͤſen zugleich Durch ihre Eonfutation aufzuheben vermeynten. Alsdas auch 
nicht angehen wollte, fuchten fieeinen Vergleich, in der That aber den Protes 
ftanten das Seil über den. Kopf zu werfen und zuzuſchnuͤren. Als nun der 
Religions: Friede Anno 1555. der Augſpurgiſchen Confeßion ihre völlige Frege 
heit ertheilete; fo waren aller blutduͤrſtigen Menſchen Hersen voller Gift und 
Galle, und warteten aufbequeme Gelegenheit, auch dieſen Religions Frieden 
gu baufällig zu machen, unter dem Borwande, als wären die Proteſtanten 
laͤngſt von der rechten Rehre der AugfpurgifchenEonfeßion abgefallen, welchen 
alſo der Friede nicht mehr angedeihen koͤnnte. Je naͤher nun das erſte Jubel _ 
Jahr der Augfpurgifchen Eonfegion kahm, je betrübter mar der Zuſtand un« 
fer geliebten Vorfahren, da im dreyßig⸗ jaͤhrigen Kriege die Kayferlihe Waf⸗ 
fen anfänglich fiegeten, und den Proteſtanten, menſchlichem Anfehen nach, 
den gänslichen Untergang dräueren, wo nicht GOtt der HErr einen Held 
aus Norden gerufen, der Die Betruͤbte wieder getröftet, und Die Unterdruͤckten 
wieder empor gebracht, die Schifbruchzleidende gerettet, und die halbstodrem 
wieder lebendig gemachet. Da nun bey den damaligen beänftigten Zeiten, 
in welchen unfere Vor⸗Eltern ein fo ſchmertzliches Jubel⸗Feſt gefeyret, es bey 
den Papiſten eine ausgemachte Sache war, daß die Proteflanten feine Aug⸗ 

N ſpurgiſche Confeßions⸗Verwandte mehr wären; fo rückte man dann mit dem 

CEcdict de reftiruendis bonisigeclefiafticis heraus, und ftellete eine formliche 
Spolien-Klage wieder die Proteftanten an, Den das war mol vonAnfangdie 
einige Intention geweſen, daß jie Die abgenommene Güter gern wieder haben 
wollten. Der Verluſt war ihnen zu betaurlich, Doc ehe ſie einmal muften, 
daß ſie ſie wieder Friegten, Fonnten fich Die geiftliche Orden felbft nicht dar⸗ 
um vertragen, wer ſie wieder haben, oder mie Die Partage getroffen werden 
follte. Bon allen dieſen Puncten nun find faſt unzehliche Schriften heraus ge 
Fomen,aus welchen wir die vornehmften nun heraus juchen, und zwar Diejenis 
gen, die wir bey der Hand haben,und feldfteinfehen Fönnen, mittheilen wollen, 

Maraaf F. II. Wir machen den Anfang von Marggraf Jacob von Baden iu 
Jacobs KHochberg,einem Bruder des vorbeſagten Ernſt Friedrichs, Durlachſcherbinie, 


—— welcher ſich von dem abtruͤnnigen D. Johann Piftor: verführen —2 


EStreitſchriften Ber Papiſten wegen der WE" " 769 
Earholifchen Religion Überjutreten, und — — efidieti 


bingiſche Theologen, D. Jacob Sch und Da yrand mie 
itorio zu Baden ——“ oe 3 von der Ubi⸗ 
quität und den Kenn-Zeichen der wahren Kirche ihm Fönnten benommen mer: 
den. Zu verwundern war es, Daß Be ar Zehender 
nd ‚auch hinreiffen lieſſe. Pappus von Straßburg mufte mit D. Georg 
Haͤnlin — in Gegenwart des Marggrafen diſputiren. Piſtorius 
mufte 300. — ————— darüber fie zu Einetingen 
diſputiren wollten, und gaben beyde einander Die Hande, wer denandern aus 
dem Auguftino uͤberwaͤnde, wollte Des andern Religion annehmen. Der 
Marggraf ſchlug ſelber durch. Pappus ſahe wol worauf alles abzielete,und 
daß der Marggraf ſchon zuviel in Papiſtiſchen Stricken „gefangen war, und 
hielte es verg ich einzulaſſen. arauf ſchickte der aragrafanfand- 
geaf Zudernigen von Heſſen / ihm D. Aunniumrzufenden. Allein der Land⸗ 
graf ſchickte ihm an — 23 nige mit, was er wieder Piſtorii 
Thefes geſchrieben. Alles dieſes waͤre Doch vergeblich geweſen, maſſen der 
Marggraffich denzz. Yuliizsgo. von Pater Theodor a epre Sie, 
Yefu zu Molß heim in Benfeyn vieler Papiſten zu Tennendach abfo en lief, 
und ſich öffentlich zur Eatholiſchen Religion bekandte. Nun eine ſolche ecla- 
tante Religiong:-Aenderung zu befchönigen, kahm heraus: Unfer, von GOttes 
Gnaden, Jacobs, Marggrafen zu Baden und Hochbergk, Landgrafen zu Saufens 
bergk Aeven zußsteln und Badenweiler etc. Chriftliche,echebliche und wol ⸗ fundirte 
Motiven, warum wir auseinigem, eifrigem Trieb unfers Gewiffens, und zuforderft 
allein zu der Ehr des Allmächtigen, alsdann zu Erlangung unfter Seeligkeit und 
Butfiehung Der ewigen Verdammmiß nicht allein für unfre Perfon die Autherfche 
Eehre verlaffen, und zu dem Catholiſchen immerwährenden und allein ſeellgmachen⸗ 
den Chriftlihen Olsuben uns nothwendig begeben, fondern auch unfer von GOte 
anbefohlneLande zu ebenmäßiger warhafterReligion anweifen und reformiren laß 
fen möffen : Dabey aud) 300 Thefes von der Juftification oder Gerechtmachung des 
MNenſchen vor GOtt, fo zu Emetingen follen difputiren werden: und Dann die Cons e 
eufiosSchrift,fo im Colloguio zulEntetingen von beyden Theilen als Summariſche 
Begrif gehaltenen Geſpraͤchs eink ommen: alles bey Hochgedachten Shrften und 
Aerınzc. Leben angefangen, ind uff J. $- On. eruſten und im Tode, Bett wiederhols 
sen Befelch, immaſſen in der Präfation ausführlich erwiefen wird, zu End gebracht, 
nd in Derfelben ahmen in Druck ausgefertiget durch D. Johann Piftorius, der 
$.D. und On. zu Öefterreich, Bayern und Baden Rath, mit Beſchreibung J. $- $- 
Chrifilichen heiligen Abfterbens, ſo su End beygefegt worden. (a) Ey was waren Inbalt 
Doch das für triftige Motiven? 1. Die Lutherſche gäben den ——* diefer Mo⸗ 
in; tiven. 
(2) Coͤlln 1591. gu 
(Aug Confg: Hifor) Ereee (b) Hub 
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Dinge Schuld,dienihtwahrmwären. 2. Die Lutheraner wären im fo diele 
Secten getheilet, und bereits alſo verfpliffen, Daß man ſelbſt nicht mehrmüfte, 
was Lutheriſch oder nicht Lutherifch PR e * Religlon waͤre ohn einigen 
gewiſſen Grund, und allein auf menſchlichen Wahn gebauet. Lutherus ſey 
niemals ein Slacianer, Wbiquitift und ——— und habe feine 
Wunder gethan, ſey in Der £ehre unbeftändig * en, habe die Schrift ver= 
faͤlſchet. 3. Lutheri Schriften wären unrein laͤſterlich, frevel, unwahrhaftig, 
aufgeblafen, zweifelhaftig und unflätig.. 4. Die Augfpurgifche Eonfegion fey 
jaͤmmerlich und aufdieacht und mehrmahl vor und nad dem Druck verfegt, 
ausgefragt, erweitert, anderſt befchrieben, auf Schrauben geſetzt, die alte 
Meynung verdunckelt und abgefhaft, neue eingeführt, die Wahrheit ver 
ſchwiegen, Unwahrheit eingeflickt, und damit von — und nach Zus 
thers Leben, wie —— mit der Mauß pflegt, kindiſch geſpielt In der legten 
nfeßion und Apologie ſey dermaſſen unzehlbar und zuvor auf den Aug⸗ 
ſpurgiſchen Reihs-Tage auch. in der alten Confeßion ſelbſt öffentlich unver- 
laͤugneter und bekandter — und Calumnien mit — und 
unverſchamt beygeſetzt worden; Die alte Praͤfation wäre — ieben, 
und dennoch alle Editiones nicht yır in Worten, ſondern in n geaͤndert. 
‚HI. Da meynte nun Piſtorius die Haupt⸗Motive des Marggräfli- 

fall recht fpeciös zumachen. Er wollte erſtlich erweifen, Daß die 


* 
otiven. heyde erſie Wittenbergiſche Drucke der Augſpurgiſchen Confeh on und Apo⸗ 


logie von Anno 1531. weder dem Original, noch unter ſich ſelbſt gleich fondern 
alle drey ſonderbare und in ſi Ber a Fan wären. 
um andern: Daß alle nachfolgende Rateinifche Drucke der Eonfeßion und 
pologiebiß auf Anno 1560. abermals geändert, und weder dem Iriginal, 


. noch beyden erſten Drucken zuflimmen. Vors dritte: daß auch Die von 


Anno 1560. inder&oncorbie und fonften biß auf dieſe Zeit — Latei⸗ 
niſche Confeßion und Apologie dem Original im Druck mercklich un 

leich, und allein die rechte Apologie ohn Die Confeßion erft Anno 2587. von 
Ehyrrdo ans Licht gebracht. Vors vierdte: daß die Rateinifche am 
uiemals von den Lutherſchen recht und unverändert, dem Driginalgemdßin 
Druck gefertiget, und alſo die rechte Lateiniſche Eonfeßion weder geſehen noch 
geleſen, Die Apologie auch anderſt zuvor Dann erſt Anno 1587. vom Ehhtraͤo in 
Driginal niemals im Druck eröfnet oder vermercket worden. Vors fünfte: 
daß die erſte Teutſche Confeß ion und Apologie auch in ihrem Original dem 
Lateiniſchen Original wiedrig und gantz ungleich, aber Fein Original Ten⸗ 
ſcher Augſpurgiſcher Apologie, ſo dem Kayſer er waͤre, jemals in 
Druck gekommen. Vors ſechſte: daß der erſte Wittenbergiſche bi 
ruct, 


— 
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Druck, und ſo anderſtwo ausgegangen, von dem Original in vielen Puneten 
abgewichen, und die Teutſche Apologie erſies Drucks der Bateinifchen erſten 
. Edition gang zunieder, und an Worten und Berftand geändert. Zum fies p.37e. 
benden: daß alle darauf und hernach biß Anno 1580. ublieirte Teutſche 
Editionen der Eonfeßion und Apolagkkı auflerhalb eilider fpäter genicher 
Drucke, weiche den erjten Teutſchen Drusk, aber nicht das Originalrepetiret 
haben, weder dem erſten Teutſchen Druck, noch. dem Teutſchen Original 
gleichförmig, ſondern wieder dieſe alle dermaſſen verruckt, daß oft in gantzen 
Puneten Eein Ziel in voriger Stell und Meynung geblieben.‘ Vors achte: p-377« 
daß biß auf&Anno 1580, die Teutſche Driginal-Eonfeßion nie recht und unver⸗ 
faͤlſcht gedruckt, die —— Mpoisgia.e er noch biß dieſe Stunde 
unbekandt. Zum neundten;: daß von 1530. acht unterſchie dene Con⸗ 
sem. aufjuiveifen,fo einander weder mit Worten noch Verſtand gleichen. 
umzehnden : Daß die Lutherſche Der Augſpurgiſchen Lateiniſchen Confeſ⸗ p. zut. 
fion auch der Teutſchen Driginal-Apologie halben bi und der Teutichen 
- Eonfefion wegen biß Anno 1580. jodann der Lateinifchen rechten Apologie 
halben bif1587.in Kirchen und Schulen unrecht und ae auf die 
Eonfeßion und Apolögiegefhworen. Deren fie die wenigſie Willenichaft 
nicht gehabt, und dawieder öffentlich geglaubt: Heßhuſius habe ſelbſt ge 
ſtanden / Daß in der erften Apologie die Brodt⸗Verwandlung noch gelehret, 
folglich müfle darauf geſchworen ſeyn. Endlich fegter dieste Motivedarinn, 2:49. 
daß Die —— Kirche von der Apoſtel Zeiten an zu Jeruſalem gepflanget, 
biß jetzo fortgedauret, und alſo nicht habe verfinftert und verunreiniget wer⸗ 
den koͤnnen; und die 6. darinn, —— Eacheliihe nicht aber der Lutherſche x · 364. 
Glaube, in der heiligen Schrift, Symbolis und Vaͤtern gegründet. (b) Ob 
num das ſolche Motiven feyen, Die den Marggrafen wieder zum Aberglauben 
haben verleiten Eönnen, folches kan ein jeder leicht ſelbſt urtheilen. Es iſt doch 
Schande und Sünde, daß alle Papiſten immer einerley Peyer haben, und mit 
denrabgedrofchenen Argument von Veränderung Der Yugfpurgifchen Con⸗ 
ion. angeftochen Eommen, Da: fie Doch nichts mehr, als eine Aenderung in 
srteerweiten Eönnen. Die Würtenbergiiche Theologen haben Anno 1590. 
zu Tübingen die Acten Des Badenfchen Colloquũ in 4to drucken laffen, wel⸗ 
em aber auf des Marggrafen Bee Piftorius das Protocol zu vn ger 
zur * eeee 2 ruckt 


(b) Und dieſe Motive kommt mit Landgraf Ernſts von Heffen feinen Motiven uͤber⸗ 
ein‘; Motiva Conuerfionis ad idem Catholicam Sereniflimi & Celtitlimi Principisac Domi- 
ni D, Ernefti Haflie Landgravii &c. Col. 1652. 41, allwo die andere Motive p. 37- heiffet 
de perpeiua probatione ſidei per teftes. ie erfie aber: Pluralicas Proreftantinm reddit 
Gola etus Iafpector geräch mit Den Marggräflcpen aufeinen Scplag: ' 





772 Des IV. B. Cap Hiſtorie der Augſpurgiſ· Confeßion 
ä EIII — — —s⸗⸗ 
druckt entgegen ſetzen Bey den Motiven aber iſt mit angehaͤngt. 
Des ʒu Emetin * ud Herrn Jacob etc zwiſchen 
Iyhyxem Hof⸗ — — Ber 13ten 
Anno 1590. angeftellten und den 17ten darauf geendeten Oefprächs, legte von bi 
den Theilen und fowolauch zum Dritten, von $- Gr. felbft abfayiedlihe bes 
— —— Er era Summarifcher Inhalt 
atdi iſtor ius au egwe r alle verfuͤhrte Chriſten, das iſt 
nen w Bericht von 14. durch die ufirecht glaͤubigen in Streit gezoge 
—e — aus ee Rirchen Maxheit‘ — Ban, 
geſchrieben, welcher von. Balthaſar Miengeto, Courad Yorftio,und CHriftophar 
zo Agricola oder vielmehr Dario Schtanmen, Pfalz-Neuburgifhem Hof 
Predigerwiederlegt wordem. u... son 3. od mine et 
Diszieler  OHAV.D — tie Bine 
auf Ber: hatt | üffen wenig gefraget/ als Die da feinem von den 
Man veränderten en ihrer Eonfegion Rede und Antworrzu geben ſchuld 
Ing, War, wonichtalle folche Befhuldigungen dahin abgezieler hätten, den fo-or 
Friedens. verpoenten Religions Frieden ihnen zu Waſſer umaden. Dem da man - 
die Intention hartes ſo war es ſcheinbar guug ausgedacht: wo keine Augfpurs 
giſche Confeßions Verwandte mehr ſind, da kan auch kein Religions Friede 
mehrgeren. Nun ſind die Lucherſche keine Augfpurgiihe Confeh ons⸗ 
Verwandte mehr ʒ alſo kan ſie dereligiong-Friedeauch nicht mehr angehen 
Das war ſchon im ısten Jahrhundert Die Stimme des Regen purgiſchen 
vLConrad Jeſuiten Conrad Vetters, der alſo predigte: Luther iſt der erfle gewefem; 
Vetters den hat Philippus gefteſſen Mach Philippen kommt Flaeius der hat Phu 
TAB lippium auſgefteſſen D. Jacob (Andsed):veibt Flactumnianf.. FZetzʒt will 
“eier beſſer duiheriſch fepn, als der andere.»(c) Im oten Jahrhundert aber 
Extoppit ſtieg ein rechter Hohn-Sprecher auf, CaſparScioppius oder Schoppius 
Aufmum· Der wegen ſeiner beißigen Schreib-Art nur der Grammatiſche Hund genandt 
seungmd und von deſſen Herkunfteben nicht viel reputiriiches geruͤhne wird.(d) Er 
Demide mar ein grofler Feind der Zefuiser, aber eimuoch aröfferer Wiederfaghen Det 
BR Burerihen Rirhe, Die er bep Anfangdet dreißig-jährigen Krieabsmerrall 
band blurftürgenden Anfhlägen und Schriften zSchanden zu machen 
te. Sein erſtes Buch wieder die Lutherſche Kirche hieſſe Aufn 
und —— der Proteſtirenden, mit Verweiß: und Se 
fing ihrer Sicherheit, Stolgesand Hoffarts in Religion und Glau⸗ 


—— GendöriefanComrad Better, Tefriten md Spamfreit 
— Tuͤbing· 1589: 4t: P-9. (4) Conf. Vna & parerites Gafp. Schoppii 
vnzcum Confutarione fabulæ Burdomum: Lugd, 1017 +2. in: Bauyle ia Didion, fub vece 
Scioppius lit A- parmirmbiniAmphoiidesSciöppians ke. sg * 






— — —— 
* 


= 


ned Kafpar Scioppius, Ungersdotf: = 773 


1” gründlicher Bericht von des Luthers und 
feiner Lehr, Aueoricht und Anfeben: allein aus be goͤttlich er 
Schrift und des Luthers ſelbſt zu Jena und Witten truckten 
Büchern ausgezogen und verfaſſeẽ durch den Edlen und Seſtrengen 
Herrn Caſpar Schoppi, Paericium zu Rom, und g Durchl. 
—— Ferdinandi zu Oeſterreich Rath. (e) In allen dieſen 
dreyen Tractaten verfaͤhrt er ſy iogiſlice, und in der Demürbigung taſtet 
er der Lutherſchen Prediger Beruf an, und hebt die Eathofifchen Gehlilichen 
im Die Höhe. Dasiftder Anhalt einer andern Schrift, die auch Zweifels-frey 
son ihmherrübret, und betitukt it: AurgeFlare und Sundamentalifche 
KErweifung, daß die Lutherſche Calvinifcbe und andere Sectiſche 
Prädicanten, rechte Paftores, Hirten, Priefter, Bifchofe und Seel 
ſorger nit find.Derhalben fiedas erliche Ammt des neuen Te: 
ſtaments nit verrichten, fonderlich aber das Sacrament des Altars 
des Leibe und Bluts EhriftiniterhaltenFönnen. (f) Auch hater ſei Chtiſtoph 
ne Hand mit gehabt an Herren a von Ungersdorf Chriftli, von Un: 
der Gratulation oder@lichwänfcbungandie Evangelifcbel.ands Gersdorf. 
fanden Befterreich wegen behaupteter und erhaltener Augfpurgt- 
ſcher Confefion.(g) Diefelbe iftin2. Theile gerheiler. Der erfte jollte wei: 
fen: daß Die Augſpurgiſche Eonfefion oder neu: Evangelifche Religion 
ein scharfes ſpitziges Mieffer fey, und wuͤndſchte den Land⸗Herrn in Defterz 
reach, daß ſſeals verwehnteKinder ſich nicht daran verfehneiden,oder fich ſelbſt 
damit ſtechen· Der andere: daß gemeldte Eonfefion oder Religion nicht ei⸗ 
nes Hirten, ſondern eines fremden Stimme ſey, und wuͤndſchte den Land» _ 
Herrn als Schafen, daß fiederfelben nicht folgen, fondern davor fliehen. Ju 
dieſem andern Theil find alle Kapitel von den Afıgen, die die Augfpurgis 
ſche Confeßion in ſich halten folle, rubricirer, und vom zzten Eapıtel 1.196 
fängt man andie Ungewißheit,Unbeitändigfeit und abwechfeln der Confeßion p.272. 
der Lutherſchen Kicche fürzuhalten, im zoten aber fürzugeben: Daß fait alte 
Evangelifche im Haupt Puncten von Luthers Lehre abgefallen. Dieſe laͤ⸗ 
ſterliche Schrift wieder die Augſpurgiſche Eonfeßion und von Abfall der Pu: 
theraner von Derfelben wurde von D. Georg Zeaͤmann wiederlegt inder Wird von 

ündlichen Ableinung der überaus giftigen Samos» und Laͤſter⸗ Zeaͤmanno 
—— welche unter dem Titulꝛc ausge[pren t: darinn zuvoderſt — 
Die fuͤnfwieder die Augſpurgiſche Confeß ion aufge brachte vermeint⸗ "3" 
Uch unaufloͤß liche Argument: * dann alle und jede wieder hohes 
eeee 3 und 


—_(E) Grit, bey Georg Wißmaflerter. 1609 46. (F) Erag, bey Georg Wine 
heiter. 3610.41, (8) 2610. 4:.üineloeo, —— 


— —“ * 
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und niedriges, geiſtlichs und weltliche Stands ⸗ Perſonen, en 
darzu bekennen, eingeftreute Lügen und Laͤſterungen mit 
em Grund wiederlege werden, mit Approbation, Confens, und 
einhelliger Bewilligung anderer fürtreflichen Eheologorum der un⸗ 
—— Augſpũrgiſchen Confeßion. Ch) welche Schrift mit unter 
ie beften en Lutheri und der Augfpurgifchen&onfeßion 
fet werden mag. Den erſten Schoppiſchen Tractaten war vorgelaufen; 
Wichtige Srage: Bey welchem Theil und auf welcher Seitenb: 
dieſen verwirrten Zeiten und Leuten wahre, rechte, ordinirce und 
berufene Priefkersufindenfeyn? (i) Davon der Urheber, wieausder 
 Borrede zu fehen, der Regenipurgifhe Conrad Vetter gemefen. 3 
Scioppii $.V. Das andere Perm-bläferiihe Buch Cafpars Scioppii hiefle: 
Ecciehaßi. Ecclefiafticus, auctoritatiSer. D.Iacobi Magnz Britanniz Regi oppoli- 
us.  tus.(k) in welchen er; wie er felbitfagte, mit unerhörtem Exempel difputicte 
von der Kirchen Gewalt und Zurisdierion, fowol in zeitlichen als geiftlichen. 
2. Bon der Pflicht der Könige und Ehriltlichen Fürften gegen die Kirdeund 
ihre Borftehere. 3. Bon der Natur und Eigenjchaft der Rebellen 
oder Ketzer, und den mancherley Arten, fie wieder zum Kirchen zu 
bringen. 4. Bon den Kenn⸗Zeichen und Merckmalen Der Kirche —— 
ſo wol Heyden als Ketzer von andern Ketzeriſchen Kirchen unserfeheiden 
nen. Zchlaffe dasjenige vorbep, mas er ohn allen Reſpeet wieder den gelehrten 
König auswirft, Daer ihn drger abbilder, als den abtrünnigen Zulianus,und 
feine Schriften vieler Abfurditäten befehuldiget. Nur gehörenhieher, was 
9.323. er vom 97. Capitel an von Den Kegern fehreibet, wie manmitihnen 
p-334. mäffe, und im ior. Capitel von Veränderung der Augfpurgifi | 
9.463. viel Weſens machet, undim 103. und folgenden Eapiteln alle Proteftanrifche 
caij · p399 Fuͤrſten anklaget, daß fie aus Geis nach den Kirchen⸗Guͤtern fich zur Kegeri- 
en Religion gewandt, Caroli V. Fehler hoch auſmutzet, daß er die Conſeſ⸗ 
fion verleſen laſſen, und wieder Die Ketzer nicht mehr Schärfe gebrauchet, ja 
ihnen Frey: &eleit, Stillftand, und alles zugeſtanden. Dabep ſchaͤmet er 
p. 467. nicht zu lügen, in Sachſen waͤre die Religion ſechsmal veraͤndert, in a 
"2.533. binnen 68. Jahren ſtebenmal: und endlich Den König Jacob und alle Ketzer 
Eben deſ⸗ mit Efeln zu vergleichen. Sein Alexipharmacumregium felidraconum 
fen Alezi- & veneno afpidum fub PhilippiMornzi de Plefüs nupera Papatus hi. 
pharma ſtoria abdirooppofitum, &Ser. D.lzcobo Magnz Britanniz Regiftrenz 
cum regi- Ianua- 
um —— 
b) Langingen 1612. 4t. (i) Ingolſtadt 1607 40t. (k) Hartb 1611. 41. i 
Dem Maragraf Srandko Gonaga Kapfrligen Senden bep dem Cpaniipen Hole 
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Januarix locomuneri mifum :(1) iſt von gleihem Schlage, wie auch das und Colly- 
Collyrium RegiumSer. D. Iacobo Magnz Britanniz Regi grauiter ex riumregi- 
oculislaborantı omniumCatholicorum nomine gratz uoluntatis caufla 4m- 
muneri miſſum vna cum fyntagmate de cultu & honore iam tertium 
edito.(m) Allein fein vorgedachter Ecclefiafticus ift von den Catholiquen 
ſelbſt für fo ungefchliffen geachtet, Daß mans 1: ir öffentlich verbrandt. 
Und der König in Engelland hat ihm mir der Thaͤtlichkeit geantwortet, imaſ⸗ Baylel.c- 
fen fein Ambaffadeur am Spanischen Hofe, als Scisppius fich a. 1674. eben li. G.&H. 
in Madrid befand, Durch ı1. Kerls ihn dermaffen abprügeln laſſen, daß man 
auch nicht anderft gemepnet,er wäre todt, deſſen er fich hernach felber in feiner 
pxdia humanarum ac diuinarum litterarum und indem Legato latrone 
gerühmet. Dochdierechte Sturm⸗Glocke folgte noch erft in den benden Buͤ⸗ 
chern, deren Das erfte hieß: ConfiliumRegium, inquoa duodecim Regi- Geioppu 
bus& Imperatoribus Catholico Hifpanıarum Regi demonftratur, qui- Confilium 
bus modis omnia bella feliciter profligare poflit: Darinn er den König Regium. 
Dilip II. in Spanien, die Erempel Joſuaͤ, Gideons, Afd, Am 

mafiaͤ, Theodoſii Magni, Juſtiniani, Carls des Groſſen, Heinrichs des Vo⸗ 
gelfaͤngers, Ottonis des Groſſen, Rudolphs von Habsburg und Carls V. 
vorſtellete, die denn alle —— den König anreden und wieder dieKetzer ihn 
aufmuntern. Das andere führteden Titul;Claficum belli facri,fiue Hel- Scioppii 
dusrediuinus, hoc eft, ad Carolum V. Imperatorem Auguftum fuafo- Claflicum 
riade Chriftiani Cæſaris erga Principes Ecclefizrebellesofficio,deque belli feri. 
veriscompefcendorum hzreticorum Ecclefizque in pace collocandz 
rationibus.(n) Nun warzwar Earl V. mit feinem Dinifter Helden laͤngſt 
todt. Es iftaber befandt, daß Granvella allegeit zur Gelindigkeit, Held aber 
x Schärfe gerathen, weswegen dann diefer auch in Ungnaden gekommen. 

amufte nun diefer Held von den Todten wieder auflichen, und durch Die 

Dein Kayſer Carls den Kayſer und die Stände anreden, und ihnen folche 

athichläge geben, wie ers A feiner Zeit auch wol gern gefehen hätte. 
dp 


$. VI. Run fiellete Seioppius dieſes fein Feldgefchrey alfo an, daß er Anhalt 


nicht das Anfehen haben wollte, als braͤche er den Religions: Frieden. Viel: —XF 
me ci. 


(1) Mogunt. 1612. 4t. (m)16rt.apud Holofernem Kriegfederum. gy · Daß letzte 
handelt davon, ob ein Lutheraner bey Beſuch des Pabſts ihm loͤnne und folle die Fuͤſſe kuͤſ⸗ 
n. Es ſtehet eine Epiſtel Davor ad Proteſtantem quendam Germaniæ Principem. Hertzog 
Auguſtus bat dabey gefchrieben, daß fie an Landgraf Ludewigen von Heffen vielleicht ges 
richtet. (m) Diefe bepde Tractate das Confilium Regium und das Claflicum Bells facri 
nd nebſt denrstenimate Auguftz domus Auftrix herausgekommen Tieini (Pavia) 1619. 4 
ch babe noch eine Edition, da zwar auch Ticini drunter ftehet, iſt aber teutſcher Druck, 
Scioppius ift bazumal zu Mapland geivefen, allwo er im Januario bie Vorrede datiret. 


D 
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miehr wollte er thun, als riethe er zu Ruhe. Nur meynte er, die Calviniſten 
on hielten keinen Frieden, und ie er weil fie im Religions Frieden nicht 
it eingefchloflen, koͤnnte man auch nicht länger —* halten, als ſie felbft 
ollten. Er berufet ſich auf die beyden Bücher: Turbatus Imperii Status‘ 
und Informatio de famofo Compofitionis negotio. Das Claficum ſelbſt 
.beſtund aus 19.Capiteln in derem erften er lehrete, der Kayſer waͤre eine Hand 
oder Arm der Kirche, in dem andern: die Proteſtanten wären Keger nach 
dem Kapferlihen Rechte, und müften alfo umgebracht, und ‚ihre Güter den 
Eatholiſchen eingegeben merden: im dritten, wieder einen Ket | 
Regenten Eönnten rechtgläubige Unterehanen wol rebelliren, und mach 
Königinn Athalia zu einer Calviniſtinn: im vierdten bringt er das Erempel 
der Maccabaͤer und fegt den Pabſt uͤber denKayfer :im fünften biß zumıyten 
ſiellt er die Mittel für, wodurch Die Ketzer zu überwinden, und perfpricht lauter 
miraculeufe Victorien, wie alle Füdiiche Könige und ———— er⸗ 
halten hätten. Im ıgten draͤuet er die Strafen, die der Kayſer zu gewarten, 
wenn erderKeßer ſchonete, und den ſanften Granvellaniſchen principiis folge 
fe, nemlich die Strafen Eli und Sauls. Schroͤcklich iſt es, Daß er mirden 
Tuͤrcken, nicht aber mit den Kegern Frieden zu machen rathet, ſonſt wurde es 
ihnen ß gehen, wie den Juden, Die die Cananiter zu ihrer beftändigen Geiſſel 
übrig bleiben lieſſen. Das legte Capitel wiederholt und fen Die un⸗ 
terung, ja mit keinem Ketzer ſich in eine Alliance und Buͤndniß einzulaſſen 
Caneehla- Es Fam darzumal ein Buch heraus: Cancellaria Hifpanica. Adiecha 
riaHifpa- funt ada publica, h. e. Scripra & Epiftolz authenticz, equibus partim 
nica und infelicis belliin Germania, partim profcriptionis in Ele&torem Da 
Flores zum fcopus przcipnus adparet,(o) allwo Die Flores Scoppiani, —* 
scoppiant- die ſchoͤne lermbläferiiche Excerpta aus Scioppii Clafico mit bey füge 
9165.19. worden. Wieder Das Scioppifche Claficum trat hervor, Ein * 
cbes und ohnpaßionirtes Bedencken, was von des abtiinnigen 
Manns Caſpar Scioppii binedürftigen Buch etc. zu Halten, Dame 
infonderbeit der Vorred begegnet wird, ſo Scioppins feinem ge 
Dachten Laͤſter · Such vorhergeſetzt. Alles an ſtatt eines Dortrabe 
renici zu Diefem mal kuͤrtzlich beſchrieben. (*) Hernach kahm heraus Proau- 
—— lium Tubæ PacisoccenteScioppiano belli facri ciaſico ſalpiſte Cheo⸗ 
ieder doſio Berenico, Norico, Hiftoriarum & patriæ ftudiofo. p) Darinn 
cloppi⸗ die Commonefactio ad Principes de — ac inſtitutis Patrum Iefuira- 


5*— rum a quodam religioſo, nullis prorſus affectibus obnoxio, conferipra 
eis &c. ee a er 
(o)Freitadii 1622. in 4t. (71619. 46. (P)Argencorati 1620, 4t. 
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— — — — — — — — — — — — — — nn 
Italiaͤniſch und Lateiniſch enthalten. Einige Jahre darguf folgte Tuba pacis 
occenta Scioppiano belli facri claſſico, ſalpiſte Theodoſio Bereni⸗ 
coꝛc.(q) Bon beyden war der berühmte Straßburgiſche Profeſſor, Mat⸗ 
thias Bernegger Urheber. (r) Eben daſelbſt kahm auch ans Licht Juſti 
Meiers luris publici quæſtio Capitalis, ſintne Proteſtantes Iure Cæſa- 
reo hæretici & ultimo ſupplicio affciendi &c. contra fanguinarium 
Gafp. Schoppii claficum, (s) in welchen beyden Schriften Scioppii 
mordgierige Säge fattfam wiederleget worden. Noch iſt hinzu zuthun, daß 


Scioppius eine confultation de cauflis & modis componendi in$.R. Seioppii 

. Imperioreligionis difidii (t) geſchrieben, Darinn erdoch bey allen feinen ge; Confulta- 

waltfamen Mitteln fich von der Warheit noch fo regieren ließ, Daß er befand: — eaul- 

te: es müfte das gottlofe uͤppige Leben der Elerifey exit gebejfert werden, — —— 
r 


man die Proteſtanten zu der Schooß der Kirche wiederbringen wollte. 

recommendirte auch ein National⸗Concilium, worzu man die Vorbereitung 
durch Synodos diecefanasund Metropolitanas machen muͤſte. Allein da 
waͤre die Frage geweſen, wer ein ſolches National⸗Concilium haͤtte berufen 
ſollen, und ob der Pabſt davon muͤſte gang ausgeſchloſſen werden? Der Pabſt 
wüuͤrde auch da ſich das prefidium nicht haben nehmen laſſen, da noch vor eis 
nigen Jahren Fr. Paulus Fabulottus Romanus ex religione SS. Bar- 
nabz & Ambrofii in feiner difputatione Theologica de poteftate Papæ 


Supra concilium ad Illuftr. & Rev, D. D. Fabritium VerallumS.R.E. tus. 


Cardinalem (u) dem Pabſt alle Gewalt über die Eoncilien zugefprochen hat⸗ 


us - 
bulot: 


te. Es iſt auch nicht zu vergeflen, Daß man vom Scioppio noch eine ſchoͤne Eine Epi- 
Epiftel hat, zu Rom 1600. den gten Febr. datiret, welche mit angedruckt bey ſtel Sciop⸗ 


einem Buch, das den Titul führet:Machiavellizatio, qua vnitorum ani- Pü. 
mos diffociare nitentibus refpondetur, in gratiam Dn. Archiepifcopi . 


caftiffiimz vitz Petri Pazmann fuccinete excerpta. Oratio parreliaftica, 
uaauxilia a Rege & Ordinibus Vng. petuntur, habita Neo.folii in 
ER Epiftola Eucharii Martini, Budifino-Lufatii ad celebrem 
"Theologum D. Matthiam Höe ab Hoheneg &c. Comitem Lateranen- 
Sem &c.addita etEpiftolaCap.Scioppiiin qua hæreticos iure infelicibus 
lignis cremari concludit;(w) Da dann die Scioppifche principia recht 

Deutlich zu lefen find. 
$. VII. 


(g) Auguſtæ Trebocerum 1624. 4t. (r) Placcius in Pfeudonymis n, 384. 
(s) Argent. 1624.41. (t) Aug. Vindel, 1631. 8r. (u) Venet. 1613. 4t. (5) Sara- 
goflz 1621 4r. (loco fidi. ) " 


(dugfp. Corfef-Hiflor.) 5ffff (x) De 


— 
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Vadbi— $. VII. Solche und dergleichen Schriften kahmen vor und nach der. 
fen Kari Pragifhen Schlacht haufenweife heraus, da die Rapferlichen Waffen vieto— 
Ien dene: rifirten, und die Catholiquen frolockten, num würde es um die Proteſtantiſche 
ligions Lehre gethan ſeyn. Da muſte nun freylich alles hervorgeſuchet werden, ſo 
ern wol die Augſpurgiſche Confeßion als auch den Augfpurgifchen Religions: 
ern. Frieden übern Haufen zumerfen. Es würde mir hier zu meitläuftig fallen, 

umftändlich zu erzehlen, was Gregorius de Valencia, Bellarminus, Sal, 
meron, Stanislaus Hoſius, Jacob Brerfer, Adam Conzen und an: 
dere Papiften wieder Die Augfpurgifche Eonfefion eingemworfen und zugleich 
wieder Die ganze Evangelifche Lehre geſchrieben. Ich verweife den Pefer, Kür: 
se halber, auf Des vortrefiichen Theologi, Joh. Berbards Confefionem 
Carholicam und andere dejfen Schriften. "Nur Ean ich nicht vorb n, 
mas um Diefe Zeit ein Niederländifcher, aber aus —— buͤrtiger Rechts⸗ 
gelehrter (x) gemeynet: „alle Verträge, ſo der Herrlichkeit eines Fuͤrſten zu⸗ 
„wiederlaufen, haben keinen Grund und koͤnnen nicht beſtehen. Und ſolcher⸗ 
ley ſind alle Vertraͤge, fo aufruͤhriſche Unterthanen mit ihren Dbern ma: 
»hen. Einem Fürften kañ nichts leyders gefchehen, als mit ſolchen Rebelliſchen 
»Unterthanen Friedens-Handlung halten. Man iſt auch nicht verbunden, 
Binder »ihnen Ölauben zu halten» Ein Jeſuit mit Nahmen ob. Paul Wins 
in progno- deck (y) ſchrieb: »Man mag und muß jich verwundern der greulichen Narr: 
Rico »heit unfver Sectirer, welche uns ihre Lehre, Religion undGewiffen zu befreyen 
»Die Reichs⸗Abſchiede und Vertrag immuerdar entgegen und wieder ung ans 
»zuziehen,herzudonnern und auszuplappern pflegen.»  Erfcheuete ſich nicht 
zu behaupten: (2) Dev Paffauifche Vertrag und Religions: Friede fey michts 
gültig. Manhabe denjelben dem Kanfer mit Gewalt abgenöthiger und ab- 
gezwungen. Der Pabft habe ihn nicht confirmirt und beftätige. Durch 
das Trientiſche Concilium fey er ohne das aufgehoben. Nocheinanderer, 
Aam Adam Tannerus (a) plauderte: die AugfpurgifcheConfefion zulaſſen waͤ⸗ 
Zannerus ve eben fo viel, als Chriſtum vecldugnen. Wie hoͤchlich der Kayſer mit fei- 
ner unbedachtfamenZufage geicret,Eönne auf einmal nicht gnug erkläret wer- 
Poffevi: Den. ben das ſchrieb Antonius —— in einem Brief an den Koö⸗ 
nus nig in Polen, und ein anderer, mit Rahmen Conrad Brunus (b) ver: 
- Conrad meynte es gebühre einem Eatholifchen nicht, mit einem Ketzer Frieden zu 
Brunus halten, fondern jene muͤſſen dieſe untertreten. Es ſey ein erſchroͤcklicher und 
abſcheulicher Vertrag, der alſo getroffen und gemacht, daß ein a 
rie⸗ 
{x) De iurex ofhciis Bellicis lib. I.c.6. (y) In dem Prognoftico de futuro Ecele 

Rau p. 31 3.324 328. it. inlibrode exflirpandis hereticisp. 321. (gg. (2) Prognoft. p.396, 

(2) la Dioptra lib. I. quæſt. 4 c. 77. p. 1038.fgg. (b) De hæretic. lb. II. c. 15. fg. 
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Frieden breche, der Demfelben zumieder handle. Das fey Eein Friedbruch 
oder heifle den Frieden nicht gebrochen, wenn man diejenige beleidige, mit mel: 
chen man Feine Gemeinfchuift haben jolle, ja welche die Gefege und Rechte 
auch der Reichs⸗Acht und Bann unterwerfen und Diefelbe ohn verpoent belei⸗ 
digen hieſſen. In Summa: alle göttliche und weltliche Rechte wollten, Daß 
man fieausräumen und vertilgen folle. Ribadeneirs (c) riethe: man folle Ribade⸗ 
feinen Religions⸗Frieden geftatten, und die Ungleichheit der Religion nicht neira 
Länger dulden, ſondern Die Keger zum Lande hinaus bringen. Jacob Syl- Jacob 
vanus jonjt Keller genandt (d) fehrie: Zhr Lutheraner und Ealvinifien Sylvanus 
fepd von ung abgewichen im Glauben, warum follt ihr dann auch nicht von 
ung weichen in Die heiſſe Mohren Länder? Denneine Obrigkeit Fan Kepern 
Dein anlegen und Marker wieman Diefelbe immer erdencfen Fan. Der Biſchof 
Symmanda(e) und Melchior Llefel Weih-Bifhofzu Wien in einem Sym⸗ 
Bedencken, fo erdem Erg-Hersog und nachmaligem Kanier Matthias über: mancha 
geben, erachteten: der Paflauifche Vertrag, Defterreichifche Konfenfioneg Melt. 
und Zulaffung beyder Religionen wären Urſach, dadurch alles Teutfche Ver; Elefel 
trauen abgenommen. Man müffe nunmehro alle Lutherſche Ketzerey aus: 
rotten, vertilgen, und keinesweges zulaſſen, follte man auch darüber fand 
und Leben verlieren. Was $ranz Burckhard in feinem befandten Buch, 
Autonomia genandt, wieder Die Augfpurgifche&onfeßion und den Religions⸗ 
Frieden, gefchrieben, wird bald vorfommen. 

. VIII. Der Klang von folhen Blut⸗Drommeten erſcholle gewaltig in Epriftfi, 
die Ohren aller Proteftanten,als Die da hohe Urfach hatten,Die Augfpurgijche des mel 
Eonfefion als ihren Augapfel zu bewahren, und alle Paͤſſe, den Religions, ms 

rieden zu zernichten, allen pres zu verlegen. Es kahm zu erft ri — 
eine Schrift heraus: Chriftliches und gang getreues Aerg-wolgemein» 
tes Bedenchen: ob und wie weit die genandte Lutheriſchen von den 
* für Bunds · und Vertrags · Genoſſen gehalten und alſo der 
eligion halben ohnverletzt und ohnbetruͤbt paßiret werden in etliche 
unterjchiedene Beweiß zum Augenfcbein gefaffer, und ſeht — 
ger und guter Affection und Wohlmeynung vor die Augen acflcler: 
männiglichen, alletmeift denen, welche ficb die betriegliche Wort und 
falſche Judas» Kuͤſſe und Crocodils⸗Thraͤnen der Päbftler ſchon alibe. 
reit in etwas weich machen und durch ihre Exception, nichtige Ver⸗ 
heiſſungen und untreue Zuſage haben bechören laſſen. ( F) Hernach 
Sffff 2 folgte: 


. P 
(<) Lib.1..de Prineip.c.16-18,fgg« (d) In Philippie, pı 8. (+) Infisur, Carhel, 
©.46.0:45.46. (f) 1620.41. fineloco, | f; 
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und Waͤch⸗ 
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folgte: Paͤbſtiſches Poſt · und Waͤchter · Horn an alle und jede der rech ⸗ 
ten, reinen, wahren Evangeliſchen allein ſeeligmachenden Religion 
zugerhane und verwandte Rönige, Chur» und Fuͤrſten, Scaͤnde und 
Städte, und allerecht beſtaͤndige eifrige EvangelifcheChriften, inner» 
und aufferhalb des Heil. Röm. Reichs Deutfcher Nation, Daraus laur 
ter zu hören und zu vernehmen. 1. Was die Papiften von Luthero und 
Der Luͤtherſchen Religion halten, und was demnach alle rechtbeſtaͤn⸗ 
dige und eifeige Aucheraner fich zu ihnen gutes zu verfeben. 2. Was 
dic Papiften vonder Augfp. Confeßion halten? 3. Was fie vom Relie 
gions-Srieden halten, und wie weit fich auf demfelben die Lutheraner 
sn ommem euentum zu verlaffen? 4. Was der Seel, Herr Lutherus von 
der Gegenwehr und Aßiftens in Religions  Ziriegen gehalten, und 
wos davon feine beftändige —— Meynung geweſen, allen 
denjenigen, fo ſich zu des Seel. Herrn Lutheri Lehre und der Augſpur⸗ 
giſchen Confeßion ſtandhaftig bekennen zu treuhertziger Warnung xc. 
—9 welche beyde Tractate dann wol hauptſaͤchlich dahin giengen, daß Die 
utheraner und Reformirte ſich bey dieſen gefährlichen Mile näher zuſam⸗ 
men thäten, Dieinnerliche Streitigkeiten fahren fieffen und ihre Macht wieder 
den auswärtigen Feind anmendeten; Doch aber zugleid) Die wahrhafte In⸗ 
tention der Papiften mit den Augipurgifchen Eonfeßions : Verwandten 
Elärlich für Augen legten. 
$.1X. Am allermeiften aber waren die Jeſuitiſche Lerm⸗Blaſereyen den 
Ohren des Durchlaucht. Churfürften zu Sachſen, Johann Georgs, dermaf 
fen empfindlich, Daß er Die Theologen von Dreßden, Leipzig, Wittenberg, 
a und anderer Orten zuſammen berief,und weil der Glaube, als der rechte 
ugapfel,da Feine Gedult Pas haben mag, angetaftet worden,ihnen befahl, 
eine Shug-Schrift wieder alte bißherige Lällerungen zu verfertigen. Diefens 
Befehl zu Folge thaten ſich die Theologen zu Leipzig zuſammen, und ferfigren 
2.1628.folgende Schrift: Nothwendige Vertheidigung des Zeil Roͤnuſchen Reichs 
Evangeliſcher Churfuͤrſten und Stände Augapfels: nemlich der wahren, reinen un⸗ 
geaͤnderten Kayſer Carl V. Anno 1530 uͤbergebenen Augſpurgiſchen Confeßlon und 
Des auf dieſelbe gerichteten hochverpoͤnten Religtons$rieds, mis gruͤndlicher Aus⸗ 
fuͤhrung, daß weder Churfuͤrſten und Stände, noch derſelben treue Theologen in eis 
nem eimgen Articul von — wahrer Augſpurgiſchen Confeßion abgewich 
daher auch des hellſanen Religion: $riedens ſich nicht verluſtig scmach haben auf 
fonderbaten gnaͤdigſten Befehl ac. verfaffet ond zur Ableinung der Te den 
md wieder ausgefprengten Zaͤſterungen und Beſchmitzungen in Druck . 





(8) 1621. 4:.Aineloco, ——— N, fe 
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rch bie hierzu verordnete Theologen. (h) Sie erzehlten darinn kuͤrtzlich den 








Verlauf der Reformation biß zurtlbergebung der Augſpurgiſchen Confeßion, 


und lieffen Das Eremplar derfelben nach dem Driginal, Teutſch und Lateinifi 

gegen einander eindrucken, zeigten den Inhalt desReligiong: Friedens von An⸗ 
no 1555. und antworteten darauf in 7. Capiteln auf die bißherige Papiſtiſche 
Vorwuͤrfe: 1. Der Religions⸗Friede ſey auf die Augſpurgiſche Confeßion 


Anno 1530. übergeben gerichtet. Bey dieſer aber wäre man nicht geblie⸗ 


ben, ſondern habefiehernach vielfältig verändert. Nun Eönne mans jaan 
Fingern abrechnen, wenn man bey der rechten Augſpurgiſchen Confeßion nicht 
bleibe, daß man fich auch des Religions: Friedens gar nichts zu behelfen oder 
zu erfreuen habe. 2. So laſſe man es aufder Evangelifchen Seiten bey den 
Articuln nicht bewenden, die in der Augfpurgifchen Confeßion begriffen waͤ⸗ 
ren ; fondern es würde gar viel mehrers wieder Das Pabſtthum geredet und 
gelehret, als in den Articuln Der Augſpurgiſchen Confeßion gefchähe: weiches 
abermal Urfach gnug gebe, die Evangelifchen aus der Genieflung des Reli⸗ 
gions⸗Friedens zu fegen und auszufchliefien. 3. Uber das, fo hätte nian eine 
neue Eonfekion Anno 1580. angenommen, nemlich das Eoneordien: Buch, 
welches im Religions: Frieden gang nicht begriffen, auch mit der Augfpurgis 
ſchen Confeßion nicht einftimmig ſey. 4. Inſonderheit lehrten die Lutheriſche 
im Articul von der Perſon Chriſti jetzo gar anderſt, als ſie zur Zeit der uͤberge⸗ 
benen Augſpurgiſchen Confeßion gelehret haͤtten. Und weil ſie ſelbſt alſo da⸗ 
von wichen, ſo machten ſie ſich der Rechte und Gerechtigkeiten des Religions⸗ 
riedens hierdurch und durch ihre eigene Verſchuldung verluſtig. z. Welches 
erner Daher geſchehe, weil ſie den Pabſt denAnti-Ehrift ſchelten, welches in Der 
ugſpurgiſchen Confeßion nicht zu finden. 6. Und demnach dieſer Punct den 
Roͤmiſchen Kayfern, ja dem gangen Römischen Reich, welches durch Paͤbſt⸗ 
liche Bemühung von den Griechen auf Die Teutſchen gebracht worden, zu 
roſſer Schmach geteiche ;fo wären Die&vangelifcheichuldig,folches entweder 
Binführo einzuftellen,oder zu gewarten, daß ſie wegen Begehung eines fo hohen 
Criminis Læſ. Maieft. aller Privilegien, und alſo auch des ReligionsFrie⸗ 
dens verluftig erfandt würden.7.Und waͤre endlich noch grofierZweifel,ob das 
rechte Eremplar der Augfpurgifchen Eonfeßion nieht inrerum natura fey, 
daß nian die jegige gegen demſelben — und daraus, ob ſie mit einander 
uͤbereinſtimmten, urtheilen koͤnne. Auf dieſe 7. Puncte, die fie aus den biß⸗ 
r gedruckten Lerm⸗Buͤchern zuſammen gezogen/ antworteten die Saͤchſiſche 
ologen gruͤndlich, und BRAND Hr veine Lutherſche Lehre wach der u 

3 gean⸗ 
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nd 
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eaͤnderten Augſpurgiſchen Confeßion vortreflich, daß die Papiſten, wenn ſie 
8* durch das Gluͤck der Kayſerlichen Waffen nicht haͤtten aufolehen laf 
fen, alle Satisfaction daran hätten haben konnen. 

Briflauf $.X. Aber da wachte, fo zu jagen, Die gange Hölle erft vecht auf, und 
den Evan: was zum _ gemepnt war, muſte, wiewol ohn de Luther chen Schuld, 
game die Hornillen erregen. Denn da fahe man allerhand Chartequen mit laͤcher⸗ 
ugapfel- ſichen und laͤſterlichen Tituln, die Ehriften gar nicht anfiändig, in die Welt 
fliegen, Daß man wol jehen Eonnte, Daß eine geoffe, wiewolvon GOtt hernach 
jernichtete Hofnung ſolche quackende Froͤſche aufgeblafen. Da kahm eine 
Schrift heraus: Brıll auf den Evangeliſchen Augapfel, d.i. richtige, beftändige 
Ableinung und in GOttes Wort wolgegruͤndte Rrfutstion der im Augapfel Augs 

ſpurgiſcher Confeßion ſaͤmmtlicher gefegter Articul Dero Roͤmiſch. Aayferl. May 
Carl V. und den Catholifchen Ständen Anno 1530. und refp-dive 1552.30 Augfpurg 
auf gedachte Confeßion und zu Dero wolgegründten Refutation auf alle Art ſcul ges 
richtet, von den Catholiſchen Theologis übergeben, darinn neben andern zu fehen, 
was Die Kayſ Mayſt und die Catholifhe Stände Dazumal von ſolcher Confefion 
: durch Andream Sabricium. (1) Der Lejer wird ſich aus dem obigen 
erinnern,daß dieſer Andreas Fabricius in feiner Harmonia Confeffionum 
die Papiftifche Confutation der Augfpurgiichen Confeßion zuerftherausgege- 
ben. Fun war diefelbe fo elend und kindiſch aufgefegt, daß fich Die Paͤbſtler 
billig Härten schämen follen, fie wieder in Teurfcher Sprache ans Tags-Licht 
u bringen, geſchweige denn als eine Brille auf den Augapfel darzuftellen. 
Doch es ward diefer Brillenmacher gar recht abgefertiget von einem, der Me⸗ 
Evangeli: — —** ep ließ, —— — Evangeliſchen 

ug: Au Ulen⸗Butzer, das ift: ogia und Schu rift der Yu 

es ’ Ehren Confefion, Darinn der ———— und Theologen —— — 
Brillen: Her fie die Augſpurgiſche Confeßion, als dieſelbe Anno 1530 Carl V. Äbergeben 
Butzer. worden, zu wiederlegen vermeint, und Diefelbe anigo dem Evangeliſchen Augapfel 
unter dem Nahmen eimer Brillen entgegen geſetzt aus dem ei heilen und Foren 
Wort BOttes .. gruͤndlich wiederlege ift, durch Philippum Melanchtho⸗ 
nem im Jaht erhal A Vns HErr bel DelneM eInIgen V Varen V’Vort. (k) 
Die Dillinger hatten an vorgedachtem Piſtorio einen guten Vorarbeiter 
Yusbuger gehabt, Darum gaben fie ans Licht: Ausbutzer des genande: Evangeliſchen Brils 
des Evan: len ⸗ Butzers Das it: Gruͤndlicher warhafter Bericht, was yon der vermeinten Apos 
gelifipen logia und SusSchrift der Nugfpurgifchen Confeßion zu halten durch weyland 
den Durchl Hochgebohtnen Fuͤrſten und Herrn —— — Jacob zu Ba: 
Bugerd. den im Dem gten {IJotiv feiner Bekehrung dem Cheiftlichen Leſer zu gutem in Truck 
verfertiget- (1) Es it darinn nichts enthalten, als, befagedes Tituls, Diegams 
tze vierdte Motive aus den Badenfchen Bedencken, welche von Der Oipologie 
der 
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der Augſpurgiſchen Conſeßion handelt. Noch ein ander Phantaſt brachte 
olgende Phantaſey zu Marckte: Mer hat das Kalb ins Aug geſchlagen das ift, Wer hat 
wendige und unumgaͤngliche Frag aus dem Evangeliſchen Augapfel, ob der das Kalb 
Augſpurgiſchen Eonfefion verwandte Prediger, oder aber Die Jeſuſten den Relis ind Aug 
gionsSrieden ım Heil Roͤmiſchen Reich umſtuͤrtzen ? Durch ein furges Sen, Schreis 
bendestheuren Mannes D. Martini Zutberi an ſeine Diener am Wort erörtert und gen 
mit beftändigem Grund beantwortet, allen leben Teutſchen zur wolmeinenden Uns 
gerricht und Erinnerung in öffentlichen Truck ausgefertiget (m) Hinten ftehet 
durch M. Conradi Andrea jüngern Bruder. Er brachte fein gantes Ge: 
plaudere an, unter der Form eines Briefes, den Lutherus aus Scheolach, 
(das foll die Hölle ſeyn) an der heiligen Faſt⸗ Nacht 1629. an feine Glaubens + 
Genoffen fhriebe, und alfo anfteng: Ih Martin Luther, ein Doctor über 
alle Doctor, unfers HErrn JEſu Ehrifti unwuͤrdiger Evangelift und Apo- 
fiel, der niemanden weichet, es gehe wie es wolle, entbiete allen und jeden Lu⸗ 
therifchen Superintendenten, PfarrsHeren, Diaconen und Dienern am 
Wort mein nad, und alles, was ich vermag, zuvor, liebe, getreue, andaͤch⸗ 
fige,xc. Diefer Brief war fo eingerichtet, Daß Lutherus erſt ſelbſt Die Jeſui⸗ 
ten, aus ihren Zeugniffen entſchuldigte, Daß fie dem Religions: Frieden nicht 
zumieder wären, Dahingegen aber den Lutheranern rathen mufte,von ſelbſt Den 
Augfpurgifchen Frieden nicht zuhalten. 1. Weil Luther Die Fuͤrſten für Nar⸗ 
ren und Mörder gefcholten. Mit ſolchen aber muͤſte man Feinen Frieden hal- 
ten. 2. Weilerdie Papiften nur für Ejel gehalten. Nun würde man ja nicht 
mit Eſeln Srieden befchlieffen. 3. Weil das rechte Evangelium müffe Unruhe, 
Rumoͤr und Zwiefpalt anrichten. Leyde alfo das Lutherſche Evangelium Fei- 
nen Religionss Frieden. 4. Beil der Religions: Friede dem Evangelio zu ſei⸗ 
ner weiteren Ausbreitung ſchaͤdlich, matten die Einigkeit wieder den Tuͤrcken 
dadurch befördert würde. Die Teutſche Beftien und Narren aber müften von 
- den Türcken recht gezüchtiger, und ihnen Die Kolben gelaufet werden. 5. Weil 
der Menich Eeinen freyen Willen habe, und in feiner Wilkkuͤhr nicht ftehe,Diefe 
oder jene Religion zu erwehlen folglich den Religions-Frieden zu halten. 6. 
Beil Luther alle Hußifche Articulvertheidiget, unter welchen Der 43. Wiclefi⸗ 
fehe Articul: alle Eydſchwuͤre, fo geſchehen zu Bekraͤftigung Menſch⸗ 
licher Contracte und Bürgerlichen Commercien find unzulaͤßig und 
unrecht, mit geweſen. 7. Weil Rürher die Fürften vom Gehorfamdes Pab⸗ 
fies und des Kayſers abfolviref in Religions⸗Sachen. Der Religions Frie⸗ 
de ſchraͤncke nun aber dasEvangelium ein,und hemme deſſelbenLauf 8. Mm 
Föne den Religiong-Frieden immer fahren laſſen, weil er der Ehriftlihen Frey: 
heit zumieder, und ein Ehrift unter keiner Obrigkeit ſtehe, und alfo —— 
t 


(m) 1629 4t. Dilingen. 
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Feit einem andern zum Schaden einen Frieden fchlieflen Eönne. 9. Das Lied: 
Erhalt uns hErr bey deinem Wort ꝛtc. begehre ja feinen Frieden.ro.ABeil 
uͤber das Gewiſſen keiner herrſchen, fuͤrſchreiben und gebieten koͤnne. u. Man 
muͤſſe einem jeglichen glauben laſſen, was er wolle, folglich ſey der Religions⸗ 
Friede wieder das Gewiſſen. 12. Es ſey nur eine einige Sünde wieder — 
nemlich der Unglaube. Alſo koͤnne ohne Suͤnde — gebrochen werden. 
13. Wenn den Religiong- Frieden halten ein gut Werck fen, ſo brauche man 
Defien nicht, Denn Luthers Lehre fehe auf den Glauben, und Feine Wercke. 
14. Die Obrigkeit wäre ihres Rechts und Gewalt abgefegt, und koͤnne fie alfo 
Feine Religions: Frieden a, auch Eönnen die Papitten keinen Vergleich 
machen und handeln. 15. Wäre Frieden halten, GOttes Gebot, fo würde 
Eein einem Lutheraner weder innerlich noch duferlich zu frauen feyn, weil er 
ftatuirte: man Eönne GOttes Gebote nicht halten. 15. Wenn das Ver: 
bundniß des Friedens nicht ſtaͤrcker ſey alsder Ehe, fo würde es nach Luthers 
Lehre ſchlecht um beyde fehen. 17. Nach Wiclefs Lehre wäre Fein Praͤlat, 
Biſchof oder weltliche Herrichaft, fo lange fie in Todt= Sünden ſieckten. 
18. Weil die Proteſtirende fich unterftanden,andere ihres Eydes zuentledigen, 
wie vielmehr haͤtten fie es denn Macht beym Neligiong-Frieden. 19. Wenn 
die Papiften vor dem Luther, mie er geſchrieben, Feine Ruhe haben follten,war- 
um begehrte man denn den Religiong- Frieden? 20. Die Lutheraner dürf- 
ten nicht fo genau aufden Frieden halten, weil fie fonft nach demſelben Die gei 
lichen Guter herausgeben muͤſten. ar. Weil Chummius zu Tübingen ges 
fehrieben, man Eönne fchon eine erbare Rüge chun, zum Nug des Naͤchſten. 
Solange alfo der Religions-Friede was eintrüge, koͤnne man dabey bleiben, 
22. Die Sächfifche und Heßifche wieder die Wuͤrtenbergiſche, und Diefe wie- 
Der jenein ihren Katzen⸗Kriege hätten fich einander öffentlich verdammet und 
alfo Dem Frieden ſelbſt ein Loch gemacht. _ B 

$. X. Ein jeder fiehet, wie der Schwaͤtzer alles bey den Haaren herbey 
gezogen, um Lutheri Lehre und Schriften vecht verhaft zumachen, und die 
Rente zu bereden, Daß diefelbe felbft Dem Religions: Frieden zumieder wären. 
Weil nun in vorbeſagter Schrift einige Derter und Stellen aus Lutheri 
Schriften verfehrter und gottlofer Weiſe angebracht, und die Jeſuitten ent⸗ 
ſchuldiget waren; jo bezahlte ihn ein Lutheraner mir gleicher Müngein einer 
Gegen-Schrift: Dillingifcher Rälber-Artzz, der das Ralb ins Auge ges 
feblagen, Das iſt fernere Erörterung der hochnothwendigen Srag aus 
dem WEvangeliichen Augapfel ob der Augfpurgifcben Eonfehion 
verwandte Prediger, oder aber Die Jefuwider des heilſamen Bel 
Stiedens in heiligen Römifchen Reich Seinde, Derächrer und 7 oͤtet 

eyen: 
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ſeyen? durch «in kurtzes Send · Schreiben des heiligen Vaters Ignatii 
Lojola an feine gange Geſellſchaft die Jefinwider, dergeſtalt eroͤrtert, 
daß mit beftändigem Grund erwiefen wird, daß nicht Luther oder die 
Diener am Wort, fondern die Jefuwider unruhige Aufwigler und 
——— feyen: (n) Darinn Eojola, deſſen Schreiben aus Purgatoris⸗ 
urg, nicht weit vom Limbo Patrum allernaͤchſt beym rauchigen Scheol am 
Tage der Nagelsneuen heiligen Ignatii und Srang Kaviers datiret war, aus 
den Sihriften Rutheri erwieſe, Daß feine Lehre zu einem Krieg und Unfcieden 
jemals gerathen, hingegen aber der Jeſuiten lieblofe und blutſtuͤrtzende Prin- 
cipia ausihren Schriften anzoge. Gleiches Inhalts war: der neue Stab Der neue 
renſtecher, Oculiſt und Rälber-Argt,welcher den gefunden wolſehen⸗ Stabren- 
den Evangelifcben Augapfel ein grünes Unapoftolifches Fleck und Br 
Schewieder fürhängen und eine Anftere "Tefuwotitifcbe viereckichte wir 
Schlap · Hauben und Nebel⸗Kappen auflegen will, Damit er geden> per: Arge. 
cket, das gar bellfcheinende Licht des feeligmachenden Evangelii in 
etwas von diefem Augapfel abwendig zu machen, und daffelbe, wie vor 
130. Jahren es war, wieder unter den duͤſtern finftern Scheffel su flc» 
cken. (0) Der Dillinger M.Conrad Andre aͤ jünger Bruder präjentirte ſei⸗ 
ne unnüge Perfon abermal aufdem Schauplas, und proſtituirte fich mit ei⸗ 
ner Schrift: Es muͤſte wol eine Ruh lachen, daß durch den Titel des Es müfte, 
Tractäcleins: wer hat das Ralbins Aug gefcblagen? jemands an fei» moleine 
nen Ehren angerafter oder fcebmälich geläfterefey worden: wieein un. Kublas 
benandter Autor in einer Samos»Charten, der neue Starenſtechet ge 
nandt, ausgiebt; dem ein andere wel angeheufte Läfter-Schrift, Der 
Dillingifcbe Kälber» Arge intituliert, mit vielen bandgeeiflichen of⸗ 
fenbaren und mehrfaͤltig uͤberwieſenen Unwarheiten Beyſtand leiſtet. 
Beyde gruͤndlich wiederlegt. (p) In demſelben wollte er ſich verten, als ha: 
be er die Proteſtirende Ehur-und Fürften nicht an ihren Ehren angegriffen, 
oder geſchmaͤhet, oder fiefür Kälber gefholten. 2. Unterfuchte er, was auf 
Die Zeugniffe, welche Gegentheil wieder Die Zefuiter altegivet, zu halten fey. 
—— Lutherus allegeit zum Frieden gerathen. 4. Die Argumente, Damit 
utherus befchirmet wird : bey welcher Gelegenheit er das alte Maͤhrlein nach» 
finget, und Luthero die Schuld der Bauren-Kriege gibt. 5. Ob Lutheri 
Spruch: fein Evangelium muͤſſe rumoren, oder es ſey nichtrecht: ausder 
Schrift koͤnne befehügt werden ? 6. Ob Lutherus giftiger Weiſe im 
ey 
— — — — — — — | — — 
©  (n)1629-4t.fineloco, (0o) 1629. 4t. ſine loco. 3 Bogen, ( p Dilingen 1630. 4:. 
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ſey einquartirt worden? Nun wollte er zwar wol damit wieder zurück lügen, 
daß Scheolach den Behaltaller Todten, nach Eutheri eigner Auslegung, be- 
deute. Allein ob Die Dillinger es Alfo verfianden, war wolnicht zu ei: 
Catholi⸗ $. XI. Noch ein andrer Papiſt trieb ein Buch in Die Welt, dashieg: 
ſcher Dews Tarholifcber Oculiſt oder Starnftecher, das iſt, beilfame und fo wolin 
lit und). GOttes Wort, den beiligen allgemeinen Conciltis, als auch in den 
sem Reichs  Conftitucionibus, Paflanifchem Vertrag und in Annsıss;. 


aufgesichtetein m 1. wolgegründere Recepta und Arge · 


neyen wieder den unlängft ausgangenen Zutherifchen Jugupfel, dene 
. felben beftändig, gründlich und glücklich aus der Wurgelzucuriren, 
und das Geſicht wiederzubtingen: datinn zuvorderſt die im felbigen 
Augapfel wieder die Päbftliche Heiligkeit, und die allgemeine Carboli- 
febe Rirche befindlicheCalunmien Eürzlich vindicirer, 2. die ftrierliche 
Articul der Confeßioniſten mir uns Catholiſchen refutitt und erläutert, 
Die Reichs Confitutiones, Paſſauiſcher Vertrag und Religion Frie⸗ 
den im diefen pafıbus nach dem rechten gefunden Verſtand aus den 
Reiche Acten erklärer und lelich,wie die Larholifche Stände denfels 
ben eingewilliger, verſtanden und gehalten, hergegen der Gegentheil 
2. 9.2.84. vielmal gefährlich gebrochen, deduciret —* Man findet hier die 
gange Augſpurgiſche Confeßion ſammt der Papiſtiſchen Confutations 
Schrift Articuls weiſe. Er gehet die Capitel des Augapfels durch, formiret 
dabey wieder befondere Fragen, wirft den Proteſtanten ihre Uneinigkeit für, 
und befhuldigt fie Des Adfals von der Auafpurgifchen Confchion und will 
denn Religions Frieden nicht als eine fanctionem pragmaticam, fondern 
nurbioß als eine Transaktion paßirenlaffen. Nunmehro melderefich auch 
Georg P. Georg Landherr der heiligen Schrift Doctor Prediger⸗Ordens ju Pra 
andherrs in feiner Schrift: Scharfes rundes Aug auf den Koͤmiſchen Pab 
Kdarfis und derallein feeligmacbenden Rirchen gericht, in welchem etliche 
Admirat ion Puncten der Derwunderungen antreffende immediate 
"5 den Römifihen Biſchof, und confequenter die ganze Ebriftliche 
Geiſt ligkeit kuͤrtzlich verfaßt find worden : wieder der Sächfifcben 
Ehinrfürftliden Theologen Augapfel oder der nochwendigen Au 
fpurgifchen Eonfißions » Dertbeidigung, fo —— Ja 
Anno 1628. zu Leipzig in Druck gegeben. (r) Seldige beftund aus I, 
Verwunderungen, darinn ſich dieſer Papift nicht gnug verwundern konnte, 
war⸗ 


(4) a 1629. 4.. fine loco- Über den Rubriquen ſteht allejeit Examen des Zuthers 
Rhen Yugapfels. (r) Prag 1629. 41. 
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warum dieSaͤchſiſche Theologen den Pabſt zum Antichriſt machen, und ihm 
alle feine Autoricät nehmen wollten, da er doch das Kayſerthum auf die Teuts 
ſchen gebracht hätte, und man ihm davor ewigfollte verbunden ſeyn. Allein 
es begegneteihm M. Daniel Kemnitz in dev unförmlichen Augenwim⸗ Daniel 
er des ſcharfen runden Augs Georg Landherrs (s) und mãhlete Den Kemniges 
abft mir rechten Farben ab, vertheidigte Die Augſpurgiſche Eonfeßion und unförmlis 
den Augapfel, und wo fonft Landherr von dem Churfürjten zu Sachſen nicht Wer Au: 
gebührlich heſchrieben, vertwiefe er ihm auf dag nachdrüeklichfle.. Ein ander der, 
ungenandfer gab Lutherſcher Seits heraus: Die rechten Giäfer in Die Zere * 
alteBrill über den jüngft ausgegangnen Evangeliſchen Augapfel ren Stärke 
verſchaft und eingefeut vermittelft zween Theoſogiſchen Tractäts in die alte 
lein, als das erfte: wieder das Pabſtthum zu Rom vom Teufelger Brille, 
ftife , Das andere : Beweiß aus den Schriften der alten Vorfsbren, 
daß der Pabft zu Rom, und fonft kein ander der Antichrift ſey: 
fanımt milder Zugabe eines Berichts, daß gemeldter Pabft mit St. 
Petro weder im Leben noch in der Lehre ſich vergleiche. (t) Da ward 
nun zu erſt des Seel. Lutheri Buch wieder das Pabſtthůum ʒu Rom vom Teus 
fel geſtift aus dem gten Jeniſchen Teutſchen Theilegang eingedruckt, und her⸗ 
nach die Zeugnifie ausden aften Scribenten, daß der Papſt der Antichrift fey, 
aus $lacti Catalogo Teftium Veritatis hergefegt. Der befandte Jeſuit, 
2.0reng Forer, Deranden vorbenandten Dillingifchen Ehartequen wol das Koreri 
meifte gethan haben mochte, trat nun unverdecft aufden Plan; und jhrieb: Überſchlag 
Überfchlag über den Starenfichtigen und von den Sädhfifchen über den 
Prädicanten übelgebeilten Augapfel, deren, die fich Evangeliſch Marnflbs 
nennen: das ift: Jothwendige Abfertigung der hailloſen und uns 4 Aug: 
begründeten Derehaidigung, welche von Aeipsig aus, neulich er Zeit — 
Durch etliche Lutherſche falſch genandte Theologen die Augſpurgi⸗ 
che Confeßion und Religion⸗ Frieden betreffend, im Heil, Boͤm. 
eich ausgefprengt, aberjezund miebeftändıger Warheit wieders 
legt und zu Beſchuͤtzung des wahren Catholiſchen allein feeligmas 
chenden Blaubens in Truck geben. (u) Diefes Buch beſteht aus 6. Ca: 
9999 2 piteln, 


— —— —— — — — —— —— — D ———— — 
(5) 1630.41. Erfurt. (1) 1630. 4t. ineioco, Wieder Landherrn iſt ſonſt noch ge: 
druckt: Priorum fex admirationum ſetipti cui ritulus : Scharfes rundes Aug a Georg Land- 
berrn ex arati & defenfioni Pupille.Euangelicz oppofiti Examinatio & refuratio auctore 
Ehriftiano Langio 1629 4r. (u) Dilingen 1629 4. Diefer Forer bat auch heraus: 
egeben Symbolum Catholicum collarum cum fymbolo Apoftolico Diling. 1622 4: Es 
bekandt fein bellum Vhiquitiſticum Diling. 1627. welches auch Teutfch unter dem Titul: 
Der Zeser RKatzen⸗Krieg gedruckt worden. Aranca Tubingeafis 1624. Diling. gr. wie» 
der 
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piteln. Indem erſten wollte er beweifen die Augfpurgifche Confeßions⸗Ver⸗ 
wandte duͤrften Feine Slaubens-Articul mehr lehten, und öffentlich predigen, 


als die in der&onfeßion ausgedruckt ſtuͤnden: in dem andern beanfivortetd . 


er Die vermeynte unbegrundete Einwendungen des Gegentheils :im dritten 
handelte er, wie es mie Veränderung der AusfpurgifchenEonfefion im War⸗ 
heits Grunde bewandt ſeye? im vierdeen von der Ubiquitaͤt, und daß Diefele 
be der Augſpurgiſchen Eonfeßion jutieder ey: im fünften, obs dem Reli⸗ 
giong: Frieden zʒuwieder ſey daß man den Pabſt für den Antichriſt ausithrepet: 
und im ſechſten endlich will er vieſe nnwarheiten in Dem Evangeliſchen Aug⸗ 


apfel bezuͤchtigen. 
$. XIII. Mitlerweile war auch ein der Augſpurgiſchen Confefion und 
ie dem Religions Frieden hoͤchſt nachtheiliges Buch, die Dillingiſche Compo- 


son Zrey- ſitio pacis genandt, zum Borfchein gekommen. Ehe ich aber davon rede, 
der n muß — von Des Frantz Burckhards Buche de Autonomia oder von 
—* Freyſtellung der Religion, ob es gleich Anno 1586. ſchon geſchrieben, aber 
3602. roieder aufgelegt worden zu München, einige Nachricht geben, weil die 
Dillinger in feine Fuſtapfen getreten. Der Re ber it ein Chur⸗ Coun 


Cantzler geweſen, und die Eatholiquen haben feine Schrifr fiir unüberwind- - 


lich gehalten, ob man wol Urſach zu glauben hat, daß die Jeſulten feinen Nah⸗ 
Ancon,P.I. men gemißbrauchet. Ron der Augſpurgiſchen Confeßion ſchrieb er, ſebe⸗ 
«7.722. greife eine neue der gantzen Welt aͤrgerliche Religion, fo von dem ausgelaufe 
426 nem Mönch aus den alten Ketzereyen zufammen geraffet, und zu Augfpurg 
duch einen Orammaticum, Philipp Schwarz: Erde, ſormiret und don 
neuen gebohren. Diefer wäre von dem Mönch berhöret und von ihm ſhwan⸗ 
F.N.c.43. gers Leibs nach Augfpurg gekommen, da er die ſtinckende — eines Leibes 
1. 244.0 ausgeſchuͤttet und gebohren, über welche ſich etliche Reihs-Stände aus li 


- 


fliger Uberredung erbarmer, und die Augſpurgiſche Confeßion genande - 


\ Schmwark-&rd habe folche feine Miß⸗Geburth wie ein Bär feine gungen gele⸗ 
. .«.4 cket, und täglich wie ein Proteus veraͤndert. Die Eonfeßion feyanıfein tem= 
237: porale Symbolum, weil fie nicht hätten willen Eönnen, masfiekbers Jahr 

glauben würden. Sie ſey den Apoftolifchen Schrifren nicht ı töndern 


je 
mehr Denn 100. greiflicher Irrthuͤmer überführet, und durdie Concilium 
.5..302. Trident, ſammt ihren Urhebern verdammer,. Sie ſey nicht allein im Mutter 
«.6p.307. Leibe verfälfht und zur Huren worden, fondern auch hernad) jo berfaͤlſcht, 


daß niemand mehr wiſſen koͤnne, ob es Fiſch oder Fleiſch, Lutherifch oder Eak 







der Jacob Keihing, der aus einem Jeſuiten ein Profeffer Theologiz u Tübingen gewvotr 
den. Am menten bat ev mit Welchior Nicolai, Probften zu Erutgardten bentroveri- 
set, davon ich viel Sipriften anführen Eönnse, wenn eg bier der Drs ware. 
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viniſch, men oder teufliſch fen. n habe den Riß mit feinens 


Koth wieder eret, und mie Ubiquitaͤtiſchen Gloſſen und Bulcanifchen z. 310.b. 
Verſtande verkleibet. ‚Sie eine wahre Babplenifche Eonfufion und die p. 312. 
Confeßioniſten die BabyloniicheBauleute,deren Feiner den andern verflünde. 
Der Auctsr bringt 12. Schein-Urfachen für, daß die AugfpurgifcheConfeßion 
den Prophetiſchen und Apoftolifchen Schriften nicht gemäß zu achten, fon 
Bern berkiken ſtracks zuwieder ſey. Eine ſolche uncarholifche neue, Argerlir 
che, oft geaͤnderte Confuſion in der —— Kirche zu dulden oder frey zu: p. 317. 
fiellen, und zu Wiedereinführung eines Barbariſchen Heydenthums und 
Egpptifchen Finfternig Urſach zu geben, würde einfältig und thöricht ſeyn. 
Sie ſey auf dem Augfpurgiichen Reichs ⸗Tage nicht gut geheiffen. In dem 
ern; abgedrungenen Bertrage und Augſpurgiſchem Reichs⸗ Abſchie⸗ 
evon Anno 1555. ſey nur ein Politiſcher Friede gran, der der Religion 
nichts angienge. Der Kayſer habe auch Feine Macht gehabt, eine Religion, 
die nicht Catholiſch fey, frey zuftellen: ja Fein geiftlicher Churfürft oder ans 
der Stand habe Gewalt, in Glaubens⸗Sachen ichtes zu ftatuicen, oder, 
was von Lapifchen Perfonen gemacht, zu beſtaͤtigen. Die Paſſauiſche 
Handlunghabefich aufs Tridentiſche Eoneilium bezogen. Da nun daſſel⸗ 
be vollendet, und die Augfpurgifche Eonfeßion verdammet, ſey alte weltliche 
Approbation, wenn auch eine vorgangen wäre, Dadurch aufgehoben und zer⸗ 
nichtet, Seibſt die Griechiſche Kirche habe ſich hierinn mit der Lateinifchen „. 319. 
pereiniget. Der Religions-Friede fey alfo eine pur lautere Tolerang, ein 
Interim bi aufs Eoncilium. Die Confeßionijien hätten anfangs ſelbſt 
nicht mehr, denn mureine Zolerang gebeten: wiewol fie aufden erzwuͤngenen 
Paſſauiſchen Vertrag, alseingundament des ganzen Frepftellionats immer 
mehr. und mehr Poftulara eingeführet, Der Paflautiche Vertrag ſey mit p.1..4.p.7 
dem Schwerdt abgedrungen. Es waͤre Fein Paͤbſtiſcher Eonfens Darzuge: p,1n.c.a, 
Fommen.(w) Alfo Fönne eine Catholiſche Dbrigkeit Die Keger niit gutem p. 147. 
Gewiſſen nicht ungeftrafelafien, fondern wäre zu loben, wenn fie fig aus dem P.Ill.c.29. 
Lande ſchaften, und an Leib und Out ſtraften, weil man mehr mit Gelindig⸗ p. 425. 
Feit als mit der Strenge peccirte. Die Geittliche, fo den Kegern lavirten,und ). 433. 
das pain füngen, verdienten nur des Teufels Danck, und alle Freyſtel— 
Yung der Religion fey wieder GOtt und fein heiliges ABort und Willen, und 
eine Urſach alles Ubels. ıc. ” 
$XIV. In dieſem Buche zeigte ſich num recht der Jeſuitiſche Geiſt und apyrp mie 
Das innere Herg des yangen Pabſtthums eröfnere ſich, Daß die Droteftanten verie⸗ 
©9999 3 ol 
——(w)Cont, Anton. Bembelona de &odentiis in Principum fufeirabulo P.1T.c.13.t0u 
. Martin Recanus in Difp, Theo). de de hæreticis foruanda. 6. X.n. 14. p.202.9.  ; 
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som Dorn: wol jehen Eonnten, wie man Durch Den Religiong-Frieden der Augſpurgiſchen 
marein Confeßion noch keine völligeSicherheit verfchaffetund zugelaffen haben wolk- 
von Dißin· Rieder diefe Autonomie fchriebjemand unter dem Nahmen Dommas - 
gaw. zeinvon Diß ingaw zu Libenthai folgendes Bud: Aurge Informas 
tion und Anleitung von Der auronomia zu Erläuterung des hochge⸗ 
rühmten Tractas von Sreyftellung mebrerley Religion und Glaus 
bens, weldyer su München in Bayern unter weyland des Edlen 
HSerrn Franciſci Burchhardi J. V. D. und Churfürftlichen Lö inifcben 
Cantʒlers Nahmen durch den Druck oft ausgelaſſen und bißher faſ 

von allen in Teutſchland für unuͤberwindlich geachtet wordent 

und demnach zu Dienſt und nothwendigen Bericht allen der wa 
ren Chriſtlichen deudſchen Einigkeit, Freundſchaft und Friede zů⸗ 
gethanen und Verwandten von Anbeginn der Welt biß —— 
waͤrtige Zeit aus bewehrten ſpecificirten Schriften, Urkunden, Dos 
cumenten, Acten, Geſchichten, Hiſtorien und Rechts⸗Conſtitu⸗ 
Chriſtian tionen richtig ausgefuͤhret und in 4. Capitel abgetheilet. (x) Es iſt 
von Rit⸗ hiebey zu mercken: daß eben Dis Buch gedruckt unter dem Titul: Religions⸗ 
terstah Diſcurs, das iſt, kurtzer, jedoch hochwichtiger und noͤthiger Unters 
richt von den fuͤrnehmſten Stuͤcken der Thriſtlichen Religions⸗ 
Freyheit, datinn gründlich und deutlich ausgefuͤhret wird, wie es 
von Anbeginn der Welt biß auf inſtehende Zeit darum befchaffen 
ewefen,und weſſen fich maͤnniglich derfelben zu getröften, auch wie 
ich Unterehanen mit ihrer Obrigkeit in Religions⸗Weſen (beyden 
Parthen unfibädlichen) wol und friedlich vertragen Eönnen, allen 
der wahren Chriftlichen Einigkeit aus bewehrten fpecificirten 
Schriften, Documenten, Acten, Aiftorien und Reichs » Confkiews 
tionen auf ——— Anſuchen und Begehren in dem jetʒt ſchwe⸗ 
benden Religions⸗Streit an Tag und in Druck gegeben durch Chris 
ſtian von Rittersbach wahrer Religions⸗Fried und Freyheit Kiebs 
baber.(y) Der Auctor gehet darinn Die gange Hiftorie durch, und zeiget, 
wie es zu allen Zeiten eine unerhörte Sache geweſen, den Religiong-Ziwang 
zu gebrauchen, und Leute wegen des Glaubens biß aufden Todt zu verfolgen, 
zu verjagen und ihre Guter zucconfifeiren. Es finde fich Eein Erempeldanon 
weder bey den Juden noch den erſten Chriſten, auffer was der Königin Sp: 
rien, Antiochus gethan, der ein abgefagter Feind der autonomiz gemwefen, 
und über die Gewiſſen Der Menfchen herrſchen wollen. Der fey aber ein rech⸗ 
tes 


—— r VVVVVVV— 
— (x) Chriſtlingen bey Urſino Gottgwin 1610. 4t. (y) Gedruckt zu Waarmund 
1615. 4.4. it; : 


Compofitio Pacis der Dillinger; 9 


tes Vorbild des Antichrift geweſen, und wer in deſſen Suflapfen trete, erwei⸗ 
ſe dadurch, daß er den Nahmen eines Antichrifts inder That verdienet. 

$.XV. Die Principia ne Burckhards in feiner Autenomia Dillingi- 
wurden nun von den DillingifchenFuriften (ob wol Forerus Laymann, fehe Com- 
und ihres gleichen Darunter verborgen ſeyn mögen) noch weiter ausgeführet poftio Pa” 
in dem befandten Buche, Das den Titul führet : Pacis Compofitio inter *'# 
principes & ordinesImperiiRomani Catholicos atque Auguftanz Con- 
feſſioni adhzrentes in Comitiis Auguftz a. 1555. edıta, quam Jure Con- 
ſulti quidam Catholici ex publicis comitiorum actis & decretisaduer- 
ſus complurium a catholicorum fcriptorum commenta quzftionibus 


illuſtrarunt a. 1629. iuſſu & auttoritate fuperiorum. (z) Es wird darinn 
inſon⸗ 





(2) Dilingz in gr. Es ·ſt dis die andere Edition. Editio altera in qua priores quæſtĩo- 
ac auctæ & alizadiedz ſunt. Es kahm diefelbe zu Frankfurt 1629 4t. teutſch heraus 
unter dem Titul: Pacis Compo/itio‘, Das ift: ausführlicher und vollfommner Tractat 
von den ReligionssSrieden: wie und welchergeſtalt derfelbe Anno 1555. auf dem 
Reichs⸗Tage zu Augſpurg zwifchen den Chursund Fuͤrſten und Ständen des heiligen 
Roͤm. Reichs, Roͤmſch⸗Catholiſcher Religion und dann den Chur⸗/ und Särften und 
Ständen der Augſpurgiſchen Confeßion zugerhanund Deren 4bærenten aufgericht, 
eingewilliget/ veritanden und biß daro gehalten worden, anjetzo durch etlidye vor⸗ 
nehme Eatholifhyer Religion zugethane Rechtsgelehrten aus den offenen Reiches 
Yeten, Receffen und Decreten wieder vieler uncatholiſcher Scribenten Schriften 
durch unterſchledliche Sragen erflärt Dadurch dann Die vornemfte in der Confeßioni⸗ 
ſten unlängft ausgangenem Augapfel befindliche Pnncten mit gugem Brundper oea- 
Forem refutirt und abgeleinet find. Allein wieder dieſe teutfche Edition proteflirten die 
Dillinger, und fagten: es befinde fich viel barinn, das dem rechten Verſtand des Yateini» 
fen Erempfard und derCatholiſchen Lehr und Warheit nicht allerdings gemäß wäre, wors 
über fich dann die Verfaſſere der Compofition billig zu beſchwehren hasten, und fie weder 

t heiffen noch vertheidigen wollten, weil fie in dem ohn Borwiffen und Bewilligung bed 
iſchofs Heinrich® von Augfpurg, als eines fürnehmen Reichs Standes wäre gedruckt 
worden. Darum gaben fle eine neue teutſche Verſion heraus unter dem Titul: Pacis 
Compojitio, das iſt ausführlicher und wolgegrändeter Tractat vondem imJahr 1555: 
auf dem Reichs; Tag su Augfpurg von der ifchen Rayferlichen Majeſtaͤt Catho⸗ 
Iiſchen Churfärften und Ständen eines,und der Augſpurgiſchen Eonfeßionss Vers 
wandten Chinfürften und Ständen des heiligen Roͤmiſchen Reichs andern Theils 
aufgerichteten Religioms Srieden, welcher durch etliche Eatholifdy Recytsgelehrte 
aus den offenen ReichssActen, Receffen und Derreten wieder vieler uncatholifcher 
Scribenten unbegrändse Schriften durch unterfchtebliche Sragen erfilidh in Latei⸗ 
mifcyer Sprady erflärer, audy von dteyen vornehmen Iuridicie Facultatibus hochbe⸗ 
zöhmter Tatholifcher Univerſitaͤten approbirer, anjſetzo Aber mit ermeldter Herrn 
Autorn gutheiffen und Approbation ins teutſche verfertiget ans Der andern Edition 
Des Cateiniſchen Trucks, in welcher neben Vermehtung der vorigen Sragen bin — 
wie 
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infonderheit wieder Juſtus Springer oder M. Petrus Syring Der einen 

Commentarium Politico Iuridicum de Pace Religionis geſchrieben, des⸗ 

gleichen wieder Heinrici Andrch Cranii Buch de Pace Religiofa, Aru⸗ 

maͤum, und andere Difputiret. Sie beitehet aus ıı. Capiteln,und ein jedes’ 

Eapitelift wiederum in viele Fragen getheilet. Sie fangen gleich von der Hi 

- florieder Augfpurgiichen Eonfeßion an, nennen die Lutheriſche und Prote⸗ 

-  flanten rar a en, machen ihnen den Nahmen der Evangelifchen 

era. diſputirlich, laffen die heilige Schrift für feinen Richter paßiren. Sie werfen 

«IL. p.20- den Proteſtanten für, weil fie immer auf ein Eoncilium ſich —* daß ſie 

damit geſtanden, daß ein vom Pabſt berufenes Concilium die Religions⸗ 

2.24. Streitigkeiten entſcheiden müfte. Sie machten ſich mit den Edicten breit, wel⸗ 

che wieder die Lutherſche Lehre ausgegangen, und darum koͤnne die Augſpur⸗ 

giſche Eon auch Fein Glaubens: Symbolum feyn, weil darinn 1.nicht 

2.35: alle Articul fpecificiret. 2. die Proteftanten in vielen mit der Nömifchen Kir⸗ 
che, fonderlich im zehnden Articul, übereingeflimmet. 3. die übrigen 

mer aber wiederlegt und verdammet waͤren. 4. weil auch Die &utheraner ſich 

ſelbſt Darüber geitritten, und in vielen abgegangen wären. 5. weileine gang 

andere Apologie jego von den Putheranern gebraucht würde, und Die Confeſ⸗ 

II. p56. ſion ſelbſt verändert wäre. Ste geben ferner den Proteftanten Schild, daß ſie 

Durch den Smalcaldiichen Bund ihre Religion mit Gewalt gefchüßet, und. 

daß Lutherus gerathen, Gewalt wieder rechtmaͤßige Obrigkeit zu gebrauchen. 

s.IV,p.91: Dem Kayſer meſſen fie den Fehler ben, daßer nach dem SmalcaldifchenKrie 

ge nicht mehrere Gewalt wieder Die Augfpurgifche Eonfeßion gebrauchet, ſon⸗ 

ern Das Interim eingeführet. Was der Dillinger ihre Haupt⸗ Intention 

wV.p115 ſey, zeiget ſich im fünften Gapitel und folgenden, denn da wird gefragt, ob der 

4 Religions Friede eine Sanktie Pragmatica und Reichs Gefes, oder aber din 

' Fadus und Pactum ſey? Sie meynen, Die Lutheraner möchten —— 

up⸗ 


wvieder noch andere neue anſehnliche mie eingefuͤhret werden. Dillingen 1630. 4t. 
Die 3. fürnehme Univerfitäten find Frepburg, Wurgburg und Ingolſtadt. Die einbihe 
Freyburgiſche Approbation ſteht vor der Yateinifchen Edition. kahm aber ein Buch 
heraus: Zungenjchliger, das ıft, ausführliche gruͤndliche Aandlung einer wolbes 
dendlidyen Scag, ob auch Fraft des Religionss Srievens den Prädicanten erlaubt 
ey, daß fie den Pabft zu Rom auseufen für den Anticheift, oder aber fie vermöge des 
ayferlihen Rechts von fo ſchaͤdlichem und dem gangen Römifchen Reich ſchmaͤli⸗ 
chen Altern follen abgehalten werden. Dilingen 1629.4. Dis it nichts anders, als 
das rıte Capitel der Compofitionis pacis vonder 83. Frage an in ber Dilingifchen Teut- 
ſchen Edition von p. 507. biß zu Ende. Zungenfihlizer aber wirds deswegen genandt, 
weil man den Kegern, die den Pabſt für einen Antichrift fchelten, die Zungen, ald Gotteslaͤ⸗ 
fterern, fepligen follte, 
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haupten, fo kaͤhmen fie Doch nicht fort, Wäre der Religions⸗Fried eine San⸗ 
&tio Pragmatica,fo wäre Die Augipurgiiche Eonfebion nicht gnug affecurirer. 
Denn ein jedes Gefes und Eonftitution Fönne durch ebenmäßtge Gewalt des 
folgenden Kayfers mit Willen und Eonfeng der mehreren Neiche-Fürften 
wieder abgethan werden. Es ſey der Natur gemäß, daß ein jedes wieder auf 
Die Weiſe wieder refolviret werde, als es verbunden. Sen aber der Religionge 
ir vermittelft einer Transaction oder Accords bejchlofien und verfafler ; 
d folget der Schluß: Daß derſelbe niemanden, Der darinn nicht eingewilliget, 
fondern wiederfprochen, verbinde. Denn bey jedem Pact oder Verbuͤndniß 
werde der Eonfens beyder Partheyen erfodert, abfonderlich in Sachen, Die 
die gemeine Ständennicht beträfen. Nun härte der Kayſer wegen der Kirchen 
und geiftlichen Gerechtigfeiten nicht eignes Gefallens zu difponiren gehabt. 
Der Bifhof Otto Truchfeß von Augfpurg habe förmlich dawieder proteftis 
vet. Folglich wenn ein und ander Reichs⸗Stand wieder den Religions⸗ Frieden 
proteftivet, Eönne dieſer Vertrag und Pact nicht gültig feyn. Sep alfo der Reli⸗ 
dions⸗Fried zwar in einer Transaktion gegründet, Die aber eine gewiſſe Zeit, 
nemlich des Goncilü,und andereBedingungen eingefchloifen,in der That aber 
wäreer doch ein ala aller Reichs⸗Staͤnde Eonens billig Härte muͤſſen 
erfodert werden. Da aber derſelbe nicht darzu gekommen, hätte auch die Natur 
des Pacts u. des beftändigenReligiong-Friedens aufgehöret. Der Religions⸗ 
Friede fey nichts anders als eine Bekräftigungdes Paflauif. Vertrags. Ein _ © « 
Vertrag aber fey nur eineblofle Vergleichung,deren®rund und Daurung 
in der Rechtmäßigfeitder Sache beruhe. Kederey aber zu dulden ſey Feine p. 133. 
rechtmaͤßige Sache, und in allen Kapferl. Gefegen verboten, und der Catholiſ. 
Kirche hoͤchſt ſchaͤdlich. Eben als die Eltern einegeitlang ihrer Kinder Boßheit 
dduldeten, biß fich einebequemere&elegenheit fünde,fiedafür abzuſtrafen. Weñ 
ich alſo ein Fuͤrſt von der Lutherf Keherey wieder zudem Catholiſchen Glau: p. 142. 
ben bekehrte, muͤſſe er feinen Unterthanen Feine Freyſtellung der Religion hal⸗ 
ten. Weil auch der Pabſt den Frieden nicht bewilliget, koͤnne derſelbe nicht 
guͤltig ſeyn auf ewig. Ob nun zwar man nicht laͤugnen wollte, daß die Buͤnd⸗ 
niffe, die mit den Ketzern gemachet, nach dem gemeinen Recht der Voͤlcker ges ; 
alten werden müften, weil fonft Eein Friede und Societät beftehen würde; fo 
. fen doch bey dem Religions-Frieden Diefe Limitation zu madyen, wenn Der 
andere Theil fein Berfprechen hielte, und die Eonditiones erfüllere. 
$.XVI. Das hätten nun die Proteftanten nicht gethan, als Die da mit Dillingkf. - 
den geiftlichen Gütern nicht nach ihrem Verfprechen verfahren. Bliebe alfo Compoß- 
der die nur eine Sufpenfion der Handlungen, die den Eatholifchen font Yo Pace 
don Rechtswegen zukähmen. Und was nicht ausdrücklich darinn zugelaffen, *VI. ꝑ. iz6. 
(Augfp.Confeff. Hiſtor Hhhhh bliese 
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bliebe verboten. Die Augfpurgifche Confeßion wäre bißher toleriret, * 
approbiret, und haͤtten die Proteſtanten nie ein Recht gehabt, dieſelbe zu 
ven. Vielweniger hätten Die Reichs⸗Staͤdte, die ſich Anno ı555.nicht zur Aug⸗ 
2.171. ſpurgiſchen Confeßion bekandt, Macht, den Eatholifchen Glauben abzufchaf 
— 53 der Kayſer ſey vielmehr befugt, in den Reichs⸗Staͤdten den Re⸗ 
igions-Stand wieder herzuftellen, wie er Anno 1555. gewefen, da in Eeiner ein 
Bigen Reichs⸗Stadt die Augſpurgiſche Confeßion allein im Schwangegewe ⸗ 
fen, und wo diefelbe ja gegolten, dennoch Durch Das Interim wieder: abgetha 
worden, und fünde ſichs nicht, Daß Das Interim durch ein Kayſerlich Geſet 
wieder abgeſtellet, und die Freyheit der Augſpurgiſchen Confeßlon eingefüh: 
?- 182: vet, mit Ausschlieffung der Katholifchen Religion. Die Catholiquen fällen in 
..Poffefforio,dieProteitanten aber müften beweifen. Hätte eine Reichs Stad 
2.184. Anno 1555. Calviniſche oder Interimiſtiſche Lehre gehabt, Eönnte ae 
Augfpurgifchen Eonfeßion nicht bekennen. Darzu gehörte auch die 
fifche£ehre,welche der AugfpurgifchenEonfegion gar nicht gemäß fen 
von Jacobo Fabro Stapulenſi zu erſt erdacht, und von Jacob Andrei . 
9.201. Wieder aufgewärmet. Ferner wenn ein Augfpurgifcher Confeßiong-Rer- 
wandter Bürger aus Ulm oder Augfpurg ein Dorf Eaufte, da die Catholiſche 
‚Religion florirte, wäre er nicht befugt, Die Lutherſche ein zufuͤhren. 
ſey ein Catholiſcher Bürger wol berechtiget, Die Lutherſche abzu 
1. 205. Ebenermaſſen jey der freyen Ritterſchaft zwar wol für ihre Perfonen di 
ligions⸗Freyheit durch den Frieden verfiattet,aber nicht fr ihre Unter 
weil folches der Didresdesregierenden Fürften präjudicirte: wie Dann übe 
all im Frieden davon nichts Deutlichesausgeinachet wäre. Daß 
Inhaber und Bafallen,die unmittelbar dem Reich unterworfen, die | 
2.216. nicht ändern koͤnnten, meynen fie, verjkünde fich von felbften. Don der 
hörichen Jurisdietion habe König Ferdinand ohn der Bifchöfe Conſens 
nichts jchlielfen wollen, Doch wären ihnen alle vorige Rechte vorbehalten, und 
ihnen Eeine Freyheit gesehen, fich zur Augfpurgifchen Confeßion zu bekennen, 
oder Diefelbe in ihren Landen zugulaflen, fo wenig als. dem Kapfer, der ohn die 
g.240. Catholifhe Religion Fein Kayſer fepn Fönne. Durch den Religions: | 
i waͤre die Biihöfiche Jurisdiction nur fufpendirer, Doch nicht in allen, fon: 
dern nurin Lehr: Puncten. Da Ednne keine Renunciation oder Prä 
vorgezeiget werden, weder vom Pabſt noch von den Biſchoͤfen. Alſo gebü 
dem Augfpurgifchen Bifchofüber Die Stadt noch Die Jurisdiction in Matrk 
monial⸗ Juris⸗Patronats · und andern Sachen, wenn gleich die Stadt eine 
#257. andre Religion angenommen. Die Eonfeßionisten hätten Anno 1576. auf 
Gelber. dem Regenjpurgifhen Reichs⸗Tage eine falſche Derlaration Königs Fert 
aſtit. sh may 
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ande vorgebracht. Die Lutheraner peccirten wieder den Religions: Frieden, Imper.T.1. 
Daß fie das Lied: Erhalt uns Err bey deinem Wort: noch füngen, f- 574. 
Aand in Predigten auf die Catholiſchen ſchmaͤleten. In dem 7. Capitel wird. p- 290- 
dom Referuato Ecclefiaftico gehandelt, im 8. von Den geiftlichen Gütern, c.VILp.29g 
welche dieAugfpurgifcheConfeßions Verwandte wieder herausgeben muͤſten, c. vis, 
ſowol diejenige, Die vor als nach dem Paflauifchen Vortrag eingenommen p. 328- 
worden, weil die meiften dem Reich zugehörten, und alfo Davon nicht getren⸗ 
net werden Fönnten. Daßaber nad dem Paſſauiſchen Vertrag die geiftliche 
Güter weggeriſſen, waͤre ein offenbarer Frledens⸗Bruch. Dieſelbe müften p. 435. 
alſo mit ſammt —— reſtitulret werden. Im 9. Capitel IX. p. ax. 
Befinnen ſich endlich die Diliniger, und laſſen den Reichs-Ständen Die geiſtli⸗ 
che Güter, Die inihren Terrirorits jiegen, zum Reichs Gütern nicht gehören, 
und vordem Paſſauiſchen Vertrag von ihnen eingezogen worden. Was aber 
Eeine Reichs-Stände,fchlieflen fie rn, davon aus, desgleichen auch Die 
Reformirte, und die nicht erweiſen Fönnen, daß ſie der wahren Augſpurgiſchen 
—— jugerhanfenen. Mit dem allen aber ſprechen fie doch den Proteitan- 
ten ein gegruͤndetes R taufCollegia,Eldfterund andere Güter ab, auch Die p. 460; 
vor den Paffauifchen Bertra eingezogen, weil Fein —— 
fisen koͤnne, und Feines Praͤlaten Tacita Renunciatio vorhanden feye. 
Bird alfo von den Papiſſen nur eine Detentio aber feinevechte Beſitung 
den Proteftanten zugeftanden. Das 1o. Capitel will erweifen, Daß Die c.X.p.473. 
Streitigkeiten wegen dergeiftlichen Güter zwiſchen den Catholiquen und Pro⸗ 
teſtanten vor dem Kayſerli Eammer⸗Ger icht entſchieden werden oder der 
Kayſer ſie ſchlichten muͤſte. Im ıı. wird gehandelt von den Sachen und Perz c.x1.2.5:6. 
fonen, die unter dem Reli iong-Frieden nicht mit begriffen. Da Eommt end⸗ 
lich der Fuchß zum Loche heraus, und.der u. Endzweck dieſes Buchs wird 
auf einmalausgelegt: Daß nemlich den Biſchof Heinrich von Augfpurg dev ) 
Religions: Friede nicht angienge, weil fein Borfahe, Otto Truchß von 
Waldpurg durch feinen Eangler SonradBrun damieder proteftiret, und ſich 
der geiftlichen Zurisdiction über die Stadt Augfpurg und der Kirchen⸗Guͤter 
nicht verziehen. Wenn alfo der Friede ein Pact fen, fehle der Eonfens aufder 
andern Seite, und ſey das Paet alfo nichtig und ungültig, und Der Eoniens 
anderer Stände koͤnne dem Augſpurgiſchen Biſchof nicht praͤjudieiren. Der 
Zdahme des Biſchofs Otto waͤre unter dem Religions⸗Frieden nur von der 
Mannsifchen Cantzeley unterzeichnet: Er felbft habe feine Proteftation nie 
zurückgenommen: folglich Eönne er nun alle vor dem Paflauifchen Vertrag 
entwendete geiftliche Güter nieder fodern. Hierzufomme, daß viele vonder p- 574 
Augfpurgifcpen Confeßion zur en Lehre getreten. Diefe aber ten — 
2 eli⸗ 
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p. 581. Religions⸗Frieden nicht begriffen. Diele und Die meiften, die fich Luthera⸗ 
ner nenneten, hätten den Glauben der Augſpurgiſchen Confeßion in Lehren 
und Worten geändert, und ſich ſelber untereinander verkehert Das Concor⸗ 
dien⸗Buch habe die Augſpurgiſche Confeßion aufgehoben. Darum koͤnne 

p-6or. auch kein Religions⸗Friede gelten. Die Dillinger wollen auch: es ſtreit⸗ 
wieder Den Religions- Frieden, wenn die Proteftanten den Pabit den Antie 
Chriſt nenneten. Es wäre ſolches wieder die Augfpurgifche Eonfegion,darinn 
es nicht mit bekennet wäre, und ſchmaͤlerte des Kayſers Ehre, der des Rom⸗ 
ſchen Stuhls und Kirche Schutz Herr ſey. Nun wäre es ja läfterlich, daß 
der Kayſer des Anti-Ehrifts Advocat und Schutz⸗Voigt feye. Endlich im 

e211.p:65; 12. Lapitel kruͤmmen und winden ſich die Dillingifche fogenannte Suriften, 
wie fie den theuren Eyd, Damit der Religions: Friede von beyden Selten fo 
hoc) beſchworen und verpönt ift, geringe machen, und die Damit verbundene 
Gewiſſen fein davon duch allerhand Diftinctionen und Juriſtiſche Erfins 
dungen abfolviren mögen. 

Bedraͤn⸗ $ XVIL. Damitmwarnun eine trefliche Beſchoͤnigung deffen, mas man 
ungen mitder werthen Stadt — — fuͤrnehmen wollte, ausgeſonnen und ge⸗ 
er Stadt ſponnen, damit der Welt nicht die offenbare Injuſtitz in die Augen fiele, 

Ausſpurg. Denn der Biſchof Heinrich fuchte nun feine Prätenfion, die ihm die Diltins 

gifche Juriſten mit der Feder vorher verfochten, auch mit gewaltfamer Erecus 
tion zu behaupten. Es war bey ihm eine ausgemachte Sache: Daß mederdie 
Stadt Augfpurg der rechten Augfpurgifchen Eonfefion zugerhan geblieben, 
noch er anden Augſpurgiſchen Religions-Frieden, wegen Proteftation Otto 
Truchſeß, des damaligen Biſchofs verbunden. Die Stadt wurde alfovon 
dem Biſchof befehliget, die Cvangeliſche Kirchen wieder zu reſtituiren, die Pre⸗ 
diger und Schul⸗Diener abzuſchaffen, und alles in den vorigen Stand tie: 

Ehurs Der zu feren. Ehurfürft Johann Georg von Sachfen lief defmegen den 

Sich: 17. May 1629. ein bewegliches Sntercefions-Schreiben an den Kapfer abge 

—— hen, worinn er ſich auf Den 1555 ſo feſt geftellten Religions⸗Frieden bezoge. 

echo Sem ungeachtet wurden am 8. Auguft die ſammtliche Evangeliiche Predi- 

ger, deren SeniordamaleM. Foh. Conrad Böbel hieffe, von ihren Aems 
tern geftoffen, Die ſechs Evangelifche Kirchen gefperret, alle Darzu ori 

Schluͤſſel adgefodert, bey nahe taufend Mann Kriegs: Volk in Die Stadt 

eingelaffen, Die Thore und Baffen Damit befeget, und unterfchiedene Juſtitzen 

in der Stadt aufgerichtet, auch ſonſt allerhand Bedraͤngniſſe den Bürgern zus 
gezogen. Der Senior hielte am eben dem Tage über 2. Tim. II. 14.15, feis 
neBaler: Predigt. Vorbelobter Churfürft von Sachfen ließ Den z2ten Auguft 
das andere Schreiben an den Kayſer abgehen, worinn er Kayſerlicher 
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flät noch weit nachdrücklicher und umftändlicher Das ungerechte und wieder 
alle biß herige Friedens ⸗ Handlungen laufende Verfahren mit der Stadt Aug: 
fpurgvorfiellte, abſonderlich da noch erſt Anno 1619. bey der Huldigung Des 
Kanfers in Benfeyn des Bifchofs der Bürgerfchaft die freye Religion war 
verftattet worden, zugeſchweigen, wie allen Proteftanten ihre Religion Anno 
1557. 1559. 1566. 1582. 1594. und 1613. kraͤftiglich confirmitet, und der Anno 
1548. den 2. Aug. jwifchen gemeiner Elerifey und der Stadt Augfpurg aufges 
richtete Receß befagte, Daß dem Magiftrat Die Gewalt und Aufiehen über eis 
nige Kirchen und Clöfter zugefprochen, auch Anno 1584. das gute Bertrauen 
zwiichen benden Religionen Durch Kapferliche delegirte Commiſſarien noch 
malen bekr ns worden. (a) DieDillinger gaben darauf heraus: Ant: Dillingi⸗ 
wort aufein Send»Schreiben eines fürnehmen von Adels, welcher fibe Ant 
zu wiffen begehrt hat, was von zweyen Sächfifchen Schreiben, ſo wort dar · 
in Truck ausgegangen das jetzige Augſpurgiſche Reformations⸗ auf 
Weſen A zu halten ſey, geſtellet durch einen Rechtsgelehr⸗ 
ten der lieben Wahrheit zu ſteur; (b) und wollten darinn behaupten: 
Die Stadt Augfpurg fen von Anfang der Reformation mehr Br } 
als Lucherifch gewefen, indem M. Michael Keller, Martin Bucerus, Wolf 
gang Mufculus und Sirtus Betulejus zu erft auf gut Schweitzeriſch Das 
Evangelium dafeldft geprediget und in Schulen — Nachdem das In⸗ 
terim angenommen, 28 fich die verjagte Praͤdicanten nach der Schweitz 
gervandt. M. Georg Melhorn waͤre deswegen aus der Stadt geihaffet, 
weil ers mit den Zwinglifhen Brädicanten nicht halten wollen. Aren al 
fo die Augfpurger biß auf den Paffauifchen Vertrag nicht im freyen Exerci- 
tio der Auafpurgifchen Eonfeßion geivefen. Der Bertrag von Anno 1548. 
habe dem Bifchof feine Zurisdiction nicht abgefprochen, fondern vielmehr 

deftätiget. Die Stadt habe ſich zwar einige Kirchen zur Interims⸗Lehre 
vorbehalten, das Interim aber waͤre von der Katholischen Lehre nicht unter: 
fehieden. Und nach Abthuung deffelben fey dem Biſchof Die Jurisdiction 
auch über die Kirchen wieder ar ve habe der Religions⸗Friede 

3 er 


— — — — — — — — —— — — — 
Davon kahm heraus: Copia zweyer hochwichtigen Schreiben an die R. R- 
Mayn von Ihr Churfl Durchl. zu Sachfen abgangen, betreffend die Abſchaffung 
der Evangelifhen Prediger, Sperrung der Kirdyen und Abftellung des Exercitii 
4.C.1ndesä Reichs-Stadt Augfpurg mit felbiger Evangel. Bärgerfchaft und Bes r 
mein wenlichenvorgangen, benebft einer Oalet-Predigt M Joh. Conrad Gobeliize. 
item Bayfers Caxl F. Vertrag zwifdyen gemeiner Llerifey und der Stadt Augfpurg 
1548. aufgericht, famme einem Exirad aus dem Vertrag «. 1584 1629. in gto 
fino loco. (b) 1629. 4t. Conf. Car. Carafa Germ. Reit. f. 338. Londorp Ad. Publ, 


Ton. v. 2170594 Zuvolphi Schaubühne lib. XXIX. c, Il.n. 48- 
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Der Augſpurgiſchen TransäeHon DEBER thun / wie dann ohnedem der Bi 
of Otto wieder Den Frieden proteftivet, und den andern Biſchofen durch ihr 
bifheriges ha ihr Recht unbenommen, auch der Tan | 
Dasjenigenicht aufheben Fönnen, was zwiſchen — und der Stad 
Anno 1548. ſchon verglichen geweſen, welches auch von der Annd15r3. geſche 
Ableinung henen Hulbigung ji agen. Damieder ward nun Lutheriſcher Seits gefchrie: 
derDifin: hen: Gegrůndte Ableinung einer in Sffenelichen Druck ausgeſpreng⸗ 
iiben gen Cenfur, was von zweyen Sächfifyen Schreiben Das jezige 
euſut Angfpurgifche Reformation Weſen betreffend, zu alten feye? ‘) | 
worinn gejeiget ward, he ee Froſch, Steph. Agricok 
Otmar Sad, * Schilling, Caſpar Huberin, ob. Ehinger, 
Heinrich Held, Leonh. e —* — Rofeſſor zu 
tenberg, Joh. Meckard, Wolfgang | ngelfchal "M. Soban — 
Mo arſimonius, M.GebrgEckard und andere Augſpurgiſche Prediger 
Lutheriſch, und nicht Zwinglich geweſen, und daß von Bucero und Muſculo 
nicht erweißlich, Daß fie gang und gar a geweſen, oder daß die 
Stadt Augfpurg fih zur Tetrapolitana befandt habe, wieindem ugſpur⸗ 
iſchem Bericht von Anno 1585. vom Beruf der Kirchen: Diener Augſpurgi⸗ 
her Confeßion, (d) ausführlich erwiefen. Die Obrige ———— 
Dillinger fallen von ſelbſt weg, wenn man nur den Religions⸗Frieden mit 
unpartheyifhen Augen durchliefer, ee Fe ne al: 
ernere $. XVII. Die beyde Saͤchſiſche Interceßions Schrelben hatten nicht 
—* allein beym Kayſer nichts gefruchtet, ſondern der Kayſer gab dencz Feb. 
der Stadt 130. ein Mandat an die Stadt Augſpurg, daß nach abgeſtellten Rxercitis det 
u Augfpurgifchen Eonfeßion die Buͤrger auch nicht einmal nach den benachbar⸗ 
* davon. ten Orten gehen, und daſelbſt Gottesdienſt halten, ſondern in die Ca 
Predigten gewieſen werden ſollten. Ein gleicher Befehl floge den Aen Mark, 
von Dillingen vom Biſchof aus, und der Magiſtrat muſte den tn Mart. 
das Kapferlihe Mandat publiciren. Die Dürgerfihaft ſupplicirte 
beym Rath, allein dieſer muſte es den ıgten Mart. beym Kayferlichen 
bewenden laffen, welcher den 2zten Sul. 1631. wiederholet ward, mit dem An⸗ 
hange, daß die Uncatholiſche Katheherin, diedie Catholiſche Predigten nicht 
befuchten, follten abgefeger, und an ihre ſtatt Catholifche befiellet werden. Ce) 


(<) 1630 4to. Conf. der Stadtpfleger zu Augfpurga 1587. gedruckte Verantwor⸗ 
. tung wieder D. Georg Miller Augfpurgiiche Handel lic. D, 0-25. (d) Lic.a.col.7.&8$. 


(e) Warbafter Abtruck der von der Rom. Kayſ. Mayſt. anderwerts ergangenem 
—— — 
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Ehur⸗ Sachſen ließ den ı6ten Mart. 1630. fein drittes Intercehions ⸗ Schrei 
ben an say v Ferdinand H. abgehen, (F) und beklagte fich fchr, wie alle biß⸗ 
herige zu Dämpfung der Böhmifchen Unruhe beygetragene.Hilfe nunmeh⸗ 
ro leyder! zu Unterdrückung Der Augſpurgiſchen Confeßion gereichte, und 
wie man aufdiegarirrelevante Prætenſionen Des Augſpurgiſchen Biſcho 
noch einige Keflexion machen koͤnnte. Aber das war alles umſonſt und. ver⸗ 
gebens. Die Dillinger fuhren immer fort ſchriſtlich das Verfahren des 
Kayſers und ihres Bifchofs zu rechtfertigen: Denn als Proteftantifcher 
Seits herauskahm: Relation über des %. Reichs Stade Auafpurg jer 
gigem erbärmlichen Zuftand in Jahren 1628: und 1629. vorgangen (8) 
in welcher bewieſen wurde: Daß die wieder den Religions: Frieden vom Car- p- 167. 
dinalvon Augfpurgeingewandte Broteftation der Augſpurgiſchen Eonfeßion 
an ihrem freven Exercitio unfchädlich fen: So liefen es die Dillinger nicht 
unbeantwortet, fondern ſchrieben drey unterfcbiedliche rechtliche Beden⸗ 
Een oder diſcunſis, ſo uͤbet die Augſpurgiſche Reformarionvon einem, 
oder mehr unsacholifchen Rechisgrelehrren theils in der Relation über 
des S. Keichs Stadt Augſpurg jegigen erbärmlichen Zuſtand, theils 
in einer andern Schrift anfgefege worden: welche durch andere drey | 
befländige und in iare undjaclg wolgegehndere Verantwortungen Der 
lieben Warheit zu ſteut abgelaint und wiederlege werden. (h) Auf fol 
che Weiſe war der guten Stadr Augfpurg menfchlichem Anſehen — 
Kr — 


1 ET ee Pr EEE — 
mnerung Dusch E. E. Rath zu Augſpurg den 12 Matt. einſtehendes Jahrs publi⸗ 

sirct. Dann der darauf von der A. Czugethanen Raths⸗Verwandten vor ſich und 

ihrer Religion beypflichtende Buͤrgerſchaft eingegebene Supplication ſammt dem 

darauf erfolgtem Raths⸗Decret Man⸗ 19 Wart. in Pımcto der Religions⸗Refor⸗ 
mation.1630. 41. (f) 16030 4. (8) 1630. 4. 2** 1630. 4: Dieſe 

Schrift iit auch Kateinifch gedruckt unter dem Zitul : Proteftasio Ortonis Truchleihi S. R. B. 

Cardinalis & Epifcopi Auguftani &c, defenfa aduerfus anonymi cuiusdam Proteltantis ob- 

te&iones Relation Retum Auguflanarum nuperrime inlertas i quibus euincere conatur, ea 
proteltatione Lutheranæ Confeflionis exercitia ex pace religionis anni 1555. in Auguftana 

dieceli tuta eſſe oportere. Diling, 163°. 4r. Bey der Feutfchen ſtehen die 3. indicia der 

der 3: vorbefagten Univerficäten. ir. Bedencken aͤber die zu Augſpurg in punto medirarı p. 60. 
reformationisDiefer Zeit ſchwebende Strittigkeiten und derfelben Eonfutaston. De 

„gleichen nochein anderes: Bedencken und Furge Ausführung, Daß der Evangelifchen p. 68, 88- 

argerſchaft in Nugfpurg das Exerci.um der X. €. Religion vermöge des ina. 1548. 

zwifchen wepland · Herrn Otto Esrdinaln und Biſchof zu Augſpurg md dem Rath 

daſelbſt aufgerichtem Vertrags nicht benommen noch abgeſtrickt werden möge. . 
engen umd dein 55 ꝛc ver Relatlon BUTLER Re: p. 99, 
formation von dem 117.Slat bıs 189. Kurtze Ableinung dus yorburgebendenunbes 
grhudsen Difomfus und Kedendieme * 
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riſtiſche und Martialifche Bedrängungen alle Religions-Frepheit abge 
—— und die Confeßion, Die in ihren Mauren gebohren, zu bekennen ihr 
gänglich verboten. Gleichwie aber, wo die Noth am groͤſten, die Hülfeam 
naͤchſten iſt; alſo wurde auch dieſer Stadt ihre bißherige Vergewaltigung 
bald verſuͤſſet. König Guſtav Adolph,derrechre Erretter Teutſchlandes 
kahm Anno 1632. vor die Stadt, ließ die Yürger fih den Eyd der Treue ſchweh⸗ 
ren, und feste der Catholiſchen Geiſtlichkeit auch eine Eyds-Formul auf. 
Diefe wegerte ſich Deffen, ausbenommen den Adminiftrator und dag @lofter 
St. Ulrichs und Afraͤ. Der König ftarb.darüber inder Schlacht dep Fügen, 
Graf Ocſenſtirn aber drunge nach des Königs Tode darauf. Undwiees 
die Cleriſey mit der Bürgerfchaft gemacher, gings ihr wieder, Sie zog zu 
Ende des May 1632. aus der Stadt nach Landsberg, auffer befagten Adımiz 
niftrator und Die Benedickiner zu St. Ulrich und Afrd und die Nonnen, 
Die Catholiſche Kirchen wurden von ihren Geijtlichen verlaffen und geſchloſ⸗ 
fen. (1) Die Lutherſche kriegten ihr freyes exercitium der Augfp Eonfepick 
wieder, und Die Dillingifche Juriſtereyen, die mit fo groffer Mihe ausgefons 
nen und ausgebrütet, gingen wiederum in ihre urjprüngliche Nuflitdren, 
Scioppii, F. XIX. Zu eben der Zeit, da die Dillinger der Stadt Augſpurg ſo ſcharf 
Ri zuſetzten, kahm der beißige CafparScioppius wieder auf den Schau⸗Platz, 
ri frey⸗ und gab unter der Mafque —— heraus: den freyſtelligen Zucher, 
ſtelliger das it, Sffentliheumd zur ewigen Gedaͤchtniß hinter laſſene Bekandtnuß destheuren 
Luther, Mannes D. Martini Autheri, ob, und was geftalt die Freyheit des Slaubens möge 
von den Öbrigfeiten zugelaffen und geftattet werden, mit Fleiß aus erſtgedachten 
Ruthers Schriften gesogen und geſtellet durch Georgium Pomerium anitzo Stadt⸗ 
Schreibern zu Hirſchau, allen Denen zu annehmlichen Troft und Unterridyt, weldye 
wegen vorgenommener Religions Reformation fich etwas unluftig und beträbe bes 
finden, und dem Zutherfchen Jubel; Seft nicht nach ihren Wunſch uno Willen abwars 
een koͤnnen: (k) welches Buch eines der allergottlofeften mag genennet werden, 
Denn was Rurherus an einige Obrigfeitliche Perfonen wieder die Wieder; 
täufer, und Daß man fie nicht Dulten folle, wieder den Mißbrauch der geiftlis 
hen Güter und das Epicuriſche Leben vieler Evangelifchen gefehriehen, dag 
wird hier Sophiftifcher weife für die Rechtmäßigkeit der — Proce⸗ 
duren wieder die AugipurgiicheConfeßions- Verwandte appliciret Er bringt 
Das ſo oft abgedroſchene orgeben wieder aufs Tapet, daß, wenn man den 
Lutherſchen ihre Augſp. Confeßion freyſtellete, ſo muͤſten fie Die Brodt⸗Ver⸗ 
wandelung und die Meſſe, mie ſie in der Augſp. Confefion behauptet wären, 
wieder 
If i) RelatioHiftorica, quibus ex cauffis Clerus Auguftanus XIV. Kal. Jun, a. 1633. ex 
* —— Aug. Vindel, a. 1633. 41. halben Bogen. Die Eyds Formul ſteht dabep. 
1630. 41, 
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wieder einführen, ja Die gantze fogenandte Päbftliche Lehre jelbft, weil Luthe⸗ 
rusfelöft befandt, daß im Pabſithum die rechte heilige Schrift, rechte Taufe, 
rechte Sacramente, rechte Schlüffelder Vergebung der Sünden, recht Pre: 
dig Ammt rechter Catechiſmus, die rechteChrifienheit,ja der rechte Ausbund 
derfelben und viel fromme groſſe Heiligen wären: und Die AugſpurgiſcheCom⸗ 
efion in dem ungeänderten Eremplar befage, Daß der alleinige und ganze 

wiefpalt nur in den Mißbraͤuchen beruhe. Warum wollten fich dann die 
Pucheriche von der Catholiſchen Kirche entäufen? Hielten fie es aber nicht 
- mehr mit der. alten Eonfeßion, warum begehrten fie denn Die Freyſtellung der: 

felben? Ich geſchweige andere bey Den Haaren herbey gezogene und aus Lu⸗ 
theri Tiſch Reden genommene Gründe, warum die Freyſtellung der Aug⸗ 
fpurgiichen Eonfegion den Proteftanten nicht geflattet werden folle. 

$.XX. Man Ean alle ſolche unrubige und blutgierige Scribenten ver: Examen 

weiſen auf einen ungenandten, der einige Jahre vorher in Drucfgab: Exa- Edidi de 
men Edicti de Pace Religionis feruanda in Germania inter Romanz & Pace reli- 
Aueguftanz Confeflionis ftatus a. ı555. in Comitiis Auguftanis fanciti in giela. 
XI Quzftiones comprehenfum:(l) Dariũ er folgende Fragen unterfuch: 
te: 1.06 der Religion — dem Kayſer mit Gewalt abgedrungen ? 2.06 
dieſe Obligatio =. die Nachfolger im Reiche verbinde ? 3. Ob der von den 
Kohfern dem Pabft bey der Confirmation zu leiftende Eyd dieſer Obligation 

zunpieder ? 4. Ob der Religiong- Friede durch das Tridentiniſche Eoncilium 
aufgehoben? 5. Db der Eyd wegen Berlaffung des Officii und Beneficii 
wegen Abfalls von der Religion gültig ſey? 6. Ob Kraft dieſes Ediets den 
- Unterthanen erlaubt ſey ihre Religion privatim zu ererciven, ohn ſich aus dem 
Sande begeben zu düsfen ? 7.Db die Dbrigkeiten der Reichs-Staͤdte ihren 
Bürgern ein Öffentlich oder Privat-ReligionsEpereitium zu verflatten ges 
halten? 8. Ob denen, Dielure u. andern verbunden,Das Beneficium 
Emigrationis angedephe? 9. Ob die Reichs⸗Staͤnde die wegen der Religion 
wegziehende aufzunehmen gehalten ? 10. Ob den Reihs-Ständen frey ſtehe, 
nemlich Denen, Die das Exercitium beyderley Religion haben,diejenige in ihren 
Provingen und Städten zu leyden, die den Religiong-Frieden beftreiten. 
13. D5 das Verfprechen, Frieden zu halten, erlaubt und honett fey aufbenden 
Seiten? ı2. Ob die den Kegern gethane Verſprechungen nicht zu halten 
fenen? Bey allen diefen Fragen, worauf das Hauptwerck freplich ankahm, 
bringt der Autor die Argumente von beyden Seiten an, und feget hinten an 
fein vernünftiges Urtheil, daß, wenn man Die klaren Worte des Religions: 
Fries 
71) Mirandulz apud Ivan, Benincafa. 1617. 4". 

(Angfp. Confog.Hifer.) Sihii (m) 1630. 
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—— —s 
Friedens nicht muthwillig verdrehen wolle, man die Freyſtellung der Augſpur⸗ 
giſchen Confeßion nicht übern Haufen werfen koͤnne Sehr grůndlich hat ein 
ander Anonymus von Proteſtantiſcher Seite davon gehandelt in dem 
Abdruck der unterthaͤnigen Supplication welche des Zeil Roͤmiſchen Reichs Teutz 
ſcher Nation wegen der Augſpurgiſchen Confeßion und verfelben Ubung betraͤngte, 
verfolgte, ver jagte Chriſten und Untertbanen an des Zeil. Römifchen Rei Augs 
fpurgifher Confeßion zugethane Churfürften, Fuͤrſten und Stände beneben der 
Idea Comitiali im Ausgang des Detembris 1629. unterthänigft äbergeben Laffen. (m) 
Darinn aus der Bernunft, der heiligen Schrift, den Vätern und der ge 
ſammtenKirchen⸗Hiſtorie treflich beiviefen wurde, daß der Religions: Ziv ng 


FdeaComi- eine wieder alle Rechteund Gewohnheiten laufende Sache ſey Dieldea Co- 


. 


mitialis ift bepgefügt, und führet den Titul: Abriß und Entwurf einer Reiches 
Verfanmmlung, Darinn von beyderley Ständen fowol der Proteftirenden als der 
Paͤbſtlichen des Heil. Römifchen Reidys Thrologis und Pohirieis difpuriet und fensentiixt 
wird. 1 Daß durch das Conc. Trident, Der im Religions: Srieden verfprochenen 
kchenReligionssVergleihung Fein Genuͤgen geſchehen. 2.Ds5 Asyl. Mayſt. wegen 
Anftellung folder Vergleihung und Erforſchung des einigen wehren ®lnubens ımd 
Religion eine Reichs, Verſam̃lung oder Concılium ausʒuſchreiben wol befugt ſey (n) 
Denn weil die Jeſuiten in der vor angejosenen Schrift: Werhatdas Kalb ins 
Zuge gefchlagen? ſich Der Freyheit gebraucht, und einenSend- Brief des Seel, 
Lutheri erdacht,alfo fingirte Diefer Anonymus auch eine IdeamComitialem, 
bey. Belegenheit des Anno 1630. angeftellten Churfürfien-Tags zu Franck⸗ 
2 Darinn Die Proteftanten aus Der neueren Hiftoriz vorfellten, wie ihnen 
urch das Tridentinifche Eoncilium gar Fein Gnügegeichehen, und vermöge - 
des Religions: Friedens die Augfpurgifche Eonfegion Dadurch Bein Nachtheil 
erleyden jollte, wenn Die Proteftanten gleich in Daffelbeniche willigen wollten, 
Daß * —— en PN —* een 
ausgefhrieben werden müfte, Darinn beyde Partheyen mit gleicher Freyheit 
handelten. Nach allerhand zwifchen den Catholiſchen und Proteftanten gewech⸗ 
felten Schriften ſchlaͤgt Der Kayſer endlich vor, daß beyde wegen der in dem 
Titul der Idex berührten zwo Fragen einige Juriſten und Theologen ſprechen 
lieſſen, Doch Paͤbſtlicher Heiligkeitunvorgreinich. Davon ſollten wieder ana 
Dere 3. Theologi und 2, Politici urtheiten, welche von beyden die Sache am 
beſten getroffen. Die Paͤbſtliche Diſputatores hieffen Johann Sylvins, 
Lhurfuͤrſtlicher Mayntziſcher Beicht- Water, Anton Hager Prior in Stift 
Fulda und Dominicus Humbertus, Profeſſor Theologiaͤ zu Paderborn. 
Bon Proteſtantiſcher Seite Juſtus Beckmann, Profefior zu Wittenberg, 
Heintich Lubinns, zu Marpurg und Theodorus Srarinäue zuTübingen, 
Wir 
(m) 1630 4. (n) 1630 4 
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. — — — — — — — — — — — — — 
Wiederum von Catholiſcher Seite Robert Peltanus ein Jeſuit und Pro⸗ 
feſſor zu Mayntz, Paul Monaͤus zu Löwen und Franc. Holcot zu Coͤln, und 
‚von denen Politicis Leopold CHaffaneus, Mayntziſcher Cangler,und Wile 

beim Bredefort, Negenfpurgifcher Syndicus, mußten über die bißherige 
Diſputaten ihr Urtheil fällen, welches Proteſtantiſcher Seitedie Theologen 
D. Babriel Fanfenius, Superintendent zu Frandkfurt am Mayn, D. Pe« 
trus Palladius, Chur-Sächfifcher Hof Prediger, und D. Petrus Repfer, . 
Darinſtaͤdtſcher Superintendent ; von den Politics Paul Steuchus, 
Profeflor Zur. zu Jena und Sebaftian Dorfele, Nürnbergifcher Syndicus 
‚auch thaten. Darinn man denn als in einem Mufier fichet, wiedie Catho⸗ 
liquen und mitwas für Gründen fiedas Tridentifche Concilium zum Termin 
der Augfp. Eonfeßion ſetzen. Dieeingigen Chaffanäus und Holcot hielten 
das Eoncilium für Feine Vergleichung, und bemiefen, Daß die Catholiſche 
‚Theologen den Statum Controverfiz nicht vecht gefeget, fondern nur nad) - 
ihren Principiis gewiefen, Daß Das Concilium Tridentinum ein rechtmaͤßi⸗ 

ges Conciliumgemefen. Die Proteftanten redeten eben fo, und wegen des 

-Eünftigen National-Concilii wurden von den Catholifchen Juriſten gleich- 
mäßige Urcheile gefaͤllet. Ob nun zwar alles diefes nur fingiverift, wird Doch 
Die Sache felbft von der Augfpurgifchen Eonfeßion, Freyftellung der Religion 
und dem Concilio Tridentino gründlich und gelehrt abgehandelt. 

(. XXI. Als nun diefeund dergleichen Schriften mehr ſowol wieder den Wicbervie 
Evangelifchen Augapfel,als auch wieder denAugfpurgifchen Religions: Frie- Dillinger 
Den ausgeflogen waren; ker es Die Lutherſche Theologen an ihrer Wach: fbrieben 
famEeit und Epfer für die Wahrheit auch nicht ermangeln. Der berühmte Rico. 
Nicol. Hunnius, ein Sohn Aegidii Hunnii hatte ſchon Anno 1628. gefihries | 
ben: Neceffaria depulfio grauiffimarum accufationum, quibus leſuitæ 
AuguftanzConfefionisEcclefias calumniofe onerare non erubefcunt, 
1.acdi Papamdicendo Anti- Chriftum,Romanum Imperium, Cxfaream 
Maieftatem czterosque Status Catholicos iniuria adficerent. 2. fol- 

‚lemnem religionis pacificationem violarent.(0) Weil diefes Büchlein 
Wilhelm &yfer heraus gegeben, hat mans ihm, wiewol unrecht beygeſchrie⸗ 
“ben. Da nun die Dillinger in ihrer — Pacis, Hunnium mit 
angeftochen hatten, und Adam Tannerus in feinem Anti-Chrifto profcri- 
pto dergleichen gethan, verantwortete fih Hunnius in Der InnocentiaLu- 
theranorum in punto iniuriarum exadferto Romani pontificis Anti- 
Chriftianifmo in Romanum Imperium, Imperatorem ac Status — 
— licos 


(0) Witteb · 1628, 12. 
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licos redundantium nec non violatæ pacificationĩs religioſæ contra Ie- 
ſuitarum delationes antehac per neceſſariam depulfionem, adfertam, 
nunc rero aduerfus compofitionem pacis Ictorum Dillingenfium & 
Adami Tannert lefuitz Anti-Chriftum profcriptum immotis funda- 
mentis ftabilitam & defenfam. (p) Der berühmte Jeniſche Theologus 

Jobaun Johann Berbard aber wiederlegte die Dillingifche Schmähungen in einer 
Gerhard. Schrift: Confideratio quarumdam quzftionum Theologicarum in 
Compofitione Pacıs Dillingenfi propofitarum, (g) und weil $orerus im. 
Uberſchlag den Saͤchſiſchen Augapfel am empfindlichiten angegriffen; gaben 

Hauptoer Die Saͤchſiſche Theologen wieder heraus: Nochmalige unvermeidliche 
tbeidigung und gründliche Haupt · Vertheidigung des A- Römifchen Reichs Ev» 
pin * angeliſcher Chutfuͤrſten und Stände bocbwertheften Augapfels und 
pfels. theuter Rleinod, nemlich der wahren, reinen, unveränderten Augfpie« 
giſchen Confeßion und des darauf gerichteten hochverpoͤnten Relie 

gion⸗ Friedens, entgegen geſetzt allen den giftigen Laͤrmblaͤſeriſchen 
Scartequen und Läfter-Schriften fo bißhero wieder den Chur · Saͤch⸗ 

ſiſchen Evangelifchen Augapfel von Mönchen und Jeſuiten ausge 

flogen: wic auch was in der Dillingiſchen BRechtsgelehrten unge 
ründtem böfen Buch Compofitio Pacis genandr, wieder obbemeldrem 

ugapfel geeifere worden, auf jonderlichem Befehl werland Johann 

Georgs, Eburfürften zu Sachfen ıc. verfaffer und in Druck gegeben 

Durch Die Churfürftl. hierzu verordnete Theologen. (r) Davon derer 

ften und Diefer andern Bertheidigung der vormalige Chur⸗Saͤchſiſche Ober⸗ 

Hof: Prediger, Matthias Hoͤe, Urheber fen, hat der Seelige Herr Heinrich 
Pipping in jeinerDiffertationeEpiftolica ad Thomam Crenium (s) belehr 

ret. Es deſtehet dieſe Vertheidigung in 103. Capiteln, und wird darinn ſonder⸗ 

lich Forer im Uberſchlag wiederleget, deſſen Buch auch meiſt gantz mit einge⸗ 

druckt iſt. Die meiſte bißher erzehlte Scartequen haben ebenermaſſen ihre 
Abfertigung bekommen, und Die Helfte des Buchs ifteine Apologiedes Con⸗ 

cordien- Buchs, welches Forerus angefochten, als ob esder Augipurgifchen 
Confeßion gar nicht gemaͤß ſey. Ehe die Catholiquen dieſe wiederholte Ber: 
theidigung geſehen, flogen ein paar Scartequen mit laͤſterlichen Tituln 

Ein gut aus: Die erſte hieſſe: Ein gut Paar der allerbeſten Venediſchen Brillen 
Paar der uff Lutherſche Naſen, das iſt: Kurtzer, warhafter, Theologiſcher Diſ⸗ 
allerbeſten curs 
Venedif. BR ’ 
dritte Edition iſt bid 1673. herausgefommen. (s)p-503.& 513. Siehe des Seel. Hn. 

Abt Sabrich hiltor. Biblioch, ſuæ P, N. p 149. (gg. 
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curs in dem augenſcheinlich demonſtrirt und erwieſen witd, daß die 
Freyſtellung mehretley Religion und Glauben wieder GOtt vom 
hoͤlliſchen Teufel erfunden, —* und Thor zu allen Ketzereyen auf⸗ 
thut / undder rechte Weg zum Atheiſmo und Anti⸗Chriſtenthum ſey etc. 
verfertige durch einen Liebhaber der wahren Einigkeit. (t) Die an⸗ Perfpeifs 
dere: Perſpectif und Conſervatif⸗ Glaß für ſtarnſuͤchtige CTutheriſche und Eon» 
Augäpfel: Das iſt: Glaubwürdige Relation, was acht fürnebhme un 
Tucherlſche Präcones oder Praͤdic anten von den Binziebern und Be⸗ aß. 
figern geiftlicher Kirchen · Guͤtet —— und in en Truck 
febreiben,allen denjenigen, fo in diefem Spital Pranck liegen zur Nach⸗ 
richt und ereubersigter Warnung, von einem Liebhaber der Gerd» 
tigkeit an Laggeben. (u) Diefe — waren ı. Johann Winni · 
ftede, Prediger zu Quedlinburg in feinem Buche wieder die Sacrilegos oder 
Kirchen⸗Diebe jegiger Zeit, mit D. Joachim Moörlins, Superint. zu Braun⸗ 
ſchweig Vorrede. 2. D. Moͤrlin ſelbſt. Der Seel. Lutherus ſelbſt. 4 Ti ⸗ 
lemann Zeßbhuſius. 5. Jacob Andrei zu Tübingen, 6. Johann Aurifa> 
‚ber. 7. Andecas Muſculus. 8. D.SimonPauli. Es iſt gantz gut, und 
nicht zu laͤugnen, daß dieſe Theologen insgeſammt über den uͤbeln Gebrauch 
bder Krchen⸗ Guter geklaget, und nicht gelaͤugnet, daß damit nicht ſo umgegan⸗ 
gen würde, als wol billig ſollte. Aber folget denn daraus, Daß fie Die Papis 
<ften eben wieder haben jollten ? oder Eonnten diefe bemweifen, Daß im Pabſt⸗ 
thum beffer Damit umgegangen worden,als im Lutherthum? Nenn ja eines 
feyn folite, fo war es Doc) löblicher, daß die Fürften etwas zu Kirchen und 
Schulen verwendeten, und dag uͤbrige in ihre affe zogen, als daß ſie davon 
gantze Triſten Tage⸗Diebe in ihrenLanden unterhielten, die die Kirchen⸗Guͤter 
derſchmauſeten und verpraffeten. Hiehee gehoͤret auch Difcuffus Turidico- Difcurfus 
Politicus: &b die Evangelifebe Churfürften und Stände im Heil, Iuridico- 
RKoͤmſſchen Reich fehuldig feyen, ihre innhabende Erg und andere Folitiew. 
‚Stifce, Clöfter. und geiftliche Güter den Roͤmiſch⸗Catholiſchen abs 
zuereten?(w) in welchem Der Autor, der ein gottfeeliger Politicus geweſen 
ſeyn muß, ſehr vernünftig gezeiget, Daß, wenn ja Gewalt vor Recht in Einneh⸗ 
mung der geiftlichen Guter gienge, es dennoch fange noch nicht folge, Daß 
fie eben in des Pabftes Diſpoſition wieder kommen follten. 
$.XXII. Am allermeiſten aber war Der Jeſuit Korer in Harnifch ges Andreas 
bracht durch die wiederholte Berheidigung des Augapfels, Da nberdem Ars zen 
dreas Keßler zu Coburg auch gefchrieben : Confiderationem feripti,guod — 
Jiiii3 leſui⸗ 
— — — — — — — — — — — — — — — 
"+ (rn) 1631. 4t. (u) 1631.48 (») 1631-4. 
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Ieſuita Laurentius Forerus contra Pupillæ Euangelicæ defenfionem 
Forerd  edidit ſub titulo: Überfchlag &c. (x) und einander, Jacob Martini 
Richts iſt Kalbs⸗Geſchrey wieder den Augapfel heraus gegeben hatte. Dagab 
‚gut fürdie num bemeldter Forer ans Licht: feine Abfterfionem Fuliginis Kesleria- 
ugen. nmel”) desgleichen: Nichts iſt que für die Augen: Das if: Viel 
fäleige offenbare Unwarbeiten, unlaugbare Derfälfchungen und 
ungefchickte Hachantereyen, welche als ein pur lauteres Nichts 
vondenSächfifchen Prädicanten ihren Augapfel vermittelft des 
groffen Leipsifchen Buchs vergebentlich und unmeifkerlich überge» 
Er anjeno aber zu verhoffender befferer Geſundheit beilfamer 
Weiſe appliciree und dem übelfehenden Aug mildiglich angeftrichen 

durch Laur. Forer der Societ. Jeſu Prieftern und der Zeil.S 
Doctorn,dererfte Cheil.(y) Derandere Theil ward betitult: Ex nihilo 
nihilfit. Aus nichts wird nichts: Das iſt: Der andere Anfirich des 
Nichts, fo für den Lucherfchen Augapfel gut; darinn bewiefen 
wird, daß der Sächfifchen Prädicanten nachmalige Verthaͤtigung 
ein nichtige heilloſe unbegruͤndte Vertheidigung ſey: infonderheit 
aber, daß fie den Dillingiſchen Rechtsgelehrten mie Verfaͤlſchun⸗ 
gen, Calumnien und andern Unwarh eiten in viel Wege unrecht ge⸗ 
than, auch das Tractaͤtlein / wer hat das Kalb ins Ang geſchlagen, 
—— wiederlegt, und dann auch mit dem Interim nicht erbar⸗ 
Bund: lich umgangen.(2) Forern antwortete M. Daniel Bundmann, von 
wmanns ¶ Skeiditz indem Evangeliſchen Augen⸗Troſt, das ift,anmuchigemdip 
angie curs über den Fefuitifcben nenlich ausgeftreuetem Angem puve⸗ 
— —— Nichts freundlich und wolmeynend gehalten, jetzo aber ſonderlich 
zu geſuchten und erlangten Ehren des Jeſuitiſchen Prieſters Foreri 
Klihnitz in den offenen Druck gefertiget. (a) Nach langen Jahren hat Johann 
wieder an Theophilus Klibnitʒ noch aeihrieben: Vorbericht und Anhangwies 
Augapkl zer den a Be Augapfel, (b) und auf Befehldes 
Auguftana Bischofs von Neuſtadt, Grafen von Collonitſch kahm heraus Auguftana & 
& Anı- Anti-Auguftana Confefio, (c) welchem der Yeipzifche Theologus Valen⸗ 
A ein Alberei in der gründlichen Wiederlegung eines aͤbſtiſchen 
Zuchs Auguflana & Anti-Auguflana Conſeſis genande, (d) wiederleget. 


rei Und damit haben die Streitigkeiten wegen des Augapfels aufgehöret, * 
at 


(x) Coburg 1630 4r. und verteutſcht durch Nicol. Morrororh ibid. 12, (*) Di- 

ling. 1631. 12. iſt eine ‚Defenfton des belli Vhigı Dilingen 1631. gt. 

2) Dilingen 1631 4t. (a) 1632.44 (b) Wien ii :) Wien 1681. 4u 
68 Leipzig 1684 41. 
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Hat aber im rrten Zahr-huindert ein berühmter Theologus der Rutherfchen 
Kirche, Johann Saubereus von diefen und dergleichen Streitigkeiten mit Johauu 
den Papiften in feinem Buch, genandt: Pfychopharmacum pro Euange- Gaubers 
licis & Pontificiis, SeelensArgeney für die Lutheriſche und Paͤbſti⸗ tus. 
fine, das ift: Bründliche ſchriftmaͤßige Eroͤrterung diefer Gras 
F Ob nunmehr, wenn wir die Papiſten zu unſer Evangeliftben 
Religion bewegen wollen, hierzu noͤthiger ſey, unſer diſputiren, 
oder aber die Beſſerung unſers Lebens? wobey viel wichtige, und 
zu diefer Zeit hochnoͤthige, ſonderlich aber bey vorftehender Hand⸗ 
lung und beftändigem Frieden des lieben Teutfchlandes ic. niche 
undienliche Confiderstiones zu befinden, auf Begehren vornemer 
Zeut beichrieben und publicire, (e) gar Theologiſch und Chriftlich geur: 
theilet, Daß man mit vielen Difputiven und Streit-Schriften den Papiften 
nicht einen Schritt abgewinne. Wenns aufs Difputiren anfahm, fofonns 
ten esdie Papiſten, wo nicht beffer, Doch eben jo gut, als die Lutheraner, welche 
dann in ihren Begenfchriften nicht eben allemal den Geiſt der Zucht und der 
Sanftmuth fich renieren lieffen, fondern mit den unmilden Titulaturen ihrer 
Vuͤcher eine gleiche Verbitterung ſpuͤren lieffen. Saubertus muſte alfo (er 
Hlimpflich gehen, damit er feinen Glaubens⸗Genoſſen Die bittere Wahrheit 
und Seelen-Argeney unter einem ſuͤſſen Säftlein beybrächte: wienemlich die 
Papiſten bey den Putherfchen nicht anfragen würden, wer geſchickter oder ges 
lehrter wäre; fondern auf den Lebens-⸗Wandel fähen, da fich die Lutheriſche 
Kvangelifche nenneten, ob fie auch dem Evangelio gemäß lebten, und die 
Kraft deſſelben in ihren Seelen empfunden? O! die wahrhafte Lauterkeit eie 
nes GOit gefaͤlligen Wandels und die erbarmende Liebe gegen den Nächiten 
leuchtet den Wiederſachern weit heller in die Augen, als viel hundert Streit⸗ 
Schriften. Wenn ſie ſehen, Daß man thut, was man lehret, daß Hertz und 
Mund zuſammen ſtimmen, und daß das Reich GOttes beſtehe nicht allein in 
Worten, fondern in der Kraft; das bringt die wiederſprechende zum Stille 
ſchweigen, affieiret und überzeuget fie,daß das Evangelium deſſen Bekennern 
ang Hers getreten, nicht allein an Gehirn geblieben, und fie von Hers, Muth 
und Sinn zu andern Menſchen gemachet. Darum fie mehr mit ihrem Exem⸗ 
el als mit Worten bauen, und ihr Licht leuchten laffen für den Peuten, Daß fie 
re gute Wercke fehen, und den Bater im Himmel (nicht Sie) preifen. er 
“ gottfelige Theologus Dalentinus Andres hat dazumal die Mängel der Lu- 
therifchen tief eingefehen, aber Doch nicht mehr ausrichten Eönnen, als es die 
Damalige Zeiten zulaflen wollen. 
$. xxu. 
— 
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$. XXI. Zuletzt wagten ſich 9 ein paar Papiſten an die Augſpurgi 
ſcheConfeßion. Der erftemarHalchaferAager, einZjefuit,der in feinerColle, 
tione Auguftanz Confeflionis &ecumenicorum conciliorum cum ver- 
bo Dei(f) ermeifen wollte, Die Augſpurgiſche Eonfeßion ginge gang und gar 
vom —55 — Worte ab, da hingegen die Tridentiſche Decrete dabey auf 
das genaueſte geblieben. Bekandt iſts, daß der berühmte Leipziſche Theolo⸗ 
gus, Huͤlſemann, in feinem manuali Confeſionis Auguftanz (g) demſel⸗ 
ben ſattſam begegnet. Der andere war Thomas Henrici Profeflor zu 
Friburgim Brißgau in feiner anatomia confefionis Auguftanz inftituta 
per omnes articulos,cui centum ab hinc annis in lucem editz & a paren- 
teinincunabulis exſtinctæ fecularem nuper iubilum pro leffo accinu- 
erunt.(h) der aber gar nichts neues vorbrachte, fondern, mas feine Bor: 
gänger ſchon taufendmal vorgefungen, wieder nachbetete, und darauf die Ars 
sieul der Augfpurgiichen Confeßion nach der Reihe durchging, und nach ſei⸗ 
ner Art Diejelbe wiederlegte. Erfegte feinem Buch diefes Prognofticon auf 
das Lutherſche Jubiläum vor: 





Fecere Fellos Verbicole dies Aut facto eodem luce meridiem 
Et Iubilzum non fine plaufibus Private, flellasque eripite ztheri: 
Paflım locorum dellinarunr, Aut occidentes verlus ortum 
Qua fynagoga viget Lutkeri. Solis equos cohibete retro, 
Atque hie triumphus primitius fuit Sat elt per annos dogma Luthericum 
Polt ſeculum unum. Dicitearufpices, Stetiffecentum, fi fletit integrum; 
Qız forma mundi fit future, Sed centiformes in chimeras 
Feculum ubifuerit ſecundum. Interea mala /ecta fedta eſt. 
Fuit triumpbus primus & ultimus, Si fic fecari in fingula ſæcula 
Dicetis. Ergo 0! plaudite, plaudite Pergat ; quot hydræ prouenient, ubi 
Martiniani, & Iubilouno Attinget ztatem Beate 
Omnia prendite Jubilxa. Petretux Cathedræ cozuam? 
© magna fadi defipientia Luftretur auctor, feriptaque pofthums, 
Congratulari, res ubi poftulat Et conferantur priflina polleris, 
Tradtare Leflum, & luctuoſos Scopas videbis diffolutas, 
Vefle dies operire pulla. Et laceras fuperefle chartas. 
Ceflate tandem euertere Biblia, & Martiniane quis fueritTcholz 
Spirare pleno folle ſophiſmata, Primzuus audtor, dicere difpudet. 
Eceleſiæque intaminatos Augufta tandeın huinsmiferta ell, 
Tollere nequitiofe honores. Piaufibile impofuitque — 
16 
cE)Wuͤrtzb. 162 8. 85. (g) Wittenb. 1632. Br. (k) Frib. Brifg. 163794. Adam Tanne⸗ 





rus bat auch geſcht ieben Lutherum ſiue anatomiam Auguft, Confellignis, Ingolſt. 1613 41. 
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Sie ſæpe picto vina cado indita, Sie ſæpe pulchro nomine ſordidæ 
Aut aureata pixide pharmaca Venduntur artes: ficcatusinflitor 
Sufpedta * ‘fie purpurata Pro merce divendit Chinenfi 5 
Defes equustegitur tapete. Goflypium minio retinctum. 


Der Berfafler Hat der Lutherſchen Kirche nur ein Jubilaͤum, eins vor alle, 
rophezenet. GOttlob! nun feyren wir das andere, und unfer HErr GOtt 
Eat die trüben Gewölcke, welche den Freudens-Tag unfter Vorfahren dun⸗ 
ckel gemachet, nunmehro defto heller aufklären laffen, Daß wir ſagen Fünnen; 
Dis ift der Tag, den der HErr gemacht hat, laſſet ung freuen und frölich 
drinnfeyn. DO HErrehilf,e! HErr laß alles wol gelingen ! Er wird auch uns 
fern Nachkommen die Freude erhalten, und feine Warheit, Die Durch fo viel 
Gefährligkeiten, Berfolgungen, Kriege und Blutvergieſſen ſich indurch ges 
wunden, mit —— Sicherheit und weiterer Ausbreitung crönen. 
XxiV. Ich Eönnte hiemit ſchlieſſen, weil Die meiſte Streit-Schriften gayſerli⸗ 
von der Augfpurgifchen Confeßion ſo viele derſelben mir befandt, nunmehro ches Ediet 
‚angebracht worden. Allein weil noch einigerare ae der Eatholifchen de refticu- 
Mönche: Drden von den ihnen zu reftituirenden Elöftern zurück find, welche —— 
wol ſ sei in einer Bibliothec inTeutfehland alle bepfammen fepn mer zanics. 
den; fowill ich dieſelbe an ftatt eines Anhanges zufügen, weil einem und dem a 
andern Kefer Damit gedienet ſeyn möchte. Es ift befand, daß zu Zeit ber 
victorieufen Kapferlichen Warfen im dreißigsjährigen Kriege Die Papiften 
das Kapferliche Edict 1629. den Sten Mart. herausgebracht, (i) darinn den 
roteftanten anbefohlen wurde, die geiftliche Güter, die fie nach dem Paſſaui⸗ 


ſchen Vertrag eingezogen, fie möchten mittelbar oder unmittelbar ſeyn, den 


Papiften wieder einzurdumen ; und Der Religions-Sriede nur Denen verftat- 
tet, Die fich zur Augfpurgifchen Eonfeßion befenneten, auch den Lutheranern 
alle Huͤlfe verſaget wurde, die wegen der Religion aus den — Lan⸗ 
den vertrieben wuͤrden. Dan fuhre mit der Execution und Den 
feich Dahinter her, Die ſich dem Edict nicht unterwerfen wollten. Graf W 

Fang von Mansfeld mufte mit einer Armee yon 17000. Dann das Edict in 
Schwaben erequiven. In allen Krapfen waren Bifhöfe undAebte zur Ein- 
foderungbeftellet. Die Noth war nicht zu befchreiben. Keine Proteflation 

und Gegen-Rorftellung wurde angenommen. Da zeigte fich, mas den Cas 
; —3* fo lange Fahre her auf ihren Hergen gelegen; nemlich der ſchmertz⸗ 
Siche Berluft ihrer Kirchen⸗Guͤter. Man hätte ſonſt dencken mögen: % ! 
der 


E6) Bepm£omdrop Tom.IL.f.1048 . Tr. 
" GangßConff.Hifer) ziert (X) 1630, 
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der Pabft muß doch herglich begierig feyn nach der Wolfart feiner ver: 
lohrnen Schafe. Wie fleißig hat er nicht durch alechaub "Bergleiche-cBor 
fchläge, Durchs Eoncilium, durch Eonvente,durd) Co loquia und durch ande: 
ve Mittel Die Proteftanten in die Schooß der Kömifchen Kirche wieder gend- 
thiget, und endlich gardas Compelle intrare durch Dragoner verfuchet ? 
Allein, wenn man hinwiederum —— wie der Pabſt ſich um Tuͤrcken, Ju⸗ 
den und Heyden eben ſo viel nicht bekuͤmmert, ſondern ſie duldet und nicht der⸗ 
folget; ſo muß es eine gantz andre Motiv ſeyn, daß er die Proteſtanten ſo hart 
angegriffen, als Daß er um ihre Seelen-Wolfart fo ängıtlid) befümmertge- 
weſen ſeyn follte. Die wahre Urſach war, daß Die Proteflanten, da fie ihm ent» 
faufen, fo viele Kirchen-Güter mit hinweg genommen. Hätten fiedas nicht 
Ä — n,fohätten ſie nach Novazembla moͤgen hinreiſen, der Pabſt wuͤrde Berk 
wieder zuruͤck geholet haben. Aber fo ift der Pabſt ein reicher Schäfer, der in 
gang Europa viel taufendSchafe hat,davon er herrliche Wolle jährlich geniefs 
et, und die ihm Könige und Fürften ausfuͤttern müffen. Da nun durch 


Luthers⸗Lehre ihm fo viel ſchoͤne Schäfereyen zu Grunde giengen; follteer _ 


nicht alle Mühe anwenden, und aller Potentaten Huͤlfe fuchen, um Die ſchoͤne 
Einkuͤnfte der Wolle, mit dem Vorwand; die Schafe aus der Irre wieder 
zu retten, wieder zu erhalten, und — Die vorige Laſt recht ſuͤſſe zu 
machen, Daß fie nicht allein nicht überdrüßig würden, die Wende wieder her: 
zugeben, fondern auch dem Pabſt felbft alle Hülfs- Mittel an Die Hand reiche 
ten, die Schafe auf den fetten Weyden ihrer Rande wieder — 
Das Kapſerliche Edict ſollte nun alle verſchloſſene Schaf Ställe dem Rd 
mifchen Hirten wieder eröfnen. s 
Die $.XXV. Aber da geriethen nundieMönchg-Drden untereinander felb 
Mönche» ins Gezäncke, welchen Die neueröfnere Güter der GeiftlichFeit wieder zufa 
Orden  fenfollten? Es waren bey nahego. Zahr — da dieſelbe von der Roͤ⸗ 
Können miſchen Geiſtlichkeit nicht beſeſſen. Die alten Orden ſagten: wir nehmen 
vehtuir. wieder Poſſehon von dem, was ung vor Zeiten gehörer hat. Die Berj 
sen Kir, rung mag und keinesweges präjudiciren. Was den Benedictinern zugeh 
chen Bü» verhat, muß wieder Benedictiniſch was den Dominicanern, muß wieder 
ser fd Dominicanifch, was den Francifcanern, muß wieder Srancifcanifch wer⸗ 
RR eh den, und fofortan. Was Mönche-Elöfter geweſen, muß wieder mir Möns 
ragen. en, was Nonnen-Elofter geheiffen, muß mit Nonnen wieder be t werden. 
Mit einem Wort, es muß alles alles in feinen vorigen Stand mieder ei 
Die Jefui-ven. Damit kahmen aber die Herrn Jeſuiten auch aufden Plan, und frage 
ten wollen ten: ob man fie Dann gang und gar mit der leeren Taſche abweiſen wollte, 
aug was Sie waren sin gantz neuer Orden, Der zur Zeit der Reformation —— 
en. 
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den. Sie thaten dem Pabſt trefliche Dienſte, waren ſeine liebe getreue, und davon ha⸗ 
ſolche W ge, damit er in kurtzer Zeit mehr, als Durch andere Ordens-⸗ ben. 
Leuteausgerichtet hatte. Sie hattenziwar wol sich [don treflich in allen Koͤ⸗ 
higreichen eingevettert, hier und da Collegia angerichtet, und bey groffen 
ungemeinen Ingreß gefunden: Allein da nun ein fo reicher a 
quell fich aufthat, hielten fie es doch für unverantwortli, daß man fie nicht 
sollte mit ſchoͤpfen laſſen. Die andere Orden wendeten ein, ihre Cloͤſter 
waͤren noch nicht ausgeloſchen. Die Jeſuiter aber hielten fie für längft ver- 
fofchene Lichter, welche, wenn fie von neuen wieder angeſteckt würden, ihnen 
auch mitleuchten müften. DerPabftUrban VIIL Eonnte feinen lieben Soͤh⸗ 
nen unmöglich abfallen, fondern ließ Durch feinen Nuntium, den Cardinal Semi 
2% —— Pallotta, beym Kayſerlichen Hofe die allernachdruͤcklich⸗ hungen 
e Borftellung thun, Daß von den einzuziehenden Cloͤſtern und Gütern ja am Ray 
den Zefuiten einige zu Aufrichtung der Academien, Seminarien , Colle- !erligen 
giorum und Schulen mit eingeraͤumet würden. Der Kayfer übergab Die 
Sache dem Reichs⸗Hoftath, und diefer übergab dem Nuntio fieben Urfas 
chen, warum die Elölter den alten Ordens nicht genommen werden Fönnten, 
welche der Kayſer Durch feinen Gefandten Paul Savellus zu Rom dem 
Pabſt behändigen fieffe,und auch andern Teutichen Fürften zuſchickte; obwol 
Die Zefuiten vorgeben, der Kayfer Er Davon — — ſondern dier. 
rationes wären in die Kayſerliche Schreiben eingeflickt von den beſtochenen 
Mäthen. Der Kayferlihe Beicht⸗Vater, Wihelm Lamormain war 
ſelbſt ein Jeſuit/ der feiner Ordens Brüder Sache beym Kapferlihen Hofe 
aufs befte vorftellts,unddie Fräftigfte Vorbitten-einlegte. Die andere Orden 
aber fperreten fich dawieder aufs heftigfteund der Abt von Krembmuͤnſter, Bes 
nedictinersÖrdens, nachmaliger Biſchof zu Wien und Kapferlicher geheim: 
der Rath wuſte dem Pater famormain treflich zu contracarriren. Benderkch 
Partheyen wechfelten viele fharfe Schriften wieder einander, welche, wen 
man fieliefet, einen rechten Mönch mit feinem Honig-Topfe vorftellen, oder 
die Hiftorie der jungen Römifchen Rarhsherrn in Pompeji Lager repräfens 
tiren, welche war der Pharfalifhen Schlacht ſchon die gröften Ehren⸗Aemter 
unter ſich theilten, Die Guter, die da noch follten confifciret werden, fich zueig⸗ 
neten mi die Haͤuſer und Koſtbarkeiten ihrer zu überwindenden Seinde los 
ſeten/ ind innübrigen fich völlig als Sieger ausführeten, da fie doch nicht wu⸗ 
Ken Ishfiedenn den Sieg davon fragen würden. Wie ſich dann auch das 
| ash gewaltig umfehrete, und Caͤſars herrlicher Sieg aller jungen 
Roͤmifchen Edelleute Rechnung durchſtriche. Alfo hätten Die guten Mönche 
nicht noͤthig gehabt, ſich um Dasiage 7 ganden, was fienoch nicht harten, 
* Rh 2 und 
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und alle ihre Schriften haben heutiges Tages weder bey ihnen, noch vielweni⸗ 
ger bey ungeinen andern Nutzen, als daß wir ihre Einfälle aus Euriofität, 
oder vielmehr nur die bloffen Titul ihrer Bucher, weil jiein groſſen Bibliothes 
quen zum Theil noch anzutrefen, wiſſen. Sonften glaube id, möchten Die 
guten Mönche und Fefuiten, die fich einander ihre Schande dabe ich auf⸗ 
edeckt, wuͤndſchen, daß dieſe Schriften in Die ewige Vergeſſenheit ſchon ge⸗ 
ommen wären. Ya es mag überhaupt Den anilien ungelegen feyn, Daß 
man fiewieder rühret, weil ſelbſt die Biſchoͤfe, geiſtliche Rit — 
fzculares, Fuͤrſten und Herrn zur Erſtattung der Kriegs⸗Unkoſten n 
Cloͤſtern gegriffen, und ſich Damit bezahlet machen wollen, in der That aber 
damit erwiefen, daß die Stiftung fothaner Elöfter bey ihnen ſelbſi für Eein 
groffes Heiligthum gehalten worden. van” 
Dikepta- $. XXVI. Anfangs nun kahmen einige Schriften heraus (die hernach 
sie placida. vorkommen werden) worinn man den alten Orden ci völliges Recht auf 
ihre alte Stifter und Elöfter verfochte. Ich ſchlieſſe folches aus der Vorre⸗ 
de des gleichfolgenden Tractats, da alſo ſtehet: Vidi iudicium duorum 
Theologorum ad Cxfarem Auguftum: contraillud alia partimmanu- 
fcripta, partimtypisexcufa. Damieder erfchien nundie erfte Schrift, die 
mir befandt, und von einem groflen Jeſuiten Freund herruͤhret: Difceptatio 
placida fuper famofa quæſtione: an hoc tempore legitimz fint caufz; 
ut quædam monafteria alterius inftitutimonachis vel militaribus ordi« 
nibus dentur? vel ad foluendum Epifcopatuum Ecclefiarumque z$ 
alienum bello contractum; velad parochiarum tenuium fubfidia con- 
ferantur? velin collegiaclericorüm fzcularıum aut, ——* ſe 
minaria ac gymnaſia conuertantur? quin &iamutinhofpitaliamuten» 
tur, principibus in fumtuum compenfätionem bellique adiumentaad 
sempus donentur? Et defenfio actorum Pontificiz fandtitatis & Cxfa+ 
Inhalt zezMaieftatis.(k) Der Urheber bezeuget zwar, er wolle Die Mittelſtraſſe 
- biefer di- gehen ;allein man fiehet Doch aus allen, Daß er Der Veraͤuſerung der geijtlichen 
Keptation. Güter und den Jeſuiten das Wortrede. Es waren 19. Gründe, womit die 
Moͤnchs⸗Orden die Translation der geiftlihen&üter wiederfochten. 1.Nach 
allem Natur⸗ und WVoͤlcker⸗Recht muß ein Spolitter wieder in das feinige eine 
gefeger werden. Der Autor antwortet: Alle Religioſen befäffen frem 
wenn man nach dem Natur-Recht gienge. Die jegige waͤren da 
nicht gebohren, Da die Elöfter fpoliiret worden. . Wollte man aufs Recht 
berufen, würde manden Pabſt und den Kapfer der Ungerechtigkeit * 
(k) 1630.41: fineloco. 7 Bogen. Der Urhebet foll der Tefuit und Chns-Bayerfihe 
Beicht De Adam Contʒen —* ſeyn. Andere ſchreiben 3 dem —— zu. 
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ea in deren Diſpoſition die geiftliche Guͤter flünden. Die Mönche 
rien felbft durch Schtwelgeren, Untecht und Kegerey vieles verſchleudert. 

‚er die Spoliirren hicht wieder zudem ihrigen v rhuͤft, Der ſpoliiret ſelbſt, 
den Kawſer ungeſchonet. Antwort aus dem vorigen. 3. Die geiſtliche 
Güter gehören GOtt und den Heiligen. Wer Petri Güter aulo giebt, be 
ein facrilegium.. . Antwort. Der Recuperator ift ein Advocat Der 

‚und mu darvon die Koften wieder erftatten. Viele Drden befigen 

derer Güter. GDttund die Heiligen innen denen ihre Güter verleihen, 
Die fie zu ihren Ehren anwenden. &n Engelland find unter Lanfranco, die 
Mönche wieder in Windſor eingelegt. Antwort: fo haben fie vielleicht ihre 
Megelbefler in acht genöimmen 5. Der Kapfer, als Advocatus, muß die Kits 
chen bepihren Rechten ſchuͤtzen. Antwort. Er Fan fie ale ein netter fundator 
auch andern geben. 6. Nach dein aͤbſtlichen Recht muß allemal der nächte 
Drden fuccediren, mo einer ausgegangen. Antwort. Der cafüs der durch 
Proteftanten entwandten Güter iſt noch nie im geiftlichen Recht geſchlichtet. 
7.Dieerfte Stiftungen haben doch grenliche Flüche wieder diejenige, Die fie 
brechen. Antwort. Auf jolhe Weile würde Fein Pabit und Biſchof ohne 
Fluch feyn. Wie viele Elöfter ſind nicht den clericis fxcularibuseingeräu: 
niet? Die Flache treffen nur Die Räuber und Plünderer, nicht vechtmäßige 
Obrigkeiten welche auch übel haußhaltende Monche wegjagen Eönnen.8. Der 
erften Stifter Intention muß nicht gebrochen werden. Man hat auch biß⸗ 
hero die Stiftungen immer in acht genommen, Antwort. Wieder Die In⸗ 
tention der erften Stifter ift viehgeihehen. : Die vorigen Erempel quadri- 
ten hieralle 6 Der Pabſ und der Kayſer werden Die Republic nur 
wbiren. Bet: daten Orden werden ſich ja nicht wieder Kanfer 
und Pabftenipdren.. 10. Man wir den Leuten die Gedanchen einbringen, 
die Monche und Nönnen waͤren in der Kirche unnuͤtze, und eine Laſt der Er⸗ 
den. Antwort: Man laͤſſet den Orden ihre Lehre. DieNothwendigkeit 
aber erheifchet bißweilen ‘ Dita qm ſehen die Mönche fauer 


* 
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fü, wenn aus ihren Orden Bifchd oder die Cloͤſter gar in 
De merden ? Alſo Ag, Daß Cardindle, Ertz⸗ 
und Bi —— nach den Elöftern ausſteecken dürfen. Die Moͤn⸗ 
* Eönnen die Arbeit: im’ Weinberge ni tale boſtteitenvielweniger Die 
enden: Gr je alfo Gehülfen annehme nd ihre Fehler nicht laͤug⸗ 
nen. Es Hürde im Reich ehe Confuſton j, tern Die Bifhöfe, 
em und Be fen, weit dinige Prälaten der 
EIMEREHEStände find, und mmehaben "Antwort. Den 
Jeſuiten ſteht dag, auch mwolan. ° S er aber Fan man wol Re⸗ 
Wi Aldi ee R 3 % ’ 
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meduren finden.r2. Die Elöfter geben reiche Almofen; Den Zefuiten aber fin! 
die Keher aufſaͤtzig Antwort: Man prahlet mehr mit oſen, als wa m 
Sind die Jeſuiten Ber muͤſten fie von andern Beyſtand haben, 13. Die 
Religiofen Eönnten mehr ddutzen ftiften, wenn man fie jego 1 

fen wollte, und andere waͤren, Die fich elbſt beriefen.Antwort. Ein V 
müffe mehr beten als lehren, nach Der erften Stiftung. DieZefuiten h 

fich aber gänglich dem Lehr-Ammt gewiedmet. 14:Das Beten und 
he übungen der Mönche ſey in Der. Kirche dem Lehr-Ammt behülfti 
nüglicher als der Jeſuiten ihre Geſchicklichkeit. Antwort, Der Fejuiten i 
Beruf erſtrecket ſich biß auf die entlegenfte Volcker. 15. In —— 
find eben ſolche gelehrte Leute, als in der Jeſuiten Societaͤt. Antwort? 
nicht ſolche, die ſich ons der Bekehrung der Seelen wiedmen — 

ſier in Schwaben waͤren xechte Parochial Kirchen. In einem wären bey 
die 2o. Prediger; und u, Beicht⸗Vaͤter, Die in 18. Fahren bey die 250000, 
Beicht: Kinder gehabt, und 163. Keger abfolviret, und Das zwar umſonſt. 
Antwort. Die Jeſuiten gratuliren dazu, wuͤndſchen aber, daß ſie ſich auch in 
fremde Laͤnder wagen. Arme Leute zehlten nur ihr Vieh. Die Jeſtiten konn⸗ 
ten in einem Jahre fo viel Confitenten aufweiſen, und darzu 6. 34 pr: 
dentliche Predigten undzo.Eatechifationen,ohnedie Lectionen in allen F 
täten, und Befehrung vieler 1000. Seglen in wenig Jahren, and zwar 
umfonft. 17. Die Mönche wären auch bereit, die Zugend zulehren, wie 
Salsburg geſchaͤhe. Antwort. Das märeguti ‚Aber fie hätten —— 
aller Orten dazu ie pr 18: Man muͤſſe dev Arademien und Schulen 
nicht ſo viel machen, daß mehrfehler würden, denn ‚ Antwort. 
Die Eldfter Härten aus den, Schulen wieder ih 

mehr Schulen, je. mehr geſchaͤhe Dem Hetzern Abbruch. 
land und den Rheinifchen Provingen waren bey Die 22000. Studierende 
wollten die Mönche in den Cloͤſtern die alle verforgen ? Dan wurde noc 
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rey gegeben. Ob ich nun wol eben Fein Jeſuiten Freund din, fo hatten dieſe doch 
wie⸗ 
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wieder Die Mönche in vielen Stuͤcken Recht, wenn man in thefi, nicht aber 
in hypothefi redet, daß eine Societät, Die fidh der Zugend annimmt, der Re 
public weit nüglicher fen, als gange Schaaren fauler Mönche und Nonnen. 
$.XXVI.Damieder kahm aber zum ®Borfchein : Difceptatio feu quæ- Dikepre- 
ftio,vtrumbonaEicclefiaftica, & monafteria maxime nuper ex hzreti- tio feu 
corum manibus erepta, & victricibus Imperatoris armis recuperata ad quzßioke. 
alias familias transferri an potius antiquisordinibus, eorum quondam 
offefforibus reftituipoffint & vero debeant? (1) in welcher auf die acht 
Rariones des vorigen Tractats geantwortet, und behauptet wurde, Daß Die 
Mönche und Nonnen allerdings, als fpolüirte, in * vorige Beſitzung reſti⸗ 
tuiret werden müften.Diefer aber wurde bald abgefertiget von einem Jeſuiten, 
deſſen Schrift betitult: Amica refponfio cuiusdam Theologi e Societate Amics Re- 
Iefu ad quædam falſo eidem obiecta cum facultate ſuperiorum, ad ſponſio. 
omnesreligiofos: (m) worinn er proteftivet, Daß ihre Societaͤt zu der erſten 
Schrift feinen Anlaß gegeben, oder den Streit angefangen. Er wirft zwo 
re : 1. Ob zum Exempel im OBürtenbergifchen, dazurzeitdes Paf 
auifchen Bertrags dieCatholifche oder InterimiſtiſcheReligion im Schwan⸗ 
ge geweſen, die 5 den Catholiſchen wieder ausgehaͤndiget werden 
müften, und ob ihnen eine andere, als Catholiſche Religion zu verſtatten ſey? 
Weil er nun die Interimiftifhe Religion für einerley mit der Catholifhen 
hält ; fo kan man leicht nachdencken,mas er für einen Spruch thut. Es kommt 
nemlich alles aufgut Dillingifch heraus. 2. Db ein Reihs-Fürft eine Paro⸗ 
chie, die einem Cloſter vereinet und incprporitt gemefen, aber nach dem Paſ⸗ 
 fauifchen Vertrag von ihm eingenommen, und Die Catholifche Religion dar: 
inn abgefchaffet, felbige dem Elofter wieder zuflellen, und Die Lutherſche Reli⸗ 
ligion wieder verdringen müffe? Der Jeſuit beantwortet Die Frage affır- 
mando, und bringt nichts neues für, als was Die Dillinger fhon vorgeberet. 
Zusifeien kahm heraus; Pro [acraCzfarea Majeft.eiusdemque ad fuum Pro facra 
ratorem Inftructione fuper impediendis antiquarum fundationum Cafarea 
mutationibus fufcepta defenfio: contra iudicium duorum Theologo. Maicha- 
rum fuper translatione reftituendorum inImperio Cenobiorum ad So- 
cietatemlefu, (n) in welcher Die 7.Rationes, Davon wir oben gedacht, wars 
um man den Pabſt nicht willfahren koͤnnte, Die Elöfter den rechten alten Dr: 
dens zu entwenden, und welche vön zween ungenandten Theologen ſcharf an⸗ 
— worden, beſtens vertheidiget. Der Pater Lamormain, Kayſer⸗ 
ſcher Beicht⸗Vater, kriegte allerhand Briefe, die den Jeſuiten nachtheilig — | 
waren. p-32 


—Tıjingt.Gneloco &anno.3 Bogeh. (m) 1630.4:.2 unb palbenBogen (2)163. 4. ; 
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waren. Er machte, daß der Kayſer alle bißherige Scripturen einem gewiſſen 
Grafen übergabe, der neben 5. Hof Näthen und 3. Theologen diefelbe exami⸗ 
nirte, und dabey 5. Theologische Urtheile, worinn die 7.vorbenandte Rationes 
wiederlegt waren, unterfuchte. Zwey von den Urtheilen harte der Paͤbſtliche 
Nuntius Pallotta dem Pater Kamormain übergeben, Die 3. andere aber 
- waren aus dem Reicheingelaufen. Bon diefen 5. Theologifchen Urtheilen 
Ad facram wurden zwey gedruckt, unterdem Titul: Ad facram C#faream Maiettatem 
Cef. Mai. Judicium duorum Theologorum fuper translatione reftituendorum in 
nn Imperio monafteriorum ab antiquis Ordinibus ad Societatem lefu: 
Theologo- welche Publication den Zefuiten überaus befchwerlih war. Zu Rom waren 
Zum eben Diefe Urtheile in Manuferipr herum gangen, unter der Rubrique: Ad 
facram Cxfaream Maieftatem Iudicium duorum Theologorum fuper 
translatione reftituendorum inImperio monafteriorum abantiquisOr- 
dinibus ad alios magis vtiles & piosvfus. Das erfte Urtheil foll ein Theo⸗ 
logus fzcularis, das andere ein Serie gefchrieben haben; Beyde find von 

dem Auctore der Difceptationwiederfegt. Die Jeſuiten aber geftunden fi) 
nicht darzu, Daß fie durch) ihren Behufgedructt worden. Darum mardvon 
Laymañs Dem Jeſuiten Pater Paul Laymann herausgegeben: Tuftu defenfio fan- 
Iufta de- cCtiſſimi Romani Pontificis, Auguftiffimi Cæſaris, S.R.E.Cardinalium, 
fenfio.e Tpifcoporum,Principum, & alıorum,demum minimzSocietatisTefu,in 
cauffa monafteriorum exftin&torum & bonorum Ectlefiafticorum va- 
cantium, contra quosdam a feipfos delectos Iudices, audtore P. Paullo 
Laymann ‚e Societate Iefu,SS. Theol. Do&tore & in Vniuerfitate Dilin- 
gana Decretalium Profeffore Ordinario.(0) In diefem Buche ſchreibt er 
wieder die 3. Tractate, 1. Pro Cxfarea Maieftate &c. 2. Difceptatio, ſeu 
quzftio&c. 3. Wieder ein gewiſſes Manufeript. Er hat 5. Pro@mia vor: 
gefegt, in deren erftem die Hiftorie dieſer Schriften ausgeführe. Von allen 
bringet er gange Paffagen ein, Daß man alfo der befagten Schriften wolent- 
behren Ean, wenn mandiefeliefet. Man Fanleicht erachten, daß dieſer Jeſuit 
feine Perfon treflich wol wird gefpielet haben. Im Anhange find einige Kay⸗ 
ferliche Referipte an einige Stände zu lefen, darinn für die Jeſuiten mol gefa- 
get worden: desgleichen ein grofles Alphabetiiches Verzeichniß der , 
von einem zum andern Drden trangferiret worden, und viele Lob⸗Spruͤche 

der Jeſuitiſchen Societaͤt. 
Scioppii §. XVIII. Scioppius hatte bißhero ſtille geſchwiegen. Weiler aber 
allerhand ſahe, daß die Jeſuiten den andern Moͤnchs⸗Orden zu ſtarck werden würden, 
Schriften nahm 


wieder die __ 
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nahın ex diefer Parthey wieder Die Zefuiten, und gab unter manderley Nab- 
men wieder fie aindan>&ice sd Salon et ihr geippohrner 
geind war. Man gabihm Schuld, er fep Der Urheber des Carechifimi.Patris, 
chereri, der Anno 1631, in Manufctipt vum gieng, und der Jeſuiten Pra- Goreri 
ciquen ziemlich entdeckte, Im folgenden Jahre ſahe man FR rift genandt: Gramma- 
Actio Perduellionis in es Sacri Romani Impgrit hoftes, Be Pro- 
Oder treumeynend: d unp« eyiſche unerung, mas wegen der ar in 
Seuirerieniger getsuberath lagen. (p) Da er ſich am Ende Philos e * P-I4 
renus Melander nennete, ober ei 1 darinn fuͤr einen Lutheraner aus · 
gab. Scioppius meynte darinn, es wäre 1. gerecht, 2.nothiwendig, daß man in Iefuiras, 
nicht allein den Zefuiten von den Cloſter⸗Guͤtern nichts ab äbe, fondern fie Philoxeni 
au gar aus dem gangen Reiche vertriebe. Die Gerechtigkeit ſolches Melandri. 
Berfahreng bewieſe er mit 4. Urfahen. 1. Weil die Jefuiten eine groffe Un- 
ruhemit ihren Anfchlägen und Büchern verurfachet, und den Schweden ins 
Reich gebracht, auch Sachſen wieder den Kayſer auf, dk 2. Beil fie 





den Kayſer und Kapferlichen Sf vor der gangen Welt infamivet und ges 
fehänder. 3. Weil fie jogardes Roͤmiſchen Stuhls nicht verſchonet, fondern 
durch Öffentliche Schriften und Handlungen denfelben zum Geſpoͤtt gemacht. 
4. Weil fie fich öffentlich unterftanden, alle ale geifliche Clöter- Orden nit 
allein um ihre Güter, fondern auch um ihre Ehre und guten Nahmen zu brins 
gen und gänglich zu Orunde zu richten. Die Nothwendigkeit bewieſe er 
mit 2. &ründen: Weil esnicht möglich wäre, daß die Proteflirende nicht 
ohmlinterlaß in Mißtrauen, Argwohn und groffen Sorgen ftehen müften, Daß 
bie Catholihen von Den Jeiuitsennicheau£iftund Gemalr wiener fie verhe 
get würden. 2. Weils nicht möglich ſey, Daß Die Catholiſchen ſelbſt unter ſich 
einigund im Sriedeblieben, und ſich nicht um das ihrige gebracht zu werden 

ae müften. Scioppius nenne die Dillingiſche Compofitionem Pacis 

bit ein ſchroͤckliches KLermen- Buch, Daraus Die Proteftanten geſehen, 
wie man ihnen nach der Gurgel trachtete.. Des Pater Laymanns Iufta 
Defenfio, fagt er, ſey des Aufmerckens wol werth,damit jo wol Catholiſche, 
als Evangelische, fehen und greifen mögen, weflen man fich zu ſolcheimn eigen⸗ 
nüsigen Geſinde zu verfehen habe, und was für Danck für groffe Gutthaten 
von ihnen zu erwarten (ey? In Summa: Es iftden Jeſuiten ihre Blöffe im 
sangen Buche jiemlich aufgedeckt,und ihre Begierde nach den geiftlichen Guͤ⸗ 
tern ihnen mit grofler Anz ichkeit vorgerückt. Eben Diefer Scioppius iſt Tefaira 

En RT RT che Exentera- 

Da, tus. 
1632.41. 10. Bogen. Iſt auch unter dem Titul: Flagelli Ichwisici, und Ankla 
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auch fonder Zweifel Urheber von der Schrift, die Da heiſſet: Tefnira exente- 
ratıs: Oder Eure Probe einerrechr Fünftlichen Anatomie und Derles 
ng des Jeſuitiſchen Beiftes : neulich befchrieben in Lateinifcher 
prach durch einen gelehrten Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Anatomicum, 
und daraus etliche Schnür dem Chriftlichen Teutſchen Leſer zu 
Anatomia gutem fürgelege: wie auch von Der Anatomia Societaris leſu ſelbſt, die 
soc. leſu. vorher in Lateinticher Sprache heraus gekommen, und mit der Actione Per- 
a.1633.4. duellioniseinerley oe mar, nur daß erin Der Anatomia ſich für Feinen 
p.5g. Lutheraner ausgab. Sonfthandels er ebenjalsvon den Elöftern, und will, 
Daß die Fefuiten vornemlich an Die Benedictiner-Elöfler Feinen Anfpruch ma⸗ 
chen koͤnnen: allermaffen wol Elöfter anderer Drden auf die Benedictiner, 
aber von Diefen Feines auf andere Drden, vermöge eines befondern er 
».49. vilegii, transferiret werden Fönnten. Er warf ihnen ihre Secreram Inftru- 
&tionem, die von ihrer RegulaQrdinaria abgienge,und die unter dem Titul: 
Monitorum priuatorumSociet. Ieſu, Yano 1612. gedruckt, aber von Ja⸗ 
cob Gretſern in dreyen Libris Apologericis Anno 1618, zu Ingolſtadt wie: 
derlegt, und in Polen und zu Rom in Den Indicem der porbotenen Bücher 
p-20.fg. teferivet worden, für, und rückreihnen Das dem Pater Joh. Marianä zuge: 
p-32.fgq. meflene Buch de morbis Societatis eiusque cauflis &remediis auf, darinn 
ihre Fehler lebhaft vorgefteller wären. Andere Befchuldigungen zu geſchweigen 
Forers $-XXIX. Alle dieſe und dergleichen Scartequen, die Die Jeſuiten bey 
Anti - Me- fünftigem Partage-Tractat der geiftlichen Güter fehr fchlecht recommendir- 
ander. ten, beantwortete der Jeſuit Forer zu Dillingen, und fchrieb wieder das erfie 
Buch feinen Anti-Melandrum, das iſt: Warnnngs;Schrife an Dielies 
be Teutſchen warum fie dem, der fich Pbiloxenum Melandrummennet, 
Ourchaus Beinen Glauben follen zuſtellen in ſeiner verme inten 
ne Perduellionis &c. in welchen Schriften er den Roͤmiſchen Stuhl, 
Ihro Kayſ Mayſt und andere Hohe Potentaten: wie auchdiealten 
ſoͤblichen Orden und die Proteſtirenden ſelbſt neben den Jeſuitern 
anz fibimpflich und ſchaͤdlich traducitet und herdurch laffe. (9) 
Sorers jeder die Anatomiam aber fhrieb er: Anatomiam anatomiz Soctetatis 
Antauaro- Jefü fine Antanatomiam,qua infamis ille liber,qui ſub titulo Anatomiz 
mia,  Societ. lefü nuper ab anonymo quodam Anatomico furtim in lucem 
protrufuseft,nuncin fuas veras ac natinas Partes fecatur &Orbi Chri- 
ftianomembratim confpiciendusproponitur.(r) In bepdenführet er ei⸗ 
nerley aus, und mifchet Den CloſterStreit mit ein, Der den Sefuiten Den groͤ⸗ 
sten 


(3) Buͤnchen 1633-41: E) Oumipanze 1634. 40 * 
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fen Neid 6eH andeın Orden zugezogen. hatte, Scioppius haͤuffete Schriften Ecioppii- 
mit Schriften wieder Die —A SeinC —— in —— V. Coilogui- 
Papam, Philippum, Hi Faniz Regem &Ter nandum, Archi-Ducem um Inter 
Aufßriz, ex lefuitarum Monacenfium & Ingolftadienfium fecretis con- —— 
filiisinfiturum & in bonum ac cautelam omnium Proteſtantium publi- um Man 
catum war fon Anno 1608. geſchrieben, kahm aber erft Anno 1632. herauß. Ayferia 
Dein folgten Die Myfteria PatrumSocietatisIefu, Die Anatomiam liefle Paırum 

ec unter dem falfchen Rahmen, Sancti Balindit, (der ſelbſt ein Jeſult fepn Soc. leſv. 
follte) wieder drucken. Bald darauf ſchrieb er unter dein Nahmen Fratris Sanctius 
Dunip eride Anconaflinoricä eineConfultation decaufis & modisre- Galindus. 
gioſe difciplinz in Societate leſu inftaurandz, welcher Sorerus in Der Juniperi 
anderen Seciion feiner Mantiffx geantwortet, und weil dieſer Ancona Des tt Ancona 
P.udoviciSoreli Epiftel de ftatu laponica Ecclefix mitvor eſetzet, zeigte nn 
Ih der dritten Section feiner Mantiſſe, wag davon zu alten? = Pr 





ahr 1635. publicirte Scioppius die Arcana Societatis cum appen dicibus —J 4 
vtilifimis, entweder zu Genf, oder zu Baſel, unter dem Nahmen Fortunii Fortunius 
Galindi Cantabri bald unter Auguftini Aröbimgelid Pahıncn Die pa- Gelindus 
radoxa Iefuirica, und Die Confultation ad Reges Principes Catholicos Canta> 
unter dem Rahmen Danieles Hofpiealii, Die Apologiam pro Senatu Ve- ber. cet. 
neto unter dam Nahınen Bernardini Biraldi Patavini, die Aftrolo- 
giam Ecclefiafticam aber unter feinem Nahmen, Darinn er aber alles das 
wiederholte und befräftigte, was in Den vorigen Scriptis Adefpotis ſtunde, 
und fich alfo bloß gab, Daß felbe von ihm auch herrühreten. Dis legte Buch Seiopprt 
gen der allervornehmften,das hieher gehdret, —— mie feinem völligen Aftrologia 
itul folgender geftalt: Cafparis Scioppü Afrologia-Ecclefaflica: h.e. —— 
Difputatio de ciaritate ac multiplici virtute ſtellarum in Ecclefiz firma⸗ P 
mento fulgentium, i.e. OrdinumMonafticorum. Acceflit Aflrum inex- Alrım 
Pindum,i.e. Cauſſæ dictio ex diuino humanoque iure pro veterum Or- Inexia» 
dinumhonore ac Patrimoniis aduerfüs famofum Voltimen Paulli Lay- Pins 
panni lefuitzinmonachos editum. (s) Die Aftrologia war Kapfer Fer: 
dinanden II. zugefehrieben. Er verglic) Die Mönche mit den Sternen, Die mit 
ihrem Licht die Menſchen erleuchteten und befehrten, auch ohn Deeiigt des - 
göttlichen Worte. Das AftrumInexftinetum nenneteer auch lus agendi p-99% 
antiquorumreligioforum ordinum pro recipiendis monafteriisfuis or. 
dinis per Editum Cxfareum aut ius belli &c. reftitu endis ex facris ca- 
oonibus demönftratum , bejteht aus ?; Fragen, und ift gan wieder des 
el 1112 * eſui⸗ 
— — — — — — —— ——— — 


— > 
(5) Ex officinaSangeongiana. 1634: 4t: 
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jefuiten Laymanns Iuftam Defenfionem und die Difceptationem Pla- 

Hin — Er behauptet: Die Lehre non dem verloſchenen Licht Der Eld- 
fter ſey neu und unerhört, und den Canonibus und allen geiltlichen Rechten 
zuwieder: Es muͤſten die wieder erlangte Elöfter den alten Orden wiederge⸗ 
geben, und das Kayferliche Edict in feiner Gültigkeit erhalten werden: da⸗ 
mit das Ius Poftliminti auch den Geiftlichen angediehe. Es kommen darinn 
allerhand artige Documente vor :- abfonderlicy von dem Ertz⸗Abt zu Haſſe 








—* Pro- Grammaticus Proteus arcanor 
eu, Forero Soc, lefü har 
uls genuino fuo vultu 


r-35. ciet. Ieſu, und laͤugnete dieſelbe: in dem andern von den Urfachen 
-i lichen Hafles wieder Die Jeſuiten und von Fortunii Balindi Cantabribe 
p- 106. fagtem Buche. Das dritte it wieder Auguſtint Ardinghell * oxa 
p- 141. Ieſuitica gerichtet, und handelt von dem appendice Ardinghelli aus der pla⸗ 
p-183. Cidadifceptafioneundiuftadefenfione. Dasvierdte wiederle Ber 
nardini Biraldı Pataviniprofenatu Veneo apologiam, fiue deiufti- 
tia decreti, quo fenatus Venetus adolgfcentes ditioni fuz fubiettosad. 
lefuitarum fcholas accedere interdixit, läugnet des Marian vorge 
2.186. Dachtes Buch, gibts für falfch aus, daß Pabſts Urbani VIII. Beicht⸗Vater, 
Pater Slorsventius, als erden Mariana gelefen, folle aefagt haben: Heu! 
heu! actum eitdenobislefuitis, quandonimis vera fünt, quzhicliber 
p.253. cantat. Das fünfte handelt vonder Pragifchen Carolo-Ferdinandza 
Academia, da Die Jeſuiten dem Er&bifhof zu Prag dag direftorium der 
Univerſitaͤt aus den Handen, und dem Pater Rectör zu zufpielen gefuchet, da⸗ 
———— mit 


im 


— 





(t) Ingolflad. 1636 Sr. 
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mit daß fiedas Jeſuiter⸗Collegium der Univerſitaͤt einverleiben wollen. Das 
ſechſte von den ſtudiis litterariis der Jeſuiten dus dem Sten Capitel Joh: p.arr. 
Marian de regimine focietatis:- Das fiebende von Danielis 97 p.277- 
' fpitaliiConfultatione adRegesprincipesque de caufis & modis con- 
feruandx & amplificandz Societatislefu. Ymachten werden die Co: p. 297. 
mödien in den Jeſuiter⸗Schulen vertheidiget, im neundten Zeugnifle für Die p. 300. 
Jeſuiter Societät angebracht,und dann fo folgen 13. Animaduerfiones über p. 318- 
die Aftrologiam Ekclefiafticam, da der Zefuit feine Sorietät von allen Im⸗ 
putationen ju retten fich befleißiget, und Scioppio lauter Contradictiones p- 373- 
fuͤrwirft, da er in feinerMulfi Fıdelia, die Anno 1621. zu Mayntz gedruckt, 
fonft von den Jeſuiten ruͤhmlicher gefprochen. Es iftnoch ein Appendix da⸗ p-419. 
bey, darinn er feine Meynung von des Alfonfide Vargas ToletaniRela- 

tione ad Reges’& Principes Chriftianosiftratagematis & fophismatis 
Politicis Soc. lefü ad Monarchiam Orbis terrarum fibi conficiendam 
eröfnef, und Das Buch für ein Pafquil erläret, Davon Scioppius auch wol 
möchte Meiſter geweſen ſeyn. 

G. XXXI. Man muß das aſtrum inexſtinctum Scioppii, welches Romani 
letztgemeldter Forer wiederleget nicht fuͤr unterſchieden halten von dem Bu: Hay 

che gleiches Nahmens, das der Pater Romanus Aay, Benedictiner⸗Or⸗ — 
dens, ein Presbyter im Kayſerlichen Cloſter Ochſenhauſen in Schwaben ge⸗ * — > 
fehrieben, und benahmfet: Aftrum inexftinctum fiue Ius agendi anti- ’ 
guorum reliquorum religioforum Ordinum pro recipiendis fuis mo- | 
nafteriis (quæ nonnulh perperam exfinda fuiffe dicunt) & bonisE.ccle- 

fiafticis per S. C.Mtis Edi&tum Generale vel lusbelli &c. reftiruendis, 
e facris canonibus eorumque interpretibus clare demonftratum. (u) 
Ergehetdem Pater Faymann auf dem Fuſſe nach, und ermeifer, Daß die Elö- 
fter noch nicht verlofchene Lichter fenen, fondern den alten Orden ihr Recht 

noch unbenemmren. Hinten finden fich auch einige Documente dieſes Moͤnchs⸗ 

Streits eben wie es in dem aſtro inexſtincto Scioppiizu fehen. Sind dan⸗ 

nenhero Scioppii und Romani Hay aſtra inexſtincta ein Buch. Da 
machten ſich jween neue Jeſuiten auf: nemlich Valentin Mangionius, 

und Joh. Crufins. Von dem erſteren ward gedruckt: Aftriinexftin- Valentin 
&i Theoricz, ſiue ius agendi antiquorum ordinum pro recipiendismo- Mangios 
nafteriis, quæ non nemo — ſua, confutatum aR.P. Va/en- = — 
zino Mangionio, Peruſino e Societ. Ieſu in ſaeræ PenitentiarizSignatura, 4; Theo- 
fandtif.D. N. Papz Confültore ——63 Bon dem andern kahm ricz. 
x 3 zum 


(u) Colon, 1636.41. Coles.abꝛ . k) 
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zum Vorſchein: Aſtri inexſtincti a Gafpare Scioppio & F. Romano 


Kepfis Hay Benedictino, in orbem euulgati eclipſis ſeu deliquium propofitis 
Altei inex- variis quæſtionibus de collegiis eorumque titulis,iuribus, de dominio, 
Bindi. poſſeſione, ultiwis voluntatibus & circa eas Pontificispoteftate, dona- 
| tionibus &c. aperte &breuiter demonftratumaR.P. Ioanne Crufo Bre- 

- menfi, e fociet. Iefu.(x) Beyde geſtunden: in den —— waͤre keine erb⸗ 

liche Succeßion, die Benedictiner beſaͤſſen ſelbſt viele Cloͤſter, die vormals ans 

deren Orden gehoͤret. Chriſtus fen der Univerfal-HErr über alle Elöfter, 

und der Pabit, deſſen Vicarius, Eönne die Poffeßion Ehrifti vertheilen, Die 

in den Kicchen-Fifcum gefallen. Beydeftaruirten mit den Paterfaymann, 

dag vormals die Elöfter zu Unterrichtung der Zugend geftiftet worden. Dem 

Auta festen wurde entgegen gefegt vom Pater Jay: Aula Ecclefiaftica debene- 
Eccleßatti- ficiis Ecclefiafticis, prefertim Regularibus,eorumque exftinttione, de- 
os. - volutione, collatione & fpe iuridica, illa,ficubi deftituta fuerint, repa- 
randi. ErHortus Crufianus Ioannis Crufii eSocier. Iefu, Bremenfis 

Eclipfi fine deliquioaftri inexftindti, fpeculi loco oppofitus.(y) Diefes 

Buchs Eapitel find mitlauter Nahmen der Garten⸗Bluͤmen benennet, und 

hinten in den aulzis aulæ Ecclefiafticz findet man unterfchiedene Docu⸗ 

mente der Schriften, Briefe undSuppliquen, die in Diefer Streit⸗Sache her⸗ 


ausgefommen. Darauf ſchrieb Cruſius ein groffes weitläuftiges Bud: - 


Commen- Commenta Hayana aulæ Ecclefiafticz horti Crufianiad oppugnatzle= 
ta Hayana. gitimz Poteftatis, voluntatis & inuafi nominis propugnationem, inter 


Varias de collegiis, titulis,beneficiis, iuribus, priuilegiis,dominio, pos- 


ſeſſione, iurisdi&tione, furdationibus, ultimis voluntatibus, earum- 
Ei commutationibus, Concordatis.Grermaniz , Annatis &c. itidem, 


e anno nataliChrifti ac diverfis in cauffa monafteriorum Pontificis, 


Cafaris, PrincipumIndultis, Refcriptis, Decifionibus:tumdediuerfo- 


rum monachorumacClericorum Regularium, maxime SocietatisIefu 


infticutis,differentiis, do&trinis,moribus &c.pratticas refolutiones dis- 
cuſſa.(z) Was da für unnüges Zeug alle drinn ſtehe, iftleicht ger: on 

Maſenu Noch ein anderer Jeſuit, Jacob Wafenius ſchrieb auch wieder. Den Pater 
Rafrum Hay: Raftrum Horti Hayani male euerfare actituloCrufiani appella- 
HortiHay- ti: quo veritas a falfitate, Innocentia a calumnia, zquitas, ab iniquitate 
any contra R. P.F. RomanumHay &c. in cauffa bonorum Ecclefiafticorum 
per Romanam Cxfareamque curiam translatorum cum iufta ſummo- 

‘sum in Europa principum, Pontificis ac G&faris Academiarum Soc 

a leſu 





(x} Colon. 1639.41: (y) Francof. 1648 4t. (w) Colon, 1653. 40. 
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leſu aliorumque religioforumOrdinumpropugnatione ſtrĩctim purga» 
turac defenditur. (a) Es wurden bepgefüget Re olutionesR.P. loannis 
CrufiiSoc. lefu ex tra&tatus Il. quzft. VI. cap. I1.$.$. 22. 23. de Concor- 
datis Germaniz aduerfus allegationes &c.in ‚RomaniHaye horto ma- 
fe appellato Crufianorrepertas:( b) welche Bücher denn insgefanmt, wie 
vorhet fehon gefagt, heutiges Tages zu nichts anders nugen, als Das fie dass 
jenige, was die Augfpurgiiche Eonfeßion von den Cloſter⸗Geluͤbden gelehret, 
befräftigen und Die Evangelifche —** Maͤngel fuͤr bekandt annehmen, 
die ſich Die Moͤnchs⸗ Orden einander ſelbſt fürgeworfen. 
$. XXXII. Ob gleich Anno 1648. Der efiphälifche Friede den fireiten? Dieſe 

den Duden das pax vobis eingefchärfet, und ihre unnöthige Gezaͤncke aufge: Streits 
haben ; fo fiehet man Doch daß fie nach der Zeit doch ihre Animofirät nicht fahr Schriften 
ten laſſen. Der eſphoue Friede ſedte im fünften Articul, Daß es mit —** 
den Kiedhen-Gürern in dem Stande bleiben follte, wie es Anno 1624. den — 
ıften Januar. geweſen, Damit wurden alle Edicte von Reſtitution der Cloͤſter 
aufgehoben, und die Proteſtanten in dem Beſitz derſelben, wie es vor gedach⸗ 
ter Zeit geweſen, beftätiget. re N) reich alle bißhero angeführte 
Schriften nichtden geringften dutzen mehr haben; fo dienen ſie doch darzu, 
das fie die Wahrheit Der Augſpur ifchen Eonfefion vortreflich befräftigen. 
Dennin dem 6. Articul der Mißbraͤuche, da von den Elofter-Gelübden gehan⸗ 
delt mwird, beftrafen unfere erfien Bekenner das üppige Leben ber Mönche, Die 
doch ihr Gelübde für Fräftiger ausgaben als Die Taufe ph: und darinn Das 
groͤſte Verdienſt ſetzten. ollen es die Catholiquen läugnen? DieDifce- D. x, 
pratio Placida ſchreibet frey :»Es erhellet aus aller eugniß,daßdiezuchtin» ⸗ 
vielen Cloͤſtern fo veraltet, daß nicht allein faule Baͤuche, fondern auch ver:w 
en Gemuther viel Schaden gethan. Esbezeugen es die Biſchofe und» 

ifitatores, und deute die alles mit fubtiler Curioſitaͤt unterfuchen, Fönnen» 
fe nicht einbilden, daß in allen Elöftern folche Zucht ſey, daß nicht auch gro⸗ 

- he Sünden geduldet würden. Man ıhut übel, wenn man ganger Elöfter» 

Difeiplin tadelt, noch übler, wenn nichts gebeffert wird. Es ift gefährlicher» 
eine offenbare Unordnung zu un — als zubejahen. Wer offenbare Din» 
ge läugnet, bringt ſich Kim reu und Glauben, und hat den Schein» 
‚auch andere zu betriegen. Die werden im Boͤſen geftärcfer, deren Wunden⸗ 
"perdecker werden, Die fich Doch nicht zudecken laffen. Das läugnen der böfen» 
Thaten iſt ein Zeichen eng —— 10» In der Confutation der Aug 
Purgiſchen Confeßion hatten Die 20. Doctores das Moͤnchs⸗Leben * = * 
— pru 


.(3) Colon. 1653.41. (b) Colon, 1653-4: 4 Bogen, 
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Spruch Chriſti erweiſen wollen: Verkaufe alles, was du haſt, und gibs den 
Arnıen, undfolgemivnacd.  Deßgleichen: man muͤſſe Vater und Mutter 
verlaffen, und die frepmillige Armuth erkieſen. Die Difceptatio Placida) 
ſchreibt: »Die Orden willen ihren Reichtum wol, der nach Triehemül Ber, 
»Eendtnif,ihrerReligion ſchaͤdlich iſt. Die Töchger unterdrücken ihre Mutter.» . 
Daß die Noͤnche und ihrePrälaten Feine arımeleute ſind, ſiehet man an ihrem, 
Fuͤrſtlichen Staat undStand. Chriſtus hatte nicht, da er fein Haupt hinlegte, 
ber von dem Benedictiner-Drden ſchreibet aus Trichemmo, dem beruͤhm⸗ 
ten Spanheimijchen Abt Johannes Azorius :(c) "Die Anzahl der Clo⸗ 
»fter,Die Aebte über ſich haben, erſtreckt ſich über 15000, ausbenommen noch 
die Probſteyen und Nonnen-Elöfter. Wenn dannenhero ein jeder das feine 
»befäffe; fo harte der heil. Benedictus den Dritten Theil der Ehriftenheit. Al 
ein im Mapnsifchen Gebiet haben wir 124. Abteyen, auffer Die, welche uns 
„fer Orden genommen, deren auch über 10. find. Und Folengius faget: 
» Die Päpftliche Decrete berichten : Daß zu einer Zeit über37000,. Benedictir 
„ner Abtenen gervefen.» Eben der Azorius melde aus dem Sabellico, (d) 
von dem Francifeaner-Orden: Ich weiß nicht ob ein Orden gröffern 
»Wachsthum gehabt. Erhat die gange ABelt erfuͤllet. ne ro⸗ 
„dingen, die von den Minoriten ihren Nahmen haben, werden — 
ſtodien getheilet, und die Cuſtodien, deren eine roſſe Zahl, in €: 
„vente, in welchen bey Die 60000. Ordens: Leute find. ch habe auch oft gehoͤ 
„tet, daß der Ordens» Meifter Pabſt Pio, als er wieder den Tuͤrcken 
»Zug vorhatte,ihm 3000. ſtarcke Kerle, Die Kriegs-Dienfterhun koͤnnen, aus 
„den Franciſcaner⸗Orden zu ftellen verfprochen, ohne Dadurch den Gottes 
„dienft zuftöhren» Was meyntmannun? Baiie das d uthEhris 
ſti? Haben die Benedictiner allein den dritten Theil der Chriſtenheit 
follten die Franciſcaner nicht auch ein drittheil inne gehabt haben? Und wenn 
Tutherus noch 200. Jahr ausgeblieben waͤre, fo hätten Kayſer, Könige und 
Fürsten ihr drittheil auch hergeben muͤſſen und Der —— St 
hätte alle Königliche Scepter, wie MofisStab alle Nlegpprifihe Zauber 
beverfehlungen. DieZauberen waͤre auch gang natuͤrlich zugegangen, Die 
Laden hätten in guter blinder Meynung pro remedio animarum alles. 
gehingegeben. Diegange Welt wärenungang geiſtlich und, nichts 
es mehr drinn, Ein rechtes Paradies. Den Spruch des 
mweltlicheKönige herrfchen,und Die gewaltigen heiffet man gnaͤdige Herrn 
aber nicht alfo ; hätte man fehon mie Gloſſen verdrehen koͤnnen. & 
daw 
—— — — — — — — — — 
(c) Infitur, Moral. lib,. XII, ©. 21. Foxetus in Antanatomiap: 50. (d)Eqnead, IM 
tb, 6. Sorerus l. c. 72 
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dawieder waseinzumenden gehabt, dem haͤtte man Damit ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen aufgelegt, daß bey den Geiſtlichen allein das Recht und Macht die 
Schrift zu erk laͤren ſtuͤnde Haͤtie er ſich damit noch nicht wollen zur Ruhe 
begeben, ſowaͤre er in Die ſchwartze Rolle geſetzet. Was aber Das zu 
bedeuten habe, häfte er bey Zeiten muͤſſen nachdenken. 
| ——— Ja, ſagten die Catholiquen, ihr Proteſtanten hebt ja alle Die Papi⸗ 
Ehriftliche Stiftungen und Teſtamente auf. Was iſt das nicht für ein er⸗ — eſte⸗ 
ſchroͤcklicher Ki Raub,dap ihr die Elöfter wegnehmet, darinn GOtte fo reich 
viel angenehme eder Mahmodien gebracht werden, und die dem Himmel —5*— 
gewiedmete fromme Seeleñ alles Unglück durch ihr Gebet von der Chriſtenheit garen ver: 
abwenden? Die Au Bee Confeßion und derſelben Apologielehret, Die äufert mer 
erjie Stiftungen der Elöfter Hätten auf Die er an ei abgezies den. 
let, welche der Chriſtenheit mehr Nutzen als alles Geplärre der Mönde und 
Nonnen ſchafte. Wollen das die Catholiquen läugnen? Der Pabſt felber 
hats ja bekraͤftiget / indem er etliche der vacanten Elöfter den Zefuiten zu ihrem 
Seminarien und Eollegien eingeräumer wiffen wollen. Alſo Fönnen ja die 
erite Stiftungen und die legte Willen der Stifter gebrochen und geändert 
werden. Der Pater —— (e) kommt darzu, und behauptet, in allen 
ottfeeligen Stiftungen muͤſſe man auf Die t⸗Intention des Stifters 
hen, nemlich die Ehre GOttes, der Kicchen Sole) u der Seelen Heyl. 
Koͤnnten nun dieſe befoͤrdert werden durch etzung der Kirchen⸗Guͤter 
auf andern Gebrauch, warum follte das nicht geſchehen koͤnnen. Alle Inter⸗ 
pretation des letzten Willens nimmt ihre —* vom Geſetz und der Gewohn⸗ 
heit Derjenige Auctor den Laymann wiederleget, hatte —** Es iſt⸗b· 185. 
Doch ein groſſes und ſchroͤckliches Werck, da mans mit den Heiligen Gottes» 
zu thun krigt und die man ohne gewiſſe und groſſe Urſach nicht reitzen follte»> 
er bey einem Zweifel der ficherfte Theil zu erwehlen, der mit dem Eydi» 
gen! und Kayſerlicher Capitulation uͤberein kommt, Kraft welcher er allen» 
Anden, und zwar den Geiſtlichen ihre Rechte und Gürer zu erhalten, und» 
fonft feinem fie zu Commenden zu geben, auch nichts anderft wozu, als fie ges» 
ftiftet, zu gebrauchen oder zu verfegen verfprodhen.» Was ſagt aber Pater 
Baymanndarzu? Er föpreibt: »Erftlich iſt falſch, daß die Heiligen imHim:» p: 18€. 
mel geveiget, oder zur Rache aufgefodert werden, wenn etliche Elöfter einem» 
andern Orden oder zum gottjeeligen Gebrauch, nach rechtmaͤßiger Auctori» 
taͤt der Oberen appliciret werden. Denn die Heiligen, Die mit Ehrifto im 
Himmelregieren, und die Stifter der Elöfter und Orden conformiren m 
nad)» 
Go — — — —— — —— — — — — — — 
e) luſta defenſ.in refutat. cap, IV. p. 170. fat. I Fr 
4 Config. Hißer.) — ——— (f) Adio 
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„nach dem goͤttlichen Willen, und wuͤndſchen, daß auch die Menſchen auf Er⸗ 
B.224. vden nach ihrem Willen ſich bequemen.» Und an einennandern Dir: Es iſt 
a glaublich, wenn die erſten Stifter noch lebten, Daß fie ihre Güter lieber zu 
» Anfechtung der Collegien, als zu den Cloͤſtern hinterlieffen: und wuͤrden fid 
„alſo gar wol zufrieden feyn, wenn Die Vorgeſetzte der Kirchen, benebft dem 
- »Ranfer, als Kirchen⸗Patrono, den Sinn der erſten Stifter, Den fie jego nicht 
ausdruͤcken koͤnnen, Durch eine gottfeeligeund vernünftige Deutu und An⸗ 
7. 408. »ſehen erfuͤllen.Ferner: „Die geiſtlichen Guͤter find zu erſt nicht fuͤr die 
„Moͤnche, oder Diejenigen, Die ein einſames Leben führen,geftifter; ſondern für 
„die, welche der Kicchen im öffentlichen Ammtedienen.» Bas habennundie 

Proteſtanten übels gethan, Daß fie Die Elöfter und geiftlichen Guͤter einge 
e gem en undSchulen davon verbeffert und geftifter ? oder was hat die 
ugfpurgifche Eonfeßion und derfelben Apologie unrecht gefchrieben, daß die 
Eiotter- Stiftungen zu erſt den Schulen gewiedmet gewefen ? Wollte jemand 
es laͤugnen oder wiederlegen, fo habens die Jeſuiten ohn Scheu gefchrieben 

und behauptet, und muß es alfo mit Denen ausgemachet werden. 

Die Ei}; $.XXXIV. Ja, wendet man wieder Die Proteſtanten weiter ein, wenn 
e Si die geittlichen Güter noch waͤren auf Kirchen und Schulen verwendet, wäre 


Sommen, eriten Stifter einen fo groſſen Stu auf en gelegt, welche die Güter zu 
den gege: weltlichem Gebrauch anwenden wurden. 
ben. aufdie Bejchuldiger wieder zurück. Denn der Pabft hatja felber gewilliget, 
3: Daß einige Elöfter Den Bifchöfen zu Commenden und Gutthuungder * 
wendeten Kriegs⸗ Unkoſten eingeraͤumet würden. Haben denn der Pabſt und. 


der 
een und abfonderlich ihr Mandatarigs, der A — 
1 * - A ⸗ 
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a er die Abtey ihrem Orden wieder reſtituiren möchte, 
ie Feſuiten, und abſonderlich, Pater Philippus Heurici, Pater Lucas und 

der Pater Lamormain, ob fie wolfonft uber Die Beräuferung der Cloſter ſtrit⸗ 
*ten,Dennoch,weil der Cardinal von Harrach Eeinguser Jeſuiten⸗Freund war, 
zifjen fie ihm wieder einen Poffen, kahmen miteinerSchrift beym Kayſer ein, 
nad ftelten für,daß er Gewiſſens halber Die Abtey Bergenden Benedickinern 
nicht nehmen Eönnte, Muſte alfo der Cardinal das —— wieder 
abtreten, und ſich Hofnung zu andern Benefisien machen laſſen: (f) daß alſo 
weder Wallenftein noch der Fürft von Eggenberg, beyde des Harr 
Schwaͤger, wieder Die Yefuiten etwas beym Kayſer ausrichten konnten 
P.amormain war fo mächtig, Daß erdem Erg-Abt.von Haflenfelde unter 
Augenfagen durfte: Ich verjehe mich, dDaßenre Burffeldiiche Congrega⸗ 
tion uns Feſuiten etliche Nonnen⸗ Cloͤſter eures Ordens zu Aufrichtung etli-s 
cher Collegien hergeben werde. Wiedrigenfals aber mag Ew. Hochwuͤrd. 
willen, daß weder wir, noch meiner Societaͤt Mittelmangeln werden, ung 
an denfelben und an dergangen Eongregation zu rächen.» Damit man aber 
nicht menne daß Die Jeſuiten, da fie den Benedictinern beygeſtanden, 
felbſi DieBeräuferung der Cloͤſter für unbillig erkandt; fo iſt erſtlich das Exem⸗ 
pel des Eardinals von Harrach unlaugbar, der da fi) Fein Gewiſſen gema⸗ 
chee vacante Elöfter fihyauszubitten. Vors andere aber, daß fiedem Cardi⸗ 
val das Elofter Bergen wieder abgejagt, geſchahe aus einer Privat⸗Rache. 
Denn ſonſt schreiben Die Jeſuiten ungeipeut: (g) »Aus den löftern bieten 

an den Bißthuͤmern eine Hülfe. Es werden den molverdienten Biichöfen 
Eommenben gegeben; und auch von ihnen angenommen. Wer ihren Das» 
mwolltezu einem Kirchen⸗Raub auslegen, wuͤrde Damit zu verſtehen geben;daß» 
er die Gefetze nicht wiſſe⸗Und an einem andern Ort: »ABarum wollten 08» P-24- 
die Orden uͤbel nehmen, wenn man Eardindien, Er: und Biſchoͤfen einige» 
Klöjter einr aͤunzete? Der Kapfer iſt von Rehts· wegen verbunden, von den» p- & 
vecuperizten Eldflern der, Kirchen und der Bißthuͤmer Schulden zu tilgen '\ 
fie den Soldaten zu geben,und das geweine Weſen das Huͤlſe bedarf, da⸗⸗ 
mit außurichten. Die Biſchoͤfe haben groſſen Schaden erlitten, viele Schul⸗p.· 34. 
den gemachet, und bedürfen ſelbſt Der ‚der Elöfier, fie bitten und em. 
pfangen fir _ Siehe da! mas wollen wir Mehr? wir haben überflüßige 

re ER E02. ug 


“ 4 RE112% R u 7 I. 
isin-Iefwitas pı 14. ſqq. Das Conſtilum Bergenfe ſteht beym 
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‚=. (F) Adio perduellian a. 8 
Pater Hay in Alto iuexſtincto p· 409. fg. und in Scioppst Buche gleiches Nabmens und 
Inbaltg ep - 5 ⁊) Diſceptat. Vlatid. p 15. Caymann Ind, def, in Procein.a.28. 
30: 31. it, P+ 377° ‘ 
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Zeugniſſe und Exempel, daß Pabſt, Cardinaͤle, Biſchoͤſe und Jeſuiten die 
Stiftungen der Cloͤſter nicht = fo heilig gehalten, daß fie nicht verdufert 
werden Fönnten, 
Richelieu $. XXXV. Es wird ſchließlich aus dieſer gantzen Hiſtorie nun bekandt 
und des ſeyn, wie viel Mühe ſich Die Catholiquen gegeben,uns Proͤteſtanten wieder mit 
Jater Dez ihrer Kirche zu vereinigen, und allerhand Bergleihs-Borfchläge zu thun, 
—— ie haben im vorigen Jahr⸗hundert auf allerhand ſpitzige Merhoden geſon⸗ 
a E.hen, wieder Die Proteſtanten zu diſputiren, Darüber fie auch den Nahmen der 
Methodiſten bekommen, davon jetzt nicht Zeit und Ort iſt, weiclaͤuftig zu 
handeln. (k) Nur Fan ich hier unberuͤhrt nicht laffen, daß einige von ihn 
fich ſelbſt auf die Augſpurgiſche Confeßion berufen, weil darinndieerfien Be” 
Eenner geftanden, Daß ſie nichts lehreten, was der heiligen Schriftund der Ea⸗ 
tholifchen oder Roͤmiſchen Kirche zumieder wäre. Der Eardinal ( 
* ſich dieſes treflich zu Nutze gemachet, und daraus ein unmiederfprechli 
rgument wieder Die Augfpurgifhe Confeßions⸗Verwandte zu ftellen vers 
meynet. Denn haben die eriten Befenner nichts von des Roͤm 
fehiedenes lehren wollen, fothun ja die Proteftanten unre daß ſie 
nung anfangen und fortfeger, und ſich nicht wieder in Die ß der Rom. 
Kirche begeben wollen. Ein Aefuit, der Pater Joh. Des hat diefe Dbiection 
noch beſſer ausgeſchmuͤckt in feinerSchrift,genandt: LaReuniondes Prote- 
ftans deStrasburg & ’Eglife Romaine &galement necefläire pour leur 
falut,et facile felon leurs principes. 9 pfeiffet darinn vortrefflich ſuſſe 
vor. Er gehet alle Articul der Augſpurgiſchen Confehion durch, und mepnet, 
wenn man die atholiquen nad) dem Concilio zu Trident, die Proteflanten 
aber nach der Augfpurgifchen Eonfeßion richtete; fo wuͤrde Der 
entweder nicht fonderlich feyn, oder Die Proteftanten müften geſtehen Daßfie 
aus Irrthum von der alten wahren Kirche fich getrennet, zu welcher ſie dann 
nun wieder ſich zu begeben, ſowol noͤthig als leicht befinden wuͤrden Den, fagt 
7316.q0. er, haben die Proteſtanten in der Auoſpurgiſ Eonfeßlon geſtanden daß ſie der 
Catholiſchen oder Romiſchen Kirche nichts zuwieder lehrten; fo haben n 


(h) Manfefe davon Georg Ealirti digrefhon. de arte nowä p-125. Adlemann'dif- 
Sert. de prxfcript.$. 5. Joh. Georg Neumann differe, de merhodo Auguftiniana. Werns⸗ 
dorf diflert. de merhadn Pontificiorum conciliandi pacenrenm Proreftaneibur per viam au⸗ 
ctoritatis. Hr. D. Walch Einleitung in die vornebmſten Keligiend;Streitigkeiten a2. 
P.56.& gg. (i) Traite, qui contiere la merhode lapkis Fäcile & la plus affeuree pour con» 
vertir ceux, qui ſe (onr feparez de l'Eglife. Par, 1651.fol, lib, II, c.22.£. 316. (k) Sırasb, 
1687. 8. it.1689. 8. und 1688. Teutſch. — R 2: 
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dieſe fi die rechte wahre Kirche erkandt. Sie haben gebeten, man möchte fie 

doch nicht fur Ketzer erflären. Nach ſolchen Principiis, meynt der Jeſuit Dez, 

fey bon den Proteſtanten ſelbſt Die Römifche Kirche für —— erkandt. 

bvehren ſie nichts ais was die Roͤmiſche Kirche lehret, ſo iſt die Roͤmiſche Kirche 

ja nicht ketzeriſch, anderſt muͤſten a ae nten —— ſeyn. Lehren 

fie mit der Koͤmiſchen Kirche einerley, ſo iſt Die£ehre Der iſchen Kirche das 

Driginal, die Vorſchrift, die Schnur und Regel. So erkennet die Augſp. 

Eonfehion —* die rechte Krche. Diefe rechte Kirche aber Fan nicht irren 

und fehlen, vielmehr erkennet fie Die für Ketzer, die von ihr abgehen, maſſen Die 

Bekenner gebeten, fie doch nicht für ——— weil ſie nichts von der 

Kömifchen Kirche abgängiges lehreten. Auf ſolche Weiſe fielen auch Die Miß⸗ 

bräuche hinweg, Die man in der Augfpurgifchen Confeßion der Roͤmiſchen 

Kirche vorgeworfen.So haͤnget Die hlup-Kette des Pater Des aneinander. 
$.XXXVL Nun haben zwar dieſem Fefuiten Die Theologen unfer Ru: Pater Des 

therſchen Kirche fartfan geantwortet; Georg Heinrich Ahberlin, zu miederlege 

Zübingen,(1) Valentin Alberti zu Leipzig, (m) Job. Fauſt zu Straf: u 

burg,(n) Job. Fecht zu Roftsck,‚(0) Hector Gottfr. Maſius zu Coppen⸗ zen. 

a und der Seel. Herr D. Philipp Jacob Spener(g) haben die 

wahre Rehre der Augſpurgiſchen Eonfeßion gründlich gerettet. Gi müffen 

doch aber ntır mit ein paar Worten von der Sache ſelbſt etwas beyfuͤgen. 

- Renn wir die Worteder Augfpurgifchen Eonfeßion welche Die Eatholiquen 

fo kraͤftig wieder ung gebrauchen recht anfehen, fo werden wir befinden, Daß 

fie eine handgreiflich + groife fallaciam omifionis begehen. Die Worte lau⸗ Die Worte 

ten zuEnde des zıten Artieuls alſo: »Dis iſt faſt die Summe der Lehre,mel:» ber A. . 

che in unfeen Kirchen zu rechtem Chriftlichens Unterricht und Troſt der Be en 

soiffen, auch zu Befferung Der Gläubigen gepredige und gelehrt ift, wie wir» 

denn unfreSeele und Gewiſſen ja nicht gern wollten fuͤr Gott mit Mißbrauch⸗ 

Mmummm 3 @ött:» 
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(1) Dezius ſuo gladio iugulatas, oder furger, doch gruͤndlicher Beweiß, daß die Wies 
dervereinigumg der Proteftirenden oder ber Evangelifchen U. C. mir der heutigen Römis 
ſchen Kirchen x. Tub. 1690 8: (m) Auguftana Confellio rberice ac apologetice inprimig 
eontra lefuirz Io. Dez aliorumque tam antiquorum quaın recentium aduerfariorum fallacias 
& criminationes fuecin&ta merhodo perıra@tata, fubie&tis eriam dilutisque iis, quæ P. Dez 
Eeclefiz Argentorarenfi fpeciatim impmtavit Lipſ. 1690. 8. (n) Die Vereinigung wah⸗ 
ver Ehriften in Chriſto JEſu Straßb. 1688.4 (0) De origine & fuperftir. Miflar. Tra- 
&at. Bofüero, Dezio & Grancolafio oppofita. Roſtoch. & Lipf. 1725. 8v- (p) Decantu 
Sirenum fiuede vnione Proteftaritiumcum Ecclefia Romana a P. Dez nupertentara in ſeinen 
Differtationibus Academieis die a. 1718. zu Coppenbagen berausgefommen P.T. p.5:8- (qq. 
(4) Inden Sheofogifhen Bedencken Tom. 1. c. 1. fe. 15.p.95.& fqq. Man balte hiebey 
au ammen H. Cantzler Pfaffens Introd, in Hit, Litter, Theol, ib. I, P. 160 ſq· 
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„oͤttliches Nahmens oder Worts in die hoͤchſte, groͤſte Gefahr fegen; oder 
„auf unſre Kinder und Nachkommen eine andere Lehre, denn fo Dem reinen 
„göttlichen Wort und Ehriftliher Warheit gemäß fellen odererben. So 
„dann dieſelbe in heiliger Schrift Flar gegründet und darzu auch gemeiner 
»Chriftlicher ja auch Roͤmiſcher Kirchen, fo viel aus der Vaͤter Schrift 
Hu merck en /nicht zuwieder noch entgegen iſt; ſo achten wir auch; unſre Wie⸗ 
Herſacher koͤnnen in obangezeigten Artieuln nicht uneinig mit ans ſeyn 
„Derhalben handeln diejenigen gang unfreundlich, geſchwind und wieder alle 
»Chrittliche Einigkeit und Liebe, fo Die unfern derhalben alle Ketzer abzufons 
„dern, zu verwerfen und zu mepden, ihnen felbit ohn einigen betändigen 
»Brund örtlicher Gebot oder Schrift fürnehmen. Denn fo an den Haupt: 
Articuln Eein befindlicher Ungrund oder Mangel, und dis unſer Bekendniß 
„ottlich und Chriſtlich iſt; follten ſich billig Die Biſchoͤfe, obſchon bey ung et⸗ 
„va in den Traditionen eine Ungleichheit iſt, gelinder erzeigen. Wie wo 
»vir hoffen beſtaͤndigen Grund und Urſach darzuthun, warum en 
u, »Teadition und Mißbraͤuche geändert find: (r) Wenn nununſte erſten 
.kennet geftanden, daß ſie mit der Catholiſchen und Romiſchen Kirche einer 
{ey ehren, undınsan fhutbieQBorte hinzk<fo viel aus Per Väter Schrift 
zu meicken; fobefommen Die Worte einen gank andern Verftand, Denn 
die Romiſch⸗Catholiſche Kirche hat wie der kanusbifrons ein Doppeltes Ges 
168 1. So fern fie bey der Apoitoliichen Lehre geblieben. z Sofern ſie durch 
>. Die Ränge der Zeit in höchft bedaurliche Mißbraͤuche ‚gerathen, , Zu der er 
r> ſten bekennen ſich Die seiten Befenner mic allein Recht; die erſte —— 
che war eine reine Braut Chriſtit eine ſchoͤne geſchmuͤckte Jungfrau Diem 
denm Wort ihres Seelen⸗Braͤutigamms unausgefegt wandelte. Die Epi⸗ 
ſtel St. Pauli an die Römer haͤlt ein kurtzes ſy fetna ihres Glaubens in fich. 
Rom.I. g. Dertheure Apoſtel dauckte feinem GOtt durch IJEſum Ehriffihrenthalberg 
daß man von ıhrem Glauben in aller Welt ſagte. Die Roͤmiſche Kirche 
war eine Mutter aller Occidentaliſchen Kirchen. Rein imGfauben, h 
in der Liebe, lauter in der Hofnung, beftändig in Trübfalen und Verf F 


(r) Inder Lateiniſchen A, C. p. 19. edit. Rechenb. Hæc fere ſumma et doftrinz apud 
nos, ın qua cerai poteſt, nihil ineſſe, quod diferepat a feripruris, vel ab Ecclefia Catholica, 
vel ab Ecclefia Romana, quatenus ex feriptoribus nosa efl. Qupd cum ira lizi BE Ka 
dicant iſti, qui noftros pro hxrericishaberi poſtulant. Sed dillenGo eft de quibusdam abulı- 
bus, qui fine certa autoritare in Eccleſias irrefperunt, in quibus etiam, fi qua eſſet difimilicu- 
do, tamen decebat hæc lenitas epilcopos, vt proprer cenfellionem, quam modo recenfuimus, 
tolecarent noltros, quia ne canoncs quidemsam duri funt, vreosdemritus vbique efle podu- 


lent, nequc ſunile⸗ vmquam omnium Eceleharum ritus fuetunt. cecth.. 
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par Dez. 851 
el id 
gen, — gehrer hielten feſt an der Apoſtoliſchen Wahrheit, Lauter⸗ 
Feit: eniiith!) "Aber fo bald die aͤuſerliche Ruhe 8 wurde: Da 
der Hohmuth darzu kohm da Reichthum Ehre un Macht Die Biſchoſe "= 
— ‚unddas gichedeswechefehäfnien Wefens,Dasin Chriſto JEfnil == 
in ihren Herten auslöchte; nda riſſen Verderbniſſe der Lehre und des 
Seberis Stroh; weiſe in Die omiſchesircheein, Die dann zwar wol der Kits \ 
ihren alten Nahmen lieſſen, aber Die alte Wahrheit, Dem alten Adel und _ 
Herrligkeit gang auslöfchten.“ Nun bleiben wir noch Wir leh⸗ 
ren nichts, was der Alt⸗Apoſtoliſchen Roͤmiſchen Kirche zuwieder iſt. Wit 
behalten diejenige Lehre welche die Apoftel in der Römifchen Kirche gepflan⸗ 
Bet welche Dieesfien Märtyrer mit ihrem Blu verfie elt, welche die etſten Bi⸗ 
vWbſ⸗ und Lehrer ſelbſt tein geprediget, und in ihren Schriften biß auf Grego⸗ 
rium Magnum fortgeflanger, An’ Summa : wir hangen der Lehre Der 
Romiſchen Kirchean, fo viel aus der Värer&Schriftzu merdien. Was 
Aber durch die Traditionen, Menſchen Sagungen, Schrift: Verdrehungen, 
eigene Erfindungen für Mihbräuche und Lehr⸗Verderbniſſe *** er⸗ 
Bennen wie nicht für Alt⸗Roͤmiſche Lehre. Die Einfalt der aͤter hat da 
aufgehoret, wo man von dem Kern zu ben Schalen, von dem innern Chriſien⸗ 
shi’ zu auſerlichen Eeremonien, von dem Evangelifchen Weſen zu der ge⸗ 
feßlichen Dienjtbarkeit, und von dem thärigen Glauben zu den verdienftli 
Mercken geſchritten DieStimmeder Vaͤter iſt da verſtummet, wo Die 
miifchen Biſchofe ſich über Die Cronen und Scepter der Könige hergeſchwun⸗ 
gen, und eine weltsund geiftliche Herrſchaft über Die gange Chriſtenheit fich 
angemaffet,michin die Ale-Römifche Lehre in Die allergroͤſte Dunckelheit und 
Finſterniß geſetzet. In ſo weit verlangen wir nicht Roͤmiſch zu ſey, graͤmen 
ung auch nicht, wo dir als Ketzer verbannet und verdammt werden. Als 
lein von devrechten Alt⸗ Romiſchen Lehre find wir noch nie abgewichen, ſon⸗ 
dern bekennen ung in aller Aufrichtigkeit zu demjenigen Wort, was Paulus 
in feiner herrlichen ——— er vorher durch mündliche Predigt 
aeflanget hat, Es kom auf nicht an, ob wir in Diefer fireitenden Rice 
für uncatholiſche Leute gehalten: werden. Gnug! wenn wir durch den, 
Geiſt Chrifti verfichert find, dag wir GOttes Kinder feyen, und nachden wir 
um feiner Warheit willen in dieſer Welt vielexlitten, dermaleinft aus dem 
ernigen GOites Munde felbft Hören terden, daß wir in Die Gemeinſchaft 
aller Heiligen werdenfüllen.- -— , .. ‚ 
: barmhersigen& Det aber und Rater unfers HErrn Beſchluß. 
JEſu Chriſti fen eig Lob und Dank geiage für feine Herrliche Gnade, die er 


uns durch das groſſe Reformations⸗ Werck erwieſen hat. Er laſſe doch nicht 
— unter 


BT Ar 


unter die gröften unerfandten Sünden Diefe mit ſeyn, daß die wenigſte 
Menſchen dieſe theure Wolthat nach Gebuͤhr recht erkennen, und —— — 
Mattb. R. gen gehen laſſen. Vielmehr gebe er uns die Worte des Heylandes recht zu 
3738. verſtehen: Die Erndteiſt groß, aber wenig find der Arbeiter. Darum bittet 
den Heren der Erndte, Daß er Arbeiter in feine Erndte fende! Ex laſſe un⸗ 
nicht ſicher feyn bey dem einmal aufgeſtecktem Lichte Des Evangelii, und ges 
dencken, Daß es nicht verdunckeln koͤnne. Hat Die von den Zeven Apoiteln 
ſelbſt gepredigte Lehre im Pabſtthum einen fo erbärm n Stoß durch der 
Menſchen Schuld erlepden Eönnen, wie vielmehr gebuͤhret es ung, mit Furcht 
und Zittern, mit Eifer, Sorgfalt, Gebet, Wachſamkeit und rechtſchafnem 
Ernſt in Chriſtenthum ſolche theure Beylage zupewahren? Er verleihefolche 
Hertzen der Lehrer und Lernenden,Dieda wandelnwuͤrdiglich dem Epangelio, 
dem Herrn zu allen Gefallen, und Die Da nicht allein bey Dem Buchftaben, 
fondern bey der. Kraft deſſelben bleiben. Erlaffeunjer Licht leuchten bor de⸗ 
nen, Die ung verfolgen, und jein Licht noch nicht erkennen, Damit fie Durch das 
rechtſchafne Weſen des Evangelii überzeuger werden, und einen GSte und 
Vater in wahrer Einigkeit des Geiſtes mit ung preifen! Zwar hat die Aug⸗ 
ſpurgiſche Confeßion aus dem Regiſter der unterſchriebenen manchen Fürften 
und manches Land verlohren binnen Den 200. Jahren, da ſie zwerftüber 
Der Herr aber Fan machen, Daß noch mehrere fich darzu befennen, alsbiß- 
her gethan haben. Der treue GOtt erhalte doch nicht allein. fein Wort 
und Warheit unter uns, fondern laffe euch alle die, die da noch ſitzen in 
inſterniß und Schatten des Todes, Damit beſtrahlet werden! Er aſſe dieſe 
belfeyer unſern Nachkommen noch viel erfreulicher werden, undDiefelbe, 
nicht eher als mit dem Ende der Welt aufhören, da wir in Ewigkeit indem 
Leichte GOttes mit allen Engeln und Heerſcharen in ewiger Freude frolocken 
PELXKK. und jubiliren werden. Ach Br Gott Jebbaoth wende dic) doch, ſchaue vom 
15-20. Zimmel, und fiebean, und ſuche beim dieſen Weinftock. Und halte ihn im Bau, den 
deine Rechte geflanget bat, und den du Dir feſtiglich erweblet haft. Siehe drein, und 
file, daß des brennens und reiſſens ein Ende werde. Deine Hand [he das Volck 
deiner ZKechten, und Dig Beute, die du dir feſtiglich erwehlee haft, So wollemmwir 
micht von Dir weichen · Laß uns leben, fo wollen wir Deinen Ylalyınen anrufen. 
HERE Sebaothtrößeuns. Laß dein Antlitz ieuchten fo genefen wir. 


Der Ehriftliche Leſer fpreche mir mir: Amen! 
ENDE, 
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Regi⸗ 
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| Regiſter | 
der Nahen und Sachen, fo in diefer Hiftorie 
der Augſpurgiſchen Confeßion befindlich, 


A. 
blaß wird ausgeſchrieben ı in Halle ges 
redigt 54 in der Schweitz 2 giebt 
utbern mia zur Reformation 2 j4- 
Abſchied des Reichstags zu Augſpurg wird 
verfertige 338 deffen Inhalt 339 Protes 
* find damit nicht zufrieden 340 
ractaten dieſerwegen 3419 wird verles 
fen 346 Verhalten der Staͤdte biebey ibid. 
der Proteffanten Erklärung 352 Publica» 
tion eines anbermweirigen 34 
Acken verſteht ſich zum Regenſpurg. Inte⸗ 


rim 51 

—— ſollen nur das Interim betref⸗ 
fen 617 Unterhandlungen biefermwes 
gen 621 636 

Adolph. Biſchof von Merfeburg iſt auf ku⸗ 
tbern erbigt 28 Luthers Schreiben an 
ibn 30 Antwort 30 

Adrian VI. Pabſt Beſchreibung von we, 
Breve an Churf. Friedrich 67 unterbrudt 
die Evangelifihen 7% 70 ftirbt74 

Yenderung ber A. C. verurfacht der Rutber: 
fehen Kieche Vorwurf 478 ‚wer daran 
Schuld? 4gı wird mcht ge ifigt 439 

Agricola deffen Streit mit Melanchthon 113 
ift auf dein Colloquio & Marpurg 148 

u Augfpurg auf dem eig Pers ift 

Berfaffer des Interims 565 lieſt den Juͤ⸗ 
terbockiſchen Vergleich von angel zu 


Berlin 623 
- Aichftedt or Bifchof Morig von Hutten 
iſt Pabſtl. 


Regenſpurg 
(Aug. Confef- Hiflor. ) ‚ 


rafident auf dem Eolloquio zu 


Abrecht Churfürft zu Mayntz und Ertz⸗Bi⸗ 
ſchof Ph ce preise den Ablaß aus 1 
Briefmechfel Eutberi megen Tegeld 4.7. 54 
läßt Ablaß predigen zu Halle 54 wird er⸗ 
— chelich zu werden 92 iſt auf dem 
N? e Augfpurg 179 beantwortet Cam⸗ 
bel Rede 198 arbeitet an dafigem Reichs 

bfrbiede 338 fucht bie Evangeliſche und 
Patfkler zu vereinigen 276 iſt auf dem R. 3. 
zu Regenfpurg 555 Luthers Schreiben an 
ihn nach Augfpurg 237 19- 

Albrecht Herzog von Mecklenbutg iſt ku⸗ 
thern geneigt 42 will die Evangelifche und 
paͤbſtier vereinigen277 Deffen Guite zu 
Angipurg 371 a 

Albrecht Marggraf su Bareuth will das 
Interim einführen 596 . 

Alðrecht Marggraf in ſſen undTentfch» 
meiſter kommt zur Erlentnig ber Wahr⸗ 
heit 63 reformirt 72 vermaͤhlt fih 92 

Albredyt Graf von Manßfeld iſt auf dem 
Convent zu Nürnberg 150 auf dem R. T. 
zu Augſpurg 160 

Alexander Hier. Paͤbſtl Commiſſarius über: 
bringt die Bulle wieder Luthern 33 iſt zu 
Coͤlln 40 verhetzt den Kayſer wieder Lu⸗ 
thern zu Worms 44 iſt Autor des Worms 
ſer Edicts 52 

Alen nimmt das Regenſpurgiſche Interim 


an 51 
——— wird vom Reichstag zu Luthern 


geſandt 513 
Alexander ein Moͤnch predigt das Evange⸗ 
lium zu Dantzig 64 
Nunnn Alten⸗ 


834 Kegifker der Nahmen und Sachen, foin diefer Hifforie 


Altenburg, daſelbſt unterredt fih Carl von 
Miltiz mit Luthero 18 

Alveldianus Auguſtinus ein Feind Lutheri 
wird abgefertigt 32 

Amandus Joh. wird Ober⸗Pfarrer zu Goß⸗ 
lar 124 

Ambsdorf Nicol. Begleiter Luthern nach 
Worms 46 fobert Rochkopffen auf zum 
Difpüt. 124 ſchreiht wieder die Sarramen: 
tirer 526 it auf dem Eonvent zu Wei: 
mar 581 fihreibe wiederd Interim 609 
gerath in Streitigkeiten mit D. Majorn 

639. 642 

smlingitauf dem Colloquio zuHertzberg 499 

Ammicola Paul Abt zu Altruzella wird von 
Luthern abgefertigt 30 ja. 

ſterdamus Joh. ſchreibt wiederg Jute⸗ 

rim 


— uReligiond-Streitigfeiten 
mit Sturmen 461 iftaufden Eofloguio zu 

Hertzberg 499 correfpondire mit dem Gries 
chifchen Patriarchen 72 3%. 
halt ibre Theologen verwerffen den Unter; 

„Kbeid der gean-und ungeandertanA.E. 499 

Anſpach Iheologi von dannen werben nach 

‚ Wittenberg gefchift der Confefion me» 
gen 666 


Anton Pfarrer zu ©. Thomas in Straßburg 

_ beyratbet 72 

Apologieder A. C. wird verfertiget 373 vers 
mebrt 574 berfelben Lob 375 Tadel der 
Popiften daran 379 

Apologie des Eoncordien- Buchs fa. 

Apontanus Georg Evangel. Prediger zu Oſt⸗ 
Srießfand 43 

AguilaCafp. iſt auf dem Eonvent zu Weimar 
wegen des Interim 581 fihreibe wieber 
Agricola ibid. 

Arbogaft Adolph prebige das Evangelium 


iu Hanau 99 
Archot Wilhelm Margaraf von 42 
Areimbold Ablaß- Kramer in der Schweitz 
22 
Augſpurg Luther reiſet dahin zum Cajeta⸗ 


no 12 Ausbreitung des Evangelii da: 
ſeldſt 3 dafige Gemeinden ſarc Luther 


in Briefenz2 Reichstag 101 Andbaptis 
ften wollen fich einniften 115 andrer groß 
fer Reichstag 157 "Anfebnlichkeie - 
ben 179 Kapferl. Einzug dafelbff 177 9. 
des Kercherags erfte Seßion 188 fa. andre 
Sn 1 — —— 3 
e Gei eit 2 uther 
— — —— 
ten beym erſten 2 20 339.354 
Refleriond über diefen Reicheta 5 R 
Specification ber Färften und n fo 
daraufgewefen 367 fa. Zwiefpalt dafelbif 
wegen des Abendmahls 417 trit in Smal- 
caldifchen Bund 419. Xuterim kommt bier 
aufs Tapet 565 Handel ———— 
r 


eh ” tag 658 — 
rediger rter Reichstag 683 ſq. 
>= vonden Yapı 


roſſe er derfelben 
en 790. 8 I* 

Augfpurgifhedonfefion wird ins reine ge: 
bracht 195 verlefen 209 deſſen Origmat 
liegt im Archiv zu Mayng 2ı2 wird zu 
drucken verboten a12 Nachricht vondere 
Editionen 212, er ſaq. 700 faq. Sr 
balt 214:220 — ‚471 
wird I elanchthone vorge 475 wor: 
inn folche —— beffanden 477 fa. 
Melanchtbeng Intention 481 fe dee 
zu billigen 493 Urfachen der Di repangen 
in der ungeänderten 21 fa. ei: 
entl. Die geänderte 223.507 wird in vie⸗ 
Ierley Sprachen überfegt 224 faq. weitre 
Nachricht von folchen Verfionen 12 füq. 
22. 728 beren Confutarion wirb verles 
en 2 fü. aber nicht communicirt 274 
wird in dem Vergleichs : Handel Arricnl- 
weit durchgegangen 294 fa: Gpecification 
derer Fürften und eute, fo. =E 
Übergabe geweſen 366 wird von den Wit 
tenbergern erläutert 419 derſtiben iſt die 
Uneinigfeit dev erſten Reformatorn nicht 
uwieder 654 Baſnage Vertheidigung ders 
Iben gegen Boſſuet 763 fa. Ihrer Vers 
wandten Anwachs 51 u 
u — 3m Sacfen vertheidige die 
/ . + Augu⸗ 





der Augſpurgiſchen Confeßion befindlich. 


Auguſt ner⸗Moͤnche halten einen Convent zu 
Heydelbergg halten Capitel zuEißleben 33 

ſchaffen die Meſſe ab zu, Wittenberg 53 

Aurifaber Joh. ift wegen des Interimd auf 

" dent Eonven zu Weimar 581 

Aus ſchuß ein weitrer von Papiiten und Pro: 
teitanten wird beyn Religions: Vergleich 
zu Uugfpurg beliebt 275 deſſen Handlun⸗ 
gen 279.288 f: zerfiplagen ſich 313 ein 
engrer wird ausgemacht 314. Handlun⸗ 
gen 316 find vergeblih 317 


B. 

Bachmann ſiehe Amnicola. 

Bader Toh. predigt bad Evangelium zu Pan: 
dau 72: deſſen Verhalten beym Gacras 
ment⸗Streit 109 wird in Bann getbangı 

Balthaſar Biſchof von Eoftnig und Hildes⸗ 
beim iſt auf dem Reichätage zu Augſpurg 


179 
Bamberg Biſchof daſelbſt hut die Pröbfte zu 
Nürnberg in Bann 82 
Bareuth Reformation daſelbſt 122 
Barnes D. ſucht die Vereinigung der Reli⸗ 
gionen 419 
Barnim Zertzog von Pommern beg'eitet 
Luthern nach Keipgigaz trit im Smalcaldi⸗ 
fihen Bund 41 ! ‘ 
Baro oh. — den Schwermer enntge— 
gen zu Worms 114 
Bafel Abſchaffung Paͤbſtl. Ceremonien da: 
ſelbſt g5 Convent der Theologen wegen der 
Concordie 431 
Bafnage Tac. vertheidigt die U. C. gegen 
VBoſſuet 763 fa. 
Baumgartner Sier. iſt zu Augfpurg 321 
+ Sihreiben von den Handlungen der Theo: 
logendafelbft 322.334 Urebeildarüber 335 
ni Nürnbergifher Deputirter auf dem 
onvent zu Schweinfurib 406 
Bauren Unruh in Schwaben 37 In Fran⸗ 
den 88 in Thüringen ibid. Des Churfür- 
ſten und Luthers Behutſamkeit hiebey 90 
- Schlacht bey Franckenhauſen 90 ſa. 
Biyer Chriſtian Churfürfti. Cangler deffen 
Berbalten bey der Pabſtl. Bulle 39 iſt auf 


835 


dem Eonvene zu Nürnberg 150 auf dem 
Reichstag zu Augfpurg 160 verlieſt die 
sta 


Belbug Clöffer » Mönche veformiren das 
ſelbſt 64 

Bentheim Inter ims Troublen 603 

Berenieius Theod deſſen Schriften wieder 

Seioppium 776 ſiehe Bernegger. 

Bergen Concordie dieſes Hertzogthums wird 
von den Reformirten angegriffen 738 
gerettet 746ſq. 

*55* Hanf von, Amtmann zu Wart⸗ 


‚Surg 52 
Bern 9 fputation daſelbſt wieder die Paͤbſt⸗ 
ler 122 Convent 430 
Bernhard Eardinal und Biſchof von Tris 
dere iſt auf dem R T. zu Speyer 129 zu 
Augſpurg * 
— * arch- Probſt erſter verehelich⸗ 
ter Prieſter 54 
Bernegger Matth. fihreibt unter dem Nah⸗ 
men Berenictiwieder Schuppen 777 
Beuther Mich. Phil. wiederlegt die Straßß⸗ 
burgiſche Kirchen: Agende 466 
Beyer Dominicus zu Teſchen go 
— Evangelium wird da gepre⸗ 
igt 63 
Billican Theobald predigt das Evangelium 
p Nördlingen 83 ſchreibt wieder die ver: 
ehrte Meynungen vom Eacrament 97 ge: 
ſtattet Paͤbſtl. Ceremouien 100 
Billicus Eberhard iſt Paͤbſtl. Colloeutor zu 
Regenſpurg 
Blaurer Ambroſius zu Coſtnitz iſt gut 
Schweitzeriſch 108 
Bock Hent Luͤneburgiſcher Hof Prediger iff 
p Augſpurg 354 
Boͤhmen Evangeliſche werden daſelbſt ver⸗ 
folgt 81 
Boͤhmer Hector Probſt zu Nürnberg 8 
Bonsvitis Marc. Mantua ſchreibt von Con⸗ 
cilio zu Trident 535 
Bonn daſige Articul des Melanchthons ges 
fallen Luthern nicht —— 
Bononien Kongregation daſelbſt wegen der 
Religion 154 
Nannnze Bopf 
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Bopftingen nimmt das Regenſp. Interim 
| an 515 EZ ® 
Boren Cash, von vermaͤhlt fich mit Eur 
tbern 73 
Boſſuet Jac. Benign. deffen Einwendungen 
wieder die Saͤchſiſche Confeßion 670 
Brandſtein Ecrbald von, iſt bey der Kirchen» 
Vifitatien im Oſter⸗ und Boigtlande 120 
desgleichenzu Augſpurg 160 
Braunſchwei 
wirfft das Interim 605 
Bremen Ausbreitung des Evangelii das 
ſelbſt 63 Meſſe wird ahgeſchaft 83 Cloͤſter 
werden verſchloſſen 124 die Reformirte 
Lehre eingefuͤhrt 531 verwirfft das Inte⸗ 
rim 606 ſa 
Brentius Joh. predigt das Evangelium zu 
Hal in Schwaben 63 fihafft daſelbſt die 
Dieffe ab 73 it Autor des Schwäbifihen 
Syngrammatigd 97, iſt auf dem Colloquio 
zu Marpurg 143 Luthers Troſtſchreiben 
an ihn 206 Bedencken von der Meſſe 265 
iſt auf dem Colloquio zu Regenfpurg 546 
muß wegen des Interims fluchten 585 
macht die Wartenbergifibe Eonfeßion 673 
Breßlau Evangelium micd dafelbit gepre⸗ 
digt72 Pabfil. Breve dieferwegen an den 
Magiſtrat und deffen Berantwortung ibid. 
Fortgang des Evangelii daſelbſt 100 
Brißmann Joh. predigt das Evangelium in 
Preuffen 72 
Bruͤck Greg. Cantzler geht mit den Churf. 
nach Worms 43 unterrebe fich mir Bla: 
pion ibid. iſt auf dem Reichdtage ;n ug: 
fpurg 160 Luthers Schreiben au ibn 263 
ift mit beym weiteren Ausſchuß bee Nele 
giond:Bergleichd 293 wie auch beym en: 
gern 315 deffen Unterredung mit Hen— 
rich Hergog von Braunſchweig 332 mit 
dem Tantzler Vehus 332 uͤbergiebt die 
Apologie dem Kayfer 340 iſt auf dem Con⸗ 
vent zu Schweinfurth 405 auf dem R. T. 
zu Worms 537 
Bruel der Ehurrürft zu Coͤlln appellirt da: 
ſelbſt an ein Concilium 540 


wird Evangelikh 123 ver: 


neo Hent. erfter Evangel. Prediger in 


f:Srießland 43 

Bruͤſſel Verfolgung der Evangelifihen das 
ſelbſt 70 . 

Bucer Mart. predigt das Evangelium zu 
MWeiffenburg 53 zu Straßburg 72 trit 
Zwinglio bey 108 ſthreibt vom Abendmahl 
. Lurhern 12 an auf - Maar 
zu Marpurg 143 fucht einen Vergleich mit 
den Saͤchſiſ Theologis 389 deffen Worfihfäs 

e 391 Melanchthond Articul dagegen 392 
Pandelt mit Luthern zu Coburg 395 fallt 
aus der Schweiger Credit 413 fipreibt an 
Biſchof Robert 416 —— ſich mit Me⸗ 
lanchthon ibid. deſſen Verſehn bey der Con⸗ 
cordie 435 gebt nach England 439 ſchreibt 
wieder Amsdorffen 417 deſſen ı7. The⸗ 
ſes 522 geht nach Sonn 523 macht die da» 

gen Articul 524 ift anf dem Colloquio zu 
egenfpurg 510. 546 fein Bekentniß vom 
Ubendmabl528 Schreiben an Bullin: 
ern 530 wird wegen des Interims nach 

ugfpurg gehohlt 565 

Bugenhagen Job. predigt dad Evangelium 

Treptom 55 wird nach Dangig berufs 
fen 100 iſt bey der Kirchen: Vifitation im 
Meiffen 120 macht die Kirchen-Ordnung 
in Braunſchweig 123 veformirt in Ham⸗ 


burg 123 
Bulle wieder Luthern finder wenig Ingreß 1& 
wird in Deurfchland publiciret 35 fg. vers 
dammet 41 Articul, 33 erregt Unruhe 27 
Luther appelliredavon an ein Concilium 3 
BuHinger Acur. fängt an zu reformiren im 
Bremgarten 9469 geräth in Uneinigkeit 
mit Bucern 529 fchreibt wiederLuthern sw 
Burckhards Joh. ſoll die A. E. wiederles _ 
. gen belffen 234 
Burckhard Frantz Chur⸗Saͤchſ. Geſandte 
aufs Collequium zu Worms 506 iſt 


Regenſpurg Nachricht von 
Schriften Ri vn ö 
Bufins Wolfgang Evangelif. Prediger in 
Bemmingen 63 

i C. 


C. 


Cajetanus Cardinal deſſen Commentarius 
von Indulgenzens kom̃t nach Augſpurg 10 
verhoͤrt kulhern 13 ſucht durch andre Lu⸗ 
theri Wiederruf 14 beſchwert ſich uͤber ſel⸗ 

bigeu beym Chur uͤrſten5 

Caltenthal Cafp- iſt Paͤbſtl. Auditor auf dem 
Colloquio zu Regenſpurg 47 

Ealvinus Job. fommt nad St 
deffen Confeßion 438 Schreiben an Die: 
lanchehon wegen des Interim 643 

Tampegius Laur. Cardiual ap wieber 
Luihern zu Nütnberg 75 will von der 
Deutſchen Beſchwerden nichts hoͤren ibid. 
trage Mißfallen an daſigen Reichs Re— 
ceß 76 verurfacht den Convent der Pabſtler 
zu Negenfpurg 77 publicirt da die Refor— 
mationd-kanoneud7zz iſt zu Augſpurg 177 
deffen Rede in der andern Seßion 197 

laͤßt die U. C. ind Welſche überfügen 224 

- Netheildarüber 237, deffen Neben 362 

Campegius Thom iſt auf dem Colloquio zu 
Worms 50o7 

Candidus Adam iſt or dem R. T. zu Ang: 

ſpurg 353 ſiehe Weiß 2 

3 Wolfgang Fabr. Chur⸗Mayntz 
ath und Prediger 55 predigt das Evau⸗ 
elium zu Mayus 64 zu Straßburg 72 
ilfft die Concordie machen 422 

Caracciolus Maria bringe die Paͤbſtl Bulle 
nach Deutſchland 33 übergiebt die Breve 
den Sburfürften 40 — 

Cari v. RxRoͤm. Kayſer 28 Lutheri Schreiben 
an ihn 29 ſetzt den R. aun nach Worms 41 
— * Erſcheinung daſelbſt ibid. 

giebt ihm frey Geleite 48 19. deſſen ſcharf⸗ 
es Ediet wieder Luthern 37 ſchreibt den 
R. T. aus nach Speyer 129 ſchließt ein 

Buͤndniß mit dem Vabſt zu Barcellona 153 

Krönung 153. 156 Beredung mit dem 
Pabſt der Neligion wegen 154 Ausſchrei⸗ 
ben des R. I. nach Yuafpurg 156 ſq. will 
— Churf. von Sachſen nach Inſpruck 
aben 162 Factiones an ſeinem Hofe 170 
Juſtruction wegen des Ceremoniels zu 


* 


raßburg 47 


©. per Augſpurgiſchen Confeßion befindlich. 87 


Augſpurg 176 Gorgfalt fürd Religion: 


Weſen 186 will die A. E.nichtgernanbde 


ren 199 endl. Bewilligung 201 Aufmerck⸗ 
famfeir bey deren Verleſung 211 verſchickt 
dieſelde an viele Höfe224 fein Beichevas 
ter ift ihr nicht abgeneigt 225 Berath⸗ 
fchlagung wegen der Gonfeßton 226 ver: 
fagt Johanni zu Sachfen die Chur au Ber 
febl wegen Zufammenziehung der Confuta> 
tion der A C. 264 Unfinnen an die Prote: 
ffanten der Religion wegen 328 kommt 
nach Negenfpurg 509 deſſen Propofition 
zu Worms 534 bewilligt ein Colloquis 

gg iſt wieder Hermann von Cölln 540 

kommt nach Regenſpurg 555 tbut den 
Churf in Sachien und Landgraf zu Heſſen 
in die Acht 361 Sieg bey Muͤhlberg 563 
Edict wieder die Proteſtantiſche Bücher 658 

Esel Hertzog von Savoyen iſt ein Liebhaber 
der wahren Religion 72 

Carlſtade Andr Bodentt. diiputirt mit Eccio 
zu Leipzig 21 macht Neuerungen zu Wits 
tenberg 59 entweicht 78 macht Unrub in 
Orlemunde 79 unterrede fich mit Lutbern 
in Jena ibid. deffen Bucher und Lehren 93 

muß aus Sachſen 79 gebt nach Straßburg 
und Bafılgo kommt wieder zurück und 

+ führt ein privat Leben 94 deſſen Bewegun: 
ge wieder Lurbern 125 _ gebt nach der 
Schweitz 126 wird Profeſſor zu Baſel ibid. 

Carlewis Saͤchſiſ. Rath iſt ein Feind der X. 
8.566 Melanchrbons Briefan ibn 615 

Esrobello iſt auf dem Colloquio zu Woms 06 

Earpentarins Georg cin Mönch wird ver: 
brannte 116 

Caſſelſche WOecchfel » Schriften 756 fag- 
Nachricht davon 258 ſa. 

Caſtellanus Joh. D. wirddes Evangelii we⸗ 
gen verbrannt 

Catharinus ein Feind Burberi 8 

Cautius Audbert Evaggelifiher Prediger in 
Oſt Frießland 43 

Cautius Jac. lehri zu Worms ſchwermeriſche 
Irthuͤmer 114 

Cellarius Mars. ein neuer Prophet 58 


Annnnz Cella⸗ 
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Cellarius Mich. zu Augſpurg iſt gut Schwei⸗ 
tzeriſch 108 

Celle Convent daſelbſt wegen des Intetims 
569 621 

Eellius Erhard iſt auf dem R. T. zu Augfpurg 

4 
Cenalio Robert Biſchof zu Aurenches ſchreibt 
wieders Interim 


Chemnitius aufben Eolloquio zu 
Hertzberg 499 rettet die A. C. gegen die 


Neformirte 744 


Cheregatus Fanc. Paͤbſtl. Nuntius agirt 
wieder kuthern zu Nürnberg 65 - - + 
Chriſtiernus König von Daͤnnemarck kommt 


nach Sachſen zı und zur Erlenntaiß der 


Wahrheit ibid. 
Ehriſtoph Ertz· Biſchof von Bremen iſt zu 
Augfpurg ı on 
Ehurfärften geiftt. dringen auf die Reſtitu⸗ 
tionder Kirchem-Güter 578 
Clemens VIL. wird Pabſt 74: fhistt Campe⸗ 
ium nach Nürnberg ibid. fihreibt an 
Chur. Friedrich 75 wird zu Rom bela- 
ert 110 Unterredungmit den Kayſer der 
eligion halber 155 
Glericus wird um der Wahrheit willen zu 
Megverbrannt gr 
Cloſter⸗Guͤter was damit zu thun 113 koͤn⸗ 
nen veraͤuſſert werden 825 fü. 
Cnoph Andr. prediget das Evangelium zu 
Treptaw 55 zu Riga 6 . 
Coburg kutherus iſt —5 166 nennts ſei⸗ 
ne Einoͤde 206 
Cochlaͤus Joh. heuchelt dem Melanchthon 17 
ſchreibt wieder die U. C. 229 deſſen gifftſ⸗ 
ge Schriften wieder —S iſt beym 
Religions » Vergleich zu 1* 293 
ſchreibt Philippicas wieder die ÄÜpols— 
ie 376 ſq. wieder vn 538 iſt Paͤbſtl. 
ollocutor zu Regenſpurg 547 
Colus Mich Bedenden vom Interim 637 fa. 
Schreiben an Majorn 639 
Colbius Franc. diſputirt wieders Pabſtthum 


Galli Gen. D. fol die 4. C. wiederlegen helf⸗ 
fen 233 


Colmar verſteht fich zum Regenfpurgifchen 


- . Interim zı 
cc verftebriich zum Regenſy. Interim sts 


Reformatkon in dafigemStifft 523 Schrif- 
ten bieferwegen sa felbiger Gefandten 
Bortrag zu Worms 539 


‚EompoficionssArticul zu Speyer werden 


von den Pabffl, verworffen 133 * S - 
Compoſitions⸗Mittel bey der U. C. mer: 
den vorgefihlagen 300 feg. Der Prote: 
ffanten unfiplieglicye Antwort hiehey 302 
Luthers Bedencken zrı Vermerffung 324 
Eoncordie zwiſchen den Dberländern und 
Dirtenbergern; Luther iſt dazu geneigt 418 
Deputirte deswegen 420 de3 Ehurfürs 
fen Behutſamkeit 421 mird zu Witten: 
berg gemacht 422 „von Melanchthon anf: 
geieöt. 424 berfelben Inhalt 425 wird von 
en Dberländern angenommen 427 den 
Schweigern cominunteirt 429. 2 
_ babey 433 Reflerion Darüber 434 
nfeßio Tetrapolitana 387 Anhalt'396° 
Editioned398 Sturms Vorgeben 399 feq. 
u wiederlegt 401 Deben — 402 
ommt gang von ihrem Werth 452. 
Eonfefion. Zwinglius ſchickt feine nach Mk 
fpurg ſiehe Zwinglius 7 
onfutation der AC. wird verleſen 369 An: 
halt und Editioned 270 wird den rotes 
ſtanten nicht communicirt 274 deren Nich⸗ 
tigkeit 373 
Cont atenus Pabſtlicher Nuntius iſt auf dem 
——— rg 510 
Coppenhagen. es Niniſterlum vers 
dammt das Interim6og ‘= 
Coßwick Eonvent daſelbſt 643 
Coſtnitʒ, Meſſe wird daſelbſt abgefchafft 122 
iſt mit der Saͤchß Confeß on im Abendmabl 
nicht einig 388 übergiebt eine eigne sundlugs 
ſpurg 396 bekennt ſich endlich zur S 
ſchen 402. 406 Unrube wegen des Inie⸗ 
rim 586 wird im die Acht erklaͤrt 387 
— — — 
bus Evangelium wird da geprebiar 
Cottelin fiche Torselln Rt 


Crai⸗ 


der Augſpurgiſchen Eonfeßion befindlic. 


Crainer Zenr. erſter Evangelifcher Prediger 
zu Jevern 83 

Crato Adam von Fulda diſputirt wider dag 
Pabſtthum 105 mird Juſpector der Kir⸗ 
chen zu Heſſen 1060 

Crautwald Dal. liefer über Pauli Briefe zu 
Liegnitz 72. 1 

Critius Andr. Bifcheff zu Ploczko 9 

Cronberg Hartmuth von befoͤder or⸗ 
mation 63 

Croßner Alexius Hertzog Georgs Hof:Prebis 
ger wird um der Warheit willen caßirt 127 

Cruſius Gottſch. prediget das Evangelium 
zu Zell 100 

Cruſius Mart. deffen Correſpondentz mie dem 
Vatriarchen zu Conſtantinopel 723 edirt 
die Turco⸗Graͤciam 733 

Eurienfis Pic. predigt dad Evangelium zu 
Gtetin 64: 83 


Dalmata Georg überfegt Lutheri Biebel ind 

Wendiſche 720 he 

Dankus Kamb. hältd mit Sturmen 462 

Danzig, Reformation bafelbft 100. 64 

Darmſtaͤdtiſche Mechfels Schriften 757 
fea. 762 ſeg 

Daſypodius Petr. macht die Senteng zur 
Handlung mit demStraßb. Biſchoff 592 

Delmenhorft wird mit Evangeliſchen Prebi- 
gern beſetzt 99 

Denckius Joh. ein Anabaptift ne 

Dennemarck. Ausbreitung bed Evangelilda- 
ſelbſt 72. 100 findet Schng 366 

Deſſau Tonvent der Reich3:Stände daſelbſt 


101 

Des, diefed Paters Vorwuͤrffe wider die A. C. 
828 Wiederlegung 829 = 

Dydimus Babe. iſt wieder das keipziger In⸗ 
terim 629 wird nach Wittenberg gefängl. 

er 630 

Diebold predigt dad Evangelium zu Wiel 64 

Diephold Graf von, läft refärmiren 12 

Eutbe 


Dietrich Yeis, Deſſen Zeugniß von vo 
207 


” 


Dillingen Synodus daſelbſt 593 

Dillingiſche Compofisio Pacis 791 Nach: 
richt davon 793 fg. ' 

Dittenberger Joh. bilfft die A. C. widerlegen 
2 


35 
Dohna Peter Burggraf von, befördert dag 
Evangelium in Preuffen 83_ 
Dolfeius Paul überfegt die MC. insGrlechſche 


21 
Disiat Hanf von, ift Chur. Sach. Geſand⸗ 
ter 161 auf dem Eolloquio zu Worms 506 
Draconites predigt das Evangelium zu Wit⸗ 
tenberg 64 wird verjagt 70 
Dungersheim einDominicaner controvertirt 
mit Luthern in Briefen 20 


Eberbach Phil. predige das Evangelium zu 
Jochimsthal 55 
— Joh. predigt dad Evangelium zu 


64 * 
Ebner Eraſmus Braunſchweigiſcher Rath 
264 wechſelt Briefe mit Melanchth. 


Ebertʒ Peter Nachricht vonibm 755 


Eck Jon. Profeſſ zü Ingolſtadt, ein Feind ku· 
theri g diſputirt mir demſelben zu Leipzig 21 
reiſet nach Rom 30 bringt diePabıil Bulle 
nach Teutſchland 33 iſt in Gefahr damit 35 
ſchmiedet ſchaͤdliche Anſchlage zuSpeyer 130 
bilfft die A. €. wiederlegen 229 Schrifft 
wider Zuthern vom Fegefeuer 253 Bedens 
een zum Bergleich in den Lebr Puncten der 
A.C. 288 ſeq. Vergleicht: Mittel 290 iſt 
auf dem Eolloguio zu Augfpurg 293. 315 
wiederlegt Zwinglii Confeßion 385 item der 
4. Städte ihre 401 iſt auf dem Colloquio zu 
Regenſpurg 510 zu Worms 508 verwirfft 
das Regenſpurgiſche Interim 575 

Eck Zob. von, Trieriicher Cantzlar 47 

Eckenberg Hartw. Evangelijcher Prediger 
zu Luͤneburg 365 

Ehmger Joh. gebrald Befandter zum Kapfer 
nach Spanien 135 


. « 
— derſelben erſte Evangeliſche Prediger 
3 
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Einſiedel Henr. von iſt bey der Kirchen⸗Viſi⸗ 
tatıon im Oſterlande 120 

eifinach. Zwey Mönche predigen daſelbſt dad 
Evangelium 64 Abſchaffung der Meike 72 
Gonvent wegen der Sach. Confeßion 665 

Eißleben Auguftiner Capituldafelbit 39 Sy: 
nodus wegen des Interim 637 dafiger Pre: 
diger Schreiben an D. Majorn 639 

Emanuel Roͤnig in Portugall verbegt Den 
Kayfer wider Kurbeen 56 

Emſer Hier · kommt nach Yeipgig 22 befihul: 
digt Lurberd Biebel-Uberfegung vieler Seh: 
ler 63 fiirbeplöglich 111 

Engelland ſchickt Geſandte auf den Reichs: 
Tag nach Auafpurg 179 

Ennerboldus Ppil. predigt dad Evangelium 
zu Hanau 99 

Eppingen Evangelium wird da gepredigt 63 

BrafmusRoterod.wird vomChurf Friedrich 
zueiner Unterredung genötbigt 41 fihreibe 
wider Luthern vom freven Willen go will 
nicht nad Augfpurg kommen 237 deſſen 
Gutachten über die A. C. 263 Brief an 
Eampegium die Reformationd: Sache be: 
treffend 286 

Erbermann Peter predigt das Evangeliung 
zu Eppingen 63 

Erfurth Ausbreitung des Evangelüi da⸗ 
ſelbſt 56 MyconiiRachricht davon 64 Bau: 
ren⸗ Unruh daſelbſt 90 

Erhard Cardinal und Biſchoff von Luͤt⸗ 
eich iſt auf dem R. T. zu Augfpurg ı 

Erich Hertzog von Braunſchweig ruf 

- fifper Drbens:Ritter oo dem Evangelio 
abgeneigt 101 Kayſ. Corhilfariug auf dem 
R. T- zu Speyer 129 wird von ber Wahr: 
beit überzeugt 224 deffen gebabte Svite zu 
Yugfburg 370 iſt zu Regenfpurg 

Ernſt HZertzog von Luͤneburg läfl das Ev: 
angelium predigen 100 deffen gehabte Svi⸗ 
te auf dem R. 3. zu Augſpurg — — 

Ernſt Marggraf von Baden thut Friedens⸗ 
Vorſchlaͤge in der Religions-Sache 350 

Ernſt Friedrich Marggraf von Baden ift 
Autor ded Staffertifihen Buchs 748 beffen 





Antwort auf die Würtenb. Relation 753 
und Refutation:Schrifft 

Ernſt Graf von Gleichen dem R. T. zu 
Augſpurg 160 

Ernſt Biſchoff vonPaffau iſt auf dem R. T. zu 
Augſpourg 179 

Eſch Job. wird um der Wahrheit willen ver: 
bunt 70 

E en. Tuthers Brief an deren Einwob⸗ 
ner z2 Convent wegen der Reichs Hulffe 
wider Die Tuͤrcken 104 

Evangelifhe Fuͤrſten verbinden fich für bie 
Wahrheit 101 

Eʒard Fuͤrſt zu Oſt⸗Frießland wird Evan: 
liſch 43 


Fabet Aegid. predigt das Evangelium zu 
Schwerin 365 

Faber Job. will Melanchthon zumPabſtthum 
wieder bereden 114 ſchmiedet ſchaͤdliche 
Anſchlaͤge zu Speyer 130 hilfft die A. Ee 
wiederlegen 229 item die Confeßion der 4. 
Stadte 401 * 
Fabricius Andr. ſchreibt wider die Apologie 
——— | 
alckenſtein Philipp Daun von, hält mit 

dem Ehurfürften von Coͤlln * — | 
Farellus Guil. difputire wieder die Papijten 
85 deſſen Eonfeßion 438 . 
Sar D. Gächf Rath ifk ein Feind der A E. 566 
Segfeur wird von Luthern zu Coburg wieder⸗ 

ruffen 253 Ecks Schrift dagegen ibid. 
Seige Heßiſcher Cantzler if auf dem Konvent 
zu Schweinfurt 45 . 
Feilitſch Dan von, iſt dey der Kirchen⸗Viſi⸗ 
5 fe > —— * — 
eilitſch Philipp von, Chur Saͤchſ. Kath be⸗ 
obachtet Lutheri Beſtes 13 ig 
Ferdinand Rsmifcher und zu Ungarn und 
Böhmen König laft Luthers Biebel:liber: 
fegung verbrennen 62 Edict wieder die Ev⸗ 
angelifche zıı. iſt Ober⸗Stadthalter des 
Reichs Tags zu Speyer 129 kommt nach 
Augſpurg 177 verhetzt —— ‚due 
ieder⸗ 


der Augſpurgiſchen Eonfeßion befindlich. 


a gegen 
Wiederlegung der A. C· 229 machtdaßder 
Kapfer die Apologie zuruͤc giebt 340 iſt auf 
dem Reiche Tag zu Regenſpurg 555 ftellt 
des Kapyſers Perſon für auf dem R.T. zuAug⸗ 
ſpurg 684 Reſolution wegen des Religion: 
Friedens 688 ne an 

Slacius Illyricus ſchreibt wider bie Adiapbo: 
riſten 631 ſeq. Melanchthons Vertheidi⸗ 
gung dagegen 634 deſſen Streit mit Ma: 
jorn 639 ſeq. mit Menio 645 mir Strie: 
geln 649 feg. iſt Autor der Jeniſchen Confu⸗ 
tation 651 ober vom Unterſcheid der gean« 
und ungeänderten A. C. Urheber ey? 652 

Sieden ein Moͤnch freut fich über Luthers 
Reformation 7 frq- MR; 

Fleckſtein Ludwig von, Chur: Pfälsifcher 
Hofmeifter 184 iſt auf dem Convent zu 
Schweinfurth 405 

Forchheim Job. predigt das Evangelium zu 
Erfurth * 

Forer faur. Ungegrümdetes Vor geben von der 
A. EAe Nachricht von deſſen Schrifften 
806. ſeq 

Fsrmus Evangeliſcher Prediger zu Straß⸗ 


burg 72 , 
Sörfter Züneb. Cantzler ift auf dem Convent zu 
Schweinfurt) 405 
Särfter Job. D. wird Evangeliſcher Prediger 
zu Augfpurg 418 , 

Sor Eduard Biſchof von Herford iſt zu 
Smalcalden 412 

Stancıfeaner ihre Controverd mit Luthero 21 

Franck urth am Mayn Ausbreitung ded Ev: 
angelii daſelbſt 63. roo fritt zur A. C 225 
Konvent der Proteſtanten daſelbſt 404 ſeq. 

kuthers Schreiben an fie 413 tritt im 

&E alcatdifthen und 419 

gFrancken Kirchen werden vifltirt 120 daſi⸗ 
ger Theologen Bedencken wegen des Inte⸗ 
rimd 597 Declaration über die Interims⸗ 
Agende 598 Melanchehons Eonftlium an 


e 
— ſthickt Geſandte auf den R.T.nach 
Augſpurg 179 
Frantʒ Hergog zu Lüneburg iſt zu Yugfpurg 
160 reißt vondannen ab 345 
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841 


Frauentraut Xler- geht als Sefandter zum 
Kayfer nach Spanien 135 
Frecht Mart iſt aufdem Eolloquio zu Regen» 


fpurg 347 

Frey Job. macht ben Anfang derKeformation 
zu Stauffenberg 95 

— Evangelium wird daſelbſt gepre⸗ 

igt 55 

Friedens⸗ Articul werden den Proteſtanten 
ausgeſtellt 347 feq. 

Friedrich Churfürft zu Sachfen recommens 
dirt Lurberi Sache beym Kayſer 11 Bes 
butfamfeit dabey mit Cajetano 15 Schrei⸗ 
ben an den Cardinal ı& Pabſtliche Nuntii 
übergeben einedreve go unterredt fich mit 
Era ſmo zu Cölln 41 gebt nach Worme43 
freue fid über Lurbers Standbafftigkeit - 
"er euer ur in Gicherbeit 5ı nſt zu 

rnberg auf dem Reichs⸗Tag 74 ſtirbt gr 

Friedrich Hertzog von Sachſen kommt nach 
Augſpurg auf den Reichs · Tag 162 

Friedrich Koͤnig in Daͤunemarck befoͤdert 
den Lauff des Evangelii 100 

Friedrich Churfuͤrſt zu Pfalg tritt zur A. C. 
545 iſt bey ber Unterredung des Kayſers 
und Philipp von Heſſen zu Speyer 

Friedrich Pfalsgraf von Simmern iſt auf 
dem R. T zu Negenfpurg 555 

Friedrich Pfalsgraf Kayſerlicher Commiſ⸗ 
ſarius auf dem R.T. zu Speyer 129 iſt zu 
Augſpurg me eröffnet den R. Tmit einer 
Rede ıgr iſt Prafident beym Regenſpurgi⸗ 
ſchen Colloquio 510 

Friedrich Herzog zu Liegnitʒ Apoloͤgie feiner 
Theologen vom Abendmahl 115 fein Be⸗ 
kentniß bievon 125 

ie Joh iſt für Lurbern 32 
ritzius Joh. predigt das Evangelium zu 
Hamburg 72 

Frohnleichnams⸗ Feft wollen die Evangeli- 
ſche nicht beymwohnen 181 fig. ı 

re pred, das Evan — —— 63 
roſch L. Apoftol. Nuntius und Carmeliter: 

3* 13 ö fer Luth 
runsberger Beorg troͤſtet Luthern 51 ers 
obert Kom 110 a — 

gür’ 
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Fuͤrſtenberg Friedrich Graf von, iſt Paͤbſtl. 
Praͤſident auf den Colloa. —— 547 

Fuß Wolfg. it bey ber Kirchen Viſttation im 
Boigtlande 120 





Gabriel Venetus cin heftiger Feind Lutheri 
g ſiehe Venerus. 
Sallus Nic. wird nach Magdeburg als Predi⸗ 

ger beruffen E WET 

re aricinus fchreibt vom Kon: 
cilio zu Zrident 535 

Gattinara fiebe Mercurinus. 

Gebhard Graf von Manßfeld iſt auf dem 
Convent zu Nürnberg 150 

Gellius Evangel. Prediger zu Straßsurg 72 

Geltner Peter. Evangelifcher Prediger zu Er: 
furth 36 

Gemmingen nimmt das Evangelium an 63 

Genff Abfihaffung der Meile daſelbſt 122 

Georg Hertzog zu Sachſen befördert daß 
Leipziger Colloquium 21 iſt ſelbſt zugegen 23 
deſſen Grimm wider Luthern 29. 99 duthe⸗ 
vi Verhalten dagegen 62 laßt Luchers Bie⸗ 
bel Verſion verbrennen 62 dringt auf die 
Erecution des Wormſer Edicrd 67 verfolgt 
bie Evangelifiben 69. 127 feine Gemaplin 
pfliche der Wahrheit bey99 Diploma über 
Emſers NT. 111 lommt nach Augfpurg 
auf den R.T. 162 iſt der A. C. zuwider 226 
will die Papiſten und Proteſtanten vereini: 
gen 277 deſſen Soite auf dem Reichs Tag 
369 arbeiter am Reichs Abſchied 338 

Georg Marggraf su Rinfpach ift auf dem 
Colloquio zu Regenfpurg 513 zu Augſpurg 

181 deſſen Eifer ibib, 

Georg Marggraf zu Bareuth iffdem Evan: 
gelio zugethan 106 Reformation in Jaͤgern⸗ 
dorff 106 in ſeinenLanden 107. 122 ſchreibt 
den Convent aus nach Schwabach 121 

Georg Ernſt von Henneberg wird von der 
Wahrheit uberzeugt Sa 

Georg Cardinal und Biſchoff von Briren 
iſt zu Augſpurg 129 

Georgi Bernhard fallt vom Churfurſten zu 
Coͤlln ab s3° 

Geralitius Mart iſt auf dem onvent zu Wei⸗ 
mar wegen des Interime 584 22 
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Gerhard Joh. ſchreibt wider die Dillingiſche 
Laͤſterung g04 ep TUE 
Gerlach Stepb- haͤlts mit Ofiandern wider 
Sturmeh 462 überbringt die A. E. grie: 
chifch dem Jattiarchen Seremia 722 ſeq. 
Gerlacher Theobald predigt das Evanges 
lium zu Rördlingen 55 en ' 
Berlig Martin Evangelifiper Prediger zu 
Braunfihweig 394. Ä dr 
Bermanus art. predigt dad Evangelium 
zu Furfeld 63 lan 
Geſang⸗ Buch das erfte Lutherfihe wird ge: 
druckt & j 
Gienger Kapſerlicher Rath iſt auf dem Reichs⸗ 
Tag zu Worms 537 
Glapion Joh Kapſerlicher Beicht:Bater 43 
iſt zu Worms. * 
Glatʒ Caſpar iſt auf dem Convent zu Weimar 
wegen des Interims in 
Goͤrlitz Reformation dafelbft 100 j 
ern Ausbreitung des Evangelii da: 
398; ... I: u 
Goldberg. Evangelium wird da geprebigt 72 
Goldſtein Chilian D. deffen metckwuͤrdige 
Rede zu Melanchthon er 
Gorolitius Mart. befördert das Evangelium 
in Öraunfihweig 123 
Soßlar Ausbreitung des Evangel daſelbſt 15 
Gotʒmmann Cuntʒ if auf dem Reichs:Tag zu 
Augipurg 160 b 
Granvella ift auf dem R. T zu Worms 537 
Gramvellanus ic. Subftitut des Kayferli: 
chen Groß⸗Cantzlers 138 iſt auf dem Collo⸗ 
quie zu Worms 506 jußegenfpurgzıo 
Grau Joh. iſt wegen des Interims auf dem 
Convent zu Weimar 5gı u? pad 
Greichgau am Necker Ausbreitung des Eb⸗ 
angelii daſelbſt 63 — 
Grey Matth hilfft bie U.C. wiederlegen 235 
Griegmann Joh. predigt dad Evangelium zu 


Cothus 


Grimma. Tonpent daſelbſt wegen der Interi⸗ 
miſtiſchen Kirchen: Agende 626 > 
Gropper Job. it auf den Colloquio zu Re⸗ 
geulpurg z1o recommendirt Bucern; 
sformator dem Churfürften zu Cölln 523 
refors 
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Ancng bu auftem Colloquio zu Hertz⸗ 


zangpauln D Hilfe die N. C. wiederlegen 233 
GSraſmus von iſt bey der Kirchen: 

tion in Thuͤringen 120 
— Joh Kayſerlicher Geſandter 74 
Haußmann ʒic. predigt dag Evangelium zu⸗ 
Zwickau zz wiederſetzt fich daſelbſt den 
neuen Prop sten Fi haͤlt das Abendmahli in 
beyder Ge 


—8 + 3 das Evangelium zu 
Mayntz 64 if auf dem Colloquio zu Mar⸗ 
pur ga > um! 
Heilbronn befennt fich zum Echwabarpif: ben 
Articuln 131 tritt zur AugſpurgiſchenCon⸗ 
fefſ Pu Gonvent wegen dis Interims 547 
predigt das Evangelium in 
en 
Zeiurich 36. zu Olderẽheim 107 


- Held Conr. Auguſtiner Prior 53 
Heldun 


g Mi. font Eidoniug, predigt zu 
„aaepurg 5 564 iſt der Berfaffer des Imte⸗ 


—— redigt das Evangel zu Hof 64 

Zeller b. Chir, Saͤchſ und Daragraflich- 
— r Cantzler 293 iſt mit 
bey denrengern und weitern Ausſchuß des 
"Religions. Vergleichs zu Augſpurg 315 iſt 
zu Schweinfureb auf dem Convent 405 

Zend oh. predigt dag Ev. zu Boldberg 72 


Zelmſtedt Philipp von, iſt Pfaltziſcher Depu⸗ 


tirter nach Schmweinfiretb 405 
Hemming befördert das Evangelium inDän- 
nemar 83 
Henning Frivdr. iſt Evangeliſcher Prediger zn 
Lüneburg 365 
Henrich der Achte Aönig in Engeland 
ſchreibt wider Yurbern 56 Antwert darauf 
‚Gr des Pabſtes Erkenntlichkeit 57 ſcictt 
—* Purbern Geſandten nach Sachſen 68 
von Luthern ſich nicht beſanfftigen laß⸗ 
8 dooo 2 ku 
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fen 98 ſucht die Bereinigung der Religion in 

—— * 
enr rtzog zuSachſen wird zur Wahr⸗ 

—* iſt * —* —* 12 
enri ertzog zu Braun 
Bezeigen bey der A. C. 22 34 
zwiſchen Papiſten und Evangeliſchen 277 
325: 330 reiſet zu Philipp von Heſſen 293 
unterrede fich mit dem Cangler Bruͤck 33 1 
arbeiret am Reichs: Abfihied 338 beffen ge: 
babte Site zu Augfpurg 370 

Senrich Herzog von Mecklenburg wird 
von der Wahrheit überzeugt 225 beffen 
Spite zu Augfpurg 370 

Zenrih Graf von Naſſau, Stabthalter 42 
iſt dem Evangeliogeneigt 164 zu Augfpurg- 
auf dem R: 3.179: * 

— Thom. deſſen Schrifften wider die 
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Herborg Nic. Marpurgiſcher Guardian und 
Minorit as 

Hermann Churfürft zu Coͤln wird von der 
Wahrheit überzeugt 224 reformiret 523 
deſſen —S dieferwegen nach 
Worms 39 appellirt an ein&oncilium 540 

Hertʒ bergiſch Colloquium megen der Bergi- 
fchen Eoncorbie ER 

Heß Joh. predigt da ngelium zuBreßlau 


72 
. Heydelberg kuthers Reiſe dahin 9 Difputas 
tion ibid. 
Heuer Audewig. Ein Unabaptiff 128 
Hildesheim. Dafigen Biſchoffs Bedencken 
über die A. E. 534 
Hipporius Melch predigt das Evangelium zu 
Bifchoffeheim 63 
Hirfhfeld Bernh. von, ift bep der Kirchen» 
Bifitation in Meiffen 120 
Ace Matth.iſt Autor von der Haupt: Verthei⸗ 
digung dei Evangelifchen Augapffeld go4 
Höfflidr Noft predigt das Evangel gullim 73 
Hörter Interims Troublen dafelbft 604 
Hogſtraten Jar. ein Dominicaner iſt ein Feind 
Yurberi 9 
Hof. Ausbreitung des Evangelii daſelbſt 64 
Hoffmann Chriſtoph iſt auf dem Convent zu 
Weymar wegen des Juterins 58x 


Hoffmeiſter Joh ſetzt viel aus ander Apolo⸗ 
gie 379 | paͤbſtlicher Colocutor zu Re⸗ 


55 ihre erfte Ebangeliſchepre ⸗ 
diger 83 Interims⸗ Troublen 603 
Hoyer Graf von Manßfeld ift aufdem 8.2. 


4 
PR. Teffen erregte Streitigkeiten 


451 
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Büchern geht man übel um 38. 


Jacob ein Auguſtiner Ichafft die Meſſe ab zu 
Bremen 83 . 

Jacob Darggrafvon Baden. DeffenMotiven 
warum er Catholiſch worden 763 feg. 

Fegerndorff Reformation dafelbft 106 

—— predigt das Evangelium zu 

vandfurth 63 

Jena. Theologen daſelbſt befihuldigen Mes. 
lanchrhon des Ealvinifmi 491 * 

Jennichius Cont. vertb:idist die Allgegen ⸗ 
wart ber Menſchheit EErin 749 “ 

finger — iſt Pabft! Auditor auf dem 
Colloquio zu Regenfpur . 

Jeremias Patriarch zu — cor⸗ 
reſpondirt mit den Tuͤbingern wegen der 
A C2724 ſa. 

Jeſuiten deren Bemuͤhung am Kapſerl. Hofe. 
wegen ber Cloͤſter⸗Guͤter gır 

— Evangelium wird daſelbſt gepre: 
int 83 

Inter im wird zu Regenfpurg ausgeheckt zı 
en der Stande eg gi deren 


I 
erfaffer 565 Anhalt 57019 Gefährlich. 
keit 575 Pabfeiftnicht Damit aufrieden 
Berfolgungen deswegen riften 
d 


6 
dagegen 609 Müngen und Paſquilie drü- 
ber 610 
Joa: 


der Augfpurgifchen Eonfeßion befindlich, 


him De zu Brandenburg till 
"ae das freye Geleit nicht * 49 
verfolgt die Evangelifche 126 ſq. komme 
nach Augfpurg 162 iſt der A. €. zuwie⸗ 
der 226 ſucht einen Religions = Ber: 
Blei a77 barte Reden ibid 279. beffen 
8* uite zu Augſpurg 369 iſt dem 
nterim geneigt 56 
Joachim A RER nach Aug⸗ 
ſpurg 162 reiſet dem Rayfer entgegen ibid. 
Tobit Graf von Manßfeld iſt zu Augfpurg 


160 
Jochimsthal Ausbreitung des Evangelii das 


ſelbſt 55 

Johannes Churf. zu Sachſen Verhalten we⸗ 
gen der Bulle 39 verbindet ſich für 
die reine Lehre 101 iſt zu Speyer 102 giebt 
Kirchen: Drdnungen 104 Luthers Schreis 
ben an ihn 1o5 Haft die Kirchen viflti: 
sen 120 iſt aufdem Relchöt. zu Speyer 129 
proteftirt 134. ſq. ſchreibt den Convent aus 
nach Rürnberg 135 Verhalten beym No: 
tachifchen Buͤndnij 139 Gtreit bieferwer 
gen 140 Unterredung mit arapr Georg 
m Sclaig ta: gt t auf den R. T. nach 
lugipurg ı egebenheit dabey 160 
läßt Evangeltich predigen zu Augſpurg 162 
Briefwechfel mit Luthern 173. 201 Be: 
ſtaͤndigleit und Gortedfurcht 192. 196 
Verdruß wegen der Beleibung 259 q. Tu⸗ 
thers Bedencken an ihn wegen der Compo⸗ 
ſitions Mittel 312 willigt einigermaſſen 
in die Sequeſtration der Elöfter 331 Au— 
dieng beym Kayfer 337 Abſchied von 
ihm 343 veiftt von Augſourg 345. merd> 
wuͤrdige Reden 345 fuppliciee wegen des 
gemeinen Friedens 352 Beſchreibung fei: 
ner Folge nach Augſpurg 368 will keine 
Freundſchafft mit den Schweitzern 405 
ſtirbt in 

Johann Färft su Anhalt iſt Befandter vom 
Reichstag an Lurbern 51 

Johann —— von Brandenburg iſt auf 
dem R. T. zu Augſpurg 555 vermirft das 
Interim 582 

Johann Albert Marggr. von Branden⸗ 
burg iſt zu Augſpurg 179 
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Johann Albert von Medlenburg 
fuche zwifchen den Magdeburgern und Wit⸗ 
tenbergern einen Vergleich 643 — 
Johann Friedrich Sachſ. Chur⸗Printz balt 
Beylager 111 iſt auf dem R. Tzu Aug⸗ 
fpurg159 Luthers Schreiden an ibn 203 
Abreiſe von dannen 331. il anf dem Eons 
vent zu Schweiniurib 405 wird Chur⸗ 
8 mißbilige die geanderte Confeſ⸗ 
439. 33 verbietet im feinen Landen 
Bullingers Bücher 53 1 ift u Epever 532 
mwirdin die Acht erfiart 56r gefangen 563 
deffen gottfelige Reden iſt wieders 
Interim so kommt aus dem Gefang⸗ 
niß 678 min ſeine Bande 680 ſtirbt 681 
Johannes Hertzog Georgs Erb-Pring, deſſen 
Liebe zum Evangelio 99 

Johann Sigismund Eburf. zudrandenburg 
will den Unterſcheid der geans und unge 
derten A. C. nicht baben 496 

Jonas Juſtus predigt wiener die Meffe 70 
ift ben der Kirchen - Bifitation in Meiſ⸗ 
fen 120 auf dem Colloquio zu Marpurg 143 
auf dem R. T. zu Augfpurg 160 Brief⸗ 
wechſel mit Luthern wegen der Religions⸗ 
Angelegenheiten 202 fa- 239. 310 uͤber⸗ 
fest Die Apologie ind Deutſche 375 

Ireneus Franc. predigt das Evangelium in 
Gemmingen 63 

Yfabella Gemablinn Chriſtierni IL inDänne: 
mare, wird in Gachfen Evangeliſch 71 
flirbt 100 . 

—— iehe Agricola⸗ — 

J uthers Schreiben an 8 

Juͤlich, Hertzog daſelbſt ſchickt Gefandtenauf 
den R. Z, nach Augfpurg 179 Interims⸗ 
Troublen 602 

Julius wird Pabſt 659 Bulle wegendes Con⸗ 
cilii zu Trident 661 

"junior Georg predigt dad Evangelium zu 
Eppingen 63 

Juͤterbock, Frantiſtaner dafelbit controver⸗ 
tiven mit Luthero 21 Evangeliſche Predigel 
werden daſelbſt übel tractirt 127 Convent 
wegen des Interims 622 Vergleich deshal⸗ 
ben 623 macht groß Aufichn 624 * 


Ooooo 3 Ka⸗ 


846 _Regifter der Nahmen und Sachen, fo in dieſer Hiſtorie 


K. 

Aaden Michael von, geht als Geſandter nach 
Spanien 135 bleibt in Genua ibid. kommt 
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— iſt bp der Kirchen : Bifttation in 
Be ende Straßb Int 
en⸗Agende zu Stra vßkurg 465 nte⸗ 
—— in Sachſen 626 
Rirchen⸗Regiment iedeſantiſher Theolo⸗ 
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Ale — Joh iſt Evangelifiper Prediger zu 


—* — von Torgau, fuͤhrt Adel. 

onnen nach Wittenberg 73 Luthers 
Schreiben 73 
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Nuͤrnberg 63 

Krafft Conr. rebigt dad Evangel. zu Ulm 64 

Brautwald Val. 115 

Bronkerub befördert bad Evangelium in 
Daͤnnemarck 83 
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ai Georg von Augfpurg haͤſts mit Sul 
gern 531 - 

Bambertus Franc. difputirt ji Gerätes 
wieders Pabſtthum 10 109 wir Profefor zu 
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Sam Eonr. predigt das Evangelium zu Ulm 94 
ift gut Zwingliſch oR. 114 

Damſon Bernb. Ablaß Kramer in Schweiß 95 —. 

Sarceriug Erasmus wird Superint, in der Sir 
ſchafft Mangfeld 586 iſt Deputirter aufs Tri: 
dentinifche Concilium 667 

Saubertus J. Nachricht von feinen Schriften 807 


Scepper Corn unterrebt ſich mitDelancprpon 86 


Urtheil vonder 4. €. 228 

Schaumburg Sylo. von, iff beyder Kirchen Viſt⸗ 
tation in Francken 120 

Schefler Sebald Prediger zu findau 468 

Scherer Juͤrgen läftert auf die Tuͤbinger wegen der 
Griechifchen Correfpondeng 731.735 wird ab: 
gefertiget 734. 736 

— Churf. Johannes unterredt ſich daſelbſt 
mit Marggraf Georgen 141 


Schleinttʒ Joh. von, Biſchof zu Melſſen deſſen Des | 


erer wieder Luthers Sermon vom Abendntabl 29 
Schleupuer Dominicus predigt das Evangellum 
zu Nuͤrnberg 63 
Alongt abe denſen Borgeben von kuthern ssR fü. 


Regiſter der Nahmen und Sachen, ſo in dieſer Hiſtorie 


Ss der Job. predigt wieder die Meffe 184 
Sam —* Erhard predigt das —— 
Greichgau 63 zu Augſpurg 162 iſt beymReli- 
iond-Vergleich zu Angfourg 293 ift auf den 
olloquio zu Regenfpurs 546 wird wegen des 
Interims vertrieben 586 ———— 
Sqoͤnau iſt ein Liebhaber der Schriften Lutheri 43 
Schott Joh. iſt bey der Kirchen-Viſttation in 
cke 


Francken 120 
Schulenburg Matthias von, iſt Geſandter vom 
rer an Luthern 513 —— 
—* ch. if wieder das Leipziger Interim 629 
wird feines Amts entfegt 630 
Schumann Georg ein Dominicaner, breitet dag 
Evangelium ans zu Fryburg 55 
Schurff Hier. deffen Berbalten Gen ‚Buls 
le 39 iſt Luthers Gefehrde auf der nach 
“Worms 46 iſt bey der Kirchen : Vifiration in 
——— 
Ss ven r Conven 122 
Schwaven Pet. von, ift Luthers Geſehrd auf der 
— Eoangelum 43. 
predigt ugelium 43 
Reformation daſelbſt 72. 108 Reli⸗ 
giond:Handel 17 * 
Schwenckfeld Caſpar ıız wird von Luthern ab: 
gefertigt 524 E 
—— Convent daſelbſt 405 fg. nimmts 
Interim an 51 207 
Schweiß Aler. Kayſerl. Secretarius 136 iſt 
Augfpurg 179 überfegt die A. €- 
ſche 224 verlieftdie Pabſtl. Confutation 
Schweiz, Anfang der Reformation. dafelbft 95 
Streit mit Zuthern vom Sacrament - 
Schweitzer werben nicht in Emalcalbifchen Bu 
genommen 404 Tractatenmit ihnen; 
Bedencken wegen ber Concordie 429 Briefin 
fel mit Luthern 430 fü —— 
Schwerin Ausbreitung des Evangelli daſelbſt sin 
Scioppins Cafp. ifein Beinb ber Lutherſchen Kir 
che 772 —— 72427. 
00. 80 rdie Jeſuiten 8 * x 
ier. Biſchof m Brandenburg 9 ein 
Seind Lutheri 28 darf nicht die Pabftl. in 
Wittenberg publiciren 42 
Sculto Joh. Evang. Prediger zu Dit, Frichland 43 
Sedendorff Ehriffeph von, Hof» MWarchall 150 
iſt auf bein Conveni zu Schweinfurtb 405 * 





der Yugfpurgifchen Confeßion befindlich. 


Selneccer Nic. deſſen Gedancken von Welanchthous 
raͤnderung der U. C. 486. 488 iſt auf dem 
olloquio zu Hertzberg 499 ſucht in Braunſchweig 
vergebldie geänderte U. E. einzuführen 705 re: 
tet die A. €. gegen die Reformirte 744 
Serralonga de, fiehe Urbanus. 
Sickingiſche Haͤndel 69 
Siderocrates Johann pᷣredigt das Evangelium zu 
+- Bretten 63 
Elieder To. predigt dasEvangelium zu Roſtock 653 
Smalcalden Convent daſelbſt 149 ans 418-473 
Articul 474: 477 Ausgang 563 
Sinalcalo ſher Krieg deffen Anfang 561 ungluͤckl. 
Smedecke Theod predigt das Evangel. zu Goßlar ss 
Socolovius Stanislaus deſſen Laſterung auf bie 
Tübinger wegen der Griechiſ Correſpondentz 729 
Soeſt. Anterims:Zeoublen daſelbſt 604 
Spala cinus Georg haͤlt viel von Luthero 10 Bor: 
ſchlaͤge in deſſelben Sache 12 Unterredung kuthe⸗ 
riund Miltigen in feinem Haufe 18 heyrathet 93 
ift bey der Kirchen⸗Viſitation imBoigtlande 120 
— 160 Luthers Troſt⸗ Schreiben an 
bn 206 dein Rath au den Ehurfürftenbey ver: 
fagter Chur⸗Beleihung 260 Argulä von Stauf: 
fen Schreiben an ihn 264 ift Rotarius beym Ne: 
ligiond » Vergleich zu Augſpurg 293 wird von 
den Päbftlern nicht gebulbet 297 
‚SpangenbergEyr. wiederlegtMajorn zu@ißl. 638 
Spanier haben wunderl. Begriffe von ben Evan: 
gelifchen 186 ihr Urtheilvon der A. C 227 
 Gpeceer Melch · Paftor zu Straßburg 448 | 
Speiſer Job. predigt das Evangel- zullugipurg 72 
Speifer Pete. D. hilft die 9. C. wiederlegen 234 
Spenglerraz . Nuͤrnb Raths· Schreiber 321 Brief: 
„ wechfel mit Luthero 323 
Paul predigt dad Evangelium zu Wien 
und. Iglau 64 wird gefangen 70 predigt dad 
Evangelium in Preuflen 72 
Speyer Reichstag daſelbſt 102 Uneinigteit der 
Stände 103 Rereß 103 andrer Reichstag 129 fd. 
ſchaͤdl Abſchied 131 Veſchwerden darüber 132 
—— der&v.Stände 132 ſa 134 kuthers 
u.MelanchtpBebeneken hierüber 135 dritter R. 
3.532 Convent der Bifchöfe daſelbſt Goo 
Stabius Joh Kapſ Mathemat. und Hiſtoriogr. 12 
Gtadis — —— ————— 
Staͤdte Ihrer find 4. Gattungen auf dem R. T. zu 
 Augfpurg397°o 
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rn gay Nachricht davon 748 ſeq 
iederlegung 751 fQ. 
Searfpedel Dierr. von, iſt bey der Rirchen-Bifl- 
tation im Dfter- und Boigtlande 120 Yes 
Stauffenberg Ausbreitung ded Evang. daſelbſt 95 
St auffen Argula von,ift bepkurbern in Coburg 207 
Schreiben an Spalatinum 263 
Staupirz Tob- ift ein Freund Lutheri 5 beym Au« 
— Tonvent zuẽ ißleben 33 iſt zugegen beym 
erhoͤr Lutheri fuͤr Cajetano 13 ſa⸗ 
— Woifg deſſen Verhalten bep der Paͤbſil. 
Bulle 39 
SteinWolfg will zu Weimar das Moſaiſ Recht ein⸗ 
führen go iſt auf dem Convent zu Weimar aa 
Steineck Henrich Höckling von, geht als Wuͤrtenb. 
Gefandte nach Trient 6 
Stemmel Paflor zu S. Catharinen ** 55 
Stephan Joh * das Evang. er un . 


Stepbami ein rancikaner, breiter das Evangel 
um aus zu Frepberg ö 

Sternberg Joh. von, na bey der Kirchen: Biflta= 
tion in Francken 120 


Stiffel, Paft. zuſ. Catharinen inHamburg 55.6 
Stollberg Graf von, Dechant ju Coͤlln, iſt e 
Freund ber Reformation 540 
Stolpe, Ausbreitung des Evangelii daſelbſt GE 
Stolz Joh ift wegen des Interimd auf dem 
a, Weimar 581 
Stoͤr Steph. fehlägt an die Kirche Theſes vonder 
Freyheit der Ehe 
Storch Nic. ein as ER & 
Stoß Andr. wiederlegt die A. €. 233 
Stralſund, Ausbreitung des Evangelii daſelbſt 64 
Straßburg Ausbreitung desEvang. daſelbſt 55 84 
123 dafigerBifchof verfolgt die Evangelif. I 
re Lehre vom Abendmahl 93 Briefmechfel mit 
uthern ibid. Bezeigen in denSchweig-Streitig« 
keiten 98 Verdrießlichkeiten auf dem R. T. zu 
Speyer 130 wird vom Rotachif. Buͤndniß aus⸗ 
geſchloſſen 139 Alliang mit ven Schweigern go 
if mit der Sachſ Confeßion im Abendmahl nicht 
einig 388 übergiebr eineConfeßion zu Augſp · 396 
bekennt fich zurSächfifihen 402. 406 Schreiben 
an die zu Münfter 416 Helfniond Streitigkeiten 
jwiftben Zanchius ind Marbach 442 fg. des Kit⸗ 
chen ConventsRefi.onfum von derZetrapoktana 
457 befeht fich zur Concordie 428 Kirchen:Anen- 
de 465 Theologen Bedencken gegen den PT. gu 
Pprpp 3 Eee Woru⸗ 


Hrn 
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Morms 533 muß ſich zum Interim bequemen 
88 f0- darüber leiden 591 billigt die neue 
Sic! onfeßion 667 
Strauß Jac. ſchaft Die Meſſe ab zu Eiſenach 72 
will das Mofaifibe Recht einführen go 
Strient in Val Pom̃erſ Rath befödert das Evang.6z 
elius Vicior geratbin Streit. mit Flacio 649 
deffen Declaration 650 
Stubner Mart. einneuer Prophet 58 
Sturm Caſp Kayſerl Herold 46 
Seturm ac ift aufdem@olloguio zu Marpurg 143 
ift Deputirter auf dem Convent zu Schwein: 
furtb 405 iſt zu Worms 537 — 
Sturm Joh. deſſen Bedencken bey den Religions⸗ 
Streitigkeiten zu Straßburg 444 Streitiglei⸗ 
gen mit Pappo > 453 fg. 460 mit Dfian: 
der 456 mit Jac. Andrea 461 fg. Schriften 464 
SuavenjnsPetr.predigt das Evangel zuStolpe 6 
Symphorianus Fred. Das vang. zuStiaßburg 63 
Syner gismus defſenlrſprung 648 Streitigk 649 


Thaune Eberhard iſt Chur Saͤchſ. Geſandter auf 
dem R. T. zu — *— 355 = 
Tauber Caſp. wird zu Wien um ber Wahrheit mil 
len enthauptet 
Taubenheim Joh. von, iſt bey ber Kirchen:Biflta- 
tion in Dieiffen 120 
Tauf⸗Buͤchlein in Sachen 105 
Tecklenburg Brafichaft wird mit Evangelifihen 
Predigern befegt 99, 
Tegel Fob. Ablaß⸗Kraͤmer deſſen Frechheit 3 aͤr⸗ 
erliheLehren iſt zu Magdeburg 3 Halberitabt 3 
** Serbflg Schrift wieder Luthern & 
urberi Teſes wieder ihn ibid. Schreiben an 
Sarl voniltig 16 Gefahr inkeipzig ibid. Tod 20 
Tegelmeyer Sylv. prebigt das Evang. zuNiga 64 
Teutleben Bal. von, mwechfelt Briefe mit bem 
Ehurf. zu Mayntz 30 Me 
Theologen der Proteftanten Uneinigfeit Fi; 
Rathſchlagung wegen berPabftl-Bergleichd- Mit: 
tel 335 Rahmen derer, fo zu Augſp geweſen 353 
Thonan Eonr. Prediger zu Regenfpurg, will die 
N. E. wieder'egen 223 
Thorn Lampadius wird des Evangelii halber zu 
Brüffel verbrannt 70 
Thunriedr. von,ift auf dem . T. zu Augſpurg 160 
Thuͤring Balth. ift bey der Rirchen:Vifitation in 
Fraucken 120 | 
Thuͤringen Rirchen:Bifltation daſelbſt 120 
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Thurtzo Job. Bifchofzu Breßlau, wechfelt Briefe 
mit Rurbeen und Melanchtbon 43 

Timann Job. fhaft die Meſſe ab zu Bremen 83 

Torgau, Buͤndniß der Fuͤrſten daſelbſt für die rei⸗ 
ne kLehre 101 Convent wegen des Interims 621 

Torgauiſche Articul werden den Churfuͤrſten uͤber⸗ 
reicht 159 gedruckt 235 

Toſſanus x an. Schriften wieder die A. €. 

Toft. Herm predigt das Evangelium ne 64 

Tortelin Auguft. bilffedie A. E- wiederlegen 235 

Trabantius Nic predigrda Evang. zu Eflingen & 

Treptow, Ausbreitung des Evangelüi bafelbft 55 

Trident. Concilium wird dahin ausgefihrieben 534 
deffen Aufführung gegen die Broteftantif. Theoles 
gen 675194 Necufationd:Schrift Dagegen 545 

Trier Churf. Briefan ya von —* 244 

Troͤger Conr. Auguſt Provincial Straßburger 
Schrift wieder ihn * 

— Val lehrt das Wort GOttes rein u 

oldberg 72 

Truber Felician, wird Deutſch Evangeliſcher Pre: 
diger zu faybach 720 

— en — —— A. C. ind Crabati⸗ 

€ 714 Nachricht von ihm id. Schriften: 

Truchſes Georg von /iſt zu Augſpurg 327 HE 
die neue Vertrags Mittel 334 

Tübingen, Zuſtand dafiger Academie 421 Corre⸗ 
ſpondentz mit dem Briechi. Patriarchen zu Con⸗ 
fantinopel 723°728 fg Ba i 

— 2 — die —— 2 
er Cheiſt i utirter zu Schweinfurth 405 
begiebt ſich in Hertzog Morig zu Sachſen Dien 
fie 562 iſt ein Feind der A. C. 566 


Valdeſius Alph. unterredet ſich mit Melanch 
thon 186 überfest die A. C. ind Spaniſche 224 
—— verſteht ſich zum Interim sı5 
Vehus Hier. Badenſcher Canbler 49 iſt mit 
dem Pabſtl weitern Ausſchuß zu Augfpur * 
wie auch dem engern 315 unterredet ib 
D. Brut und Melanchthon 332 
Veltkirch J. ſchreibt fuͤrkuth. wider Alveldianum 


n 
Venedig ſchidt Geſandtẽ aufn R T. nach Augſp 
Venetus „it Eucheri Wrederfacher 8 
Vergerius Petr. Paul Paͤbſtl. Rımtiud kommt auf 
bem Konvent nach Smalcalden 419 iſt auf dem 
Wormſer Colloquio 


Vergleich wird in den —— der A. C gefucht 
2769. 
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276 (a Handt. darüber fq 288 ſa Bedencken 
200.291 Compof. Mittel 300 jerfünlägr fih 205 
tation bievon 207 neheBe: gleide- Mittel 333 
Vermilius behrer zu Stragburg — — 
Vertrags Mierel werden zu Augſpurg uͤberge⸗ 
Ben 333 Siebe Vergleich. 
Vier Erädte. Ihre Confeßion 396 Bekentniß zur 
Saͤchſiſche jer-ierig halten? au 
Wirerus Petr. Deſſen Confeßion 438 
Ilm. Uushreitung de8@vangelit 114 wird vomfo: 
tachiſchen Bündnis aus geſchloſſen 13H iſt mit den 
Adittenb.imYsendmahlnicht eind 420 beteñt ſich 
zurConcord 428 Unrub wegen des Interims 588 
Wirth Hergog zu Würtenberg wird Evangelifch 
trier in Smalealdifchen Bund 419 u 
Does Henr.ein Auguftiner wird um des Evangelii 
willen verbrannt 3 
Vogel Wolfg.predigt — — 84 
Hoigtland. Kirchen Viſitation daſelbſt 120 
Dolfeimer Georg iſt Proteſtantiſcher Auditor auf 
dem Eolloquio zu Regenſpurg 347 . 
urbanus de Serralonga Sipreiben an Ehurfürft 
33 ift zu Augſpurg mit Gajetano 13 
Yebanus Regius widerſetzt ſich den Anabaptiſten zu 
Augſpurg nz tritt zu rutheri Meynung im A⸗ 
bendmahl 126 Urtbeil von Luthero 207 
Upſal Reichst. wegen der Reformat inSchwed 115 
ucſiaus iſt Verfa vderReuftädeif.Admonition 739 
Afıng Barth · hil die A Confeßion widerlegen 233 


aldeck. Interimd:Troublen daſelbſt 6o2 
aloe fach Graf von, ift roteſtantiſcher 
Autitor auf dem Colloquio zu egenfpurg 
Waldes Alph Kayſerlicher eretariuß 13 
Walhoff Iob- * das Evangel zu kuͤbeck 365 
Wangen nimmt Regenſp. Interim an — 
wardeck Veit ſchreibt wegen der Paͤbſtlichen Bulle 
an Shur:Pring Johann Friedrich 39 
Wartburg. Dahin wird xuther gebracht 52 neũts 
feinen Patmınm ibid. nn daſelbſt 53 
Weber ob.iftaufdem@onvent zu Weymar wegen 
des Interims se 
Weimar Convent daſelbſt wegen Desfneerimd 58: 
Weinsheim tritt zur Augfpurgifih.Confeßion 225 
weiß Adam predigt das Cvange Ar Ereiläheim 64 
Deiſſenbach hanß von, ift aufm. zu Augſp 160 
Weiffenburg Au reitung des Evangel daſelbſt 63 
enberg@raf von, Lutheri Wiederſacher 225 
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Waſel Arnold hilfft die A.C onfeff. wiederlegen 224 
Welke! Job: predigt das Evangelium zu Goßlar 58 
deffen Bücher iommen in Anfeben 63 
Weiterbueg@eorg halts mit Bullingern 531 
—*8 Fop-Prebiger wird ſeiner Dienſte er⸗ 
n 97 

Weſtphalen Inter ims ⸗ Troublen daſelbſt 6oz 
wWeſtphalus Joh iſt Ev Prediger ———— 490 


De Johann von Biſchoff zu Coſtuitz eden 
und Ende 586 
wida Friebr. von, hält® mit den Churfürften Her: 


mann von Coͤlln 540 
WidmmamMelch.predige das Evang · zuErfurth 56 
Wiedenfee&berb iftProbft zus. Jo inHalberſt. 55 
Wiel Ausbreitung des Evangelii daſelbſt 64 
wilvenfele, Barom iſt bey der Rirchen-Vifktatiom 

im Diter: und Boigtlande 120 iſt auf demReichs⸗ 

Tag zu Augſpurg 160 
Wilhelm Herbog von Bayern iſt auf dem R. T. zu 

Augſp 179 deſſenUrtheil von der Erde 

zuEcken 229 arbeiter am Reichs⸗Abſchied 338 

ſt auf dem Reichs Saggu Regenipurp 
Wilhelmkandgr.vonHeffen will denlinterſcheid der 

acan: und ungeänberten Eonfeff.nicht haben 498: 
Wilhelm Pfalsgraf ift Kayſerlicher Eommiſſar lus 

auf dem Neichs-Tag zu Speyer 2m, 
Wilhelm Andr predigt dadEvangel. übe 365 
Wimpins Conr.machtZegeln die Theſes g wird zur 

Wiede leg ung der Augſp. Confeßion ernennt 233 

ift beym Religiond: Vergleich —— 293 
Wackel predigt zuerſt das Ev. in Braunſchweig 123° 
Winckler Georg Pred. zu Halle wird ermordet 
Wißmat nimmt das Evangelium an 33, 
witrenberg. Dafige Univerfitat ſchreibtfuͤr Ir 

thern 11 Studenten begleitenkuthern nach Leip · 

zig 22 Meſſe wird abgeſchafft 53:82-79 Zerruůt⸗ 

tungen dafelbſt z8 ſq. Meſſe * vd dr halten 
Handlungen wegen der Concordie daſeibſt * 
edenden der Theolog · gegen den Wormſer i. 

T 533 wegen des Juter ims 616 daſige Studen- 

ten vertheidigen ihre Lehre wider Flacium 646 
Wittenberg Georg Graf von, arbeiret an einem 

Vergleich in der Religiond-Gace 358 .., 
Wobefertas PorierfiperKarh,befübert das Ev. 63 
Wolfey Cardinat Hilft dem König Heinsich in für 

nen Schriften wider Luthern 56 
wolfgang Fürft von Anbale iſt auf dem Reichs · 

Tag zu Augſpurg 160 fein Behentniß 197 5 
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MolfgangPralgg. zugmeyd. ver wirft Das Jut.583 

Wolff Ambr. Nachricht von deffen Hiſtorie der 

„uofpusgifipen Confeßion — 

Worms. Reichs⸗Tag daſelbſt 41 Bewegungen 44 
Kapſerl. Ediet widerLuthern 52 Briefwechſel ku⸗ 
theri mit dero Einwohnern 72 Irrungen daſelbſt 

114 Colloqu.506 fg. 509 andrer R. T.daſelbſt 

deſſen Abſchied verſteht ſich zum Inter 515 
Wuͤttenberg nim̃ts Inter. an 58; dafigeConf. 673 
Wuͤrtzburg · Verfolgung ER dafelbji7o 


Zanchius. Deſſen Beſchr. 441 Grreit mit Marbach. 
2 fa Anhaͤnger 444 kom̃t nachCbavenna 44 
Safiusüdalr. wird durchkurb. Schriften gerührt 43 
Zaͤemann Georg wiederlegtScioppii&chrifften?773 
Zegenhagen Joh predigt das Ev. zu Hamburg 72 
Zeig corzefpondirt wegen der Pabftlichen Bulle mit 
den Saͤchſiſchen Rarhen 39 
Zell. Ausbreitung des Evangelii daſelbſt 100 
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Sell Warth. predigt dasEvangel. zu Straßburg 55 
Serbft. Luther predigt daſelbſt 63 ; 
Zoch Lorentz ift auf dem Colloquio zu ——— 6 
Zuͤrch. Reformation daſelbſt 95 SwingliSchriften 
werben bie gedruckt 524 fehreiben widerfurb.530 
duͤt phen Heur von predigt das Evangel zu Bremen 
63 wird um der Wahrheit willen getoͤdtet 87 
Zweybruͤcken. Meſſe wird abgekbafft 72 _ 
Zwickau. Evangelium wird daſelbſt geprebigt 55 
Unruh der neuen Propheten 58 Luther predigt 
biefelbft Go Convent wegen des Interimd 568 
Swinglius Ulr. fängt an zu veformiren in Zuͤrch 95 
acrament:Streit 96.108.111. fehreibt wider 
LuthersConfeſſ. vom Abendmahl 125 iſt auf dem 
Colloquio zu Marpurg 143 uͤberſchickt ſe ine Con⸗ 
feßion nach Augſpurg 382 deren Inhalt und Feb⸗ 
ler 383 fa. fein Schreiben an die Augſpurgiſche 
Staͤnde 386 rc ———— 
> SE. 
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